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Einleitung. 


I.  Widmans  Leben« 

Die  freie  Rei(  lissta«lt  Sdiwäbiseli-Hall  erfreute  sieb  um  die 
Wende  des  15.  und  16.  Jahiliimderts  in  älinlieher  Weise  und  aus 
älinliehi  n  (iründen  wie  ihre  .Seliwestcrrepubliken  einer  kräftig-  auf- 
strebenden Kntwicklun«;.  Der  ,,Salz-  und  .Segensquell",  der  in  ihrer 
Mitte  sprudelte,  lieferte  bei  dem  Fleiss,  mit  dem  er  ausgebeutet, 
and  der  TTmsiclit,  mit  der  das  ganze  Siedersweaen  verwaltet  wurde, 
steigende  ICrträgnisse  und  brachte  Keichtuni  in  die  Bfiigerhäaaer 
und  stattliche  Mittel  in  die  reichsstädtisehen  Kassen.  Wie  gross 
die  finanzielle  Leistungsfähigkeit  der  Stadt  in  den  letzten  Jahr- 
sehnten  des  Mittelalters  und  wäiirend  des  16.  Jahriiunderts  war, 
lasst  sieh  —  da  ein  er8chöi)fender  nnd  durchsichtiger  Plan  über 
den  damaligen  Staatshaushalt  der  Reichsstadt  nicht  vorliegt,  einiger- 
massen  durch  die  Bauten,  die  ausgeführt  wurden,  und  durch  die 
grosseren  Giitererwerbnngen  veransehanliohen.  1490 — 1528  wurde 
„das  grosse  Bollwerk"  gebaut,  dnrch  welehes  auch  die  Katharinen- 
Vorstadt  vom  Heimbacher  Bach  an  südwärts  bis  zum  „Riedamertor" 
ummauert  wurde,  so  dass  nun  die  ganze  Altstadt  samt  Gelbinger- 
gasse,  Weiler  und  Katharinen  in  den  Festungsgürtel  eingeschlossen 
war.  1502  wurde  der  Henkersbrücke  ein  steinerner  Oberbau  ge- 
geben, 1508—1527  erhob  sieh  das  Büehsenhaus,  der  „neue  Bau**, 
ein  trotz  all  seiner  Plumpheit  doch  kraftvolles  Wahrzeichen  des  aus 
dem  Kampf  mit  den  Gesehleehtem  sie^^reich  hervorgegangeneu 
Bürgertums.  Besonders  stark  ist  die  Bautätigkeit  in  der  Nähe  der 
Michaeiskirche  und  an  ihr  selbst.  1505  wird  die  grosse  Frei- 
treppe in  54  im  Zirkelsegment  geführten  Stufen  errichtet,  1509  der 
8chöne   Marktbrunnen   ausgeführt,    und    1495  —  1525    steigt  der 
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luacliti^^e  neue  Obor  der  Miehaelfikirohe  in  die  Höhe,  ein  Werk,  da» 
.iVeilieb  nicbt  dnrcb  die  Mittel  der  Stadt,  sondern  bauptsächlicb 
dareb  die  Beistenem  der  Bürger  and  dnrcb  Abl'asse  zustande  ge- 
hmeht  wurde.  In  »einer  Prächenansdehnung  dem  Sebiffe  gleich- 
kommciHl,  in  seiner  H<5henentwieklunf;  es  weit  überragend  nimmt 
sich  dieser  ( 'h()rl>an  aus,  als  wäre  aus  der  alten  Kirche  eine  zweite 
;rrössere  herausp'vvaehsen,  und  als  sei  damit  für  baldige  Zukunft 
ein  ^j:an/-  gewaltiges  Wachstum  des  städtisehon  (Jorneinwesens  in 
Aussicht  genommen  —  somit  ein  hesonder«  deutliches  Wahrzeiclien 
des  sehwellenilen  reiclisstädtischen  Stolze«  und  Selhsthewusstseins. 

lunerhall»  der  Stadt  war  das  hürgerliche  FJ(*ment  durch  die 
„dritte  Zwietracht'"  und  den  Vertrag  von  1512  »Miiporgcwachsen 
über  das  in  i»elhstsüchtiger  Ahschliessung  verkommene  ( icschh'chter- 
reginient.  Fud  wie  dieser  innere  Feind  so  waren  auch  die  beiden 
äusseren,  die  einst  so  mächtigen  Xaehbarn  Limpurg  und  Komburg, 
die  so  lange  auf  Hall  gelastet  und  seine  Kntwicklung  gehemmt 
hatten,  seh  wach  und  ungefährlich  geworden.  Kloster  Komburg 
hatte  durch  seine  Umwandlung  in  ein  weltliches  Chorherrenstift 
1488  von  seinem  Ansehen  als  kirchliche  Anstalt  viel  eingehüsst  und 
wurde  dazu  noch  durch  die  Misswirtsohaft  Ubier  Vorsteher  öfter  in 
schwere  (ieldnot  gebracht.  Den  I.injpurger  Schenken  war  ihr 
IJesitz,  teils  durch  die  Feindseligkeiten  mit  der  nahen  Reichsstadt, 
teils  ebenfalls  durch  ökonomische  Schwierigkeiten,  entleidet.  Beide- 
mal steht  Hall  als  Kanfliebbaber  daneben  und  weiss  den  Augen- 
blick abzuwarten,  wo  es  die  feil  gewordenen  Gttter  an  sieb  bringen 
kann.  1521  z.  B.  kauft  die  Stadt  kombuigtsebe  Guter  im  Wert 
von  12000  II.,  1541  erwirbt  sie  von  Schenk  Erasmus  seine  Buiig 
samt  Leben  um  45000  fl.  Ähnliche  gewaltige  Erwerbungen  (Hs- 
hofen,  Velbeig,  letzteres  um  128000  fl.  u.  a.)  folgen  uoeh  bis  Ende 
des  Jahrhunderts. 

Ffigt  man  zu  diesen  Zügen,  die  das  Wachstum  der  äussern 
Macht  und  das  Emporkommen  des  bürgerlichen  Elements  vergegen- 
wärtigen, noch  die  reformatorisehe  Bewegung  und  die  Leb- 
haftigkeit, mit  welcher  sie  gerade  in  Hall  auftrat,  dann  wird  be- 
greiflieh, wie  auch  auf  diesem  Boden  bei  sinnenden  Gemütern  der 
Trieb  lebendig  wurde,  diese  Zeit,  wo  so  viel  Altes  verschwand  oder 
seine  Geltung  verlor  und  so  viel  Neues  sieh  hervordrängte,  im 
r>ilde  festzuhalten  und  den  hallischen  Schauplatz  selbst  samt 
seiner  Vergangenheit  zu  schihlern.  An  die  Stelle  von  (iescbku  liter- 
chroniken,  wie  sie  bisher  in  den  adeligen  Familien  geführt  worden 
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waren,  traten  jetzt  nmfiwBende  Darstellnngen,  nnternomnien  von- 
Männern,  die  mit  Fonehnngseifer  in  das  Dunkel  der  Vergangenheit 
eirnndringen  suehten  and  zugleich  mit  scharfem  Aage  und  lebhafter 
Teifaiabme  die  Kämpfe  der  Gegenwart  verfolgten. 

Zwei  Manner  traten  mit  solchen  Arbeiten  aof  den  Plan,  beide 
Haller  Pfarrberren,  beide  Zt'it^enosseu,  beide  cbensowol)!  mit  Wärme 
für  iliren  (ieirenstaud,  als  mit  (h*r  (labe  zu  erzählen  wolil  ausge- 
stattet, aber  niebt  beide  vun  ^h  icher  Geistesricbtuu^ :  llerolt  der 
neuen  (  vaii;>'t  lisebeii  Hotseliaft  mit  Feuer  und  KntKebiecb'uheit  sieh 
hinp'liend,  Widmaii  nirbr  am  Alten  liiiii<:riid,  nur  scliwt  r  und  nur 
l'is  zu  einem  frewisseii  (iradc  von  ihm  sieh  Ittsriüfrrnd,  jener  niehr 
ein  Mann  der  <  lejxenwart.  dieser  mehr  eine  anticiuariseb  angeleg:te 
Xatur;  so  stehen  sie  tVeilieh  an  mauehen  Funkten  in  seharfeu; 
Gegensatz,  in  anderer  Hinsieht  aber  bihlen  sie  aueh  eine  wertvolle 
gegenseitige  Ergänzung.  —  Heroitistdureh  frühere  Verörtentliehungcn 
dem  Forseher  schon  lange  her  eine  bekannte  (lestalt  geworden, 
für  Widman  wird  jetzt  erst,  was  er  bei  Lebzeiten  (ifter  aber  ver- 
geblicli  anstrebte,  endlieh  erreicht,  das»  seine  Anfzeichnungen  das- 
Lieht  der  Öifenttichl^eit  erblicken.*) 


Die  Notizen  über  das  Widmansehe  (iesehlecht  reichen  zurück 
bis  zu  dem  Urgrossvater  des  Chronisten.  Fine  in  den  Hiiehern 
de«  Haller  Haalamts  unter  dem  Namen:  „W idmanisehes  (Jeburts- 
register**  aufl>ewahrte  Stammtafel  weiss  von  diesem  Haus  Widman 
ZQ  berichten,  dass  er  mit  Petronella  Ammannin,  Seifrid  Ammans  in 
Bfihlertfaann  Tochter,  verheiratet  gewesen  sei. 

Reichlicher  als  bei  den  beiden  ersten  Gliedern  der  Reihe 
flieseeo  die  Mitteilnngen  bei  des  Chronisten  Vater,  der  (wie 
nachher  der  Sohn)  Georg  hiess  nnd  Pfarrer  in  Thüngenthal  war. 
Für  seinen  Lebensgaug  bietet  das  eben  genannte  „Geburtsregister** 
wheinbar  die  sicherste  Orientiernng  durch  folgende  Data:  „Georg 

't  Hass  liei  den  nachfolgenden  AusfülirunL'^ii  iit^  beiden  Aut'sülze  iu 
WFr.  NF.  VI.  ül— 77  zugrunde  K"<'loict  wurden.  Iiedurf  wohl  keiti'T  he- 
"  tuleren  Ket  (itiertiuunir.  (übrigens  sind  nur  weniL'«'  Al  st  luiitte,  und  z\v;ir  liei 
der  Handwchriftenbescbreibunif,  nnveriind«Tt  herüberyenuiuuieii,  du»  lueiste  i.st 
omgearbeitet  nnd  ergänzt.  Da  Jedoch  in  diese  Nenarbcitung  nicht  alle  frttherflo 
HitteilnngeD  hereingezogen  werden  konnten,  so  behalten  jene  Klteren  AnÜBfttse 
für  nuuwhe  Seiten  des  Oegtenntandes  anch  jetst  noch  ihren  flelhstKudisen  Wert. 
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Widman,  Sekretarius  zu  Koinlmr^  und  35  Jahre  Sindii-us  zu  Mall, 
obiit  1513  am  Tag  Hrhardi  seines  Alters  77,  und  bei  St.  Michael 
am  Chor  begraben;  uxor  Dorothea  Silnlla  von  Bneli''.  Sciiade 
nnr,  dass  diese  Angaben  nicht  auf  volle  Zuverlässi^^keit  Ansprach 
wachen  können.  Das  ganze  ,,(TebnrtBr^8ter**  ist  laut  einer  bei- 
gefttgteu  Bemerkung  abgeschrieben  aus  einer  auf  das  17.  Jahr- 
hundert zurückgehenden  Familienbii)el,  beruht  also  wohl  vielfach 
auf  unkontrollierbaren  Familientraditionen  and  weckt  schon  dadurch 
den  Zweifel.  In  der  Tat  lassen  sieb  durch  anderweitige  Quellen 
■einselne  Angaben  wie  das  Todesjahr  und  die  85  Jahre  als  unrichtig 
•oder  wenigstens  unwahrscheinlich  nachweisen.  So  kann  diese 
'Stammtafel  nur  in  beschrankter  Weise  herangezogen  werden.  Was 
ans  unanfechtbaren  Quellen  UberWidmans  Vater  erhoben  werden 
kamt  18t  folgendes: 

1479  fertigt  Jörg  Widman  genannt  Ammann  laut  Urkunde  im 
•Staatsarchiv  eine  Appellation  des  Klosters  Kombui^  an  den  Kaiser 
gegen  Hall. 

Um  1494  oder  95  wird  er  in  der  städtischen  grünen  Chronik 
•(s.  aber  dieselbe  WPr.  KF.  VT,  73)  als  Pfarrer  von  ThIIngen- 
thal  und  .Vitarist  an  St.  Ottilien  Altar  im  Spital  zu  Mall,  und  zu- 
gleich als  Inhal)er  eines  Siedcns  in  der  Stadt  Hall  aufgeführt. 

Die  l'fanci  1  liiiu^cnthal  war  uraltkomburgischer  Besitz,  aber 
schon  lange  (zw.  1254  und  ll259)  dem  Kloster  inkor])oriert,  so  dass 
sie  nur  von  einem  gering  dotierten  I'farrherrn.  r»fters  auch  von 
einem  Mönche  versehen  wurde.  Trotz  der  Inkorporation  alter  ge- 
hr>rte  sie.  nach  dem  in  den  Haller  Ka)»itelsreehnungeii  (Dekanats- 
registratur)  zu  den  .lahrcii  ir>l()  \\.  autgerührten  Zensus,  zu  ihn 
bessern  Stellen,  denn  si<'  Hguriert  in  der  Reihe  dtM*  niaiores  e(^clesiae, 
der  In'iehst  besteuerten.  Sie  war  1177 — !5H  wieder  von  einem 
Möneh  versehen  worden  (OAHall  2«>8)  und  wird  bald  nachher 
dem  Jörg  Widman  übertragen  worden  sein,  der  wohl  sehon  damals 
(als  „Sekretarius'*  nach  dem  1  Geburtsregister)  die  Komburgiscbe 
Kanzlei  hescn-gte. 

Im  Jabr  1486  wurde  ihiu  Georg  Widman,  der  R])ätere  Chronist 
gelioren.  Die  Stammtafel  nennt  als  Mutter,  wie  oben  erwähnt, 
Dorothea  Sibylla  von  Buch»  und  bezeichnet  sie  naiver  Weise  als 
des  Thüngeutliah'r  Pfarrers  uxor.  Dass  freilich  das  Zusammenleben 
der  Priester  mit  ihren  Mägden  (Pfaffenroe^'den  bei  Uerolt  118, 
sonst  auch  Pfaffenkellertnnen  oder  Pfaffenköchinnen)  vielfach  die 
Festigkeit  des  eheliehen  Verhältnisses  angenommen  hatte  und  unter 
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diesem  Ge8ichtsi)uiikt  sogar  vom  Volke  milder  beurteilt  wurde  als- 
andre,  oogereg^elte  AuBSchreitungen,  ist  bekannt.   Wie  der  Chronist 
Widman  selber,  so  ist  auch  wiederum  sein  Sohn  Qeorg  Rudolf 
Widman  aus  dem  Konkubinat  hcrvoi^goganfren,  ebenso  auch  der 

Chronist  Johann  llerolt.  Der  letztere  erzählt  (a.  o.  0.)  mit  einem 
\h\\\\^  von  ilunior,  wie  ilie  Haller  Priester  ihre  Mäirde  uniresdieut 
in  den  hingen  Müntcln  der  elirhaitMi  Fraiifii  cinlierirtdicn  und  so 
auch  in  die  Kirehe  sitzen  Hessen,  und  wie  ein  ^  ersueh  des  Haller 
Jäates,  dem  zu  Stenern,  »lureh  »Seliuld  der  Priester  kläfrlich  misslan;^. 

Als  Syndikus  von  Hall  ist  Jörp:  Widmann  bezeugt  in  den 
stadtischen  Steuerreehnungen  nur  von  I4H(;  1510.  Somit  sind 
jetlenlalls  die  35  Jahre,  welehe  das  (Tel)nrt.sre^'ister  ihm  für  dieses 
Amt  zuteilt,  talseh  gereehnet;  wahrseheinlieh  sollte  es  heissen: 
35  Jahre  laug  Notar  und  einen  Teil  dieser  Zeit  auch  Syndikus  der 
Stadt.  Als  Syndikus  bezog  er  jährlich  20  fl.  Seine  gesehäftliehe 
Gewandtheit  mochte  ihn  aueh  für  die  Besorgung  der  Angelegen- 
heiten des  Hnralkapitels  besonders  geeignet  erseheinen  lassen; 
wenigstens  finden  wir  ihn  in  dessen  Rechnungen  für  d*  J.  1610 
als  einen  der  drei  (jährlich  wechselnden)  Prokuratoren  und  zugleich 
als  mit  der  Korrespondenz  nach  Würzbui^  betraut 

Eine  letzte  Nachricht  über  ihn  erhalten  wir  durch  ein  Akten- 
stack des  Staatsarehivs  von  1515,  wonach  ein  Streit  ausgebrochen 
war  zwischen  Stift  Komburg  einerseits  und  Georg  Widman  senior 
und  junior  andrerseits  iiber  die  Pfarrei  Thfingenthal.  Vermutlich 
hatte  der  Vater  Widman  mit  dem  Stift  eine  Abmachung  getroffen 
gehabt  dahin,  dass  nach  seinem  Abgang  von  der  Pfarrei  oder  nach 
seinem  Tode  sein  Sohn  die  Stelle  erhalten  solle,  und  Koniburg  war 
nun  aus  irgend  einem  (rrunde  nicht  mehr  gesonnen,  sich  an  sein 
Versprechen  zu  halten.  Im  genannten  Jahr  nun  \v\rd,  unter  Ver- 
luittlnng  des  liudolf  Nagel  von  Kitcrsliulen,  ein  Vertrag  zwischen 
den  streitenden  Parteien  geschlossen,  nach  welchem  die  beiden 
Widman  auf  die  Pfarrei  Thüngenthal  ver/iehten,  wogegen  (leorg 
janior  ein  Pfründiein  und  15  t1.  rheinisch  jährlich  erhält,  bis  ihm 
eine  Pfründe  von  Hall,  die  gleicliviel  erträgt,  verliehen  wird. 

Haid  nach  1515  niuss  Jörg  Widman  gestorben  sein,  vielleicht 
iu  diesem  Jahre  selbst,  da  in  der  Kapitelsreehnung  von  1515 
(Dekanatsakten)  unter  denen,  die  neu  in  das  Kapitel  aufgenommen 
werden,  aueh  (leorg  Widman  —  natürlich  der  Sohn  —  naniliaft 
K'eniacht  ist  und  zwar  ohne  den  Heisat/  junior,  dureli  den  er  bei 
Lebzeiten  seines  Vaters  gewöhnlich  von  ihm  unterachieden  wird. 
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Den  Tag  des  Todes,  Erhardi,  und  die  Beiaetzungsstätte  am 
Miebaelsehor  wird  das  „Gebartoregister''  ohne  Irrtum  aufbewahrt 
Tiaben* 

Die  Genauigkeit,  mit  der  auf  die  Lebensunaflnde  dieses 

Thün«;enthaler  Pfarrers  ein^^e^^aii^en  ist,  kann  ausser  Verhältnis  zn 
stehen  scheinen  zn  der  Tatsache,  dass  der  jungte  Widnian  eben 
«loch  «resetzlicli  kein  Kltt^rnhaus  hatte  und  nicht  in  voUcni  Sinne 
in  der  Luft  der  i'^ainilie  aufwuchs.  AlhMn  viel  hat,  wie  uhen  anp^- 
deutet  wurde,  zu  dem  vollen  Faniilien/.usaninienhalt  kaum  mehr  ^^elehlt ; 
jedenfalls  beweist  der  Vertrai;  von  1515,  dass  der  Vater  für  die 
Zukiniü  des  Sohnes  treuliche  Fürsortre  traf,  und  für  den  Solin 
selber  ist  «'s  sicher  nicht  ohne  starken  Kintiuss  auf  seine  Denk- 
und  Kmptinilunjrsweise,  ja  vielleicht  auf  seine  ^nze  Lebensrichtuiifj: 
gewesen,  das«  er  heranwuu'hs  unter  den  Augen  eines  Mannes,  der 
ihn  zur  Auffassung  und  Wahrnehmung^  der  kirchlichen  Interessen 
vorwiejrend  vom  rechtlichen  Standpunkt  irewr>hnte,  und  der  gewiss 
auch,  im  Zusammenhang  mit  seiner  Tätigkeit  in  der  i laller  und 
Komburger  Kanzlei,  in  dem  jungen  Gcmüte  die  erste  lebhaftere 
Teilnahme  für  die  ältere  Geschichte  Halls  und  seiner  (Imgebung 
wecken  konnte. 

Georg  Widman  der  Chronist.  Sein  schon  oben  ange- 
gebenes Geburtsjahr  1486  ist  berechnet  auf  Grund  der  Notizen  des 
^»Geburtsregisters*'  über  Widmans  Tod:  „er  starb  1560,  10.  Febr., 
seines  Alters  73  Jahr  und  6  Monat."  —  Ob  seine  Kindheit  sich 
mehr  in  Thüngenthal  a))spielte,  wo  der  Vater  Pfarrer  war,  oder  in 
Hall,  wo  er  als  Notar  und  Svndikus  doch  auch  eine  Art  von 
Domizil  haben  musste,  lässt  sieh  nicht  ansmaeben.  Tm  ersteren 
Falle  mag  er  mit  dem  jungen  Hendt,  dessen  Vater  seit  1480  in 
<lem  benachbarten  Reinsberg  des  Pfarramtes  waltete,  Verkehr  ;re- 
])flogen  habiM) :  ans  den  späteren  Jahren  freilieh  sind  Berühruiij;i  ii 
zwischen  den  beiden  Männern  weder  nachweisbar  noch  auch  nur 
wahrseiieinlieli. 

Den  Klementarunterrieiit  hat  Widman  ohne  /w<Mfel  in  der 
stiidtisclien  Lateinscliule  in  Hall  erhalten.  Welche  Verhältnisse  in 
dieser  Anstalt  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  herrschten,  hat  das 
Haller  (Tymnasialprogrannn  18SS/89  S.  7  f.  etwas  näher  geschildert. 
An  der  Spitze  der  Schule  stand  damals  Heinrich  Sieder,  der  in  den 
städtischen  Steuerrechnnn^'eii  von  1485  bis  1501  als  Schulmeister*' 
aufg(Mührt  wird.  Kr  hat  übrigens  eben  nach  dieser  tiuelle  der 
Stadt  in  Sendungen  nach  Nürnbei^,  Würzbuig,  Rom  violiacb  auch 
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diplomatische  Dieuste  geleistet,  wie  er  denn  1501  ausdrScklich 
unter  den  »yndtci  der  Stadt  genannt  ist  Er  hat  somit  sein  SchuU 
gesehäft  oft  genug  unterbrechen  und  seinem  Kantor  und  Lotcaten 
iiherlassen  mfissen.  (Es  ist  derselbe,  der  in  den  Jahren  1485  —89 
den  Hallem  die  „8ehmalzbnlle"  für  den  Ban  des  Chores  der 
Miehaelskirche  in  Rom  znw^bringen  half.)  Der  Unterricht  be- 
weinte sieh  noch  gans  im  mittelalterlichen  Geleise,  da  erst  von  1513 
an,  unter  Bartholomans  Stich  (Progr.  S.  10  f.)  deutliche  Ein- 
wirkungen des  Humanismus  heryortreten. 

Im  Jahr  1500  bezog  Widman  die  Heidelberger  Unirersitiit; 
er  wnrde  nach  Töpke,  Matrikel  der  Universität  Heidelberg  I.  43K 
inskribiert  ara  8.  Sept.;  bald  nach  ihm  wnrde  Eitel  Treutwcin, 
nachmals  Doktor  und  Koniburgcr  Dekan,  iininatrikuliert,  dessen  der 
Clironist  öfter  (8.  30.  82.  189.  372 1  ;redonkt.  W  idman  selber  er- 
wähnt nierk\vürdic:er weise  in  seiner  Chronik  nirp-nds,  dass  er  in 
Ileidelherjr  stndiert  hat,  obwohl  ihm.  al)fi;eseiHMi  von  allerlei  andern 
Stellen.  iicMinders  der  Al)sehnill  über  die  1  niversitüteii  iTei! 
zu  einer  solchen  AndtMituni:  die  beste  (lelepi'nlieit  gebuten  hätte. 
Er  war  beim  I*<';;iiin  seiiie>  akademischen  Studiums  erst  14  .lahn* 
alt.  Dieses  )ii-t'ndliche  Alter  war  für  die  damalig"*-  Zeit  bekannt- 
lich nichts  Seltenes,  «la  die  eisti-n  l  niversitätsjahrf  (hirchans  noch 
dem  propädeutischen  rnterricht  ;;ewidmet  waren  und  unsern  oberen 
Gymnasialklassen  entsprachen.  Zwei  .lahre  nach  dieser  luskiiptiuu, 
also  nach  Ablauf  eben  desjenigen  Zeitraums,  der  sonst  bis  zur 
Erlangung:  der  ersten  akadennscheu  Ebrenstufe  herköiumlicb  war, 
wird  in  der  Matrikel  auch  ein  Widman  «le  Halbs  als  barcnlarius 
artium  viae  antiqnae  aufgeführt,  im  Nov.  1502,  aber  freilich  ein 
.1  >)  Ii  i  n  n  e  s  Widman.  Doch  kann  hier  kaum  etwas  anderes  vorliegen 
al8  eine  Verschrei hnn;^  (Johannes  statt  des  oft  vorkommenden 
Jeorins  oder  Jorius),  da  weder  aus  Hallischen  Dokumenten  ein 
Johannes  W.  für  jene  Zeit  aufzufinden  wU  noch  auch  die  Matrikel 
von  diesem  angeblichen  Johannes  vorher  die  Einschreibung  be- 
richtet hat.  Ganz  im  Einklang  mit  Widinans  späterer  reformations- 
feindlicher Stellung  wäre  es  dann  auch,  dass  er  als  Anhänger  der 
via  antiqua  bezeichnet  wird,  das  lieisst  des  Realismus,  der  kirchlieh 
^utgeheissenen  Lehrweise,  welche  in  Heidelbeig  zwar  erst  1453 
eingedrungen  war,  aber  sofort  die  Vertreter  des  hier  herrschend 
gewesenen  Noniinalismus  (der  via  nova)  zu  lebhaftem  Kampf  ^^ereizt 
liatte.  (^rade  uro  die  Wende  des  Jahrhunderts  waren  diese  Streitig- 
keiten auf  dem  lleidelbeiger  Boden  besonders  Icideuschatllich  ge- 
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worden;  sie  enteweiten  die  JnriBteofakaltat  mit  den  Artisten, 
brachten  die  realistischen  Franziskaner  in  Fehde  mit  den  nomina- 
listischen  Dominikanern,  spalteten  die  theologische  Faknltät  in  zwei 
Parteien,  verpflanzten  die  Zwietracht  anch  nnter  die  Börsen,  ent^ 
Inden  sieh  in  herausfordernden  Thesen  ttnd  ärgerlichen  Disputationen 
nnd  führten  zuletzt  zu  offenem  Tumult  und  blutigen  Schlagereien, 
so  dass  der  Kurfürst  mit  seiner  Polizei  oder  der  Papst  mit  seinen 
Entscheidungen  eingreifen  musste.  Waren  so  die  allgemeinen  Zu> 
Stande  der  Hochschule  keineswegs  erfreulich,  so  Hess  das  wissen- 
schaftliche Leben  insbesondere  idel  zu  wünschen  übrig.  Vertreter 
des  jungen,  frisch  aufstrebenden  Humanismus  waren  zwar  wahrend 
der  Reirierimg:  des  den  Wissenschaften  in  hohem  Grude  zugetauen 
Kurfürsten  Philipp  (1476-1508)  uueh  in  Heidelberg  zahlreich  zu 
sehen,  so  Rudolf  A^ricola,  Konrad  Celles,  .lakoli  Wiinjilu'ling,  Johann 
Reuehlin,  allein  sie  konnten  ihre  Wirksamkeit  nur  am  Hofe,  in  der 
rm^^ehuu^  des  Kurfürsten,  entfalten,  die  ITniversität  hatte  schon 
1477  einen  \'ersueh,  dem  luimanistisch-refonnatorischeu  (reist  durch 
Bernfunjt;  des  Joliann  W  essel  Bahn  zu  brechen,  zu  unterdrücken 
gCAvnsst  und  betrachtete  sieh  auch  fortan  als  bestellte  Hüterin  des 
Schoiastizismus  —  eine  llaltnni:-.  die  sie  im  grossen  und  pinzen 
noch  bis  zum  Knde  der  Hc^'i^Tiiiiirszcit  des  nächsten  Kurfürsten 
Ludwig  V.  1508—44  behauptet  hat.  So  kam  der  in  Heidelberg 
herrschende  Geist  dem  in  Widman  oti'enbar  früh  schon  entwickelten 
und  durch  sein  ganzes  Leben  betätigten  Zuge  sich  möglichst  fest 
ans  Alte  anzuschliessen,  in  hohem  (rrade  entgegen  und  bat  zu 
seiner  ^  eistärkiing  ohne  Zweifel  nicht  wenig  beigetragen. 

Von  denjenigen  Studien,  die  Widman  in  den  ersten  Jahren 
als  Mitglied  der  Artistenfakultät  zu  treiben  hatte,  lasst  sich  eine 
eigentümliche  Spur  entdecken  in  der  Vorrede  zu  seiner  Chronik. 
Dort  (u.  S.  5)  zahlt  er  eine  Beihe  von  Schriften  des  Aristoteles 
und  andrer  Weisen  des  Altertums  auf,  um  darzutun,  dass  auch  die 
Heiden  schon  in  bürgerlichen  nnd  natürlichen^Sachen  viel  Treff- 
liches henrorgebraeht  hätten.  Genannt  werden  des  Aristoteles 
libri  ethicomm,  politicorum,  oecononiicorum,  de  anima,  de  coelo  et 
mundo,  de  generatione  et  corruptione,  de  morte  et  Tita.  Das  sind 
ungefähr  dieselben  Bücher,  die  in  den  für  die  Tübinger  Artisten- 
fakultät geltenden  Statuten  von  1477  und  1506  (s.  Roth,  Urkunden 
zur  Geschichte  der  Univ.  Tübingen  S.  336)  als  ezerdcia  pro 
baceslauriis  cum  lectione  behui^  Erlangung  des  Bakkalaureats  top- 
geschrieben  werden.   Da  nun  der  Lehrgang  in  Heiddbeig  sicher 
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im  wesentlichen  kein  andrer  war  als  in  Tübingen,  so  er^hi  sich, 
dass  der  Chronist,  der  einst  jene  Schriften  aneh  dnrchgearbeitet 
hatte  (wahrscheinlich  eben  zmn  Zweck  des  Bakkalanreats),  hier 
ein  kleines  specimen  emditionis  yorffihren  nnd  sich  vor  dem 
kundigen  Leser  darüber  ausweisen  will,  dass  er  ein  geregeltes 
akademisches  Studium  dnrchlanfen  hat.  Diese  Absicht  darf  um 
so  mehr  hier  angenommen  werden,  als  von  jenen  Aristotelischen 
Bfichem  nachher  in  der  Chronik  nirgends  mehr  Gebrauch  gemacht 
wird,  während  die  sonst  in  der  Vorrede  genannten  Gesehichtswerke 
und  Beisebeschreibungen  nachher  noch  hie  und  da  zitiert  werden.  — 
Neben  dem  Aristoteles  findet  sich  nun  freilich  aneh  Piatos  Timaus 
und  de  immortalitate  animac  (also  Phädo)  genannt,  nnd  hier  zeigt 
sich  doch  wohl,  dass  aneh  der  Hnmanisnius  mit  seiner  begeisterten 
Empft'liliui^  platonisclier  Weisheit  auf  Widuian  tiiilizeitig  schon 
Eindruck  gemacht  hat.  Dieser  Kinilruck  mnss  sieh  später  verstärkt 
liaheii,  denn  in  seiner  Chronik  nennt  er  den  Erasmus  das  Licht 
dentscher  Nation  (Tasst  ihn  übrigens  irrtiimlieh  in  Rotterdam  be- 
graben sein),  und  i»eim  Kloster  Lorsch  (u.  S.  128)  meldet  er,  dass 
sieh  da  eine  alte  Liheroi  betinde,  wo  unter  anderem  opera  Virgilii 
seien,  von  ihm  mit  eigener  Hand  gesehrieben;  auch  seien  da  von 
Simon  OrvnUus  mehrere  liisher  unbekannte  Bücher  des  Livius  ire- 
tundeu  worden,  die  dann  Erasmus  herausgegeben  habe.  Von  einer 
tietergehenden  Kenntnis  oder  gar  EinwirkuQg  des  Erasmus  ist 
übrigens  bei  Widnian  nichts  zu  spüren. 

Kehren  wir  nach  diesen  etwas  voran sgreifenden  Bemerkungen 
zu  Widmung  Heidelberger  Htadien  zurück,  so  ist  in  betreff  der 
Theologie,  besonders  der  dogmatischen,  zn  sagen,  dass  sie  offenbar 
für  den  jungen  Studenten  keine  grosse  Anziehungskraft  besessen 
hat.  Zu  dieser  ^hlussfolgernng  führt  mit  ziemlicher  Sicherheit 
die  Wahmebmong,  dass  der  Chronist  in  seinen  zeitgeschichtlichen 
Annalen  an  vielen  Stellen,  wo  eine  wenn  auch  nur  kurze  Be- 
sprechung dogmatischer  Fragen  sich  eigentlich  aufdringen  musste, 
solchen  Auseinandersetzungen  so  gnt  vne 'überall  aas  dem  W^e 
gegangen  ist.  Mehr  haben  ihn,  neben  den  allgemeinen  Ereignissen, 
die  er  mit  Aufmerksamkeit  yerfolgte,  antiquarische  Stadien  ange- 
zogen (u.  S.  4),  zu  denen  er  schon  hier  Material  mnss  zusammen- 
getragen haben.  Vorwiegend  galt  aber  wohl  sein  Studium  dem 
Jus,  da  er  schon  frühzeitig  den  Bemf  eines  öffentlichen  Notars 
und  eines  Syndikus  nach  Art  seines  Vaters  in  Aussicht  genommen 
haben  wird.   Den  juristischen  Doktorgrad  hat  er  sich  nicht  er- 
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worben;  gleichwohl  wird  man  nach  den  damaligen  Studienyerhali- 
nisaen  seinen  Anfendialt  auf  der  Hochschule  anf  7—8  Jahre  Ter- 
anschlagen  dürfen.  Dass  er  während  dieser  Zeit  ffir  die  schone 
Neckarstadt  and  ffir  ihre  P&lsgrafen  eine  lebendige  Teilnahme  ge- 
wann, wird  durch  viele  Stellen  seiner  Chronik  bezeugt :  die  Eri^ihnung 
des  «bei  der  Pfleg"  erbauten  Trutzkaiseis  S.  21,  des  Wirtshauses 
zum  Hecht  S.  306,  des  von  Herzog  Ottheinrich  angelegten  Last- 
gartens (ebenda),  der  Kirche  zum  H.  Geist  S.  309,  der  beiden  auf 
dem  Heiligenberg  stellenden  Klöster  8.  201,  ferner  die  Zü^re,  die 
ans  der  Gescbiehte  der  Ptalzgrafcn  Friedrieli,  Llldwi^^  J'liilipp, 
Ottheinrich  und  des  Herzogs  Philipp  v«m  Neubiir^^  (r.  das  Reg.) 
beigebracht  werden,  sind  Belege  dafür,  wie  stark  er  mit  diesem 
Boden  verwachsen  war.  —  Es  hat  freilich  überhaupt  zwischen  Hall 
und  Heidelberg  auch  vor  Widnians  Zeiten  schon  und  noch  lanjre 
nachher  stets  ein  lebhafter  Verkehr  bestanden,  der  sich  u.  a.  durch 
einen  reichlichen  Zuzug  von  Hallern  zur  Neckarhochschule  äusserte. 
(V'gl.  für  die  Zeit  kurz  nach  Widman  Kerns  Biographie  des 
Coccius  in  W.Fr.  N.F.  VXII,  IS.  87,  für  die  spätere  Zeit  im  o.  a. 
Progr.  S.  48.) 

T^ber  die  nächsten  Jahre  nach  der  Studienzeit  lässt  sich  nichts 
ermitteln.  Vermutlich  hat  Widman  sie  zu  Hause  zugebracht  und 
ab  und  zu  seinem  lebhaften  Reisetrieb,  soweit  es  möglich  war 
(u.  S.  4  und  6),  Genfige  geleistet,  besonders  um  da  und  dort  die 
berfihmteren  Benediktinerkldster  aufzusuchen,  ffir  welche  ihm  durch 
Kombuig  Anknüpfungspunkte  gegeben  waren.  Man  Teigleiche  in 
dieser  Beziehung  den  Abschnitt  fiber  Alpirsbach,  der  Autopsie 
▼ermuten  lässt,  und  seine  frilhzeitig  einsetzende  Verbindung  mit 
Murrhardt. 

Im  J.  1515  war  er  jedenfalls  in  Hall.  Nicht  bloss  wird  seine 
persönliche  Anwesenheit  in  der  oben  bertthrten  Abmachung  mit 

Komburg  über  die  Thfingenthaler  Pfarrei  vorausgesetzt,  sondern  er 

tritt  in  diesem  Jahr,  wie  ebenfalls  oben  schon  erwähnt,  in  das 
Haller  Kapitel  ein.')    Er  bezahlte  nach  der  Kapitelsrechnung  pro 

')  t^bor  die  äussere  Beschaffenheit  des  Haller  Kiiralkapitels  vor  der 
Reformation  «rebon  die  in  der  lVkanat-<re<ristratiir  aufhewalirten  Kapitels- 
reehnunffeu,  die  sich  über  die  Jahre  ir)<ih  — iry2:i  erstrecken,  j^enaueu  Aufseliluss. 
Danach  uiufasste  das  Kapit«!  nicht  hlo^a  die  im  jetzi|,^en  Überamt  Uail  liegea- 
dcn  Pfarreiea  St.  Michael  und  St  EAtharina  in  Hall,  Erlaoh-Qelbingen,  West- 
heim,  StOckenburg,  MOnkheim,  Beinsberg,  Thttngeiithel,  liicbelfeld,  OottwoUs- 
banaen,  Altdorf,  Aapaeh,  Lorenzendminem,  Haaafddra,  ÖaUeiüdrcheii  und  ünter- 
limpnr;,  aondem  aaeh  noch  aus  dem  Oberamt  Gaildorf:  Gaildorf,  licbtenbeig, 
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incundo  introitu  das  übliche  Eintrittsgeld  von  10  ß.  Bald  nachher, 
nämlich  im  J,  1518,  hat  dann  das  Kombaiger  Stift  auch  das  im 
Vertrag  Yon  1515  eingegangene  Versprechen  eingelöst,  indem  es 
-dem  jetit  Zweinnddreissigjährigen  die  eintragliche  Pfiurei  Erlach- 
Oelbingen  fibertrag.  Auch  diese  Pfarrei  war  langst  (seit  1422) 
inkorporiert,  gleichwohl  mass  sie  die  eintraglichste  aller  Pfarreien 
gewesen  sein,  denn  unter  den  maiores  ecclesiae  (s.  o.)  steht  sie 
obenan,  indem  sie  in  simplici  dedmatione  (bei  ein&cher  Erhebung 
des  Wfinbnigischen  Bistamsxehntens)  mit  6  fl.  angelegt  war,  während 
die  Übrigen  8^1  fl.  sn  entrichten  hatten.  Stift  Kombnig  hat  wohl 
dorch  die  Verleihung  dieser  Pfarrei  nicht  bloss  sein  Verspreehen 
-erfftUen,  sondern  auch  den  Verdiensten,  die  Widmans  Vater  um 
das  Kloster  sieh  erworben,  eine  Anerkennung  bezeugen  und  zugleich 
den  Sohn  möglichst  fest  an  die  Interessen  Kombnrgs  knüpfen 
wollen  —  eine  Absicht,  die  ihres  Zieles  nicht  verfehlte. 


Oberrotli,  OberfiiduMh,  HittelfltehMh,  Ottendori;  SnisbMh  a.  E.,  Oeifert«hofeii 
Lufm  ft.  Kl,  SehSnbeifp  und  Mlelielbacii,  ans  dem  Oberamt  Ellwan/^  Btthler- 
thann  und  Bühlerzell,  ans  dem  Oberamt  Welaheim  Kireheii]dniber;>:,  dazu  noch 

eitip  Kirche  in  Murrhardt.  Neben  diesen  q-eschlopsenen  PfarrPien  gub  es  noch 
eine  grosse  Zahl  von  EinzelpfrlSnden,  non  curata  heneficia,  die  zu  den  Zwecken 
4e8  Kapitels  mit  beizusteuern  iiatteu,  nämlich  innerhalb  Hallt«  der  Marienaltar 
Magdalen«i-A.,  Wendalins-A.,  Kreaz-A.,  Nikolaos-A.,  Apostel-A«,  Dreikönigs-A., 
Dlricha-A^  Ksmor-  (KJiehholB-)  Altar,  Ambrotiiu-A^  LeoiilMrdt>A^  FnuuüslnW'A., 
Marienaltar  ia  der  VddneriB  KapeUe:  dieae  alle  in  oder  bei  St  Micliad;  ferner 
Georgsaltar  in  der  Schuppach,  Jodokusaltar  in  der  Josenkapelle,  Martins-, 
Johanns  des  Täufers-  und  «Htilien-AItar,  diese  drei  im  Spital,  Johanns  des 
Evangelisten,  Marien-  und  F^rhards-Altar  in  St.  Katharina,  endlich  noch  ausser- 
halb Halls  14  Altäre,  Kaplaneien  und  Frühuiesaereien.  —  Der  Jieütand  des 
Kapitels  ist  somit  im  ganzen  derselbe  wie  1453  (W.  Vjh.  1879,  281  flf.);  eine 
«tarke  Vennelinmg  zeigt  aieh  besonderB  in  den  BtnaelpMnden  der  Stadt  HalL 
IKe  Somme  aller  mm  Kapitel  gehtta^er  Kleriker  iat  im  J.  1517  77,  hiemntw 
betragen  die  städtischen  (gegen  0A3e8chr.  Hall  S.  172)  etwa  84,  ausser  den  im 
Barfüsserklnster  und  in  St.  Johann  befindlichen  Priestern.  —  Die  jährliche 
Kapitelsversamnilunt;  fand  statt  am  Dienstag  nacii  Kantate.  Die  regelmässigen 
Geschäfte,  die  hier  zu  erledigen  waren,  bestanden  iu  pemeinechaftlicher  Begehung 
einer  Messe  (communis  rniä^ai,  i  lir  welche  die  Teilnehmer  ein  Präseuzgeld  er- 
liielten,  in  der  Redmungnublegung  der  drei  Kapitelqtiolniratoren  nnd  in  der 
Wabl  neuer  Frokoratoren.  Den  Besehlnee  machte  ein  frOhliehes  Jfald  (zecha)^ 
das  wohl  in  jenen  Jahren  den  Höhepunkt  der  Kapitelstätigkeit  bildete,  wie  denn 
in  den  Rechnungen  die  Bestandteile  und  Leckerhis.sen  desselben  manchmal  mit 
naiver  Pünktlichkeit  aufg-etührt  sind.  —  Die  durch  die  Reformation  um  IMl 
durchgeführte  Xeufj-estaltuug  des  Haller  Ka])itels  Hess  <len  äusseren  Bestand 
ziemlich  uuvcrändcjt,  während  freilich  die  Lehrgruudlage  und  die  Tätigkeit 
^ine  neoe  wurde* 
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So  war  nun  Widman  io  den  Rnheport  eines  festen  Amtes: 
eingelanfen  und  hatte  dnreh  die  grosse  Kähe  Gelbingens  bei  Hall  — 
Qelbingen  war  zwar  bloss  Kaplanei,  aber  der  Pfanrsitz  war  gleich- 
wohl hier  und  nicht  in  Erlaeh  —  den  Vorteil,  auch  seinen  Ver- 
pflichtungen in  der  Stadt  nnd  in  Kombug  ohne  groasere  Be- 
schwerlichkeit gerecht  werden  zn  kdnnen.  In  Hall  war  er,  nngewiss 
seit  wann,  als  Notarins  pnblicns  tat  ig;  erwähnt  wird  er  als  solcher 
z.  B.  1637 ;  BemdkaDgeD,  die  in  dieses  Gebiet  einschlagen  (Uber- 
Erbschaitaordnang,  TestamentsToUstreckung),  finden  sieh  in  der- 
Chronik  z.  B.  S.  86  nnd  S44.    Dem  Stift  Komburg  sehen  wir  ihn 
hald  allerlei  Dienst«  notarieller,  juristischer,  allgemein  gesthät^licher 
Arl  Itisteii  :   1529  ist  er  in  solchen  Geschäften  auf  dein  Ti^c  dt>s 
Schwäbischen  Bundes  in  Ulm,  1530  besucht  er  sechsmal  den 
Augsburger  Reichstag,  u.  a.  um  für  das  Stift  ein  kostbares  Edel- 
steinkreuz  zu   veriinssorn   (S.  172  f.),    1533   entscheidet   er  als 
Syndikus   den  Streit  eines   I laller   Bürgers   ndt  Koujburg,  153t> 
fungiert  er  neben  andern  Männern  als    Verwalter"  des  Stifts,  1540. 
in  der  Notzeit  des  schmalkaldisehen  Kriegs,  beschatlt  er  für  Komburg 
in  aller  Eile  die  Summe  von  1000  H.,  um  durch  dieses  Brand- 
schatzungsgeld  den  Abzug  der  hessischen  Truppen  zu  erkaufen. 
(S.  311).    Von  welchem  Zeitpunkt  an  er  diese  Tätigkeiten  übte 
als  „Syndikus",  d.  h.  als  Kanzleivorstand  und  Rechtskonsulent 
(canceUariac  dircctor  et  eonsiliarius),  ist  nicht  zn  ermitteln,  erstmals- 
wird er  mit  diesem  Titel  genannt  1633. 

Anch  zum  Kloster  Mnrrhardt  stand  er  in  einem  ähnlichen 
Verhältnisse;  schon  anfangs  der  zwansiger  Jahre  wird  er  von  Abt 
Oswald  angegangen,  anf  Grund  der  Klosteidoknmente  eine  Geschichte 
des  Klosters  zo  schreiben,  welche  wohl  eben  anch  dem  Zweck 
dienen  sollte,  gegenüber  den  Angriffen,  die  von  allerlei  äussern, 
nnd  innem  Feinden  auf  das  Klostenrennögen  gemacht  wurden, 
dessen  Besitztitel  nachdrücklich  zn  betonen,  nnd  noch  1548,  als 
dnrch  das  Interim  das  Klosterleben  in  Murrhardt  wieder  aufgerichtet 
wnrde,  sehen  wir  ihn  bei  der  Einweihung  des  neuen  Abtes  Thomas 
Karlin  amtlich  assistieren  (u.  S.  141). 


Von  1518  an  verläuft  \S  idmaiis  Lolien,  da  er  die  Pfarrei 
Erlach  bis  in  sein  Alter  versah,  olme  wesentliche  änssere  Störungen 
oder  \'eränderungen.  An  innerer  ßewegung  und  Unruhe  kann  es 
freilich  auch  bei  ihm  nicht  gefehlt  haben,  da  eben  in  die  ersten. 
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.Jaliro  seines  Pfarramtes  zngleicli   die  Anfaiifje   der  Reformation 
fallen,  nnter  deren  Einwirkung:  auch  im  Halliscben  (iebiete  alles 
mächtig  ant'  eine  Unifrestaltuiif:  dos  kirchliehen  Tiebens  hindrängte. 
Widnian  sieht  das  Nene  mit  Befremden  hervorbreehen  und  bringt 
ihn),  je  mehr  es  (iraussen  im  Reiche  und  in  nächster  Nähe  in  der 
alten  Reiehsstadt  festen  Fuss  fasst,  um  so  mehr  die  Gefühle  unver- 
liohlener  Entrüstung  und  Erbitterung  entgegen.    Zu  den  Jahren 
1519  ff.  sagt  er  (S.  33):  „Uni  diese  Zeit  hat  der  Luther  seinen 
Zwiespan  wider  der  Kirchen  etliehe  (iebniach  zu  schreiben  angehebt. 
Der  fromm  Kaiser  Karle  hätte  die  Saeh  gern  gut  gesehen  mid  Wege 
TOigenommen,  damit  die  Span  der  Religion  nit  anflaafen  .  .  .  aber 
^1a  waren  wenige,  die  Frieden  begehrten.**  Eben  da  wird  die  ganze 
Entwicklung  von  1521 — 1525  in  den  Satz  znsammengefiisst :  „Die- 
-weil  sieh  Kaiser  Karl  von  solchem  Reichstag  (zn  Worms)  wieder 
in  Hispanien  wAgte,  sind  dnreh  efliche  anfrUhrische  Pridikanten 
yiel  Sekten  und  Empörnngen  in  Deutsehland  entstanden,  die  Stfihle 
Mf  die  Mnk  gestiegen,  in  Snmma  es  geriet  zn  einem  grossen 
Anflanf  deutscher  Nation/*   Besonders  leiehlich  fliessen  Widroans 
Jinssernngen  s^t  1538,  wo  die  zeitgeschichilichen  Annalen  einsetzen. 
•Sein  Widerwille  prägt  sich  hier  scharf  genug  schon  in  den  Namen 
AUS,  mit  denen  er  die  evangelische  Richtung  und  ihre  Anhänger 
belegt:  die  Lutterei,  die  Lutterische  Sekte,  das  Lutterische  Irrsal 
S.  288,  die  Lutterische  Religion;  1533  hat  zu  St.  Johann  in  Hall 
.Lutterei  angehebt  S.  370,  1534  richtet  Herzog  Ulrich  die  Lutterei 
•ein  S.  230;  heim  Interim  1549:  Lntterei  erhebt  sich,  sie  sind 
'wieder  in  Lutterei  gefallen  S.  337.   Das  Abendmahl  naeh  evange- 
lischem Ritus  wird  „der  lutteriselie  Herrgott",  und  der  Haller  Prediger 
Isenmann  ein  ,,laiiseher  Ptarrhcrr"  genannt  S.  3G0.    Sonst  heisscn 
ihm  die  evangelischen  Prediger  immer  die  lutherischen  Trädikantcn, 
und  er   wirft   ihnen   öfter   eifernde   Benützung   der  Kanzel  für 
politische  Zwecke  und  lügnerische  Verdrehung  der  Tatsachen  vor 
8.  303,  '610  u.  f.    Besonders  stark  ist  Widfnans  Abneigung  gegen 
Philipp  den  Landgrafen  von  Hessen,  den  er  meist  geringschätzig 
^,der  Hess"  nennt  (S.  239  tl".)  und  der  Anmassung  zeiht,  er  habe 
wollen  Kaiser  werden,  so  zwar,  dass  er  dem  säclisisclien  Kurfürsten 
Hlen  Titel  des  Kai.'^ers.  sich  selbst  aber  die  tatsäehlielie  Kcwalt  zu- 
:^edacht  habe  —  eine  Beschuldigung,  die  freilich  damals  weit  ver- 
breitet gewesen  sein  muss  und  auch  bei  den  Franzosen  UJauben 
gefunden   hat.    Er   beschuldigt   den    Landgrafen   auch  wilder 
Plünderungen,  verübt  an  Kirchen  und  Klöstern,  ja  des  Betruges 
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gegen  seine  eigenen  Bundesgenossen  S.  312;  als  die  schlimmsten 
Stücke  rückt  er  ihm  seine  Bigamie  vor  and  die  Beraubung  de» 
Leiehnams  der  h.  Elisabetli  in  der  Marburger  Kirche  S.  344. 

Zu  voller  Schärfe  und  /u  kaum  verhaltener  LeidonHchaftliehkeit 
steigert  sieh  des  Chronisten  Urteil  und  Htininiung,  je  mehr  die  Dinge 
dem  Sehnialkaldisehen  Kriege  zutreiben :  die  Schmalkaldischen  sind 
eonsjiiratorcs,  ein  Ausdruck,  mit  dem  sieh  Widman  Ireilieh  nur 
eben  unbetliugt  auf  die  kaiserliehe  Seite  stellt,  da  gerade  diese 
Bezeichnung  in  der  kaiserlicluii  Aciiterklärung  gebraucht  wird. 
Das  ganze  Biimlnis  ist  ihtn  nur  eine  Anzettelung  und  ein  Machwerk 
Philipps  (,, Landgraf  von  Hessen  und  sein  Schmalkaldischer  Hund'*- 
S.  294),  es  ist  direkte  Autlehnung  gegen  den  Kaiser,  wird  daher 
auch  von  (iott  durch  unmittelbares  und  wunderbares  Eingreifen  zu 
Schanden  gemacht  ((iott  sandte  jählings  eine  Furcht  in  die  Schmal- 
kaldischen S.  307).  Dem  Sebastiao  Schärtlin  wird,  weil  er  die 
Uäter  des  Augsburger  Bischofs  angegriffen  und  Kirchen  und  Klöster 
geplündert.  Ehrlosigkeit  voigeworfen  S.  303,  nicht  minder  auch 
grobe  riidankbarkeit  gegen  den  Kaiser  S.  320.  Das  hessische 
Kriegsvoik,  das  1546  die  Kombarg  besetzt  und  zur  Kontribution 
beianzieht,  nennt  Widman  mit  Grimm  „bessisohe  Bnben",  und 
niebt  ohne  siehfliebe  Befriedigang,  ja  mit  einem  gewissen  Trinmpb- 
geflihl  berichtet  er  von  den  schweren  and  lange  fortgesetsten  Miss- 
handlangen,  die  der  Landgraf  zu  dalden  hatte,  von  seinem  Hemm- 
geachle^twerden  durch  das  spanische  Kriegsvolk  and  von  der 
demütigenden  Haitang,  in  der  er  auch  einmal  in  Hall  in  der  Michaels- 
kirehe anter  spanischer  Bewachung  an  der  Messe  sieh  beteiligen 
masste. 

Diese  Beispiele,  die  beträchtlich  vermehrt  werden  könnten, 
reden  eine  dentHf^e  Sprache.  Noch  beredter  ist  vielleii^t  an  ge- 
wissen Stellen  Widmans  Schweigen.  Von  Lnther  redet  er  nnr 

ein  paarmal,  um  den  Anfang  und  das  Ende  seiner  Wirksamkeit 

zu  melden,  stets  mit  der  geringschätzigen  Wendung:  der  Lutter 
(S.  33.  296.  299).  Er  ist  iliin  nur  ^  in  Zu  ictiaclitstifter,  der  gegen 
einzelne  Kirehengebränehe  aiiltritt.  Von  Johannes  Brenz,  dessen 
besonnene,  vom  (»eist  der  Milde  getragene  Wirksamkeit  sieh  in 
seiner  unmittelbaren  Nähe  während  \(iller  25  .lalin'  entfaltete,  be- 
richtet er  —  allgesehen  von  einer  kalten  Erwähnung  seiner  Ab- 
ordnung /um  K'egensbnrger  (Jespräeh  von  1546  S.  298  —  gar 
nichts;  mit  cisiirein  Scliwt'igen  geht  er  an  dieses  Mannes  hoch- 
ragender i'crsüulichkeit,  an  seinen  für  die  Haller  Kirche  und 
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RelcliBBtadt  hoehbedentenden  refonnatoriflcheii  Akten,  und  ebenso 
an  seinen  durch  das  Tnterim  1547   herbeigeführten  Drangfsalen 

vorüber.  Weiter:  beim  8peirer  Kcichsta^r  1529  envUhnt  er  zwar 
die  Protestation  der  8  Fürsten,  aber  er  kann  seine  Freude  nieht 
verbergen,  das8  die  naeb  Spanien  zum  Kaiser  presebickten  Gesandten 
der  Protestierenden  keine  Audienz  erlanjjcn  (S.  214).  l)eim  Aujrs- 
burger  Keicbstag  1530  wird  zwar  von  den  Koniburgiscben  (iesebätten 
und  den  gesehenen  Merkwürdigkeiten  allerlei  beriebtet,  niebts  da- 
gegen von  der  Augsburger  Konfession  (S.  172.  245  1V(,  bei  dem 
die  sehwere  Kampfeszeit  abschliessenden  Augsburger  Keielistag  von 
1555  heisst  es  S.  339  gar:  „Nichts  Besonderes  sonst  (nämlich  ausser 
der  Versöhnung  der  Ottinger  Grafen)  ausgerichtet".  Von  dem 
wichtigen  üeligionsfricden  kein  Wort. 

Also  eine  stark  ausgeprägte  und  entschlossene,  von  Anfang 
bis  znm  Ende  fortdauernde,  durch  keineriei  Schwanken  beirrte, 
darch  keine  aneh  noch  so  kaige  Anerkennnng  der  andern  Seite 
gemilderte  Gegnerschaft  gegen  den  evangelischen  Standpunkt  und 
seine  Vertreter. 

Ans  welcher  Wurzel,  so  fragen  wir,  erwuchs  wohl  diese 
Feindschaft,  und  aus  welchem  Grunde  besonders  war  ihm  die  neue 
Bewegung  so  anstössigy  Dogmatische  Fragen  sind  offenbar,  wie 
oben  schon  berührt,  wenig  im  Spiele  gewesen,  sie  haben  ihn  jeden* 
folls  nicht  tiefer  beschäftigt.  Sein  Gesamtnrteil  lasst  sich  am  besten 
erkennen  aus  einer  Äusserung,  die  er  gelegentlich  des  Augsburger 
Reichstags  von  1530  hinwirft.  Die  Lutberiscben,  sagt  er  da  (S.  246) 
appellierten  vom  Reiebstagsabschied  an  ein  künftiges  Konzil.  Macht 
mans,  wie  es  ihnen  gefiel,  so  wärs  <  liristlicb.  wo  iiit,  so  wärs  nit". 
Ks  ist  also  ein  schrankenloser  Sul)j(  kti\ isniiis,  was  er  ihnen  schuld 
gibt  und  worin  er  das  Verderbliche  und  \  erwerflicbe  der  ganzen 
Hewegung  siebt.  Die  alte  Kirche  ist  ilini  die  göttliche  Rechts- 
ordnung, an  der  nicht  darf  ^'•eriittelt  werden  ;  und  jener  IJ« chtsboden, 
auf  dem  sich  seine  benillicbc  Tätigkeit  als  Notar  und  Syndikus 
vollzieht,  ist  im  Grunde  derselbe,  der  ihm  auch  für  die  wichtigsten 
Fragen  des  kirchlichen  Lebens  massgebend  ist.  Da  die  neue  Be- 
wegung diesen  uralten  Rechtsbestand,  und  zwar  nicht  bloss  den 
kircbliclien,  sondern  auch  den  aufs  engste  damit  verflochtenen 
staatlichen,  an  so  vielen  Funkten  in  Frage  stellt,  antastet,  durch- 
bricht, so  ist  sie  ihm  ein  fortgesetzter  Rechtsbrueh ;  die  Reformatoren 
sind  kirchliche  Rebellen,  wie  die  Schmalkaldischen  Bundesgenossen 
politische.   Daher  stellt  er  z.  B.  die  Absage  der  Schmalkaldischen 
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an  das  Beicbskammeigeriebt  aaf  gleiche  Linie  mit  einer  Ver- 
werfung Gottes  selber  279  f.,  and  wie  die  erste  nngfinstige 
Wendung  im  Scbmalkaldisclien  Kriege  erfolgt,  sagt  er:  „In  Summa, 
es  half  (den  Protestanten)  alles  nichts,  denn  welcher  will  seiner 
natürlichen  Obrigkeit  widerstieben,  hat  kein  Gott*"  (S.  310).  Diese 
juristische  Betrachtungsweise  tritt  u.  a.  auch  darin  hervor,  dass  die 
Einziehung  von  Kirchengütern  und  die  Plünderung  von  Kirchen  und 
Klöstern  mit  besonderer  Entrüstung  registriert  wird  (man  vergl. 
S.  30a.  312.  344.  364  f.,  sdwie  die  längere  Auslassung  S.  174  f. 
über  den  Unsegeu,  der  aul'  Kircbengütereinziehung  ruhe),  wie  dann 
auch  umgekehrt  die  Stiftung  und  Ausstattung  der  liistünier  und 
Klöster  im  VI.  Teil  der  Chronik  mit  grösster  Beliisscuheit  vorge- 
tragen wird. 

Der  Standpunkt  des  formalen  Hechtes,  den  wir  von  Widman 
vertreten  sehen,  ist  bei  ihm  um  so  begreiflicher  und  in  gewisse m 
äinue  berechtigter,  als  er  immer  Komburgiscber  Pfarrer  blieb,  und 
als  er  ferner  in  seiner  Eigenschaft  als  Komburgiscber  Syndikus 
durch  seine  Amtspflicht  auf  ungeschmälerte  Erhaltung  des  alten 
Besitzstandes  hingewiesen  war.  Freilich  war  diese  äusserliehe 
rechtliche  Betrachtungsweise  nur  die  eine  Seite  der  Sache,  fär  die 
andre  wichtigere  aber,  die  religiöse  Seite  der  neuen  Bewegung, 
hatte  er  keinen  Sinn. 

Wie  ist  es  aber  möglich,  fragen  wir  erstaunt,  dass  ein  Mann 
mit  solchen  Ansichten  und  Urteilen  über  die  Reformation  auf  die 
Dauer  im  Verband  einer  Reichsstadt  bleiben  konnte,  die  doch 
wenigstens  seit  1530  eine  entschieden  eTangelische  Politik  ver- 
folgte, die  1534  durch  Schliessung  der  beiden  letzten  katholischen 
Kirchen  Halls  das  Reformationswerk  durchgeffihrt  hatte,  1538  dem 
Schmalksidischen  Bunde  beigetreten  war  und  1541  auch  das 
HalÜBche  Ruralkapitel  in  evangeliseliein  Sinne  nmgestnltet  hatte'  — 
das  Kapitel,  das  auch  für  den  Erlaeher  i'tanhona  nun  siiuc  nächste 
Obrigkeit  bildete? 

Zur  Beantwortung  dieser  Frage  muss  auf  zweierlei  liingewiest'n 
werden:  «lie  schärfsten  der  vorhin  erwähnten  rrteile  hat  Widman 
siclit'rlieh  nicht  in  die  Otfentliclikeit  hinausgeworfen,  sondern  in 
seinem  l'ult  verwahrt.  iJie  Annalen.  denen  sie  entnomnuMi  sind, 
liat  er  ja  bei  seinen  Lel>zeiten  ans  begreiflichen  Gründen  nicht  zu 
allgemeiner  Kenntnis  gebracht,  sondern  geheimgehalten  oder  bloss 
seinen  engeren  (lesinnuugsgeuossen  zum  Lesen  anvertraut.  Diese 
Annalen  sind  ihm  eben  sozusagen  das  yerschwiegene  Kabinett,  in  das 
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er  sieb  flüchtet,  um  seinem  Unmnt  Luft  an  machen  und  seine  Ent- 
rtstang  sieh  Tom  Hersen  xn  reden. 

Völlig  aber  seine  Stellung  zn  verbergen  und  anter  evangelischem 
Seheine  als  ein  verkappter  Anhänger  des  Alten  sich  durch  sein 

Amt  und  Leben  zu  sehleichen,  war  er  doch  durchaus  nicht  f^esonuen. 
Er  hat  vielmehr  bis  1540  die  Messe,  soweit  es  an^iu^,  iiacii 
katholischoiii  Ritus  weiter  «gefeiert,  hat  seine  engen  lU'zichunp:en  zu 
Komburg  und  Murrhardt  in  der  altt'n  Weise  fortgef iilirt  und  hat 
vor  allem  ujit  denjenif^cn  Persönlichkeiten  in  und  um  Hall,  die 
dem  Alten  zugetan  bliilicn.  iUmi  Famiiit'u  Spioss,  Eltershofen, 
Trentwein,  den  Wolniersliausrii  in  Andisbagen,  die  Verbindung 
aufrechterhalten  und  wohl  zum  Teil  auch  iebbailereu  Frcuudttckat'ts- 
verkehr  gepflogen. 

Wenn  er  gleichwohl  vom  Haller  Kapitel  und  Magistrat  nur 
in  den  Jahren  1540 — 42  mit  schärferen  Disziplinarmassregeln  an- 
gefasst  wurde  (worüber  Näheres  u.),  so  sind  beide  Beliör<len  sicher 
von  der  Erwägnng  ausgegangen,  dass  billige  Nachsieht  geübt  werden 
miisse  überhaupt  in  einer  solchen  schwierigen  Übeigangszeit,  und 
dass  ein  besonders  schonendes  Verfahren  geboten  sei  g^gimiber 
einem  Beamten,  der  wie  Widman  in  schwerer  Pflichtenkollision 
stehe  zwischen  seinen  Kombuiger  und  seinen  Haller  Vorgesetzten. 
Diesen  Standpunkt  billiger  Rncksicbtsnahme  auf  den  Zwang  und 
Drang  verworrener  Verhaltnisse  und  auf  die  Schwäche  der  mensch- 
liehen Natur  wird  auch  der  heutige  Beurteiler  nicht  ganz  auf- 
geben k$nnen. 


Es  schien  zweckmässig,  die  Stellung  Widmans  zur  Reformation 
im  Zusammenhang  zu  behandeln  und  daiier  manche  in  seine 
sftjiteni  .laiire  fallende  Tatsachen  und  Äusserungen  hier  schon 
hereinzuziehen.  Nun  ist  noch  von  seinem  äussern  Lebensgung, 
wie  er  sich  seit  1518  gestaltete,  das  Wichtigste  zu  i»erichten.  Eben 
in  dieses  Jahr  fallen  auch  die  Anfänge  eines  Hausstandes.  Anna 
Gross,  Tochter  des  Hans  Gross  von  liülilerthann,  die  ihm  sein 
Hauswesen  in  Gelbingen  besorgte,  wurde  ihm  bald  die  Mutter  einer 
reichen  Kinderschar.  Dieses  Zusammenleben  ist  in  der  Folge  in 
die  Fonn  einer  geordneten  Ehe  übergeführt  worden.  Über  den 
Zeitpunkt  der  Änderung  lassen  sich  al)er  l)loss  N'ermutnngen  auf- 
stellen. Im  J.  1524  haben  nach  Uerolt  8.  114  die  von  HaU  den- 
jenigen Priestern,  „so  unehelich  süssen,  ihre  Ooncubin  verboten  oder 
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diMelben  za  eheliehen*^  (geboten).  «Dann  sie  seither  kein  nnehe* 
liehen  Beisitz,  nit  allein  von  Prieateni,  Bondern  Yon  andern  Snigem 
mehr  gestattet  haben."  In  genanntem  Jahr  also  wird  Widman 
ehelieh  geworden  sein.  Dieser  Zeitansata  stimmt  im  aUgemeine» 
zQsammen  mit  der  Aussage,  die  Widman  1642  vor  dem  Kapitel 
über  seinen  Familienstand  abgegeben  hat.  Er  erklärt  dort  (s.  WFr. 
NF.  VI,  35  f.)  mit  drr  Anna  Gross,  von  der  alle  seine  Kinder  stammten, 
sei  er  ehelich  vt  rhiiiuhMi.  und  zum  Beweise  dessen  wies  er  einen 
Brief  vor,  in  wcUIumh  der  Katslierr  Gabriel  (Senft)  und  der  „koIiou 
lange  verstorlMMie"  Prienter  Michael  Stet!ani  bezeugten,  sie 
hätten  angeordnet,  dass  die  Bestätigung  dieses  Ehebundes  feierlich 
begangen  werde  in  dem  Gotteshaus  des  b.  Michael.  —  Auch  Kom- 
burg  bezeigt  der  heranwachsenden  Familie  sein  Wohlwollen:  schon 
152G  schenken  Dechant  und  Kapitel  der  Anna  Gross  und  ihren 
Kindern  (ieoig  Eadolf  und  Florentina  einen  Weinberg  bei  Gelbingen 
nnd  1536  einen  Wasen  bei  der  Gelbinger  Kelter  (W.\jh.  1880, 
S.  226)  —  ein  Beweis,  wie  beflissen  Kombnrg  war,  dem  Gelbinger 
l'farrcr  indirekt  Wohltaten  zuzuwenden,  und  wie  mild  es  das  ganze 
Verhältnis  beurteiltet  während  es  freilich  in  der  Formuliemng  der 
Sehenknng  den  Standpunkt  des  kanonischen  Rechtes  nicht  yerliess.^ 

Von  dem  Bauemanfrnhr  1626,  dem  in  der  Chronik  nnr  ein 
knrzer  Abschnitt  S.  48  f.  gewidmet  ist,  wurde  Widman  auch  per* 
sönlieh  betroffen,  sofern  die  erste  Frucht  seiner  schriftstellerischen 
l^tigkeit,  die  im  Auftrag  des  Murrhaidter  Abtes  yerfasste  Mnir- 
hardter  Chronik,  wenige  Tage  naehdem  sie  (am  24.  März  1525) 
dem  Abt  fiberreicht  worden  war,  dureh  den  Qaildorfischen  Hänfen  . 
zugleich  mit  vielen  andern  dem  Kloster  gehörigen  Bfiehem  nnd 
Pergamenten  zerrissen  nnd  schnöde  verunsäubert  wurde. 

Im  J.  1529  nnd  löHO  sehen  wir  ihn  öfter  in  (Geschäften  (s.o.) 
auswärts.  iJeiiii  Augsburger  Reichstag  hatte  er  (lelegenbeit,  Kaiser 
Karl  y.,  dessen  Frömmigkeit  er  (»fters  in  Chronik  nnd  Annalen 
rülunt,  von  Angesicht  /ii  sehen  und  die  Leutseligkeit,  die  er  im 
Verkehr  mit  dem  gemeinen  Mann  bewies,  zu  bewundem.  Die 
merkwürdige  und  unerwartete  Art,  wit-  das  Komburger  Kinanz- 
gesciiäft,  das  ilni  nach  Augsburg  geführt  hatte,  durch  das  Kin- 
greifen des  Würzburger  Bischofs  Konrad  von  Thüngen  seine  Er- 
ledigung fand,  bat  er  selbst  Ö.  172  f.  in  anschaulicher  Weise 
erzählt. 

veranstaltete  der  Haller  Magistrat  eine  grossartige  Fast- 
nacbtslustl>arkeit,  welche  von  Estomihi  bis  Freitag  nachher  dauerte 
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und  viele  hohe  Herren,  bo  zwei  Hoheiiloher  Grafeu,  den  Murr* 
hardter  Abt,  den  Limporger  Schenken  Wilhelm,  die  Herrn  von 
Vellberg:  und  viele  andre  Adelige  in  den  Maaem  der  Stadt  ver- 
sammelte.  Beide  RathUnser  und  dazu  Doch  die  neue  Trinkstube 
wmrden  für  die  Speisung  der  Oä^te  und  ihrer  Diener  und  für  die  Tanz- 
Tergnügfiingen  beigeriehtet,  und  Widman  hatte  als  vom  ehrbaren  Rat 
bestellter  und  mit  genauer  Instruktion  verMhener  «Küchenmeister" 
nicht  bloss  den  Kfichensettel  zn  machen  and  f  fir  die  richtigen  Weine  an 
Boigen,  sondern  auch  zur  Unterhaitnng  der  hohen  Gäste  das  Seinige 
beizutragen,  eine  Aufgabe,  der  er  sieh  durch  Anfertigung  und 
Abhaltung  von  zwei  ^Fastnachtsspielen"  entledigte  (S.  867  f.).  Die 
Kosten  des  Festes  beliefen  sich  für  die  Stadt  auf  mehr  als  1000  fl» 
Die  bunte  Mischung  dieser  Gesellschaft:  der  katholische  Abt  und 
der  wenigstens  dem  Namen  nach  noch  der  alten  Kirche  zugehörige 
Limpurger  Schenk  (erst  1644  erklärte  er  sich  für  die  fieformation) 
inmitten  der  cTangelischen  Reichsstadt  und  andrer  eyangelischer 
Herren,  sie  aUe  versammelt  zu  fröhlichem  Fastnaehtstreiben,  und 
der  Pfarrherr  und  Syndikus  Widman  als  Küchen-  und  Vergnügungs- 
meister —  dieses  ganze  Bild  führt  uns  doeh  recht  in  eine  IHjer- 
^iin^'szeit  hinein,  wo  Altes  und  Neues  iu  merkwürdig  schillerndem, 
naiv-komischem  Verein  sich  wieder  für  eine  kleine  Weile  zu- 
saiumentinden. 

Die  kränkende  Behandlung:,  die  Widman  aus  demselben  Jahre 
meldet  (S.  369),  wo  ihm  bei  (lele^enheit  der  für  den  Ausbau  des 
IJüehsenhauses  erforderlichen  Erdarbeiten  sein  fJarteu  unmittelbar 
hei  ^des  i*redif;ers  altem  Hause^  verschüttet  und  sein  dabei  be- 
tindliebes  Pt'ründliaus  genommen  und  al»^ebruelien  wurde,  ist 
sielierru'li  mehr  auf  plumpes  und  rüeksichtsloses  Vorgehen  der 
P>auberr(n  als  auf  eine  feindselige  Anweisung  des  Magistrats 
zurückzuführen. 

Schmerzlicher  musste  es  ihn  berühren,  dass  1534  die  beiden 
letzten  Zutluchtsstätten  des  alten  Kultus  in  Hall,  die  8cbnppach- 
und  die  Johanniterkirche,  geschlossen  wurden,  und  dass  in»  nahen 
Württemberg  durch  den  raschen  und  glücklichen  Feldzug  dieses 
Jahres  Herzog  Vlrich  sein  Land  wiedergewann  und  nun  dem 
Evangelium  freie  Bahn  verschaffte.  —  Ein  gewisser  Trost  gegen« 
über  diesen  Erlebnissen  und  zugleich  eine  wertvolle  Anerkennung 
mochte  es  für  ihn  sein,  dass  er,  ebenfalls  1684,  von  Bischof 
Konrad  von  Thttngen  die  Pfründe  an  unser  Frauen  Altar  in 
St.  Michael  erhielt.   Jedenfalls  sah  er  in  dem  Würzburger  Bischof 
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nach  wie  vor  seine  eigentlielie  kirebliehe  ObrigkMt,  und  er  wie 
«ein  Thöngenthaler  Kollege,  also  die  beiden  Pfarrer  Kombiifigieeher 
KoHatar,  haben  in  Gemlaehett  dieser  ihrer  personliehen  Stellang 
und  Ansohannng  anch  den  Messgottesdienst  fortgesetzt,  bis  die 

Sache  zn  einem  ärgerlichen  Zwiespalt  zwischen  den  Geistlichen 
und  ihren  Gemeinden  ffedieh.  1540  hat  dann  der  Haller  Magistrat 
den  Ix'idiMi  l'liirrern  die  Kdclu»  und  MessgewUnder  einscliliessen 
lassen  und  ihnen  befohlen,  von  der  Me«se  abzustehen  und  die 
l*redip:t  und  das  Sakranunr  in  evangelischer  Weise  zu  verwalten. 
Die  Scliärfe  des  Vorgehens  »  rixlart  sich  daraus,  dass  verschiedene 
Mahnungen  vorausgegangen,  al)er  fruchtlos  geblieben  waren.  Widnian 
scheint  als  Antwort  auf  diese  Massresrelung  die  Hitte  ein^a^reicht 
zu  haben,  man  möge  ihn  weisen  Alters  und  Kränklichkeit  seines 
Amtes  entheben  (W\' jh.  1880,  ^S.  227  aus  ^StA.).  Diesem  Gesuch 
wurde  aber  keine  Folge  gegeben,  wohl  auch  darum,  weil  unter- 
dessen die  Sache  auf  den  Reclitsweg  geleitet  war.  Der  Dechant 
TOii  Komburg  verklagte  als  Lehensherr  dieser  Pfarreien  die  Seicbs- 
stadt  Tor  dem  Kammeigericht  und  war  willens  bis  zum  äossersten 
zn  geben.  Doch  wassten  die  Malier  den  Streit  beizulegen  und  vom 
Kammeigericbt  Absolution  zu  eriangen.  Als  dann  im  J.  1541  dnreh 
Brenz  und  Isenmann  das  Rnralkaptiel  neu  konstituiert  war  als 
evangelische  Oberbehörde  für  die  Oiganisation,  Visitation  und 
disziplinare  Beau&iohtigung  der  Gemeinden,  kam  auch  diese  Sache 
wieder  znr  Verhandlung,  und  es  wnrde  auf  Begebren  der  Oemeinde 
dem  Gelbinger  Pfarrer  befohlen,  seine  Kirche  nach  dem  Vorbild  der 
Halliseben  zn  reformieren  —  aber  auch  diesmal  umsonst  Der 
sähe  Widerstand,  den  wir  Widman  hier  leisten  sehen,  steht  wohl 
im  Zusammenhang  damit,  dass  den  Anhängern  der  alten  Kirche 
durch  die  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Hall  ein  moralischer  Rück- 
lialt  zuteil  geworden  war.  Am  11.  un«l  12.  Febr.  1541  nämlich 
weilte  Karl  V.,  und  zwar  zum  ersten  Male,  in  den  Mauern  der  Reichs- 
stadt und  liess  sich,  nachdem  er  sclion  beim  Empfanfr  mit  Ichhaften 
Versicherungen  dienstfertigen  Gehorsams  von  Städtmi  ister  und  Rat 
begrüsst  worden  war,  in  aller  Form  von  Rat  und  (icmeinde  huldigen. 
Der  Schwörende  mnsste  sein  Versprechen  bekräftigen  mit  den 
AVorten:  „So  wahr  mir  (Jutt  helfe  und  die  Heiligen"  (n.  S.  268). 
Widman  setzt  treilich  hinzu:  .,Das  Wort  von  den  Heiligen  nit  viel 
nachsprachen'* ;  aber  formell  konnte  der  ganze  Akt  immerhin  ver- 
wertet und  ausgedeutet  werden  zn  (Junsten  der  alten  Kirche.  Da 
er  ferner  die  V^org^ge,  die  sich  hier  abspielten,  mit  ausserordent- 


Digitized  by  Google 


—    29*  — 


lieher  Genauigkeit  beschreibt,  so  igt  nicht  anwahrscheinlich,  das» 
ihm»  yielleicht  in  seiner  Eigenschaft  als  Kombniger  Syndikus,  die 
Ehre  enteil  geworden  war,  in  grosserer  NShe  bei  der  Person  des> 
Kaisers  sich  zn  bewegen.  Im  J.  1642  nm  Maria  Beinigun^^  kam 
anch  Köllig  b'erdinand  naeh  Hall  nnd  erhielt  einen  Shnlich  glänzen- 
den  Empfang  wie  sein  kaiserlii^ier  Bmder.  All  dies  mochte  den 
Kombniger  Pfarrer  in  seinem  Widerstreben  bestiurken.  —  Nun  aber 
war  auch  des  Kapitels  Oeduld  erschöpft,  und  Widmann  wurde  an 
Christi  Himmelfahrt  (19.  Mai)  1642  anf  das  Rathaus  nach  Hall  ge- 
fordert, damit  er  sich  vor  den  veisaiii Hielten  Visitatoren  rcciit fertige 
über  die  Gründe,  wanun  er  bisher  vom  Kapitel  \ve^;geblieheii.  und 
sodann  über  seine  Lehre  und  sein  Leben.  (NF.  8.  ii.")  t,  und 
llerolt  125,  Anni.)  Er  en tisch uldigte  sein  Ausbleiben  mit  Kränk- 
lichkeit, erklärte  im  übrigen,  den  Anordnungen  der  1  laller  Obrigkeit 
in  keiner  Weise  entgegentreten  zu  wollen.  Kr  Ijekciine  sieh  zur 
Lehre  des  Evangeliums  und  brauche  des  l»renz  Ilomilien  zum 
Lukas.  In  betretf  seines  „Lebens**  d.  h.  seines  Hausstandes  gab  er 
die  oben  schon  besprochene  Erklärung  ab  ülier  die  kirchliche 
Weihung  seiner  Ehe.  Dieser  letztere  Akt  muss  freilich  von  ihm  einst 
mit  so  grosser  Heimlichkeit  vollzogen  worden  sein,  dass  er  der 
Hailer  Behörde  so  gut  wie  unbekannt  geblieben  war. 

Hiemit  hatte  sich  Widman  wenigstens  äuBserlidi  in  Einklang 
gesetzt  mit  der  nenen  Kirche  und  seine  Bereitwilligkeit  zum  Ge^ 
horsam  bezeugt.  Er  ist  von  nun  an,  wie  spätere  Yoigänge  schliessen 
lassen,  in  den  Kapitelsversaminlungen  erschienen,  wenn  nicht  regel- 
mässig, doeh  von  Zeit  zn  Zeit.  Seine  geheimen  Wünsche  und 
Xeignngen  aber  gehörten  nach  wie  vor  der  alten  Kirche,  die  Anf- 
aeichnungen  fiber  den  8chmalkaldischen  Krieg  hissen  darüber  nicht 
den  mindesten  Zweifel,  und  es  wird  für  ihn,  bei  dem  Tielen  aui- 
gespeicherten  Groll,  den  er  im  Busen  trug,  ein  eigentämliches  €^ 
fühl  gewesen  sein,  mitanzusehen,  wie  all  diese  evangelischen  Reichs- 
atidte,  auch  Hall,  sich  in  den  Staub  demütigen  mussten  vor  dem 
aiegreichen  Kaiser,  wie  sie  seufzten  unter  den  schweren  Strafgeldern, 
wie  die  zwei  gefangenen  Fürsten  hemmgeschleppt  wurden,  wie  mit 
dem  Interim  auch  der  alte  Gottesdienst  wieder  seinen  Einzug  hielte 
und  wie  anch  in  Hall  die  hervorragenden  Wortführer  des  Neuen, 
zuerst  der  Stadtschreiber  Wurzelmann,  dann  die  Prediger  Brenz 
nnd  Isenmann  in  die  Verbannung  wandern  mnssten.  Und  die 
Krone  sollte,  wie  es  schien,  seinem  Herzenswunsche  aufgesetzt 
werden  dadurch,  dass  auch  das  Klosterleben  in  Murrhardt  wieder- 
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liergestellt  wurde.  IMe  Hoffhongen  freilich,  die  er  an  die  Einsetenng 
eines  nenen  Abtes  15481  knfipfte,  gingen  nicht  in  Erfnllnng,  denn 
wenige  Jahre  nachher,  1552,  trat  der  neue  Abt  Ho6es8  anf  die 
«evangeüsehe  Seite  über  (n.  S.  141.  878). 

In  die  mit  eben  diesem  Jahr  1552  beginnenden  Kriogsunrohen, 
die  dnrch  des  Knrffirsten  Morits  Ton  Sachsen  plötzlichen  Stellongs- 
wechsel  nnd  jähen  Überfall  des  Kaisers  vemrsaeht  wurden,  sahen 
sich  auch  die  fränkischen  Lande  mit  yerwickelt  Markgraf  Albreeht 
Aldbiades  von  Brandenbnig-Bairent,  der  wilde  Bandenflihrer  im 
Stil  der  italieniBchen  Oondottieri  des  14.  and  15.  Jahrhunderts, 
leistete  zuerst  dem  sächsischen  Kurfürsten  Beistand  und  brand- 
schatzte, oline  sich  an  den  Passauer  N'ertrag  zu  keliren,  die  Main- 
und  Rhein^egenden,  wobei  er  mit  l>esonders  j^nrinimiger  Freude  die 
Bisehöfe  von  Würzbur^'  und  Bamberg  iKnirängte,  ohne  übrigens 
die  evangelischen  Reichsstädte  zu  verschonen.  Dann  söhnte  er  sich 
«lit  dorn  Kaiser  aus,  half  ihm  bei  seinem  vergeblichen  Zuge  nach 
Mvtz  und  nahm  sofort  seine  Rauir/iige  in  Franken  wieder  auf,  bis 
er  endlich  von  dem  nnt  den  fränkischen  Bischöfen  vereinigten 
Kurfürsten  Moritz  }>ei  8ievershausen  1552  geschlagen  wurde.  Bei 
einem  dieser  Raubzüge,  im  J.  1553,  sehen  wir  die  Stadt  Nürnberg 
und  die  beiden  fränkischen  Bischöfe  sich  zusammentun,  um  durch 
gütliche  Vermittlung  den  Einbruch  der  wilden  markgräflichen 
Horden  noch  abzuwenden.  Es  gelang,  freilich  nur  indem  die  drei 
Herrschaften  ungeheure  Schatzangsgelder  erlegten,  z.  B.  Nnmbei^ 
100000  fl.  Fnter  den  reicbsstädtischen  Mittelsmännern,  welche 
•diese  Vereinbarung  anstände  brachten,  war  auch  Dr.  Oeorg  Widman, 
Sohn  des  Chronisten,  seit  1548  Syndikus  von  Hall. 

Gegen  eine  abermals  von  dem  Markgrafen  drohende  Kriegs- 
gefahr wurde  1554  in  Untermünkheim  bei  Hall  Mannschalt  geworben, 
sie  brauchten  jedoch,  da  des  Margrafen  Pläne  sieh  zerschlugen, 
nicht  in  Tätigkeit  zu  treten.  Die  endliche  Beilegung  der  Wirren 
sollte  auf  dem  Regenshnrger  Reichstag  erfolgen,  auf  welchen 
.daher  der  Markgraf  unter  Zusicherung  freien  €leleites  geladen 
wurde.  Auf  der  Beise  zu  diesem  Beichstag  kam  Albrecht  am 
-8.  März  1556  nach  Hall,  begleitet  you  seinem  Schwager,  dem 
Markgrafen  von  Baden,  und  drei  Herzogi^n.  Sie  hatten  ihre 
Herbeige  in  Leonhard  Feuehters,  des  angesehenen  Stadtmetsters 
Hanse,  und  bei  Tisch  leistete  den  hohen  Herren  u.  a.  auch  der 
Syndikus  Dr.  Georg  Widman  jun.  Gesellschaft.  Der  Markgraf 
fand  hier  au  dem  jungen  Widman  ein  so  grosses  Gefallen,  dass 
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«r  bald  nachher  die  Haller  am  Oberlasaang  ihres  Syndikus  bat, 
aber  ohne  Erfolg. 

Von  dem  alten  Widman  ist  zum  Jahr  1557  in  dem  Haller 

Kapitelbuch  (Dekanatsregistratur)  noch  ein  intcresBanter  Bericht 
erhalten.  Da  der  (lelbinger  rtarier  wegen  Kränklichkeit  dem 
Kapitel  nicht  anwohnen  konnte,  so  schickte  er  ein  Schriftstück  ein, 
in  welchem  er,  nnter  herzlicher  Betonun^^  der  hriiderliehen  Geniein- 
schat't,  durch  die  er  mit  seinen  Kollegen  verbunden  sei,  das  Kapitel 
bittet,  es  möge  einen  hochnötigen  ^iegenstand  der  christliclien 
Sittenzucht  in  AngritV  nehmen,  nämlich  die  frühzeitigen,  gegen  den 
Willen  der  Kitern  und  Vormnnd<M-  geschlossenen  Ehen  und  das 
zachtlose  Zusammenleben  der  ledigen  Leute.  Er  weist  hin  auf  die 
drohende  Verschlechterung  des  Nachwuchses  und  Steigerung  roher 
Sinnlichkeit,  indem  er  für  das  eine  ein  krät'tiges  Diktum  des 
alten  Predigers  Brenneisen  (u.  8.  36)  benützt,  für  das  andre  einen 
noch  derberen  Volksreim,  der  WFr.  NF.  VII,  59  nachgelesen  werden 
mag.  Er  schlägt  vor,  dass  ein  früheres  Edikt  des  Ualler  Magistrate, 
wonach  Ehen  junger  Leute  unter  25  Jahren,  die  ohne  Einwilligung 
der  Eltern  geschlossen  sind,  null  nnd  nichtig  seien,  nicht  bloss 
besser  aufrecht  erhalten,  sondern  nach  Art  des  in  WUrttembeig 
geltenden  Gesetzes  bedeutend  verschärft  werden  solle. 

Es  ist  hieraus  ersiehtlioh,  dass  der  Pfarrherr  yon  Oelbingen 
über  den  aittliehen  Zustand  s^er  Gemeinde  mit  Eifer  waehte, 
und  dass  er  sieh,  soweit  es  ihm  m(%üeh  war,  an  den  Kapitels- 
verhandlnngen  aoeh  dnreh  positiye  Mitarbeit  beteiligte.  Weiter 
aber  sengt  die  Art,  wie  der  Sehriftfnhrer  des  Kapitelbnehs  den 
ganzen  Eintrag  behandelt,  yon  dem  Ansehen,  das  Widman  nnter 
seinen  Amtsbrttdera  genoss;  das  (lateiniaehe)  Sehriftstilek  ist  nämlich 
Wort  f  fir  Wort  eingereiht,  eine  Ehre,  die  nieht  allen  ähnlichen  Ein- 
aendnngen  widerfuhr,  nnd  Widman  ist  im  Eingangsbericht  mit  dem 
Ehrenpiädikat  aetate  et  pmdentia  grayis  ansgezeiehnet 

HBt  dem  J.  1558  h5ren  seine  zeitgeschiehtliehen  AniiBeichnnngen 
anf,  nnd  so  hat  er  sich  in  den  wenigen  Jahren,  die  ihm  noch  be- 
schieden sein  sollten,  wenigstens  in  dieser  Hinsicht  noch  einige 
Ruhe  gegönnt. 

Er  hatte  die  Freude,  eine  zahlreiche  Familie  um  sich  auf- 
wachsen zu  sehen,  die  er  —  doch  auch  eine  Frucht  der  Reformation!  — 
nun  die  seinige  nennen  durfte.  Von  seinen  7  Kindern  sind  die  zwei 
ältesten  oben  bei  andern  Anlässen  schon  erwähnt  worden.  Der  erste 
iSohn,  Georg  Rudolf,  geboren  23.  Apr.  1519,  wurde  Doktor  beider 
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Reebte,  erscheint  1548  als  Syndikus  von  Hail,  war  gleichseitig 
kombofgischer  scriba  und  baute  1561  mit  seiner  Fian  geb.  Schwertin 
das  noch  stehende  Haus  südlich  vom  Rathans  mit  dem  sehdnen 
Renaissaneeportal;  er  war,  in  diesem  Stück  einen  merklichen 
Ge^rensatz  zn  Beinern  V^ater  bildend,  ein  naher  Freund  l^reiizeiis. 
Kr  8tarli  1584  mit  Hinterlassung  von  9  Sölinen  und  (i  Töchtern.  — - 
(Sein  ältester  Sohn,  der  abermals  (Toor^;  Rudolf  hiess,  ist  herühmt 
geworden  als  \'erfasser  des  Faustlmchs  von  1599;  über  seine 
weiteren  Scliitksak'  s.  WVjh.  1893,  210  i\  Auch  ihm  erhliihte  eine 
zahlreiche  Kind^rschar,  deren  ältester,  wiederum  Georg  Rudolf 
genannt  —  als(»  rrenkel.  nicht  Enkel  des  Chronisten,  fregen  WVjh. 
1880,  228  ~  als  Student  zu  den  Füssen  des  Martin  Crusius  in 
Tübingen  sass  und  von  ihm  als  hotfuuugsvoller  Jüngling  gerühmt 
wird,  während  der  zweite,  Erasmus,  als  Komponist  und  poeta 
lanreatus  sich  einen  Namen  gemacht  hat,  WVjh.  1880,  226.) 

Von  d<>n  andern  Kindern  des  Chronisten  ist  neben  der  an 
Ratsheirn  Veit  Eisenmenger  verheirateten  Tochter  Florentine  noch 
zn  erwähnen  Achilles  Jason.  Ihm  wurde  auf  die  Bitte  des  Vater» 
1649  von  Kombuig  das  Verspreehen  einer  Pfründe  gegeben  und 
anstatt  derselben  1661  eine  Studienunterstiitcung  auf  9  Jahre.  Er 
bat  sich  auf  dem  Gebiet  der  komischen  Dichtung  Tersucht,  indem 
er  in  seinem  »Peter  Lew**,  herausgegeben  Frankfurt  a.  M.  1657, 
die  Figur  eines  Geistlichen  zeichnete,  der  seine  grotesken  Spflase 
in  der  Umgegend  von  Hall  betrieben  hatte,  er  hat  somit  ein  fnmkischea 
Seitenstück  zu  dem  Pfaffen  vom  Kalenberg  geliefert.  (Literat  s. 
WVjh.  1880,  228  und  WFr.  NF.  VI,  42.) 

Dass  des  greisen  „Altvaters**  Person  und  ebenso  auch  seine 
Schriften  von  den  Söhnen  und  Enkeln  in  Ehren  ^'ehalten  wurden, 
davon  lassen  sich  u.  a.  aus  (xeorg  Rudolf  Widnians  Faustbucli 
allerlei  S|»uii*ü  autV.eipMi.  ringehen  von  diesem  tüelitifren  Nach- 
wncliso,  von  denen  einzelne  schon  eine  ehrenvolle  Stellung  im 
bürgerlichen  Leben  einnahmen,  und  p-hoben  von  dem  iH  wusstsein, 
bei  seinen  ..i;ebietcnden  Herren"*,  seinen  Amtsgenossen,  seinen 
Mitbiii  iicrn  etwas  zu  gelten  auf  Grund  seines  ehrenhaften  Charakters 
und  eines  in  PHichttieue  vollbrachten  Lebenswerkes  ist  der  (iironist 
am  10.  Febr.  15(;o  im  Alter  von  73  Jahren  und  6  Monaten  ge- 
storben; beigesetzt  wurde  er  auf  dem  Friedhof  zu  St.  l>iikolai, 
dem  Gotteshause  des  Siecbenspitals  ausserhalb  der  Stadt. 

Er  hat  in  seinem  ganzen  Leben  unter  dem  schweren  Schicksal 
gelitten,   mitten  hineingestellt  zu  sein  in  den  Zwiespalt  einer 
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gärenden  Zeit,  in  einen  Kampf,  in  dem  er  sich  gewissenshalber 
weder  vom  Alten  losreissen,  noch  auch  —  ebenfalls  gewissens- 
nnd  gehorsamshalber  —  dem  Neuen  ganz  entziehen  und  widersetzen 
konnte.  So  fehlt  ihm  die  rechte  Harmonie  des  Wesens  nnd  die 
Entschiedenheit  und  Geschlossenheit  des  Charakters.  Er  trä^t  nicht 
nur  die  Narben  des  Kampfes  an  sich,  sondern  er  hat  wohl  über- 
haupt •cejrenüher  den  brennenden  Fragen  keine  für  ihn  ganz  be- 
triedigon(b^  Tjösniiir  '/u  tiiiden  gewnsst.  Aber  er  h.it  iiacli  diesciii 
Ziele  wcui-sti'iis  mit  Krnst  gestrebt  und  hat  somit  begründeten 
An*i]irueb  auf  Achtung  und  Anoikt'nnung  aucii  seitens  derjenigen, 
tleuen  gliiekliehere  Naturanhige  oder  günstigere  Zeitumstände  solche 
Lösungen  und  Entscheidungen  leichter  gemacht  haben. 


II*  Wldmans  schriftetellerische  Titigkelt. 

1.  Die  Murrhardter  Chronik. 

rber  N'eranlasaung  und  Schicksale  derselben  s,  o.  S.  20*" 
n.  2t>*.  Von  dem  Inhalt  gibt  Widman  selbst  Ö.  7  f.  ziemlich 
genaue  Reehensehat't.  Danach  war  das  Werk  in  zwei  liüeher  geteilt 
und  umfasste  die  alte  (Jeschiehte  der  Herzogtümer  Scbwalicn  und 
Franken  von  der  heidnischen  Zeit  an,  berücksichtigte  besonders  die 
Orafen  des  Koehengaues  als  liochTerdiente  Wohltäter  des  Klosters 
und  zahlte  die  yielen  Güter,  Zehnten  und  Rechte  auf,  welche  das- 
selbe im  Rosengarten,  in  Westheim  und  Ottendorf  besass.  Haupt- 
Hachlieh  war  natürlich  die  Stiftung  des  Klosters  selber  berichtet. 
Die  Quellen,  die  Widman  nach  seiner  eigenen  Angabe  bentttzte, 
waren,  da  ein  eigentliches  Stifterbuch  nicht  vorUig,  nur  eben 
Ludwigs  des  Frommen  Stiftungsbrief  samt  einigen  andern  Doku- 
menten, dazu  ein  an  die  Kirehenwand  gemaltes  „Scelbuch,  memo- 
riale  mortuomm",  Yor  allem  aber  die  Lokaltradition  („aus  ge- 
mdnem  Geruf  und  Sag  der  alten  Landsässen**).  Von  dem  hier 
genannten  Stoff  ist  sicher  ein  betrachtlicher  Teil  in  dem  Murrhardter 
Abschnitt  der  Chronik,  S.  128 — 147  wieder  verwertet  worden; 
doch  ist  dieser  Abschnitt  zu  klein,  als  dass  er  eine  Teilung  in  zwei 
Bücher  nötig  gemacht  hätte  nnd  dass  des  Martin  Crusius  Bemerkung 
(WVjh.  1880,  227):  ^weil  Widman  kein  andres  Exemplar  davon 
hatte,  so  hielt  er  es  nicht  für  tunlieh,  ein  so  grosses  Werk 
von  neuem  wiederum  unter  die  Hand  zu  iiehmeu",  sich  füglich 
Wartt.  QMchichttqDcllM  VI.  8* 
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darauf  anwenden  Vicufio.  Ks  nniBS  uns  also  doch  rou  dem  trüberen 
Werke  zieiiilicli  viel  verloren  sein. 

Zwei  weitere  Bücher  waren  als  Fortsetzung  dieser  Murrhardter 
Chronik  g^eplant;  sie  sollten  die  f^Kocheriscben  Geschichten**  be- 
sohreiben,  so  zwar,  dass  das  eine  die  Gegend  westlich  und  süd- 
westlich von  Hall  bis  Morrhardt,  das  andere  den  Osten  bis  zur 
Bnhler  nmfasst  hätte.  Auch  die  Schicksale  der  Stadt  Hall  selbst 
und  des  Klosters  Kombuig  sollten  hier  Tcrzeichnet  werden.  Der  Plan 
ist  nicht  zur  Ausfährung  gekommen,  aber  der  hier  in  Aussicht  ge- 
nommene Stoff  (i«.  S.  8)  ist  ungefähr  derselbe,  der  jetzt  im  6.  und 
7.  Teil  der  Chronik  behandelt  ist. 

2.  Der  „Alte  Kalender^. 

Auf  vielfaches  DriinpMi  von  Freunden  holien  und  nirdcm 
Stuiides  intscldoss  sich  Widniiin  seine  Kodcr  neu  anzusetzen.  Kr 
hraelde  mit  grosser  .Müiie  und  Arbeit  »  in  Werk  zustande,  das  er 
in  5  Bücher  teilte  und  „der  alte  K;dcn<lcr"  intitulierte.  Hier  war 
zuerst  ;rchan(lelt  von  den  (U-hriuichcn  der  alten  Deutselien  vor  lüOü 
und  mehr  .lahrcn,  sodann  von  «len  in  Deutschland  vor<refaüenen 
nierkwürdij^en  lie^'^eljenheilen,  besonders  von  Gründung  und  (le- 
sehichte  hervorragender  Städte,  liurgeu,  .Stifte,  Klöster  und  Kirchen, 
wobei  namentlich  Hall,  Komburir  und  Murrhardt  henorgehobcn 
werden.  Da»  Werk  enthielt  85.^  Geschichten  und  umtasste  neben 
dem  antiquarischen  aueli  zeit^^esehichtliehen  Stotf,  von  dem  der 
Vcrfa«er  versichert,  er  liabe  ihn  der  Wahrheit  gemäss,  olnic 
parteiische  Vor-  und  Abneigung  dargestellt,  müsse  aber  eben  des- 
wegen befürchten,  damit  Anstoss  zu  erregen,  und  sei  darum 
nicht  willens,  diese  Bücher  zu  veröffentlichen.  Auch  von  Wall- 
fahrten und  von  den  Gebräuchen  der  alten  Kirche  hat  er  hier 
erzählt,  denn  in  dem  Abschnitt  der  Chronik  von  den  Wallfahrten 
verweist  er  S.  228  für  weiteres  ausdrücklich  auf  den  alten  Kalender. 

Als  neuer  Bestandteil  tritt  hier  also  auf  die  Beschreibung  der 
alten  Deutschen,  ein  Abschnitt,  der  ebensowohl  durch  seinen  Inhalt 
als  durch  seine  Voranstellnng  schon  den  Trieb  verrät,  das  Werk 
zu  einer  umfassenden  Chronik  auszubauen.  Für  diesen  neuen  Be- 
standteil ist  CS  wichtig',  daran  zu  erinnern,  dass  eiten  in  jenen 
Jahrzehnten  des  Tacitus  (Jermania  die  dentschcn  1  liimniiisten  leb- 
hafter zu  beschäfti;,''en  anfin^^  hatte  lieatus  Khenanus  die 
»Schrift  erstmals  in  verbessertem  'i'cxt  licraiisi;egel)en  (1.5.33  wieder- 
holt), und  1529  war  der  erste  Kommentar  (seholiaj  zur  Germania 
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in  Näruberg  erschienen,  vcrfasst  von  einem  Manno,  der  nnsenu 
>Vidnian  ^chr  wolil  iM-kaniit  soin  iinisste,  von  Andreas  Altbammer, 
der  1521/22  in  Hall  Lateinscliuinieister  gewesen  war  und  nach 
wechselnden  Schicksalen  in  Xürnhor^r  eine  Ansteliang  gefunden 
hatte.  ( ('  her  ihn  s.  Kaller  Gymnasialprf)|Lrr.  1888/89  S.  12,  Blätter 
fnr  W  ürtt.  Rirchengesch.  1892,  10  ff.,  WVJh.  1890,  128,  besonders 
flie  Monographie  von  Kolde,  Erlangen  1895.)  Die  Annahme  liegt 
nahe,  dass  dieses  Werk  dem  nach  Stoff  fttr  seinen  Kalender  ans- 
schauenden  Chronisten  zu  Pass  gekommen  ist  Nach  dieser 
Kombination  und  nach  andern  Spuren  dürfte  der  alte  Kalender 
zwischen  1530  und  1540  Yerfertigt  worden  sein.  Die  zeitgeschicht- 
lichen Stücke  werden  jedenfalls  den  Anfang  dessen  enthalten  haben, 
was  jetzt  als  naUgemeine  Annalen**  Ton  der  Chronik  getrennt  läuft, 
vielleicht  aber  haben  sie  noch  über  das  Jahr  1528  zurückgegriffen 
nnd  die  Bauembewegung  mitnmfasst.  Noch  ein  Bestandteil  muss 
wohl  dem  «alten  Kalender**  zugewiesen  werden.  Dieser  Titel  ver- 
«prieht  ja  doch  den  Lesern  nicht  bloss  trockene  Belehrung,  sondern 
nach  Unterhaltung:,  nielit  bloss  (lesehieliten,  sondern  auch  Spässe 
und  Sclnvänke.  Nun  linden  sich  in  Oeor«?  Rudolf  Widnians  Faust- 
burh  von  1599  eine  Roilic  von  Krzähluniren,  die  ^anz  den 
rharakter  von  .,Kak'uder^'esL'liit]iteii  -  an  sich  traj^en,  nämlich  die 
.S;^re  vom  l'hünfrenthalcr  Hasen,  die  (leschichte  von  einem  armen 
t'farrer,  der  dem  dun  lizieiieiiden  Kaiser  Friedrich  TIT.  ein 
Körldein  mit  Aptcln  verehrt  und  dat  iir  ebenso  viele  Dukaten  erhält, 
die  Mär  von  einem  durch  eine  schreckliche  ( '•ü>jteiistererscheinun^ 
in  der  Schlos^kajjelle  zu  Wein<t)erii-  für  seine  Untaten  bestraften 
\Veinsber:::er  Amtmann,  die  <iesciiiclite  eines  ..trett"lichen  Tossens", 
den  ein  tabrender  Schiib-r  einem  mit  W'idmaii  -leichzeiti.i;en  Koni- 
luirjrer  Dechanten  spielte,  und  noch  fünf  weitere  ..lächerliche  l^lssen" 
Wer  .,schimpf liehe  Historien",  die  mit  der  8chatzfrräl)erei  in  Ver- 
bindung stehen.  All  diese  (  o  schichten  hat  der  Verfasser  des  Fanst- 
buchs  von  seinem  „Altvater  seli«:er"  und  zwar  ans  (b-^sen  ..( -hronik" 
entnommen.  Tatsächlich  findet  sich  in  der  Chronik  Jetzt  nur  noch 
die  erste;  somit  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  übrigen  zum  alten 
Kalender  gehörten,  welcher  vielleicht  früher  mit  der  achtteiligen 
Chronik  zusammengeheftet  war. 

3.  Die  Chronik. 

Im  J*  1544  kam  in  Basel  Sebastian  Münsters  Koamographie 
heraus,  jenes  stattliche  Sammelwerk,  welches  für  die  damalige 
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Zeit  die  Siiuinie  des  jreofrrapliisciien,  etliiio^rapliisclien  und  j^eschicht^ 
iicbeii  Wissens  zi»;r  und  daher  oft  aufgelegt,  1550  aucli  erstmals 
in  das  Lateiniselie  übersetzt  wurde.    Schon  für  seine  Bearl)eitunj|^ 
waren  die  jjeistliehen  und  weltliehen  Gönner  des  Gelehrten,  die 
Männer  der  Wissenschaft,  die  Stadtschreiber,  die  Zeichner  in  He- 
wejrnnj^  f::esetzt  and  daruni  anpregangen  worden,  das  Werk  durch 
Beiträge,  Mitteilungen,  Bildwerke  zu  fördern.   So  war  es  bereits- 
vor  seinem  Erscheinen  bekannt  und  wurde  mit  Spannung  erwartet. 
Wie  es  nun  Yorla^f,  erkannte  Widman  in  ihm  das  bequemste  Mittel, 
den  schon  im  alten  Kalender  gemachten  Anlauf  besser  durchzuführen,, 
d.  h.  seinen  Stoff  zu  einer  Chronik  grösseren  Stils  zu  gestalten.  Er 
hat  mehrere  Teile  hinzugeffigt  und  die  bisher  schon  vorhandenen 
reicher  ausgestattet.  Die  8  Teile  behandeln  nun:  1.  Leben  und 
Geschichte  etlicher  romischer  Kaiser,  II.  Herkommen  und  Sitten 
der  alten  Deutschen,  III.  Auf-  und  Abgang  etlicher  deutscher 
Königreiche,  IV.  Von  etlichen  Kriegen  aus-  und  inlandischer  Völker^ 
V.  Von  Erbauung  und  Veriinderung  etlicher  Fiirstentfimer,  Städte 
und  Flecken  Deutsehlands,  VI.  Klöster,  Bistümer  und  W^allfahrten^ 
VII.  Hohe  Schulen  und  Turniere,  Vm.  Seltsame  Geschichten.  — 
Für  die  4  ersten  Teile  hat  die  Kosmu^ra]diie  das  meiste  h(>r^^'^eben, 
nnd  nur  die  neueren  Erei^::nisse,  von  der  Re^erung  Maximilians 
an.    weisen   auf  andere  (Quellen.     Ira   V.  T.  sind   natürlich  die 
lialiischen   (ieschichten   Widnians    Eigrentuni,    da^re^ren    was  von 
andern  Städten  l»erichtet  wird,  cl)cnso  was  im  A  I.  T.  nach  Abzug;  von 
Komburj^  und  Murrhardt   ülirii^   bleibt,    «reht   meist  auf  Münster 
zurück;  die   zwei   letzten  Teile   endlicli  staninicn  (^mit  Autsuahuie 
weniger  Abschnitte  in  T.  Mll)  pmz  aus  Minister. 

Das  so  zustande  frekommene  Chronikwcrk  hat  Widman  mit 
einer  am  23.  Ai)r.  1550  datierten  ausführlichen  Vorrede  \ersehen 
Mild  dem  Murrhardter  Abt  'J'homas  Karlin,  sowie  den  Malier  Städt- 
uieiötern  ßüschler  und  Feuchter  samt  <lem  11  alier  Rat  irewidmet. 

iJjiss  die  Ausarbeitung:  der  Chronik  wirklieh  der  Hauptsache 
nach  in  die  Jahre  1544 — 1550  fällt,  g:eht  auch  aus  f;e wissen 
unwillkürlichen  Zeitbestimmungen  des  Schreibers  hervor.  In  den 
fjenannten  Zeitraum  weisen  z.  B.  die  Rezeichnnnp:  des  Tfalzgrafen 
Friedrich  als  „jetzig:en  Kurfürsten",  8.  33,  die  des  Propstes  Stiebar 
als  „noch  lebend",  S.  185,  Anm.,  aller  Wahr.scheinlielikeit  naeh 
auch  die  Verordnung:  des  Würzburger  Bischofs  (Zobel)  ,s.  123 
Anm.;  noch  enger,  nämlich  1547—1560  wird  der  Rahmen  bei  Er* 
wähnung  des  Herzogs  Otto  Heinrich  S.  27,  auf  1548  oder  1549^ 
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tiiliiTii  die  Stollen.  \v*t  das  MurrlinrdtiM'  Abtvorzoiclinis  Itis  zu  crst- 
jrenannti'in  .laiir  fortgesetzt  und  \v<t  das  Interim  erwälint  wird, 
»S.  141  und  192;  und  S.  133  endlieli  lieisst  es  ucradezu :  „Itis  auf 
jetzi^^'cs  1550.  Jahr'".  Xatürlieli  sind  einzelne  AliNclniiiie  aiieli  triiher 
ant):ezei»  linet  gewesen  und  l)ei  der  Sclilussredaktittn  nur  el»en  nicht 
auf  den  .<re,ü:en\värti.iron  Stand  t"ort{;et  iihrt  worden;  so  i;-eht  S.  34 
(Kaiser  Karls  h'eichsta.ire)  Idoss  Ins  1541,  unil  die  Stelle  von  Fdtol 
Trentwein  als  seinem  „g'ebietenden  Herrn"  (S.  30.  189}  küUQte 
Widman  füglich  nur  1535  oder  1536  selireiben. 

Ein  strengerer  Plan  waltet  in  der  Anordnung  der  S  Teile 
nicht,  ausser  insot'eni,  als  von  dem  weltlichen  Cebiet  als  dem 
\'orhof  znm  geistlichen,  und  von  den  einheimischen  Dingen  zu  den 
fremden  weitergeschritten  wird.  Dagegen  tritt  der  moralische 
Zweck,  den  der  Verfasser  verfolgt,  stark  hervor.  Nach  der  Vor- 
rede S.  10  f\\  soll  die  Ceschichte  der  römischen  Kaiser  die  soblimmen 
Folgen  der  Herrschsucht,  den  Segen  eines  guten  Regiments  und 
die  Grehorsamspilicht  der  Untertanen  vor  Augen  fähren,  der  Abschnitt 
von  den  alten  Deutschen  soll  diese  Vorfahren  als  Muster  einer 
sehlichten  und  einfachen  Lebenshaltung  aufteilen,  die  Schicksale 
der  Königreiche  sollen  die  schnelle  Umdrehung  des  Glücksrades 
Teranschanlichen,  die  Geschichte  Halls  soll  den  Beweis  führen, 
wie  durch  Gottes  Kraft  aus  einem  wüsten  Orte  ein  stattlicher 
Gottesgarten  geworden  u.  s.  w.  In  der  Ausführung  selbst  hat  es 
Widman,  sicher  zum  Vorteil  seines  Werkes,  unterlassen,  diese 
moralischen  Gesichtspunkte  regelmässig  henrorzukehreii,  nur  an 
einigen  Stellen  kommt  er  darauf  zurück,  z.  B.  36.  37,  besonders 
häufig  bei  der  ihm  so  sehr  am  Herzen  liegenden  Mahnung  zu 
Schonung  und  Förderung  frommer  Stiftungen,  S.  126  f.  206  f.  229  f. 

Was  nun  die  Quellen  der  Chronik  im  einzelnen  be- 
trifft, so  ist 

a)  Seb,  Münsters  K  o  s  ni  ogra ))  hie  und  ihre  all,u»'nieine 
iledeutung  für  unsere  Chronisten  oben  schon  besprochen  worden. 
Die  genaueren  Nachweise  sinil  je  bei  den  einzelnen  Abschnitten 
zu  Hilden.  Genützt  hat  Widman  olme  Zweifel  die  erste  Ausgabe 
1544.  Für  die  gegenwärtige  Ijearlteitiing  konnte  diese  letztere,  als  zu 
schwer  zugänglich,  nicht  zur  Vergleichung  beigezogen  werden;  ge- 
hrauciit  wurde  die  Basier  von  159.S. 

Die  Art  und  Weis<\  wie  Widman  den  .Münster  benützt  hat, 
kann  nur  als  eine  flüchtige  l)ezeichnet  werden.  \'ielfach  —  nament- 
lich in  dem  Abschnitt  von  Kirchen  und  Klöstern  —  hat  er  in  aller 
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Kilo  NaiiuMi  und  .lahrcszaliloii  lioraus-c/iccn  und  dfin  Exzerpt  nur 
eine  iiotdiii  liiu»'  sinacldiclio  Form  ^v^«  Itcu.  Die  Absieht,  eiiu-u  ab- 
ppstpckteii  Ikuhinen  so  sclmell  als  iiir.|:;lit  li  mit  StotV  /u  rülleii,  ist 
hier  überall  ini  verkenn  bar.  So  haben  denu  auch  diese  ^Uäaniuieu- 
gerartU'n  N'oti/.t  n  ;rerin;^en  Wert. 

b)  Soiisti-jre  t'iir  den  all«;<'nie  i  n  eii  ( '  h  r u n  i k s t o  I  t  be- 
nütztr  Hellen.  X'on  (lin  S.  12  t".  aul"p'/,;ihlttn  Selirit'ten  bat 
Widniau  dit*  älteren  und  ältesten,  Urrnsus,  Stralio  n.  s.  w.  kauui, 
oder  sicher  nur  in  seltenen  Källen  unmittelbar  benützt,  er  führt  sie 
nur  an,  weil  sie  in  tlen  ihm  vorIie;;enden  (b'utscheii  Werken  aU 
(lewährsinänner  genannt  sind.  Auch  des  Taeitus  ('eriuania  bat  eiv 
(d>\vohl  er  gerade  zn  ihrem  .Studium  krätUgere  Anstr»sse  ans  n;i<  hster 
Nähe  o.)  moehte  erhalten  haben,  tatsätlilieh  doch  in  der 
MiinsteriHcheu  Verarbeitung  aufgenommen.  —  Von  Tritheniiu» 
hat  er  hauptsächlich  die  Schrift  De  origine  Fraucorum  benutzt 
(s.  S.  41  Anm.,  42.  44).  Dass  er  den  kecken  Mummenschanz»  den 
der  Würzburger  Abt  sich  hier  erlaubte,  indem  er  ein  eigenes  Mach- 
werk unter  dem  Namen  eines  angeblich  alten  Historikers  Ilunibaldn» 
ausgehen  Hess,  nicht  durchschaut  hat,  das  darf  man  ihm  nicht  so 
hoch  anrechnen,  da  es  scharfsichtigeren  Männern  der  damaligen 
und  noch  späterer  Zeiten  ebenso  ergangen  ist.  Von  des  Trithemius 
Ghronicon  Hirsaugiense  (I.  Teil)  mochte  man  annehmen,  er  habe 
CK  weni:rsten«  filr  die  Griindungs^^esehielite  des  Klosters  Hir><au 
unter  dvm  Namen  „Schwäbisehe  Chronik"  S.  148  beij:ezo}.ren,  aber 
gerade  hier  stimmen  die  Kinzelzüge  nieht.  So  winl  ein«'  lU'nüt/uii;; 
dieses  Werkes  auch  für  an<lre  Partien  nnwahrseiieinlirh.  l  ber 
Se  Ii  i  1 1  b e  rge  r  s  Ift'i^cii  s.  S.  2'.\'^  Anni..  iil>er  Steinhöwels 
deutsche  Chronik  ebemla ;  <;irinii>  <  hionik  (ir»H2)  und  <lie  des 
Nauklerus  (  ir>44i  \\(T(lt'i!  bei  dtT  ( icsrhicht«-  der  Wcinsbcrircr 
Weiber  (S.  4!>  und  Anni.i  als  (Quellen  genannt;  rs  sin<l  aber  hii*r, 
wie  an  der  weiteren  Stelle,  wo  (  arion  noeli  »  in mal  geiumnt  wird, 
bloss  Kinzelangaben,  um  die  es  sich  handelt.  Ii  n  y  e  r  i  se  b  e 

Ciironik,  auf  die  s  i:^  vorwiesen  ist,  scheint  auf  den  1522  in 
deutsehem  Auszug  gedruckten  Aventinus  zu  deuten;  doch  lies«  sich 
aucli  hier  keine  irgend  sichere  oder  auf  grössere  Partien  sieh  er- 
Streekende  Aldi'angigkeit  entdecken.  Dasselbe  gilt  von  den  Werken, 
an  die  bei  dem  Titel  ^ Augsburger  Chronik**,  S.  13,  gedacht  werden 
kann:  Bnrkhardt  Zink  und  die  anonyme  Augsb.  Chronik  von  1542. 
Auch  von  Hartman  Schedels  Xiimberger  Chronik  1493  und  von 
Etterlins  Chronik  der  Eidgenossenschaft  1607  sind,  wenn  sich  je 
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diese  Werke  unter  den  Namen  der  ^Xürnberpschen"  und  der 
-Schweizer'*  Chronik  verstecken  sollten,  erhel)liehe  Spuren  bei 
Wkliiian  nicht  autzutinden. 

r.ci  /.icinlirl!  vielen,  zmii  Teil  ziisaiiiiiieui;eh(>ri^en,  Absehuilten 
hat  CS  ilnn  liearlieitcr  iii«  lit  ircliniren  wdlleu.  den  Urspruiiir  auf- 
zndeekeu,  so  für  «lie  ( iescliiehtc  «ler  Kaiser  Otto  1.,  ileinrich  I., 
I'rie<lricb  I..  IT.,  III.  S.  17  —  für  die  vieb'n  von  Maximilian  be- 
riehtetcii  Zii^^e  S.  20  tf.,  die  Ant'liebunfr  des  'i'euij)ler(»rdens  S.  202  ti'. 
Doch  niaclien  alle  diese  Abschnitte  zusammen  nur  einen  ^^erin^en 
Teil  aus  gegenüber  dem  von  Münster  Kutlehnten,  so  dass  als  all- 
gemeines Krirebnis  bestehen  bleiben  muss :  aus  dem  Basler  Kosmo- 
irraphen  Imt  sich  Widman  hauptsächlich  liereicbert,  von  den  andern 
Werken  hat  er  bl<»ss  sporadisch  (lebrauch  gemacht. 

e)  Die  Quellen  für  die  Haliiscbe,  Kombargische 
und  Morrhardtische  Geschichte. 

Bei  der  Beschreibung  der  Adelegescblecbter  in  und  um  Hall 
zeigen  die  beiden  Chronisten  Widman  und  Herolt  überraschend 
viele  Ähnlichkeiten.  Zur  Erklärung  dieser  Erscheinung  wurde 
Herolt  S.  17  eine  wechselseitige  Abhängigkeit  zwischen  beiden  icer- 
mntet  in  der  Weise,  dass  Widman  den  Herolt  benfitzt  und  erweitert 
habe,  und  dass  andrerseits  frfihe  schon  in  Herolthandscbriften 
Widmanscher  Stoff  eingetragen  wurde.  Jetzt  ist  es  mir  wahrschein- 
licher, dass  —  was  auch  a.  a.  0.  schon  als  möglich  zugelassen 
wnrde  —  beide  dieselben  (Quellen  benützt  haben;  diese  Annahme 
ciu)>tiehlt  sich  als  die  einfachere  und  natürlichere.  Stamnil»ücher 
und  (ieschleciiterchroniken  niiisseu  zu  Widiiians  Zeiten  nicht  selten 
irrwesen  sein.  Wenn  sie  auch  zunächst  und  am  eiu^^eheiidsteu  das 
ciirene  (iesehleclit  behandelten,  wie  die  .Jierler  <'hr«iiiik  und 
Staiiiinliuch'',  von  der  eine  <lem  konildnierten  Tvpiis  niiiri  finriire 
Widmanhandschrift  (F.  ü7  des  histor.  \  ereins  für  Würtl.  rraukeii, 
Iii.  34)  berichtet,  nnd  das  „Senftenlmch'*,  von  dessen  Ifesteii  llt  relt 
S.  16.  u.  74  f.  die  Rede  ist,  so  müssen  doch  einzelne  über  diesen  eii;^Tn 
Rahmen  hinausgegritl'eu  haben.  Jedenfalls  hat  Daniel Treutweiud.ä.,  von 
welchem  Widman  bekennt  eine  grosse  Beisteuer  für  seinen  fünften  Teil 
erhalten  zn  haben,  viel  vom  Adel  in  uml  um  Hall  zu  sagen  gewnsst. 
Zwar  sind  diese  Mitteilungen  nach  Widmans  eigener  Angabe  zunächst 
mündliche  gewesen,  nach  andern  Zeugen  aber  (S.  14  Anm.)  waren 
sie  unterstützt  durch  schriftliche  Aufzeichnungen.  Dei^leichen  mit 
gemalten  Wappen  ausgestattete  Geschlechterbücher  haben  wohl  für 
beide  Chronisten  die  gemeinsame  GrundUge  gebildet.  —  Für  die 
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älteste  Haller  Geschichte  hat  sich  Widman  der  Lokalsa^  ange- 
schlossen, für  die  seinem  Leben  näher  liegende  Zeit  bot  ihm  die 
mündliche  Überlieferung  reichlichen  Stoff.  Zuverlässige  Urkunden 
hätte  er  für  diese  und  für  seine  eigene  Zeit  aus  dem  reiclw- 
s^tischen  Archiv  ohne  Schwierigkeit  benützen  können»  aber  er  bat 
offenbar  wenig  oder  keinen  Gebrauch  davon  gemacht,  hauptsächlich 
wohl  deswegen,  weil  sich  diese  Bestandteile  mit  dem  vorwiegend 
anekdotenartigen  Charakter  seiner  Chronik  schlecht  vertragen  hätten. 

Bei  den  Klöstern  Komhnrg  und  iMnrrhardt  ist  zwar 
für  die  Gründunj^sp-scliiclitc  oinc  KeiliL'  von  l  ikmulen  iKMp'zojreii 
(Niihcrrs  S.  IliO  rt".  iiiui  102  t'.i,  al»or  han])ts:irlilicli  (K'swejLCcii,  weil 
dem  Clironisten  gerade  lii(M*  der  oIh-ii  incln  jacli  liosproclioiie  reclit- 
liclie  lind  zu^leicli  aucli  sittlielie  ( l('siclitsj)iiiiUt  so  wichtig  war. 
Von  (It'iii  «<))ät('n  n  Koinburj^isclii'U  l  rknndcumaterial.  vun  dessen 
betriit  litliciRMii  I  iiit'an*,''  /.  B.  Meneken,  Serij)torrs  rer.  ]L?cnnanie.  1 
un<l  \riiH('r.  ( lesdiidite  des  Hitterstit'ts  Konibur^-  eine  VorstellmiiL 
^^elieii.  liat  er  keinen  nennenswerten  (leliram-h  ^eniaelit,  «dnvold  es 
ilnn  leieht  zugänglich  sein  musste  und  zur  liieliti<j:stellun^  seines 
AI)tvei7ieichnisses  «rnte  Dienste  leiütüu  konnte.  Das  Stitterbneli, 
auf  das  er  sieh  öfter  he/.ieht,  war  natürlich  der  llauptsaehe  nach 
identisch  mit  dem  Komburger  Schenkiinp^sbueh  (Wl'B.  1.),  muss 
aber  neben  den  Donatoren  aiuli  noeli  (S.  H\:u  die  bchirmvöjite  des 
Klosters  enthalten  haben.  Weiter  beruft  er  sich  auf  den 
„GataloguB  der  Abte'',  8.  177 — 179,  der  neben  seinem  Text  auch 
Marginalnoten  hatte,  S.  178.  Von  seiner  Beschaffenheit  gibt  der 
aus  ihm  entnommene  Abschnitt  S.  179  einen  Begriff.  Endlich 
schöpft  Widman  aus  einem  „Seelbuch"  (Anniversarienbuch,  necro- 
logium»  memoriale  mortuorum)  S.  176,  wo  die  Todestage  der  für 
das  Kloster  wichtigen  Männer  behufs  riehtiger  Begehung  ihrer  Jahr- 
tage in  Form  von  Kalendereintiägen  verzeichnet  waren.  Auf  dieses 
Verzeichnis  werden  sicher  auch  die  —  der  Jahreszahlen  entbehren- 
den —  Todesdata  S.  165.  167.  176.  177.  178  zurückzuführen  sein. 
Eine  weitere  Quelle  endlich,  die  Chronik  des  Weipreeht  Sehenk 
von  Sehenkenstein,  kommt,  wenn  Widman  sie  beniitzt  hat,  naeii 
S.  168  Aimi.  mit  ihren  sclbständij^en  Partien  nur  für  einen  -anz 
kurzen  Zeitraum  <les  Jahrhunderts  in  Betracht.  (V«^I.  iibri«reiis 
Bosserts  An;;abe  WFr.  Ni'\  Iii.  3  Ul)er  eine  vollständigere  Kcdiiktion 
dieser  Chronik  in  Wiirzburir.) 

\'on  den  für  ,Minrliardt  beniit/.teu  Qnellfu  war  oben  schon 
die  Kedc.    Für  Abt  lierl>ort  ^„Güttigotfj  tluss  oilenbar  die  Kioster- 
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tradition  noch  reichlich.  So  ei^ötzlich  sich  ährigens  dieee  bnmoristisch 
aufgefiissten  und  wieder<;e^^cbeneD  Geschichtleiii  lesen,  so  bedaner- 
lieh  ist  es  andrerseits  gerade  bei  Mnrrhardt,  dessen  Urkunden  Ton 
den  Stürmen  der  Zeit  so  hart  mit^^enommen  worden  sind,  dass 
Widman  nicht  ans  dem  zu  seiner  Zeit  noch  vorhandenen  Urkunden- 
sc'hatz  reichlicher  geschöpft  hat. 

4.  Auszug  der  Chronik. 

Wulmau  l)e;il)si<  liti^te  .seine  Chronik  in  Druek  zu  ijohen,  allein 
der  Ifnllisehe  liiiclulrncker,  der  sieli  nni  I  Itorlassiin^-  des  Werkes 
l)e\v.trl»en  liatte.  zö-^erte  l)ald  die  Saelie  ^\ieder  hinaus,  und  die 
Krie^rsiinruiien  des  Jahrs  1552  is.  o.  8,  HO*)  eröttneten  aucli  für 
<lie  näehste  Zeit  keine  iriinsti^en  Aussichten.  So  entseldoss  sich 
iU-r  \  erfasser  einen  kleinen  Auszug'-  zu  machen,  indem  er  die  für 
seine  Halier  Freunde  Avichtif^sten  Stücke,  Ihill  und  rmgehnnir, 
herausnalmi  und  verkür/te.  Die  vom  22.  Fel)r.  155H  datierte  \'or- 
rede  s.  S.  15  f.;  die  Handsclirifteu,  welche  diesen  Auszug  enthalten, 
sind  WFr.  NF.  VI.  60  ff.  besprochen.  Ebenda,  S.  63,  ist  auch 
noch  von  einem  weiteren,  1657  g:efertig^ten  Auszufre  die  Rede,  der 
sieh  aber  von  dem  ersten  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  er  ausser 
der  Stadt  Hall  bloss  die  allernächste  Umgebung  berücksichtigt. 

5.  Die  A  nuaieu. 

Zeilgescbicbtiiche  Au&eichnungen  enthielt  schon  der  alte 
Kalender  (s.  o.).  Als  dieser  seinen  allgemeinen  Stoff  an  die  Chronik 
abgab,  wurden  die  annalistisehen  Abschnitte  ausgeschieden  und  nun 
in  besonderer  Reihe  weitergeführt.  Sie  beginnen  jetzt  mit  den 
Packiscben  Handeln  1628  und  reichen  bis  1558.  Sie  sind  von 
Widman  nicht  als  integrierender  Bestandteil  seiner  Chronik  be- 
handelt und  eingereiht  worden,  in  der  Weise,  wie  spätere  Hand- 
schriften mit  ihnen  verfahren.  Dies  geht  einmal  daraus  henror, 
dass  die  älteste  Handschrift  sie  gar  nicht  kennt,  während  jene 
andern,  die  sie  überliefern,  sie  an  verschiedenen  Orten  aufführen, 
sodann  aber  auch  aus  dem  Umstand,  dass  sie  über  den  Abschluss 
der  Chronik  um  8  Jahre  hinansreichen.  —  Diese  Abschnitte,  die 
nicht  wie  so  vieles  in  der  Chronik  exzerptmässig  zusammen- 
p'ratVt  sind,  sondern  auf  ei^^enen  I^iiidriieken  und  Krlebuisseu  l)e- 
ruhen,  bilden  den  wichtii;sten  Teil  der  Widuiansehen  Scliriftstellerei. 
Hier  zei<;t  er  sicii  als  der  Mann,  der  mit  f>-espauntem  Auge  den  oft 
80  stürmischen  Gang  der  Diufje  verfolgt  und  mit  Öcliärfe  das  seinem 
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Standpunkt  entsprechende  Urteil  fällt.  Hier  empfinden  wir  am 
dentlichstcn  den  Pnlsschlag  seiner  Gefühle;  hier  gibt  er  anch 
stilistisch  sein  Bestes,  die  Sprache  gewinnt  lebhafteren  Flnss,  die 
Beschreibung  wird  ansehanlicfa,  der  Affekt  tritt  kräftig  herror.  Ein- 
zelne Partien  verraten  freilich  anch  hier  die  Hast  des  Exzerpieren». 

Widnian  hat  diese  Aufzeichnungen  zwar  nidit  alle  sotort  naeli 
den  F-reiirnissen  i;i  luaclit,  aher  dncli  nicht  ian;::e  iiacldier.  Kr  hat 
nieist  riiK'ii  ;;f\visscn  Al)sehlnss  al)p'\vartrt,  ehe  er  einen  Ahsehnitt 
redif;ierte.  So  ei*8treeken  sieli  t  inzeliie  .Stiieke  über  mehrere  Monate, 
über  '/s  .lahr.  Jahr  und  üiehr  (vjri.  die  (lelangeiinalniK*  des 
Oötz  von  Heriii  liiiiüvn  J ')2S,  dt  ii  h'ficiistai;-  zu  Speier  iJrJiK  den 
'J'Urkenzn;:  152^>.  <i<  !i  Kcichstai^  zu  An,::>l>iirij:  1530  11.  a.i.  Andn' 
freilich  —  docli  nur  wenige  —  hreclicn  mitten  in  der  Kntwicklung 
ah  und  erhalten  aueii  nachher  keinen  richtigen  Alisehluss  mehr 
(vgl.  den  Altschnitt  Uber  Heinrich  \  HI.  und  über  die  Rottweiler 
Fehde  mit  dem  Landenherger).  Im  allgenieinen  werden  die  Jahre, 
unter  ziemlicher  (ileiclimässigkeit  der  StotVverteilung,  von  1528  ver- 
folgt bis  1549,  wobei  das  mit  1541  beginnende  Jahrzehnt,  zumal 
die  Jahre  des  SehmalkaldiHcheu  Krieges,  besonders  reichlich  be- 
dacht sind.  Dann  tut  sich  eine  Lücke  auf  für  die  Jahre  1550 
und  1551;  mit  1552,  dem  Kriegsmmor  des  Baireuters,  setzt  der 
Annalist  wieder  lebhaft  ein,  um  die  folgenden  Jahre  nnr  noch 
spärlich  zu  berücksichtigen. 

Die  zeitliche  Ordnung  der  Stücke  hat  offenbar  schon  früh  in 
den  Handschriften  Störungen  erlitten.  Vermutlich  standen  die 
Annalen  auf  einzelnen  Blättern  oder  Heften,  die  durcheinander  ge- 
rieten. Die  in  vorliegender  Bearbeitung  eingehaltene  Reihenfolge 
ist  die  der  Racknitzschen  Handschrift,  die  nach  dem  Jahr  1549 
Stücke  von  1555—1558,  von  1540,  1541  und  1545  gibt,  um  dann 
nnt  1552  die  unterbrochene  Ordnung  fortzusetzen.  Andre  Ihind- 
schrittcM  haben  wenigstens  einzelne  dieser  versprengten  Stücke  an 
ricliti;;-crcr  Stelle. 

Die  Quellen,  aus  welchen  diese  Annalen  gescin'ijift  sind, 
nehmen  besonderes  Interesse  in  Ansjjruch.  Für  die  wichtigsten 
Vorgängi'  der  lieiclnj-  und  Staatenirisihichte,  wie  sie  in  den 
Reiehstagsal)schieden,  Frieden  sscli  Hissen,  Verträgen,  fürstlichen 
Ausschreiben  und  ähnlichen  Kundgebungen  an  das  Licht  traten, 
hat  Widman  sicher  oft  die  betretlenden  Aktenstücke  im  Wortlaut 
vor  sich  gelialit.  Augenscheinlieh  ist  dies  z.  P>.  beim  Regensburger 
Keichstagsabschied  1546  8.  270,  wahrscheinlich  ist  es  bei  andern 
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Reichstagen  wie  dem  Speirer  von  1529  mit  seinem  Annex  über  die  Erb- 
si'haftsteilnn«;:  S.  244,  ferner  beim  Paektsehen  Vertrag  8.  239,  dem 
Ausscli reihen  des  Hessisclien  Landgrrafen  und  den  Antworten  »einer 
Ge«rner  S.  2:iS  t".  und  240,  dem  Kadciier  Vertrag  S.  258,  dem  vom 
lveieh:<kaiiiiiierirericljt  veranlassten  ]>><end<>nynien  Dialo^'us  S.  2(52, 
dem  AussclirrilK'n  des  Herzoi2:s  ili'imicli  von  liraunsehwei^  samt 
den  dadnrcli  In  r\  (•rirt-rul't'm  n.  1ms  zur  Quadrupliiv  rfirtiresct/ten  An- 
;:rifls-  und  \  tMteidi^'uni^s^ciiriÜen  S,  271,  der  lk('inuliati*»n  «k-s 
l\amni<^r^erielits  dureli  die  Sclimalkaldener  S.  27\K  dem  N'erzeiehnis 
*U'r  im  l)ranns(  li\veiiier  Feld/.uj;  von  ir»12  erolitMten  Städte  und 
>rhir>ss<'r  27i;  f.  dem  Hcrirlit  des  ll»>>is(lien  Landirrntcn  Uber 
M'inen  Ilrannscliwri-cr  Felil/Ujj:  von  1045  S.  294.  der  kaiserlichen 
Aehterklärun^;  ge;ren  die  liciden  evanjrcdischen  1  ürsten  ^:iiiit  deren 
daraut  iiin  an  den  Kaiser  p'riehteten  Aust'orderun^'ssrln  in  S.  ;iU2. 
liei  nianrlicn  von  diesen  Sehrittstüeken  bemerkt  der  Annalist  aus- 
driicklicli,  sie  seien  „im  Druek  ausp  iranircn  *,  und  le<rt  damit  die 
Vemnitun^  nahe,  dass  er  eben  diese  Drueke  heniitzt  hat. 

Was  den  Übrij^en,  immer  noeh  n  eht  heträehtliehen  Stott'  be- 
triflt,  so  ist  es  wohi  für  einzelne  Stüclie  noch  «lehmiren.  ^^'idman8 
Oewährsmäuner  anstindi^^  zu  maehen,  z.  Ü.  für  die  .Mühiberger 
."Seidacht  1547,  wo  der  Bericht  des  Hans  Üaumann  von  Kotlieid)ur:r 
zngmnde  Hegt  Der  grosse  Rest  aber  ist  noch  nnaufgebellt. 
Widman  hat  hier,  wie  sich  von  selbst  versteht,  jene  fliegenden 
Blatter  oder  Buchlein  benützt,  welche  —  meist  mit  derben  Holz- 
schnitten geschmückt,  oft  in  Reimen  gestellt  oder  von  solchen  he- 
gleitet, unter  dem  Titel :  ^Neue  Zeitung  von  .  .  durch  die  Lande 
zogen  und  nnsre  heutigen  Zeitungen  ersetzten.  Ein  Verzeichnis 
solcher  ältesten  „Zeitungen**  hat  Em.  Weller  in  der  III.  Publikation 
des  literarischen  Vereins  gegeben.  Die  von  ihm  mitgeteilten  ge- 
nauem Proben  aber  beziehen  sich  fast  alle  auf  die  Zeit  vor  1528, 
konnten  also  für  Widman  keinen  Aufsehlnss  gewahren.  Ein  weiteres 
Nachspüren  auf  diesem  Gebiet  glaubte  der  Bearbeiter  unter- 
lassen zu  dürfen,  um  so  mehr,  als  jene  mutmasslichen  Quellen  meist 
nur  einen  {»oimlären  Niederschlag  der  Ereif^n is.se,  nieht  aber  eine 
authentisehe  Dailejrunj;  bieten. 

Allgemeine  und  von  In'iherer  Warte  aus  die  Krei^rnisse  be- 
leuehtende  Werke  über  sciiu'  eijL'eno  Zeit  hat  \\'i(liiiaii  nicht  be- 
üützt.  Kr  hätte  Slcidans  1.")."),")  ersi  liiciu  iic  <  oiumentarii  weniirstens 
zu  nacliträirliciitT  iM  icichennti:-.  Kr«ränzun^  und  l*>eriehli;;nn;;  seiner 
Anualeu  iieranziehen  können,  er  hätte  besonders  auch  des  Coehlüus  — 
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des  eifernden  Bekämpfers  der  Reformation  nnd  somit  gewisner- 
massen  seines  Gesinnnngs^euossen  —  ebenfalls  annalistisch  ab- 
ge&sstes  —  Werk  über  Läther,  acta  Lntheri,  das  bald  nach  1546 
erschien,  für  seinen  Zweck  bestens  verwenden  können.  Aber  er 
hat  weder  das  eine  noch  das  andre  getan;  es  widerstrebte  ihm 
offenbar  ebenso  sehr,  den  hochpolitisefaen  Gesichtspunkt  in  seinen 
bescheidenen  Anfzeicbnangen  znm  beherrsehenden  zn  machen,  als 
der  theologischen  Polemik,  der  er  von  Hanse  ans  abgeneigt  war, 
einen  breitem  Banm  zn  gönnen,  nach  wenn  sie  sonst  mit  seiner 
Richtung  zusammentraf. 

Ein  zusammenfassendes  Urteil  über  Widman  als  Schriftsteller 
wird  somit  dahin  lauten,  dass  er  zwar  weder  wissenschaftliche 
Tiefe  und  Gründlichkeit,  noch  grosse  fTesirl»ts]»uiikte,  noch  eine 
künstleriselie  Glieilenui-r  und  Abnmdnnf!:  seines  Werkes,  noch  oinr 
trliinzende  Darstellung  autzinveisen  luit.  dass  er  alx  r  auf  alle  diese 
KipMisc.liaftiMi  auch  ;;ar  keiutn  Ausjuncli  niaelit.  Er  will  dein 
Leser  alh  idiii-s  eine  «rewisse  Summe  wertvoller  ^eseliielitlirlier  l>e- 
lelirunireu  üIk  riiiitlelii.  er  will  (lies  aher  tun  in  der  Art  des  sehlieliten 
Erzählers,  um  sein  ruldikuin  zu  unterhalten  und  zu  eri;<itz(Mi :  und 
er  will  tlaiiei  auch  einen  nioralisehen  Zweck  erreichen,  uäudieh 
Vaterlandsliebe  wecken,  edh*  Wissl>e;:ier  erre;j:en,  die  allg-emeinen 
Tujrenden  der  Kinl'nehheit  und  .MässiL:keit,  vor  allem  aher  der 
(»plerwilliucn  Frönimiirkeit  pHe^a-n  un<l  t'<;r(U  rn  kurz  er  übt  jene 
(lesehichtsdarstellun<j;  nach  hiirg'erlicli-nioralisierendem  Zuschnitt,  wie 
sie  eben  die  Ki,«reutUmlicbkeit  der  meisten  Chrouikächreiber  jener 
Zeit  ausmachte. 


III.  Die  Handschriften. 

Einer  siciiern  Bewahrnnf?  und  Fortpflanzung  des  Widman- 
textes  —  dessen  Original  nicht  mehr  vorhanden  ist  —  waren  die 
Verhältnisse  von  Tomherein  wenig  günstig.  Im  fünften  Teil  von 
den  Städten  drängte  sieh  begreiflicherweise  der  Abschnitt  über 
Hall,  der  für  die  Haller  Bürger  das  Wiehtigste  war  und  blieb,  in 
den  Vordergrund;  er  trat  zunächst  an  die  Spitze  des  fünften  Teils 
und  zog  dann ,  diesen  selbst  an  den  Anfang  des  ganzes  Werkes. 
Innerhalb  des  Kaller  Abschnitts  erlitt  die  Beschreibung  der  Adels- 
gesehlcehter  besonders  vielfache  Venlnderungen,  da  sich  hier  ans 
den  umlaufenden  Stammbüchern,   zumal  denen    mit  gemalten 
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Wappen^  allerlei  weiterer  Stofi',  oft  in  andrer  Ordnung,  anbot.  — 
Es  stellte  sich  sodann  bald  das  Bedürfnis  ein,  den  Annalen  inner- 
halb der  8  Teile  einen  Platz  anzuweisen,  was  gewöbnlicli  geschah 
dnrch  Einreihiing  in  den  Teil  von  den  Kriejren.  Bald  auch  innssto 
des  (hronisti'ii  katlioliseli«'  I Denkweise  ;iiistr»ssi<r  werden  und  /u 
t'iuer  rniarl»eitiin|r  in  e\  aii-rlisclu'iii  Sinne  aurturdcni.  i-.iullicli 
lild  die  lit  r(»lrs(  lu*  (  linmik,  die  zleicli/t  ili;^-  mit  Widniaii  nis<'lie 
Verltrcitiin^-  fand,  /.ii  ciiii  r  Kipiiizung  jener  Stellen  ein,  wo  sieh 
hei  Widnian  l.iickrii  /u  linden  seliienen.  ^fan  liruuehte  also  bald 
die  ht'iiieii  WCrkr  nur  eben  als  bequeme  Stoll'sammlnnfjen,  um  sich 
aus  ilnu'ii  eine  noeh  vollständigere  und  interessantere  Maller-  o<ler 
Wültelironik  zusannnenziistellen.  Jeder  Liel»haber,  wenn  er  eine 
Kolche  von  einem  Ualler  KunsUchreiber  anfertigen  Hess,  hatte  da 
»einen  besondem  Geselimaek  and  seine  elL'-enen  Wünsche.  So 
kommt  es,  dass  ireucn  l'.nde  des  16.  Jaiirli.  und  antanpt  des  17. 
eine  ^ossere  Zahl  von  Typen  sich  geliildet  haben,  während  jeder 
einzelne  Typns  verhältnismässig  wenig  Exeuiplare,  oft  nur  eines 
aufweist.  Die  ganze  Reihe  dieser  Handschriften,  soweit  sie  dem 
Bearbeiter  bekannt  geworden  sind  (über  30)  ist  WFr.  NF.  VI.  44  ff. 
beschrieben.  Ans  den  allgemeinen  Ergebnissen,  die  durch  die 
Untersuchung  dieser  Codices  gewonnen  wurden  und  dort  S.  76  f. 
znsammengefasst  sind,  verdient  hier  so  viel  hervorgehoben  zu  werden, 
dass  in  Hall  eine  Art  Schreibwerkstatte  bestand,  wo  verschiedene 
Schreiber  und  Haler  nach  gleichförmi^^en  Vorlagen  und  in  gleicher 
Manier  solche  Handschriften  auf  Bestellung  fertigten,  und  dass  aus 
dieser  Offizin  in  den  zwei  orMan  Jahrzehnten  des  17.  Jahrhunderts, 
hesonders  aber  zwischen  IGIt)  und  lf)20,  eine  Reihe  der  unn 
erliallenen  liaDdt»ehrit'ten  hervorgegangen  sind. 

1.  Erste  Stuttgarter  Handschrift. 

.SfK  llandsehr.  der  K.  Lande<biblioiiu  k  Stuttpirt.  bist.  f'(d.  147, 
IS8  jrezählte  lUlirter  Text  und  2<;  I'!.  liN:;i>ter,  reruaiiieuteinltan<l. 
Der  vordere  Deckel  dieses  l''inbaiides  /ei;;t  auf  der  Anssenseite  in 
<M»id]»ressung  das  Wort  ^(  dierrat"  und  darunter  die  .lahr/ahl  1  »>')(). 
l>ie  Handschrift  ist  von  Anfang  bi<  zum  Sehluss  von  einer  eiu/.iiren, 
zwar  nicht  schönen,  aber  les(  rliehen  und  gewandten  Hand  ^^e- 
ücbriebeu,  der  also  auch  die  Marginalien  angehören.  Naehträgliehe 
Korrekturen  von  andrer  Hand,  die  sich  aber  nur  auf  einzelne  Hueh- 
staben,  kaum  je  auf  ein  icanzes  Wort  erstrecken,  finden  sieh  sehr 
selten,  obwohl  die  Handschrift  solcher  Besserungen  in  hohem  Grade 
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bedürftig  gewesen  wäre.  Mit  ßilderu  ist  die  Handschrift  nicht 
aos^estattet.  Die  acht  Teile  der  Chronik  erseheinen  in  der 
nrbiprünglichen,  7on  AVidman  seihst  in  seiner  Vorrede  angekündi^en 
Reihenfolge.  Ordsnere  Stoflfinasscn  austterhalb  der  aehtteili'rcii 
Chronik  haben  hier  keine  Aufnahnie  f^efiinden,  auch  die  Annaleii 
nirht.    Von  kleineren  Xaehträj^en  wird  naclilier  <lie  Rede  sein. 

Die  Zeit,  ans  wi'lelier  die  Handselirift  stamnit,  scheint  nnscliwt  r 
zu  liestininien.  »la  sich  am  Seldnss  des  Textes.  Hl.  18Hn.  von  «ler 
i^Ieielien  Hand,  der  alles  übrij^e  znj^elir»rt,  die  IJenierkun^-  lindet  : 
lnc'>c|»i  il<  -<  ril>cre  *2  1.  net(d»ris  A "  SC-,.  Ah>oj\ j  (sicl)  t?l.  X">\enil>r: 
KjiisdciM  Auiii.  \)VA)  SIT  LAI'S.  Die  Kr-iin/nnir  der  aiis;;elasseiieii 
liunderter/ahl  iustimint  sich  durch  die  KMicksiclit  aul'  die  oben  j^e- 
nanntc  .lain/.ahl  \Giy(y.  Laut  dieses  Datums  hat  der  (Mierrat  {(iv- 
heiinrat)  das  Werk,  dessen  Abschritt  er  wcdd  selbst  anj^eorduet 
hatte,  im  .1.  1H.~)G  binden  und  in  «eine  Bibliothek  einreihen  lassen. 
Die  fragliche  Zahl  mass  sonnt  als  158G  «gelesen  werden. 

Die  Annahme  aber,  die  Handschrift  sei  wirklieh  1586  ge- 
schrieben, lässt  sieh  nicht  halten.  Ks  sprechen  dagegen  folgende 
Gründe : 

1.  Der  Abschreiher,  dem  es  an  allgemeiner  IMldnng  in  hohem 
Grade  mangelt,  zeigt  besonders  eine  fast  völlige  Unkenntnis  de^ 
Lateinischen.  Er  schreibt  epithophiis  statt  epitapliiis,  missni  statt 
miscui,  elocidiois  statt  elocntionis,  olinm  statt  oliro,  praedagogj  statt 
paedagogi,  iunctissinii  statt  invictissimi,  sedilici  statt  sedilia,  pacta- 
tnlis  statt  portatnlis,  Cyromaticnm  statt  gramniaticnm,  in  perfnnctum 
statt  in  profundnm  nnd  rieles  Ahnliehe.  Daher  leiden  besonders 
die  alten  Namen  vielfach  an  gröblicher  Entstellung:  Timmato  statt 
Tiinaco,  Steabone  statt  Strabone,  Baemon  statt  Daemon,  MeccovetiH 
statt  Merovcns,  Antido  statt  Androclo,  Prostratns  statt  Herostratus, 
l'astidi  statt  l'aseliali  «nd  viele  andre.  Oanz  ratlos  ist  der  Ab- 
sehreiber <len  alten  lat.  Kürzunj;szeiehen  -euüber;  so  sehreibt  er 
Aetis  statt  Aristotelis.  I^thirope  (Abkür/.unjrszeielu  ii  für  die  Hnduii:; 
ornm)  und  l\diliro|te  statt  Kthic(»runi  und  Piditieornm,  niogtus  statt 
uiagistratus,  ea  statt  causa  und  unzählig-  anderes  derart. 

Kin  Mann,  dem  das  Latein  so  fremd  war,  hat  sicher  jene 
Worte  „Ineoejii  ete.'"  nieht  selbst  beiiL,'esetzt.  es  miisste  denn  sein, 
dass  er  sieh  eitelkeitshallter  das  Sätzlein  zuvor  von  einem  lateili- 
verötändi;;eu  Manne  hätte  zurechtmachen  lassen. 

2.  Schweicr  \\\c'j:t  aber  und  ist  von  durehselila^ender  lie- 
deutung  folgendes.    Kb  tiudeu  sieh  verbeliicdene  kleinere  Zusätze 
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zum  elgcntUcheD  Widmaotexte,  ond  zwar  nicht  hlom  Rolche,  die 
über  die  Zeit  Widmans  (1560)  überhaapt  liinansgehen,  wie  die  ron 
dernenen  Tnnnspitze  in  Murrhardt  1586,  S.  148,  von  den  ovan^^cliscluMi 
Äbten  in  llirsan  bis  1586,  S.  178,  in  Al]nrshach,  wahrst  hrinlicli  dieii- 
falls?  bis  1586,  S.  150,  in  ManliHoiiii  «rliMclitalls  l>i^  msö.  S.  iH)8, 
von  (lor  Tübinger  l'uivtM'sitätstrit  r  l'ül  (in  dm  I'cxt  nicht  aiit- 
piiniiimen).  von  einer  (Inndcntairr  Al)tissin  zinn  .1.  1577.  S.  202, 
Koiidcni  aucii  i-iiiige  Strllcn,  dir  üIm  i-  den  21.  Nuv.  I5S(;  liinuus- 
füliren:  S.  151  ist  /inii  .1.  1587  eine  Ahtissiii  vmi  ( Mirrstcurfld  iicinmnt, 
im  aciiten  Teil  ist  ('iiiiii;d  (in  den  'l'rxt  nicht  autV<'ii(»iiiiiirn )  einem 
Erdtall  lici  ll:dl  in  t"i  n  r  X(»vcniliris  die  licdo :  eine  Handluni;  des 
(•rah'ii  von  i^öwenstein  (ebent".  nicht  ant'^ciioniinen)  ist  hericlitet  znni 
2x.  .Miir/.  1587:  endlieh  ist  von  Heinrieii  Spiess  jresagt,  S.  1<S0,  er  sei 
•rcstoriien  1594.  Diese  Zald  ist  nun  tVeilich  ein  \'ersehen  des  S<-iireil)er8 
statt  154i>.  aller  auch  dieses  \  crselien  ist  nur  denkbar  bei  einem 
Manne,  der  später  als  1594  lebt  und  .sehreibt. 

Somit  bleibt  nur  die  Annahme:  der  Selireiber  liat  nach  1586, 
j:i  auch  nach  1594  ireschrieben  und  bat  jene  iateinisehe  Sciduss- 
1m  lui  tkuujjif,  da  er  sie  eben  gar  nicht  verstand  und  alA  einen  'J'eil 
des  WidniantoxtcR  selbst  ansah,  ans  seiner  Vorlage  mit  ab- 
g  c  K  e  1)  r  i  e  h  e  n.  Dass  er  überhaupt  seine  Vorlage  nude  erade  i^opierte, 
geht  aueh  aus  der  Art  hervor«  wie  er  die  Zitationsformeln  der  Vor- 
lage behandelt.  Wenn  diese  auf  frühere  oder  spätere  Stellen  ver- 
weist mit  einem  „supra  (oder  infra)  pag.  42**  oder  „davon  hemaeher 
fol.  16  faeie  a**,  so  nimmt  unser  Schreiher  dies  einfach  herüber, 
obwohl  diese  Zahlen  auf  seine  Blattzühinng  nicht  im  mindesten 
mehr  passen. 

Zu  seiner  weiteren  Kennzeichnung  gehört  noch,  dass  er  nicht 
bloss  überhaupt  von  historischen  und  ^^e()<j:ra] duschen  Kenntnissen 
sehr  entblösst,  sondern  dass  er  besonders  auch  im  Frankenland 
ttnd  in  Hall  selbst  ein  Fremdling  ist:  daher  sehreibt  er  Bibelstadt 

fSr  Gibelstatt,  Roehenpiu  für  Koebengau,  Niedcmthal  fürNiedem- 

liall,  Kothspüel  für  Kothspliel,  .loehscodt  für  Jochsrodt,  Bürelin- 
Tiiarkt  für  liiirdinuiai  kt,  'l"eckeid)ad  für  Erkenbad.  Foneher  für 
I  rih  litrr.  Kine  vollständige  Aufzählun;;  aller  liieher  gehörip'U  groben 
.Missverständnissi'  und  Textverderbnisse  würde  eine  ganz  beträebt- 
lieiie  Menge  ergeben. 

Alles  dies  führt  zu  dem  Schlüsse,  dass  ein  lierufssehreiber 
von  dürftiger  IJildung  diese  .Vbsrhrift  getertigt  hat.  wahrscheinlich 
iu  Stuttgart  und  im  Auftrag  des  Oburrats,  und  somit  wohl  auch 
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nicht  lange  Tor  1656  (gegen  die  in  WFr.  NF.  VI,  48  voi^tragene 
Vermutung).  Eine  genauere  Ermittlung  des  Zeitpunktes,  wann  er 
gesehrieben,  hätte,  auch  wenn  sie  möglich  wäre,  keinen  grossen 
Wert,  eben  weil  er  zu  seiner  Vorlage  nichts  hinzngetan  hat  ausser 
einer  Reihe  von  ^Schreibfehlern,  die  sich  glücklicherweise  meist  ans 
den  jindcrii  Handsclirit'ton  verhesseni  lassen.  Dafre^en  %'orlolint  es 
sicli,  das  diosor  Al)sclirirt  znp'undc  liegende  Kxcinplai .  dessen 
Eij^eiitiindiclikt  it  sich  teils  aus  den  hislicr  aniref  ülirten,  teils  aus 
('inii:t'ii  ikk  Ii  weiter  zu  neiiiu  nden  Merkmalen  hinreichend  iicschreibeii 
lässt,  etwas  näher  zu  hcsi  licn. 

Die  Vorla^re  also  war  es,  die  vom  24.  Ukt.  i»is  21.  X<>v.  lö^sü 
gesehrieben  wurde.  Sic  ist  seihst  wie<ler  eine  Ahselirilt  i  ..de<cr.'*), 
niclit  etwa  Widmaus  Uri^iual.  Auf  (irund  «U  r  hei  den  \  erweisungen 
finfra,  supra  fol.  .  .  .  )  pMiannten  iilattzalilen  lässt  sieh  hereehnen. 
dass  sie  nur  etwa  die  ilülfte  der  Bogen  füllte,  ver^'lichen  mit  S(\ 
also  viel  gedrängter  gesehrieben  Avar.  Der  Schri  ilM  r  der  Vorlage 
war  ein  gelehrter,  des  Lateins  kundiger  Mann.  Kr  schrieh  die  Chronik 
für  seinen  eigenen  Gebrauch,  daher  die  vielen  Ahkürzungen.  Er 
war  sicher  ein  Theolog,  denn  er  führt  die  Keihe  der  evangelischen 
Abte  in  Alpirshach,  Maulbronn,  Hirsau  bis  auf  seine  Gegenwart 
herab  und  erwähnt  des  Tübinger  Universitätsjubilaums  von  1577. 
Dass  er  endlieh  ein  Haller  war,  wird  durch  die  Erwähnung  des 
1566  in  der  Nähe  von  Hall  geschehenen  Erdrutsches  und  durch 
die  Nachträge  Über  Gnadenthal  und  Murrhardt  wahrscheinlich.  Es 
wird  also  ein  Haller  Pfarrherr  oder  Lehrer  gewesen  sein.  (Die 
nach  dem  Xov.  158G  fallenden  Notizen  hat  er  nach  Vollendung 
seiner  Abschrift  auf  dem  Rand  nachgetragen.)  —  Auf  dieses 
Mannes  Rechnung  kommen  wohl  auch  alle  jene  Zitate,  wo  ein 
Werk  genau  mit  Titel.  Hueh  und  Blatt  anp-^^ehen  ist  und  lateinisehe 
Worte  (hir.iiis  unirefiilirt  sind.  Kinc  solche  Art  zu  zitieren  ist 
nämlich  (h  in  rchtt  n  \\  idinnn  durehaus  fremd.  Die  hii  lu  r  ge- 
hörigen —  in  voriicgendt  r  Ausgahe  meist  nicht  aufgeudinmenen  — 
Zitate  tinden  sich  in  <ler  Stuttgarter  Handschrift  III.  isa,  2G1), 
:\Hh,  iVJix,  3'.ih,  5«ja  und  heziehen  sich  aul  das  Konstanzer 
Kon/il  1411.  Köiiii:-  l.iiilwiu-  von  I  ngarn  l.'L)(i.  die  Schlacht  bei 
Kui»|K'l  l.'iHO  und  «lic  l>ci  MiililixTir  1.547.  Jn  ^^h'iclicr  \\  i'ise  sind  wohl 
ZU  beurteilen  —  also  nicht  dem  ('lironisten  seihst  zuzuschrcihen  — 
eine  Keihe  von  lateinischen  ßandbemerkungen,  welehe  den  Inhalt 
der  einzelnen  Ahschuitte  zusammenfassen,  für  welche  »S.  11  Anm. 
ein  Beispiel  gibt. 
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Wichtig  ist  noch  testzustellen,  das«  der  Schreiber  der  Xor- 
läge  in  der  ihm  als  Grundlage  dienenden  Handschrift,  die  er 
vollständig  abschrieb  (absolvi),  die  Annalen  nicht  vorgefunden 
hat,  and  sodann,  das«  er,  obwohl  wahrscheinlich  evangelischer 
Theoh)^,  doch  den  katholischen  Charakter  des  Werkes  unange- 
tastet Hess,  man  vergleiche  hiefür  die  Stellen  S.  30  Zeile  7, 
S.  33  Z.  15  ff.,  S.  50  Z.  7  und  Z.  20  ff.,  die  von  dorn  Sacco  di 
Roma,  von  Luthers  Anfangen,  dem  Bauernkrieir,  dem  Ende  Zwingiis 
handeln  und  die,  wie  die  kritischen  Anmerkungen  ausweisen,  voa 
den  andern  Ilandschiiften  zam  Teil  schon  ganz  in  eYangeliscbem 
Sinne  umgearbeitet  sind. 

Bietet  somit  die  Stnttgarter  Handschrift  eine  nur  durch  Miss- 
verständnisse und  unwesentliche  Zosätse  leicht  getrübte  Reproduktion 
der  Abschrift  von  1586  und  mnss  diese  letstere  als  im  ganien 
nnverfalsehte  Abschrift  Widmans  gelten,  so  war  es  geboten,  dieee 
älteste  und  znyerlässigBte  Handschrift  der  gegenwärtigen  Ausgabe 
zDgronde  an  legen. 


2.  Handschrift  Backnits. 

B,  Im  Beaita  des  Freiherm  von  Räcknitz  zn  Heinaheim,  Baden. 
Handschrift  in  Folio,  in  altem  Pappband,  380  gezahlte  Bl.,  wovon 

die  letzten  5  unbeschrieben,  da7.u  noch  6  ungezählte,  das  Register 
enthaltende,  zeigt  eine  schöne,  irleiclimässige  Hand,  ist  mit  sorgfältig 
gezogenen  braunen  und  ^qüuen  Randleisten  eingefasst  und  mit 
vielen  gemalten  Wappen,  Städteprospekten  und  andern  Bildwerken 
(die  hervorragendsten  derselben  beschrieben  WFr.  NF.  VI,  49) 
geschmückt. 

Die  Bildung  des  Sdireibers  stellt  ungefähr  auf  der  gleichen 
Höhe  wie  bei  dem  Auferti^er  der  vorigen  Handschrift;  daher  auch 
hier  viele  gröbliche  Textverderbnisse  bei  Zitaten,  geschichtlichen 
Namen  und  lateinischen  Ausdrücken,  z.  B.  ethinuum,  iconnnmiurum, 
Herodulo,  Tartier,  festiculo  tempnun  statt  ethieomm,  iconomicorum, 
Herodoto,  Tacito,  fasciculo  tempomm.  Er  war  also  ein  nngelehrter 
Kunstschreiber. 

Was  den  Inhalt  betritüt,  so  treten  die  8  Teile  in  der  richtigen 
Beihenfolge  aaf,  aber  in  den  IV.  Teil  sind  von  Bl.  70—148  die 
nAltgemMnen  Annalen'  eingereiht,  die,  sofern  sie  wenigstens  viel- 
fach  von  Kriegen  handeln,  an  diesem  Ort  der  achtteiligen  Chronik 
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am  best^  untergebracht  schienen.  Die  in  den  Annalcn  herv'or- 
treteode  acbarfkatiioUscbe  Denkweise  WidmaoB  hat  diese  Hand- 
sefarift,  und  sie  allein,  nnyerkfint  und  nnverwischt  wiedeiig^ben, 
und  darauf  beruht  ihr  Vorzug  gegenfiber  den  andern  Annalen- 
handschriften,  die  hier  zu  Gunsten  des  eyangelisehen  Standpunktes 
eine  zum  Teil  tie%reifende  Umgestaltung  des  Textes  voigenommen 
haben.  Sie  mnsste  somit  für  die  Annslen  zugrunde  gelegt  werden 
und  erhalt  eben  deswegen  auch  in  gegenwartiger  Aufzahlung  ihre 
Stelle  unmittelbar  hinter  StK 

Nach  dem  Vm.  Teil  folgen  Bl.  308^318  die  „Annalia»  so 
sich  zu  und  um  Hall  yeiloffen  haben*^,  in  der  Ausgabe  kurz  als 
«Haller  Annalen*^  bezeichnet,  etwa  40  Stücke,  ebenfalls  tou  1528 
anhebend  und  sich  der  Hauptsache  nach  auf  das  Haller  Gebiet  be- 
schränkend. Die  weiteren,  von  Bl.  319 — 375  vorgeführten  Stücke: 
Bauernkrieg,  Koimclironik  l»is  1535,  Ereignisse  von  1567 — 1573 
und  einzelnes  Spätere  l)is  11520  (genauere  Angaben  hierüber 
WFr.  NF.  VI,  51)  haben  zu  gegenwärtiger  Ausgabe  keinen  nähern 
Bezug. 

Die  Hand  ist  dureh  das  franze  Werk  dieselbe,  Randglossen 
tindeu  >*ieli  keine,  Interlinearbeiuerküiigeii  nur  ganz  wenige.  Als 
Zeit  der  Handsehritt  ist  1620  oder  wenig  später  anzusetzen.  Der 
Wert  der  Chronik  wird  durch  den  gegen  den  Schluss  hervortretenden 
kompilatorisehen  Trieb  doeli  nur  wenig  beeinträebtip:t.  weil  der 
Schreiber  (oder  der  Besteller)  dem  fremden  Stoft'  erst  dann  Eingang 
gewährt,  nachdem  er  die  aelitteilige  Chronik  sachlich  und  grössten- 
teils auch  hinsichtlich  der  Ordnung  unverletzt  wiedergegeben  hat 
und  weil  er  insbesondere  die  Annalen  in  ihrer  ürspränglichen 
Haitang  und  Farbe  belässt. 

3.  Zweite  Stuttgarter  Handsehrift. 

St*.  Handschrift  des  K.  Uans-nnd  Staatsarchivs  Stnttgart  161a, 
in  Folio,  Pappbd.,  210  beschriebene,  gezählte  Bl.,  daxn  vorn  und 
hinten  viele  nnget&hlte;  am  Sehlass  ein  unvollendetes  Register. 
Das  Bnch  war  nach  einer  Notiz  anf  Bl.  1  nm  1798  im  Besitx 
F.  D.  Oraters,  des  bekannten  Germanisten  and  Rektors  des  Haller 
Gymnasiams.  —  Sporen  über  die  PersSnlichkeit  des  Schreibers 
suid  nicht  anfirafinden. 

Die  Handschrift  gehört,  namentlich  was  die  äussere  Aasstattang 
betrifft,  zu  den  weniger  soigfaltigen,  da  sie  weder  Bilder  noch 
stattiiche  Überschriften  aufweist.  Hinsichtlich  des  Textes  selbst 
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ist  8ie  zwar,  wie  die  bisherigen,  dnioh  erheblidie  Mängel  entstellt, 
sofern  lateinische  Formen  und  Worte  missTerstanden  und  bekannte 

Namen  verunstaltet  sind,  zum  Teil  dieselben  wie  in  St^  und  Ä, 
zum  Teil  auch  andere;  dagegen  hat  sie  andrerseits  doch  in  recht 
vielen  Fällen  die  richtige  Lesart  bewahrt.  Hiebei  j;elit  sie  mit 
diesen  bessern  Lesarten  in  der  achtteiligen  Chronik  meist  Hand  in 
Hand  mit  R  und  und  bildet  mit  diesen  beiden  eine  besondere, 
sichtlich  auf  einen  guten  Archetypus  zurückgehende  Gruppe,  da- 
gegen in  den  Annalen  steht  sie  mit  ihrem  richtigeren  Texte  (der 
freilich  öfters  nicht  den  Eindruck  einer  treuen  Erhaltung,  sondern 
elier  den  einer  Verbesserung  oder  (^iättuiig  des  Widmanschen 
Oriprinals  macht)  in  der  Regel  allein.  Sie  ist  deswegen  für  die 
Textfeststellung  von  grossem  Werte  gewesen  ;  man  vergleiche  aus 
den  ersten  Bogen  der  Annalen  die  kritischen  Anmerkungen  zu 
.S.  240,32,  254,7,  256,18,23,  258,15,  266,5,  270,19,  273,2,  279/22  tf., 
284,8,  286,10,  289,7.  —  Hinsichtlich  der  religiösen  Frage  hält  St- 
eine MitkeiliDie  ein,  sofern  zwar  eine  Reihe  von  Stellen  stehen 
geblieben  sind,  die  das  unverfälscht  katholische  Gepiage  an  sich 
tragen  (z.  B.  von  den  Schmalkaldischen  conspiratores,  Ton  den 
.Altgläubigen  die  sie  Päpstler  nannteD'*),  an  andern  Orten  aber 
doeh  deutlich  evangelische  Gesinnung  zutage  tritt. 

Über  die  drei  Hände  des  Manuskripts  s.  NF.  VI,  52. 

Inhalt.  Die  Handeeriffc  hat  alle  8  Teile,  aber  in  der  Ordnung 
V,  I,  n,  m,  VI,  Vn,  VUI,  IV.  Xeil  V  lat  an  die  Spitze  gesteUt, 
weil  er  die  Hallisehe  Geschichte  enthiUt,  Teil  IV  an  den  Schlnsa, 
weil  die  diesem  Teil  einyerleibten  Annalen  die  Ereignisse  am 
weitesten,  nämlich  bis  1668  fortführen.  Anch  innwhalb  der  ein- 
zelnen  Teile  ist  die  ursprüngliche  Ordnung  mehrfach  verlassen, 
entweder  zn  Gunsten  sachlicher  Gruppierungen  oder  aus  andern, 
nicht  klar  henrortretenden  Gründen.  So  sind  im  ersten  (sonst  V.) 
Teil  die  drei  Hallischen  Zwieträchten  zusammengestellt  und  einige 
Stücke  aus  den  Haller  Annalen  eingereiht. 

Ein  weit  über  Widman  hinausgehender  Zusatz  findet  sieh  h^ 
Aufzahlung  der  Komhurger  Dechanten,  wo  von  Erasmus  Keustetter 
das  Todesjahr  1594  angegeben  ist  und  zwar  von  erster  Hand. 
Dieses  Jahr  ist  also  als  frühester  Termin  der  Handschrift  anzusetzen. 
Dieser  Umstand,  nicht  minder  freilieh  die  oben  aufgerührten  Eigen- 
heiten, beweisen,  dass  die  aut  dem  Rüekensehild  des  Bandes 
unten  angebrachte  Bemerkung:  „Vermutlich  Original'*  weit  vom 
Ziele  trifft. 
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4.  Städtische  rote  Chronik. 

Eigentum  der  «tldtisohen  BIbliotiiek  in  Hall;  Folio,  ge- 
presBter  Schweinslederband  in  rotem  Schnitt  nnd  mit  rotera  Schild; 
daher,  weil  ihr  jede  sonstige  Kennzeichnung  fehlt,  zur  Unter- 
scheidung von  andern  derselben  Bibliothek  angehörigen  Ilaller 
Chroniken  die  rote  genannt.  308  gezählte  und  10  ungezählte  Bl. 
und  zwar  von  erster  Hand  beschriebene  H()5,  dann  2  leere,  308 — 313 
Register,  hieraul  noeli  4  Bl.  Kachträge  von  andern  Händen  bis  zum 
J.  1689. 

Inhalt:  Die  8  Teile  erscheinen  in  fol^^ender  Ordnung:  V,  \  I. 
IV,  1,  II,  III,  VIL  VIII.  Teil  IV  enthält  v>nedcr  die  allgemeinen 
Annalen.  Auch  innerhalb  der  einzelnen  Teile  sind,  bald  durch  die 
Hinan friicknng  des  HaUiscben,  bald  aos  andern  Gründen,  allerlei 
Umstellungen  ein^^etrcton. 

Der  Text  wird  dnieh  diese  Umstellungen  im  grossen  und 
ganzen  nicht  berührt;  nur  in  betreff  der  Haller  Adelsgeschlechter, 
die  ttherhanpt  in  den  verschiedenen  HandsehrlAen,  besonders  in 
den  aaf  Hallisohem  Boden  entstandenen,  grosse  Abweiehnngen 
zeigen,  ist  eine  Ausnahme  sn  machen.  Hier  gibt  die  Torliegende 
Chronik,  veigliohen  mit  8t\  sohon  dem  Umfang  nach  bedeutend 
mehr  (fiber  40  61.  gegen  17);  die  Anordnung  ist  zwar  im  allge- 
meinen die  gleiche,  aber  es  sind  hier  viele  weitero  Geschlechter 
eingeschoben;  femer  gibt  Sl^  die  Besehreibnng  bloss  in  Worten, 
hat  statt  dessen  die  gemalten  Wappen,  wobei  fibrigens  die 
Malerei  mit  den  Worten  der  Stuttgarter  Handschrift  hie  und  da 
nicht  ttbereinstimmt  —  ein  Beweis,  dass  diese  Wappen  nicht  mehr 
in  sicherer  nnd  unbestrittener,  sondern  öfters  in  zwiespältiger  Über- 
lieferung vorlagen.  —  Als  allgemeine  Textverändemng  gegenüber  8f  ' 
ist  anzumerken,  dass  Widmans  „ich'*  öfters  ausgemerzt  und  durch 
andre  Wendungen  ersetzt  ist. 

Für  die  Zeit  dieses  Schreibers  gibt  die  Stelle  S.  138  Z.  23 
(krit.  Aüinerk.)  einen  Anhaltspunkt,  wo  statt  der  in  den  andern 
Handsehrif^en  erhaltenen  .lahrzabl  1550  gesetzt  ist:  „bis  auf  jetziges 
IGOO.  Jahr".  Die  Handselirit^  ist  also,  so  weit  der  erste  Sehreil»er  in 
Frage  kommt,  IGOO  oder  nicht  lange  nachher  angefertigt  worden. 

Kine  Reibe  von  Zusätzen,  die  am  Rande  angebracht  sind, 
rühren  von  David  Wetzel  her,  einem  g<'l>il(leten,  des  Lateins  wohl 
kundigen  Manne,  der  1574^1842  lebte  nnd  IGls  Städtmeister  in 
Hall  war.  Ihm  bat  die  Chronik  entweder  zu  eigen  geliört  oder 
als  oflizielies  Handexemplar  gedient,  in  weichem  er  Berichtigungen 
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und  Nachträge  anbrachte.  Seine  Bemerknngen  erstrecken  sich  auf 
die  ältere  Zeit  sowohl  als  anf  seine  eigene  nnd  geben  bis  1640; 
sie  enthalten  manche  Richtigstellungen  und  Ergänzungen,  auch 
Zitate  ans  gelehrten  Werken  und  aus  Haller  Archivalien  (Näheres 
NF.  VI,  56). 

Wenn  der  Wert  der  Handschrift  für  die  Textfeststellung  ab- 
geschätzt werden  soll,  so  darf  ihr  wegen  der  Sorgfalt,  mit  der  sie 
angefertigt  und  bald  nachher  von  einem  sachkundigen  Manne  durch- 
gesehen worden  ist,  ihre  Stelle  in  nächster  Nähe  von  St^  und  M 
angewiesen  werden. 

6.  Chronik  des  Sebastian  Thnmas. 

H*.  Der  städtisciien  Bibliothek  in  Hall  gehörig;  Foliohandschr. 
in  Lederband  mit  schöner  Renaissancepressung.  Vorn  42  unbe- 
zeichnete  Bl.,  dann  280  gezählte,  wovon  aber  manche  unbeschrieben. 
Die  Schrift  ist  pünktlich  und  deutlich,  obwohl  nicht  gerade  schön. 
.Sie  stammt  sichw  von  Thumas  selbst,  wie  der  Eintrag  der  person- 
lichen Notizen  am  Anfang  und  die  völlige  Korrektheit  alles  Ge- 
schriebenen bezeugt.  Jene  Notizen  ))esagen,  dass  Thnmas,  nachdem 
er  nicht  lange  zuvor  sich  in  Hall  angesiedelt  hatte,  1600  ins 
Boigerrecht  angenommen,  dass  er  gleich  darauf  zum  Batsherm 
errnlhlty  1605  zum  Amtmann  im  Kochenamt  bestellt,  später  mit 
andern  wichtigen  Ämtern  betrant  wurde.  Er  starb  1618.  £r  hat 
in  diesem  Werke,  das  zwischen  die  Jahre  1673  und  1610  fallen 
muss,  augenscbdnlioh  den  Zweck  verfolgt,  sieh  äber  Oesebicbte 
und  Verfassung  seiner  neuen  Heimat  zu  orientieiea.  Daher  stehen 
an  der  Spitze  alte  Stadtreehte  Halls,  Verordnungen  ilber  den  Eid 
der  Sfödtmeister  nnd  Ratsherren,  über  Büigerrecht  und  Steuer, 
über  die  städtischen  Gerichtsbehörden  und  ähnliches. 

Bl.  1—136  folgt  die  Heroltsche  Chronik,  Bl.  139'>174eine  wei- 
tere Beihe  städtischer  Statuten,  Bl.  175—268  endlich  sind  die  auf  Hall, 
Murrhardt  und  Kombnrg  bezüglichen  Stücke  Widmans  eingereiht.  Den 
Beschluss  machen  einige  Verträge  zwischen  Württemberg  und  Hall. 

Die  Chronik  gehört  somit  zwar  zu  den  NF.  VI,  66  f.  näher 
charakterisierten  Misch-  und  Saninielworken,  ragt  aber  hervor  durch 
die  frühe  Zeit,  aus  der  sie  staninit,  und  erhält  einen  besondern 
Wert  durch  den  L  instand,  dass  sie  mit  Sicherheit  anf  einen  ge- 
bildeten und  an  der  reichsstädtisclien  Verwaltung  ])er8Önlich  be- 
teiligten Mann  zurückgeführt  werden  darf.  Auch  weist  sie  in  dem 
Abschnitt  von  den  Haller  Adelsgcschlechtern  eine  beträchtliche  Zahl 
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Ton  Stücken  auf,  die  in  den  meisten  andern  Handschriften  fehlen. 
Diese  Siiieke  enthalten  genanero  Angaben  ttber  die  Wappen,  be- 
sonders aber  über  den  bttnlichen  Znstand,  in  dem  sich  die  noch 
erhaltenen  oder  aerstorten  Bnigstadel  der  alten  Geschlechter  be- 
enden. Diese  banstatistischen  Abschnitte  sind  freilich  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  auf  Widmans,  sondern  anf  Thnmas* 
Bechnnng  zu  schreiben,  sie  sind  aber  dock  sachlich  von  solchem 
Interesse,  dass  es  sich  empfahl,  sie  der  Torliegeude  Aasgabe  ein- 
znyerleiben.  (S.  65,  67  ff.  bis  88.) 

6.  Handschrift  der  Bibliothek  des  histor.  Vereins  ffir 

Wfirttemb.  Franken  Nr.  52. 

M^,  In  Quurto,  46  Blätter,  2 — 5  Vorrede  zum  grossen  Werk, 
aber  nur  zum  Teil,  am  Schlnss  verbunden  mit  der  Vorrede  zum 
Auszog  von  1553  ;  6 — 38  Gesdiichte  der  Stadt  Hall  und  Beschreibung 
der  Geschlechter,  39—46  KlSster  und  Kirchen,  und  Fortsetzung  der 
Hallischen  Geschichte.  Der  Text  bricht  mitten  inne  ab,  es  fehlt 
offenbar  am  Schlags  ziemlich  ?iel.  Die  Ordnung  der  Stucke  ist 
▼ielfach  verschoben,  nur  die  Adelsgeschlechter  werden  im  ^allge- 
meinen ebenfalls  nach  den  drei  Flfissen  Kocher,  Buhler  und  Roth 
aufgezahlt,  aber  kttrzer.  Wappen  und  StSdtebilder  fehlen.  Die 
Vorrede  zeigt  in  den  Namen  ^eselben  Verderbnisse  wie  die  andern 
Handschriften.  Schriftzüge  und  Orthographie  weisen  schon  tiefer 
in  das  17.  Jahrhundert  hinab.  Trotz  diesen  ungfinstigen  Verhält- 
nissen durfte  die  Handschrift  nicht  fibeiigangen  werden,  weil  sie  zu 
den  wenigen  gehört,  welche  die  grossere  Vorrede  enthalten.  Sie 
bildet  hier  mit  8t^  und  R  in  ähnlicher  Weise  eine  besondere  Gruppe 
wie  für  die  acht  Teile  selbst  H\  ISf.^  und  IL 

7.  Handschrift  der  Bibliothek  des  histor.  Vereins  für 

Württ.  Franken  F  190. 

H\  Allgemeines  fiber  die  Handschrift  s.  Herolt  S.  29.  Inner- 
halb der  ersten  auf  das  Jahr  1604  oder  bald  nachher  angesetzten 
Foliiemng  stehen  yon  Widmanschen  StUdien  die  Murrhardter  und 
die  Komburger  Chronik  163—177  und  179—200.  Die  Blatter  der 
zweiten  Foliiemng,  Bl.  1—49,  stammen  von  einer  andern  Hand, 
deren  letzte  Aufzeichnungen  bis  1729  reichen.  Hier  erscheinen 
von  den  8  Ohronikteilen  f&nf  und  zwar  in  folgender  Ordnung: 
V,  I,  II,  VI,  Vm.  Sie  sind  aber  nicht  unverkürzt,  sondern  in 
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einer  wie  es  seheint  ziemlich  wiilkfirliehen  Answalil  aii%eiLominen.  — 
Weiteree  nber  diese  Handschrift  NF.  VI,  69. 

8.  Handschrift  der  Bibliothek  des  historischen  Vereins 
für  Wfirttemb.  Franken  F  200. 

H^.  In  Folio,  Pappbd.,  289  gezählte  Bl.,  dazu  noch  viele 
nngezählte,  welche  das  Register  und  Nachträge  von  andern  Händen 
enthalten.  Über  die  früheren  Besitzer  (Prediger  Bonhöffer  und 
A.  Sandel)  sowie  über  die  auf  den  Vorsotzblättern  angebrachten 
Bilder  und  Inschriften  s.  NF.  VI,  59.  Randleisten,  rote  Über- 
schriften, Wappenbilder,  gemalte  Landschaften  und  Schriftzüge  ge- 
hören alle  derjenigen  Technik  an,  die  in  der  a.  a.  0.  S.  67  n.  76 
beschriebenen  Handschriftengmppe  herrseht. 

Was  den  Inhalt  anbehingt»  so  fehlt  von  der  achtteiligen 
Chronik  folgendes:  ein  betiachtliches  Stück  von  T.  I,  femer  ganz: 
n  nnd  ni,  Yon  V  fehlen  die  meisten  Stacke  ausser  Hall,  von  VI 
vieles  über  die  Mönche  nnd  Nonnen  nnd  alles  über  die  fremden 
Kloster;  VE  nnd  VUI  fehlen  wieder  gans.  Das  Vorhandene  steht 
in  der  Ordnung  V,  VI,  IV.  Leitender  Gesichtspunkt  für  die  Aus- 
wahl des  Stoffes  war  im  grossen  und  ganzen  die  Bevorzugung  des 
Hallischen  und  sodann  des  Zeitgeschichtlichen;  daher  finden  sieh 
nicht  bloBB  die  Abschnitte  über  Hall,  Komburg  und  Murrhardt  voll- 
ständig vor,  sondern  auch  (Iii*  w  ie<lcr  mit  dem  IV.  Teil  verbundenen 
allgemeinen  Aunalcn,  die  in  unserem  Kodex  allein  in  verhältnis- 
mässig richtiger  chronologischer  Reihenfolge  bewahrt  sind. 

Fber  fremde  Bestandteile  dieser  Chronik  (die  hier  nicht  in 
Hetracht  kommen)  s.  NF.  VI,  59,  über  Zusätze  von  spätem  Händen 
el>enda  S.  60.  Für  die  Zeit,  in  welcher  die  erste  Hand  schrieb, 
geben  die  135  und  165  vorkommenden  Jahreszahlen  1591  nnd  1594 
einen  Anhaltspunkt,  der  durch  Beiziehung  der  übrigen  derselben 
Gruppe  angehörigen  Handschriften  dahin  ergänzt  wird,  dass  als 
Entstehnngszeit  das  erste  oder  zweite  Jahrzehnt  des  17.  Jahrb. 
anzunehmen  ist. 


IT.  Die  bisherige  Benfltiinig  der  Widnuui-Gliroiiik* 

Im    16.  Jahrhundert  hat   schon  Martin  Crusius   in  seinen 
i:»chwäbischen  Annalen  den  Ualler  Cbrouikanten  öfter  benützt,  mit 
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desseu  Familie  er  in  näherer  Beziehung  stand,  da  ein  Urenkel 
Widmans  als  Student  zu  seinen  Füssen  sass  (s.  o.).  Auch  Pre»eher 
hat  in  seiner  Geschichte  Limburgs  Widnian  hie  und  da  beigezogen, 
z.  B.  bei  der  Erzähhmg  der  Fehde  der  Stadt  Hall  mit  dem  Beben- 
burger.  Reichlicheren  Gebrauch  von  ihm  macht  Glaser  in  seiner 
handschriftlichen  «Chronik  von  Hall  bis  anf  Lnthers  Kirchen- 
verbeasernng'*,  von  1803,  freilich  anf  Grand  eines  nnhaltbaren 
Vorarteik  zn  Gunsten  Widmans,  dessen  Urspning  nnd  Wideriegiing 
Herolt  S.  9  f.  nachzulesen  ist. 

Einige  vollständige  Abschnitte  der  Widmanschronik  bat 
Kchonhuth  in  WFr.  1854  S.  89  ff.  aus  der  Stuttgarter  Handschrift 
bist.  fol.  147  (also  =  St^)  ▼erSffentlicht,  nämlich  die  Geschichte 
von  der  Kapelle  zu  den  7  Geschwistern,  von  der  Eroberung  der 
Buig  Klingenfels,  von  Hans  Hammer  nnd  vom  Thüngenthaler  Hasen. 

Wahrscheinlich  gleichfalls  von  SchiJnhuth  ist  ausgegangen  der 
Druck  der  sogenannten  „kleinen  Kombiirgcr  Chronik",  die,  ^vie 
ohne  Vcrfassernanien,  so  auch  ohne  Orts-  nnd  .lahrcsaugabe 
erschienen  ist.  aber  nach  Bosserts  N'cniiutniit;  in  den  I850cr  Jahren 
gedruckt  nnd  aus  einer  derjenigen  Handschriften  entnommen  wurde, 
welche  den  Widnianschon  Auszug'  von  1553  enthalten,  also  auch 
im  Kombnrger  Abschnitt  Verkürzungen  aufweisen. 

Kben  diese  „kleine  Konibnrger  Chronik"  bat  Bossert  in  seinen 
('in(h*ingenden  Untersuchungen  über  die  Anfänge  des  Klosters 
Komburg  WFr.  NF.  III  zur  \  orgleichung  und  zum  Verhör  heran- 
gezogen nnd  durch  Gegenüberstellung  der  älteren  Quellen  manche 
Ergebnisse  gewonnen  (u.  S.  153),  die  nicht  bloss  für  diesen  Aus- 
schnitt des  Widnianschen  Werkes,  sondern  auch  für  die  andern 
Teile  nnd  für  die  schritYstellerische  Eigenart  ihres  Verfassers  bis 
zu  einem  gewissen  Grad  ihre  Geltung  haben. 

Die  ,  allgemeinen  Annalen**  hat  zum  erstenmal  Egelhaaf 
stiirker  verwertet  in  seiner  deutschen  Geschichte  im  16.  Jahrhundert 
Band  II  (1892).  Er  hat  dieselben  in  einem  Exemplar  der  Stutt- 
garter Landesbibliothek  (hist.  fol.  Kr.  8  ?  siebe  darüber  WFr.  NF.  VI, 
66  f.)  benfitzt  und  ihnen  eine  Reihe  von  Zügen  entnommen,  die 
seine  Geschichtsdarstellnng  an  manchen  Punkten  zu  beleben  und 
zu  erganzen  geeignet  waren.  Er  hat  so  fiberhaupt  die  Teilnahme 
für  Widnian  geweckt  und  das  Seinige  zur  Vorbereitung  dieser 
Widmanausgabc  beigetragen. 
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T.  IHa  OnmiUtM  der  T«rll€g«Bd«ii  BMrMtang. 

Dem  Bearbeiter  Kegt  die  Pflicht  ob,  Rechenschatt  zu  geben 
über  die  Gesichtspunkte,  die  ihn  bei  der  vorliegrendeu  Ausgabe  ge- 
leitet haben.  Diese  Rechenschaft  muss  sich  vor  allem  darauf  be- 
ziehen, dass  nicht  die  ganze  Widmanschronik  zum  Druck  gebracht 
worden  ist.  Eine  unverkürzte  Wiedergabe  war  zwar  ursprünglich 
geplant  und  die  wichtigsten  Vorarbeiten  dazu,  besonders  die  Text- 
vergleichung, waren  bereits  erledigt.  Nachdem  aber  die  Erkenntnis 
gewonnen  war,  dass  ein  beträclitlieher  Teil  des  Werkes  auf  Exzerpten 
aus  Münster  beruhe,  konnte  keine  Rede  davon  sein,  alle  diese  zum 
Teil  flüchtig  zusaniinengeraftten  und  zu  beschränktem  Zwecke  ge- 
lertigten  Auszüge  wieder  al)zudrucken.  Andrerseits  aber  iriiig  es 
ebensowenig  an.  sie  völlig  auszumerzen  und  verseh winden  zu  lassen, 
da  durch  dieses  Verfahren  der  vollständige  Einblick  in  den  von 
Widman  gesammelten  Stoff  und  die  richtige  Erfassung  des  von 
ihm  yerfolgten  IManes  unmöglich  gemacht  worden  wäre.  So 
eigab  sich  der  hier  eingeschlagene  Mittelweg,  dass  von  den  in 
Frage  stehenden  Abschnitten  nur  die  Kapitelüberschriften  aafge- 
nommen  und  diesen  die  erforderlichen  Qnellennachwcisangen  bei- 
gefügt wurden.  Die  letzteren  sollen  ebensowohl  f  ttr  den  Bearbeiter 
als  Reehtfertigong  dienen,  wamm  er  die  Abschnitte  ausgeschieden 
bat,  wie  sie  ffir  andre  Forscher  den  Fingerzeig  geben  auf  die  Orte, 
wo  etwaige  wdtere  Kachforschungen  anzusetzen  hatten.  Mit  diesem 
Verfahren  ist  freilich  ein  gewisser  Nachteil  yerbunden  gewesen,  in- 
dem hie  und  da  ein  Abschnitt,  dessen  Ursprung  noch  unennittelt 
ist,  oder  ein  andrer,  für  welchen  Munster  oder  der  sonst  genannte 
Schriftsteller  das  Material  nur  zum  Teil  geliefert  haben,  zugleich 
mit  seinen  NachbarstUcken  beseitigt  werden  musste,  da  er  in  seiner 
Vereinzelang  und  Zusammenhangslosigkeit  sich  gar  zu  fremdartig 
'  ausgraonimen  hätte.  Doch  sind  es  nicht  gerade  viele  Stttcke,  bei 
denen  dies  zutrifft,  und  Widmansches  Eigentum  fan  strengeren  Sinn, 
d.  h.  entweder  persönliche  Äusserungen  und  Urteile  des  Chronisten, 
oder  Überlieferungen,  die  ihm  in  unmittelbarer  Weise  zugeflossen 
wären,  enthalten  sie  alle  nicht. 

Die  äussere  Gestaltung  der  Widiiiaiiaiisgabe  ist  verglichen 
mit  Herolts  Chronik  eine  andere  geworden  insofern,  als  jetzt  für 
<lie  textkritischen  Anmerkungen  keine  \  erweisungsbuchstaben, 
sondern  nur  noch  die  Zeilenzahlen  verwendet  wurden,  und  als  die 
Kennzeichnung  derjenigen  Worte  oder  Sätze,  die  aus  einer  andern 
als  der  üauptbandscbrift  in  den  Text  aalgeuommeu  sind,  jetzt  in 
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Wegfnll  gekommen  ist.  Die  Absicht  dieser  beiden  Xeneningen  ging 
dahin,  den  Text,  der  bei  Herolt  dnreh  die  vielen  eingesprengten 
BnchBtaben  und  Klanmieni  ohne  Frage  ein  sehr  nnschSnes  nnd 
unruhiges  Bild  gewährt,  klarer  und  lesbarer  zn  machen.  Freilich 
ist  es  jetzt  nicht  mehr  möglich,  wie  Mher,  schon  durch  einen 
flüchtigen  Oberbliek  die  vielen  Stellen  zu  erkennen,  wo  auf  Grund 
der  Teztvergleichung  die  Haupthandschrift  hat  veiiassen  und  ge- 
bessert werden  müssen;  aber  eine  durchaus  znverlSssige  nnd 
erschöpfende  Rechenschaft  über  alle  diese  Fälle  bieten  ja  die 
kritischen  xViinierkungen  in  sich  selbst. 

Was  aber  zuletzt  die  Auswahl  derjenigen  Wortformen,  Worte, 
Sätze,  Wendungen  u.  s.  w.  betrifft,  welche  zu  diesem  kritisclicu 
Apparate  zusammengestellt  worden  sind,  so  bedarf  es  nach  dem 
oben  Ausgeführten  kaum  mehr  einer  Erinnening  daran,  dass  e* 
bei  der  weitgehenden  Verschiedenheit  <ler  Handschriften  und  der 
Flüssigkeit  und  Veränderlichkeit  ihres  Textes  eine  bare  Uumögliclikeit, 
aber  auch  eine  i!:rosse  \'erschwcndung  an  Kraft,  Zeit  und  Oeld, 
also  ein  \v:iliier  Lnxns  gewesen  wäre,  sie  alle  aufzunehineu.  Es 
konnte  sich  nur  um  eine  Auslese  handeln,  bei  welcher  natürlich 
dem  Urteil  und  (jeschmack,  manchmal  auch  nur  der  augenblicklichen 
Empfindung  des  Bearbeiters  ein  grosser  Spielraum  verstattet  blieb. 
Es  mag  nun  manches  an  dem  Aufgenommenen  als  überflüssig  oder 
als  von  kleinlichen  Rücksichten  eingegeben  erscheinen;  doch  darf' 
der  Bearbeiter  versichern,  dass  er  bei  diesem  Auslesegeschäft  in 
erster  Linie  sich  von  dem  sachlichen  Gesichtspunkt  als  dem 
wichtigsten  bestimmen  Hess;  wo  aber  ein  solcher  nicht  in  Betracht 
kam,  war  es  die  BüclEsicht  auf  den  sprachlichen  Charakter  (besonders 
Beibehaltung  älterer  oder  mehr  Mnkischer  Sprach*  und  Namens- 
formen) oder  auf  die  konfessionelle  Stellung  des  Schreihers,  über^ 
haupt  auf  die  Charakterisierung  einer  Handschrift  nach  ihren  be-  ' 
zeichnenden  Eigentfimlichkeiten,  was  ihn  leitete. 

Es  ist  zu  hoffen,  dass  die  eben  entwickelten  Grundsatze  im 
ganzen  den  Beifall  billiger  Beurteiler  finden  werden.  Weniger 
sicher  ist  fteilich,  ob  die  Chronik  selbst  den  Erwartungen,  die  da 
und  dort  von  ihr  gehegt  werden,  genugtun  wird.  Sie  wird  wohl, 
entsprechend  dem  Gesamturteil,  das  oben  fiber  die  schriftstellerischen 
Leistungen  Widmans  abgegeben  worden  ist,  etwas  niedrig  ein- 
geschätzt werden;  yielleicht  Wtt  sogar  das  Urteil  noch  schärfer 
aus,  als  dort  geschehen  ist.  Immerbin  wird  so  viel  bestehen 
bleiben,    dass  die  zahlreichen  Mitteilungen,    die  Widman  über 
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Hillisches  und  über  die  Ereignisflo  semer  Zeit  und  seiner  nähern 
Umgebung  Überliefert,  der  Hanptsaebe  naeh  zayerlaBsig  nnd  wert- 
voll sind.  Wenn  dann  das  Obrlge  —  die  alteren  Oesebiehtspaitien 
und  die  Andassangen  Aber  die  refonnatoriscben  Bewegungen  — 
oicbt  sowoU  dnrcb  das  beigebrachte  Tatsächliche,  sondern  mehr 
dmeh  die  Stimmungen  nnd  Spiegelongen,  welche  die  Cteschichte 
im  Gemtlt  des  Darstellers  hervoigebracht  hat,  nnsre  Teilnahme 
«regen,  so  kdnnen  ja  «nch  solche  Spiegelungei^,  richtig  gedeutet 
snd  mwertet,  irgendwo  mit  Nutzen  in  eine  objektiv  gehaltene 
GeschichtsdarsteUung  eingezeichnet  werden. 


Inbalteübersiokt 

ftber  Widmai»  Ohnndka,  nMh  dm  Oliroiilileii  KapitttUUMnehiillaL 


la  XUuimern  [  ]  eiiigeseblosMB  lind  diejenigen  Stücke,  ron  waleben,  nach  Einleitung  8.  fi7*, 
mtr  dl«  t)l>*rechriften  »ufgenommen  Bind.    In  den  allgemeinen  Annalen  sind  mit  *  di^Mtlflta 
Abachnitte  beseiebnet,  b«i  denen  die  leitliebe  Beihenfolge  geelOrt  iat. 
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Chronica  Hiuit  hlstnrl 


ptlidicr  riiiii:  kayszer,  niicli  aiuleror  aiiszer:  und  iiinli^eiuler  köni^: 
türstcutliuiult,  liorscliartk'ii,  landen,  stättcn,  bürgen,  adelsz  und  in- 
sonderheit Seliwähiseli-Hall  ursprun^i;,  erbawunf^,  zurstöhninfr,  ver- 
5  änderan^,  leben,  »itteu,  gewonheiten,  kriegen,  landtrechten,  regalüs 
and  Gebräuchen. 

Iteni  von  stieti'tung  etlieber  Itistliuinb,  eb'ister,  alsz  des  uhralteii 
Clusters  Murrhardt  etc,  kirchen,  hoiien  Hchuhlen  und  tharnierhaltang, 
aach  soDsten  etlieh  ongewöbniiebeat  seltzamen»  zaevor  wenig  er- 
10  borten  geschichten  e\e : 

durch  Georg  Wiedeman,  des  stiefils  Ohombarg  syndicnm,  ausz 
nbralten  hiatorien,  saahl-^),  ISgerböchem  iinndt  glaubwürdig  brieff- 
liehen  ahrkunden  zaeaanimeD  getragen,  ganz  knrtzweiUig  nnd  nutz- 
lieb  zne  lesen  and  zue  hören. 

15  Auf  diese  d§.i  Tliü  vortUUende  mmwutritche  InhalUangabe  folgt  in  St* 
eme  metUe  um  iomlgt$  erwtUerU  InhoMeübmrti^f  du  hi«r  wegUeibtf  da  sie 
imAneAeinUcA  nickt  von  Widman»  Hand  herrührt. 

Dem  ehrwürdigen  in  (Jott  vatter  und  herrn,  lierrn  Thomae, 
alit  und  iicn  n  des  gottsliausz  Murrliardt*)  ete,  aueh  den  edlen,  elirn- 
2tJ  vesten,  tTirsiehtigcn,  weysen  und  ehrnhattten  IMiilipp  Büstler^),  stätt- 
meistern,  undt  Leonhardt  [Fcucliter]*),  rath  gemeiniglich  der  löbl; 

1^  Dem  —  einstigen  herrn :  ilatt  de««tti  ^ibt  }P  eine  kürstrt,  Uoim  tmf  igWWfclHlllir  «Mit  Rat 
4»r  Stadt  Hall  •jtriehUle  Dedik-alioH.       31  [Feuchter] :  ».  »acht.  Anm* 

')  Salbuch,  Verzeichnis  der  einer  Korporation  gemachten  Schenkungen, 
Über  trinlitiomnu  Schm.  —  ■)  Thomae  Kurlin  wurde  1548,  wo  er  allein  im 
Kloster  iibritjgehhfhai  war,  Ahl.  f  1553.  OA.  Backnang  Ä  353.  —  ')  Lies 
Büechkr:  Fhiltpp  B.  war  6täUmtieter  conlö4y-  16öJ.  —  *)  „Leonh.  FeuchU.rJ* 
Bit  Handsdwift  (St*)  gibt  Foncber  oder  Foinher  (niekl  Honeher,  «pte  Beiffi, 
Uittar,  Handtehri/U»  der  Landeebibl  StuUg,  L  8,  66  Ueet).  Mü  dißeen 
Formtn  iet  nMä»  angufamfenf  da  ein  derartiger  Name  dem  alten  HaU  wie  dem 
i}>ätcrn  völlig  fremd  if<t.  Eintueetzm  ist  ohne  allen  Zwtife'  I%  <ichter,  woraus 
vf'f'i  die  Verdirhnis  l'aiirher  leicht  entwickeln  konnte.  ~  Lronhard  Feuchttr 
tcirä  in  Halli.si  hen  I  rkuiid'  n  .st  hon  .seit  h')43  bezt  ugt  alti  ilaUinchcr  Guter- 
pfltgcr.,  weiterhin  als  SlüHmeiMer  für  1548,  155 L  1553,  Iöö4-ö7  (Urkunden 
•nd  Schülereehc  Chronik).  1556  nimmt  Markgraf  AUMreehi  von  Brandenburg^ 
Baereath  bei  ihm  sein  JbeteigequarHer,  s.  Widman,  Aägem,  Amiaien,  UMer 
AbtehnUL  —  Widman  nennt  eomit  in  dieeer  Widmung  tuaret  den  BUeMr 
aie  regierenden  Stättmeielerf  dann  den  Feuchter  ah  geufeeenm*,  dann  den  ge- 
eamUn  Bai, 


rcichsstatt  Schwäbischen  Hall,  meinen  gnädigen  nndt  gfinstigen 

herrn,  entbeüthe  ich  zue  endt  liieruutcrschriebner  meine  underthanig, 

81'liultig,  {^ehuisaiube  dienste. 

Gnadige  nndt  günstige  herrn. 
Dieweil  die  gaben  des  allmächtigen  mancherley  sein,  welche  5 
er  seines  gefallens  einem  ieden  ^^ibt  nndt  ansztheilet,  dahin  anch 
die  gestim  und  einflUsz  der  himmel  gerieht,  dasz  sie  den  menschen 
zne  solehen  gaben  besondere  nai^^ung  geben,  desz  mein  gemiith  von 
Jugent  auf  mich  zu  wunderbahrlichen  alten  geschichteii,  historien 
zu  Uim'ii  und  crtaliren  bewegt,  und  aber  ich  ausz  schwacheit  meines  lo 
leibes  und  seekliels  über  nieer  in  iVembde  h\ndt  —  wie  die  weit 
reisenden  ritter  Ji»h!inn('s  de  Monte\  iUa  'j,  ein   Kngeliänder,  Vohi 
Muifo*)  der  VenetiaiHT,  der  h'enner')  und  [Selültbcrger] ')  von  Miin- 
ehen  ausz  ßavrn  und  dann  aucii  ))ev  unszern  z<'itlicn  tVater  Koelix 
l'abri,  teiittseher '^),  prediger  ordens  von  Uhn,  der  erstgenielt  sein  15 
drey  imhiiK'ii  zu  st'iiirr  nKcrfalirt  mit  einem  dreyl'aeheni  bb  V  also 
ptiiig  zu  sehreiben,  item  iicrr  Ludwig  Hartman,  der  Robniier®),  Chri- 
stoflier  de  Culuuilia  Janueser  admirans  '),  darumb  dasz  er  wunder- 
barliche  diog  in  der  Fortunaten»  Canarien  und  Canibula^),  auch 

7  bfniaal  tut»  IP,      Sfi;  hm  81*.      8  »»jrnung  m.  \  g«bm  «bI  «bM  B,  fWlMSf  flb«D 

.sr'  I  dasr  Ii,  SI-.  13  I  olo  MufTo  H;  Polle  Maffo  SV*.  |  SohiUeberger  S<« ;  ScUIp 
tliciiii  ir :  AVHJttr  HHii  SekUdbergtr  fehlen  R,  SI-.  15  Uuttichcr  au*  Ä,  8fl ;  orutMr 
Kftu^fahrer)  StK  U  In  b«Mlireibang  toiner  iP;  in  MiBar  Jf,  £M*.  <7  FortlOMB 
R»,  U;  Forlaa»tt  A>.  IB  JravMtr:  M»if*j  B,  Bßf  «la  Jonekhcr  adm.  ÜTi.  t$  CantlMil»: 
«M*  U»,  B,  8fli  CaaUdt*  Aft. 

1)  John  dt  MmdwOU  (MaundoiU)  1900^1362,  barühmi  durch  km^- 
jährige  Reinen  in  Asitn^  Afrika^  Europa^  dU  er  lateinU^  begehrt^.  Eine 
deutsche  Übersttzung  zutrxt  1481.  —  *)  Wohl  Vcrdcrhnii^  für  Polo  Maffeo ; 
Marco  Polo  atts  Venedig  (rjfi':~  i:i23)  vuuhie  mit  seinem  Vater  Nicolo  V  und 
feinem  Oheim  Maft'eo  I\,  heides  KdufleHten,  von  1:^*1 1—  eine  Meise  in  die 
Tartarei;  seine  BtHchrtibung  deratiben  ]L^V8.  \\  urum  hier  der  Oheim  genannt 
toird  aiatt  des  Neffen^  ist  nicht  ersichtlich.  —  *)  Unermittelt;  Hugo  von  Trim' 
bergs  „Bsuner^  Aemit,  alM  Uou  moralischen  InhaUSf  hier  hamm  in  BetraeM 
kommen*  *)  Hans  SchUtberger  aus  München  kam  139Ö  ah  Kricg^^iangener 
bis  ins  Inntrc  von  Asim.  Die  Beeekreibung  seiner  Reisen  (z.  B.  Ulm  UBfB) 
war  im  16.  und  Ifi.  Jahrh.  ein  beliebtes  Buch,  —  »)  Felix  I'abri  verfertigte  aus 
fteinem  ('\  aiTMforiuni  in  terrae  .s.iiK'iae  etc.  nerefrrinittiitiieiu  (Ausg.  des  Litt. 
Vereins  ö'tutt;/.  li^iS).  am  Kudc  dts  15,  ,1  nUrhundtrls  eintn  kurzen  Auszug  in 
deutscher  Sprach  ,  der  auch  anfangs  des  10.  J.  herausgegeben  wurde.  —  •)  Un- 
auffindbar, wohl  Textverdcrbnis  {für  UartinutPoloniu?).  —  ^  Kine  im  MitUl- 
aHer  ffouf^are,  durch  Anlehnung  an  das  iMieinische  enMande$te  Entstellung  von 
Admiral:  Ssb.  MUnster  bei  Cokmbus  {S,  l^J:  Admirans,  das  ist  ein  K«r- 
wunderer.'^  —  ^  =  Insd  der  KannibalmP 
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goltrciclieu  iusiil  Cuba,  nun  Ferdinanda  und  Lavos  gcnaudt  wordci), 
[^'csehon]:  item  der  Portu^ralcr  Vespurtius,  itein  licrrn  [Benihart]  von 
Braitt<'iil»ju*li ' )  dumiiuU'ccan  zue  Maiiit/  nnd  Johan  Tucher  von 
Nürnberg^)  in  ihren  uieerreisen  /.um  hevl.  hindt,  wüste  und  hor^ 

5  Synai  mit  gruszer  mühe  und  costen  ^etlian  —  zu  reisen,  seltzam 
und  wunderliche  dinjj;,  ^^ewonnlieit,  sitten  und  i^esrliichten  au8Z- 
ländiger  vr»h"ker  zu  erfahren  und  sehen  nitt  vermiiei^lieh,  iiab  ich 
s(deher  meiner  beperdt  -  dieweil  dersellten  ein  vollkommen  ge- 
nögeu  zu  thüü  nicht  gewust  —  eine  niaasz  miiszen  setzen,  dasz  so 

10  andere  in  frembden  landen  erfahren,  ich  das,  so  in  unser  heim- 
gasflen  vorzeiten  geschehen,  zn  erkundigen,  und  was  ienige  aber 
meer  mit  siehtbahren  angen  gesehen,  mich  desz  in  ihren  ansz- 
gangenen  huchleio,  auch  sonnst  alter  gesehichthesehreibung  zu 
lesen  genücgeo  la.ssen,  nicht  allein  umb  kurtaweili  die  zeit  zu  ver- 

i")  treiben,  oder  so  ich  in  württschaffken  were,  etwas  altts  vor  nner- 
hortes,  damit  ieh  des  ansehnlich  wer,  nf  die  bahn  wäste  zne  bringen, 
sondern  dardnrch  lehmte  den  fibelstandt  nnszerer  voreltem  nnd 
irembder  yölekher  zn  meiden  nnd  dem  wohlstandt  nnd  gutten  sitten 
nachznfolgen,  in  welchem  zu  mehrenmahlen  die  heyden  in  bniger- 

SO  liehen  nnd  natiirHchen  Sachen  —  wie  dann  die  bicher  der  be- 
rumbten  philosophomm,  Aristotdis,  desz  groszen  königs  Alezandri 
paedagogi,  schnei-  oder  lehrmeisters,  ethicomm,  tngendt,  politicorum, 
wohlhcrschen,  oeoonomicomm,  hanszen,  de  anima,  von  der  seele, 
de  coelo  et  mnndo,  von  himmel  und  weit,  de  generatione  et  eor- 

25roptione,  von  werden  und  Zerstörung,  de  morte  et  .vita,  von  leben 
und  todt,  nnd  ander  mehr  nutzlieh  biicher,  seine  nachkommen  zn 
uuderweisen,  dergleichen  der  hoehansehnliche  philosophns  Plate 
unnd  Socrates,  welcher  in  seinem  Timaeo  der  erkändtnus  des  eini- 
gen (iottes,  und  de  immortalitiite  animae,  undöttlichkeit  der  seelc, 

i  Cmhm  H»,  K,  81  f.  |  P«UM  H»,  lt.  Ht*.      »  [gM^hm]:  ffwelMhoi  A*,  ftUI  Sß.  |  fB«n- 

hart]:  IJanzart  «' ;  Bf.  «lirf  Tuch,  r  fthren  H,  Sfi.  *  Drob  «nd  Synai  /f"».  II  Lue  IP. 
n  wrfabrvn  Hl^.  15  alilt  «wr  Ji\  U,  SP/  d«si  St*.  16  Maehsaliclior  O»,  H,  St'. 
19  4«n:  ibMia  tt»,  R.  90  der:  nw  S*;  dl«  «f.  n  Aritt  :  Mtr  und  Im  fotgwdm 
thti  dit  grobtn  Miut<trat<in>inisim  lalttmitektr  Wni»,  matmmakh  tat.  Ahkifrsrntgtit  in  st*, 
t.  B.  Acti«  «/.  AriitotcH«,  Kthirope,  oeconomlropo  etc.  o»ii«  trttttru  rerltCMert;  ähMlirke 
Vti-ä0rbHitt»€  aueh  in  «itm  amUm  Hdaehr.  S3  icoD.  X,  8fi.  89  bficher :  DU  AuftähluKg 
Mtttr  AHaMeU«Mm  aehrtftm  fHOl  H»,  itaArf  ttttaUnUf  witdtr  §m  B,  »K  87  hoch  ■in- 
r«i«h  M,  StK 

1)  BdmAonl  von  SraitttnbMkt  JMtm  iiu  h.  Land,  laU  1489;  deulseh 
CO.  1486^90  8.  PüUhat(^  S,  lU,  —  ')  Sam  Tuehtr  von  Nibftberg  unUnwhm 
t$m$  Wal^fdtrt  1479;  Bt»<Mbvmg  ä«n^bm  Jiugthurg  1482^  9,  PütOws^  Weg- 
WiiBtf  8,  1074, 
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nahe  hinzuHtreiflit,  aiuh  ilic  silten  weysen  der  Orichon  uiuh  Ac^vplcii, 
vil  nutzliclie  lehren  und  bücher  hinder  ihnen  verlassen  —  bezeng:en, 
nicht  wenig  Christen  unserer  Zeiten  ühertrefVeiule ;  und  nnder  andiTii 
ln't'unden,  dasz  die  Tentschen  vor  alten,  aueh  jüngst  unser  vättcr 
zciti'u  etlichs,  s*»  irihlichs,  ctlichs  seheltenswürdiir.  eben  als/,  wohl  5 
alsz  andere  umbliejrende  nationcn  und  vöbker  ^  handelt  und  V(»ll- 
braeht,  doch  nicht  alles  in  ^nose  bücher  zusaninien  —  wie  die  ^be- 
schichte der  königc  .lu<la  und  Israel,  der  Jude  Joseplius,  der  Tra- 
janer  iiomeras  und  Virgilius,  der  Könier  Titus  Liviug  und  andere 
mehr  nahmhafftig  ehronographi ,  geschichtbesehreiber,  gethan  —  lo 
Aondera  stuokhweis  den  provinzen  nach aUz  Sacbszen  ein  be- 
sondere, Schwaben,  Franckhen,  Baym,  Österreicher,  ReinlUnder  etc., 
jede  provinz  besonder  etlich  ihrer  geschichtbesehreiber  gehabt,  wei- 
che Yieleicht  einem  tfaeil  mehr  dann  dem  andern  günnet,  dem  einen 
sein  lob  erhöbt  nnd  desz  zn  vercleinemng  dienende  oder  anderm  15 
theil  löblich  verschwiegen,  wie  dann  Josephns,  im  buch  so  er  wider 
den  grichischen  grammatienm  Apionem  schreibt,  bezeuget,  dasz  drc}' 
dinge  die  warheit  zne  beschreiben  Terhindern,  das  erste,  dasz  et- 
liche allein  vom  horiehsagen  schreiben,  die  andern,  einem  theil  mehr 
guttes  dann  dem  andern  gönnen,  dasz  dritte,  mehr  gesehen  wollen  ao 
sein  in  zieriichkeit  der  wortt  ihres  Schreibens,  wann  der  warheit 
nachznhorchen,  also  dasz  zne  mehr  mahlen  der  voickher  nnd  land- 
lein, so  zwischen  den  enden  nnd  orthen  der  anstoszenden  provinzen, 
revier  —  die  etliche  sandthaasen  *)  nennen  —  alsz  die  einwohner 
an  dem  flusz  Kochen  -  -  zwischen  denn  provinzen  Schwaben  und  2b 
Franckhen  gelegen  und  andern  mehr  sein  begricticii,  in  sdlciicn 
gesehichtbeschreibungen  -  gleich  alsz  were  der  orth^)  nie  ilitzig'i 
gedächtnus  würdig  gehandelt  worden  —  vergessen,  I)eroliail)en 
ich  zue  mehrniahlen  von  etlichen  meinen  besonders  günstigen  ge- 
biettenden  herru  uuU  inäonderheit  den  ehrwürdigen  und  audäcütigeu  3ü 

1  hiasaatiobtt  JbP.  )  üricbeu:  Klrebw  M,  8  nibht  fehlt  Ji,  dafür  uaek  ««Uüq:  ly. 
•  und  T.:  fM$  K.  If  Itolnlladcr:  am  H*,  Jt;  rnjVkadw  »i.  IS  erhaben  B*.  |  und 
de«:  oder  das  •«  JT^;  uiind  dt-««  tn  R,  Sit.  17  S»i<iBnum  IP.  tS  der  histoti'n  H"*,  Sfi, 
t»  dma  anadcr  B.  2»  der:  aiw  H,  SP.;  dua  St*,  die  U\  94  rerier  fehlt  X.  |  aandt- 
haaiea  «w  U»,  B,  SP;  Madtbftffeo  A>.  MS  mmaNbciy  der  Schwaben  B.  n  der 
orten  Sfi» 

')  Verzdcliuissr  sn/r!,rr  Chrnnikin  hei  l'<itt/tast  Wegweiser'  S.  Sl^.')' ß.  — 
•)  Snndhastn,  ftpi'itdsi  he  Bt^ai  hnnriff  n'ner  zwischen  :trci  ffrösnere»  Pruvinzen 
tcohnendeti  unbediutcnderen  licvulkerung ;  so  wurden  z.  Ji.  die  Sürnherger  (je- 
nam^  SckmdUr  2^S0€,  —  ■)  Loktaivt»ch:  in  jmm  Gegenden.  —  *)  für  iehsit, 
alt  wäre  dort  nie  itf^nd  Hwu  Dmkwürdigt»  vMracht  worden. 
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in  (iiitt  vattern  und  Ihmtii,  licrnH  )sz\val(It  abt und  lierrii  Martini, 
dazueiiiahl  noch  ^loszkellcrn,  vnllr^eiidt  auch  abt*)  und  liorni  zu 
Mnrrliardt  sool.  ir.blichor  ju'edcchtnns,  e.  g.  vorfahren,  auch  ctliclirn 
evvrer  licrrl.  ratt?t"n'UU(ieu,  inciuen  besonder  gnädigen  und  günstigen 
•i  hemi  begehrt  und  angesucht,  dieweil  die  etwan  gewesene  gravcn 
desz  Cbochengawes  —  auch  de^z  SchongauB  im  Kosengaiit 
genandt  —  von  dem  gebiüeth  der  hertzogen  in  Sehwaben  undt 
Franckhen  geboliren,  e.  g.  gotteshansz  Murrliardt  vU  guthat  bewie* 
sen,  mit  der  pfarr  Kochen weston,  sampt  den  gUttem,  weiden  da- 
to selbst,  den  groBzen  zebenden  im  Rosengartten,  lebung  desz  scblosz 
Ottendorfs  etc.  begabt*),  anch  ron  Ludovico  pio,  des  groszen  kay- 
Mcers  Carls  söhn,  gestifil;  doch  solcher  stifffcnngkein  sonder  stiflter- 
bnch,  dann  den  stifterbrief,  welchen  hoch15blieber  gedachter  kayser 
Ladwieg  versiegelt,  aigen  handt  underschrieben,  anch  etliche  rer- 
15  zeiehnüsz  eines  alten  calenders,  memoriale  mortnomm,  gedachtnus 
der  abgestorbenen  oder  seelbnch  genandt  und  intitnlirt  nnd  an  ihrer 
g.  kirchenwandt  g(  inahlet  —  betten,  dasz  dann  ich  die  geschieht, 
so  etliche  fiiniembste  historiographi  beder  hertzogthnmb  Schwaben 
nnd  Franckhen  beschrieben  —  soviel  und  *)  herkuninien  der  graven 
desz  Kochengawes  l)ctn'tVe,  auch  der  gegcnt  der  dreyer  flüsz  Koch, 
Hiler  und  Kutt  bisz  an  den  Hnsz  Muriha  wohnende,  und  was  dii' 
stietftung  des  gottshausz  Murrliardt  betrieft't,  ewiger  gedächtnusz  zuc 
haben,  aus  vorangeregteuj  stielltcr  brief,  seelbuch  genieldt,  auch  ge- 
meinem geruft'  und  sag  der  alten,  dazuemahl  ctliclicr  der  (»rtt  nocli 
2ö  habenden  laudtsäszcn,  wolte  zuesamniontragen  und  in  buchstaltcii  vcr- 
faszen.  Solch  gnädig  und  günstig  begehren,  ausz  schultigen  ptiicli- 
ten.  damit  ich  dazuemahl  diensthalben  dem  gottslians/.  Murrhardt 
verwandt-'),  auch  e.  h.  zue  dieustlicheu  gefallen,  hab  ich  micli  uuder- 

9  m.g.  , .  —  «ad:  /MM     itattduttm:  nein«  besonder  goldig  herrn  gswMMi.  —  «.  f.  vorf.  M* 

rat -fr   ftldt  9  niu  der  B««eiiL:um  H  .  U,  Si  ,  im  fol'jemltu  läartt  Kttfwngtn  in  //'. 

10  Ifbung:  mt  (mieht  I^^hnuog)  auch  i>.  11  »taU  auoh:  dieweil  da  elotter  und  gotobMes 
Marrhardt  .  .  .  H,  Sf*.  15  mrmorie  h,  Sfl.  19  eMlbnch  R,  St',  M  auch  matkhtr. 
17  g.  getsfaAuu      .  .  R,  AI.      M  ma  ew.  R,  8t»,     M  ttifflerbtlef  Mnrbart  i  i  irpffp,  wio 

»ach  ^aall».  St',  '23  gemoItPii  (?)  dm-'-h  KovrtKtur  KPwOUten  R.  SS  Solch  tUgHcli  im- 
klopticii,  gncdig  begerm  8fi.      ^tf  e.  b.  ratthi  freuadcDa  U\  auch  int  gefallen  fehlt  R,  st-, 

<)  Abt  von  1611^1537^  OA,  Baeknang  257.  —  *)  Martin  MSriin,  AM 
IHM  1627—1548,  OA,  Baekmmg  967.  —  ■)  üi9r  die  vielen  Güter  »md  Zehnten, 

wdrhe  äa«  Kloster  im  Kor-h'-rr/au,  namentlich  im  Kosengarten  ( WtMfieim, 
Jtihersfeld,  Hfu/enb<ich.  Sitd  iihanit,  Hieden,  Sanzenhach)  he-»(us.  s  oA.  liack- 
nantj  öL'lf,  wo  anvh  Widmans  Anijuhe  von  dtii  KncfttrnnitiiraUn  nls  üti/l'iti 
diäter  JUititzung  n  hesprocheii  ixt.  —  *)  sov.  lunl  =  soviti  ah.  —  //*  welch9r 
aiittlnhen  liesiehung  Widman  tum  Kloster  gestanden,  ist  nicht  /«BtMUiteltnt, 
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würffijtr  geiuaclit.  da^/  ucrckli  mi(i<  r  «li<*  liainl  pMKUiiiiicn,  l>cv(lo 
hertzo^''thnnil»,  Si  hwalu'n  uihI  Frajicklifii,  und  dcro  liertzofren,  auch 
die  Zeith,  si)  dio  ^n\-iven  desz  KoclM'ii;iawes  von  ilinon  entspriniircn 
sollen  sein,  so  viel  ieh  eraeht  aus  solelien  aitrn  liistorioirrapliis, 
geschiehtbesehreibern,  der  warlieit  ähnlich  von  der  zeit  und  noeh  5 
Heyden  gewesen  dasz  nanihaflftigste  bisz  solelie  hertzogen  abgestor- 
ben, beschrieben  und  in  zwey  Idieher  verfast,  willens  noch  zwey 
biicher»  dasz  eine,  was  genhalb  desz  tiusz  Koehen  auf)'  Murrbardt 
zue,  von  der  zeit,  und*)  die  Uunni  an  den  flusz  Murrha  kommen, 
dasz  schlosz  Hnnnenbnrg,  nun  ein  zemtft  burgstadel  daran  liegendt,  lo 
gebaaet,  und  dasz  eloster  Mnrrbardt  gestiflftet  worden,  dasz  ander 
was  anf  dieser  seithen  desz  Kuchen,  alsz  8chwabisch-Hall,  der  stifit 
Chombnrg,  bisz  an  den  flnsz  Biler  ligend,  yon  alters  bisz  anff 
unser  zeit  gedächtnnswnrdig  geschehen,  zu  begreiffen.  Undt  damit 
wohlgedaehte  bejde  meine  gni&dige  herm  von  Murrhardt  seliger  15 
gedächtnns  mich  nicht  gedeehten  in  erzehltem  ihrem  an  mich  be- 
sehehenen  begehren  saumig  sein,  sondern  dem  werokh  ob- 
liegcndt  befunden,  hab  ich  ermelte  zwey  erste  verfertigte  biicher 
iherer  gnaden,  die  haben  zuersichtigen ,  anno  domini  1625  am 
freytag*)  naeh  oeuli  gen  Murrliardt  zuhanden  überantwortt.  Alsz  2o 
aber  dazumahl  die  baiicni  autriibrig  und  in  folgender  woehen  das 
eloster  Murrhardt  einiialiiin  ii,  jtliiiidcrten,  was  sie  von  bücherii  und 
brirtVcn  t'undeii,  \erbrandten  und  zerrics/en,  liabcn  sie  angeregte 
zwey  newgeniai'hte  iMulier.  diew(>il  mit  diesen  wortten  .MI  liiniAR- 
DISCII  CHKONIC  intitulirt,  aüs/i:«M»<Miini('n  den  ersten  sextern,  25 
«len  sie  zu  sehmncli  ernielten  tittd.  mit  züeliten  zu  melden,  mit 
menselienkott  viTunsäubert ,  zne  triimmern  und  kleinen  t"etz«Mi  zer- 
rieszen.  Dieweil  dann  ieli  solche  zwey  zerrissene  büchcr  nielit  mit 
kleiner  mühe  erstlieh  gemacht,  der  kein  cxcniplar  beyhanden  be- 
halten, auch  die  bleybiiehkeit  der  elüster,  wie  dann  seiderhero  aller-  iHi 
I*y  kühle  windt  dasz  dosier  Murrbardt  angewehet,  dazumahl  in 
kleiner  hoffnung  gestanden,  zue  deme,  dasz  unlang  darnach,  nemb- 
lich  anno  domini  1527  den  19.  deccmbris  wohlcrmelter  abbt  Osz- 

10  HDunenb.  ^  am*  B,  Up;  Uuunerbarg  Sf*.  II  Statt  uud :  che  //  '.  iV  all  e.  h.  f  turtr 
HtrrHMttU)  »Utt  B.  lf>.      14  b«fflfr«B  BS,      tB  Mllger  am  ll>;  «olohcr  «l  t  mU  ««d. 

ffhtt  sY'       34  fingorUrttor  iwoy  ncwo  Mit-her  ertilRemiicllt  Jf/  itw«y  b.  0«wgtBa€ht  Ä'. 

^7  diew.  —  veruti's.  •  fehlt  IH,  aui-h  wetler  HcU  Kür3tiMff»M. 

Kr  irnr  irofil,  chenso  irt'c  f>'i  K(>mf>.,rff.  Syndikus  des  Kloffrrft.  Im  Jnhr  l't4S, 
als  Thomas  Carlin  fiierlidi  ais  Abt  imtaüitrt  wurde,  war  Wiäman  mgtgeti, 
9.  unten  beim  Kloster  Murrhardt. 


Digitized  by  Google 


_    9  — 


wählt  todtcs  vcrschicdon,  l)in  ich  dasz  werekli  wider  anzufallen 
grantz  verzweifelt,  und  g-eaeht  mir  weni^^er  beschwerlieli  sein,  diese 
zwey  zerriszene  verwüste  biieher  vergebens  ^eniaelit  haben.  Wann 
solt  ieh  mit  ^^roser  mühe  fiir^jrenohmmene  liievohr  erzelilte  4  büeher 

6  zue  verp-eiti'en  niieh  wider  understehen,  und  so  dieselben  verfertigt 
nnd  zu  endt  •rebracht,  dasz  so  hievohr  mit  den  zwi  veii  hiii-hern 
von  bauren  besehelien.  mit  den  vier  büeliern  widerumb  sieli  zu- 
tragen möchte,  besorgen?  Demnaeh  die  sach  Gott  befohlen  und 
also  zne  rnhe  gestanden.   Al)er  niehts  desto  weniger  bin  ich  wider 

10  tä^Mieh  von  hohen  nnd  niedem  standts  angefoehten  worden»  solle 
mich  TOigehabter  veigebener  mfibe  wider  underfangen,  oder  doch 
ut!  das  wenigst  die  gegent  meines  vatterlandts,  der  statt  Scbwähisch- 
Hall,  desK  stifRs  Ohombnrgs  nnnd  closters  Marrhardt,  wie  nnd  von 
wem  gebanet,  gestifft,  ich  insonderheit  ansz  ileisziger  erforschong 

15  Tor  andern  wissens  habe,  nff  das  kürtzest,  smnmarie,  beschreiben, 
nnd  nit  mit  mir  nnder  die  erdten  fiihren,  damit  doch  unsere  nach- 
kommen möchten  wiessen  haben,  was  der  ortt  gegent  Yor  zeiten 
verloffen.  Solch  tilglich  ansinnen  mich  vemrsacht,  dasz  ich  ihren 
begehren,  doch  anderer  gestalt,  dann  ich  mit  vorangeregten  4  bfi- 

:iü  ehern  zn  schreiben  willens,  volge  zn  thnn  bewilliget;  nnd  dieweil 
die  vattertichen  gebräneb  der  Tentschen,  so  vor  tauscnt  und  dar- 
fiber  Jahren  inn  nnd  auszer  der  kirehen  besehehcn,  gehalten  und 
ireübet,  bev  virilen,  warum!»  sie  derselben  zeit  also  ^M'lialten,  ver- 
loschen, habe  ieh  nicht  nnz«'itlieli  eraditct,  dieselben  alten  vattcr- 

2ö  liehen  gebräiK-h  nnd  dero  nahmen,  ursacli,  auch  was  sieh  gedäebtnus- 
winlijU''  in  Teutschlandt.  nnd  sonderlicli  antan^r  nnd  erbawung  et- 
li<'her  nalnnhatftiger  statt,  bürg,  stitlt,  elöster.  kin  hen.  lleekheu,  alsz 
Sehwäbisehen  Hall,  Cliomburg,  Murrhardt  und  ;mder  inrlir  orth  und 
fleeken,  so  der  mehrere  theil  nun  zurritt'),  eingefallen,  die  greben 

30  herglieh'-)  gesehen  werden,  verlotfen,  zu  besehreiben  fürgeuommen, 
dieselben  mit  groszer  arbeith  undt  mühe  in  fünti'  büeher  ebner  grösze, 
achthundert  undt  lunflundfüntfzig  historien  und  geschichten  habende 
—  verhoffend,  dem  leser  nicht  v(M-drüszlich  sein  —  gebracht,  be- 
grieffen,  und  Der  alt  calender  intituürt  nnd  genennt  Dieweil 

4  ffiri^enommner  grosor  tnuL-li«'  Sf^.  v  tir'«or(?on  aus  Ii,  St' ;  i-pnurgf  SV.  II  t'rfahniriK  //'. 
16  fuhren:  neroen  U.  17  ortten  uad  gogcntt  V/^.  18  aiikIop(T«n  i: ;  ormahneD  HP. 
f#  wsTOil»  mm»  Bß,  S,  Sflt  mAl  A'.       94  ««rloMlMii  am  H*,  K,  Stif  ▼•rlstMii  Ai. 

25  namen  urtach,  auch  wa?  W,  und  dero  iir«iichcn,  aurli  w.  >'f'  '''!  anTan^;  und  rm.s  H^, 
U,  Sti  ;  anfangs,  und  .S7'.      »7  «.  h.  lObUoba  statt  H\      30  ncbriicb  ü^.  |  verl.  f4MU  Jt,  8t*, 

*)  MtrrSUet.  —  *)  kaum  (bänglich,  zu  bar,  blast). 
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aber  in  solchem  meinem  alten  calender  nit  allein  der  alten  Teut* 

sehen  undt  andern  Tandem  jj^eschichten,  sondern  anch  viel,  so  sieh 
bcy  uiisern  zeitluMi  zuegretra^ren  und  beschelien,  niemandt  zu  lieh 
noch  laid,  sondern  wie  au  iliine  selbs  verlottVn,  in  der  warheit  l)e- 
se]iriel)en,  uniid  aber  die  warheit  iieid  und  liaasz  hrin^ret,  deninaeh  5 
undaiK  kli  zu  verhütten  ieh  noch  der  zeit  uieht  willens,  erstgedaehtes 
alten  calciidcrs  tiiuff  bücber  an  das  licht  oder  in  trucl^h  zue 
geben. 

Ab  ietzig^euj  erzelten  lueiiuMii  t'iirncdnnen  die,  so  niich  s(dehe 
tüntr  bücber  zu  machen  verursacht,  nicht  get'allens  wollen  haben,  lo 
sa«;endt,  so  ich  ie  willens,  otftgedacbte  5  bücher  dieszniabl  zoe  ver- 
lialten,  dasz  ieh  doph  zum  theil  etliche  fürnehme  hiatori,  alt  ge- 
sebiebten,  und  TOrab  meines  vatterlandts,  darausz  wolte  zihen,  in 
ein  bUchlein  verfaszen,  dem  druekb  befehlen,  und  innsondcrheit  der 
8tatt  Schwäbiscb-Hall,  desz  Btiffta  Chombui^,  closter  Mnrrhardts,  15 
was  adelsz  und  nahmhaffligB  etwann  an  den  dreyen  flOszen  Koch, 
Hiler  und  Rott  bisz  an  die  Mnrrha  geseszen,  gewohnet,  daran  be- 
schehen  und  rerloffen,  darein  beschreiben,  damit  aueh  anderen  nicht 
in  meinem  vatterland  wohnenden  zue  lesen  nutzlieh  und  kurtzweilig 
were.  Desz  aber  zu  unterthänigem  gefallen  ich  zu  thun  bewilliget,  do 
dieszes  gegenwärtige  böchlein,  in  acht  theyi  oder  eapitnl  ge- 
theilt,  begrieffen. 

Dasz  erste  von  etlieherRom.  kayszer  und  kSnige  leben  und 
gcschicbten,  kriegen,  auch  dcrosclben  wähl,  ursach  des  nahmen», 
uhrsprung  des  teutscben  reiebs  etc.  anzaigende,  darausz  wir  lehrncn,  25 
wa  libido  guljcrnandi  /ueviel  überhand  nienibt,  was  für  ein  st  bwerc 
kranekiieit  sey.  die  scibne  wider  den  vatter,  und  der  vatter  wider 
den  söhn  bewegendt;  zum  andern,  dasz  der,  so  ein  (»borhaupt  be- 
gert  zu  sein,  ein  schwchre  bürde  urt  sich  lädt,  docli  ein  anipt,  so 
man  deme  ein  genügen  und  recht  thnt  iinnd  uieht  tyrannisiret,  (iott  30 
gefallig;  zum  dritten,  die  weil  aller  gewalt  von  (iott  ist,  dasz  man 
soll  aueh  ilir  geliorsambkeit  leisten,  dann  wer  seiner  ordentlichen 
Obrigkeit  widerstrebt,  der  widersetzt  sich  göttlicher  Ordnung,  zu 
deme,  dasz  wir  täglich  erfahren,  auch  in  diesem  theil  und  capitul 
hören,  dasz  die  underthanen,  so  sieh  wider  ihre  natürliche  obrig-  85 


7  ent^dAcbtte  caleader*  A>.  10  oicbt  gef. :  kein  genUegen  li^.  11  ich  in :  ich  im  H^. 
10  aamhafftig«  S,  aß.     »  dMlt  ~  wen:  /Mtt  B,  Sfi.     M  Sfi  kt      im  Wm*»  m/btr 

M  OHfh  hier  {n  der  Vorrede  die^f  Ttih  in  anderer  Ordnung.  »ä.>t/,>A  V.  I.  JT.  TTI.  Vf  Vll. 
VIII,  ly.  25  uhrtp.  t«aUsoh«i  reich  U^.  |  »nsaigende  ii.  •.  w. :  di4m  ifuUnnwendungtn 
fMtm  tarnMek  im  m,      »7  i«t       M,  8tt,     «t  Mrdln  X.  )  l«gt  A 
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keit  /II«'  setzen  uiHicrstehen,  ja  in  Sachen,  so  sich  vor  der  weit 
lassen  anschauen,  befiiej^t  sein,  nie  kein  p:iückh  {cehal)t 

l>asz  ander  theil.  von  sitteu,  ^^egeudt,  ^^ewonnheit  nnnd  hunlt- 
reclit  iler  Teutschen  sa<;cn<lte,  uns  die  un^Ieicliheit  unser  iet/i^er 
5  und  rechten  alter  Teutscher,  wie  aiircnnützijL;,  uiimäs/.j^  wir  dar- 
^'cfi^en,  was  lieh,  niäszi<i:keit,  hur^erliche  t'romkeit,  t'reygcbigkeit  die 
alten  Teutschen  ^^wesen,  anzeigendt. 

Dasz  dritte,  von  au(f-  nndt  abgang  etlicher  Teutschen  könig- 
reich)  fürstenthunil)  und  lirrrscbaffiteD,  wann  dieselben  eines  theilsz 

10  zum  christliehen  glauben  kommeni  wie  nnbeständigs  glückbsradt 
dieser  weit  sey,  entdeckhende. 

Das  vierdte  Yon  kri^n  ansz<  und  inländiger  TÖlcker,  doch 
mebrentheilsz  in  Teutscblandt  vollbracht,  darin  wir  soltten»  wie  der 
allmaohtige  den  praeht  dieszer  weit  nndt  die  ihren  trost  und  hoff- 

15  nong  allein  ins  fleisch  und  mensebenhielff  setzen,  so  bald  demüthiget 
und  sne  nichte  machet,  lehmen. 

Dasz  f  Qnffte  Yon  erbannng  and  vemndemng  etlicher  Teutscher 
firstenthnmb,  stätt  und  fleekhen,  nnnd  vorab  meines  vatterlandes 
Sehwäbischen-Hall,  desz  inn-  und  nmbsietzenden  adelsz  sietz  und 

SO  bargen  bawen  und  ihren  zerstorun^n,  auch  re^aliis  und  gebrauchen, 
die  crafft  Gottes,  der  ausz  einem  kleinen  werckhzeug  mächtig  etwas 
za  erheben  und  ^TÜszcrn,  aus  einer  ödtc  und  wäldigen  tÜnstern 
dingten  ein  lustifres  paradeis.  aus  einem  stinckenden,  unfruchtliahren 
ortt  und  lachen  ein  tru<  litl>;ilir  irntt  zuckherjn'uben  zu  inaclien. 

25  Dasz  sechste  von  stilVtinm-  etlicher  bistunib,  cb'Ister,  kirchcn 
etc.,  und  insondcrlit  it  des  stilVts  ( 'li<)nil)urir  und  closters  Murrhardt, 
dardurch  die  frev^^ci)i<;keit  unszercr  eitern  zu  der  kirchcn  nnnd  iren 
dienern  vermeldende,  und  der  kirchenrauber  unehristlich  \ornehmen, 
welche  die  kircliendiener  und  nutzun^^en  auszzurotten  understanden 

8u  —  die  nie  viel  glüekh  dardurch  erlaniret  ancln^cendt,  auch  von 
etiieh  wahlfahrt  und  gohlingen  znelautt'  etlicher  kircben,  und  dasz 
nicht  iedem  geist  zue  glauben  scye,  sagendt. 

t  uadertUulden  £,  Sf*.  4  Mgendo,  unc  »lucigoode  . .  .  Sft.  S  «ugannaasig  H.  «  Heb. 
OMilfk.:  4NM  B,  Stil  UebaitslskcU  »>.       12  inlisdlgcr:  am»  JT»  Sft;  laaUgtadar  A*. 

1,1  MjUten  :  ttf4s  K,  sebt-n  W,  SO  tl  }«  g..  IC,  Sl^.  IS  verenderung  ftiratenthumb 
uod  erbawusg  ettUcbar  ttett  IP.  'J^  gröB«ca  h,  34  Buckborgraoblin  Hf^.  28  der 
klr«b«n  —  yotb.,  und  mm  S,  8ßi  f$Ui  8fi.     80  Mtt«Bg«s4«  it. 

*)  Lhtitt  dreifache  mornli/tch'-  Xi(f :'Jnwai;Jung  int  am  linndc  der  Hs. 
noch  heHond$rft  angegt^heu  durch  die  Titel:  I.  «K'  ciipiditato  ro-rnamli,  II.  de 
onere  magititratus,  III.  ite  «»beilientia  erga  illuin.  Uoin.  ;  ratio  ab  lionestu 
et  inntili  {Hn  atili). 
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Dasz  siebende  von  8tit)'tun^eu  etlicher  hohen  »chuhlen  nndt 
haltnng  des  thurnicrs,  uns  ein  exeinpel  p^ebende,  das  wir  iiinb  ge- 
meines nutzeus  willen,  damit  man  j^elertt,  die  in  yeist-  und  welt- 
lichen Sachen  vorständi:::  sein,  als  wöler  «j;;elial>en  niöfj:e,  den  stu- 
dircnden  l)ehülfllicli  sollen  sein,  die  studia  auffen  M,  und  den  adel,  5 
so  ausz  der  artli  kopt  '),  mit  irewicht,  niaasz,  eilen  oder  schnappen 
sie})  zne  iiäliren  understanden,  iliireh  den  tlinrnier  davon  ab-  und  zuc 
adeiielien  löblichen  tutenden  iretrnniren  und  ^a'zoj^en  würden,  ^elx  ndc. 

Dasz  achte  von  etli<dien  un^ewönliclien  ^^escliiehten,  die  für 
waidtsprüch  geacht  werden  nw'lchten,  nicht  allein  zu  erp'^tzung  des  10 
IceHers,  sondern  vielmehr,  wie  wunderbarlich  Gott  in  seinen  wei^ 
ckhen  sey,  fresetzt  und  auft  die  bahn  gebracht  worden. 

Icli  will  auch  nicht,  was  in  diesen  büchlein  begrieffcn,  ic- 
niandt  damit  zu  verkleinem,  oder  alsz  solt  ichs,  und  Torab  die  ahr- 
alten geschiehten,  für  mich  selbs  erdacht  zngemeszen  werden,  ge-  15 
setzt  haben,  wann  solches  den  mehren  theil  ansz  den  hochberiimbten 
nbralten,  doeh  nnszem  zelten  newen  geschichtbesehreibeni,  chrono* 
graphis  und  historiographls,  Beroso,  Strabone,  Ptolomeo,  Jnlio^)  in 
commentariis,  Herodoto,  Hnnibaldo^),  Gometio  Tacito,  fascicnlo  tem- 
porum*),  Ammiano  Mareellino,  abbatibns  Urspergenst^  und  Spon-  20 

4  verständig  tifi.  i  lu  sviii  h.  (t  «deUohMi:  ctm  R;  ord«utliclieu  St>.  9  statt 
«ng. :  seltiamm  B*.  W  «tgtUMilielibeii  H^.  19  gosetstl:  atM  U*,  R;  gescheut  Sfii 
feMfi  M*.  I  worden ;  an»  B,  8fli  w«rdea  81*,  ftklt  Ji>«  tt  nawen:  nnad  M«h  «naeaam 
laittea  genb.  IT;  doch  —  newen  fMl  to  Unpeig.:  «ae  üfig  \3twt»n§9m  B. 

')  emporbringen.  —  ')  koppm  (vgl.  kippen),  Mchnaj'jH^nd  ein-  oder  znruck- 
fatkn,  begottder»  in  die  Art,  aut  der  Art  i.,  Sehm,  —  *)  alt  KaufUuUj  iTrd- 
m«r,  W$gtf<tg€rer.  —  *)  Cä$ar,  —  *)  Ein  wm  Drithmiue  trfimdener  Autor,  oim 
desnn  Werk$  Uistoriarnni  llbri  XYIII  a  belle  Trojano  luiqne  ad  Chlodovei 

tenipora  Trithemius  angehlirh  sein  „Conipi-iitliinii  de  oripiiip  Franconun"  pf«- 
zogtn  lud :  Ji  fztrren  Werk  ist  hier  gemeint.  —  *)  Linter  dem  Titel  Fascirulns 
tiMiiporimi  irnrrti  nin  Ende  des  Mit(':ln!t  -nt  drei  Geschichistrtrkt'  f>ekannt,  eines 
t'>m  Johannfs  de  Laer  147 1,  dan  andtre  t?on  Veldenar  l  tS(/,  IwUeindisch,  ertti 
später  ina  Lateinische  ilbersetzt,  dun  dritte  von  dem  Kölner  KartüueermÖnch 
Wmttr  BeiMnet:  Faae.  temp.  omnes  aatiquoram  cronlea«  oomplectens  ab 
o.  c  —  1474.  {Potth*  d45.  983.)  Da  die  beiden  ereterm  verkmUmäesig 
itdien  waren,  wMrend  Sokvinek  sieh  graenr  Verbreitung  erfreute,  eo  kann  hier 
nur  dieeer  inBetradit  kommen.  -  ^)  Geauint  ist  das  riirnincon  universale  ab 
o.  c.  —  a.  1125.  das  erste  durr/i  die  nm  erfundene  Buclidruckerkunst  h  rau.t- 
gegebene  deutsthe  Geschiehtshiuh.  In  Wirklichkeit  von  Kkkrhnrd,  Aht  von 
Aura,  I  ca.  1130,  verfassi,  wurde  diese  Chronik  früher  dun  Konrad  von 
Lichtenau,  gewöhntich  Konradue  oder  abbas  Urspcrgeuüiii  genannt,  zugeaehrieben, 
Potthaet*  378,  296,  4ßO,  Sie  war  eekr  verstreitet  und  wurde  mocA  von  MeUmeh- 
then  eu^piföMen. 
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hemensi  Tritemio')  Nandero*),  Sebastiano  Firanck*),  Gharione^), 
Aventino*),  MSoBtoro*)*  Nürabergrischen Schweitzer")  ijnd  Anga- 

purger  chronic*)  erlesen;  was  aber  die  stiiftung  der  elöster  iindt 
andtTLT  gottshäuszer  betriefft,  ausz  dersen)en  stitt'ter,  läger-  und 
f)  sahlbüelier,  annaliis.  (lurinnen  etliche  Visionen,  gesiehtc,  so  Choni- 
hiirg  oder  ander  ilöster  zu  stifften  verursacht  soll  liaben,  begriefen 

—  koinc«^  glauben  damit  zu  beschweren  willens  —  genommen, 
ausz  ctliclien  epitaphiis  gezogen  und  so  viel  die  zeit  undt  jähr,  so 
die  Rom.  kayszer  und  könig  betrietVt.  und  auch  ieder  regiert,  in 

in  Ordnung  seines  nahmens,  damit  die  clircimgraplii,  so  von  Kihnischeii 
kayszer-  und  königen  schreiben,  gantz  irrig  sein  und  mit  einander 
auszschlagen,  nacbgetbiget.  Aber  die  gebäw  auch  zurstöhrung  et- 
licher bürgen  an  den  tiusz  Koch,  Murha,  Roth  undt  Bieler  liegcndt 
und  derselben  geschlecbt  absterben  durch  etliche  hriet'liehe  uhrkundt 

15  and  yertnlg,  auch  anzaigen  der  uhralten  landsäszen,  und  vohrab 
joneker  Daniel  Treatweins  desz  eitern^"),  and  Berchtoldt  il^röttere 

i  St^  Spa&ftnreuii,  wie  a-ek  mmH  die*e  SatucM  zum  Teil  j^rSUiek  tMUltttt  »iml,  e.  U.  Ariauo, 
ItllaiBlo,  KMiolrao.  4  mh:  mn»  H,  8t*t  ftueh  80.  9  aach  A'.  0  unA  —  naehgaf. 
ftkU  8ß.     M»  MaMn  A". 

')  Vm  TrUkitmim»,  de»  eiMtmaligm  Spwhdmw,  wM$irigm  Würg» 
bmyer  Abu  (14tS8^1616)^  äollMdm  Werke»  hemmt  hier  in  BetnOU:  Chro- 
nkon  Hursao^it'nso,  Pars  I.  880 — 1870,  das  Widman  in  der  su  Basel  hei  Joh. 
Parmis,  s.  a,,  aher  ro»-  lööO  n-Kchienenen  Aust/abe  benutzt  haben  hann.  Polilr. 
U/T],  /'■rn^-r:  roui](('n(liiini  de  orifriiie  .  .  Fi-.iiicoruni,  s.  unten  bei  dem  Ab- 
schnitl :  \  Uli  Franc kiieii.  —      Naucleriis,  (  yergenhani<),  ( ■lirdiiicon  nniversak' 

—  150Ü.  —  •)  Geniianiat'  tlironicon  1538.  —  *)  üarionis  Chronika,  Ausgaben 
1S26  (WiUeiib,)t  1632  (Äugsb.)  —  Später  von  MehnektheihPeveer  htrausgeg,  » 
*)  Dee  Aventinns  (Thmrnmayer)  AimalM  Boiorum  tawräen  •»  der  lalwn. 
pMlaK  erM  1409  gedru^  dagegen  eke  denteeher  Äiutttg  davon  eeh&» 
(Waekem.,  Liit.G.  2,  134).  —  *)  Seh.  Munsters  Kosmographie,  Basel  1544, — 
^)  Die  Xümberger  Chronik  ist  wo}d  Harim.  Schedeh  (f  l'>]4i  ( 'liioiiicoii  inundi, 
Nürtüj.  1493.  —  *)  Srhirrizer  Chr.:  Ktt^'rUns  Chronili  der  Eidifen'>.sstn.srhaft, 
Basel  1Ö07  —  ^)  Aui/shurt/tr  Chr.:  ob  hier  Burkhard  Zinkit,  von  lot/ö — 1406 
reichende  Chronik  gemeint  ist,  die  Widinan  dann  freilich  /tandechri/tUch  miisste 
benMtMt  habeOf  oder  die  ohne  Verfaeeemamen  im  JoAr  1543  hei  UükaH  m  Augs- 
burg gedratkte  Chronik,  oder  weleho  andere,  iet  noch  mormdtteH,  —  **)  Üb<r 
Damei  Treniwein  d.  ä.  und  »eine  Familie  e.  SeroH  Ö8,  59,  mnd  GnuUn,  BäUi- 
sehe  Geech.  367.  610,  —  Von  dieeem  Treudcein  eagt  Widman  unten,  in  dem 
Ali.schnitt  aber  die  Lamparier  ron  Hamsbach,  er  sei  ein  tapferer  alter  Edel- 
mann gewesen,  der  icährend  seines  Leben."  b,  i  I''itrsteyi  und  Herren  rip/  gesehen 
und  erfahren  und  besonders  viel  von  alten  Geschtchtm  und  dem  Adel  in  und 
um  Hall  zu  sagen  gewuesi,  und  ihm,  dem  Chronisten,  zur  Abfassung  des  fünften 
TeOe  eeiner  Chremh  kerne  geringe  Beieiemer  gegeben  Ao^e.  Die  „StddHeehe 
rote  ChronU^*  weiee  weiter  m  meiden,  die  TreiUweineehen  l^ehute  hätten  dieee 
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zue  Jochszrode  ^)  dess  eitern,  —  welche  vor  40  jähren  yerschleden  — i 
80  der  schloszer  nndt  adelsz  nmb  Hall  gntt  wieszen  gehabt,  aach 
den  mehrenfheil,  me  sie  sagten,  bej  ihren  jungen  tagen  noch 
stehendt  und  in  weesen  gesehen  erforschet,  vernommen  und  gehört, 
in  dieszes  bUchlein  zusammengebracht.  Alsz  wa  darinn,  dasz  mir  5 
dodi  nit  bewnst,  j^eirret  solte  sein,  will  ich  daszselbe  für  nicht  ^e- 
setzt  nnd  dcnienen,  ans  welchen  ichs  wie  g^cliört  gcnonimeii,  und 
^^('li(irt,  lieinibfreschoben  nndt  von  mir  entledija^et  haben.  Deszglei- 
cheii,  du'wi'il  sonst  andere  mehr  elniii  li.  bo('hI(iblieh-  uiul  ewiger 
^edüelitnüs  würdij^e  «^ruft'en,  herren  luul  udels  Inn  oder  bey  lürge-  lo 
iiobniniener  beseliriebeiier  revier  gesessen,  und  aber  diesellien  zwei- 
felsohne ihrer  eitern  löbl.  thutten  selb  niomimenta  und  lügerbürlier 
liaben,  aiieh  die  noch  wehrenchni  bebenden  ^^eselileeht  nieht,  sondern 
nur  die  abgestorbenen,  damit  ilir  gedäclitniis  nieiit  verlesche,  zue 
l»esehreiben  ieh  l'ürgeuommen,  will  ieii  niieh  gäntzlieh  versehen,  sie  15 
werdten  hoIcU  mein  Htillschweigeu  und  underlaszen  nieht  iu  Un- 
gnaden und  Ungunst,  sondern  ersterzehlt  gntter,  dienstlicher  mai- 
nnng  beschchen,  gnädig  ermessen  nudt  entschuldiget  haben. 

Es  seindt  auch  die  jahrzahl  der  gesehichten,  so  ieh  hierinnen 
zu  besehreiben  t  nrgenommen,  nicht  aüeweg  durchaus  der  Ordnung  90 
nach,  sondern  der  kayszer,  könige,  fUrsten,  so  selbiger  zeit  regirt, 
oder  der  zeit  ieder  provinzen  uff-  oder  abgang  zue  beschreiben  für- 
genommen,  alsz,  so  was  Yon  Rom.  kayszem  oder  konigen  zue  be- 
schreiben willens,  dem  jähr  nach  durchaus  vollendet,  habe  ich  alsz- 
dann  die  Franckhen  oder  andere  provinzien  oder  volckher  von  der  % 
altisten  zeit  nnd  jähren,  so  angefangen,  bisz  anff  unszere,  oder  diese 

1  Jorchezrodo  St^ ;  Jahsrhot  Sf^.  &  Alio  wa  Sl-,  7  ror  mich  nit  gt-KOUt  haben  Sfi. 
ti  ichs  gebörtt,  in  diiee  bachlin  ■u«am«Dgebr*cht  üf-.  U  erUoh  irer  elttorn  löbUch  gratUn  R\ 
•Üioh  im  eltMB  lohU«h  gr«d«k  8fi,  H  ««ttos  ari;  Jr  te«  iW«r  «ftM  £Mte;  g««ttat  A>. 
n  und  to  M>.     W  to  1^  m, 

aiUn  G99cfnehim  „iäglic/ts"  (als  Taytbmt^)  aufgezeichMei,  Dmna^  hai  Wid^ 
«um  wm  Trmimm  vki»  MÜtmhingtn  durch  münißiehe  Eraähtung,  vuUet^ 
auch  durt^  Jßinmcht  in  dieä$  JM^ädehmmgtu  erhattM.  —  Auf  d»Me  und  äkn- 

liehe  Angaben  getdiUMt  hat  %cokl  Rektor  Griiitr  ein  in  seinem  Besüt  beßncUiches 
Exemjtlar  einer  Ilaller  Chronik  (jetzt  in  Landishihl.  Stutig.  hist.  t"ol.  669, 
6«  Heyd,  Handschr.  I  S.  :^89,  nach  Wiirtt.  Fr.  X.  F.  VI  73  f.  identisch  mit 
der  „Slädtischm  (jrümn  Chronik")  alu  „iJanitl  Trentweins  d.  n.  Chrni'ik  von 
Mali"  beseichnet  und  damit  die  irrige  Vorstellung  von  «tntr  aeiUständigen 
Trtuilweintchm  Ch/irm»Xk  erweckt, 

•)  Jochtrodtfi,  Jagürmih  OA^HaU,  öitUeh  v<m  ThüngtiUkal  an  der  BHUer, 
Berehtolß  Gretter  der  jüngere  kemmt  in  einer  eiddtieehen  ürkunde  wm  1698  ede 
zu  Joeherode  begütert  vor. 
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seit,  80  nffhören  wollen,  den  jähren  nnd  algo  fSrder,  Tornen,  dem 
theil  oder  capitnl  naeh,  wider  angebept«  bisz  ich  dieszes  bneblein 
vollendet 

Dieweil  aber  nicht  wenig  von  ew.  gn.  ISblichem  gottshansz 

5  Mnrrhardt  und  herrl.  Idbl.  statt  Schwäb.  Hall,  meinem  vatterlandt, 
mid  deio  nmbiiegender  revier  herkommen,  erbawnng  nnd  stiefftuu^^ 
in  dieszer  chronic  nnd  bnchlein  meldnng  geschieht,  nnd,  wie  Ob- 
erzell, veniominen,  danz  solcher  ew.  gn.  und  herrl.  dero  clostfr 
uiindt  statt  herkommen,  atieftYniij":  und  erbawen  nicht  zuesamiiien 

lU  verl'ast  l>esfhreil)unj;  bey  haailcu  habe,  (lorohalb  l»e\vef^t,  diesz  kleiiu*, 
wiewohl  liiiilit'saiulie  zusammenp  liraehte  werekhieiii  ew.  jrn.  uiiiiil 
herrl.  zu  dedieirn,  hiemit  undertliäni^  zuestellendte,  überlebende 
nnd  bittende,  ew.  gn.  und  henl.  jrernlie  solehes  •rn,  und  «^crallif^er 
weise  enii»tiihen  und  zu  ^ele^ner  zeit  liören  lesen,  dieser  meiner 

15  j!:ehiibten  mühe  [nitj  höher  belohnung,  dann  so  e.  g.  und  herrl.,  den» 
ich  mich  hiemit  in  aller  undi  itbänigkeit  befehle,  ein  gelallig  werckh 
öberantwortt  hett,  begehrende. 

Geben  am  tag  G^rgii  desz  heyligcn  marthyrers  den  23.  aprilis, 
nach  Christi  unsers  herrn  geburtb  fünftzelienbundert  und  iiu  füutl'- 

SO  zigsten  jähr. 

£wr.  gn:  nnd  herrl. 

nnderthaniger 

geborsanier 

Cieörg  Widnian 

95  des  stitfts  Choniburgk 

syndicus. 

Statt  der  drei  letzten  Abschnidr  (von  ich  will  auch  an)  /tat  IV  folgendru 
ium  Atusug  von  1553  gehörigen  ScIUim»: 

Alsz  ich  nun  solch  cronic  und  büehlein  verferttigen  willens 
90  e.  h.  zn  dediciem  und  dem  dmckh  zu  befehlen,  bin  ich  durch 
itzigeu  Hällischen  buchtruckhem     ihme  solch  werckh  vor  andern 


f  thall:  tUM  «MMM  titel  BtK     5  und  vbMwI. :  fMt  Mf  aw.  —  daro  /UM  At.     9  wandt  tt. 

rthii  I!;  <  w  —  »tiiit  fehlt  8fi.  11  unnd  h.  fthlt  E{  ew.  —  iMrrL  /Ulf  SM,  ttmm  narM«r. 
i5  [nitJ:  mit  StK       Iß  ein  —  be^.:  ftIM  B,  8tK 

*)  Über  dm  Buehämek  tm  ahm  HaU  d.  AiMddcr,  W.  Fr,  VI  49  ff. 
Darnaeh  Hnd  aitf  Ptler  Brubaek,  dm  erstm  Buekdruckmr  HtUh,  ä«r  fttr  die 
Jokre  1636-^38  Uamgt  ist,  nachgefolgt:  um  ISiS  Baneratiu»  Queek,  um  154H 
FUtr  FranM!  nach  duam  Tod  angehmmgnd  eine  längere  Fauee, 
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SEatraekhen  geben  gebetten;  das  ich  bewilligt!,  aber  in  das  ander 
jar  nnTersehenlicb  über  sein  zusagen  Teigebens  nffgexogen  worden 
und  solch  werckh  nngedmckt  bliben. 

Dieweil  aber  dnrcli   unversehenlieh  zufallendt  empömng 
Teuttschlandes  und  theuere  jar  die  trockherey  an  vilen  ortten  ein-  6 
gestellt  und  ich  nierckhlichen  altters,  das  zu  besorgen,  bisz  die 
truckherei  wider  an  schwanckh  kommen  ich  mein  leben  voUendett, 
das  werckh  verligen  und  mich  vergebens  damitt  beniHhctt  haben. 
Derhalh  vernrsacbtt,  aiisz  erzoliltter  eronickb  sovil  darin  von  e.  h. 
statt  und  landsc-hafVt  und  dur  aidien^H^'-  liorkoinuieii,  altt(Mi  <;t'sc  lni  litteii  iO 
begrifton,  diso«  klein  niüliesani  werckldiu  zu  ver^^reilVcn  und  aus/- 
gezogon,  e.  Ii.  zu  liwiiriT  j^edecbttnus  zu  haben,  dero  ^adcju^enliritt 
alsz  ein  saal  und  legerbucb  ln'iren  lesen  und  gelirautdien,  dieweil 
es  nntt  scbleelitten  bucbstalM-n  ^cscbriben,  niitt  bessern  ingrossiert 
werden  verordnen  niü^^en,  hiemit  mich  iu  aller  underthöiiigkheitt  15 
bevelbende  uberanttwurtt. 

Derhalb  gehabtte  mühe  niieh  nitt  soll  beschweren,  sondern  e. 
emvesten  ich  ein  gefelli^^  werekblein  uberanttwurtt  hctte.  Geben 
mittwoch  nach  invocavit  den  22.  februa.  nach  Christi  unsere  lieben 
herm  gepurtt  1553  jar  90 

euer  herlighaitt 

undertheniger  gehorsamer 

Cieörg  Widinan,  des  still'ts 
Chomburg  syndicus. 
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Das  erste  tbeyl  diszer  Hallischea  chronic 

Von  leben  und  gesehicbten  etliclier  Röm.  kayszer,  kdnig,  deroselben 
wähl,  uhrsprung  der  Teutschen  und  etlicher  derselben  provinzen. 

Von  Jttlio  Casare. 
5         Handelt  von  Cäaars  Rhembrüeken  und  con  den  verschiedenen 
Deutungen  des  Namms  Cäenr,  —  Vielleicht  mit  Benützung  von 
Münster    728;  der  Hauptsache  nach  aus  andern,  noch  unermittelten 
Quellen, 

Von  der  statt  Aaeh. 

10         Nach  Munster  734. 

Saehszen  kompt  zum  cbristliehen  glauben. 
Am  M.  1025  und  KHßS  und  ans  andern  Qaelleti. 

rrs])riiii^  (h's  tcut sehen  reichs  fürsten  etc. 
Jm  allyi'weinen  noch  äU.  4(0) — 471, 

Ift  Von  frey-  und  reichsstätten. 

Im  allgemeinen  mch  M.  472.  474,  475, 

Von  äuipteru  Köm.  reichs. 
Nach  M,  474. 

Nürnberg. 

20         Oer  Anfang  aus  andern  Quellen,  das  weitere  aus  M,  932,  93B, 

B r a  lul  ('  11  Ii  u  r  jj;  w  a  r  d  t  g e  b  a  w  e  n. 
Der  Anjuny  aus  uutrin.tielteu  (^uc/ieUf  dus  foLyende  um  M.  lllö. 

Kayszer  Otto  schlägt  die  Hunnen  am  Lech. 

Aus  M.  426,  mit  wenigen  anderswoher  geschöpften  Notizen. 

2^  Kayszer  Heinrich  wird  erwöhlt. 

Äu-i  unernUtieUen  Quellen. 

■)  M4nst«r»  Koemo^aphie,  Botel  1Ö98  (erste  Avegahe :  Katttl  tMeK 

Wortl.  t>Mchiebt«|B«lli-ii  VI.  2 
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Kjivszer  Heinrich  der  dritte  haszet  die  schale ksnarrön. 

Nach  M.  429,  mit  freien  Er  weite  iimyen  ('^). 

Graffscbafft  Rheinfelden  stirbt  ab. 
Am  595. 

Kay.  He  in  rieh  der  4.  ward  von  sei  nein  solin  de«  Röni.  5 

kayszt'rthunibs  beraubt. 
Am  M.  VJO—?!!,  »wiift  tvintlich. 

Kayszerliches  hoffgericbt  zu  Rottwey  II. 
Nack  M.  856, 

Spahn  der  Session  zwischen  dem  bi«ichoffen  von  Cölln  lo 

und  uijtt  n  ssne  Fulda. 
Nach  M.  712 f.,  sachlich  tjenau  anschUessenti, 

Was  straff  kayser  Fridcrirli  der  erste  Mayllaudt 

u  f  f  e  r  1  e  g  t  e. 

Nach  M.  274       offenbar  mit  eigener  Ausmalung  der  derb'  15 
humoiisiischm  Situation, 

Landtsbntt  gebauet  wordten. 

Königreich  Uiernsalem  worden  dem  königreieh  Sici- 

liae  durch  ein  heyrath.  20 

Aus  anderer  Quelle  als  Münster, 

Kayszer  Fridrich  wardt  mit  pabst  Honorio  vertragen. 
Aus  aiuierer  Quelle  als  Münster. 

Kayszer  Fridrich  erobert  Mayllandt  zum  driten  mahl. 

Vidlrirht  mit  Benützuiiy  ron  M.  ölö,  äaueötn  novit  eine  andere,  25 
(genauere  Quelle, 

Legt  seinen  söhn  ins  gefängn&sz. 
Vielleieht  nach  M,  435,  wahrscheinlieh  aber  noch  eine  widere 
Quelle, 

Wien  war  ein  rcichsstatt.  au 

Gitnz  ntivh  M.  'Jö4. 

Kay.  Fridrich  ward  im  concilio  zn  Leon  entsetzt. 

Anfang  vielleicht  aus  M,  434,  der  Hauptsache  nach  anders- 
woher. 
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Collmar  wardt  eingeuommeu. 
Ganz  awi  M.  660, 

König  Rudolph  bringt  seine  widerwärtigen  som 

gehorsamb. 

5       Ganz  aus  Jf.  525. 

König  Adolph  wardt  erschlapren. 
Aus  M.  441  und  700.    Widman  nennt  hier  Monstems  und 
aodeie  sähst  als  seine  Gewährsmänner. 

König  Albreeht  wardt  von  »eines  bruders  söhn 
10  umbj^ehraclit. 
Nach  M.  442 /.  und  amkrn  Quellen. 

Hertzog  Fridrieh  ron  Österreich  wird  von  könig 

Ladwieg  gefanngen. 
Ganz  nach  M.  444,  445. 

15       König  Lndwie«]:  lest  hertzog  Friedrich  ledig. 
Ganz  nach  M.  445.  446. 

Der  sjial  zu  Ingelheim b  ward  zue  einem  stifft  gemacht. 
Aiui  M.  710.    Der  ScMus!<  aus  M.  448,  44^? 

Wenceslaos,  kayszer  Carls  söhn,  wird  Born,  könig. 
ao       Der  Hauptsache  nach  aus  M.  450^  einzelne  Notizen  am  Schluss 
anderswoher, 

Concilium  zue  Costnitz  und  Böhmi8che  irrsahl. 
Nach  M.  453.  584 — 594.  Einif/e  Angaben  aber  stammen  aus 
älddanns  lib.  3,  auf  den  im  Text  »elber  in  einem  Schlusszitat  ver» 
25  wiesen  u  ird.  —  Da  Sleidans  comnientarii  1555  erschienen,  w  Äe- 
i^'i4  diese  Stelle,  —  falls  sie  nicht  einen  spätem  Zusatz  enthält  — 
dass  Widman  auch  nach  dem  Abschluss  seiner  Chronik  {23.  April 
lb50)  noch  Nachträge  maekte. 

IHe  Veuetiauer  schickten  kfiyser  Albrecht  ein  vergifft 

g  e  8  c  h  e  n  c  k  h. 
Andere  Quelle  ah  Münster. 

Hertzog  Fridrieh  von  Österreich  Rom.  kaysser. 
Von  der  hier  berichteten  Eroberung  Konefantinopels  und  einer 
damit  im  Zusammenhang  stehenden  Geschichte  hat  Widman  etwas 
35  weniges  aus  M.  455,  dos  meiste  aus  anderer  gesehijjft. 
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Anfang  der  trucklierey. 

Auch  linder  diesem  kayszcr  Fridricli  ungeiebrlich  anno  1457 
hat  die  gesetzt  truekherey  zue  ^faintz  anfang  ^nonunen,  die  etlich 
jähr  darvor  allein  in  fi:eselinitteneu  taflein  gebräuchlich  geweaeö. 
DieBer  sinnreichigkeit  die  Teutsehen  lob  haben.  Ob  aber  diese  5 
kanst  nnd  müntzen,  dieweil  sie  nicht  reformirt  gewesen  und  in 
allen  winckheln  gebraucht  schmähe-  und  andere  thädentliche  bfich- 
lein  zu  truckhcn,  item  die  müntz,  qnod  miscui  Yobis,  zn  machen, 
an  etlichen  enden  zugesehen  worden,  durch  welche  entpohmng  er- 
wachszen,  die  gutten  alten  mnntzen  zerschnitten,  boszere  in  höhenn  10 
Werth  an  die  statt  gemacht  —  Tentsehlandts  nutz  oder  schadt  sey, 
befehle  ich  den  gehörigen  zue  nhrtheilen 

Maximiiianus  Rom.  könig. 

Anno  d()niini  148G  ward  Maximiiianns,  dieses  kayszers  Frid- 
rich  soliii,  von  ( liurt'ürsten  t  inhellig  zum  Köm.  kimig  erwölilt  und  15 
dcszelbeii  jahrs  den  10.  aprilis  zu  Aach  geerönnt. 

König  Maximilian  US  ward  zu  Bruekh  gefangen. 
Darnach  anno  doniini  1487  wardt  kr»nig  Ma\in)ilian  von  den 
innwobneru  zu  liruckb-)  iu  Flandern  gefangen,  aber  durch  seinen 

9  »udi  /Wft  m,  ß.  I  IW  am  tf',  B,  !»>;  1667  M«.     $  gcwooDM         4  »iMn  ftkUm,  R. 

:>  hondor  lo1>  St'.       8  miicui :  ri'.«  //',  1- .  s7';  mi!.>ui  9  an  o.  r.  fthH  H ;  an  etl.  e. 

3LU  truckhcn  St*.  \  welchuB  gross  //' ,  Ii ;  w«lohen  groiz  St  .     to  lerbroclien  M^.     t:t  dem  HK 
von  —  «inli. :  fOOt  S*,  »,  »\ 

')  JJie  Konsh  uktion  und  Meinung  (iii<<e,s  ittc(i.<i  uitchltts.siy  (/(.bauten  S^ntsett 
itf<  etwa  fohjiiide:  „Oh  du  Kunst  der  JJrutJitiei  {unä  chemo  auch  die  des 
MUnttmcMageiis),  »olanye  git  nUkt  rtformiart  UMtr,  «tVImeAr  HhenM  g^aaeht 
vmrdt  um  tadelnswerte  (thüdentlicbe)  Sehmähsehrifien  gu  drucken  (ebenso  wie 
die  Mßnäkunei  g^bremeht  murde^  beUehige  geringwetiigt  MetaUmieekungen  eUM 
g%tten  Geldes  zu  tnach'n,  wobei  das  Volk  zuerst  eine  Weile  rufiig  zuge^ehftiy 
Wodurch  aber  zuleUt  eine  Kvipfirung  erwachsen)  —  für  Deutschland  nüizlirh 
oder  schädlich  sei.  ..."  —  Ihr  Bnrhdrucf.erei  mit  der  Mf4iiefi-un,-tt  ~u  ver- 
gleichen hatte  Widman  \  ircnilassunf/  Dicht  Idoss  darum,  ireil  i>eide  Kuiif'-te  zu 
ähnlichen  .schweren  Miavhräuchen  gejährt  hatten,  sondern  weil  man  auch  beiden 
Mieetidnden  in  jenen  Jahrsehnten  von  Reichswegen  wiederholt  tu  eteuem  tw- 
MM^te,  »0  durch  Karls  V,  Müngordnung  in  EssUngtn  1S2i,  Bestimmungen  Uber 
das  MOntwesen  auf  den  Eeichslagen  tu  Hvg*^burg  l&SSt  su  Speier  löiSt  su 
Nürnberg  154!?,  durch  eins  „Ordnung  schOdUchsn  Mtlnewesens  und  Einführung 
schb'chter  Münz  holden^-  auf  dem  Heivhstag  zu  Augsburg   l't'S  (R.T.Absch. 

SO  /.'.).  —  (iegtn  Schmähschriften  aber  waren  gerirlt.el  Verordnungen  der 
Jteich&tagt  zu  Regenshurg  15  iJ,  zu  Augsl/urg  15-ls.  —  '-')  Zu  Ih  i('f(/e  irtirde  .l.Vi./v"- 
milian  I4t>ti  (nicht  J4<s7  f  von  den  Kimcohnern  drei  Monate  tätig  gefangen  gcJialttu, 
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valter  kayser  Fritlrich  gcwalti^^licli  i-ntledi^^et.  liegiret  mit  seinem 
vatter  7  Jahr.  Ein  vernünfftif^er  weyszer  lierr,  der  seinen  feinden 
foreht8anib  gewesen,  welelier  auch  anKchiekhon ')  kuiule  und  das 
frlüek  hatte,  dasz  er  seine  feinde  mit  seinen  feinden  seldu^;  liett 
5  diisz  Rom.  reich  lielj,  versetzte  etliche  ^^ciner  erblanden,  damit  er 
dasz  Röui.  reich  als/  basz  in  friedt  möchte  halten. 

Bey  diesem  Maximilian  sein  die  laudtskuecht  in  schwang 
kommen. 

Neusz  Wardt  belägerth. 

10  Anno  domini  1475  nngefabilich  belegeiie  b^rtzog  Carl  von 
ßniggnndt  die  statt  Nensz^)  von  we^en  dasz  capitui  zne  Cölln 
ihrem  hischof^  liertzo*;-^  l^ujnceht,  ))falz<rr.  Fridriehs  bruder,  ein 
r(ia(iiutt>nMn  setzten.  I )('iiiiia(  h  zo^  dasz  lv(im.  rrieh  mit  heerskratt't 
denen  von  Neusz  zue  liiltf  und  entschiittet  sie  \on  der  belä^crung. 

15  Es  Wardt  auch  hemelter  bisehotf  v<»n  (  ülln  p-fan^^en.  Man  sa^t, 
was  von  lirt'rrun«;  den  Rhein  liinab  dem  Rom.  reich  krie^svolekh 
j^eführet,  davon  nuiste  man  |)faltz<rr.  Fridrich  zoll  g:el)(n.  Dasz 
verdrosz  kayszer  Fridri«'hen,  und  war  dasz  fremeine  gesdiray,  wann 
da<  Viöiu.  reich  vor  Neusz  abzöj;e,  so  würdte  man  vor  Heidelberg 

2U  zihen  undt  pfaitzp-.  Fridriehen  da  heinibsuehen 

Dieszer  pfaltzj^r.  Friedrich  liegt  zu  Heydellx  r«,'  zun  barfüszern 
begraben,  war  ein  keckher  krie^^sfürst,  entsetzte  sich  nicht  vor  discm 
gesehrey,  lie>z  doch,  dandt  lleydclberg  alsz  wenij;  belegcrt  möchte 
werdten,  nnder  Heydelberg  bey  der  pfleg  ein  bollwerckb  oder  tbnm 

85  bauen,  nennet  solchen  thnm  Dratzkayszer^),  der  nf  diesen  tag  also 
genandt  wirdt.  Diese  sach  stundte  also  an  bisz  nf  den  Bayrischen 
krieg,  davon  hemachcr  gcschribcn  wirdt. 

Vom  fräulein  von  Britania'). 

Anno  domini  1494  wardt  könig  Maximilian  tochter  frau  Mar- 
30  gareth  noch  ein  kindt  dem  konig  von  Franckreich,  nnd  die  köni- 

/  roM  reffirot  hia  AMIuas  <Ua  AhirhnitU  fthlf  //'  VJ  uttiU  Kujir. :  Priderlch  H.  |  ihmi- 
oin        ibma  fehU  W,  U,  Kfi.       iß  das  B.  raicbi  -JO  dahfim  »ucben  Si*.      ;I8  ü«iatt 

dMB  W,  dMiiil  alM  Hf  8ß.   |  deato  w«Dl««r  H*,  devto  balfgtrl  nlt  alkkt  .  .  fiX. 

'7  mcidtint;  «cKrliicht  //'  St'  ifibt,  ,ii*fr  rr-t  nach  dem  nächatm  Ah^ehmM,  eUnm  NaMraf  über 
lii«  .Schlacht  Tor  Nouks.      !I$  lobweiier  U',  h,  Sfi. 

*)  gute  Anordnungen  treffen.  —  •)  />ei  iJilsaeldorf.  —  ')  Dit^er  Tüü  bt' 
ruht  wohl  auf  einem  Irrtum  (hs  Sclirtilnrs.  ffir  lii'nti -  *)  \'i-U  i'hf  um 
Teil  n<is  Mitunter  S.  OL'o',  dit:  Hauptsaihi  aus  einer  andern  i^nicUc.  —  */  Ihr 
Trutzkaiiser  war  eines  Uer  Aussenwarkc  des  alten  ^  über  dtm  Jeieigen  gelegenen, 
Schlosses  Hohsnheidelberg.  —  *)  Karl  VIU.  von  Frankreich  war  mit  Mar- 
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gin  von  Britania  küiiij^  Maximilian  verlicyrath.  Am  lieinil)tahiTn 
nahm  bemelter  könij?  von  Franckreich  die  koniprin  von  Britania  mit 
gewalt,  führet  sie  zu  kirchen,  daniusz  ein  groszer  krieg  entstund, 
und  schlug  könig  Maximilian  niit  500  landtskneehten,  zweifeis  ohne 
av8z  göttlicher  räch,  dem  Franzosen  ober  Bargundt  bey  der  statt  5 
Selifl*)  6000  mann. 

Znch  uff  das  Lecbfeidt. 
Anno  1492  übeii^ben  die  von  R^lspnig  ihre  statt  hertzog 
Albreebt  von  Bayrn.   Da  machte  kayszer  Fridrich  nnd  sein  söhn 
könig  Maximilian  eine  bündtnnsz  mit  etliehen  oberländischen  forsten,  lo 
herm  nndt  Stätten,  der  Sehwiibiseh  bnndt  genandt,  zoch  mit  heers- 
craflt  nfr  das  Leebfddt.   Hertzog  Albreeht  bette  angefangen  zne 
Regelsparg  ein  schlosz  an  die  Donnaw  m  banen,  wie  dann  ein 
theil  noch  stehet.    Aber  er  niuste  Regelspurg  dem  reich,  deszglei- 
chen  hertzog  Georg  von  Bayrn,  welcher  anno  domiui  1485  Nord-  lö 
lingen  belagert,  doch  ungeschatit  abzueg,  was  er  den  graven  von 
Ottingen  hette  eingeuommeu,  auch  wider  geben. 

S  e  h  w  e  i  t  z  e  r  k  r  i  e  g. 
Anno  domini  1499  zog  könig  Maximilian  mit  dem  teutschen 
Rdm.  reich  gen  Costantz  wider  die  Schweitzer  für  dasz  Schwader-  2u 
loch*),  liesz  des  Rom.  reiche  fabnen  fliegen'),  den  ffihrte  graff  An- 

1  hsimlureu  W,  U,  SfK  8  unnd  bM«hlioff4  Ji',  H,  SCK  \  darautx:  dMS  h;  da«  A*. 
«  las  öiMm  BttVf.  JT»  «K*.     IV  an  «tr  Oft.     U  mom»  Sfi,     W  aababam  B,     »  UH 

H*,  Bt  14H  ar>. 

gareiha  verlobt  »eit  1482,  MajeimUian  mü  Anna,  TodUer  det  MttogM  wm  Br9- 
tagne,  teU  14BT,  die  Vermählung  mit  Ar  oolbo^  er  per  Ptoenra  1491,  Damaeh 
aind  WidmoMe  Angetben  (1494,  „KönigM*  von  Br.)  Hehüg  »u  eieHUn.  JDoee 
Anna  von  Prdagne  von  Karl  unterwegs  gtfangen  und  eur  Heirat  gezwungen 
wordeti  sei,  behaupten  die  deutschen  (Quellen,  während  die  franzosünhen  es  he- 
Ureiten;  s.  Liliencron,  Deutsches  Lehen  im  Volkslied  um  1  ■'>'{')  (Kürschner, 
n.  Nationallitt.)  Kinhit.  XXXVI.  Ebenda,  äi.  bit ff.,  ist  auch  das  Volkslitd 
lom  „Fräulein  von  Jiniannia"  abgedittrkt,  das  schon  J4i^l  entsiaitden,  aber 
flocA  während  deegmeen  16.  Jakrhunderi.^  yt  .sungen  worden  iet.  —  Ein  ygroeeer 
Krie^*  hai  «leA  aue  dieter  JSaehe  ntcA(  entwiekeU,  vwhnehr  Wierde  ein  eeUher 
durch  den  Frieden  von  SenHg  (Dep.  Oiae)  1498  wtrhindert. 

')  Selis  =  SoiiÜH.  s.  vor.  Anm.  -■■ ')  Schwaderlnrh  / Srhwaderlohe  =  Kausche' 
wald  ?)  eine  Anhöhe  bei  Konstanz.  Von  den  heid'  ii  Krtignisst-n,  die  sich  an 
die.fen  Kamen  ktiKpfen,  hat  der  Chronist  das  erste :  den  von  den  Kidgtnossen 
am  IL  Ajtril  14^9  erfochtenen  bhUigtn  Sieg  im  S'chwaderloch,  übergangen  und 
berichtet  nur  von  dem  Vor/all  am  JO.  Juii,  wo  Majeimüia$i,  in  dir  Absicht,  du 
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(Irras  vi»n  Soiiiieiilier^'  i.  Wanlt  alter  nft'  solchen  ta^'  iiiclitz,  ^ro- 
liandolt.  dann  alsz  köni^^  Maximilian  iimh  sein  krie^svolckh  war 
{^^eritten,  sprach  er,  es  ist  hösz  Sehweitzer  mit  Sehweit/ern  schlag^en. 
Damit  zo^  iederman  wider  in  seiu  lo^ment.  Kichi  laog  darnach 
5  Wardt  die  sacb  vertragen  ^. 

Vom  nntz  des  Sehwähifichen  bnndtes. 

Dieszer  Sehwähiselie  bundt  wardt  zue  3  mahl  crstreekth  ; 
dieweil  er  wehret,  hctte  Hoc  hteutsi  hlandt  nnd  vorab  die  reiehsstätt 
{^liickh  und  heyl;  da  fcin^'^e  institia  und  alle  prewerh  im  sehwangh, 

10  viel  raubsehloszer  wurdten  znrbrocluMi,  und  dcim^V  so  soh'hes  bind- 
nasz  am  nutzliehsten  war.  die  Verliesen,  wie  .lereniias  sajct *),  den 
brounen  des/,  leheiidi^^iMi  was/.ers  und  p'uben  ihnen  rinnende  eistern, 
die  nicht  waszer  hielten,  ver-raszen  die  bewiesene  treu  des  haiises 
Osterreich,  fresellten  sich  zum   blutigen  schwerth  und  fretraifften 

15  waldtlöwen      Dann  was  institia  von  1520  bisz  uf  diese  zeitb  in 

1  DichU  atu  W,  Hf  nicht  8t*.  t  wann  IH,  U,  SO.  |  amb  atu  2f<,  8f,  und  8fi.  4  Die 
voD  Hnll  «ehlektm  Mlahtl  Sniinrn  li*ttptiii»nu  ra  roH  ond  fn«u,  wmt  «Ib  gaalMi  jßw  mw, 
Dtoi  r'chank  köul|;  Maxiniltui  eiu  t>clir>n  vordfckt  roiz  II'.  |  lotanani  SP.  H  Hlero- 
Bjraa»  Xfi,  Hfl,     J»  Inm  «te  aedern  A*.     lA  1610       M,  SP. 

Sciiwtizer  im  Schwaderloch  zu  Ubtijalkn,  sein  lletr  bei  Konstanz  muaUrt,  dabti 
aber  so  iwel  Uneinigkeit  unter  den  FühretH  und  solche  Fs^heü  beim  Kriegs' 
Volk  vorßndHf  dass  er  «einen  HandsdUth  htHwirft  mit  den  Wörtern  „Ee  iet 
uiekt  gut  SAveieer  mit  Sehweisem  eehhjfon."  S.  StiUin  4,33ß.  Stiff^  Ge- 

sehichtJ.  JJedtf  und  Sprüche  Württ,63  mit  zwei  Volk/^Jttdern  auf  die  Schlacht 
am  Srhiradcrlni  h.  —  Das  aus  dem  wUrtlniihergi.sc/n'n  Gttvohrs<nn  herht'i- 
gehiachte  lieichsbanner  liesfi  Mn.rimilian  am  US,  April  in  der  Kirdte  in  Übf.r' 
lingen  entrollen,  fliegen  und  u  eilun. 

')  Ub^r  Änurtas  Truchaess  von  Waldburg,  Graf  von  Sonnenberg,  seine 
früheren  Sehieksale  und  seine  Ermordung  dfureA  FVix  von  Werdenberf  im  Jahr 
Un  9.  Steiff,  Lieder  und  8prüt^  80  und  86  ff.  —  <)  im  JiVieden  gu  Basel 
S2,  8ept,  J499.  —  ")  JDie  mu  EseUngen  heschiossene  sweile  Ereii^ekung  des 
Bundes  von  13(X)—1513  wurde  auf  dem  Bundestag  zu  Hall  am  55.  Jan.  1503 
ron  dem  KarditiaUegatcn  Ttaivxund  von  Gurh  fx.ilätigt  und  sugleich  d(n  Vorde- 
rem des  Bund' s  t  iii  rei(  fier  Ablass  rerkt'indi;/!.  Stdlin  4,  44.  Di''  ffrnsse  M'i  rt- 
8c/i(Hzung,  mit  ivelc/ttr  dtr  Chronist  vm  dem  Schicäbischen  Hundt  spricht,  wird 
dadurch  noch  verständlicher.  —  *)  denen,  Attraktion  zu  so  (=  (luibus).  — 
*)  «Ttr.  J?,  13,  »  *)  Der  SatM  «efteiftl  uitf  die  süddeutschen  BeieheHädte  bu  gehen^ 
die  eich  der  B^ormation  anschlössen  und  so  eehKeeeUA  in  den  SehmaUialdi' 
ecken  Krieg  hineingezogen  wurden.  Der  Chronist  beseiehnet  dann  den  Aufruhr 
und  Lan^fritdenshruch,  den  sie  nach  seiner  Mtinunf/  hiermit  begehen,  in  An- 
lehnung an  die  prophetische  Bt'ilfiri-.'st^  .fer.  t*.  l.').  4,  7.  Jes.  6.  29  u.  «,  oUt 
Verbindung  mit  dem  blutigen  Schwert  und  bluttriefenden  (O  Waldlötcen, 
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Teutsehlandt  gewesen,  lij^t  am  tag,  wiewohl  der  t'roiniue  kavszer 
Carl  gerne  dasz  beste  gethan  liett.  Gott  verleilie  noch  dvn  Htäiidon 
Teiitschlandts,  dasz  sie  sicli  erkiiinen  undt  ohristem  haiipl  nach 
Gott  vor  allen  dingen  gehorsaniben,  so  wollen  wir  alsz  lenger  hausz- 
halten.  \Va  nieht,  so  ist  das  nrtheyl  schon  gefellet:  wer  seine  5 
uatärliche  obrigkeit  veracht,  der  verucbtot  auch  Gottes  orduung. 

Tailookher  befedt  wider  den  ScbwäbiRchen  bnndt  und 

WUrttenberg  und  ßaden. 

Es  bett  ein  Tailockber     wie  man  sagt,  eine  fordemng  an 
marggraff  Cartin  Ton  Baden.  Diese  fordernng  wirdt  dnrcb  bertzog  lo 
Eberbardt  von  Wfirttenberg  etliebmabl  vertragen.   Folgendt  beclagt 
sieb  der  Tailockher,  alsz  solte  ihme  solcher  vertrag  nicht  werdten 

gehalten,  nnd  hieng  sieh  an  Württcnberg,  befedet  Württcnberg  mit 
fahn,  sehätzen  ete.  Der  Schwäbisehe  bnndt  naliin  sieh  Württcnberg 
darum  1»  das/  er  den  vertrag  gemacht,  solte  iinn  den  vollstreekhen,  15 
alsz  ihres  bundtgenoszens  ahn.  Da  grief  Taihn-kher  genielten  bnndt 
auch  ahn,  hielt  sich  genhalb  Kheins  in  der  id'altz  zue  Warttenberg-) 
nnd  null)  Traehenfclt  \\elehe  sehir>szer  seither  in  Franz  von 
►Schiekhiiig  •  I  itet'ehdung,  dureii  'i'ricr.  IM'altz  nnd  Iii  >/(mi  \  rrbrändt 
sein  worden.  Kin  raiszigcr  knecht  der  Heselschwert  ')  geiiandt  führt  20 
dem  Tailockher  die  tedt.  Diese  fcdt  gebar  nicht  ein  klein  nnwillen 
desz  Schwäbischen  bundts,  der  täglich  angrieffen,  gefangen  und  ge- 
schätzet wnrden,  wider  IMältz.  Dieszer  Hcselachvverdt  wurff  denen 
von  iSchwäbischen  Hall,  nicht  weith  vom  galgen  bey  Öhringen  nider 

/  leit  //',  H,  Sfi.  t  wir  declo  //'.  5  uHhejl  -iks  Ii»,  /•",  Sl^ ;  iinheyl  .SM.  6  rerracht 
«ach  GoU  W,  Ji,  St^.  7  Tti»l»«khor  «(«/•  //>,  R,  Sfi.  10  war  //<,  B.  11  ufettliob  initt«! 
Mß,  B,  aß.  U  Mt  W.,  danunb  ds  er  dan  Mrtvag  hat  gMaaeht,  Mit  ta  d«i  volstraokhen 
W,  H,  St-.  /r.  (lariiml.  —  ToHBtr.  al»  BandffhuMt  in  Sf,  tO'fy  nn  trsttr  üfind ;  fehlt  It,  Sfi. 
17  Wartteobiirg  Iii,  u i  Württemberg  SP.  18  tiatt  umb  Tr.:  MarineUtHin  H^,  H.;  Mar- 
weletela  t».  \  »ube«Ue«mr  B,  Bß.  W  bafehdaof  «im  /P,  B;  beflibiiBg  A>.  «•  Ht» 
anKr.  <><  raubt  R,  Sfl.  34  nicht  weith  —  Olldt:  JCmd^oeM  <•  Bß,  «DM  «nMr  JfOMi;  MM, 
Si*  im  Ttxt.   I  nider  a««        uuder  ÜtK 

Ühtr  Hont  vcn  MasMnba^  gen,  Thahcker  «.  W,  A>  ^i^*  4 
SiäUn  4,  57,  GmeUn  694  f,,  om  wng^tnätim  Khmgmget  m  TTAHi.  Jahrb.  1855^ 
168—176*  —  Die  vemchiedenen  FeMm  Thalackers  reichen  von  J462 — 1606. 
Die  hier  in  Betracht  kommend»  i-^t  dir  Einfall  ins  Wirtcmberyttsche  irer/en  OH- 
geblicher  liethtsverweifferung  im  J.  Ill'i,  dtr  zur  Avhhinrf  des  Thalarker,  notrit 
auch  seine,s'  Gcstllen  nnd  Bnstardfi  Ilf.iifisHH  Hiti.i/yiiiif'rhicert  (oft  IJenMelachwert 
genannt)  anfangs  14'j5  Jii/nit.  —  ■)  L'uermiUdt.  —  *)  JJrachei^'el»  in  dtr  bayr. 
Rheinp/iilg,  »ftdw,  v*  Dürkheim,  —  *)  Ehingen.  —  ")  Hteeeledmeri  a,  eifii 
Aim,  1. 
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ilnt'ü  ptarrlieini  mainster  Hansz  Dolde'),  einon  liiir^er  Michel  Aiu- 
lueD,  imdt  ein  rübzigeu  kuecbt  l'etcr  Trescbcr  gcuaiicit. 

Bayriseher  landtkrieg. 

Anno  domini  1503  da  starb  obgedachter*)  hertzog  Georg  von 

5  Bayin,  yerliesz  kein  kindt,  dann  eine  tochter.  die  wardt  hertsog 
Ruprecht,  pfaltzgr.  PhilHpsen  sobn  verheyrath;  die  wolte  erbin  ihres 
vatterlandts  sein.  Dagegen  sagt  hertzog  Albrecht  von  Baym,  dessen 
hauszfiraw  konig  Maximiliani  Schwester  war,  es  were  im  hattsz 
Baym  ein  gesatas»  so  lang  einer  mannliches  nahmens  und  stammens 

10  desz  hertzf^hamhs  Bayrn  im  leben,  sollte  kein  toehter  am  Bayer- 
landt  erben,  sondern  mit  30000  fl.  an  goldt  davon  abgewiesen  sein. 
Es  kam  zu  oineni  ^roscn  landtkrien:. 

Anno  domini  1504,  als/,  heitzo^'^  Albrecht  war  im  Sdiwäbi- 
sclieu  Imudt,  rutVte  or  den  buiHlt  muh  hilffe  ahn.   Könijj:  Maximilian 

lö  i:f')>ott  i)taltz;:rall  riiiliipscn,  er  solt*'  si'iiiem  solin  liertzo^  Rnpreeht 
ki'iiH'  lieyh'^^mi^'  oder  liieltV  tliuu.  Dieweil  aber  dasz  vätterliciie 
hcrtz  solches  nicht  liesz,  wardt  pfaltzj;:r.  Phillipps,  liertzojr  Kuitreelit 
und  ihre  lidftVr  von  köni^  Maximilian  in  die  aeht  erklärt,  1  )a 
wardt,  was  durch  den  Tailoekher  beschädiget,  und  andere  mehr 

20  zue  kriegen  In-ti;,',  und  viel  benunder  leger  wider  pt'altz  und 
hertzog  Rnpreeht  gehalten.  Dann  könig  Maximilian,  hertzog  Al- 
brechten nnndt  der  Schwäbische  bundt  zogen  wider  hertzog  Bu- 
prcchten,  hertzog  Georgs  von  Baym  verlaszen  landt  einzunehmen. 
Konig  Maximilian  begehrte  ander  andern  den  Kopifenstein,  und 

25  dieweil  der  Bentzenauer"),  obristen  in  dieser  besatznng,  disz 


WiJhelm  Ammu  //«,  H,  sr-'.  \  Vrctfr  ll\  /.■,  si- .  .  .h.  wa»  //«,  H,  SP.  7  valter» 
Innnd  H.  H  ^«iniihcl  H*.  II  augt*lts  St^.  13  Wunii  Ii.  Aldr.  w»r  im  .  .  ,  ■imo  IB04, 
rafft  den  .  .  .  U>,  R;  tbtmto,  nur  oknt  die  JahrtaU  Sfi.  I6  oder  b.  /eMl  U,  SiK  18  und 
H.  BnpracAlta  btlffir  m,  |  erkkmdt  W,  X,  Sß.  »1  Wann  iP,  R,  Sfl.  »4  Mtgßri 
U*,  Jt,  8ß,  I  Kopffatate  B*, 

')  Mtitiler  Harm  Jjoldc,  ein  iJenxc  von  Oiburt,  ist  somit  schon  1494 
0dv  14&Ö  aia  Pri$Her  gi$  Hall;  di*  am  1502  gc^tifiäe  PrtdigettieUe  (^PrUdi' 
kaimr^)  ¥mrdt  ihm  JölS  &btrtragm,  «.  HerdU  HO  (wo  im  Tejci  Malt  Dololien 
Mek$r  Dolthen  mu  anuitdisren  üt)  und  Cfm^tin  687 ,  ferner  GmeUnt  Aufsatz  i 

HaU  Ml  lie/onwttionsjahrh.  W.  Fr.  N.  F.  VII  (1900)  8.  8  f.  —  »)  S.  oben 
S.  23.  —  Kopf>^n.stein  ist  Kufetein  {auch  in  dan  unten  angeführten  Volks- 
lied heisst  die  Siadt  Kopfstein).  Kunin  Mn.rimiluui  Inzwitnij  die  starke  Feste 
im  Landslintt'r  Krixi  mit  sdneix  ni  waltujtn  Iii  luij,  runii^-:i  ug.  „uhd  Hess  den 
kecken  Verteiätgtr  Hans  von  Fnnzinau  sHne  Tapferkeit  unerbiltlich  mit  dem 
KitffB  buahtM,**  IH§  OuelMh  itt  Ai  iim  VolkaUed  vom  BoKMonauor  be* 
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sehlosz  uudt  statt  iiiclit  wulte  uIVcIhmi.  sondern  kruii^  Maxiinilian 
soli-lic  mit  Htiinnh  p^waini,  lieszc  er  eleu  Ueutzenauer  sauipt  et- 
lichen andern  enthaupten. 

In  dieszer  befedt  zo«r  niar^r^rrat^'  Friedricli  von  Anspach  für 
Roth,  crolxM-tlis,  auch  für  liaydeekh     landtgratt'  Wilhelm  von  Ileszen  5 
zog  wider  Benszheinih,  wardt  doch  mit  dem  gcsehütz  ah^etriebcn, 
eroberte  sonst  etliche  fleckhen  sampt  der  herschalü  Bickhenbach 
dazumabl  den  hemi)  letzt  graven  von  Krpach  gehörig.  Hertzog 
Ulrieh  von  Württemberg  gewann  der  pfaltz  an  closter  Manlbronn, 
ReBiekhcimb,  so  von  marggr.  von  Baden  versetzt  war,  die  graif-  lo 
schafft  Lowenstein,  statte  Weiiispcrg,  Neustatt  am  Kochen,  Heek- 
mtthl  etc.,  schosz  statt  Bretten  zum  stürm,  ward  doch  durch  pfaltzgr. 
Ruprecht  nb^^ethedingt,  dann  man  sagte,  Bretten  were  pfkltzgraffs 
Ludwiegens  fran  rantter  moigengab^. 

Nümber^^  ^^ewann  Herszbrnckh  nnd  AltdoHT,  schusxen  den  15 
Xeucnmarckht  zum  «türm;  da  forderte  sie  köni-  Maximilian  cvllcndts 
/,u  sieli  und  tliatte  eine  sclilaeltt  mit  den  Hrdinien,  die  hertzo<j^  Rn- 
preeht  znz«»p'n,  wurden  ihr  niclit  weitli  von  Re^elsimrir  7000  er- 
srldaji::en,  (»OO  <r«»fänjclicli  fren  lu'jutdspur«;  geführt,  in  einem  liotV 
zwey  ta^  \erlialVt  und  uf  ein  alt  urpfedt  Icdi^  <^elaszen.  ^) 

i/';  Dlsi'  Bithiii  liabi'ii  üuvor  luit  ciiiatnler  als  sie  aa  «las  waszer  Peg- 
nitz komon,  f^obadct  wegen  der  groszen  hitz,  wurden  im  waszer  unains, 
schlugen  alüo  naclcot  einander  im  waszer  herumb,  das  ihrer  vil  ertranckcn 
und  todt  pliben.   Das  war  eine  nackende  Schlacht. 

König  Maximilian  schlug  etliche  des  adelsz,  so  diesen  Bohem  25 
obsiegeten,  znc  rittem;  nahm  der  Pfaltz  ein^)  die  landtvogtey  im 
Klsasz.   Aber  Carll  der  5.  hat  solche  landtvogtei  ausz  gnaden  der 
l^altz  widergeben. 

Der  bertzog  von  Zweybrückh,  wie  man  sa^^t,  undt  graff  zu 
Loiningen  grielfen  die  Pfaltz  auch  an,  gewonnen  aber  nicht  viel  3u 


1  tMt  •onilern :  unml  W.      4  OnoUxbaoh  W,  B.      6  erolMrl  die  bside  9  tnt  m, 

/;.  7  nickhaliacl.  //",  Hfi.       II  ^(fttt«  W.  /e'.ll  II'.  I:.  Sfi.        /?  WcckniKhl  /f.  //.  Xf. 

I  Bretthtt  U>,  Jt.  IS  Lud«|(  Ifi,  £,  St^.  14  gsmahl  f.  multer  if>.  |  Nach  morgea^ab: 
Er  Bmpmiirt  den  tob  H*II  Ir  urow«  büchwn  vor  Wclntparg',  wolt  la«B  diSMlblg  wid«r 
gieszoii  lavzin,  k)>pr  die  von  HaU  l»eg«rten  Bur  der  itflekb  wider  IT*.  17  UiBtte  f$M  B*. 
m  schlug  —  rittcrti :  fehlt  W,  H,  Sfi. 

mngWf  auch  die  J^ttodie  äUtttf  Litde»  hitn  „der  Bme€nauer*K  S.  Liliencron, 
Deutschst  Lthen  im  Volkslied  um  1630,  S.  XXXVI  und  44  ff, 

*)  Jleidtck  und  Roth  zwischen  XiirnJnrff  und  Eichst äti.  —      nördL  con 

Bentheim,  am  Mtlihocus.  —  *)  Uhrr  die  Jiclagtnmg  ThttiruM  und  den  von 
ller-nq  Ulrich  mit  I.udtvifj  am  2.  Juli  1504  ZU  KniitUngcn  geschloeeenen  VtT' 
gleich  A.  6'taliH  4,  Ol  f.  —  *)  =  nahm  weg. 
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«laran.  Zuc  allen  llicilen  wiirdo  riMliicli  krio^'l,  Iraw  und  irlaniMMi 
irolialten  und  —  aiisz^renoniinen  mit  erzehiter  liühiiieröciilacbt  — 
niflit  80  viel  li!nt>^  ver^roszen. 

Da  der  krieg  aui  grösten  war,  starben  liertzog  Kiipreeht  und 

5  Bcin  gemalil,  bertzog  Georgs  von  liaym  tocliter  ungetahrlich  in 
S  hm:en  nacheinander,  Verliesen  zwei  kleine  kinder,  waren  noch 
nicht  dreyjälirifc,  ncniblich,  noch  lebenden  Iiertzog  Otto  Heinrieh 
und  sein  bruder  hertzog  Philippsen.').  Die  wai-^/on  begnadete 
könig  Maximilian,  wurde  dem  krieg  ein  anstandt  durch  ander- 

10  handlnng  margraff  Cbristoplen  zu  Baden  gemacht  und  uf  folgen- 
dem reichstag  zn  Cölln  anno  domini  1505  sanipt  anderm  mehremi 
vertragen.  Desz  hertzog  Ruprechts  zwcyen  Bohnen  solte  gehören 
Newbmekh,  Layhingen'),  Sultzbachf  Lengenfeldt,  nmb  Jacobi'), 
wie  dann  solche  bede  fflrsten  solch  landt  nnd  statt  biszhero  inn- 

15  gehabt,  bisz  kayszer  Karl  der  V.  solches  anno  domini  1547  aas 
mnacb,  wie  man  sagt,  wider  eingenommen.  Aber  sonst  ist  der 
sprach  gewesen,  wer  rerlobren  bab,  der  faab  verlohren'). 

Creütz  lallen  von  hvnniiel. 

Ein  jähr  vor  erzehlteni  Hayrischeni  krieg  Helen  zeielien  der 
2u  ereiitzlein  den  nienseben  an  leib  unrl  kleider,  salien  sclnvnrtz  alsz 
werens  von  sebnialtz  geniaelit.    Im  jalir  darnaeb  bezaielineten  sieb 
baide  theil  desz  Bayriseben  kriegs,  neniblieben  die  kayszeriseben 
ttf  hertzog  Albrechts  mit  rotten,  nnd  die  uff  hertzog  Rupprechts 

1  Zu  beeden  Ii,  .SV.  V  wann  nur  in  .  .  .  Maty  rfrgonen  wer  wordeu  W.  3  xiitU  J{,  Sfi, 
»  wie  man  lagt  tot  laid  W.  7  noch  lob.  ftUt  W,  St-;  sttht  E.  7  Ottfaainricb  B. 
9  Warnt  w.  «rbambt  aiob  H^,  dltMV  «.  «rlt.  •.,  bcgaad  tio  S,  0rh«m*t,  b«gaad  A>.     9  wi« 

«tandt:  au»  //',  R,  Sft;  anslnllt  SfK  W  f'hTistnphou  //>,  It.  Sft.  IJ  vertragen,  das  Sf 
i  aoU  i/>,  HOlt  J{.  13  Newburg  H>,  U,  Sl^.  \  Lkwriageo  i/<,  Laiwingen  Laugingeu 
I  Laii««»IdMi  H*,  B.  I  nmb  t.  fMi  H*,  B,  8fi.  tS  bin  ^  eijig«n«n.:  fWt  B*. 
If!  Ton  vrciTin  dz.  Ii.  Otfhainrich  tich  der  ßi'wi'secoii  Schnia'UliHldiichon  biindiius  anhoBRiK 
^«inAcht  «oll  bftbea  h,  SP.  |  «onit  der  »o  die  l'falu  bekriegt  wegen  lieruog  Rupreohta  iSfi, 
ShmHek  Bß.  17  gwonoM  b»b  der  bftb  gew.,  w«r  rerl.  ,  .  .  S,  Sfi,  21  W,  B,  8ft  haitn 
Mom  44e«tm  erett»  Salt,  amh  ditmn  Mkrw$t. 

*)  (JUo  Heinrich,  gji.  lüO:J,  I'hilipj»,  gib.  JMJ,  über  beide  «.  unUn  in 
dm  allfftm,  AmutUm,  —  Da  Htrzog  Philip p  im  J.  3548  «tarbf  80  mu»s  dieser 
Teü  dMT  Chronik  zwitcktn  1647  (s.  den  Schlus»  dieses  Abschnitts)  und  1548 
geschrisbm  sein.  —  «)  Neuburg  und  Löningen.  —  *)  „um  Jokobi"  (26.  Juli 

l.'tOö)  itit  di'  nmhn  Jinlfr  genauSTt  Bssiiiimung  zu:  „J{eir/i.'it<ig  :u  f'olln^*;  der 
HeichstagnuhiicUied  nelbst  ist  (s.  Sammfung  d.  It.Ahscit.  1  10 i)  datiert  rom 
31.  Juli,  di  r  miindlirhe  Sjtruch  dr.f  Kaisers  ah  r.  trcr  rerloren  hah,  h(d>  rev 
Uren,  wird  am  35.  Juli  ergangen  .sein.  —  *)  l'/n  r  diesen  gansen  Krieg  s.  iltälin 
5:iff.,  über  dm  Cölncr  Reichstag  ebenda  i>  6  \ 
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seitlicn  mit  Hchwart/A'n  ereutzcii.    Viel  achten  ilatsz  bolcbet»  durch 
erzelt  creutzfalleu  bedeutet  war  wordeu 

Vfueliancr  gewerb  k<>inuil)t  gen  Autorff. 
Dieser  kayszer  Maximilian   iiat  der  Vonetianer  gewerb  in 
T<'iits(  iilandt  sehr  geringert  und  in  das  Niederlandt  gen  Autorff')  5 
gebracht 

Kayszer  Maximilianas  bett  den  geist  der  wUsagnng. 

Viel  haben  geachtet,  dasz  dieser  fromme  kayszer  Maximiiiann» 
insonderheit  ron  Gott  den  geist  der  weiszagnng  znekflnflftiger  dinge 
habe  gehabt.  Dann  alsz  anno  domini  1512  in  vielen  reiehsstiitten  lu 
tentscher  nation  nfgelaniT  der  gemeinde  wider  ihre  obrigkeit*)  ent- 
stünden, wamette  ein  gantz  jähr  vorher  vor  solchem  nfgelanff  der 
ka^'szer  den  magistrat  der  slätt,  dasz  sie  wollten  wachen  über  ihr 
gemeindte,  die  mit  gnthättigkeit  im  zanm  halten*  nicht  zne  hart 
sein,  damit  sie  ihnen  nicht  ni-saoh  ^rel)en  zu  rebelliren.  Dann  desz  15 
himnieUz  laiitl*  iiineu  insonderheit  widenvärtijjjkeit  und  enthöhrunf? 
ihrer  mulertlinnen  und  p'rnein<lte  uf  das  znkiinft'tige  Jahr  dräuete, 
wie  daiiTi  irrschacli ;  dann  —  weni^r  «tätt  auszjj:enomnien  —  mit 
ihren  p  ineindton  zue  schafl'en  genug  gewannen.  iSeelig  waren  die, 
da  68  nicht  blut  gäbe.  2() 

Kay.  M  a  \  i  ni  Ii  i  a  n  u  K  war  torchtsamb  den  TUrckhen. 

AIbz  ich  in  gedc-häfitcn  meiner  gebiettenden  iierrn^)  uf  eine 
zeit  zuc  Augsparg*^)  war,  war  bey  mir  nnder  andern  herm  in  der 

#  Venedtger  //<  |  in:  i{Ag«n  ilom  W,  Vf*,  !♦  der  w»r»agor  zukiWiffl  sn  jo  Wann 
//,  H,  SP.  I  »jUeii  Ht,  H.  1.1  »n  %it>  Sf.  14  gutigkhait  U*,  H,  SCi.  //>  Wann  if<, 
M,  tu».      19  mtatl  dann :  daa  .si».      ti  Tl«m  «Im  E,  VmeMrm  teh  Sfi,  |  m«lBM  herrn  JP. 

')  Tntheim,  Aiinah'-*  Ilirsaiij;.  (St.  Gullen  II  580  sttzt  die  Krgchei- 

nung  der  Kreuze,  von  dui/ii  er  viel  \yun(lerlHin.s  zu  trzaldcn  weisjt,  schon  in 
düif  Jahr  IbiMj;  nach  ihm  war  nicht  bloss  Deutschland,  sondern  Böhmen^  Da- 
dw,  Hoiland,  If^-ankrtieh  dawm  ergrifftsn^  und  es  folgte  eine  grone  Sler^Ueh- 
knt  nach,  —  *)  Antwerpen:  Hess  Skiät  errekkie  teite  durch  die  BeoorMugwg, 
die  eie  e^ten»  der  Hanta  erfuhr^  UtHe  dtaxh  Maxinulian»  Fürtorge  in  dm 
ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jahrh.  ihren  hörhutm  Chtm  als  Miliilpunkt  des 
Handels  und  der  Industrie.  Unter  dtn  Wut  (ianischtn  Gewerben  wird  hemnder» 
die  Heriitefluiip  ron  Gla^i-  und  f lohitraren  :u  rerstchen  sein,  —  ^1  Anfsldnde 
der  liancni  z.  B.  hei  Kreihurtf  i  Hr.  läl  1,  dir  arme  Konrad  im  M  nrtiem' 
beryischen  1514;  Auflehnung  der  Bürgerschaft  gegen  die  Geschlechter  HaU  1012^ 
Ulm  1Ö13  e,  Stalin  4,  94  f.  —  *)  Propst  und  Kapitd  tu  Kamburg.  —  Ee 
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herberg  ein  bnrgriierr  von  Ins|)ru^'f,^,  der  sngie,  alsz  köiiig  Liidwie«,^ 
von  rriirnrn  vom  Türpklieii  umbkani,  wurde  under  andern  gefange- 
nen Türekhen  ein  waschka ')  oder  türekiseher  edehnann  dem  regi- 
ment  zu  Inszbruckh  zue  einem  peatbpfenig  geseUencketh  uud  nach 
ölaogem  rathsehla^en  entschloszen,  dasz  man  diesen  wascbka,  nn- 
angesehen  der  Tiirckhea  begangener  tyranney'),  wohl  wolte  halten 
nnd  wider  ledig  in  sein  vatterlandt,  die  Tnrokhei  laszen  zihen,  da- 
mit er  solche  ihnie  von  Tentschen  erwiesene  gatthat  nnd  gnadte  in 
der  Tiirckhey  berfihmbte  nnd  die  Tnrekhen  den  gefangenen  ehristen 

10  in  der  TSrekbey  desto  mehr  gnadt  bewiesen.  Da  solches  emanter 
beigberr»  welcher  sein  gewerb  in  Ungarn  nnd  Tnrckhey  trieb,  ver- 
nähme, hett  er  bey  dem  regiment  zne  Inspmckh  erlangt»  dasz  die- 
ser gefangene  waschka  ihme  dem  beigherm  in  seine  behansznng 
zu  Inszbmckh  zn  einer  eollation  zu  kommen  fibergönnet  worden,  in 

15  hoffiinng,  es  möchte  sieb  mit  der  zeit  zntragen,  dasz  der  waschka 
solche  eollation  gegen  ihme  bergherrn  in  der  Tfirekhei  möchte  ver- 
}j:leichen  oder  zu  gutteni  ersprieszen.  Alsz  nun  der  wasebka  in 
desz  l)ergherrn  sabl  fring,  nahe  er  die  bildnnsz  (Miristi  crueifixi 
vonieii  im  sabl  ol»  den  tiscb  an  der  wandt  gcmablt  steben  ernstlicb 

20  abn,  Ha^::te  doch  niclits.  Alsz  aber  sieb  der  wasebka  beym  tiscb 
uinliwaiidtc,  ^ixhv  or  die  contertaibung  dieses  frommen  kayszcrs 
Maximiliaiii  ub  der  tliür  des^z  sahls  stehen.  Alsobaldt  zöge  der 
waschka  seinen  bntt  oder  l)undt')ab,  genaigte  dieszer  contratMbiing 
nnd  schrie:  o  Maximilian,  Maximilian  etc.  nnt  andern  mehr  Tiircki- 

^  sehen  wortten.  Darauf  der  bergherr  desz  wasebka  zugegebenen 
dolmetsch  gefragt,  was  er  waseha  sjigte.  Antwordete  der  doU- 
metscb:  er  sprach,  o  Maximilian,  ist  Teutschland  so  seelig  gewesen, 
da  sie  dieb  haben  gehabt!  Und  wann  du  noch  lebtest,  were  der 
Tnrckiseb  kayszer  nieht  so  keckh,  dasz  er  in  Ungarn  were  gezogen. 

80  Und  alsz  der  beergherr  den  waschka  liesz  fragen  durch  den  doU- 
metscb,  ob  er  kayser  Maximilian  im  leben  gesehen  bette,  antwordete 

i  b«rgoklMrr        E,  Sfi,  j  lubruok  i/>,  J(;  «o  auch  Horkker.      .t  orschlagon  i/>.      3  tUt* 
«Moh»  JP,  A*.      4  iMjpfinialiiigr  gMehfokbt  9ß.      t  hwadlen  B*,  B,  Sß.      J0  dmU>  ai. 
ftMt  //' /  KtuU  (it»ten  :  »U  in.  n  A".  |  «ulche»  uun  HK  S/^ .«olclii  r  SiK       14  v  •  T>;undt  ff', 
i7  crnolflx  H^,  S(K       1»  dar  arniU.  ifi.      »0  toxm  HK      Hl  di*:  «m  W,  It,  Sfl,  dm»  8lK 
U  od«  b.  fehlt  XI.      M  dar  fft»  B,  8ß.     99  tpiUh  K*,  B. 

Ut  woM  duMB  Jngüegmheü  gemeint,  die  Widman  tpäUr  in  dtr  Kon^urger 
(^irenik  genauer  ere/ihlt :  demnach  der  Reichstag  su  Augsburg  1530. 

')  Pascha.  —  ')  Gemeint  sind  irohl  liaujiisiicldieh  die  Greuel,  welche  die 
Türken  153!*  bei  i/trem  Zag  nach  Ungarn  und  vor  Wien  vßriibten.  —  ')  Türken*^ 
bund,  Turban. 
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er  wasclika,  nein,  er  liette  al)er  kavszer.s  Maximiliani  ahcontrafähung 
beyni  Tiirckisehen  kayszer  f!:esehen.  Daraus  erscheinet,  wie  hoch 
dieser  ironuue  kayszer  Maximilian  auch  bey  den  Türckbeu  geachtet 

Vou  8t.  AnUereae  und  Waljmrgen  olle.  5 
Kittel  T reu  tt  wein. 

Dieszer  kayszer  Maxinulian  veraehtete  nicht  die  wunder/eichen, 
welche  der  Aümäehtipre  durch  seine  beyligen  erzaigte.  Dann  icb 
habe  gebört  von  dr.  Eittel  Treattwein,  tbunibherm  zue  Wormbs, 
probst  zae  Newbauszen,  decan  des  stiffts  Cbombuig  andt  kayszer- 10 
lieben  cammergericbtsassessom  etc.'),  meinem  gebiettendem  herrn, 
dasz  zae  den  zeithen  annd  er  noch  Aystettiseber  rath  and  diener, 
bey  und  mit  gewesen,  dasz  nf  einem  reichstag  zu  Augspoig*) 
kayszers  Maximiliani  bisehoff  Gabriel  zuAystett*),  desz  gesehleehts 
von  Eyb,  angesunnen  und  gesagt  %  seine  may.  vernehme,  dasz  auaz  15 
st.  Waldtbnrgs  ^)  saargh  zn  Aystett  solte  Öll  schwietzen  nnd  flieszen ; 
wa  deme  also,  dasz  dann  gedachter  bischoff  Ihme  dem  kayszer 
solch  öll  zne  beBÜcliti«j:en  auch  wolle  überantwordten.  Dasz  ge- 
d.achter  l)ischofi" ^etlian  und  in  heysein  dr.  Kyttel  Treuttweiiis  kayszer 
.Maxiuiilianen  ein  lis/Jcin  mit  öll,  so  ausz  st.  Waldpur^'en  grab  20 
solte  fliesen,  üherantwitnlct.  Darauf  kayszer  Maxinulian  gesa^^t,  er 
glaube,  dasz  ausz  (iottcs  w  uiiderharlicher  würckhung  ausz  etlicher 
heylligcr  gräber  niöge  Hieszen,  dann  in  seinen  jungen  tagen  were 
er  an  desz  kTniigs  vdu  Neapolis  hotf  gewes/.en.  Nun  leghe  in  Si- 
cilia  in  einer  »tatt  in  einem,  sargh  st.  Andreas  apostolus  gebeiu  be-  2ö 

i  d«r  Sfi.  3  dem  H.  S  erxaigtit  W,  »um.  Sfl.  |  Wann  iP,  Jt,  SO.  U  msiaMii 
•t«.:  ttatt  dumti  dminal  Kjr«t«nl«eh«r  rhat  uaad  di»«tr  H*f  da«  itta  «rwlrdtn  «In  datnMil 

\\-t  r.<t  uiuid  (HüiiLT  l.<!y  uiind  mit  gew.  E,  8ß.  JS  ungefangra  A*.  W  Walporgtli 
if>,  H,  SC.  I  und  fl.  fthU  UK  StO  auu:  an»  m,  M,  gfl;  «aob  SO;  »nas  .  .  .  geflouea  8fi. 
»1  iaa  UjTMiB  dootor  Bittal  Tnuttwtfa  iT.     W  nach  ttu  Jr>,  R,  st».  1  apoii.  g«b.  ftkit 

^)  Eitel  Trcuiwein,  iSolin  dt'<-  oben,  \  urredt-  S.  13 f.  hesinochfntn  JJanul  Tr., 
wurde  JJckan  zu  Komhuig  lö3ö  und  starb  im  Febr.  lööd,  somit  acheint  äu:str 
AbtehidU  im  J,  1536  od§r  1536  abgeftuH  tu  sein,  —  >)  Van  den  gwei  Beieh»* 
tagen,  die  Maximilian  mu  Augehurg  abgehalUn  hat,  1600  und  1518,  wird  eher 
der  erete  in  Betracht  kommen;  in  der  Tat  ßndei  eich  mUer  dm  üntereehriJUn 
am  Schhi/<M  des  Absc/tieUs  von  150()  auch  Gabri  I,  Biachof  i  >,n  Kysteti.  Somml, 
der  K.T.Absch.  II  6'.V.  -  Eichstädt.  —  ")  Konstr.:  dem  Bischof  .  .  . 
gesonnen  und  (jc^agt  worden  sei.  *)  l/i^  Gebein  d  r  hed.  WaJfutrnis  wurden 
bTl  nach  lachst <idt  gebracht,  und  dtese  sowie  das  ihnen  cntjitcssende  „  ^^''<tl• 
purgentd'^  lockten  bald  Scharen  von  Gläubigen  herbei. 
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^rrahen.  aus  wolchem  öl!  tropffte  oder  sdiwietzto.    Begehrte  der 
könig  zu  Ncaiiolis  die  ,ixvnvi('sz,lieit  dieses  öils  ziie  erkuiidi<ren,  sol- 
ehen  sargli  im  hevsein  kavszers  Maximiliani  —  da/.ueiuuhl  iioeii 
ein  junger  —  ilune  zu  örtnen.  Alsz  der  nAV^^h  ger»ii"iiet  wardt,  la^li 
5  ein  gelbe  seiden  tuech  im  sargli  uf  dem  gebeiu  und  »cliwamme 
dasz  öll  über  dasz  gehein  im  sargli.   Alsz  aber  der  k'nu'v^  zu  Nea- 
polis  mit  seiner  linndt  das  gelbe  seidene  tuch  ufiiub  uud  woite 
besehen,  was  under  ileui  tuch  l^he,  sagte  kays/.er  Maximilian  zu 
bemcltem  bisehofi  Gkibriel  diese  volgendte  lateinische  wortt:  Et 
lOecce  liqäor  masensque')  amplias  non  compamit,  sihe  verschwandtc 
dasz  öll.  Uf  solebes  war  der  konig  zn  Neapolis  erschrockheD,  sagte 
la  den  nmbstehenden:  non  tentabis  dominum  Denm  tuom,  dn  solt 
nicht  yersuchen  deinen  herm  Gott.  Und  von  diesem  tage  an  hettc 
dasz  öU  Ton  diesem  sargh  zue  schwitzen  nfgehört. 

15   Kayszer  Maximilian  liebte  geschickte  and  gelehrte 

lenth. 

Kayszer  Maximilian  hatte  gelehrte  gesehickthe  menschen  sehr 
lieb,  solehe  erhöhet,  mit  herrsehurt'tcn  begäbet,  /ue  giuven  und  herrn 
geuiaeht,  nicht  sonder  lust  /ue  denen,  die  allein  dem  geltlüth,  und 
gesehiekliehkeit  nieht  gebrüuehlieli  oder  edel  sein.  leb  lialje  gehört, 
er  solle  uf  eine  zeit  von  seiner  iandtslierrn  einem  getraget  sein 
worden,  warumb  er  uieiir  seinen  seiireibern  undt  geleiirten  dann 
etlich  edlen  seines  liurtgesindts  iierführhelrt'e  undt  zue  herrn  maelitc; 
soll  er  darauf  geantwordet  haben,  die  sehuldt  seye  nicht  sein,  son- 

25  dem  dero,  die  hindern  otfen  liegen,  sieh  der  kunst  schämen,  allein 
uf  ihren  adel  pochen.  Dann  er  insonderheit  dem  adel  vor  andern 
mit  giiaden  geneigt,  messe  doch  einem  ieden  naehdenu'  er  ge- 
schickt!) oder  geübt,  gelehrt.  Kr  w  o 1 1 e  auch  viel  l i e h »•  r  sei- 
nem adel  dann  seinen  Schreibern  und  gelehrten  herführ 

sohelffen,  wann  er  sie  wie  die  Schreiber  und  gelehrte 
wfiste  zn  gebranchen. 

i  oder  achw.  fe/iU  UK  2  .Sulcbcn  nntah  die  gewiticboit  su  («rfitbreu,  begehrt  .  .  i>ol- 
•h«  fl.  d.  gtw.  difi  Ol*  tii«rk1iaBd{e«n  B,  8fl,  4  noeb  Jnng  ff'.  «  Im  s.  /MM  W,  afi. 
V  Kagte  —  vnr-c)iw.:  fehlt  H^'^lall  liesstn  Wo««;  d»  veri-chwand.  10  UqQOr  nnaquam  tun 
pliu»  oompsruii  Jt;  liqaor«  Si*,  noa  fehlt  StK  IB  erhöbet  die,  lMg»bt  . . .,  aMebt .W. 
t»  «MBttlb  «0.  M  0«breiteb  B*.  ]  m!ii  wolton  JP.  »1  laadbMiB  B*,  aß.  M  »Üicb 
ftUi  m,  JT,  gft.  jr,  -oud<  r  xi-inc  adola  ir,  Ii,  St'i.  \  eich  — '  MUm. :  UhU  H,  H,  »tatt 
dtaten:  aieht  betkon  wOUr>u.  —  niclit»  lohren  wiiUen  SP.  9$  Dann  —  g.lohrn  frh.'t  II', 
it,  Sfi.  8t  Daun  er  kenne  aitss  kuinerlicht-m  gewalt  die  unedel  sindt  t  del,  •kb<  i  Un  uu- 
g«l«hrt«a  ntt  gelehrt  Bachen  S*,  Jt,  XP. 

*)  MoHchuHj  so  wird  auch  eine  Furm  dcj*  AmhnwU  (jtnatoit. 
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AbHchiedt  kaygzers  Maximiliani,  ehe  er  starb. 

Alsz  sifli  die  zeit  ka\s/.er  Maxiiiiiliaiis  todt  nahete,  beruft'te 
er  einen  groszen  reich ^^taii:  niino  1518  ^^en  Augspiir^^,  sa^e  den 
reiebsständen  viel  zukünttti^er  din^  und  wid('rwärtif:;keiten,  so  nach 
seinem  todt,  wie  dann  jresehelien,  dem  Röm.  reich  wandte  begeg^nen,  & 
insonderheit  zwiespähn  dcsz  glaul)ens,  empölirimg  und  ufgeläulf  der 
nnderthanen  etc.|  ermalinte  den  magistrat  ad  vigilantiam,  dasz  sie 
wollten  wachen  und  solehem  treulich  vor  sein,  ihren  underthanen 
nicht  ziie  viel  vertrauen,  danut  sie  nicht  von  ihnen  übereyllet  wür- 
den Zaigte  auch  ahn,  dasz  sein  todt  nahe  sey,  wurden  ihn  nt  10 
keinem  reiohstag  mehr  sehen,  gnadet  und  segnete  sie  nnd  sagte, 
dasz  Rom.  reieh  naeh  seinem  todt  nieht  besser  mit  einem  hanpt 
dann  seinem  sohns  söhn  Carlo,  nun  Röm.  kay.,  konde  versehen 
werdten.  Zog  von  solehem  reiohstagh  in  Österreieh,  nnd  in  Tolgen- 
dem  1519.  jähr  am  12.  tag  iannarii  im  59.  jähr  seines  alters  Ter-  15 
sehied  er  christUeh  ansz  der  weit,  nnnd  zne  der  Nenenstatt*)  be- 
graben. 

Kay.  M ax i ni  i  I  i ii  11  i  (U  iiiuth. 

Von  welches  deniutli  etliche  sii^eii,  dasz  etliche  jalir  ehe  er 
verschieden,  habe  er  stets  eine  wohlbescidoszene  truehen  ihnie  nach  2ü 
lassen  fuhren,  welciies  niemandt  dann  sein  beichtvatter  gewust,  was 
in  solcher  truehen  beschloszen  gewesen,  demc  er  auch  befohlen, 
diesze  truehen  nach  seinem  todte  zu  eröffnen  und  sein  willen  darin 
gescbriben  gefunden  zue  vollstreekhen.  Alsz  nach  seinem  todt  diese 
truehen  geöffnet,  sey  ein  höltzner  todtenbanmb  oder  bahr,  nnd  darin  26 
ein  grauer  rockh,  mit  anzeignng,  dasz  er  darin  ohne  alle  pomp  be- 
gehre begraben  zu  werden  gefunden,  dasz  dann  auch  besehehen 
sein  solle. 

Warnmb  kay.  Maximiiianus  pius  genandt. 

Die  guthat  und  wie  trenlieh  dieszer  kay.  Maximilian  gegen  ao 
dem  Röm.  reich  und  vorab  den  Tentschen  gemeineth  und  bewiesen, 


4  NtalttItttM  ffi,  M,     t  swiMlMB  JEP,  Jtf  nrtopui  Sfi.  |  gUnbni  haihn  Bß,     f  vigl- 

lautom  W  Uixt  (Sehrtibf.  für  b«»!'  ?'  TT\  lasset  /.';  besier  fehlt  St*.       13  naob  vol- 

g«Bdt  ä>/  nun  B.  kmj.  fthU  Hfl.      16  60.  K  auss.  —  b«-gr.:  fthU  HK  H,  Sfi  /  den 

GoU  gßomA  afi.  »1  Jimi  aiaa.  m,  80.  M  «vlntnokhen  JP.  «f  od«r  h»  /Wtt  HK 
H  ffr0b«r  «,  «t.      U  «Bd     TMI.:  /WMf  It. 

*)  Diese  und  iümliclie  Gt danken  sind  in  der  Tat  in  dem  Augsburger 
BnchataysabttMtd  wm  1618  eum  Auidruek  gekommenf  e.  Samnidtmg  Mr  £.7*.> 
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ist  molir  naeh  seinem  todt  dann  im  leben  von  des/  Röin.  reiehs 
gnthhertsigen  erwogen,  dahero  er  auch  Maximiiianas  pins  genandt 
wordten. 

Carolii»  der  V.  wirdt  Köm.  köni^^. 

5  Anno  1519  am  28.  ta^^  [j""'']  ist  nach  ahnterhen  kayszers 
Maximiliani  seines  solmes  solm  Carohis  der  tüntt'te,  künig  zue  Hi- 
gpania  un<1  Sicilia,  zum  Rom.  könig  von  denn  <hnrtnr8ten  zue 
Franckbfurt  einhellif^  envöhlt  worden  undt  durch  pfaltz^T.  Fridrich, 
ietzigen  ehorförsten '),  im  die  wähl  in  Hispania  verkündet  worden. 

10  Volgendts  anno  1521  am  [22.]  tag  oetobris  ist  er  zne  Aach  gecrönet 
und  darauf  ein  grosser  reiehstag  zu  Worms  gehalten,  nnd  ist  durch 
pabst  Leonis  desz  zehenden  legaten*)  nf  solchem  reiehstag  znm 
Rom.  kay.  bestettet  worden. 

Lnther  hebt  ahn  zue  schreiben. 

15  Umb  diese  zeit  hat  der  Lnther  sein  zwiespahn  wider  der  kir- 
ehen  etliche  gebrauch  zue  schreiben  angehebt.  Der  fromme  kajszer 
Calle  hette  die  sach  gerne  gntt  gesehen  und  wege  Torgenommen, 
damit  die  Späne  der  religion  nicht  nf  lauffe,  wie  dann  gewdnlich  die 

Schismata  geben,  im  Rom.  reich  erweckthen,  aber  da  waren  wenig 
20  die  friden  begehrten.  Dieweil  dann  sich  kayszer  Carl  von  soleliem 
reiehstag  widerumh  in  Ilispaniam  und  andere  seine  erhhindten 
verfügte,  aldar  etliche  jähr  verharrte,  .sein  durch  etliclH'  utVriilirige 
praedicanteii  viel  secten  nnd  entböhmngen  in  Tcuts(  hlaudt  cnt- 
>t;iiidon.  die  stül  uf  die  bänckh  gestiegen,  in  summa  es  geriete  zu 
2:.  eiuciu  grosen  nffhiuflf  Teutscher  nation.  Und  dieweillen  erKtlicli  die 
uffrührisehe  bäum  allein  trachteten  nach  einzihung  der  goistlic  lien 
und  ihren  güttem,  da  wurdt  durch  die  finger  gesehen.  Da  alter 
die  bäum  sich  auch  understunden,  den  ailel,  herrn  und  statte  an- 
aiegreifen  and  keine  obngkeit  haben  woUen,  da  erwachte  erst  der 

i  JaUi  8t^  i  S4  Ug  ootobrii  W,  Sä.  uct.  E.  (H^  und  B  m«»m«h  tcohl  dm  KrSmtngftag,  dtr  ober 
St.  Okt,  mo  Ut.)  9  l«Ul9ta  ebnrf. :  fehlt  m,  Msd.  Uta.  f$kU8ß.  »  IM.  8fi.  U  dneh 
mm  a*,  B,  8t*, •  »ach  8t'.  l»  kOnlg  Sft.  M  Di—er  JbeeMtt  tat  ttt  H*  in  evamjftlitehem 
Sinne  umgearheittt  (hat  «ich  doot.  Lntherua  erhebt,  da*  «T«igA){nm  geotfenbahrt),  zugleifh 
aber  wehr  ine  knrse  gesogen.  Sehiuee:  bajr  xweiiBal  hiuiderttautendt  bawrMi  .  .  «rfcblagen, 
d»rviHi  Im  bram  kHcff«  m  M«riB  aiBTwMbt  /jpMMtel  tat  HmraU»  Xtammmkr^  auldnaK  g«- 
»chJeht.  1€  iMt  die  I-atlerey  wldsr  ottlich  «rebr.  .  .  .  *lnrnr»'y»!«eii  »ngetikngen  f(,  SP. 
9V  Terhielte  B,  M  «toi  a«a  Ii,  »tUck  SO.  äi  bAaokb  go»etst  U.  Von  hier  an  ftklen  alte 
weiteren  AheeMm  etteeta  arelam  Wla  im  8ß.     98  Mab  wdnmhniag  B. 

')  Friedrich  IL»  Kw/urtt  von  der  ^fals,  wurde  Kurfürtt  16^,  f  lö56. 

—  •)  Aleandtr. 

Wflrtt.  (^escbicbtiquellco  Vi.  3 
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Tentsche  magistrat,  woltent  änderst  nicht  von  nfrfihrischen  baurn 
gantz  auazgerottet  werdten,  und  kam  der  Schwäbische  bundt  auch 
iiiit  in  (las  spihl.  l  ud  alsz  die  uftrührische  biiureii  anno  doniiiii 
1525  am  hcylig:en  ostertajr  zue  Wein!<|)er;;  grart'  Ludwic^j;^  ziie  Helffen- 
stein,  liudolpli  v  on  Klltersliotten  und  stuist  bei  80  adleii  und  raiszige  ö 
durch  die  spios/  jiigten  und  ermordeten,  da  grief  der  Schwäbische 
l)und  und  Teutsclie  nia^ristrat  die  saeh  ernstlicher  ahn,  zogen  gegen 
<lic  nntViihrischen  bauren,  und  sein  dieser  banrn  vor  Pfedersheimb, 
Küni^slidtVen,  bcy  Mcrgcntlieinib,  zue  Oibelstatt  und  Sultzdorff  nf 
dem  Francl<his(  lion  gäw'),  boy  Neücnstutt  an  der  Aiseh,  im  He^^-  lu 
gäw,  bey  Saltzburg,  item  Elsaszzabern,  item  Böblingen  uundt  Sindel- 
fingen, item  in  der  graffschafft  Sultz  und  anderer  orthen  Teutseb- 
landts  ob  hunderttausent  erschlagen,  darunter  über  1000  mit  dem 
Schwert  gerichtet  worden,  hat  iedes  baurenhausz  dem  Schwäbischen 
bundt  ZQ  erstattung  seines  kriegseosten  8  fl.  geben  müssen,  ohne  15 
andere  grosze  Schätzung,  die  uff  den  gemeinen  mann  geschlagen, 
damit  vielen  adeln  ihr  schadt  mehr  dann  reichlich  hezallt,  aber  den 
geisfliehes  standts  nichts  oder  gantB  wenig  für  ihren  erliettenen 
schaden  gegeben  woidten.  Der  Schwäbische  bundt  verhrandte 
Weinspeig  nil  den  hoden  hinweg.  20 

Zneg  wider  die  schlöszer  in  Franckhen. 

Dieszes  zugs  obrister  des  Schwäbischen  bundtes  war  herr 
Georg  Trucliszes,  welcher  darvor  anno  1523  von  wegen  ernantes 
bundts  alsz  obrister  ein  heerzueg  in  Ottenwaldt,  Franckhen  ujuidt 
ßambergische  Idirgk  tliett,  daselbst  23  sclilöszcr  und  sietz,  ausz  2ö 
welchen  der  Schwäbische  bund  beschädiget,  zurbrochen 

Kayszer  Carls  gehaltene  reichstäge. 

Anno  domini  1530  hielte  kayszer  Carl  der  fünflle  einen  grosen 
reichstag  zu  Angspnrg,  volgendts  zne  Regen6pnrg,  Wormbs,  Speyer, 
auch  ediche  gesprach  zne  Hagenaw,  in  wiUens  die  strittigen  reli-  30 
gionen  Tentscher  nation  zne  beftieden,  aber  die  zeit  begerte  da- 
mabls  noch  nicht  fried. 


.'j  adele  parsonen  9  Oibflxt.  au«  />',  Bibclstatt  fit*.      IM  4MWli*r  —  word«n  f«Mt  N. 

17  Tiler  «d«lB  B.      J8  fttr  —  •«hftdtii  ftUt  U.      M  äff  diB  B,      26  \Arg  A  t  «dsUttttth 

siU  n. 

*)  Dom  Gäu  BUisehen  Witrsburfff  OehtenfuH  und  Äub,  »,  HtroU  S.  S36, 
Über  diese»  Zug  »,  HfroU  S.  91,  Änt»,  6. 
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Dut  nun  folgenden  AbschnUte  sind  überackritbeu:  Turckb  be- 
ligert  Wien  (1529).  —  Tärckhenwein.  —  Hertzog  Hannaz  Fried. 
TOB  Sacbszen  gefangen  yon  kayner  Oario  dem  V**"  (1547).  —  Das 

Interim  zue  Augspurg  (1548).  —  Krieg  umb  Gellern  (1542).  — 
5  Kay.  Carls  crönung  vom  papst  (1530).  —  Kay.  Carl  setzt  den  ver- 

tribenen  könnig  zu  Thonis  wider  ein  (1535).  —  Kay.  Carl  zog  für 

Algyria  sonst  Memphis  ad  Nili  fiunüuis  foutem  (Verwechdumj  von 

Afffier  mit  Alniir-Ctiiro)  1541.  —  König  Ferdinandi  crönnng  (1531). 

—  Dr.  Luther  stirht.  (1546).  —  A//r  dieM  ALschnifte  kehren  intfm 
h)  in  (IfH  „Allgemuneii  AiuKtlcti"  nieder  find  zwar  in  bei^^ierer  Zeitord- 

nimg  und  (/rösserer  Ausführlichkeit;   sie  werden  daJier  füglich  hier 

w€ggela»f>en. 


Das  ander  theyl  diser  chronic, 
vooa  herkommwi,  litten,  gewohnhert,  gegeodt  und  laiuttrecht 
15  der  Teutscban. 

Transitto. 

Im  wenentiiehen  ntteh  Münster  395  f. 

Ubrsprnng  der  Tentschen  und  ibren  nabmen. 
Meist  nach  M,  4(Hk — 405,  dock  mit  einzelnen  erheblichen  Ab' 
^  weichungen, 

Gautz  Teutschlaudt  <ihs  alleweg  ein  königreich 

gewesen. 
Aus  andrer  Quelle  aU  M. 

Sitten  und  gesatz  der  alten  Tentseben  vor  kriegen. 
VieUsieht  mit  Benützung  von  M,  412,  wahrscheinUeh  noch  eine 
andre  Quells, 

Alto  Tentseben  acbten  sieiber  nicbt 
Nach  M.  412. 

Scham  teutscher  weiber. 
ao         Nach  M.  413, 

In  was  alter  etwan  die  Teut sehen  gel'reyet. 
Die  jungen  gesellen  hedörrt'ten  nicht  ehe,  dann  sie  SOjährig 
und  die  Jungfrauen  25  jähr  alt  würden,  zu  der  ehe  greitfen,  damit 

8S  »inttr'nK  S,  Sfl, 
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sie  i\ho  ötäri'khere  kiiider  zpujrteii ').    Nun  gibt  man  fränszIiUnUeii 
lind  mehnlnihen    zusaninuMi,  die  niuthen  niensz,  und  diesullK'n  spictz- 
meusz,  wie  Dr.  Sebastian  liorneuszen'')  sag^t.   Dann  jun^  lieuratlicn 
und  zuetrinekhen  macht  inn  Teutseldandt  niciit  alsz  alt  und  staickli 
alsz  unszere  eitern  gewesen  worden.    Der  gasterey  wahrens  milt,  6> 
richteten  ihren  zanckh  nicht  mit  wortten  sondern  mit  streichen  ausz 
dann  sie  sagten,  viel  wortt  treiben  were  weibisch.  Hctten  selileehte 
behansznng  nnd  dieselbe  gemeiniglich  nf  einem  bücheln  oder  ber- 
gen, damit  wann  wider  ein  sündtflusz  kämme,  sie  alsz  weniger  er- 
trinckhen.   Dabero  wir  sehen  noch  viel  alter  schlöszer,  zerriszen  10 
zargen*)  und  gebäw  hin  nnd  her  nf  den  beigen  Tentschlandta 
liegen.    Wtewol  ettlich  wollen,  dieweil  bfirg  oder  schlSezer  za 
bawen  niemandt  dann  denn  edlen  nndt  hohes  standts  Teignnnth, 
haben  dieselben  znm  anzaigen  ihres  hohen  standts  ihre  wohnnngen 
aneb  yor  andern  in  der  höhe  oder  [uf]  beigen  wollen  haben.  Der  i& 
alte  Rudolph  Ton  Elterszhoven,  ein  vernünftige  edelmann,  sagt,  die 
alten  edellenth  betten  geacht,  dammb  sie  mit  groszer  sehwehre  und 
muhe  ihre  bürg  undt  schlSszer  uff  die  berge  gehauen,  es  würde 
auch  80  schwehrlieh  sein  zue  gewinnen  oder  übern  berg  abzue- 
wertt'en,  so  alle  wofr  zchen  stein  einen  ber<^  abzuwerÖen  leichter  20 
dann  ein  stein  ul'  den  lierg  zu  tragen  zuginge. 

Teutschen  sein  yon  arth  jäger. 

Julius  in  commentariis  sagt,  der  Teutschen  wandel  sey  den 
mehren  theil  nf  jagen  %  wie  wir  auch  noch  sehen,  dasz  fürsten 
und  herm  gefunden  werdten,  die  also  uf  das  gejäg  verblendet,  9& 
deme  tag  und  nacht  obliegen,  ihre  landtsachen  sonsten  an  einen 
nagel  henckhen,  ihren  armen  damit  die  fincht  veiatzen,  an  der  güllt 


1      JP,  B,  aß.  I  Naa  —  wMdmi  fiMl  JP,  M,     »  haUm  iib4  «Mkafc.  ».     »  Br«n. 

i'jsen  SrK       4  da»  die  menxrhen  nicht  .  .  SP.       ft  nflf  bnbel  /T',  «ff  bubeln  }o  zer- 

riaatu  ami  W,  E,  :ifif  cwiacbea  SO.  is  ettUok  —  d»na  am  H^,  Ji;  fthlt  StK  14  zu 
muitmtm,».  BUSß  M  OttBata  mnMrrm.  15  mit  Ift,  «.  |  od«r  •  /  h«i«  viiad  b. 
//I,  /;.  I  l».  r  edelm.  ffhK  //i,  "titi  tie^tnen:  msD  i  '  stein  mich  JT,  »ein  Ä/i.  -jj  „n 
doch  ain  «Uio  dem  berg  ttf  tohwerer  dao  10  b«rftb  rawarfea  W,  so  alweg  «in  ttain  n.«.  w.  £. 
H  dMs  Umia  Mohta  Bt,  in§  L  t.  JT,  A*.     9f  «Wia  aad«rlkOB«a  JEP.  \  fretsm  JP,  B,  A>. 

')  JMmUdi  MünHer,  ah<r  ohne  die  Itentimmien  ZahUmgaben,  —  *)  gum 
Viehtrribm  verioetuUU  Buben.  —  ')  Seb.  Brenneisen,  (die  MeUithetii  em  für 

rcn  kommt  ntieh  Moinft  bei  Hallischen  Namen  des  gleichen  Statnmes  vor,  g.  B. 
Weinhem<r  für   ]\'eiHbrenner    >.  JJti'olt  6'.  llo.    Kr  icar  der  ttftte  „Prediger'' 
(Inhaber  d^r  neugesiifUim  Fradikutur)  in  Ball,  von  lö()2—l5iB.  —  *)  Münster 
4I&  —     Säf€miau$nL  ~  •)  Ah*  Mütuter  S.  4U, 
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und  diensten  derhalb  nit  ein  meiten*),  zu  erstatten,  naeUaszen, 
Jandt  nndt  leath  in  gefahrdte  nnd  landkrieg  von  eines  hasen  wegen 
dorffim  begeben,  weicbe  billicb  dem  Nebncadonozer,  der  ein  zeit 
lang  seine  wohnnng  bey  den  wilden  thieren  bette,  grasz  frasze,  zue 
5  vergleichen  sein. 

Warnmb  Tentscbe  faybl  seien. 

Beyinnt  mt  einem  Satz  aus  M,  414,  der  etwas  weiter  ausye- 
spönnen  wird, 

Altteutsch  landtreclit 
10        (jam  nach  M.  482.  483. 

Straffe  der  dieb  und  rauber. 

Ganz  nach  M.  483.  484. 

Fruchtbarkeit  Tentschlandts. 
Im  albjemtinen  nach  M,  415,  416,  doch  mit  manchen  selb- 
15  Midigeu  Zusätzen,  z,  B,  der  Notiz  am  Schlüsse,  dasa  zu  Geislingen 
Ott  der  Fils  die  besten  Leckerbissen  jjeyi^sen  werden, 

Glfickbsradt  der  weit. 
Dieweil  aber  die  weit  nicht  dann  ein  glückhradt ist,  inn 
hundert  jähren  ein  konig  ein  birdt  nnd  wiedemmb  ein  hirtt  ein 

90  k5nig,  ein  berr  ein  knecht  undt  ein  kneeht  ein  herr,  ein  einSdte 
ein  könig:reic'h,  ein  konigreich  ein  einödte,  ein  dorff  eine  statt  und 
eine  statt  ein  dorff  wirdt,  nichts  bleiblichs  iiflf  erdten,  dann  eines 
ut.  (hisz  amUr  ab;  dann  wo  vorzeitben  jürroszc  gewalt  ist  gewesen, 
die  sein  bey  unszern  zoithcn  andern  ländern  nnderwortt'on ;  da  vor 

26  zeithen  kein  gewalt  g^ewcsen,  da  wirdt  ietzo  ^rrosz  <ro\valIt  getiinden. 
Es  seind  aneh  etwann  gntte  fehler  in  was/.crst  c  vi  rwendct,  alsz 
iSodoma,  dasz  ist  Pascopolis  %  weydstatt,  von  wegen  dasz  die  gegeut 

I  ai«tMa  iP,  Bi  iiiehtait  A*.     9  darlra  out  B},  ttf  darff  8fi,    ■  4  h«l  «ran  f «ww  Jf*, 

Ii,  Sri.       IS  nichtr  /.',  Sfi.       HJ  nicht»  bl.  (iuh  W,  K,  S0;  nicht  bUiblich  '-'9  sjeth 

uff  UK   I   wo  dün  A".       je  vf^rwandelt  i/',  H,  ütK       St7  Poicop.  /'',  Ii.    |   m»id»tatt  H>. 

*)  nicit  =  niiiuitia,  nit  eiu  incit,  iie()uaqaaill  aiu  einem  Vokah.  von  1618 
i'fi  Si-htn.  —  *)  Das  JBiM  ties  (rh'i<ktfr<ult..<i  war  im  Aus(jaiiij  des  Miitdalters 
htiitbt  und  trurdc  von  Jjichterii  und  bildender  Kunst  rtichlivh  vtramdii.  vgl. 
z.  B.  den  Äbschniit,  „^on  Giiickts  ZuJ'all'^  in  Scb.  Branis  NarnnsihiJ  und 
die  jihuHeehe  Danidhmg  an  der  Nordeeitt  des  Bmler  MüMttrs.  —  «)  mfiss(c 
PaeenopoUe  heieten,  iet  freUieh  auch  so  noch  Übel  genug  gebüdeL  IHe  Aue- 
deutung der  3tädtenamen  geht  attf  das  Hdträieeh»  zurück  und  eni^rieht  dem 
Stand  der  danud^m  Etgnudogie, 
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dalimmb  viel  wandte  nndt  viehesneht  hette,  alda  ander  g^endt 
ihren  fiatseknarekth  wie  Teatsefaen  in  Ungarn  ihre  oehnen  sachten; 
Gomorrha,  dass  ist  Forehtenbotitg,  dann  sie  mit  graben  und  manren 
wohl  bevestiget,  dasa  diese  statt  ihren  feinden  forchtsamb;  Adama, 
dasz  ist  Lnsthaaszen,  dann  an  diesem  orth  viel  Insthänsser  und  & 
gärtten  waren,  der  gleichen  nrsach  halber  anch  Segor,  dasz  ist  See- 
ligenstatt, nnd  die  statt  Seboim  darüber,  dasz  Tie!  pechbockh  da- 
herumb  wohntcu,  Pechhanszen  genandt,  welche  5  statte  nun  nichts 
dann  stinckende  laichen,  von  wegen  ihrer  siinden  dasz  todte  nieer 
geheiszen,  verwandelt  worden.  Dann  hoüaith  mag  keinen  obern  lo 
leiden,  iiocli  in  gleichen ')  leiden.  Alsz  die  zwo  Stätte  Koni  in  Italia 
und  Carthiigo  in  Africa  fingen  an  zue  einer  zeit  prächtig  zu  wer- 
den, brachten  viel  köjiigreielie  under  sich,  da  möchte  Rom  nicht 
leiden,  dasz  Cartliago  ihr  gleich  were,  darum  dilliget  Rom  mit  drey 
groszen  kriegen  Carthaginem  guiitz  aus.  Folgendt  wurdt  Rom  nnno  15, 
domini  412  von  den  (Jotlien  überwunden,  beraubet,  in  drey  tagen 
geplündert  und  verbrandt,  dasz  gegen  ihrem  ersten  pracht  kaumb 
ein  schatten  bliet)cn.  Davon  schreibt  st.  Hieronimus  also:  Es  ist 
zu  erbarmeni  dasz  Rom  letzt  gefangen  würdt,  die  vorhin  die  gantze 
weit  gefangen  hatte.  Also  auch  hie  mit  Teutschlaudt.  Da  sie  frey  aa 
wahren,  zog  die  mänge,  wie  <lie  gcyem,  an  alle  orth  uf  den  raub, 
wie  dann  solches  die  alten  historien  bezeugen,  dasz  wenig  krieg  in 
allerley  landen  geweszen,  die  Tentschen  haben  mitgetzt,  wie  noch 
beschicht,  nicht  nmb  beschirmnng  vatterlandts,  oder  ansz  hermbott, 
sondern  nmb  benth,  soldnng  nnd  freyhen  willen,  nach  kriegsarth  25 
zne  üben. 

Da  kam  anch  der  Tentschen*)  nnder  andern  ein  meister, 
nemblich  Valerins  Ptobns,  Rom.  kay.;  gewann  Underteatschlandt 
bisz  am  Keckher.  Sehreiben  etliche,  damit  er  solches  möge  be- 
halten, habe  er  viel  bevestigte  schlöszer  am  Neckher  gebauet,  wel-  90 


1  waldwereUk  Sß.  I  fl«turag  B,  Ticlumf  Sß.     4  Ooaorrb«  imtf  kAumm  fOOt  H*,  B.     «  Se*- 

gott  W.  T{;  Z  gor  sr.  7  Sälgastatt  W,  II;  SaHg.  Sfi.  \  <r'  nru  .ms  IV,  (St-boim  SO. 
I  daramb  B,  SP.  |  rciofabocklk  W,  B,  rhebockh  SP.  9  Bclobbaasen  ifi,  B,  Behaauan  SP. 
B»  Wann  1t*,  8fi.  If  obara  naeli  la  laldtB  Ibb  gIdoliMD  lud  Jn;  ebtrn  a*e1i  1b  glcielMB 
iMdoii  /< .  noch  im  gl.  leiden  SP.  18  Das  macht  8ß,  17  von  ihrem  if.  IS  alt» 
anno  413  i/i,  Ii;  ohtn  fthli  die*es  Dalum.  31  die  a«ukif  laitaiiiaader  if',  B.  ns  mit- 
gcbaMbt  W,  gabatt  B,  SP  (=:  mitgebeut,  *ettt  auch  d«r  Stnrn  4tr  TtxßtMtrf).  Dan  fotgetd» 
M  M  Im  im  Immm  4M*  m§ammmifmotmi  biis  ite  ndlidi  tob  d«n  ROmem  nhorwunden, 
wie  Yompn  .  .  .  mflduiiL-  >;  -chicht.  '/7  der;  den  unsrern  /?',  R;  Qndt>rn  SP.  \  nnd.  and. 
f«hll  HK  Val.  Maximum  Pr.  LT».      ä»  bi«s  —  etl.  füdt  IlK      SO  l>efetÜgTUig,  icbl.  SP. 

*)  2>w  Über  ihm,  oder  ihm  (eig.  ihnen,  den  Hoff äit igen)  gleich  eei,  — 
^  gen.,  abhängiff  von  mcistor:  «mer,  der  der  Dtuteehen  Mtieter  wwrde. 
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ehe  ein  theil  eingefallen  oder  sonsttMi  verentlert,  also  (Insz  <(  |ilosz 
bey  Heydelberg ' ).  da  ietzundt  die  kirch  st.  Mieliaelisberg,  dem  abt 
zue  Lorsz  nndenvorffeu,  so  etwann  ein  clösterleiu  gewesen,  stehet; 
da  noch  heydnische  gewölb  gesehen  werdten.    In  dieser  kirchen 

5  bey  der  thur  liegt  ein  grabstein,  darauf  wie  nachfolget  gebawen : 

ITatzec  Rufridi  poscens  hic*  sepeliri, 
Predii  eqnestri  cessit  huic  donmi. 
Zne  teutech  snmmarie:  Haintz  Rofried  begebrt  alibie  begraben 
SU  werden,  bat  avss  seinem  renterhansz  dieszes  gotteshansz  ge- 

10  macht  Ich  habe  vom  priore  zn  Schonaw*)  gebdrt,  dasz  bey  men- 
schengedachtnüsz  dieszer  grabstein  erhoben,  darander  ein  todter 
nnverwesener  cörper  in  einem  seiden  kleidt  mit  einem  abgehanenen 
hanpt,  so  neben  dem  corper  in  einem  hohlen  steinen  sarch  ligendt 
gefonden,  nnd  also  dieszer  sarch  mit  dem  grabstein  wider  be- 

15  schloszen  worden. 

La  denimrg. 

Dasz  die  Römer  am  Xi'iklier  gebaw  jreniaeht,  bezeugt  der 
nähme  desz  stältioins  Lattinburg,  nnn  Lad»Mil)nrg  genanth*>.  F.s 
liegen  auch  von  Heydelberg  bisz  gen  Neckhersulm  hey  18  einge- 
20  fallene  und  etliche  noch  stehende  sehlöszer,  davon  etliche  schreiben, 
dasz  es  nicht  die  Römer,  soii<lcrn  die  Tentschen  wider  die  Römer 
und  Hunnen  gebanet.  l'nd  alsz  die  Hunni  den  Tentschen  solche 
gegendt  angewoimeu,  haben  sie  viel  weiber  in  der  statt  Cornelia 

t  wetoh«  le«sniid  H*.  |       Hl,  B,  aß.      t  Lom  mg  B  ,  B,  Sß;  tmvh  81*.     •  Bffikfridl 

ir.  i;.  SO;  gönnt  fehlerhaft  fti  Sfi.      7  donai  au»  W.  U :  domum  S  RIckfrid  W,  Ii.  St"-. 

JO  loh  —  whob.:. /'«AM  01,  ttaU  dummt  Diser  frabattin  ist  in  karU  trhalMa  worden. 
n  eOrptl  A>.  |  «nd  «Iimb  in.     J8  wo  —  ••rth  fMt  IP;  einem  —  ttelnra  fehlt  Sfi. 

14  mit  —  grabt!.  feUt  JJK       19  W  hat  den  Ahix-httitt  »arhlich  gleich,  aUr  «tili»tUth  mit  rieten 

ÄHtl€rmifmt»Mtltm*^imxgihmimbatg,  J»  Lntefawg  J(,  MMnmM  I^ndtab.       M  wich  «mir. 

')  Iku  Amt  erwähnte  ScMom  üi  ein  MömerbaUy  der       dem  nordwärie 

9on  lleidtlhcig  sich  erhebenden  Heiltgenherg  gestanden  haben  «oll.  l'btr  die 
■vixcohl  am  J^^uss  de»  an  der  Stätte  des  jetzigen  Neuenheinx,  als  auf 

mner  Höhe  aufgefniulenen  rilmiseh'  n  Rexte  sieh'-  Korrctpondenzhlatt  der  Wesfd. 
Zeitschrift  IV,  US:  VIT,  7:>:  VIII,  35,  ö:>.  —  Von  den  baden  KVistern  des 
Berges  (der  im  Lorseher  Codex  stets  als  Abrinesberg  oder  Abra/uitHsbery  er- 
e^eha)  hamUU  Widman  weiter  unten  bei  den  KUMem  (Abechnitt  AUwheiUgen- 
btrg)  etwem  «UMsfsArlfeJber,  dort  bringt  er  auch  die  Grahineehrift  voUetändiger, 
teesicegen  fOr  die  Besprechung  dieeee  unheilbaren  Dietichons  und  fär  eonetige 
Erklärungen  dorthin  verwiesen  wird.  —  ')  Über  dieses  Kloster  und  den  da- 
rivili'im  Ahf  Schastian,  zu  trelchem  Widman  nähere  persönliche  Beziehungen 
hatte,  >.  unten  bei  den  Klöstern,  Abschn.  Schönau.  —  ^V^fr7i  Münster  1r>44: 
a  launiri  castris,  ilaa  ist  zu  teutsch:  der  Lat«'iiicn  biir^.  Die  ursprüngliche 
Namen^form  Lopodunum  teeist  natürlich  nach  einer  ganz  andern  liiehiung. 
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gemartert  and  ^epciui^^t,  dahero  Cornelia  Weyppheim,  ietzo  Wimpfen, 
und  dasz  schlosz  nocb  dabey  liegendt,  bo  sie  den  weibem  ibre 

brüüte  abschuittcn,  Duttenburg  genandt  worden 

Geiszlersect. 

AIbz  anno  domini  [1349]  die  aeet  der  geisaler  entstände,  5 
WelscUandt  and  Franckreicb  dnrcbzogen,  kamens  gen  Wimpfen. 
Oesz  zae  gedSchtnusz  daselbst  Tor  dem  Spcyertbor  ein  stein  nff- 
gericbtet,  darein  gehawen:  Anno  domini  [1340]  secnnda  feria^) 
pentecostes  fnerant  bie  flagellatores.  ^ 

Wann  Teutscblandt  ander  die  Römer  kommen.  10 
Die  Romer  babeu  21  jabr  kriegt,  wiewobl  etliebe  sehreiben 
210  jabr,  bisz  sie  Tentschland  za  sieh  gebracbt,  docb  nicht  wie 
andere  völckem,  sondern  mit  beding,  gebung  vieler  freyheiten  and 
jUhrlicber  besoldang. 

Bfiebszen  und  fenrscblosz  erfanden.  15 
Anno  1380  soll  das  verzagte  timuiiscb  mörderisoh  gescbösz 
der  büebszen  in  Teatsehlandt,  aber  was  Orths  oder  dnrch  wen,  ist 
nicht  gewies,  erfinden  sein.  Etliche  sagen,  sab  Wenceslao  impera- 
tore,  circa  annnm  Christi  1400;  der  erste  erfinder  aasz  eingebnng 
desz  teaffels  ein  mfincb  gewesen,  habe  Berehtolt  geheiszen,  welcher  20 
hernacher  zae  lohn  vom  tenifel  in  eine  büebszen  geladen  and  znm 
ersten  aaszgeschoszen  and  probirt  worden.  Dasz  war  sein  ver- 
dienter lohn''). 

Anno  1517  sein  die  künstlichen  tewersclilosz,  etliche  sagen 
erstliclien  zue  Augspm-,  etliche  ziie  Nürnberg,  etliche  anderer  or-  25 
then  Tcutschlandts  erfunden  wurdten. 

4  IH$»erÄbtakmi!  r<!.!i  ;;.  i[  ,  st'-.  5  [1349]  hat  beidemal  VM.  n  geding  //'.  /.',  «». 
i9  Etliche  —  verdienter  lohn  fehlt  St-.  \  i)>t  nit  gevrisz  dar  von  su  *chreib«a,  wittwol  «U* 
Höh  ■•gen  vou  d«u  mOoohen ;  «i»«  J-otgende  bia  lohn  fehit  tfi.  Km  wiewohl  —  lohoi  /Mtt  R, 
»  JVodk  4tr  JakrwM  1400  kal  St^  M»  Wort»:  Tid«  Brauari  Üb.  1.  rhat.  «toddioi«  91ms  alc 

cntionis)  de  ononiBtoi>o<'in.  Dieff-i  'Utai  knnn  nirhl  fon  Widtnan  Ktammrn,  da  er  nie  itt  «o  ein- 
gehender  Wttat  tu  titiertn  pfUt/t  uiul  da  l>rt»*tt,  auf  dessen  rhetorica  hier  rertcimcn  wird, 
ertt  UM  9tbMH  U«.      »S  •lliob«  —  TtatooU.  fOOt  m. 

')  Ahm  Mtiu'^ttr  .S.is71,  der  das  Wortspiel  noch  weiter  ftihrl  (woy bpcin), 
übrigens  die  DutUnbury  nicht  hat.  —  >)  2.  Juni.  —  Zum  Teü  aus  MünsUr 
713.  714.  Bem§rk€H9W9rt  iet,  da«»,  wom  MOnater  aU  »itM  8ir€tf9  MmtdUt 
die  der  M&ndk  verdüiU  hätU  (nämUeh  vom  Teitfd  in  eine  BAcAm  gettosien 
und  an  einen  Turm  geeehoaee»  m  werden),  von  Widman  ab  eine  von  andern 
gemeldete  Taietuhe  berichtet  wird. 
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Dm  dritte  theyl. 

Voa  uff-  uno  abgang  etlicher  teutschen  königreich,  fürstenthumt» 

ufld  herrsctiafftan. 

\  <»ii  Frani'khon. 

h  Anno  157  vor  der  gcburth  Christi  haben  die  Franckhen,  noeh 
lieyden,  den  gebrauch  dcR  abgölte  MoUoch  gehalteu,  ihre  kindt  uud 
liebsten  getöttet  and  mit  verbrennen  ihren  göttern  geopfert,  genclitet, 
dieweil  Oott  ein  gefallen  gehabt,  dasz  At)rahani  seinen  söhn  Isac 
Ihme  wolt  opHem,  er  würdte  an  solehen  ihm  willkührnopffer  auch 

10  ein  gefallen  haben.  Solchen  inrsaal  liat  Anthenor  der  12.  Fräncki- 
sehe  konig  mit  bewiilignng  seines  obristen  bisehOYS  nnndt  priesters 
abgetban*).  Diesser  gebrauch  wird  in  dem  königreieh  MoUnokha 
in  India  noch  gehalten.  Dann  ich  habe  bey  herm  GeSigen  yon 
WoIlmerBzhanasen  *)  ritter  —  hoffmeister  deez  königreichs  Valentia 

15  gewesen  —  kleidnng,  wie  chonnäntel  und  levithenröckh  von  klei- 
nen papageyfedem,  schön  geweben,  gesehen,  der  mir  sagt,  klei- 
dangen der  priester  za  Molackha  sein.  Er  zaigte  mir  auch  ein 
bahr  handtschnch  gleicherweis  von  papageyen  kleinen  eingetragenen 
federlein  geweben  mit  blnt  besprengt,  Hani))t  einem  meszerlein  mit 

90  einer  güldenen  sehalien  und  einem  vergulden  stehenden  gesehirr  ^) 

5  ^%VJ*  mm»  Trilhflaln«.  «.  w.  Anm.  1;  »71  «r>;  67  JT,  JST.      e  heydra  fMt  8fi.      9  wlld- 

liliiimopfcr  IV ;  wildklitiruoi'ffer  I:.  St'-.  II  ^oinor  obt-rstc»,  byachoff  und  privti  r  in  Fri-  üz- 
]«Qd  U  ,  h  tUtuo,  ohne  m  Ft.  Sfl.  1»  M(>laka  W,  B,  St*i  M  amk  HaeM*r.  18  \\'»un  HK 
n  HhOu  irU  19  geweben  gcmadit  H',  Ii;  geia«lt«B  Mtorn  kl*te  eing«««bin  8ß,  \  b«- 
«ebnafut  H\      M  italifliidai  am  H*,  t,  Sft;  •ohaindan  8IK 

')  7>iVve!  Angaben  stammen  aus  des  TrithemiuH  Couippii<liinii  .  .  .  aiin.i- 
Hiiiii  ilc  ori<;iiie  re;;tiiii  et  t;entiM  Fraiicormn,  ex  lluniliahio  ileceiptiini.  (J^t/lth. 
lo7:Jj.  Dm  Üd^rifisidUr  Jlunibald  hat  Trithemius  frei  trfundtn,  um  mit 
ditHm  Nam$H  gerne  dijeuen  dreitten  Ge»ehiekt^feMei$n  su  deek$n,  Dom  Wtrh 
*r9ckAm  lattiniseh  «rgfyiuil»  1315,  später  wieder  bei  Ludew^,  GeeehieMethreiber 
ton  dem  Biet^fftum  WifH^my  S.  lOllff:  m  deuUtktr  ÜbtTHttung,  wache 
Widman  gebraucht  haben  wird,  zuerst  1522^  dann  wieder  1563.  In  letzterer 
Autgabe  findet  sich  die  Stelle  aber  Antenor  S.  dO f.  —  *)  JJexsen  Lefien^hild 
rnn   Bofisert        W.   Vjli.    IfySl,  AV   war   nuch   s  iner  Rückkehr  von 

.Spanien  murkyrüfUcher  Amtmann  des  Amtes  Werdeck  OA.  Gerabronn  V(m 
lö:i7 — lö2if  und  »tarb  in  letzterem  Jahr.  Unter  teinen  „Kostbarkeiten"  werden 
(l.  l,)  ai*«A  Binden  aue  Papageifedem  erwähnt^  aber  alt  aue  Yucnian  eiam' 
mend,  Nähere»  Über  ihn  unten  in  den  Roüer  Anntd^t  in  dm  mft  »einem 
Namen  überechriebenen  Abschnitt,  —  •)  Sehah  und  Geschirr  bilden  wohl  mit' 
tillander  Eine  Gerätschaft,  nämlich  das  unten  genannte  ,,Eauchfass'^.  J)as 
stehende  Geschirr"  ist  somit  der  kostbare  vergoldete  Frnsy  der  die  Schale  trägt. 
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zue  einem  thimia  zue  brennen  ')  {;eniaelit,  sa^^euile,  so  in  Mollucha 
ein  groszer  henr  seiuen  söhn  Gott,  wie  sie  achten  - —  etliche  schrei- 
ben dem  daemon  — ,  wolle  opfern,  führen  sie  den  söhn  oder  kindt  in 
ihren  tempel,  antwortten  ihrem  priester  sampt  seinen  zweyen  mini- 
stranten  in  erzehlten  papagoiklcidnngen  angethan ;  nehmen  die  zwcy  5 
ministranten  dasz  kindt,  stechen  ihme  die  kehle  ab,  schneiden  den 
leib  anf ;  bo  greiftt  der  priester  jmit  dem  angethanen  handtschnch 
im  leib,  iediget  mit  ersehltem  gnldinen  meszerlein  dem  kindt  sein 
hertz,  legts  in  bemelt  (pilden  ranchfasz  mit  brennenden  kohlen,  mit 
viel  wohlriehendem  gammi  nf  den  altar,  mit  etlichen  lobgesang  ver-  10 
brennendte;  voUgendt  yeirbrennen  die  ministri  desz  kindtsleib  anch 
mit  Tiden  wohlrichenden  aromatis.  Solches  geschieht  in  beysein 
desz  kindts  vatter  nnd  mntter  sampt  andern  vielen  yolckh,  die  ihnen 
zn  ehren  da  sein,  mit  nnerschröcklichen  hertzen  zusehen,  achten 
damit  einen  besondern  genUligen  gottesdienst  zn  vollbringen,  damit  15 
dasz  gantze  landt  desto  mehr  glückh  habe,  darzne  sey  da^z  ge- 
()l)rtcrte  kindt  der  ewigen  seeligkeit  ^^ewies.  Solche  opffening  voll- 
bringen aiicli  nieiit  dasz  gemeine  V(tli  kli,  sondern  grosze  lierrn  und 
regenthen.  Ich  liabe  auch  dergleichen  meszerlein  uudt  ruuclitasz 
zue  Augspurg  bey  einem  kauft'herrn  gesehen*  20 

Die  j'ühjenden  Anjidini  ii/jcr  die  Sihtmheni,  die  Köniye  Friin- 
kus,  Roterus,  IiicJi/mer.  Mitrhomer,  lldderich  u.  w.  stammen  nie- 
der teils  aus  PstiKiuhiniib'dd-Tiit/idinus,  —  wie  denn  Widman  hier 
den  Hvnihald  nm^drücklicii  als  seinen  G eträ/irsm'nni  nennt  — ,  fed>' 
aus  einer  (indem  f/feich  wertlosen  Quelle.  Ih  n  S(  J//hs.s  des  Abschnitts  25 
bilden  kurze  Nachrichten  über  Kilians  und  Tulnant.s  Märtifrertod 
und  über  die  Verleihunej  des  Herzogtums  Franken  an  den  Würz- 
burger Bischof.  —  Auch  diene  Stücke  stammen  der  Hauptsache  »ach 
aus  Trithmius. 

Von  Thüringen.  30 
Ganz  aus  JSf  tlnater  Kosmogr.  998,  999, 

Von  Bayrn. 
Ah8  Münster  590  und  612. 

!  thimia  iwx  Hf,  Jf,  Sfi  (tlmia  sa  br.) ;  tbhicia  zue  bimi  StK  8  dftWBon  atu  W,  B;  Bae- 
moB  St'-.  5  olaidung  i/> ;  liapigeyfaderncUiduog  Jt,  Sß.  9  in  Sfi,  H  nowtohrook*» 
»m  jn,  aßt  anmebVMldiMUeliMi  M,     M  alt  ntliT  m,  lt.      »  ▼mMdcmi  M, 

'  /  T/n/mian  (ö'Uji-aiia)  hier  in  allgemtin>  r  Bedeutung  =  Mäucherwgrk, 
äulter  dir  Arlikeli  „uw  ein  Jiäuchertcerk  dorauj  imgueünden'K 
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Vom  pfaltzgraffen  sue  Schenrn. 
JUes  —  fleUHehi  mit  4MHakme  der  letzten  Notiz  über  Herzog^ 
OUo8  von  Bayern  Heirat  —  am  Münster  912^14. 

Von  Sachs zen. 
5        Aus  M.  1023.  1028.  1030/,   Einzelnes  aus  andern  Quellen^ 

Von  Burgundt. 
Atts  M.  1Ö9.        —  Unier  diesem  Titel  finden  sich  auch  einif/e 
ebenfalls  aus  Münster  stammende  Angaben  über  die  Landgrafschaft 
Hessen, 

10  Von  Böhem. 

Nach  M.  1155.  1157, 

Von  l'oinmeru. 
Im  allgemeinen  nach  M.  1125. 

V  o  n  r  r  0  u  8  z  e  n. 
15         Im  alUfemeinen  aua  M.  llüd. 

Vom  hertzogthvmb  Zeringen. 

Anfang  aus  M.  796,  das  Folgende  aus  der  j^Bagrischen  Chro^ 

nik**,  Schlim  aua  M.  790. 

Von  Österreich. 

20        Aus  M,  983.  984  und  der  Bayrischen  Chronik, 

Von  Kährnten. 

Aus  M.  979  und  980. 

Graven  von  Habspnrg,  Brannscbweig  nnd Lfinnenburg» 
Ganz  aus  M.  984.  985.  1032.  1033. 

25  Vom  berzogtbnmb  Württemberg. 

Die  Angaben  dieses  etwas  ausführUeheren  Abschnittes  sind  ge- 
nommm  au»  M.  859.  862.  863  und  aus  andern  Quellen.  —  Weiter 
angereiht  sind  hier  kurze  Notizen  über  die  Grafschaften  Lowenstein, 
Pfirdt,  Geldern,  Jülich,  Mecklenburg,  Mömpelgard,  Kleve,  unermittelten 

90  Ursprungs,  sowie   über  das  Herzogtum  „  Weck,  Jetzt  Teck"*,  aus 
Münster  ddö. 
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Das  vierdtB  theyl  dieser  chronic, 
von  etKelien  inienen  anez*  iind  innlämlitclier  vftleker,  so  inngsmofn 

Innsonderheit  in  Teirtscblandt  geübt  wordten. 


Krieg  zwischen  Diettrichen  nnndt  Theobertum. 
Eiuzrhii   Züge  anscheinend  aus  TiHthemim  Chronik  vom  Ur^  5 
^mmg  der  Franken  (s,  o,,  hei  hudewig,  Gesehichtsehreib&r  S.  1036), 
Die  Hauptaache  tneder  aus  dieser  Quelle  noch  aus  Münster, 

Attila  znrstörte  Metz  nnd  Tryer. 
Genau,  aber  abkürzend,  nach  Münster  198,  199. 

Die  Wenden  zurstöhm  Maintz,  Metz  nnnd  anders.  10 
Genau  nach  M,  199, 

Uffgeläuft  zwischen  dem  bischoff  and  statt  Cölln. 
Genau  und  ausfühiUch  nach  M,  729, 

Hertzog  Kudolphcn  von  Österreich  ward  vergeben. 
OetMu  nach  M.  987.  15 

Von  Sch wcitzeriscben  kriegen. 
Vemrbeifnny  der  bei  Mümter  534,  535.  538,  539.  548  und  549 
sich  findenden  Erzählungen, 

Hcrtzogthumb  Limpurg  stirbt  ab. 
Aus  M.  730.  20 

■ 

V  rat  isla  US  könig  in  l  n^'arn  ward  geschlagen. 
Viele  Einzdhtiien  ridktcht  aiL^  M.  1219.  1246.  1204 f.  Da- 
neben aber  wohl  noch  eine  andre  Quelle. 

AniuratcH  ein  Macbomethischer  münch. 
Andre  Qualle  als  M,  25 

Rechberger  im  stättkrieg  a ngrie t't'e n. 
Kur2c  Notiz  über  den  Tirv/dx  rt/ern  ron  den  lldllern  und  Gmün- 
dem  im  J.  1449  verbrannte  Burgen}  aus  andrer  Quelle  aU  M. 

Gratfscbafft  Lützelsteiu  wardt  gewonnen 

in  der  Pfaltz.  80 

Aua  MiiHi<hr  Oöl. 
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Maintz  wirdt  eingenommen  Tonn  Naszaw. 

Die  zum  Jahr  1461  [/chöruje  Geschichte  selbst  stammt  aus 
M.  714.  715;  ]\'idman,s  Eif/eutiim  ist  ein  zur  Veranschaulichung  der 
Mainzer  Belageruiuj  einyejlochttiter  Zut/,  den  der  Chronist  roti  einem 
5  reUigm  Knecht  den  HitUrs  Georg  von  VttUberg  Jwt  erzäiUen  hörm. 

Die  armeu  geckhen. 
Kurze  Notiz  über  die  Annagnaketi  aus  M,  614  J, 

Lattich  wirdt  gewonnen  von  Burgundt. 
Ganz  nach  M,  201. 

loSonckbaw  wirdt  dem  hertzo^  Ton  Bnrgnndt  versetzt. 
Aus  M,  622-~ß25f  mit  starker  Kürzung* 

Hertzog  von  Veldentz.  —  Armseheim,  Strollbnrg, 
Sebriesen  wnrdt  gescblaifft 

Mit  Ausnahme  eines  unbedeutenden  Beisatzes  ganz  aus  M,  9ö7, 

15  Hertzog  vuii  Burgundt  last  500  henckhen. 

Nach       201  und  202, 

Uertzog  von  Burgundt  gewinnt  Grausen. 
Ganz  aus  M.  628, 

Item  wird  von  den  Schweitzern  ersclilagen. 
SD       Der  Hauptsache  nach  wähl  aus  M,  630. 

Vermeinter  bertzog  von  Burgundt  zu  Br&ebszell. 
Der  Hauptsache  nach  aus  M.  203,  204, 

Niederlag  der  dreyen  ffirsten  bey  Seekeabeimb, 

Württenberg,  ßaaden,  bischoff  zu  Metz. 

2ö        Ganz  aus  M,  UOö — Üüi ,  unier  bedeutender  Kürzung, 

Öchweitzerkr i c^,  Sc hwaderloch. 

Der  schon  oben,  Teil  I,  im  Abschnitt  „Schweitzerkrieg'*  eiU' 
gehender  besprochene  Feldzug  von  1499  wird  hier  in  zwei  kurzen 
Sätzen  abgemacht* 
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Ätritt  zwischen  statt  Woriub»  und  clerisey  daselbst. 

Anno  domini  1500  im  Jubeljahr  understunden  die  von  Woimbs 
ihrer  elerysey  etlich  ihrer  freyhcit,  weinsehenckhens  und  anderer 
sach  halber  einznzihe&.  Derohalbcn  alle  stifft  zae  Wormbs  ansz 
•der  statt  zogen,  zween  gen  Ladenbuig,  zween  gen  Oppenfaeimb,  5 
<einer  gen  Pfederszbeimb.  Die  prister  so  darinnen  blieben,  worden 
vom  pabst  gebanneth.  Die  prister  waren  etliche  jähr  ansz  der  statt, 
ihr  bischoff  war  einer  von  Thalbeig'),  ein  hochgelehrt:  geschickter 
mann.  Zuletzt  ward  die  sach  dnrch  kdnig  Maximilians  oommissar 
rios  nnnd  pfaltzgraff  Philippszen  dnrch  einn  gnetdichen  sprach  —  10 
mit  diesen  wortten:  non  secnndnm  strictnm  scriptum  iuris,  servata 
tarnen  aeqnitate  —  vertragen*). 

Nürnberger  kirchweyh. 

Anno  domini  1602  begab  sieh  ein  stritt  zwischen  maiggraff 
Fridrich  zue  Anspach  und  denen  von  Nttmbag  von  wegen  eines  15 
kirchweyplalzes,  eines  dorffs  bey  Nürnbeig  ligendt  Marggraff  Fried- 
richs söhn  Caszimir  bewarb  sich  mit  einem  grosen  raiszigen  zeuch, 
versteckthe  sie  im  Nnmbeigerwaldt.  Die  von  Nürnberg  Ubersahen 
die  schantz  '),  dasz  ihrer  viel  nmbkamen,  bey  1000  erschlagen  wnr- 
-den,  wie  man  sa^^c^).  20 

Hohenkreh  wirdt  verbrennt 

Anno  salutis  1512  nmb  marthini  zog  der  Schwäbische  bnndt 
ffir  das  raubschlosz  Hohenkreh,  schoszens  in  4  tagen.  Dasz  sehlosz 
ward  ufgeben  nnd  verbrennth"). 


i  D«r  Äbmhm.  fOOt  W,  R.      $  Tlulberg  am  Sß;  TMbwg  «>.      U  R,  m,  8fl  Mm  4m 

Stüei.  I  i  Jrr  ,  i,  'V'.r.'i  rf .)  Jltri>lK<u-hfji  F.issuuy.  IS  On«iiach  J/',  Ii;  OnolUbMil  Ät» 
IS  einer  kircbwey  halben  //</  der  juriedlctioa  »iner  kirohwey  U,  J7  eidi  eiOM  .  .  . 
sragt  aß,     19  itoh  Sß.     29  HohnkMli  om  Jpr  ÜhtnAHff  mtä  E;  Hohnk«!  «>.  Mm  m 

')  Nach  Milnster  706  Johann  von  Dnlherg.  —  ')  Aus  MüruUr  706  k9tUlt0 
nur  weniyes  entnommen  sein,  für  die  Hauptm<  he  muss  Widman  eine  ergiebigere 
(Quelle  lienützt  huhni.  -  ^)  />tV  Schanz  (cliaiict') :  Wurf  im  Spiel,  GhickofaU, 
Vorteil:  „tfie  versuuuUen  Uiren  Vorteil",  —  *j  iJer  Abschnitt  ^ammt  da-  Hunpt' 
sacke  nach  aus  M,  934^  einigs  Zusätze  oi^IMSeM  anderswoher.  —  J lohen' 
krähen^  Betgkuppe  mit  Burg  im  Hegau^  närdUeh  vom  baeUseken  Flsekm  Singen, 
—  Der  Ushs  Ähschnitt  stammt  aus  Münster  79^.  OenauenSf  samt  reieMidken 
.LiteratarangabeHf  s.  Stalin  4,  S9* 
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Bayrisclie  bet'ednng. 
Der  oben  S.  25  unter  dem  Tittl  Batjrischer  Landkrierj  ein- 
gehender vorgeführte  Erbfolgehrieg  von  l'>04  wird  hier  mit  einigen 
kurzen  Sätzen,  zum  Teil  wohl  unter  Benützung  von  Münster  907, 
5  rektgHtuliert, 

Kerchner  Struusen  fediing. 

Anno  domini  1515  befedet  ein  kerchner  die  vonn  Schwäbi- 
schen Hall,  thetten  ihn  etlich  schaden  mit  brennen,  schlugen  den 
Uälliscbcu  fuhrleuthen  uf  der  ^;aszeu  den  wein  aus,  wurd  zue  letzt 
10  von  den  von  Hall  zue  Prettach  bey  der  Neüenstatt  am  Kocher 
nideigeworflen  and  zu  bemelter  Neäenstott  enthauptet^). 

Frantz  von  Sickhingens  l)et'edung. 

Anno  domini  1515  befedet  Fnmtz  von  Sickhingen  die  von 
Wormbs,  volgendts  den  landtgraffen  von  Heszen,  item  die  von 

15  Mets  ete.  Thet  ihnen  merckliehen  schaden.  Diese  alle  mästen 
sich  mit  ihme  yertragen.  Schlug  sich  ein  groszer  adel  nnd  wer 
ansprach  hett,  zne  ihm,  hielt  Pflichtigen  hoff  zne  Landtstall*).  Anno 
1518  alsB  kajBzer  Maximilian  starb,  hielte  er  ein  gespriich  mit  viel 
tentschen  adels  zu  Landan").  In  summa  er  war  nicht  geringer 

SO  dann  der  fliraehmbsten  fürsten  einer  geachtet.  Dessen  er  vielleicht 
sieh  überhueb,  befedet  den  churfürsten  von  Tryer,  nahm  dasz  statt- 
lein  zue  st  Wendel  genandt  ein.  Desz  nahm  sich  pfaltzgraff  Lud- 
wieg nnd  landtgr.  Phillips  zue  Heszen  desz  churfürsten  zue  Tryer 
an,  dann  sie  miteinander  in  bindnusz  waren.    Also  grief  Frantz 

25  Pfaltz  ahn.  Da  war  all  sein  gliickli  aus-  dann  enianntc  drcy  für- 
sten überzogen  Frauzeu  uuud  seine  hclifer,  eroberten  Cruubcrg, 

7  keiclmer  an»  der  Überaehrtft  ton  Jm  Text  hat  St*  am*  lUm/tmand  kirohawr.   —  «in 

Terdorb«nflr  kKrober  Sfi.  8  tbst  St*.  9  itraaien  den  Testern  die  böden  auu  8fi, 
XI  S  imd  8i*  gebt»  die  ErtaMnng  aitfVkrUeher  au*  HeroU.      17  lue  —  1618  fehlt  W,  U,  8fi. 

Phil,  fem  W,  X.  i  den  —  Tqrer  /Mtt  JSP,  mtM  X,  Sfi,     H  «m  m,  M,  8fi.  \  im 
band  in. 

>)  NOhere»  darüber  9,  HeroU  3, 179 wnA  Beeeert,  W.  Vjh.  1886,  90  ff. 
~  *)  SS  XondMuM,  Stadt  und  Burg  wettl,  von  Kaieerelmiiom.  ^  *)  Da  Maxi- 
nilian  am  12»  Jan.  1619  etatht  w  itt  äU  Jahrsahi  dementsprechend  su  he* 
richtigen. ' —  Dtis  zu  Landau  mit  Vertretern  des  detdeehen  Adels  gehaltene  Oe- 
Mpräch  muss  wohl  im  Zusammenhang  niehen  mit  der  kriegerischen  Tätigkeit,  die 
Sickingen  151U  entfnff'fr.  da  »/•  iui  Anf)ii>g  König  Karls  ein  grösseres  Heer 
aujHelU»  und  es  von  Vaihingen  und  Jlauibronn  in  die  Nähe  Frankfurts  führte, 
um  auf  die  dort  zur  Wahl  vereamnudten  Kurfürsten  einen  Druck  tu  üben. 
StäUn  4,  186. 
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MermelBtain,  Warttenbnig,  Trachenfelsz  etc.').  Frants  wurdte  zne 
Nannstall')  betretten  in  der  wochen  exandi  1523').  Alsz  die 
drey  forsten  bey  8  tagen  in  diszes  schlo«z  schoBzen,  traff  Frantzen 
ein  sprieszel  von  einem  baleken,  dasz  ihme  dasz  eingewaidt  Ter- 
sehrte,  Nanstall  nfgab,  am  andern  tagh  atarb.  5 

Bayrigehe*)  empöhrnng. 

Anno  doniiui  1525  erhuei)  sich  uiuU  rni  schein  ilesz  evan«^- 
lions  im  Teiitschlanndt  die  ^rose  bayrischi'  enippöhrung,  weh*he 
den  piiHtliclien  und  denn  adel  üljcl  bansten.  Es  gerewete  ihnen 
übel,  dann  der  Sehwäb.  linndt  erschlng,  entliauptet  unnd  hencktlie  10 
ihrer  dureh  (lerinHiiicn  bey  zweyinnhlhnndert  tnusont.  Die  ärtz- 
knappen  nnd  bauren  von  Saltzl)ur;i:  wurden  vuni  Seliwabisehen 
bundt  am  letzten  j^eseldagen.  Der  bisehoti  zuc  Saltzburf::  hett  einen 
dicDer,  war  gelehrt,  genandt  der  Oayszmayer*),  der  sehlug  sich  zn 
den  anfrfihriBchen  bauen,  wardt  ihr  hauptmann,  iiesz  ibme  machen  1& 
ein  Rchlanji:enbüehHzen  ausz  holtz  mit  eyszern  raiffen  gebunden,  be- 
sackthe  sieb  bey  blünderung  der  elöster  mit  viel  goldt  nnd  gielber- 
gesobmeidt,  liesz  die  bäum  in  der  herrin^)  steckben,  zog  mit  gro- 
szem  gntt  davon  fiber  dasz  Saltzbnigische  gebfiig  in  Welschlandt. 

In  solcher  nfrnbr  haben  die  Ottenwaldische  bauen  die  statt  20 
Weinspeig  eingenohmmen,  dasz  scblosz  yerbrent,  graff  Lndwieg  von 
Helfibnstain,  ambtman  daselbst,  sambt  80  adel:  nnnd  raiszigen 
knechten  am  ostertag  vor  Weinspeig  nf  einem  aokher  ducb  die 
spiesz  gejagt  nnd  in  der  statt  ermordet.  Herr  Gleöig  Tmchszes 

/  Marmolstain  //'.  >r-'    !  'I  i  ui  heiii> hlt  //',  i'  Nonttstall  //i  ,  N'ou>tol  //.       f  spreiKzel 

W,  IS,  8fi.  6  ^'atltt8taU  XuusUl  h.  6  6ti  gibt  hier  titu  kürwe,  u>ie  t*  acheitU  au* 
tttrtit  mttgmtgm*  DanhUmiff,  mU  ttmiMg  ÄiMtHgm  am  WUkHtm.  8  HaH  die  gr.  b. :  »la 
tiiH>r)iort»  ir.  9  den  Tom  B.  I  gienng  Jt.  U  oh  1»  xmh  B,  IS  Um  —  febud 
f«Mt  H.      »  hcTMB  B.      M  ram  «d«!  B. 

*)  Grimberg  nordwesUiiA  ffon  Frankfurt  a.  MamuMvinf  Worim- 
Jmrg  ss  (?)  Wartentitin,  8eMo89  in  dem  m  daa  Nahetkdt  bei  Kim  einmündeitden 
HtmenbaeMhälf  Drachenfels  zwischen  Kaiserslautem  und  Neustadt.  —  *)  Die 
li'orm  Nanstall  für  Landstuhl  h-nrnrnf  auch  hei  Münster  S.  68:i  und  bei  Lorenz 
Fries,  Ludeteig,  Wirzburg.  Gejichic?ä^<  hreihrr  Ä  S7o  vor.  —  *)  Die  Woche  (vor) 
Exaudi  lit^ö  ist  10. — 16.  Mai:  in  Wir/dic/ifu'it  ftUlt  6'ickingens  Verwundung 
av^  2.  Mai,  die  Übergabe  6.,  der  Tod  8.  Mai  lö2o.  —  ♦)  Fränkische  Aus- 
epraeke  für  bftnriscbe.  ~  *)  Über  Gaiemaier  e.  auch  HerdUe  Ohromk  S,  2i» 
und  Bammannt  Quellen,  Obereehw,  S.  ZSO,  SffA:  wm  neueren  Dareidhuigen 
Egdkaeif,  Deuttehe  Oeeeh,  im  16.  Jahrh.  I,  SSTf.  —  *)  Die  Harr  oder  Uärr 
s  ErVMortvng,  Verzögerung  Schm. :  so  g.  B.  auch  in  eitiem  Schreiben  der  es. 
Fib-eten  an  K.  Ferdinand  1034  bei  Ueyd,  Ulrich  2y  4öO, 
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des  Sehwabischen  bnndtes  haQptmaiiii  hat  volgendts  Weinspei^g  ge- 
blündert  und  in  boden  verbrandt 

Vonnahlsz  anno  domini  1140  ist  Weinspeig  die  statt  in  mehier 
grosse  dann  der  zeit  eine  reichsstatt  gewesen,  darinnen  yiel  edle 

5  wohnten.  Dieweillen  aber  diese  innwohner  den  WöUfen  wider  kay. 
Gonradt  den  dritten  Schweins genandt  behfilflich  warn,  hatt  kay- 
sser  Conradt  Weinsperg  belagert,  eroberth,  die  man*)  darinn  ge- 
fiingen,  doch  edlen  weibeni  darinn  nf  ihr  bitten  lassen  hinzihen, 
sampt  80  viel  ihr  iedc,  dass  so  zne  ihrem  leib  gehörig,  mit  ihr  ausz 

10  der  statt  zue  tragen  erlaubt  und  gesichert,  venneinendt,  sie  wurden 
ihre  elainodyeu  mit  traj2:en.  Aber,  wie  Cliariuii  s(  hreil)t  haben 
die  edlen  weiber  ihre  kiiider,  oder,  wie  Job.  Nauelerus*),  ein  probst 
zu  Thübin^en  saj:^,  eine  iede  uiider  ilinen  einen  edelmann  uf  den 
ruckben  aus  der  statt  f^etra^en  und  ihr  elainodien  lieg'en  biszen. 

15  Ich  habe  gelesen  in  t  iuem  alten  sablbueh  der  herrn  zue  Weinsperg, 
«lasz  diese  edle  weiber  ihre  niänner  uf  ihren  rnckhen  und  ihre 
kinder  uf  ihren  armen  sollen  ausz  der  statt  ^^etra^^on  haben  undt 
i^'esagt,  dasz  ihre  mann  zue  ihren  leibern  mehr  dann  iiire  clainodt 
gehörten.    Welches  dann  kay.  Couradten  so  wohl  gefallen,  dasz  er 

ao  den  weibern  auch  sonsten  was  von  elainoth  und  klaidem  zne  ihrem 
leib  gehörig  hat  laszen  volg-en,  doch  die  statt  Weinsperg  zurstöhrt; 
volgendts  bey  kay.  Fridrieh  dem  ersten  widemmb  gebaaet,  doch 
kleiner  eingezogen  wordten  ''). 

Unnd  dieweil  sich  der  ufröhrische  hanff  desz  Franckenlandts 

25  zne  Rottenbnig  an  der  Tanber  anfänglich  erhebt,  von  welcher  Adam 
Yon  Tnngen  beschädiget  worden,  ist  er  anno  1626  in  bemeldt: 
Rottenbnrger  landtwehr  gezogen,  darinn  mit  branndt  nicht  wenig 
schaden  gethan*). 

<  In  b.  f«Mt  R.  4  nad  »in  H.  6  Wtlffui  M^,  Ji,  S  ächwaAu  an»  II*;  nwug  St\ 
I  wm  mm  Uf,  H;  war  0!r*.     8  doeh  im  H*,  B.  Sß.     it  eUinoter  W,  H ;  klaldcr  od«r 

ktalaodMr  8fi.  j  wie  —  »dir.  ftMt  II*,  aßt  "«At  H.  M  oder  —  -delm.  ftUt  W,  K. 
»5  Ahrr  im  -aalhach  .  .  steht  //'.  16  und  —  »ollon  ffhll  in,  H,  Sfi.  31  erUutit 
hioanMCutrugcn  itt  solche  U*.       M  vil  cUinor,  dun  «ie  Tor  gewesen  H^.  —  Hei 

Hfi  Utd$r  Mtnpmv      JUtOmUt»  khr  mn  dSw  &Mmm  gttc^tm,      »4  kraff  An  Unm  tm..  B. 

')  =  Sueviis.  —  *)  Die  M<tnn.<<lente.  —  ')  Marions  Chronica  Augsburg 
15J3  (dmiftch)  Bl,  106:  alle  kiiulcr.  —  *)  Nuucleri  chronica,  Cokiuiac  1644, 
t'ül.  750  (tuaritus  suos  quotquot  potuerunt).  NaukUr  bezieht  sich  für  9»ine 
Angabt  auf  TrcMcMnif.  —  •)  8.  SiOm  j9,  71  Anm.  2:  damaeh  stSUst  sieh  die 
8ag9  watig  attf  tU»  Chronica  PantaleonlB  1290—1250.  Niuuten»  wird  die 
QtgchichüichhHt  der  Erzählung  mit  beaehUneteerten  Gründen  verieidiyt  von 
Weiler,  Wütii.  Viertefgahräh.  1803  S,  9b ff,  ~  *)  ^.  UtruHU  Chronik  S.  m. 
246,  246.  351. 

Wftrtt.  OMchlehUqaeUen  VI.  4 
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Harbon  stürm  l»te  Kolnn. 

Anno  doinini  1527  hat  der  hertzog  von  Horbon  mit  kayszer 
Carli  desz  fünti'teu  krieprsvok-kli,  dagz  dazuniülil  iu  Italia  wider  den 
Franzosen  lagb,  ohne  bevelcb  kay.  may.  für  Rolim  g^erucketh,  die 
sich  nichts  arges  gegen  ihme  versehen,  den  sturmb  angeloffien,  Rohm  5 
erobert,  geblfindert,  tyrannisch  gebandelt.   Barbon  hat  an  solcbem 
starmb  sein  lohn  empfangen  und  kt  erschoszen  worden.  Babst 
Wardt  im  schlosz  st.  Angeli  belagert,  mnste  sich  Ton  landtsknechten 
anszkanffen.  Kaysier  Carll  hat  sieh  in  diesem  lermaa  wohl  ge- 
halten, Sehl  kriegSTolekh  anss  Rohm  geschafft,  Rohm  befriedet.  10 
Wer  aber  darander  erstochen  und  sonsten  von  frauen  und  jnng- 
franen  geschändet  worden,  hat  ihme  den  schaden  müssen  haben. 

Türckli  bdiitrert  Wien. 
Anno  doniini  1529  bclä^erte  der  Tiirckisclie  kay,  Soliiiio 
aigener  perscbon  die  statt  Wien  in  (Österreich,  lietVe  otl't  den  sturiub  10 
ahn;  ist  doch  dnrch  jdaltzgr.  Phillippsen,  obristen  hauptman  in 
Wien,  vor  den  TUrcklien  ufgehalten  worden  In  solcbem  jähr 
erfrohre  der  wein  im  herlist,  wardt  so  ärmblicb,  dasz  man  ihn  ansz- 
schüttet,  nnnd  Törckbenwein  genandt  wnrdte. 

Zwingling').  schlacht  20 

Anno  1530  alsz  die  Zwinglisch  gesellschafft  dasz  saerament 
leibes  und  bluttes  Christi  beruhrendt  durch  Andream  Carllstatt  erst- 
lich zne  Wittenberg  angefangen,  zue  Zürch  griinnet,  haben  die  Ton 
Zfireh  sampt  ihren  consorten  sieh  nnderstanden,  denen  von  Zflg, 

Tri,  »Schweitz,  Underwalden  und  Lneeem  die  straszen  zu  verlegen  ^),  25 
dardureh  vermeinende  sie  zu  trinp'n,  dasz  sie  ihrer  Zwinj^lisrhen 
seot  mnsten  anhängig  sein.  Also  haben  ernanthe  5  orth  aiisz  uotb 
sich  in  ^ej^cnwt'hr  begeben,  sie  als/,  der  kh'iiit' liuutr  die  von  Züreh 
alsz  den  groszen  häuften  der  7  orth  in  Srhwcitz  am  11'^"  8hri  ge- 
schlagen, darniider  im  ersten  glicdl  Zwinglin  mit  seine  praedicanten  30 
zu  grundt  ginj^  sampt  5000,  die  auf  »einer  seitlien  erschlagen  seiudt 
wordeu. 


eraitgtliimhm  SIhh«. 

')  Dieser  Kricyifzuy  uird  unten  in  den  iillyancmen  Auntileii  et  aus  genauer 
beschrieben.  —  *)  «»/  Äbkürzangszeidien,  alsu  =  Zwinglingische  SchL  — 
')  Die«»  Prmianteperre  wurde  am  15.  Mai  1531  (nieki  15M)  heechheeen. 
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Oostantz  wardt  eingenohmen. 

Allsz  anno  domini  1548  kav.  Carl!  der  fünflfte  uf  dem  reidm- 

• 

tijLrli  zue  Augspurg  da.s/.  iutoriin  pnblicirt,  wolltoiis  <lie  von  Con- 
staii/  nicht  annehmen^).    Deiuuaih  uiiih  Lamviitii  iil>ertiellen  desz 

5  kayszers  Hiesj)ann.  krie^rsvölekher,  so  ein  thail  zuc  Sclnväbischen 
Hall  undt  Württenber^^er  landt  dazumahl  lagen,  unverselientliili  au 
einem  mor^^en  sonta^^s  früe  die  statt  Costantz,  erstie^'on  ilie  vorstatt, 
Wardt  in  3  stunden  irt^bl ändert,  zum  tbeil  verl)randt Diewcil 
aller  dasz  ^'eschrey  war,  kay.  may.  wolte  mit  einem  gewalltigen 

10  liaiitten  tnr  Costantz  zihen,  wolten  sie  solcher  schlappen  nicht  er- 
wartiien,  übergaben  die  statt  küuig  Ferdinando :  also  paekthcn  sich 
etliche  ihrer  praedieanteii  and  kay.  may.  rebellen  in  Schweitz. 


Das  fünffte  theyl, 
von  erbaw:  und  Veränderung  ettlicher  fürstenttiumb,  stätt  undt 
15  lleckhen  Teutachlandtes. 

Speyer. 

Speyer,  eine  alte  heydnische  statt,  alda  aucli  .hiiius  Caesar 
etliche  zeith  gewohnet.  In  \s  t  l(  hi  r  etliche  lieidtnische  tempcl  ge- 
standen, die  durch   den   Friinckliischen  könig  Thogobertum  zue 

2U  christliclien  kirchen  gemacht  w(»rden,  alsz  st.  Oermanns  stitft,  ist 
etwann  ein  tenipel  desz  teutschen  abi^otts  Mercurii,  item  zue  st.  Cwido 
templum  Veueris  gewesen,  und  hinderm  donimsti(ftt  bey  der 
scholasterey  templum  Dianae  gestanden.  Die  ällte  dieszer  statt  er- 
scheinet auch  ausz  folgendem  epithaphio  zue  Speyer  bey  einer 

26  pforthen  eingemaurtli  also  lautendt : 

D-  M  CONSTANTINO  •  VALENTlNü  ET  LVNAE  MATKI- 
C0NSTANTINV8  •  MAXIMVÖ  FC- 


6  10  ein  thail  n»«  ff';  dasi  StK  7  vorttatt  cu  i/i.  13  sich  die  uffrUriseben  iirodtcanlon 
uniid  ir  anhangcr  autz  CoftfloU  i/'.  |  Jn  J7>  M  der  AbgchniU  meJtrfach  v*rküni  und  tti- 
»mitn.      »  Daflob*  A*.     ft  bfndtr  dwa  altmi  8ß, 

')  THt  i)t(('lt  hatte  .sich  nirht  nur  geijcn  das  Inttiim,  sondern  vorher 
.schm  gegen  Kiidassung  einen  kaisaiicli;n  Ilaujitmanns  gesperrt  (Egelhaaf 
II,  Ö16).  —  -)  „Um  Laur."  soll  icohl^  da  Laurentius  (10.  Aug.)  1546  an  einem 
W^reikiff  tcar,  HUT  em«  ungtfährt  BegHchnmg  nin,  Dtr  vorangehende  Sonntag 
wäre  §omU  der  6,  Aug.;  nach  Egdhaaf  a.  o.  O.  famd  die  Eiimahme  der  Stadt 
um  6,  Aug,  etatu  —  Die  8600.  Spanier  etanden  unter  dem  BefeM  dee  A^oneo 
de  Vieee, 
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zae  tentsch: 

DÜ8  mazimis,  den  groBsen  gotten»  Constantino,  VaUentino 
und  Liinae  der  mntker  hat  der  grosse  Constaatiniis  diesz  gemaebt 
werden  verordnet 

Diesze  statt  hat  etwann  Nemeta  geheisen,  aber  zu  den  zeitben  s 
ihres  bisdioffii  Büdingen  —  ein  Speyriscber  fiatrieiiis,  von  dem 
gcBchleeht  der  Hntzelman^  gebohren  —  ifar^i  ersten  nahmen  ver- 
laszen  nnd  von  dem  durchflieszenden  bach  Speyer  genanth  worden 

E 1  s  n  s  /.  z  ul  i  0  r  u. 

.Julius  Caesar  soll  Ellsaszzaboni  gebauetli  lialxMi.   Hat  ao  viel  n> 
thürrn  uiul)  die  stattmauer  allsz  woehen  im  jähr  sein,  und  alleweeg 
zwischen  zweyen  thürrnen  sieben  ziunen.  Also  hat  die  gantze  maur 
so  viel  Zinnen  aUz  tage  im  jabr,  nemblich  365  tag'). 

Seeligengast. 
Anno  domini  25  bawete  Soligast  die  statt  Seligengast  15 

Mlinehen  wardt  gebaneth. 

Anno  Christi  f8G2]  zue  den  zeithen  kay.  Otten  desz  [ersten] 
ist  die  statt  Münehcii  dun  h  hertzo«;  li(  inrich  von  ßraunschvveig  und 
Bayrii  zu  bawen  angefangen  wurden*). 

Hayllbronn.  2^ 
AniH)  domini  10H*3  un^^etUlirlii^h  ist  Ueyllbrouu  umbmaurth  und 
zue  einer  statt  gemacht  worden^). 

Von  der  statt  8 e Ii w ä  b i sc h en  Hall. 
Von  meinem  vatterlaudt  der  löbl.  reichsstatt  Schwäbisehen  Hall 
zne  schreiben  nach  langer  erforschnng  und  gehabter  mühe,  hab  ich  21» 

4  «Um  genliebt  uffgericbt  verorduot  if.  9  durehfluu  odw  b*cb  Jt.  tt  an  der  lUttm. 
X,  «rt,  Jt  aWBbl.  etc.  fehlt  Ii,  Bß.  »  SeligMt,  nadihtr  SalJfMivMU  »,  T7  [seaj . 
MS  A'.  I  [«nlMi]:  drittM  Sfi.      U  ttad  fMt  M. 

*)  Bei  Mumter  S.  oyti  lieisst  der  Bischnf  ^Rut/kefus,  von  der  HulZ' 
manner  GeHchlechf*  und  rtgieH  von  Ju7ö  nn.  —  -)  Da- Abgchniit  stammt  gutn 
Ten  aus  M,  696 f,  —  *)  Am»  M.  $75.  -  *)  SeligenHadt,  im  hM§i9ehm  KreU 
Qfaütaeht  (ML  von  Frankfuti  a.  M,:  dü  Form  -gast  ooU  die  BtaU^nmg  auf 
dm  anft^Uehm  Gründer  ium  Ausdruck  bringen.  —  *)  Na^k  Jf.  939;  die  fei' 
Mchen  Angaben  der  Handschrift  f>ind  nach  Müneler  ritküffgeetdlt.  —  •)  ÜToeA 
M.  864f  %D0  di€  Jahrxahl  aber  I08ö  lautet* 
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keine  ganntz  vollkommene  gewieszheit  mögen  erfahren,  von  wenie 
(liesze  statt  erstlich  oder  wann  sie  gebaweu,  nie  oder  ziie  welcher 
Zeith  uiider  dasz  IMmische  reich  kommen.    Dann  Hall  zwo  merckli 
liehe  briinsten  erlietten,  in  welelien  solch:  und  andere  alte  anualia 

5  zu  «rrunndt  mögen  gangen  sein,  sonderlich  anno  doniini  1376,  da 
die  statt  Hall  gar  nahendt  gantz  ahgebronnen  ist.  Der  augenschein 
aber  gibt,  dasz')  vor  ß  oder  700  jähren,  ehe  Hall  erbaneth  worden, 
bey  und  umb  Hall  ein  rauh,  unheimblich,  wäldig  orth  gewesen, 
und  da  ietzundt  der  saltzbrunuen,  die  suhl  genandt,  und  dasz  saltz- 

10  vverekh  steht,  eine  wäldige  klingen,  darinn  eine  herbe  stinckendte 
laichen  ipestandeii,  zu  welcher  dasz  gewildt  gelotfen,  daran  geleckth 
ond  seine  wohnnng  gehabt  Dorch  welches  gewildt  diese  gottesgab 
desz  saltzbrnnnens  den  menschen  eröffnet  worden  sein  soll  —  tarnen 
opinio  vnlgi*). 

16  Dieszes  saltzbronnenB,  dieweil  solche  saltzlach  nnd  dinge  in 
der  graffsehaflk  desz  Eochengawes  soll  gelegen  sein,  welche  im 
bnohlein  etlicher  donation  des  closter  Mnrrhardts  die  graffen  des 
Sehongawes  —  der  Roszengarth')  nun  genandt  —  werdten,  sich 
nnderfangen.  Ich  habe  gesehen  einen  brieff  mit  kayszer  Carll  desz 

1  ToUk.  feMt  Wf  H;  guDuts  t.  ftkU  Sfi.  |  gewiauh.  in  (cbrifftea  U^.  3  wann  H*,  m, 
B*,  M,  aß.      S  MBderlfab  —  itt  fMt  aß.      $  »meh  »bgclwonnM  Ist:  leh  heb  »brnr  von 

«^ttlicben  uhraltten  doi  adol«  und  glaul.'würdfffcn  pcriionen,  ■welclic  sie,  ilir  veiter  xinA 
▼•ttar  bilz  in  200  Jarn  in  und  umb  UnU  gawobatt  and  g«d«cbt,  walob«  mir  getagtt,  dai 
•to  gwhSrU,  aveb  dar  angMiMibds  . . .  0*.  7  Tor  tIImi  Jana  W ;  vor  —  Jahrmi  fMt  B*; 
«  ed«r  feMf  ififl.  8  art  7/',  //-',  Ii,  Sn  '  M\difie  TP.  U  iMfa  Ä»,  Ä^,  //^  /.',  sts. 
»  «Ida  geh.  m,  Sfl.  IS  »tatt  di«a«  g.  de««:  d«r  aalUbr.  ff'.  (  tamtll  —  Tulgi  fthlt  W. 
m,  H^,  H,  Sß,      ü  SahOngay  WM  A      U  Der  gana*  SmU  Die«Ma  —  «lldnf.  /hNkr  im  W,  Ii ; 

*)  ZM«  fiAgmi/m  Soiat  hia  sein  •oU  ftnäm  aieh  ungtfäkr  tbtnao  bei 
BeroU  S8i  warn  die  FrioriUU  gabHihrtt  tat  unaiehar,  —  >)  Di'«  Frage  nach  dm 
Ursprung  von  Sdmähiaeh  •  Hall  tat  aumrat  von  Sauatt  W.  JV.  1853y  48  ff.  mü 
j^rhiirffrer  Kritik  angefasst  und  mit  bestimmter  Behauptung  erst  mittelalterlicher 
Kntstehuug  und  entschiedener  AhJefmiDiff  alirs  Riimi.'ichen  leatUwortef  irorden. 
yeuerdinrfs  ist  sie  von  Wfller  in  si  iner  eindringenden  und  verd/enslvoU'  ii  ^An- 
jdediungsgeschichte  des  Württ.  Frankens-",  W.  Vjh.  16^4,  1—^3,  und  von  Gmelin 
41t  aakaar  HäUiaeham  Chackkkta  188  ff.  etiMr  rnkdarkeUan  Prüfung  mUareogeu, 
taoM  dar  UMara  den  aekon  vom  Ckromatan  varlretattaia  Stemdpunkt  Bauera 
/eathOH,  während  Wdler,  hauptaaehKeh  uuf  tdU  Straaaaaaage  aieh  aHUaend^  au 
der  Üharttuyung  gelangt,  dass  auf  der  Stätte  von  Hall  schon  eu  römischer  ja 
rorrömischer  Zeil  eine  wichtige  Ansivdlung  bestanden  habe  und  Snhsiederti 
hetnehen  worden  sei.  ■  -  Doch  reichen  stine  Argumente  nicht  weiter,  al.t  die 
Möglichkeit  einer  so  frühen  An^iedlung  darzutun;  solange  nicht  die  ytnngsten 
rvatiaeham  Oberreste  in  Hall  und  Umgebung  aufgefunden  sind,  fehlt  viel,  um 
dieaa  Mögliehkait  euteh  nur  aur  WahraehetnUtMeU  au  ernäban.  —  ')  Der  Boaan- 
ßorten:  die  Miehdfaidar  JSbane  aüdtoeaüieh  von  Hall, 
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vienlten  anlianj^cndciii  insie^^el  l»ovösti|?et,  darinnen  unclrr  andern 
meldun^'  ^'cscliielit,  das/,  die  ^'ratVsi  lialVt  Koclicii^iaw  durch  absterben 
des  letzten  ^rravens  an  ihn  allsz  KTtnusrhen  kayszer  sey  j^efallen 
Aber  etliche  sehreil>en,  das/,  sidch  g;raften  die  jn"atfen  von  VVestain-) 
f::enent  nein  Nsorden,  soll  ihr  sehlosz  gestanden  sein  zne  Knelien-  ^ 
westain,  da  ietzt  die  ptarrkircli  stclu-t.    Diese  j^raven  s<dien  etliche 
hätten  und  schlechte  haus/b  in  zuc  dics/j-r  saltzhudien  zne  hawen 
verordnet  nnd  saltz  zne  sieden  sehleehtcrweisz  ang:erangen  liahen. 
Welche»  saltz  die  völekher  ienncrhnlb  IHieyns,  die  daziiniahl  Gaili 
gewesen,  zu  ihrer  hauszbaltang  gebraucht,  dasz  saltz  geholt,  aasz  lo 
Torwietz  den  saltzbronneo  versacht,  und  alsz  sie  ihn  gesaltzen  em- 
pfanden, ihrer  sprach  nach  gesagt:  tnsal,  so  viel  zne  tentscb,  daaz 
ist  herb  oder  saltz.   Die  sieder  oder  einfältige  waldtleüth,  so  sich 
zn  diesem  bronnen  zuewohnen  getban,  haben  ihrer  etlich  an  diesem 
wortt  tasal  die  letzten  silben  —  sali  —  behalten  nnd  die  wohnnng  i& 
nmb  den  bmnnen  —  ietzt  eine  reichsstatt  —  sali,  a6er  mit  der 
Zeith  für  das  S  ein  H  gebranebt,  Hall  genandt;  die  andern  haben 
die  ersten  syllaben  dieszes  wörttleins  tnsal,  nemblichen  tns  behalten 
nnd  den  bmnnen  tns,  aber  mit  der  zeit  dasz  T  in  S,  nnd  den 
bnehstaben  S  in  LN  yerwandelt  nnd  den  bmnnen  wie  uff  diesen  2a 
tag  suln  gehaiszen.  Etliche  alte  sagen  aber,  dasz  der  mehrer  theil 


9  9UM  dnroht  mm  Bß,  A*,  B,  aß.      9  lA  —  g»tM«n  fMt  Jt*.      4  a«uim  diM  gt.  dl» 

gr.  V0I1I1  Wr>«trTi  /.'.  s7^  .'  ffpnpMt  In  -  // ' ,  ftitt  Sf'.  T  M.fA  »tehet:  wl«  dan  noch  ett- 
lieh  gfmäur  under  der  «rden  uuB  dem  kircUoff  daselbst  gefundea  werden  H.  8  »tatt  de* 
Salam  DtM*  et«. :  Wl«  mmn  wlirtlbt,  dat  off  tf»  mI«  dtMr  gwuwm  «In««  tttft  mmo  Heia- 
ricuH  geiiiiudt,  habe  in  tolchcr  cHngen  bey  diser  FsUxlaclKn  gei^ftt,  unzehlich  vil  gewildt 
•Ido  . . .  geftudea  eto.  if'.  »  ienaerbalb  «m*  U»,  H»;  innerhalb  SO;  dleneit  B*.  \  da 
itnn  toleb««  tob  tag  so  tag  lautbar  «ordoa,  haben  *o1eh  .  .  .  MK  JO  aloh  in  8t*. 
11  berli  //  .  /y  innsal  //-',  ««  omA  MMMar.  I«  atati  valtz :  fMkltaW  B*,  B.  8fi.  |  "tatf 
oder:  aber  und  U.  Sfl.       16  ietitt  —  reich»,  fthlt  IIK       17  die  —  peliaimen  ffhll  sr' 

la  »/.<«  tut:  in  ü^:  tbu  Ii.       19  Inu»,  eHt.''j>reckend  mtekiur  i  11^.       M  dasz  —  LN  fthlt  W. 

n  alt«  foat     b,  sfl. 

')  !^btr  die  Kochevgainjrafen  s.  Baiur.  Würtf.  Fr.  18.'i3,  1  ff.,  toni  (ivnliHf 
Uallüche  Gesch.  102  ff.  —  Gegm  dne  Urkunde  aus  Karh  II'.  Zeit  mit  dem 
angegebenen  Infiall  erheben  sich  ton  vome/urein  »ehteere  Bcdtnken  (vgl,  m$eh 
Bau«r  a.  a.  0.  S.  7).  üiUer  den  von  Huber  herausgef/tbenen  BegeeUn  tiitee* 
KaUera  (Btthmer,  Regest»  imperÜ  VIII,  1877,  Index)  findet  eieh  keine  Orkunde, 
die  sich  irgend  hieker  giehen  Heese.  Dass  aber  keine  hlofise  Verschreibung  vor' 
liegtf  ergibt  sieh  ans  >iiicr  im  Abschnitt  Murrhardt  vorkommenden  ahtmiohi/cn 
Kncähnung  dieser  l^rhuuilr  und  der  dort  heigcsct-ten  Jnhrzahl  I37S.  —  '■)  IPexN 
hfiniy  l^/i  St.  siuilich  mn  Holl:  nher  ..Grafen"'  und  Herrn  von  Westhenn  s. 
Hauer  a.  «.  0.  S.  7,  GmtUn  S.  l'J2 :  über  die  Beziehung  zu  dem  Mittelpunkt 
Stöektnburg,  die  för  die  Benennung  Westheim  vahraeheinlich  meuegebend  war, 
WiUer,  Aneiedlungsgesch,  S,  44  und  Gmdin  S,  ISO  ff, 

i 

I 
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ortb,  da  man  saltz  siedet,  werden  yom  griechiBcheD  worttHall  ge- 

iiuudt. 

Hall  war  ein  dorff. 

Nan  hat  sieb  von  tagh  zne  tagh  dasz  volckh  zu  disoni  bron- 
5  neu  grethan,  mit  baweii  gemehrt,  also  dasz  Hall  erstlich  ein  dorft', 

(lot  li  oliiii'  eine  {»larrkirriKMi  worden.  Dasz  bezeufrt  die  inühle  bey 
dem  Uuderwertth  an  der  stxittmauer  j?elegen,  welclu'  ohne  zweifei 
die  erste  miihle  zue  Hall  ist  und  uf  dicszcn  ta^'h  iliren  ersten  nah- 
men vom  dorti'  behalten,  die  dorti-,  uudt  nicht  »tattuiühle  genaudt 
10  wirdt^). 

Es  haben  aucli  etliche  häuszlein  iennseith  desz  flnszcs  Kochen, 
der  daznmahl  kein  bruekhen  jjrehabt,  da  ietzt  der  Jolianniter  hansz 
und  kireh  Icyth,  zue  bauen  augehebt,  darausz  ein  kleiner  weyller 
worden,  wie  dann  uf  dieszen  tag  solch  orth  in  der  vorstatt  ieun- 
15  seith  desz  Kochens  »im  Weyller*"  genandt  würdt-). 

i  JM  dem  8aU  EtlMi«  cC«.  Bandglam  cmi  «raür  tfaiMi;  o  taX^c,  Sal  Han  St*.  iHr 

<itM  ixt  unklar  :uKammtngt:ngen  in  //•.  —  Hasl«  Sft.  5  dorff;  oder  vienetchtt  nur  ein 
weilcr  U\  8  war  W,  ir>.  11  £•  haben  —  wlirdt  ftJtlt  in  W,  Ji;  tUUt  deimen  ein  »lark 
immtmummtttktuim'  Xmektrag  «m  omdrtr  ßmd,  |  ilmhKlb  B*,  «o  niiek  noeMcr.      U  ttthet 

■)  Di«  DwfmUhUt  am  sÜäUchm  Ende  de»  auf  dem  re«Mm  Kocheru/er 
gelegenen  Stadtteils.  Über  ihren  Xamm,  sowie  ihre  wirklichen  und  angeblichen 

BiZiehungen  euw  Sleilfffthof  x.  Hausser,  <Srhiraf).-Hal/  J[ß2  jK,  Hänle,  Der 
SiederghuJ'  in  Si:hii-,-HtiH,  W.  Vjh.  18S8  S.  ti4ß.  mimt  der  Anmohmig  :u  S.  na. 
wo  Bossen  tine  alt''  Abhängigkeit  der  Dorfmuhle  vom  Salszwerk  Hall  ru  miitet  : 
ferner  Gtndin  444.  —  Urkundlich  erscheint  die  Dorfmühle  erstmals  1351,  in 
de»  Urkmtden  dee  FranManwIdeetere,  WUrtt,  Fr,  N.  F,  /F,  $9:  hier  iet 
die  Bede  vo»  einem  Hauee  „aueeerhaXh  der  Stadt  in  der  SuUrgaeee,  oberhalb 
der  IJetfmiäMe  am  Kochen*'' :  vgl.  das  Regest  zu  1339,  worin  dbenfetUe  die  Suter- 
gösse  als  au<tserhalf>  Hall  befindlich  heeeichnet  wird.  Es  if<t  di  nviach  die.'ir 
endlichste  Teil  der  Stadt,  bestehend  in  Sutergasse  und  Mühle,  mtUeiclU  anch 
noch  irtitcrH,  i">stUv}>  Mtrh  hinziehenden  GehrliuUn.  in  die  ält>.st>\  jedenfalls  ins 
IJ.  Jahrh.  gehörige  f  W.  i'jh.  IbUü,  l'j'jß'.i,  Stadtbcfeatigung  nicht  mitcinhezogen 
getpeeen,  wohl  deewegen,  weil  er  als  schmaler  Streifen  sich  nic/U  dazu  eignete. 
Dieeer  TeÜ  wird  eum  Untereehied  von  dem  ummauerten  das  Dorf  genannt 
worden  eein  und  die  Mühle  dtUker  DorfmAJde,  So  erklärt  eich  der  Name  etM* 
facher  als  bei  der  bisherigen  auf  Widman  suräckgeftenden  Deutung.  —  In  den 
städHechen  Urkunden  des  Gemeinsch.  Archivs  (KHB)  kommt  die  Mühle  „die 
da  heieset  die  Dorffe  Mule"  in  den  Jahren  }:!f!!  >oid  1362  vor  als  Kigentutn 
der  Elisaftct,  Tochter  des  f  Herman  Lerh'^r,  Bürgerin  :(i  Halt.  Sie  war  noch 
lange  im  Privatbesitz  und  wurde  nach  Ilaasse r  a.  a.  0.  erst  ]49(j  an  die  Siadt 
gebracht  —  *)  Diete  Deutung  iet  freilieh  wohl  blase  sur  Häufte  richtig,  da  das 
eigentU^,  .reeklekoeherieehe  EaU  vor  seiner  Mrhebtmg  sur  Stadt  ja  selbst  ein 
Dorf  oder  Weiler  (villa,  1067.  1120.  s,  Weüer,  W,  Vjh.  1898,  193 f  und 
Omdin  202  f.)  war. 
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Vom  baw  der  sulnn. 

Es  ist  aach  zne  wiszen,  dasz  die  snll  oder  saltzbniiuien  zae 
Hall,  ehe  die  3  mfihlen  nnden  am  Kochen,  nun  bey  dem  Ereken- 
badt^)  stebendt  gebaut,  ein  flieszender  bmnn,  aUz  erstlicb  darzue 

gcraumbet  worden^),  nicht  tieft'  in  der  erden  stebendt,  mit  einem  5 
seychen*)  höltzeni  casten  verfanj^'on.  Aisz  aber  der  Kocher  von 
wefjen  dicszer  3  inulilcii  undeii  iiiii  einem  w<»hrt  f::est'lrützt,  dasz 
waszer  schnellen  fürschusz  nicht  gehabt,  liat  .sich  dasz  kieszach 
nmh  die  suhlen  von  ta^;  gehäurtet  und  gemehrt.  Zu  wehren  dem 
regenwaszer,  ist  dieszer  saltzbrunnen  mit  einem  höhern  casten,  und  10 
insonderb«'it  anno  domini  1309  die  sulen  mit  einem  weithen  und 
tieflfen  aiclieii  t-asten  saml)t  einem  kleinen  stüeblein  darinii,  musz 
welchem  die  4  ädern  oder  suien  fliesen,  unibt'angen  worden.  Al)er 
dieweill  solcher  casten  nf  der  einen  seitlien  gesunckhen,  ist  anno 
domini  149(>  dieszer  saltzbrunnen  mit  groszem  costen  gautz  von  15 
newen  gebaueth  und  verfast,  aber  von  wegen  des  wilden  zue- 
flieszenden  waszers  klein  gerathen.  Derohalben  anno  domini  1521, 
item  a^  dni.  1540  daran  gebaueth  worden,  und  ie  mehr  daran  ge- 
baueth worden,  ie  mehr  mit  gröszerm  boltz  nndt  costen  dasz  waszer 
zne  saltz  .gesotten  wirdt^).  20 

Sieben  bürg  in  Hail. 

AIlsz  aber  von  tagh  zne  tagh  der  znelanf  dieszes  saltz  zne 
fuhren  und  deszen  nutzung  gebeszert,  haben  sich  auch  mit  Ver- 
günstigung ermelter  graffen  des  Kochengawes  zne  dieszem  bronnen 
viel  desz  adels  gethan,  sich  deszen  alls  regalis  eines  beigkwerekhs  86 
gebraucht,  allda  ander  andern  behauszungen  nit  allein  7  stainere 
häuszcr,  thurn  oder  but^,  wie  maus  nennen  will,  zue  Hall,  die  noch 

t  Krckenliudt  nu»  H\  IH,  }P,  H,  fifi ;  Teck<  r'  aih  S/'.  !  I>runn.  All«  nun  .  v.M  fiinKon 
worden  H' ;  alt  nun  Ji;  all  maB  Hl'.  9  umbfaugen;//''.  7  dar  lf>.  8  tchnellflo  äusx 
jri,  Bf  ».  9  txt  naOk  B*;  daM  ni  8t^,  tt»,  B,  M».  10  tat  f$Ut  B*.  W  t  S*.  B,  Bl*. 
I  ad«ni  der  W  oder  •  fehlt  8f.  17  gerathen  nun  W,  m,  in,  STi/  gor  ctieu  S/' 
i  «nno  —  Itam . /U/f  B*,  ßi*.  90  Such  wirdt:  auch  oulich  kunntlor  und  warokmaUter 
d&fofe  «dMlW  mtMtM  JP.  M  nhTM  «««ffi,  JI,  A*;  fabTten  80.  M  «rwvhllM- «t. 
«5  »fall«  «M  Ji*;  Ngftl»  B* ;  rogalli»  Mi.     §7  tb«n  hauen  odtr  M,  Sfi. 

')  ^  /Jreimuhlen",  nördlich  dtr  AYuf//  Itajanl.  —  Et  Ueuhud,  in  den  L  r- 
künden  vom  Unde  des  15.  Jahrh.  und  vom  IG.  ofti  r,s  yenanntj  ung^ä/tr  an  dtr 
SUUt  diu  jiisigm  FttckhauHt.  E»  hutandm  §u  Widnuma  ZeÜ  mktdetUB^ 
dm  SffwOit^  Bäder  tt»  HaU,  —  ")  o/*  •rttmoHa  freit  Bahn  doMB  ffmadU 
wurde,  —  •)  niedrig  («.  Sehm.  s.  v.  neig),  im  Gegensatz  zu  dem  nachher  er- 
wähnten höhern  Kasten.  —  *)  Über  diese  verschiedenen  Sulenbouten  #.  üeroU 
130  f.,  teo  auch  weitere  Literatur  angegeben  ist. 
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stehen,  and  besonder  der  eine  thnm  oder  steinhanss  sampt  dem 
hoff  bey  st  Büchels  pfarrkirchen  gelegen,  der  Berlerhoff  etwan  ge- 
nandt,  in  welehes  alsz  die  h.  st^  Brigita,  köui^n  in  Saeden,  ausz 
Snedien')  für  Hall  gen  Born  raiste,  in  solchem  hoff  zur  herberg 

5  gelegen  ist ;  solcher  hoff  von  dem  Beginnenhansz  darin  ligend  nun 
der  Nonnenhoff  *)  ^enandt  wirdt,  von  deme  —  wie  der  gemeine 
mann,  doch  ohne  fj:run(lt  sa*::t  —  Hiill  etwunu  auch  znn  sieben 
bürgen  ^)  ^enandt  sey  worden,  sondern  inner  einer  meil  ungefehr- 
lieh  umb  Hall,  wie  dann  die  eiiigetallene  burgkstadel  noch  anzaigen, 

10  viel  edelleuth  sietz  frehaweth  nnd  gewöhnet  liabcn,  und  bcBonder 
an  den  3«"  flüszen,  dvin  Cohn,  nun  der  Kodier  genant,  der  un- 
feriie  von  dein  eloster  Königsbronn  *)  entspringt,  von  dannen  er  für 
Ahlen,  ( lailldditf,  Scliwäliisch  Hall,  Cüntzelsaw,  Ingoltingen,  Nidern- 
baal,  Forchtenberg,  8inderingen,  Newstatt '^),  nicht  weitb  ob  Wimpffen, 

16  bey  dem  dorf  Kochendorff,  in  Neckher  tleust. 

Der  ander  flusz  die  Bieler  genandt  nicht  weith  von  dem  fleckhen 
Edelmansfelden  bey  einem  weyller  Riler  genandt  ausz  einem  see 
entspringendtc,  nngefehrlieh  3  meil,  fleaszt  ander  Hall  bey  dem 
dorff  Geiszlingen  in  flusz  Kochen,  daran,  wie  wir  hören  werden, 

90  Wel  baig  mit  nnderschiedlichen  gesehlechten  gestanden,  welche  alle, 
ohne  Tannenbeig  and  Velberg,  nnn  eingefallen. 

Der  dritte  flasz  entspringt  ans  eioem  see  bey  dem  schlosK 

r  rtfrlinhoff  N/'-V  .?  we1c»u'm  //',  ff»,  Sft.  4  Schwerin  II',  !;  r,  »titi  wie  —  «agt: 
wie  mau  «tigt         doch  o.  gr.  f«Klt  IP,  ti  i/'  fügt  nach  worden  hinzu :  Hann  Mgt, 

M  wnf  aS  «la  Mtl  ein  kafwriMibtr  bott  twItnI  aaad  im  •oloh*  wtlihniM  d«r  igrb«»  barg 
kOBmen.  Da  hab  er  ain  BOmisch  panier  anaser  digem  ainem  lehon  bangon,  wn1chr>^  %\o 
Atm  Bämero  abg«truogra  babtn.  Dann  damaln  si«  nooh  nit  ander  der  Börner  dienstbarkait 
warm  ....  fO  ^«1  idilSaMr  vnd  Jfi,  rtl  ad«!  atta  S.  tt  Koah  Jt,  afaft  JB*;  Koeliaa  H*. 
Jf  Olaw  /fS,  m,  H;  Alaw  Sfi.  \  Cünt7.el*aw  au»  H',  Fortolieii  f^n ,  in,  IT»;  Forchtaberg 
H,  SC.  U  Nidamb.  aw«  W,  U*i  Nidern  Tlisl  8tK  \  uand  oit  JIK  17  Adalm.  B^, 
U\  Ii,  sft,  I  aewa  Jt,  W,  t»  «mtA  «oeMsr.  19  flaaast  «Bgeraill«!!  uff  drej  matt  lang, 
iinnd  ander  .  .  Ht,  Jf  dM»B  MW  B^,  8fif  dftTMl  A*.  »1  TaaB«nbBrg  IP»  S^g  T.,  Svatt« 
fa*liB  nnd  Jü*. 

')  Über  iIm  k,  Brigitta,  die  eehnteditdke  Fürstentochter,  die  1373  eteu^t 
vgl  M,  B»  KwrU,  KirekenffeetA,  9,  A.  §  112^  8,  Ihre  Anweeenheit  in  Hall  wird 

von  der  Tradition  in  das  Jahr  1363  verl  gt,  Omdin  200.  —  »)  JVomMfl/k/.' 
der  Name  besteht  noch;  über  diesen  Hof  s.  Haunair,  in  W.  Fr.  1663,  214  ff. 
Haasser,  Schic.-HaU  75,  und  Gmelin  :i06  samt  der  Jhi  ichtiguuff  auf  S.  44i^. 
—  ^)  Siebenbin-gm  s.  Gmelin  o.  a.  ().,  der  die  Burgen  im  wtamilichen  nach 
Häuslers  oben  angeführten  Barsttllungcn  beschreibt:  ferner  Weiler,  W.  Vjh. 
1696,  209,  Siiu  populäre  Abbildung  der  Bwrgen  bei  OermoHf  OhrMik  von 
8ekw,'SaU  8,24,-^^  eüdlieh  von  Aaien:  da»  darUge  CieUreieneerlldoeter  fr«- 
etand  bü  1669,  ^  *)  NeuentteuU  o.  d.  Linde  OA,  Neekareuim,  *)  Adelmanne' 
fäden,  weeiü^  von  EUmu^ien. 
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Berinj^L'r>4we\ilcr j^eiiaiit,  ficust  ung:efehrlich  von  seinem  uhrepniiif^ 
ainkrtlialli  ineyHoii  ob  (lein  stättleiii  Gailldorff  in  Kochen,  von  der 
rothen  erdeu  die  Roth  geiuindt*). 

Disz  ge8elile<^l!t  der  von  Rotli  liHl)en  ein  wappen  wie  Lieben- 
stain  ').    Der  letzt«;  dieszes  preschleelits,  Frietz  von  Rotth  genandt,  5 
ipt  anno  1542  im  Tük  klnMizueg  gen  I  ngarn  gezn«i:en,  an  der  bräune 
iinnd  rühr  p:estorben,  und  was  er  an  der  Ruttli  ^^cliaht,  ist  den 
herrn  von  Limpurg  al}*z  denzen  lehenherren  lieiniliget'allen. 

Viid  dieweil  die  noch  lebettde  lierrn  und  edle  gesehleeht  aui 
Koehen  und  Bilcr  iederinann  wieszenth,  soll  niieh  nicht  befilen  ')  lü 
oder  tawren,  die  abgeBtorbenen  zu  erzehlen  und  widerumb,  sanipt 
den  eingefallenen  schloBzern,  in  gedacbtnüs  fähren.  Und  erstlichen 

Am  Koehen. 

So  yiel  enneldte  graven  desz  Kochengawes  betriefft,  habe  ieh 
gewieszlich  nie  ihr  wappen  erfahren  können.   Von  diesen  graiTen  15 
man  sagt,  dasz  sie  sollen  st.  Jacobs  closter  zne  Hall,  etwan  Bene- 
dietiner  ordens,  gestifftet  haben,  von  welehen  münehen  dasz  eloster 
Ohomburgkh  erstlieh  besetzt  worden^).  Und  dieweil,  was  die  gra- 


9  OallBdorff  B*,  tP,  R*.      4  Dlw  et«.:  Statt  äUM»  Äbtalu»  hat  H*:  mn  walebea  mm«f 

•chloflz  Uoh<>n-  und  Obern  Roth  gr-naDt  gestanden;  welche  baide  ron  de»7  kü-^orn  liiodt- 
vogten,  grafl  Kag«lhart  von  Lobeohaueen,  waldtbotb  genant,  mit  hülfl  der  tou  Hall  und 
nndcnr  itltt  wegen  der  rAuberey  ii«b«B  raderen  aelilOeMr  teln  ceretOrt  «orte.  Dtr  trti* 
Siit:  an  —  K*'*tuiideu  iiuffi  i>ri  S(^.  10  au  eriehlten  dn  jen  fliusen  //'.  |  botllen:  bemithen 
U*,  Jif  verdrleaMa  beechemen  Sfi  oder  tawren  r^Mt  U^,  U»,  U,  8fi.  12  inn 
welolMa  dnn  nehr«rtfa»ne  gtwolnt,  dt«  bargw  n  UaU  «ein  geweeen  JT'.  M  oderSoban- 
gftW  Jf*.  t7  yack  geit.  h»b«n:  welcher  namen  Boah  Ob  der  kircbtbttr,  ><>  in  »tainiu  bo({cu 
geli»w«B,  etehn  aI»o  lauttendt:  Lndwig,  Ludwig  ooues  de  Wc-sthcim  et  Mergard  AdeUicit 
ebllt  «nao  ins  ShnHich,  abtr  okn*  die  Jakrtnahl  H}  mit  ton  atuitfer  Uamd  geaekriehtntn 
JVmmm  «Hd  Datum  Sfi. 

*)  j.  liuhrinj/.sucilir.  dein.  \\  imitiirut/i,  OA.  \S  eiusbtry ;  der  hio  yontinte 
Hee  (Neuer  ü'eej  und  der  Huthursjjiuny  liegen  nock  etwas  weiter  nördlich,  — 
>)  BUnd^  2>ie  KtHm  im  WiMtemA.  F^niUn  TT.  Vjh.  1689,  186  f.  leitet  dm 
Namm  out  dm  KtUiaehm  ah  wnd  deutet  ihn  oU  (sehtuOer)  WoBferiattf,  ~ 
>)  Herbat  ffieti  hüför  (8, 68)  „LetPenettM* :  Widman  htU  dm  richtigen  Namm», 
denn  das  Wappenhild  derer  von  Roth,  tcie  z.  B.  in  der  Hallis<  /ie>i  C^cnik 
hT  des  histor.  Vereins  für  Wurtt.  Fr.  foi.  tinffemaii  ist,  stimmt  genau  eu 
dem  in  K(fr.  Wxirtt.  III,  für  die  Herren  ron  Litheusfein  beschriebenen: 
Schild  von  <ft»'.vA  und  schirarr  dreimal  ydtill  u.  s.  w.  —  Uber  di^-  rerxchirde- 
nen  Gesc/dechter,  die  al^  „Henm  t<in  lioth'^  vorkommen  und  H.  Bauers  hierher 
gdarige  Aufblärungm  «.  JleroU  68.  —  *)  mir  tU^  tu  M  oder  Überdrüssig 
werden,  Hehm,  ~  *)  Die  sehr  gewichUgen  Beienken,  die.  nach  Bau»*  Vorgang 
(W.  Fr.  1853,  7)  BMsert,  Zur  äUer»  Oeseh,  dee  Kloeterß  Ktnnburg,  W,  fV, 
Neue  Folge  III  (1888)  8.  14  und  26  gegen  die  ExieUng  ein«»  bedeutenderen 
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Ten  desz  Kochengaws  gerecbtigkeit  sue  Hall  gehabt,  durcli  eine 
benrath  an  die  graflbn  von  Rotteiiburg:kli,  derer  etliefae  daxaemahl 

ihr  anwesen  uf  dem  sehlosz  Cholienburg:  g:ehabt,  ausz  welchem 
scliittsz  liurckhardt  und  sein  bruder,  p^raff  zue  Rottenburgh,  dasz 
5  closter  ( 'lioheuburj:,  nun  Choniburfr  jr<'naii(lt,  der  zeit  ein  löbl.  stietft 
iu  der  (dire  Gottes  undt  st.'  Nicolai  j^estitl'tet  und  mit  aller  seiner 
£rere(  liti<;keit  und  eingehörr,  wie  solehes  der  grat!'  von  Kctttenburg 
innireiial)t,  dem  abt  und  eonvent  zue  Chombur^c.  welche  eine  ^re- 
turste  abtey,  überg:el)en,   ist  disz  eloster  st.  .la<M)b  sampt  andern 

10  gereebti^keiten  zue  Hall,  so  von  (b'U  ^rattcn  desz  ko('lK'n^^\w('s  an 
gratten  von  Rottenburg  kommen,  an  dasz  eloster  Clionil)ur^^  er- 
wachszen,  also  dasz  sich  ein  abt  zue  Chouiburg  auch  herr  zu  st.  Ja- 
cob! zne  Hall  geschrieben.  Aber  anno  domini  127H '  i  ist  mit  be- 
willigung  abten  Conradts  zue  Chomburgk  disz  closter  st.  Jaeobi 

Üb  den  brüdern  st.  Francisci  ordeo8  eingegelien  wordten,  die  solch 
closter  inngehaht  bisz  anno  domini  1526.  Ist  damit  und  anderen 
mehr  cloetern  in  Tentschlandt  ein  grosze  Terendemng  wie  der 
angenschein  gibt  beschehen.  —  In  solchem  closter  ein  groszer  adel 
mit  ihren  epitaphiis  begraben.  —  Ich  habe  gesehen  in  diesem  do- 

90  ster  ein  schonen  antiphonir  von  bermenth soll  ein  jnngfranw  von 
Gabelstein  mit  ihrer  aigenen  handt  geschriben  nnd  in  solch  closter 
geben  haben.  Ist  es  wahr,  so  ist  es  die  hübszte  jangfrawenhandt, 
die  ich  iemahlsz  gesehen  hab.    Gabelstainisch  wappen  ist  wie 

t  unnd  taoflialttuiifr  inn  dem  vtettUu  iinnd  schl.  U'^,  11^.       4  bnuler  Htlnrlcli  //'■*.  III. 

I  gr»Ten  Mi,  Ui,  m,  H.  sr.  7  die  graven  W,  m,  M»,  it,  StK  tS  Xach  geaoliriebeii : 
Ich  hab  «in  biiaff  geatshen,  mit  kavier  Carl  den  ▼fevtm  lanrfgtl  beTeatigek,  darinnen  nnder 
aadem  mldang  geeehieht,  da«  die  ^ralTüchaSt  CMlMBgaw  an»  absterben  d<  -<  letztU-o 
gmwWM  vom  Weathaim  an  ihue  als  BOm.  kaiger  itj  gflv allen,  dar  hernach  «olchen  hoff  xu 
WealhAte  wie  aacb  die  sehenden  im  Boseogartlan  aMabt  d«ai  fleekhen  Öttendorff  dnreh 
bitt  aaine«  gemalMli  wa  dM  Olotler  M«rb*idt  geben,  wie  das  dMdbetea  uieb  mMmtg  ge- 
schieht, i/'.  13  1275  Ii  ^ett  gcich1echt<<  vnn  Ohans.-n  //',  J«  X<irh  1626  h<il 
i£i  eimen  löngem  XhuoIs  aus  Uerotl  über  den  Venicfit  der  MätKke  u$*i1  die  iceilerH  Arftick-Mtlc  dm 
mtom$n;  4afmr  fIMt  dtr  Sata  Ist  —  beeoheben.  Ebttm  B.      W  ligt  ein  «t.      iO  benaontin 

aniiphouc  1/';  berm.  aiitiphanir  IH,  /.'.  •-'?  I^t  e!<\  t'i-  -<r  Sulz  in  //'  afltr  ahiifküntf  dü9 
tceiiere  itber  dit  OabtJtdtin  fthll  i/uhz  ;  tbtnmt  SC-.   \  eia  hUpscb  U'^.   \  fraueu^ebrlfft  H^. 

SentäikHnerUaster»  bei  der  Jidtab9kaptU0  erhoben  hatf  bleiben  Mdten,  auch 

itarhdcrn  Gmelin,  Höllviche  Gesch.  198 vsnd  448,  far  die  Glaubwürdigkeit 
des  Chninisien  eingetreten  ist.  Besonders  zit  betonen  ist,  dass  die  rielheru/ene 
Inschrift  Uber  dem  Klnsterportnl  is.  die  kritische  Anm.)  und  siimal  di-  Jnhr- 
zahl  IlL'J  auf  itnsichtnr,  nur  in  riuttn  Meinen  Teil  der  Handf^i  /triften  nnd 
nicht  in  der  ältesten  derselben  vertretener  Überlieferung  beruht,  S.  auch  W.  l''r, 
F.  IV,  3. 

>)  tatsAekheh  1286,  W.  Fr,  N.  F.  IV,  ^.  —  *)  perifamenUnte  AnHpho- 
nariitm. 
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Kochenstetten,  nf  dem  heim  ein  frawenbildt,  in  ieder  handt  eine 
parthen  ^)  habend.  IHe  bm^kh  Gabelstain  ist  an  der  Oabelbach  bey 
Mayenfelsz  ^)  gelegen,  nnn  wie  man  sagt  ein  firawencloster  mit  einer 
crentzkireben  dabey;  ist  alles  znrgangen. 

Edelleuth  die  von  Hall.  5 

Es  seind  auch  edellenth  «gewesen,  haben  die  von  Hall  ge- 
liaiszen,  haben  ein  schlosz  gehabt,  darin  sie  gewohnt,  uf  dem  l>er^ 
da  ietzt  st.  Miehaels  ptarrkirclien  stehet  gelegen,  ist  vom  graveii 
von  Rottenburij:  zu  leben  gangen  undt  wie  ob  erzehlt  in  dasz  elo- 
ster  Choniburg  kommen,  aber  folgendt  wie  wir  hören  werden  zue  10 
einer  pfarrkirchen  gemacht.  Ist  ihr  wapj)en  ein  schildt,  die  undere 
2  theil  roth  und  dasz  eine  obertheil  gelber  färb,  also  auch  2  hörner 
uf  dem  heim  rntli  und  gelb  gethailt  habendt").  Üieszes  wappens 
färb  und  schieldt  sich  die  statt  Hall  noch  gebranoht,  sigelt  doch 
nicht  damit,  wie  hemacher  folgen  wirdt.  15 

Ottendorff. 

Item  Oberwestheimb  am  Kochen»  dass  alte  schlosz  Ottendorff). 
Ihr  Wappen  ist  wie  letzt  von  Hall  erzehlt,  doch  blan  and  weis  ge- 
thaillt.  Man  sagt,  dasz  etwan  nf  einmahl  4  thnmierhengst  alda 
«eind  anszgangen.  An  diesem  schlosz  Ottendorfl*  haben  anno  do-  20 
mini  1342  die  edelleuth,  dazucmahl  die  Müller  von  Aspach  "^X  vol- 
gend  die  8])iesen  genandt  —  füliieii  ein  gelb  kampftradt*)  in 
schwartzem  feldt  in  dem  schildt,  und  uutf  dem  heim  auch  ein  radt 

V  ein  harten  H^,  aUaiu  uf  dem  heim  hatte  kelo  Jaiickhfrauwe,  «ondam  kwo  rotter  liarttcu 
HS,  akHiich  H.  8  Ton  il*,  K.  13  haben  JP}  gMlitUti,  b*beii  diaet  ...  m;  dU  Wappen- 
httthnibiin^  fehlt  St.  IT  Öttmdorf  tf^,  Sfl,  fo  «isJk  iMdUbtr.  1»  »aeh  (tatbaUlt:  ds  elalnot 
iif  dem  heim  mir  iwbnrvit  JV*.  |  aldft:  dltM  gMchtoohttt  JI^  91  Aipw  «m  A*«  Bßf 
und  Aap.  A>. 

*)  SlrtHbtä,  —  ')  ungenau;  die  Burg      denn  Rninm  »oefc  vorkandtn 
sind,'  bifand  äieh  sIldöeUieh  von  dem  bei  Öhringen  gelegenen  Hiehetbeu^  am 
Wald,  in  der  Nähe  der  „aUen  Gabel"' :  sie  zerfiel  in  Trümmer  im  15.  Jahrh. 

—  Ühn-  (He  Herren  von  Gabelstein  rgl.  W.  J.  1834  S.  369  ff.,  W.  Fr.  JV  195 ff. 
und  Iftrolt  57.  —  Von  dem  ovg  'hlich'  n  /''rnucnhlostt  r  ist  trt  iter  nichts  bekannt. 

—  Uder  da.'<  angchliche  Gt^cldtcjit  dorr  ron  Hall  s.  Heroli  41.  —  Gmelin 
iriit,  lü.  aiO.  315.  446  im  Geiftiusatz  Bauer,  der  W.  Fr.  6,  :i24  den  Angaben 
aber  dieeee  GeedOeeht  nw  den  Wert  epdter  Phantoeie  emerkemut,  aiieft  hier 
wieder  für  den  Chtonieten  ein,  *)  Ottendatf,  lirepr.  Vtendanf  (wetehe  JF'orm 
auch  dem  benachbarten  Jäutendwf  tngrunde  Uegt),  auch  (Mterwteiheim  genawnt, 
im  OA.  Gaildorf:  ».  HcmU  (in  ( zum  Teil  gleichlautend  mit  Widman)  und  Gmc 
Un  331.  —  *)  UnUraepach  OA.  Hall ».  Merok  82,  GmeUn274.  ~  «)  Kammrad. 
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mit  einem  federbnseh  —  ein  drithail  gehabt  an  dem  schlosz.  Der 
letzte  diems  {[eseblechts  Heinrieb')  genandt  starb  anno  domini 
1549  am  allerbeylligen  abenntb,  seines  alters  im  75"**"  jähr,  Ugt 
im  stiefft  Chombnigkh  in  st.  Johannis  cappeU  begraben.  Alsz  man 
5  ihn  Ter^nb,  landte  man  abwarths  seines  grabs  einen  todten  leib 
eines  abts  zne  Cbombnrg  in  einem  holtzem  baamb  mit  einem 
seidenen  Uaidt  angeihan,  noch  unverwesen,  welcher,  Mrie  im  seel- 
bnch  der  gestorben  abt  m  Ohombnrg:  gefunden,  Erekinger  Feldner*) 
genandt,  vor  anderthalb  hundert  jahreu  verschieden,  liegendt. 

10  Buchhorn,  Bretzin^S  II  eszentlial,  H i röchfeldeu ,  JStcin- 

wa^h,  Kntzscwc. 

Untlerwariz,  an  und  nicht  weith  vom  Kochen,  liegen  die  burekh- 
Htadel  Hnchorrn,  Hirschfelden,  Brezzing,  HeszenthaP),  Steinwagh*), 
da  ietzt  die  piarrkirch  solches  dorffs  liegt,  item  Entzsäwe -'^)  hinder 

15  Michelbach  im  waldt.  Diese  ernante  geschlecht  finde  ich  under- 
schiedlich  in  prnnt/.  alten  hrieft'en,  wie  die  davon  melduug  tliun. 
Achten  doch  etliche,  dasz  Hirrschfelden,  Bretzingen  nud  Ueszenthal 
ein  geschlecht,  und  Heinrich,  etwan  abt  zne  Chouiburg,  welcher 
eines  einnhorms  weise  brüst  uf  dem  heim  und  schild  in  einem 

ao  rothen  feldt  geführt,  der  sich  von  Heszenthai  schreibt,  sey  gewesen. 

Schawenberg. 

Under  Limpurg  am  Kochen  sein  gesessen  die  von  Schawen- 
berg*), welche  8  weisser  männlein^  in  einem  rothen  feldt  und 

5  brfrmb  ifi,  U.  I  ohwarte  W,  Ii.  ä  iftlbuch  in,  U,  SP.  iS  gegen  dem  Vitoherthal 
SU  Ut.  le  wie  fttUt  m,  B\  19  weiaiea  kopfi  unnd  halax  biu  mi  die  U'^.  |  off  dem 
hüm  elB  wel«««!  •labeni,  lepff  «nnd  halt,  «i«  la  MhlU  JP.     M  rotM  bnrae  in  «hiam 

')  Üb$r  Hßinridk  Spkf$  «.  unten  i»  d§H  Halter  AMnaten  de»  na^  4km 
btUt^en  ÄbttAiniUf  wo  Genauere»  ereähU  eeird  von  eeinem  CharakteTf  mnem 
Ted  und  QreAetein,  —  *)  FüAter,  f  13fW:  in  der  unten  beim  Komburger  AXh 
edmiU  vergefihrten  Reihe  der  ÄMe  iH  er  der  24.  Die  Merkwürdigkeiten,  die 
nn  ffdnem  -'^arg  und  Leichnam  gu  »ehen  froren,  sind  an  Jefsti  rftn  Orte  abermals 
in  Verbindung  mit  dfr  Begräbnis  des  Heinrich  Spiels  erzählt.  —  ')  Biicfihoru 
OA.  Gaildorfs  h.  UeroU  66",  ümdtn  :iUO;  Uirschfelden  OA.  Gaildorf  Her.  Oü, 
Gm.  Sie.'  BreUingen  Her.  66,  Gm.  71  f. .  Henenthal  OA.  Hall  Her.  66,  Gm.  316. 
—  *)  Stetmeae  (ßleinetrudel),  aUe  Ifamen^erm,  am  welcher  durdk  VeUteetifmo- 
logie  die  jeteige  J^einbaeh  entetanden  iet;  e.  HeroU  68,  GmeUn  84$.  —  •)  Enteee 
bei  Michelbach  a.  d.  Bih  OA.  Gaildorf,  auf  der  Berghöhe  gegen  daa  Fischachtal 
£'i,  also  wohl  zu  unterscheiden  ron  dem  bei  Rotenburg  a.  d.  T.  liegenden .-  *. 
H'.  Fr.  öf  136,  GmeUn  301.  —  ')  iSchauenburg,  unterhaW  des  ScMoee<u  Lim- 
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oben  2  rothe  flie^el.  aucli  also  mit  inäiiiilein  v(ui  farix'u  geführt; 
<lie  ihr  behausziiii^^  under  Limpurg  vor  (Ilm  ptarrkirilien  über  die 
gaszen  liegend  gehabt,  und  alsz  die  ptarr  daselbst  von  der  pfarr 
Steinwag  separirt')  und  von  neaem  ufgerichtet,  daran  zuc  einem 
pfarrhansz  gegeben.  Ist  in  kurteen  jähren  dieszer  pfarr  ob  ansz  5 
genngsaoien  nrsachen?  —  entzogen  worden. 

Hoenart 

Item  die  von  Hoenart*),  ancb  ein  zettlang  nnder  Limpnig 
^eseszen,  ein  blawen  löwen  in  weisem  feldt  im  sehildt,  und  oben 
achwartzen  federbnsch  fiibrendt,  und  nf  ieder  idthen  ein  flnegel.  10 
Sein  dieszes  geechleebta  etliche  burger  zne  Hall  gewest. 

Feldner,  Geyer,  »Stetten,  Gai  1  Inkirchen,  Kleincoutzen. 

Die  Feldner,  w(>l('he  auch  die  Geyer,  die  von  Stetten  und 
üailienkircben,  auch  Kleincontzon nach  Veränderung  ihrer  siotz 
ihre  nalmien  geendert  sein  worden,  welche  ihr  anwesen  in  hoffen  10 
znc  Hall  bey  Unszerer  Frawen  kirchen^),  die  Schuppach  genandt, 
viel  freyheit  in  der  statt,  auch  eine  besondere  Öffnung  oder  thor 
auBz  der  statt,  da  ietzundt  desz  möszners  hausz  bemelter  kirchen 
Schuppach  stehet,  gehabt.  Diese  Feldner  haben  auch  lange  zeit 
■dasz  waszerhausz  zu  Undermuncken'),  welches  nun  eingefallen,  2ü 
inngehabt.  Sein  viel  ritter  in  diesem  geschlecht  geweesen,  auch 
zum  theil  die  von  Munckhen  in  solchem  schlosz  ihr  anwesen  ge- 
habt, dahero  der  lustige  brunn  im  gartten  dabei  uf  diesen  tagh  der 
ritterbrunnen  genandt  ist. 


B  Too  am  Bß,  Sß,  Jtf  ud  8lK     8  oh  mmd  Au  FragtuMi*m  fMi  Sß,  B.     9  In  Hmtr  mBrnta* 

ffif't  //'  Xarhri'-lffi  iihfr  Ifefuiii^u^iC'i  'n  l' iiterUmitiiy.;.  —  ]>i«e  TOIJ  Hcliau\vpnl>urg  haben 
aucb  «tUich«  jar  das  kayterlioli  ■cbuhthaiazeaamptl  sa  Hall  Tcrwalttett  //>.  10  uff 
«mm  ImIb  lehwkTtM  f«d«rMlMh  Bß.     n  Sals  —  g«WMt:  ukM  immt  Ihr  «tlUohe  «ff  d« 

2iiir(j,  Heroll  tiO,  Gmelm  Die  iSchauenburg  waren  IHen$tleute  der  Lim' 

Xturger  Schenken.  —  ^)  Halimonde. 

')  Die  Trennung  der  Pfarrei  Unterlimpurg  von  Steinbach  im  J.  1l*63 
s.  0A,Be8chr,  HaU  S.  170.  179.  —  «)  mmha/rit,  OA.  OraOekeim  #.  OmeUn  316, 
')  FMur  iffMi  Geiwr  «.  HereU  49.  68/,,  OmO.  306—909;  Smm  Her,  49,  54, 
Oma.  378:  GatUnkirdun  OA.  Hall  «.  Her.  73,  Gm.  305;  KMneoniMen  GmO, 
aus.  '020.  —  *)  auch  Marienkirche  genannt^  in  der  S'rhuppachgasse :  ftie  wurde 
löl  J  ahf/ehrochai.  0 A.Bt  fichr.  Hall  S.  11 !  ■  s.  mi.  h  H troll  4S.  lu'j.  —  l'nter- 
mnnkheim  nordlich  von  Hall;  Wasscrhaus,  (lUf  durch  ninlaufnide  W'jsaergräben 
^enichtrle  Burg:  Uber  dieses  Wanserhaus  s.  Herolt  ?6,  Omvl.  o:Ji>. 
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Nota:  wiewohl  solches  waszerhanss  aafHOglich  dnrch  die  von 
MQnekhen  erbawet,  aber  durch  heyrath  an  nachfolgende  geschlecbt 
Vetdner  erwachszen  nnd  kommen,  nnd  die  von  Monckhen,  so  ab- 
gestorben, ihren  nahmen  alsz  erste  erbawer  solcher  barg,  und  ihr 
5  herkommen  dahero  haben. 

Geyersbnrgkh. 

Es  hat  eine  gebolirne  Geyeriii  einen  Feldner  gehallt,  mit  dem 
sie  einen  söhn  erzeugt.  Alsz  nun  iiir  mann  iirestorben,  hat  sie 
Oüder  Hall  am   Kochen  in  der  A\  ehinhaldten  ^enaudt  uf  einen 

10  bei^h  in  einer  thewrun^  den  armen  zu  j^utli,  damit  sie  auch  er- 
nehret  wurdten,  ein  stainen  bausz  oder  bur^  ^ebauetli,  die  lieyersz- 
burjfkh  genandt Ist  Hoiienhdiiseh  leben,  doeb  haben  die  von 
Hall  eine  Öffnung  darinnen.  In  dieszer  burgkh  hat  ihr  söhn  und 
seine  nachkommen  lange  zeith  gewohnet,  und  die  Geyern  von  ihrer 

15  matter  genandt  worden.  Diesze  burgkh  ist  durch  eine  heurath  an 
die  von  Mimckhen,  and  nach  absterben  des  letzte  n  von  Münekben, 
Ulrichs  genandt'),  an  graven  von  Hohenlohe  alsz  lehenlierrn  kom- 
men. Fähren  ein  weisen  fisch  in  einem  blawen  strich  im  schilt, 
in  einem  rotten  feldt,  und  uf  dem  heim  einen  spietzigen  rothen 

ao  nnden  Versehrten  haydenhaett'),  af  ieder  seithen  einen  weisen  fisch 
habendt. 

Rott. 

Item  Rott,  nicht  die  davon  oben,  so  am  tlnsz  Roth  ihren  sietz 
gehabt,  melduu;^  i^esehehen,  sonndern  dies/e  Rothen  liaben  die  gelbe 
26  legein  in  einem  weisen  fehl  geführt,  und  oben  ein  manu  ohne  arm, 
gelb,  mit  einem  hohen  gelben  haydeuhutt^)  gleichwie  die  von 

4  t>ürg  H^.  8  eniiblt  ü^.  to  damit  sie  ihi  brott  verdieoUeu  und  sacta  iP.  11  ittaio- 
hMM  jn,  M*.  I  ftebaiMtht  wf*  n€«h  dl«  ••roh  eaMhM  wftrdt  A*.     15  «tani  b.,  «o  «M»  Jf>. 

'JO  viT'plirtr'n  ehftiiiit  nut-h  IT*}  ändert  ti- nimliRosHiIptton  /rV  '  hri\ rlenlmelt :  ofii>n  mitt 
•chwftrtzsD  fflderbüichen  H^.  99  II-  yitU  dt»  AUtchnilt  in  ututtrer  und  atufükrlUktftr 
Fmtmn^.  |  «o  mw  JP, /Mtt  WrottlMBJi>.  |  «btm  —  hajrdrab.:  «tolf  «MM».*  afdMli 

iMls  wmm  retth  flftgalt  «moh  !■  iadtn  dmy  gwlb  l«t«Ia  if>. 

')  IHe  jetzt  noch  so  benannt' .  in  Uuiio  n  ci  lialtene  Burg  s'inschen  Ilnll 
und  üfUeitnünkheim ;  aber  j<ie  vgl.  HcntU  ö4.  73,  wo  sich  einige  Säise  Widiudtm 
J'<ul  gleichlaui4Hd  wiuUrßndm:  ftm^r  Omdin  309 f,  —  *)  Über  dieses  Original 
tgl.  HtMU  75,  CrmiU»  SSfff.  —  •)  ungefähr  diudbe  Fm  wi*  der  Judenlmt: 
lämgU^  §pU»  mU  breiter  Krempe;  für  Tersebrt  iet  VfoU  eu  beeeerH  versichert 
=  b^eeügt,  d,  h,  mit  einer  an  den  Hut  befestigten  Uinstülpung,  wie  HeroH  86 
{oder  =  gefüttert  wie  nachher  bei  den  £lterehofen:  verfet).  —  *)  Eot,  vgl. 
üeroU  58,  Gmelin  336  f. 
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Vohenstein 

80  noeh  leben,  der  sletss  oben  bey  Westen,  niebt  welth  von  Dennel- 
bach,  da  die  Bieber  inn  Kocber  flenst,  gestanden,  drey  gelbe  legel 

iu  einem  weisen  fcldt  im  schieldt  führten. 

Sieder.  5 

Sieder  fuhren  roth  und  weisz  «^ethaillte  eingehürrn  uf  dem 
hellm  1111(1  solch  getheilte  eiiip  liürrn  in  einem  sehwartzen  schildt. 
Ist  einer  des/,  iresehleehts  al>l)t  zue  rhom))nrg  gewesen,  wie  her- 
nacher  im  secbsteu  tbeil  dieszer  chronic  hören  werdten*). 

Mur.  10 

Mur,  '/wen  gilhter  aniihnistseullen  uf  dem  heim,  und  2  bült'el- 
höraer,  neben  mit  zapüeu  herausz,  rutheu  schildt  '^). 

Pfe  vlldorff 

Pfeylldorif,  welche  auch  Michelfeldt  etwauu  iungehabt,  ein 
blawen  schilt,  zwirch  weisen  strichen,  darinnen  ein  gelben  pfeyll  15 
mit  rotben  federn,  ancb  also  zwey  iliiegel  babendt^). 

Kurtzen. 

Item  die  Kurtzen,  drey  weiser  ballen  in  einem  sehwartzen 
feldt,  uf  dem  heim  zwen  schwartz  flägel,  aneh  ieder  mit  3  weisen 
ballen,  doch  einen  schwartz  sietzenden  brackhen  darzwischen  ha-  20 
bendt.  Diesze  von  Schawenbeige,  Roth  nnd  Knrtzen  haben  viel 
jähr  dasz  kayszerlicbe  schnitheisenambt  zne  Hall  verwalten 

Bernstein  nndt  anch  Mfihlstain  genandt 

Bernstein,  einen  weisen  mfihlstain  in  einem  sehwartzen  feldt, 
dergleichen  mfihlstein  uf  dem  heim  habendt  in  ebner  cronnen,  anch  26 
die  Mfihlstain  genandt 

3  Die  lopo/fraphiaehe  Be«chrt{bMHij  'er  IP  uml  i:  niisfdhriiehtr.  6  If ach  t\n ff vhfiTTi} :  riindtlich 
gtlbailtf  wie  pAUraoiterkOrner,  uff  dem  beim  swa>-  «olch  .  .  W,  ä/mikh  ß.  s  wie  — 
WMdttn  fiMt  JHP,  AS.  U  gtlbsr  «naMsl  I»  «ehUt,  «ff  dem  bete  mwtj  hBfBtt  Mit  «Mihs 
zapffcii  ditrati,  an  don  hOrnern  liinuur,  haben  zu  nherst  Inn  iedem  horn  drey  zupfTen, 

in  einem  r.  soh.  H*,  ähtiUeh  Ji;  «rmbroeUenlen  Inn  einem  roUlien  feldt,  and  nff  dem  heim 
aneh  ktro  tololier  armbiiietMnlM  JA  i5  bItMa  itrieii  Mit  «iiiMi  cwlroli  H*»  BK  M  Sttf. 
nff  dem  heim  H^.      is  balokhen  A».      no  leidtbrnekbra  IV  in  T«nr«ltl«Bf  fttaabti 

vad  vwrtlehtteU  if*.      M  in  —  f eanndt  feM 

*)  VohmtHtin  naht  bei  Wettheim,  der  „Deimelbach*  jelet  Lentelbach.  — 
')  Sieder  t>.  Gmelin  3U,  —  •)  GmtUnSao.  —  *)  If-mh  (\,Die  FfeMen")  S.  301; 
Gmel  332.  ^  *)  Kurgen  a,  Gmelin  321,  —      Gnuiin  286, 
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Newenstein. 

Newenstoliii  deren  auch  efliohe  zue  Hall  geweseii,  liaben 
roten  steinbiekhel  im  weisen  feldt  und  auf  dem  heim  swen  weisse 

flüegel  yeführtt*). 

5  Peterszhc'inil). 

Peterafiheimb,  ein  gelb  yieieckhiehter  ringkh  in  einem  blawen 
feldt,  nf  dem  heim  2  blawe  flüegel  ancb  mit  solchen  gelben 
rii^khen 

Fewren. 

10  Thenrer  oder  Feiiren"'),  die  noch  lehmdt,  doch  nicht  mehr 
zue  oder  uuib  Hull  wohnendt,  führen  ein  springenden  hall)  weisen 
und  schwartzen  einnhorrn  in  einem  roten  seliildt,  doch  Widersinn« 
desz  einhorms  färb  nach  j^etheilt.  —  Nota:  die  Feurer  aber  haften 
einen  halb  weisen  nnd  halb  schwartzen  einhorrn  in  rothem  schilt 
15  und  1  einhorrn  nf  dem  heim  —  also  auch  nf  dem  hei  Im; 

—  ohne  andere  mehr  edelgesehlechte,  so  zne  Hall  gesessen 
nnd  noch  sietsen,  welche  alle  zne  erzehlen  verdiieszlich.  Demnach 
ich  fortfa,  was  den  Kocher  ab  und  beygeseszen,  will  erzehlen; 

J?*:  unod  die  noch  lebenden,  amen  ieden  selbert,  von  Hcinem  (<e- 
90      schlecht  will  sn^en  lassen,  der  besser  davon  weisz  weder  ich  beschreiben 
kbaun.    Soiinder  nur  mein  lust,  die  abgestorben  geschleeht  nnml  ^ebiirij 
zu  crzelen,  damit  man  dann<»(ht  sehen  khan,  was  für  ain  ade!  zu  Hall 
gesesiseu  »ey,  so  abgestorben  uund  noch  Icbeudt  iat,  nnud  ettwa  wie  er- 
Mlt  ihre  bürg  uf  dem  Isndt  gchapt,  unnd  dennoch  aidi  selber  imnd  ander 
26     in  stammeiM  bniger  sn  Hall  geeehriben  nnud  aIn  rhum  gehabt,  dx  ihr  ao 
ein  menige  bey  ainander  gewohnt  haben;  wie  im  Tito  Livio,  dz  die  edlen 
an  Born  sich  gerhfiemet,  welcher  barger  zu  Rom  ist,  aber  Übel  darvon 
tcommen.    Dardarch  anch  der  menij^e  des  adels  bey  den  altti n  kiivfeni 
inn  ansehen  diser  statt  ist  ;;t  itracht  worden*),  dardnrch  sie  ix  v  dtiii  kay- 
30      sem  grosse,  hohe  wiclitigo  privilegia  unnd  t'reyliaiL  aus/gebraclit,  die  ge- 
maiiie  statt  noch  hatt,  uund  auch  Hall  vor  andern  zimlicheu  reichstetten 
Inn  Tentschlandt  berfiempt  nnnd  in  holiem  ansehen,  mit  wirdigkhait,  unnd 
an  vermögen  der  statt  schats  gewest,  darbey  es  verpleibe. 

2  haben  om  B.^,  and  riel  Ä'fi,  «eisen  *chi)t  H'^.       4  gefuhrtt  aus  U^,  b*bendt 

A*;  waleher  gar  tII  m  HkU  g«MM«n  onad  In  d*r  oomntohirejr  ds  laangbanis,  1i»eh  «od 
bandthausi  sampt  einem  groasen  kener  gobaiit,  auch  zu  nRnct  Michels  pfarkirobeu  ril  go- 
■tiirtet  K.  7  «childt  HK  20  Fsnrer  H'.  Ii  ainem  halben  »chwartMn  Jff'A  16  ain 
kalben  |  Nach  beUa:  Teurer  od«r  Wmtm  mIb  xwej-erlay  geaolilMht,  aln  anob  dt  Wftp- 
PM  unlgt;  habMi  dto  Taarar  ikr  wohattog  gdi^il,  da  touaiidt  d«r  Tesrara  lioff  hallt  M*. 

*)  HeröU  64,  OmOin  8S0.  —  >)  HtroU  €0,  Omüm  $32.  —  *)  UmroU  56, 
Omt§in  366/,  IHr  sehemt  verdorben;  der  Sinn  ist  wohl:  durch  düee 
Menge  dee  AdtU  wurde  audi  dieee  Stadt  (HaM)  bei  den  aUen  Xaieem  in 
grosses  Ansehen  c/ebracht. 

WOrtt.  aaachfohtoqaeUen  Tl.  6 
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mtershoven. 

Eltereboren im  sehtit  roth  und  weis,  wie  die  scfaneekeii- 
hänsser  ineinanderqnartiert,  in  der  mitte  znesammengezogen,  nf 
dem  heUm  zwey  weise  lidraer  mit  schwartzen  baschen,  daizwisehen 
einen  spietzen  rotiben  verfeten*)   beydenhnett  aneb  mit  einem  5 
scbwartzen  federbnseb  tfifarenndt.  Disz  geschleebt  reicb  an  ebr  und 
güü  baben  ihren  nahmen  offt  verändert,  von  ihrem  schlosz 
Newenburgkh bey  Gelwingen  gelegeu  die  Ton  Newenbnrgkb 
genandt  —  die  graben  solches  bnrckhstadels  noch  gesehen;  solche 
barg:kh  ein  hmder  dem  andern  ahgebrandt  baben  soll  — ,  etliche  JO 
die  l'hillippsen,  etliche  die  Conraden  nnd  zneletzt  die  Eberten 
«genandt  worden,  von  we^eu  dasz  sie  ilire  kinder  mit  dem  tauti- 
nalimen  offt  Conradt.  Pliillipp»  oder  Kherhardt  i^enaudt  haben.  Diese 
Eitershöver  liaben  aiu  li  dasz  Bcldosz  Holdern  iuugehabt,  sich  davon, 
auch  von  Erlacli  •^escliriben.  15 

Einer  dieszes  iiTschk'i-lits,  lUirckhardt  Kherhardt.  ziie  Hall  ; 
geseszon,  ziie  den  zoitlien  alsz  herr  drciiri;  von  K^'k/ahIkt^'  derer 
von  Hnll  feind  ;;e\v('>t'n etliche  adelsz  sicli  ^en  llnll.  solche  fede 
zu  vertra^^en,  vertiiciiit,  uf  <h'ni  newcn  ratliuusz ta^^hleisten,  ausz 
weleheni  man  in  sein  Burcklinrdts  behauszung^)  sehen  kann,  sa^e  20 
man,  er  lialte  etliche  1000  gülden  geineni  knecbt  in  einen  kUbel 
^ej»:eben  mit  waszer,  welche  gnlden  der  kneclit  im  zusehen  solcher 
edelleiitiie  gewaschen,  in  einer  renttem^)  bey  der  obern  konihansz- 
thür  an  die  sonnen  gesetzt,  daran  gesonneth.  Solches  alsz  die 
edelleuthe  zne  herm  Geoigen  kommendt  angezaigt,  dasz  sie  zne  S5 


.7  (ia«'li"T.>rt  f/'.  4  rn  t  hOM'li  fehlt  H  ',  foderhllseTiffi  //'.  5  verf«-hnt.  n  M'  tO  Xitih 
■oll:  Tolg«nttii  iKt  aut>  den  ataineu  «olrhn  scbloss  die  oapaU  und  pfarrbebaueang  xue 
0«l1iliiB«B  gilMiawatt  wordmi.  Dl«  yrtb«»  df  tea  bnrgttatMt  rithett  mt»  »»«Ii  H*.      11  noh 

ettlich  die  KndulfTen  // '•.     i    luolct/t    (       im-.-rii  zoitteu  H^.       14  RiUi.  iu  16 
gibt  die  0*»chichU  mit  and*r*r  Eit^itung;  su  B.  Eberbardt  fügt  H'^:  dor  bvy  meinea  seitten 
^•lebtt.      1»  gafSegt  JTt.      M  konan«»  and  Mtsalgi  ir>. 

')  Ihrnlf  73.  Sc;  /mit  Wühn.  nuhrfac/i  cummmetislhnmcnd)  101.  —  -)  ver- 
Ti't  mit  huntjai-biyeiii  StnfT  ijefiHtet'i  oder  mit  I'chicerk  (vrOi)  v  rbrämi  s.  Schtn. 
^.  V.  feil.  —  *)  j.  Ist  uttery  bei  Gelhingen,  '      JinU :  llerolt  73.  —  *)  Jjie 

GeschichU  ist  ähnlich  erzählt  bei  JJa  olt  56.  über  Georg  von  Rosenberg  und 
Hine  FAtU  gegen  die  HaUtr  «om  Jahr  1469  t.  W,  JPV;  ^  HeroU 
163/,  —  •)  Wmmf  wie  m  kaum  anders  mA»  kann,  Mer  datimJ,  1494  erhaute 
(Omelin  2r>9.  .'>90,  German  lOa)  Sathaue  gemeint  ist,  so  müeeU  entweder  der 
Spiin  t/n'f  dum  Hoscnherger  »ich  .<tehr  lange  hingezogen  haben,  wozu  der  Ansatx 
14'J0  für  diese  Fehde  in  OA.  Hall  117  zu  stimmen  xrhvint,  oder  ahcr  dem 
Chronisten  wäre  eine  Unyenauiijl;eit  begegnet.  —  •)  Über  den  Btirkhard-J^ber* 
hardshof  s.  Gmelin  U07 f.  —  Sieb. 
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Hall  Bo  reiche  biiiger  gesehen,  dasz  ihre  gülden  schimmlich  werden, 
waschen  miisten  nnd  sonnen.  Derohalben  er  die  von  Hall  nicht 
balden  werdte  möUen  ^) ;  er  solle  die  sach  yertragen  lassen.  WelcbeH 
auch  geschehen. 

h  B*t  Rttodol  f f  NagelM)  varrendert  sein  wappcu,  wie  er  im  sohiltt 

ain  ochaaenkopff,  halb  rott  halb  weiss,  inn  bloem  feldt,  dergleichoi  aln 
halb  rott  unod  weissen  ochseeokopir  uff  den  heim  ohne  fttees  gefilert,  Üst 
eolehen  namen  unnd  wappen  fallen,  schreibt  sieh  auiio  1510  von  Kitters» 

hovon  nund  niiupt  Eltteihövers  wappen  anrli  nn,  wie  sie  noch  brauchen; 
lU     Hcin  von  stammea  nicht  die  ersten  erbawer  ^Ittershovco,  sonder  die  Eber- 
hartten  seins. 

Miincken. 

Item  iMuiicklu'n  I.  S«-liittl:i\v  —  sonst  SclH'tVnrli  —  irmandt, 
drev  nalmioii  oiiics  jj^escliUn-hts.    Fiilircn  2  ix^-\\)vv  löweii  in  t'ineni 

15  rotlien  Hcliieft  mit  iMiioni  rothcn  nieder  in  einem  weisen  t'eldt,  ut 
dem  heim  weis7.er  standen  mit  4  seliwartzen  federbüscben.  EÜicbe 
sagen.  Sehifflay  sey  ein  l»eson<ler  «resclileclit,  tTihreii  ein  wap])en 
wie  Mnnekhen,  ohne  dasz  die  orth^)  desz  sebieö'es  sein  löwenköptt 
and  nielit  sietzende  löwen. 

fO  Der  letzte  dieszes  geseldeclits  von  Muncklien,  Ulrich  ^)  genandt, 
starb  anno  domini  1505  zue  Hall,  uf  st.  Michaels  kirchhoff  begraben ; 
ein  mann  seltzames  fümehmens.  Er  hette  einen  banmmbgartten 
zne  Hall  bey  dem  Langenfelder  thor  liegendt;  da  liesz  er  dasz 
erdrich  darinn  fünft  schach  tieft  durch  ein  sieb  räden*),  nnd  was 

96  stein  oder  grab  schrollen waren,  darausz  traghen,  die  bäume  mit 
pantzerfleckben  reiben.  Item  ein  deckhbeth  liesz  er  ihme  machen 
Ton  pflanmmfedem,  bestellte  drey  taglöhner  einen  gantzen  sommer, 
die  mnsten  in  einer  haisen  eingebranthen  stoben  die  kleinen  stib- 
lein  von  den  pflaummfedem  schleiszen,  gab  ihrer  einem  den  tagh 

Ä)  6  kra.  zue  lohn  und  fever-  nnd  werekhtiig  zue  eszen  undt  zu 
trinckhcn,  weinns  j^enng:.  Dasz  deckhbett  costote  ob  100  «rulden. 
Da  er  starb,  wardt  es  nielit  höher  dauii  lür  zeheu  fluiden  in  der 

t  BAttra  JSr*.      4  XoM:  diM  KlttwtbÖTer  dto  alttao,  snch  PhlUpier,  Badolffen,  Conradton 

aond  Tun  EUtemhoren  i>atn)it  den  Kberhartten  int  alle«  iifT  »Ileo  BMini  abgeiitorbaii  H*. 
IM  äohftlflltr  B\    I    SobeffUcb  U-,       16  Nack  ni«d«r:  rUckhlinffen  T.m  ainander  Ii; 
Mblff  te  dtr  «itto  «In  ni«d«r  H*.      tt  swo  w«ya  S,      m  b«ede  ortt  oder  apitsvn 
$t  laSSoM  H*,  M;  160...  8t\  1604  H\       95  icholleD  B*f  grMM  MboU«»  H*,  grob 
•«b»ll«i  B.      M  gl»tt  reiben  B*.      i»  sUUin  B*,  £. 

*)  «rmüdm,  —  *)  Nagtl:  Btroli  HT,  171,  174  f.^  Gm^  S97.  SS9,  600, 
—  »)  Heroh  7h,  Gmelin  326/,  —  *)  Enden .  iiher  da»  Wappen  ß,  HeroU  76.  — 
*)  ÜbT  diuen  Ulrich  s,  ob.  tu  Jf.63,  —  •)  durehneben,  —  *)  grob»  SehoUm, 
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theilnng  angescblageD.   Hette  viel  lehen,  fiehlen  denn  lehenhemr 
baimb. 

H*:  Es  ist  ftueli  so  ObennanckbeD  *)  mq  bfiig,  das  noch  inn  baw, 

das  der  alttcn  von  MUnckhen  gewesen,  das  hoch  thurnlin  schier  zu  oberst 
des  flcckhcn,  ictzundor  ain  baurenguth,  das/,  die  grAben  hioden  noch  tieff  & 
batt  unnd  soor  dick  im  gcineiir  und  im  baw  noch. 

Nota:  vor  altter  findt  man  inn  <ler  von  Miincklicn  oder  Scheftach 
innsicgel  nicht  änderst  dann  löwenküptf.  Ks  sein  tlie  goldächinidt  villcicht 
nicht  vor  altter  so  gescbicklit  npcwesen,  da  sie  zwen  lew«i  raclcbling  im 
schiff  schnddra  haben  kOnneo.  Danunb  es  wie  obgemelt  Ithain  endenmg  10 
diser  i^schlecht  der  wappen  ist. 

Weitter  das  .scldöszlin  zn  l'nndermünokhpn  im  dorff  ist  durch 
Melchior  Senfftcn')  orliaut  wordoii,  dan  vorhin  nur  ain  baurcngüctlin  war, 
unnd  iuie  gültluir  iinnd  aigcn  y.u«ft'hörij;.  iim  anno  1515  vcrnnifr  der  übcr- 
schriift  ob  der  thür  der  behausuug  iunwoudig  der  luaur  geliawen  stccl,  Icr 
wer  es  erbawt  hab,  annd  da  khein  edelmans  dts  vorhin  war.  Sein, 
Melchior  Senfften,  damals  hausfraw  hiesz  Margretha  von  Weisenfeldt.  Nach 
ihrem  absterben  bekham  er  Wandelbar  von  Stetten. 

i>«r  erste  AbsaUf  Es  ist  etc.  und  der  dritte  Weitter  etc.  Jinden  eieh  m» 
gerütgem  AbwwthitHgen  auch  m  B,  2f> 

Snlmaister. 

SnlmaiBter  von  Sulbarg  —  diez  alte  schlosz  bey  Obennmickhen 
gelegen  —  seind  in  sonderer  ansehnng  jährlicb  in  Verleihung  der 
sieden  zne  Hall  gewesen,  haben  anch  ihre  wohnung  zum  thell  zn 
Hall  im  stainiiliauftz  bey  st.  Johannis  bmckhen noch  zne  Hall  2> 
liegendt,  {j:eliabt.  Daiunder  einer  Walter  Sulmeyster,  so  die  friie- 
iiicsz  zu  st.  Joliannis,  ienseith  Kochens  geU'<;on,  i;ostilftot.  IlabtMi 
im  Bcliilt  Uber/zWerch  einen  «reiben  strieli  im  blauen  sehilt  p'tülirt, 
uf  dem  heim  zwen  hlawer  tliie«rel  wie  im  scliiit  mit  y.wereben  gelben 
strichen,  wie  etliche  sehilt  zue  st.  .lohannis  i^elian^^en  sein.  30 

Nota:  die  ander  Sulmeyster  wie  dnrehstriehen  darvor^)  haben 
sich  auch  .Suhneyster  ^esclirilx'u  wie  die  andern,  haben  aber  frleiehes 
wap])en  geführt  mit  denen  vonn  ralheim,  so  zwen  spiekel  sehwartz 
und  weisz  im  schildt,  ul  dem  heim  zwey  bötlelhönier  sehwartz 
und  weiaz,  wie  im  baarfiieszercloster  solche  schilt,  Tahllen  nnd  81^ 

m  »It«:  swrttt  J7«.     97  feahalb  H*,  S.     »9  »trieb  Im  bl.  teb.  am»  Jr>,  MhlU  i.  U.  ttr. 

St',  im  ichil*lt  /wcu  t^elh  und  xwen  lilöw  t^in'ckhel  im  wach»  wie  AalMl  •tflheadSi  uad  Of 

dem  heim ...  U\      si  wie  d.  ftMU  H^,     94  nr»j  flOgeln  JIK 

')  vfeniff  eUtUieh  wm  üntermüiUkheim.  —  *)  Über  Miiehior  Set^,  der 
aueh  ein  kunetrekher  HoteeehnUeer  war,  «.  Serolt  76,  —  *)  St.  Johantuibrüekej 

MO  benannt  von  dem  uimütelbar  dah  i  bcfindUehen  Johann Herhaus :  jetet  Henker^ 
brücke;  e,  MeroU  74^  Anm.  1,  und  Gmäin  208.  —     =  durehetr,  wie  Mavor  (?) 
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Salmeyster  gehangen  sein,  und  gleiche  wa])i)en  in  der  färb,  in 
iedem  schilt  mit  nnderschiedlichen  nahmen  gehangen  ist  Ist  mit 
der  zeit  nahmen  und  wappen  geendert  worden. 

Senfften. 

5  Die  Senff'teii  koiimieii  davon  liero,  wie  dann  die  gereelitij^keit 
zue  verleilinng  der  sieden  vorhin  wie  gemelt  zue  den  Sulnievstern ') 
gestunden,  aber  naeli  absterben  an  die  SenÜtcn  kummeu,  die  es 
noch  haben  alsz  dieser  iiiiien  und  <reblii<'tlis ; 

W:  tbinz  allwegeii,  wan  luau  die  sieden  vcricyhet,  der  elttüüt  bul- 
10     maister,  so  ea  ietzunder  zu  deu  Scufften  gebUrt,  wen  man  den  handtstraich 
thut»  ain  Senffl  soll  thun,  wie  vorhin  die  Sulmeister  gethon  haben,  darumb 
ihaeo  der  abbt  von  Denckhendorff  von  seinen  sieden,  deren  er  ettlich  im 
Hall  hatt,  zu  llall  von  aiueiii  sieden  allein,  wann  es  verlilien  Avürdt,  so 
hoch  8olc!is  sieilen  konipt  ain  füntitenthail  den  SentTteii  iJrebürt.  die  vier- 
15      thail  der  abht  cinninipt  von  des  handtstraiolis  w  e;;cn  zu  ewif^en  zeitteii. 
\Kvy\  ein  SentTt  lebf.    Darurab  ein  irrosz  reclitt"erttijj:imj;  zwiaeheii  dem 
abbt  unnd  beuflteü  geweat,  der  geretliti;,^khuit  halber.    Aber  der  abbt  hatt 
es  verloren,  wie  die  Senflten  die  liandluug  noch  haben  solche  reehtfert* 
tignng  unnd  bri^ieh  urkhunden  beyhanden,  das  auch  allwegen  der  eltst 
m     Senfffc  die  seit  seines  lebens  oinnimpt,  unnd  da  er  stirbt,  wider  uf  den 
eltsten  des  geMt-hIcchts  koni]>t,  mmd  ni<  liT  w  ie  ein  lofn  ii.  da  der  nechst 
a^nnt  inn  leben  erbt,  sonder  alüa  der  eit6t  derzeit  under  Urnen  erbt  und 
eiuniinpt. 

EbcmOf  mit  getunym  Abweichungen^  Ii:  der  Schlwts  von  holche  rcchtf. 
^  feMU 

Sulbur^'  \  erb  ran  dt. 
Allsz  ein  Sullmeyster  zue  Sullburg  )  in  naszen  wattlien^)  von 
dem  gejSg  kam,  seine  klaider  in  der  »tuben  wolte  abtruekhnen 
und  zne  nahe  znm  oflen  hienge,  sein  sie  sue  nachts,  da  iederman 
so  Bchlieff,  unversehens  angangen,  dasz  schlosx  Snlbnrgr  verbrennen 
nnd  seithero  nicht  mehr  gebauet  wordten. 

Hag,  Schnewaszer,  Lecher,  Gleicher. 
Hag,  nnder  Manckhen  gelegen,  Schnewaszer,  Leeher,  Glei- 
cher^), vier  nahmen,  ein  rittermaszig  gcschleeht,  die  ihr  anwesen 

t  Ist  —  worden  fehlt  // '.  K.  5  Tonn  solchen  Sulmaiiiotern  11.  7  «rblioh  kommen  U'^,  B. 
9  linien  aua  if-',  H,  eiaein  btK  27  in  na»»en  watUlen  aua  H^,  na»zom  w«tt«r  A*.  M  mA» 
«ttf  B*,  H*f  BMh«  A'.     8»  nadtr  mm  Jlt,  H»i  «ndt  St>. 

<)  SuimeMtr:  HeroU  74,  s,  T,  gMehkmUnd  vnt  Widman:  GmeK»  JKW. 
Saef.  939  f.  SiTf.  —  «)  SuVntrg  ReroU  74,  QmOin  ÄM.  —  •)  Qtmdndmi,  — 
^  Üktr  di99€  GeaMiekUr  s,  HeroU  76,  SO.  55  (grostmUih  jß«kliia¥imd  mit 
Wiäm.}  und  ChneUm  310,  3Uf, 


Digitized  by  Google 


—   70  — 


zue  Hali  und  zue  Hag,  alda  man  die  zwey  bnrokbstadel  noch  Bihet, 
gehabt-,  führen  4  schwartse  sehiefilein  oder  spienseysen  in  einem 
gelben  feldt  und  nf  dem  heim  ein  gelben  gekrömbten  heydenhnett, 
etlichen  schwartzen  federbnsch  habendi. 

M*:  Haag,  Sobnewasser  nnnd  Leeher  ist  ain  gescblecht,  wie  da 
Wappen  zu  etkhemien  gibt 

Nota:  Gleicher  haben  ain  ander  wappen  weder  Lecher  oder  Sehne- 

wasser,  »onder  solche  Gleicher  frieren  im  schiltt  inn  wachs  zway  beyhelin 
mit  langem  stihl  kreutzweisz  Uberainandor,  uundeu  darzwiscben  ain  eckh 
uff  iedor  seittcn.  10 

Dis/  {jrcsciilecijt  hat  st.  .losen  cappel  ^)  zue  Hall  in  der  Oehvinger 

^;aszen  f,^ebaweth  und  ein  pfriindt  darinnen,  deszg:lei('hen  eine  zue 

st.  Michaelis  pfarrkirehen  zue  Hall  oben  im  ^lockenthurn,  in  der 

elire  st.  .Ma^dalene,  ;^estititet ;  ist,  alsz  die  kirch  erweittert,  herab  io 

das  lange  müuöter  gezogen  wordten.  15> 

//  - :  S  r  h  ö  11  ('  n  b  c  r  g. 

Schöncnbe'^-')  das  schlosz  oder  l»ür^  ist  j^estanden  ufTdcin  Scheffer- 
looli*)  genant  .stiackhs  bey  Geyszliiigeii  gleicli  über  d»ni  Kochen  hinüber, 
t'orneu  zufürderät  des  borg»,  da  es  dann  holtz  darauf  »teet  uund  binden 
die  gräben  noch  hatt,  an  ruck  sehr  tieiT,  unnd  anoh  den  bttekh  der  be- 
hausnng*)  noch  hatt,  wie  gross  es  ist  gewest.  Ihr  wappen  aber  ist  mir 
unbewust.  Ich  hab  ain  brief  gelesen,  da  dz  wappen  herab  IchommeD  war, 
das  Hanns  von  ScbOncnberg*),  der  Elisabeth  von  Schwelbnm  anno  1392 
gehabt,  burger  zu  Hall,  verkhaufft  hatt  Dietlin  von  rmraenhoven,  auch 
burger,  ettliche  güethcr  aniu»  1396.  Es  ist  soldie  bürg  alsz  ich  an»ihe  25- 
nicht  grosz  gewesen,  uund  hat  vil  niaurstcin  darbey,  aber  nicht  gemeur 
mehr,  sonder  alles  verfallen. 

Es  ist  auch  darbey  allmieehst  eben  hinttber  den  Kochen  bey  dem 
beig  Lewen  genant,  so  der  weg  von  Hall  uf  Geiszlingen  zageet,  straekhs 
des  lA'wcnberfjfs  zn  oberst  Mnaasa  uff  dem  h<irn!in  genant  —  wie  dz  90 
schlosz  gehaissen  oder  innwohncr  genant  ist  mir  ohnbewust  —  auch  ain 
bürg  oder  schlosz  gehabt,  zuförderst  desz  bergs,  da  dann  »bn-  kluller 
noch  augenscheinlich  zu  sehen  i^f ;  Jedoch  l  ingefallen.  aber  am  tclscii  «ueh 
sihet,  wie  es  geweiht  ist  gewesen,  das  aim  khellcr  gleich  gesehen,  auch 
vil  manrstain  da  ligcn,  aber  nicht  gemeur,  durch  die  banrsxlenth  hinw^-  9^ 
gefttert  an  verbawen,  auch  verfallen.  Es  mosz  vor  vil  jaren  abgangen 

i  Hftg«a  //^.      2  funuff  ür.    j    oder  «p.  fthlt  m.      8  weUaeu  UK    |    beim  lia  xoU  ge- 
krttmbtl  hörn  H*      4  ttatt  «tl. :  iny  Hf,  R. 

*)  JodUikuskapelle,  nicht  mc/ir  corhandcn.  unmUielbar  neben  dem  gleich- 
b«mmnfm  Toriun»f  der  feUit  irrig  JMtfhaturm  heüst.  —  *)  Sehönenberg,  auf 
der  Höhe  über  ^nOii^en  gelegen^  !*/>  'St.  nifrdUeh  von  Hall.  —  *}  ^oeA,  » 
—  lohet  jeUt  ißehß^erheiUf^f  die  öeUieh  gegen  den  Kocher  wnd  OeieUngen  hin 

(thfallentlc  Zunge  der  Gaisdor/er  Höhe,  —  *)  Die  Biegungen  oder  Winkel  an 
den  Ecken.  —  »)  Derselbe  Hans  von  Seit.  /Vt  OAÜaü  19ö  im  Jahr  1396  aueh 
mit  einem  Gut  in  GoUwoUehaiteen  aufgefiihrtt  »,  auch  Omelin  340f. 
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•eiii.  Ihr  vs^peii  nimd  nam  mir  imbewnst;  gewira  «in  sehloss  gewett 
Ist.  wiewol  wenig  aoseiguDg  nelir  ald»  i»t;  aber  von  «Itten  baonlentlien 
gehört  zn  Oeoeilingen,  ds  ne  von  ihren  vorelttorn  «gehört  haben,  das  vor 
ettlich  jaren  noch  vil  gemenr  hab  gehabt,  nnnd  der  kli eller  noch  unein- 
5     gefalen  gestanden  gesehen,  auch  wie  weit  es  im  gemeur  umbfangen  gewesen. 

Zorn,  Ueli. 

Zorn  und  Hell  zne  Hall  auch  geseszen,  ist  mit  Hag  ein 

Wappen,  ohne  dasz  die  feldnng  Zomn  weisz  andt  der  knimbe  bnett 
af  dem  beim  gelb  ist,  mit  4  rotben  knöpffen,  mit  schwartzen  feder- 
10  boseben. 

Nota:  ich  habe  geseben  scbildt  der  nahm  Zorm,  und  bat 
gleich  Wappen  mit  Schnewassern. 

Nota:  Hellen  haben  der  Schwaben  wappen  darchans  gebrancht, 
und  ist  aneb  ein  j^escblecbt  gewest,  wie  mit  alten  briefen  zu  be- 
15  weisen. 

Bachenstain. 

Die  von  Bacbenstein^  sein  zweyerley;  etliche  haben  scbildt 
imdt  beim  wie  letzt  die  Senfflen,  ohne  dasz  der  einhom  nf  dem 
beim  nicht  f&esz  bat,  geführt,  nnd  doch  vor  alters  die  Mfintzmeyster 
2D  mit  dem  zunahmen  genenntb  nnd  der  Senfffcen  gescblecht  gewest. 

Die  andere  Baehenstein,  deren  etliche  auch  zue  Hall  gewohnet, 

sein  die  Baehenstein  von  Dettingen  geuandt  worden,  dann  sie  Det- 

ting^en  am  Koclien  ^)  znni  theil  sanipt  einem  «cblosz  in  der  clin^^eu 

ühwUrths  Dettingen  lie^cendt,  Baehenstein  p  nuiHlt,  iiiiigeliaht,  wel- 

25  ches  gemäiir  man  uoeii  siln  t.    Ihr  wapi)en  ist  ein  blawer  sehildt, 

in  der  mitte  die  länge  herali  einen  gelben  strielien  und  uf  den« 

heim  2  rothe  li<"»rner  habrniii.    Der  letzte  dies/es  gescldcehts  ist 

pfaltzgr.  I.udvviegs  genialil  liull'nieister  im  tVaiKMiziiumer  zue  Haydel- 

berg  gewesen^),  daselbsteu  er  auch  vers(  hiedeu. 

90  i/':  Nota,  ich  tiudt  in  eiucui  alttm  hiietV  zu  Oberspelttach  in  der 

kirohon  li^entt,  das  die  von  liacheustcin  dem  L^ottshaasx  zu  ernantteni 
äpelttacli  ein  fein  eiukoineD  ^eätitftett,  deren  man  darbei  gedenckhen  soll, 
sein  aber  wenig  daselbsten,  die  es  wissen;  wie  können  dan  sie  solcher 

&  d«  krumhhorn  W  io  dnrh  wöUen  ettUcba,  da«  djset  krnmbhorn ....  ney  nitt  ain  bors, 
fondera  soll  ein  kramer  beydenhuatt  gaweaea  «aiu  Ji^.  Ii  JH$  Not«  f$Mt  JI  K  IS  UaU«a 
«w  Et,  Mm  »\  H  «bwMrU  JET«,  X.  M  Ihr  —  MUldt  /WM  Hh  t7  Mmr  in  «inar 
cfonM  M.     SS  H*  tayAM«  Mw  «Ihm  iitii«»  AMmlU  mU  iTtr  MurthiatMtnaiHftt  Hm«. 

*}  Zorn  H§roU  90^  GtH$lm  306.  Jläl  Gnulin  3U.  371.  —  ')  HeroU  Ö9. 
77,  ChaeHf»  J97d/.  —  *)  Döttingm  am  Xoeher,  gtcitdkm  Hall  und  KüHätlUau, 
—  «)  hMb»  9.  €ha4m  377. 
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lentth  gedenekhen,  die  ihnen  aoleh  einlcommen  gestifllet^  danron  man  die 

diencr  des  wortt  Gottes  erhallten  solle.  Ich  hab  ihn  gelesen  den  brieff, 
so  (lariiluT  lauttentt,  und  ein  abschrifft  darvon  bekommen  p.  (=  durch?) 
Phillip  Lachman')  der  -leitt  schnlmaister  und  uieszner  zu  lionhart. 

Im  hag  dieszes  burp:khsta(lel8  finden  die  bauern  ie  etliche  5 
lebmeisen*),  dann  es  ist  belagert,  eroberth  und  anrhrochen  worden; 
Ton  weme  aber,  ist  mir  nicht  wiessenth. 

Enszlingen,  Hnrdelbaeh,  Altdorff. 

Bnigkh  Enszlingen  *),  nicht  ferne  von  dem  dorff  Eschentfaal 
gelegen.  Enszlingen,  Hürdelbach  Altdorff  —  drey  nahmen,  ein  10 
gesehleebt;  ein  Bcbilt,  der  lenge  nach  halb  roth,  dasz  ander  tfaeii 
zwen  weiszer  and  zwen  blauer  strich,  tiherzwerchs  nt  dem  beim 
ein  roth  hom  und  ein  hom  wie  der  schilt  zwen  blane  und  zween 
weise  strich  habende.  Einer  dieszes  gesehlechts,  Clausz  Ton  Bardel- 
bach  genandt,  11^  zne  Thungenthal  im  dorff  uf  dem  kirchhoff  be-  1& 
graben,  ist  von  der  von  Hall  wegen  ira  eoncilio  zue  Costantz  ge- 
wesen anno  1415. 

Anno  (liMiiiiii  1584  ist  der  letzte  dieszes  gesebleebts  verschie- 
den, etliche  sagen  in  einem  gloch  "^)  uuder  den  laudtskucchtcu  ent- 
leibt worden.  90 
H^:  Nuta:  den  naiuen  liirdelbach  haben  »ie  nicht  lang  braucht,  ver- 
mOg  eine«  altten  hriefs,  dz  herr  Conradt  von  EnntaUngen  von  Hfirdelbach 
genant,  ritter,  sieh  sclireiht  anno  1858,  den  darvor  sieh  kbeiner  von  Hirdel- 
haeh  geschriben  hat,  unnd  seine  sdhn  Hannes  Pettw  unnd  Hahirieh  von 
Hlrdelbach  schreiben,  unnd  den  namen  nflT  sie  Ennsslingen  fallen  lassen.  26 

5  Stell  ihr  W,  K.  7  welw  al«aia»ndt  it.  10  geleguu,  äff  der  khlingen,  d»  e«  noch 
•in  wenig  gcmear  bmtt,  wi«  gtoM  e»  gevMt  nand  dl«  grtlMD  «idi  nocb  hatt  H*.    |  BO«r> 

Alttdorff  //•'<        H  und  phi  M.nnv  und  welsz  hom  wie  dif  ^chilit  gethciltt  bsbMld*  H*. 
IS  under  eiuem  ^'rab<«ti  iii  'om  wuppou  )i;ihentt  //''.       17  «nno  H16  ffJilt  //*. 

')  Ph.  Lach»iii?ut,  „i/k  irii-klirli  tiivUluier  Mann",  kam  J.'>!i4  »rls  S'rhul- 
nuiMi  r  nnch  Honliart,  {lAi'railsltciin  olö,  die  Xota  stamvU  demnach  t  un  einem 
J'  ortsetzer  Widmaim^  dessen  evangelincher  Standpunkt  nick  auch  durch  die  Be- 
nidmung:  „Dimer  de»  Wort  GotU»^  erktmungibt,  —  '}  KiMn,  ir«feA#  den 
HeratUtommenden  lähmen  eoUen,  Fne^een,  Fneeangein,  Sehm.  ^  *)  EntÜngen 
im  Kochetial,  bei  ünlermünkheim.  Die  Le^e  der  ehemaligen  Burg  igt  uneicherj 
gumal  da  Widman  ftie  ndher  (/ef/en  Keehental  hvi  (nördlich  von  Enslingen) 
verseteen  srhfinf  ■  (KMlaV  19}  aiht  ihr  ffnc  T,nfje,  die  ungefi'ihr  mit  dtm  nhen 
heffchriehctun  Schlass  >ich"nen}>t)ij  zasamint'ntrijlt.  —  Liter  da.'*  (i e.'<rhli'cht  f-Jny- 
lingen  vgl.  HaoU  77,  ÜAUall  Jif4 f.  —  *)  Hürdelbach,  auch  HürUhach, 
Hurrelbaeh,  jetst  Hörlebach :  gemeint  ist  nicht  das  sur  Gemeinde  Wolperta^ 
hmten  gehörige^  ewdem  dae  bei  Sulsdorf  Hegende,  jetst  ^Maihe^UMAaeh'*. 
S,  Hetolt  61,  wo  auch  von  AUdorf  die  Hede  ist.  Über  alle  drei  vgL  emeh 
QmeUn  900 f.  —  *)  Gelage, 
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So  ist  aaeb  ahi  bürg  ob  dem  dorff  Ennnlingwi  gestaaden,  so  der 
von  Knnsiling«:!  wohnting  aueh  gewest  ist,  inn  der  bfirckhalden  gegen 
der  klingen  zu  oder  burckbergeo  genant,  alda  man  noeb  wenig  gemeur 
.«ihot.  wie  weit      ;x*  ^^  ost  ist,  iiUu  dz  die  von  EonssUngen  zwo  bUrg  beede 
5     Konszliogen  genant  gehabt  haben. 

Alttor  ff. 

Der  sitz  der  von  Alttorff  ist  bey  Alttortl"  uff  dem  stannccbt')  ge- 
»tanden,  da  dann  solches  stamrecht  ain  weytte  baydt  ist,  drey  gemaindt, 
Altorlf,  Zimmen  unnd  Ganclishaiisen  znsameD  treibea,  desz  vor  jaren 

10  Xckber  nond  wisen  gewesen  unnd  inn  solehe  bürg  gehörig,  sampt  einem 
holtz  darb^,  so  der  gmaindt  Alttorff  allein  zugehörig,  von  einer  edlen 
wittfrnw  diöz  emants  geschleclits,  alles  den  drey  gemaindt  zu  einer  al- 
luutb-)  oder  waydt  gegeben.  Auch  hat  einer  de.sz  geschlecht»  AlttDrflT  dii* 
pfarr  daselbst  irestifft  unnd  begabt  laut  <lessell)en  brieflichen  urkhunden 

Ib      SU  uuch  vorhanden  unnd  man  inn  der  pfair  hatt^). 

Brauuüpucli ,  auch  (J üutzelsau w,  Stoitzcn  gcnaiidt. 
Braunspaeh*),  ein  sr  liilt  von  oben  herab  halb  blauw  und  weis, 
aber  eckh  ein  zwcrchstrich,  dessen  färb  mir  nicht  wiessendt,  wie 
Senflten,  wie  m  Kombniig  im  crentzgan^  uf  den  alten  grabsteinen 

9ü  stehet,  und  die  nmbschrifit  dcsz  steines  von  COntzelsanw  stehet, 
und  zwen  flügd  auch  also.  Disz  geschlecht  seindt  auch  die  von 
Cöntzelsay  genennt  worden,  von  wegen  dasz  ihrer  etliohe  ihr  an- 
wesen  zne  Oontzelscy  gehabt  Dieszer  sietz  sampt  etlichen  nntz- 
nngen  nnd  gereehtigkeiten  haben  auch  die  Gäler  inngehabt,  folgendts 

ab  die  Spieszen  '^),  nun  an  -  die  von  Chraylsheimb  kommen. 

Ennygfen,  zne  den  7""  jireschwiestrichten. 

Kinivf^en''!  hnlicii  aiicli  dit'  Kvszcnhntt  inuge'b;il»t,  rülircii  ein 
weiüzcu  stürmbciscuhutt  iu  ledern  flügel,  im  sehildt  und  beim.  Man 

17  Hcliilit  ub<  r  eckh  //-',  // '.  (<»  Ubtr  —  Mtebat  f«MU  II',  Sfä  Saek  gahabt:  «uob  die 
Sloltaro  g«b«(H«B  B*.  M  GOl«r  H*,  OoU«r  JET*.  9t  XMiDingMt  oder  BBoIvfm  H*. 
98  la  —  halai  Halt  i$ntm:  Inn  «In««  sAbwartutt  faldt,  im  •eliUtt  «aad  off  dm  Iwlm  bw«b 

*)  Dieter  Awämek  0cA«tn<  hier  mu  beteiehnen  die  Geaamiheit  äetjeniffm 
Grunäbesitse»,  wleher  eüutmaXg  dem  Stamm  oder  GeschlecJu  derer  ton  Alidorf 
um  ihre  Burg  her  gehörte  und  nachher  a»  disdrm  Gemeinden  geschenkt  wurde, 
nho  die  zwischen  Grosxaltdorf^  Lf>ren  gen  zimmern,  Caiigshausen  nnd  Ohcrasjuu  }i 
lief/endr  Ehene  ( „Ihide'-'J.  —  *)  Almuth  =  Ailmand  :  (iiifdoni:  r>ild'iiiq  /  ■/  Wid- 
)n<i)t :  hemut  stutt  Diamant.  —  tber  sxcei  Binder  WintUer  und  ixirhilo  von 
AUdorJ,  die  loifi  eine  Schenkung  mucheti  an  die  Bartholomäu9hapelk  (in  AH' 
dorf?)  9.  OABaU  216.  —  «)  HtruiU  77.  —  *)  HtroU  77,  178;  und  unten  in 
dm  JSäSUr  AmaUi^,  Abaehrntt:  „Fmirieil  8pi999  gUrbt"  —  •)  Enningen,  abg. 
Ort  9Ufi9ehen  Braunt^h  und  Döttingen^  HeroU  78. 
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siebt  iets  nichts  mehr  dann  die  graben  dieses  seblosses.  Under 
diesem  schlosz  ist  die  cappel  znnn  7*"  gesebwistrichten  genandt 
gebanetb.   Ich  achte,  dasz  diese  cappel  dammb  werde  znnn  sieben 
gesehwiestriehen  genandt,  dasz  sie  vieleicht  in  der  ehre  andt  ge- 
dachtnns  der  beyl.  frawen  Foelidtatis  und  ihrer  7*"  kinder')  b 
fjeweyhet  sey.   Dagep:en  sagen  die  alten  da  umbsietzend  bawers- 
lenth.  nie  Ihiben  von  ihren  eitern  gehört,  dasz  etwann  iif  solcher 
Imr^kh   sov   eine  edelwittfrau  geseszon   mit  sieben   kindoni,  die 
;ilk'  IVvrtagli  »nit  ihren  sielx'n  kindern  lu  rab  in  diese  eappt*!  zue 
kirchen  gangen  mu\  viel  :illiiM>szen  geben,  «lie  banersb-uthe  iVeuiid-  10 
lieh  angesproebeu ;  dergknelien  naeh  ihrem  Unit  ilne  siben  kinder 
aucli  gethan ;  dahen»  diesze  cappel  zunn  sielnMi  gesebwistrichten, 
wekhe  sie  s«agcu  uida  begraben  äoUeu  liegen,  den  nabmeu  em- 
pfangen. 

leb  habe  gelesen  ein  kanrtbrieti,  (birinnen  einer  von  liaelien-  15 
stein,  Marckhoivus  genandt,  bektumt,  «bisz  er  etliche  güetter  bey 
Nennyngen  einem  Eiszenhutt  verkaufft  habe. 

Diesze  eappell  zue  Nennyngen  ist  seithero  der  bayrischen 
empöhmng')  znrrittet  wonlen. 

H^:  Nuta:  sokhc  bQrg  und  scblosx  haben  gebawt  uimd  bewohot  SO 

edcllcuth,  ilie  von  NenDingcn,  wicwol  der  Neniiingcr  zwoverlay  waren; 
aber  diso  hah«^n  airi  wapiH'ii.  ain  Italhierteii  schiltt  inn  halljem  feldt  uf- 
rirhtig  aiu  lowoii:  iiui  dt;ui  auderu  hallitheil  ain  höniirfusz  der  len^i;  nach, 
d;i  dad  köibliu  ist,  darauf  wie  ein  t'ederwi.seh  im  8chik  iuu  wax;  utt'  dem 
heim  annd  färb  mir  unbewiet.  Solehe  wie  gomelt  haben  die  barg  bawt,  25 
ODod  bt  kanffwdsz  an  die  E^sseahnt  kommen,  da  solche  bnrg  ist  ser^ 
gangoi,  unnd  dz  kireblin  iet  Eoningen  genant  gewesen  nnnd  nicht  dz  schlosz, 
so  solches  kirchlin  seithero  anch  zergangen  ist 

Di«*  andern  Nenninger,  so  sich  nit  von  Nenuingeii  sonder  hlüsäig 
Neuninger  geschribeii  liaben  uuml  kürtzlicli  ab^restorben.  als/.  Georg  Ncn-  30 
ninger  zu  «iclwingen  gesessen,  der  eine  von  Elberiehsiiau.Hen ')  gehabt  hat 
unnd  der  leUst  desz  gesehlechts  gewest,  fUert  im  schilt  ain  halben  hirach- 
kopff  onnd  halsz,  mit  den  vOrdeni  fQessen  rott  inn  gelbem  feldt  mit  rottem 
gehirn^  annd  dergleichen  ainen  of  dem  hchn  habondt 

icbwaru  fliigcl,  «ucb  «in  w«]r»»eu  stoxme^Bainhut  bab«adt  II-,  «tait  dts  erattn  SaUu:  Wm 
dU  TM  Ebb.  und  Brsimip.  fBr  «tn  «appea  g«h»btt,  bab  leb  vi»  trtwhnm  khttadmi  B*. 
7  »id  ans  II  ',  m.-  die  St'.       S  kbindPD  //',  J9  AWA  worden /^öyf  11^  A^n.-k:  Buwer- 

taaiiHii  babeo  ihr  anwesen  ettUcbe  su  Hall  mut  UndttrmUnckben  gebaltu>ii,  hnben  in  oinea 
rotten  lelindl  «is  waiMen  «iobornkopf  biis  an  4to  bruat,  auob  »Ivo  uff  dem  beim.  Dar 
iHtata  dlig  g.  starb  ra  Sidanhall. 

')  Die  Himerin,  die  mä  ihtm  7  Söhnen  eur  Zeit  dee  Kauere  AaeUmm 
enihauptei  wurde,  Ihr  Oedä^tnietoff  iet  der  23,  Noeember,  —  *)  Bauernkrieg, 
^  ')  Wohl  EUriehehameen,  obgleidi  die  S'erm  nkkt  reeki  eUmmen,  teÜL  — 
—  «)  Gehörn, 
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Adel  von  der  Biler. 

Der  adcl,  so  aber  etwann  an  dem  fluesz  Biler  frescHzen, 

so  abgestorben,  und  die  burgkh,  so  zurbrocben  und  eingefallen, 
«ein  diese. 

5  Kotbspüel. 

Von  KothspneP),  ein  rotlier  strich  obeo  herab  in  einem  weisen 
feldt  im  schildt,  unnd  ntf  dem  beim  eines  weisen  laidthnndts  brnst 
ebne  (Hess,  af  beeden  seithen  mit  einem  rotben  strich  über  die 
bangende  obm  von  oben  berob  babendt. 

10  H*.  Siiiithaiin. 

Die  von  Sunthaim,  so  dz  »clilt»«/.  zu  Ubersuuiliiiiiu  j,'t'baut  uund  be- 
se&seu  haben,  so  ietzundor  die  schenckheu  herrii  von  Liuipurg,  frcykerru 
nmid  eriwehenekhen  des  BOmiacheii  reichs  innhaben  unnd  weltter  mit  vor* 
hoff  mmd  bebausting  erbawt  haben,  den  vorhin  war  —  haben  sieh  die 
15  WölfTcr  von  Sunthaim  geachriben,  iiu  schilt  ein  zwerch  sdiwartzer  strich 
Inn  weisser  feldung,  eben  herüber  uff  dem  hehn  zwey  horner  woisz,  inn 
der  mltt  ein  eehwartsen  strich  habeudt  wie  im  schilt,  so  abgestorben. 

Schwall  brau  n,  Iläffner  von  l'ndersunthei  ni. 

Schwelibninn  ^)  zue  L'ndereantheu,  die  iläfiner  und  l  nder- 
20  Bonthen  genandt,  von  wcg:en  dasz  sie  einen  rotben  hatten  in 
einem  weisen  teldt  im  schildt  uudt  anch  einen  rothen  baffen  uf 
dem  beim  geführt.  Der  letzte  dieszes  geBchlecbts  ist  nf  dem  weg 
zwischen  Eilwangen  and  Dinckhelspübl,  alda  noch  ein  stainem 
crentz,  daran  Schwellbmnn  gehawen,  am  weege  stehet,  nmbkommen. 

26  H*:  Nota:  8ehwelbmn  ist  swayerlay.  Die  ainen  haben,  wie  gemelt 

ist^  ain  rotten  haaffen  im  sehilt,  s^n  auch  die  HÜffner  genant  worden, 
alss  ettHehe  altte  brieff  za  erichennen  haben  geben,  unnd  ettliehe  aneh 

von  Schwflbrun  genant.  Dir  andern  aber  von  Schwolbron  haben  ain  Icrum 
gaiszhoni  im  schiltt,  ufrei  lit  gckriiiubt,  gleich  wie  die  von  Adelszheira,  so 
3ü  noeli  Icbeudt.  Ist  ir  sclih»/,  niU-r  hiir-j  zu  .Schweibrun  inn  oder  beim 
Weyler')  bey  (»rmgeu  uit  lern  gestaudun,  sein  den  Hellen  oder  Schwaben 
genant  verwandt  unnd  beede  geschlecht  burger  zu  Hall  gewe.<it. 


9  Eotht^  ««•  H*f  htidtmal  Bothtpa«!  A<.      9  Nmtk  Iwbandt:  Kt  luttt  «Im  Hn  fewUtditi 

di«  cMppeUen  su  KottKpühcI  geatifft  unnd  begubt.  //'' r'  rnw  // *  mit  der  Ahwtichung :  einer, 
mmd  dem  BtUaU:  and  in  d«r  dotation  solcher  capplouei  licli  barg«r  «u  UaU  geiohribcD; 
Aitf«eS«  mM  tktm  wMutn  BtUaU,  B.      »  OandertiialliBlB  U*,  A 

<)  Herolt  ao.  —  *)  Schwellbrunn,  Hßffiwr  HemU  8o.  -  *)  nämUeh  dem 
WtiUr  JSchwöWfrcnn,  wutL  von  Okriiig9n^  «.  Kgr.  WüitL  III,  699. 
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StreckhfneBs. 

Streckbfoesz     von  Strefkl»nr«:.  Ein  rotter  nfgethaner  adler  *) 
mit  gelben  frieMzen  und  schnalji'I,  ein  gelben  strich  durch  die  flüe- 
gel  und  obrust  )  ül)erzwcr(  Ii  im  schildt.  in  wcisz(M"  tcldun^,  und 
uf  dem  heim  hal)endt.    Solcln  s  «^csrUleciit  soll  dasz  liiiider  schloisz  5 
zue  Vellberf?  inuengehal)t  und  i*e\vohnet  haben  vor  langer  zeith. 

//':  Wio  dann  Venirrj:  ^  <^r  alttor  ettlicli  fjauerben  gehabt  IiuIk-h 
iinnd  erltlicli  trati>t>rit'rt,  das  khain  WfMh.sptirson  nacli  abst«Ml»eii  hoIcIu's 
mitfjauerljeiii^e.sihletliti.  »ull  tliaill  haben  an  der  bcliausung  zu  erben,  »on- 
deni  den  andern  uiitgauerbou  haimtallcn,  weyl  eiuer  lebt.  Alao  i.st  cä  10 
erblich  uf  dises  ipesehleebt  tinnd  naincn  dem  sitz  nach  allein  kommen,  die 
es  noch  haben.  Ebenso  S, 

Buch. 

Bach^),  ein  sehwartz  stehender  schreyender  low,  der  den 

schwantz  durch  die  hinfU'ru  2  beynn  schlecht,  im  gelben  lelt,  also  15 

auch  uf  dem  heim  iiabendt. 

I>er  bnrckstadel  ist  ob  Anhausen,  wiv  ihr  liacli  von  Bncb 
heichiHenst  inn  die  Hyler,  da  man  den  knock  der  beliansuug  uf  deui  leisen 
noch  gunug-sumtich  slhet;  ist  khlain  gewest  Ehenso  (mü  der  JUnomehung 
biiekh  Hau  knocicy  R.  20 

OhanBen. 

Ttem  Ohausen dasz  burckhstadel,  oben  wie  der  bach  von 
Buch   iit  r.ilcr  tlciist,  lie<rt.    Haben  ein  scliii  bit,  der  under  zwev- 
tlieil  irellM  T  färb,  <ler  ober  (irittlu'il  sj-hwartz,  in  der  mitten  ein 
rotbeii  strich  habcndt.    Dasz  kleinodt  uf  dem  heim  ist  mir  nicht  25 
bewust. 

11  ö  h  e  I)  sta  i  n. 

llohenstain  im  weiszen  fehlt  ein  uf^ebraitten  adler,  uf  2 
gnldinen  kugeln,  in  füeszen  liabeudt,  und  oben  herab  halb  roüi 

3  »o  nun  Strcckhenbnrg  gcuantt  //'.  3  ein  —  Ubersw.  fehit  H^,  H.  4  und  bnitt  ü*. 
5  Alto  «voll  eraelttsr  färb  ain  adler  U  '.      6  vor  1.  s.  flMt  Hi,  H».      H  Buch  bey  V*|. 

bPTR  //■''.  32  Der  Salz  Item  -  liegt  »'»f  r»)«  //-,  Ii  nnf  rlle  Hur;/  der  ron  Ifuch  im  rori  itn 
Ab*chniU  j/tsttgta,  fir  Okan»tn  knt  H Ii  eine  uHtJeri-  UetehrtUmMg.  (  lluli»u»en  nau  Ub«u»eu 
g«auU  H*.      M  mir —  b«wnat:  atatt  dtttmi  «in  roMar  bnndt  ohne  fttan  H<,  B,      SS  «a 

dor  Biler,  d:i        i  it'erl  arh  (Imt.  ui  fl.  ust,  gelcgeu  //■'.     ]     wcl^.'cn  wchillt  77',  W*.     |  iiac> 
gebr.  R,  uf  —  habcndt  fehlt  H.      X9  f.  haben  storadt        mit  Kalben  ffleasen  Jt. 

')  HmU  6S.  —  *)  Adlsr  mit  auagArtktten  FlAgün,  ^  «)  ss  oftsrs« 
^oberÖst,  obrOat,  Lex.)?  —  *)  Ä  O/tounen.  —  »)  Anhausen  OA.  HaU:  «fter 
£0»  „Ohaium,  dU  von  Buch  gsnannl*'  a.  HeroU  bl.  ->  •)  HeroU  8t. 
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Qod  halb  bUw,  nf  dem  heim  ein  zway^)  weiser  röhr,  ieder  2 
sehwartzer  feederbüsch  habendt,  geführt,  wie  dann  BolcheR  uf  dem 
giabftein  im  crenfzgang  desz  clostere  Murrhardt  gehawen  liegendt 
gesehen  wirdt. 

5  leb  habe  gehört  von  einem  gantz  alten  banerszmann,  der 
alte  Berchtolt  Gretlier  jjrenandt,  desz  ietzi^eii  alten  Herehtdlt  Gret- 
ters")  vattor,  wekhe  sie  uinl  ihre  elltfni  l)ey  200  jnhrn  ntt'  dem 
hoff  Jochsrodt')  jrenandt,  «ler  nicht  Avcith  von  discni  sclilusz  Hohen- 
stein gelegen,  gewohnt,  das/  er  gehört  liette  von  seinen«  vatter, 

lü  dasz  derselhe  ein  junger  knah  gewesen,  nnd  hette  inähnen  ' )  nKiszfU, 
da  were  zu  Hoenstein  ein  groszer  ntfriett  gewesen.  Also  wann 
sein  vatter  liette  habern  wollen  siilicn  nnd  <len  lialM-rn  ins  t'eldt 
geführt,  liette  er  den  saatlihaheru  ausz  dem  sackli  ntV  einen  hautten 
in  ackher  niiiszen  seliietten  nml  den  saekh  verst<>szen.    Dann  wo 

15  die,  so  zue  Hoenstein  ansz  und  einritten,  den  hahern  im  teldt  im 
saekh  sehen  steen,  so  zwangen  sie  den  hanren,  dasz  er  den  saekh 
mit  habem  iiinen  uff  ihre  gUull  heben,  führten  in  das  schlosz 
Hoenstein  nnd  verfretzten.  Znm  andern  sagte  mir  dieser  Gretter, 
wie  ieh  dann  sonsten  der  orthen  von  etlichen  alten  bauersleuthen 

SO  anch  gehört  —  sentiat  tamen  «luisque  tide  quod  velit  —  nach  deme 
viel  gefangner  uff  Schätzung  in  diesem  schlosz,  daransz  die  her- 
taogen  zue  Bayren  angegriefien  wurden,  erhalten,  hette  eine  wittfraw 
in  Bayerlandt  oder  Riesz  einen  söhn,  der  uf  der  straszen  fuhr, 
seine  mntter  damit  ernehrte,  welcher  zwimlt  in  diesz  schlosz  gefangen, 

25ge8chätzet  und  anch  seine  mntter  gelöszet  worden.  Alsz  aber  er 
in  solchem  schlosz  znm  drittenmahl  gefangen  wurde,  nnd  die  witt- 
frau  durch  die  vorigen  zwo  Schätzungen  erarmeth,  dasz  sie  ihren 
söhn  zum  dritten  mahl  nicht  lösen  können,  und  kein  bitt  beym 
edelmami  wollte  heliFeu,  sprach  die  frau:  ihr  habt  mich  zu  einer 

90bettlerin  gemacht  und  wolt  mir  nun  meinen  söhn  im  tburn  darzue 
crßnllen,  so  solt  ihr  sehen,  dasz  ich  ench  ein  atzniann'^)  will  in 
haüen  setzen,  da^iz  ihr  müszet  auszdörren,  ehe  mein  söhn  erfanllt. 


I  in  wetMW  Mdatiff  JT*.  |  ein  feW  H*,  M.     9  welebsr  vor  40  jaran  gMlorban  H*. 

7  '  hat  ror  welche  nofh  welcher.  —  welcher  or  und..  //^.  .inndiThuDi  hundert  />'. 
6  Jochsr.  OM  U*,  J»elu-Codt  St*,  Jagstrodtt  H^,  Joohit  Both  St'J.  10  alts  derselbe  U*, 
m,  X,  m*.      tt  «firaattm  B,  Bti.      J8  uff  bmfflttn  A*.      tt  vAm  bImb  om 

ttt,  B,  st-';  Bc-hen  iftuideii  5/'.  17  mu^t  heben  i/-',  St-,  1&  zu  frelHIl  ufTreUtoa  M, 
fMstan  8t».      »0  Mat.  —  T*Ut  ftkU  U'*^  H\      MA  swirnet        U»i  amtymml  U,  at^. 

*)  ein  sway  s  m'im  ^mMeM,  9m  JRmt.  —  ')  Öbtr  Berchtoltl  GreUtr 

i,  oben  S'.  14,  Anui.  ].  —  )  Jayxtroth  OA.  Hall.  —  •)  Als  „Minbube'^  etHfft' 
spamiU»  Vithfßhrtn  oder  UUen;  Sehm,  —  ')  Kostgänger. 
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Solches  der  Tonn  HoheDstein  alsz  einer  torriehten  rede  gelacht,  der 
firawen  gespottet,  sie  hin  laszen  zihen.  Am  andern  tag,  alsz  der 
nach  dem  morgeneszen  im  schlosz  Hoenstein  nf  der  hmckfaen  bej 
etlichen  edelleuthen  gestanden  und  mit  ihnen  geschwiUzt,  hette  er 
geh  Ii  angehebt  zne  schreyen  und  gesagt:  0  die  alte  hex  will  5 
mich  verbrennen.  Darauf  seinen  knecht  die  pferdte  heysen  satteln, 
eyllendts  ^jeii  ('honiburg  in  dasz  eloster  geritten,  sich  mit  dem 
sacraniont  1usz»mi  verseilen,  am  andern  tngh  gestorben ;  ligt  zne 
Chuniburg  im  gaiig  vor  dem  alten  eapitcllhausz ')  begraben»  soll 
der  letzte  von  Hoenstein  »ein  gewesen.  10 

Neunbronu  iloeustatt. 

Neunbrnnn*)  bey  Hoenstein,  über  die  Biler  liegendt,  haben 
sieb  die  von  Hoenstatt  genenth;  haben  4  strich  und  ein  stuckh 
eines  berlin  cräntzleins^)  in  einem  sehildt  der  zwerch  nach,  von 
was  färb  oder  was  sie  uf  dem  heim  geführet,  weisz  ich  nicht.  Ich  15 
finde  auch  in  gantz  alten  brieffen,  dasz  Nennbronn  die  Adelmann 
haben  inngehabt. 

Nota:  uf  dem  heim  2  flügel  mit  strichen  und  ciintzlein  wie 
im  sehildt. 

Waszerfräwleiu.  20 
Es  hat  sieli  zugetragen,  das/  einem  von  Hoenstein  etliche 
edele  weiber  vor  fasznacht  zue  iinne  in  sein  schlosz  Hoenstein  sein 
kommen,  welche  nach  dem  nachtmahl  in  der  mummerej  verbntzt  wie 
voor  zeithen  die  weiber  mit  2*"  spietzen  gehüllet  gemahlt  von 
Hoenstein  hinnüber  in  dasz  schlosz  Neunbronn  gangen,  daselbst  25 

t  min,,  red  geaebt        Jf;  fUr  eiu  . . .  geaohUett  H»,  8iK      »  Über  ettliche  tag  i/3.  | 
d«r  «dalaui  IT«,  er  X,  8t*.     so  B»  gfkt  nadk,  mit  BlmiiMlmm§amf  »tämnittkum  «m 

.fffiM  fjFxtiftflt  Wv-haelnkapttle  auf  Oomht<r,j,  rinet>  Zusatz,  irttnnfh  'Ufifr  dorh  nirht  der  Utxtt 
de»  GtscMeeHu  gtwtHtn.      tt  ttatt  oder  M.     j     HokL'n»tatt,  naclkher  Holtcnsteia  II*, 

btt  £  MttU  4iw  aatta»  tob  wm  —  aMbt  4h  dm  Tmf  ^ktgtraAL     U  XawfeniDa  JBr>. 

')  Der  „alte  KapäeUaal*  ist  derjenige  Raum  im  Süden  der  Komhurger 
Kirche,  der  jetzt  diu  Namen  Sc/ienkenkaptlle  iräfff,  /i.  MüUer,  Schl089  f  om* 
hiiri}-.  S.  :>9  f.  —  In  ihr  Vorhalle  dieser  Kapelle  (=  Widmans  ^Gang  vordem 
alten  C')  ist  aurh  Jetst  noch  ein  Hohensteinijic/ies  JJpitaphium  erhalten:  der 
Denkstein  der  lo4i  gestorbenen  Adelheid  von  Hohenstein^  s.  Malier,  Die  (irah- 
dtnkmaU  in  Kmhwg  (WUrU.  Jahrb.  f.  Statistik  u.  L.  ISyr  1)  S.  2üb  und 
Tof^  irr.  —  *)  ^«im5riiim  «.  ileroft  Bl,  —  *)  P<rMrd»»leMi.  ~  «)  angetan 
itUt  Hauben,  wüeks  in  Mwei  lange  SpHnn  audi^sn,  vmi  wleh$»  SdUeiar  hetab' 
waUtsn  (?) ;  diese  Tracht  ühm»  damaU  tchm  längsi  sd^Aommsn  gsmmn  ssin. 
—  *)  gesehmitUtt, 
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getantzet,  colUtaet*)  and  im  widergehen  in  die  mtthlen  nnder  dem 
scfalosz  am  flmus  Bieler  Ugendt  in  dasz  knnckhelhansx  znnn  bavren- 
mSgden,  willens  mit  ihnen  zu  tanzzen  gangen.  Alsz  aber  die 
banemmSgdt  diese  yerbuizte  spietzig  gehttUte  edelweiber  gesehen, 

5  seind  sie  ans  der  stnben  geflohen.  Also  sein  die  edelweiber  auch 
widemmb  in  dasz  schlosz  Hoenstain  ganzen.  Zue  morgens  haben 
diese  baurenmägd  iedennann  gesagt,  wie  zue  nacht  waszerfräu» 
Heben  *)  ausz  der  Biler  zu  ihnen  in  die  vorsetzt  oder  kunckhelhausz 
»ein  kommen,  lunl  also  sie  ausz  der  stuben  fretiohen,  weren  die 

lü  waszerträiiliclR'u  widerumb  ausz  der  stuhen  zu  der  Hiler  gegangen, 
in  einen  gunippen  unnder  <lasz  waszer  getallcii.  dasz  sie  es  hat- 
H'lien  gt'liört,  und  underm  waszer  verseliwunden,  dalu  ro  der  guinp  Im'v 
8ulcher  müldeu  uf  diesen  tagh  der  waszeriVuuen  »tuben  gcnaudt  wird. 

Holtzfräwlein. 

15  Also  auch  haben  <li('  lu  rrn  von  Weinnspergh  vor  zeitben  dasz 
gejäg  uf  dem  holtz  hey  Wintzeuweyller ^)  unferne  von  dem  stätt- 
lein  (lailldorrt  gelegen  gehabt,  unnd  nf  ein  /fith  an  dem  ortli,  noeh 
der  Wrinnsperger  gehrn*)  genandt,  ein  schweinhatz  gehabt,  ihr 
t'raueuzinnner  mitgenommen,  und  be\  einem  erdlt'all  im  waldt  den 

2u  weiberu  sieh  zu  erwarmen  ein  fewer  gemaeht.  Ailsz  aber  von 
angeschichten  ^)  zwen  paaren  im  waldt  dises  fraueuzimmer*^)  mit  ihren 
bunden^)  gesehen,  haben  sie  den  banren,  so  daselbst  inn  hoffen 
sietzen,  gesagt,  wie  sie  waldt:  oder  boltzfrauen  im  waldt  liey  dem 
fewr  sietzend  gesehen  hetten.  Uahero  soleher  Orth  desz  waldes  — 

26  ist  ietzt  desz  stiffles  Chomburg^)  —  uf  diesen  tagh  zue  der  holtz- 
frawen  Stuben  genandt  wirdt. 

S  c  h  e  f  f  a  cii . 

Underscheti'ach ')  oder  ÖehifHco,  davon  wir  hievohr'**)  gehört, 

f  bAUNDniaSden  //■«,  J;,  Si-,  m  aneh  naehhtr.  \  in  wiUcn  S/2.  r>  ßelofTi-n  St^.  s  -freu- 
Ua  Jf*,  M*,  St';  -fr«wleiu  H.  \  vor»iU  U^,  dann  Tonata  Jt.  j  kanclÜMlatBben  U\ 
n  pflatoelieii  il*,  plnmiraB  H\  pl»ttMh«B  M,  0(t.  n  tob  iiiigiM«1iloht«B  swmh  am»  a\ 
B;  Ton  uDgescbioktban  swf^Mi  MW  MtMMnkukI  8tK     ü  aaiid  der  von  MflnoUien  ge* 

achlecht  war  II'-. 

Krf)  i)<c)iun(ftn  ehu/enommin.  —  '')  jtle.una.stiscln'  Plunilht  zfU  htnuuj.  da 
das  J-  runkische  mit  der  Silbe  — lifh  stlher  ,schon  t  ineii  (koUtk(iri,schrit )  Flurul 
bildet.  —  ■)  hei  Entendorf  OA.  Gaildorf.  —  *)  b'ehrn,  gereii,  Masc,  keilförmi- 
ge Stückf  ursprünglich  du  KUidet,  Mit  0mira^:  des  JFddta  oder  Waides 
(S<Am^.  '-'  *)  «Ol»  wtgrfähr,  —  ^  keUektiwseh,  —  ')  turbemartige  Kopfbedeek' 
mih  Kcfifbtmd  (P),  —  •)  Kloster  Kondmrg  srku^  hier  schon  1091  BesUSt  K. 
WüHt.  III,  485.  —  «)  HeroU  82,  OABaU  324,  ^  ")  gsmeini  isi  die  Stdl:i^ 
eben  bei  „Mimkheiml*  3,  €7, 
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ist  von  den  bertsogen  von  Baym,  die  darans  besofaüdiget,  zur- 
störret  worden. 

:  Item  ni  OberaohelEMfa  ist  aueh  ein  bttig  geetaaden  oder  eebloos 

inn  (1)1  Srhnierach  ufT  dur  seitten  oberhalb  dem  weg  uff  Aspach  zn;  waa 
^osclilocht  aber  bewohnt  hat  uder  ir  Wappen  ist  mir  onwissendt.  Daa  5 
gtiliger ')  haist  in  der  Liuterszwison. 

Das  anndcr  «chlos/,  an  der  Schmurach  zuvorderst  des  knocks-)  j^egen 
Reinsperg  m  bey  der  imudoru  luüleu,  stracks  über  die  Byler  hinüber,  des 
aaeh  nodi  grüben  simlieh  tieff  hat,  nnnd  den  back  der  behansung'),  auch 
ettUeh  vil  maurstaln,  aber  Inn  emanten  beeden  seUltaaem  UiaiB  gemeor  10 
mehr  hatt;  aber  doch  in  beedea  lu  sehen,  dx  scblOsser  waren,  aller  an- 
xaigong  naeh  mit  grftben. 

Brnn,  Uopffacb. 

Brun,  Hopffacb^)  —  ein  gescblecht;  etnen  weisen  bacb  in 

einem  blawen  feldt  führendt.  Herr  Oonradt  von  Bran,  ritter,  hat  15 

seine  behansznng  im  dorfi  Tnngentball  daselbst  zue  einem  pfair- 

hansz,  nnd  ein  gutt  zne  Hopfach,  Leupengutt  genandt,  an  einen 

jahrtagh  zne  Tun^^enthal,  im  jährlieh  zne  halten,  geben. 

M*  (äknUch  M,  ÜVJ:  Solch  sehloss  zu  Hopffach  ist  bey  Byllrietk 
oben  ttber  die  Byler  gelegen,  deeas  die  grftben  noeb,  aber  nit  gemenr  mehr  20 
hatt|  auch  den  buekh  der  behaasnng  noeb  bat,  b^  dem  liimmelaekher  ge- 
nant, so  darbey  ein  ackh«r  also  genent  ist,  ligt 

Raittwolsperg. 

Rainwolszpcr^;  '),  ein  blawen  hanimer  mit  gelben  stihl  in  rotbem 
feldt,  iilau  auch  2  rotlie  flüe^el  iif  dem  heim.  25 

Einer  dieszes  <;e8chleeht8  lianus/,  ^cnandt  hat  die  hofistatt 
zum  |>triinndthaus  zue  Seheptfaeli  flehen,  liiie  l)urgkh  int  uf  dem 
knot  kheii  Im  v  Kainwolsperg  ob  der  Bieter  gelegen,  noch  zum  burckh- 
stadel  genandt. 

{ähnlich,  ainr  kürzet- St'') :  Deszfxleiclien  hatt  es  ein  bur^^  gehabt  3i> 
bey  Rainsjjcrg  lierfiir  uft"  dem  knock  der  hnckhen  liandt,  da  der  weg  ut' 
Uuuderscheffach  ztigeet,  strackhs  ob  Unnderscheffach,  da  es  die  gräben 

6  Lpnttor?"wiM-ii  //,  dai-  «ol.  —  Llut.  ffhlt  Si'.  9  bffvokb  A*.  /'  alli  r  grftben  fehtt  1t : 
d€>-  ijamt  ScfUtuM  kürzer  bei  St",  U  strich  oder  bMh  A*.  16  übei«werob  nf  d»m  beim 
sw«  lUkgtil,  hlat,  Moh  fütt  toden  swcieh  «In  w«lnM  b«A  wie  Im  Mhlltt  h^Waat  JT*/  Mm 

iiti'itrr  'R'iitpenl>fi>e/irtibMn{/,  nämlich:  furn  iilji-r  <rkh  nin  BtricticD,  darin  drey  judcnglockh, 
xwtn  dugel,  gibt  K,  ähtü.  8t^.  'ii  ettwau  BeiubardtUperg  gearat  tt^.  S6  ilueg«!  mit  etm 
kMilMr  J7**      fT  Uitd«neh«ffMdi  XT*. 

*)  Die  F'lur.  —  ")  Bergrorsprunfj.  —  ')  Biejfunff  des  Gcitulners  (?),  alar* 
ein  90  hoher  Matierrest.  ihi^'s^  die  7,mie  der  l Jm/uHsany^mauer  noch  erkennbar 
war.   *)  Her  oll  bJ,  OÄÜall  3:^1  J.  —  *)  Rtinsherg^  Herolt  63,  OAHaü  322 f. 


Digitized  by  Google 


—  81  — 


iinnd  etdicb  gemenr  noch  batft,  randtfieh  wie  ein  thani.  Wae  f&r  ain  ge- 
sehledit  aber  beaesBeii  nnnd  bewobnt,  nnnd  ir  wappm  geweat,  weist  nie- 
mandt  mehr,  dan  man  sieht  dz  ain  schlOsslin  ist  geweat 

Itcin  zu  llerttlinszdorff')  hinder  Rainsperg  ^egen  der  klingen 
5  Si  hmeracli  zu  ist  auch  ain  sehlö.szlin  gestanden,  khan  niemandt  wissen, 
wie  e.s  i^t'heissen  liab,  .■<oiiil(  r  <lz  ^elijrer  haist  uf  HertlinszdoitV,  da  es  die 
graben  nuch  tieö  gehabt  hat,  uuud  den  back  der  behausung  hoch.  Ist 
aber  seidtheio  au  eokbetn  daaelbat  hevnmb  erbawt  mind  solohe  gräben 
dorcb  den  adcherbau  worden  eingesogen,  alao  da  man  niebt  vil  melir  dann 
10  riebt.  Aber  der  bnin,  den  man  aum  BchlffBaün  braucbt  hat,  noeh  fein  ge> 
manrt,  ist  hmnssen. 

Billriett. 

Bietlrittb^  ober  KrefiteibaGh  nf  dem  knockben  dess  beigs 

fiegendt  soll  etwann  von  der  cronn  Bohem  xne  leben  gangen 

15  H*:  nnnd  den  von  Bifaieth,  des  geblttets  von  Veynaw,  mit  drey 

Totter  rosen,  inn  der  mit  ain  grttnen  strieb  babendt,  inn  weysser  feldung, 
erbawt  worden  sdn,  so  iiiren  namen  darvon  haben,  nnnd  kaaffweis  an 

die  Küchinmaister,  auch  die  Unniussrn,  hernaclier  aj)  herr  I^rich  von 
Bruncckh  tinnd  lotzlich  ann  l'idlipsser  kouinien.  da  t>  crlaat')  imnd  zor- 
90      brocheu ;  so  »ich  aiu  iedes  iunhabendt  geschlucht  darvon  geschriben  unnd 
genant,  weyl  es  gehabt,  wie  die  Knehinmeister  auch  gethon  haben, 

und  der  kuchenmei.ster  desz  Röm.  reichs  aida  geseszen  sein,  derer 
Wappen  ich  nicht  gewies  erkundigen  mögen.  Etliche  sagen,  Billriett 
habe  ein  brusthieldt  zwischen  zweyen  säuhlen  alsz  auch  ul"  deiu 

25  heim  i:<'fiihrt.  Ich  halte  aber  brief  gesehen  mit  anhangendem  sie- 
ge!, dariun  sich  die  edelleuth  von  Feinnäw  von  Bielrieth  geneiint 
und  geschrieben,  dasz  ein  wapi)en  mit  3""  roszen,  grünnen  strichen 
wie  Feinnaw  geführt.  Ist  durch  die  von  Hall  vor  der  statt  krieg 
znrbrocheni  und  dasz  pfröndtlein  sancti  Udalrici,  dasz  im  schioBa 

00  Bielriett  gestanden,  gen  Hall  in  st  Michaels  pfarrkircben  —  berr 
Geoigen  pfröndt  oder  altar  genandt  —  gezogen  worden. 

Diese  bnig  Billriett  mnsz  zn  den  zeithen  kay.  Oarlls  desz 
yierdten  nocb  gestanden  sein.  Dann  icb  babe  yon  etlieben  alten 
desz  adels  gebort,  alsz  gedachter  kajszer  anno  domini  [1S49]  den 

a  bU  m«br  fimd$i  »ich  da»  StOck  auch  in  B,      1»  «rlOut  M,      HB  di«  Hä  Kuchio- 

■udMflMr  1i»ba  £*;  gMOifattM  tmf  M  JbaMfMMMir  Ußogm,  tAmr  mU  brlHnr  Amkmapfmir  B. 

so  yaeh  geführt:  da»  auch  war  iit  U^.  |  Ich  habe  —  gefuhrt  fehll  It.  27  Stall  das«: 
doeli  U^.  1  gr.  ttr.  fuMt  84  DUJahfmakl  fthU  Jl,,  „IW  8t  *i  IM  M  rerMw/Mfl^ 

«MiM  HmgtatM  »odk  SW/m  3,  344  Änm.  4. 

')  Von  diesem  6'chloM.s  in  dem  nhyeganyentn  Ort  Ilcrtlinsdorf  redet  auch 
Herolt  (S.  36Ö/.J  in  seinem  GiiltbAcMein;  9»  tcar  nach  ihm  ein  ^Wtusm'hatu'^ 
umdSUtdtr  EMima  ^die  MiHtUr  gemmtW^,  —  UeroU  83.  —  *)  vUhM  (er- 
hachm)  igt, 

Wttflt.  OMAicliliqiiallMk  YI.  6 
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reiebsständen  gebotte»  ihie  Juden  anszsntreiben  den  edlen  gantzen 
und  den  bm|^  balben  wneber  nacbzuelaszen,  babe  ein  Kneben- 

meister  zue  Hielriett  alle  anszgetrihene  Juden  von  Hall  zue  sich  mit 
leib  und  j?utt  in  sein  schlosz  Bielriett  genommen  und  nach  ausz- 
gang  eines  monatlis  sie  wideriunl»  auszgejagt,  sagendte,  der  kayszer  5 
habe  ihnie  solches  gebotten  und  all  der  judeu  zue  ihme  geflehntes 
hab  und  gutt  inueu  zu  behalten,  und  die  Juden  mit  lehrer  band 
zihcn  laszen. 

Es  bat  auch  die  von  Hall  anno  Christi  1350  die  Juden  ausz- 
zntreiben  verursacht.  Dann  im  selbigen  jähr  haben  die  von  Hall  lü 
etliche  Juden,  Mie  ein  kindt  vom  weyler  Hagenbaeh  gestohlen  und 
umbgebraclit,  in  einem  alten  thurn  zu  Hall  uf  dem  Kosenbühel -) 
ligendt  verbrandt  und  erstecktli,  seithero  wider  gebaneth,  der  uewe 
oder  burgerthurn  genandt  wirdt. 

Alten  von  Altenberg.  15 

Es  haben  auch  uf  der  ilech  dieszer  2ü  flüsz  Eocben  und  Bieler 
eüiehe  edel  gescblecbt  ihr  anwesen  nnd  sietz  gehabt,  alsz  die  Alten 
Yon  Altenberg');  ein  halb  rotlien  nnd  halb  gelben  schildt  der  lenge 
naeb,  im  rothen  ein  halb  weisen  nnd  im  gelben  ein  halb  schwartzen 
Sparren,  nnd  oben  zwej  hörner  auch  also  Ton  färben  habendt  ge-  ao 
fahret.  Ihr  buig  ist  gestanden  über  die  kliengen  gegen  den  Haszel- 
feldem^)  zue  forderst  dem  Icnoekh  hoch,  da  dann  noch  geiuaner  nnd 
grüben  gesehen  werdten. 

Lamperter  von  Ramspach. 

Die  Lamperter  von  Kanisjun  Ii  j  füliren  3  weiser  fisch  in  einem  25 
rotthen  fehlt  undt  uf  dem  heliii  2  rothe  Hügel,  ieder  ndt  3  weisen 
tisclien.    Ich  noch  ein  Jung  hal»e  gehört  von  desz  ehrwürdigen  ed- 
len undt  hochgelehrten  herrn  Eyttel  Treuttweius der  rechten  doc- 

5  ettlioher  monfttt  //\  |  R(>!<agt  B*,  Jt,  8t^.  7  ihmo  zu  Mh.  H*,  R;  in  fMi  ftt.  11  Im 
St'i.       19  liug  hsrab  5<*.  <-parron  au*  II-,         S/-;  «porrn  .s"M.      21  Rfgen  —  ITa*». : 

aUtIt  deantn:        UMsfelder  grenuuag,  eo  der  weg  Tun  Ueyselingen  uf  Ahtenberg  xuf^eet 
JT«.      UhttB*  mdk  «Umw  ««■/Wkrlfeftw.     47  ytagtr  81*. 

')  Herolt  löO,  Änmtrk.,  Stalin  .7,  ^14.  ')  Ihr  höchstgehgene,  östlichste 
Teil  des  rechlskochenschen  Hall;  der  Neue  Turm  heim  inmrn  JMnyenJclder 
Tor,  s.  German^  Chronik  von  Schw,  Hall  89 f,^  wo  auch  weitere  Angaben  über 
die  VerhäUniue  der  HaUer  Juden  summmengeefeBt  eind.  *)  HeroU  84,  — 
*)  Haszelf^  aue  Hactelfn  alt  Haatoldesfeldt,  HaeefOdent  nordöttL  mm  BaO, 
—  >)  HeroU  86.  —  *)  i&er  i%»  ».  oben  S.  30,  Über  eemen  Va$er  2Mim«I  7.  oben 
S,  U;  HeroU  68, 
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toris,  thammherr  and  scbolasticiis  atie  Wornibs,  probst  zae  N«w- 
hftDszen,  decan  m  Cbombnrg  undt  kayszerlicben  eunmeigeriebts 
assesBoris  vattern  seeligen,  Daniel  Trenttwein  dem  eUern,  —  ein 
alter  dapferer  ehrlicher  edelmann,  der  sein  tag  bey  forsten  und 

5  herm  viel  gesehen  und  orfahron;  ihr  wappen  ')  ist  ein  weisz  jiideu- 
haiipt  mit  der  brüst,  ein  barth,  und  judenhutt  ufhabendt,  mit  einer 
seimuhr  oder  eordellen,  wie  die  cardinäl  haben,  unden  dem  kiilin*), 
in  einem  rothen  fehlt,  aneh  also  uf  dem  heim,  der  viel  von  alten 
^esehieliten  und  adeln  inn  undt  unib  Hall  wüste  zue  sa^en,  auch 
10  nicht  ein  kleine  Steuer  diszes  fünfften  tlicilz  zu  besehreiben  mir 
flehen  —  der  sagte  dasz  diesz  geschleeht  der  T^amperter  in  dise 
gegeudt  kommen  wen*,  sieli  mit  denen  von  Miehelteldt  —  tVdirten 
ein  schwartz  und  weisen  schach  der  lenge  im  schildt  herab  in  einem 
rothen  feidt,  af  dem  heim  ein  geschlacht  weis  und  schwartz  rohr 
16  mit  einem  schwartzen  federbuseh  zwischen  zweyen  rothen  hörnern 
—  nnd  folgeudt  ihre  kiuder  sieh  mit  den  Kuehemeistem  von  lüel- 
riett,  den  von  Veinaw,  verheyratli  und  befreundt,  die  gegendt,  da 
noch  inner  6  jähren  dasz  burckhstadel  Ramspaeh  gestanden,  ge- 
bawen,  die  Lamperter  von  Ramspach  genandt  worden; 
90  H*  und  B,  St^.-  Trti  hab  tin  brief  gesehra,  dz  herr  Gonradt  von 

Knszlin^en  von  Hünlelbacli  !2:en:iTit,  ritter,  711  Tlnnispacli  •r«'f«OH<<on  unii'l 
gewoliiit  hat,  umul       »eine  »öliii  Hanns/  l'cttrr  imnil  llainrirli  von  Hür- 
(lelbacli  sich  8chreiben<lt  nnn<l  den  nantcii  von  Enns/Jingi  a  talleu  la^aen ; 
veikhaufft  Berchtoldt  Lanipartcrii  den  burckätadel,  da  ihr  vatter  gese^i^äen 
^     war,  mit  aller  xngehör  im  jharr  ifflb.  Den  Bwebtoldt  Lamparter  wider- 
omb  gebaut  hat,  Dnnd  er  nnnd  seine  nachlchommen,  biez  inp  stettlcrieg  wie 
geniclt  verbrent  worden,  unnd  sieh  Lamparter  von  Ramspach,  alsK  wider^ 
nmb  erbawer  nnnd  ptlantzor  darvoii  gesehriben  haben, 
nnd  folgendt  etliche  ihre  nachkommen  sich  an  des  königes  zne 
SO  Böhmens  hoff  gehalti  11.    Nemblichen  einer,  Büdinger  Lamparter 
genandty  der  hatte  ein  Jungfrau  ansz  des  königes  zue  Bidieim  fraweii- 
zimmer  zn  der  ehe  genommen,  sich  mit  ihr  in  dasz  schlosz  oder 
waszerhansz  Ramspach  gesetzt,  alda  sein  anwesen  gehabt,  mit  ein- 
ander einen  söhn,  Berchtoldt  Lamparter  genandt,  gezeugt.  Die- 

i  »UM  dtr  folgvtdtn  Wappmbtuehrtibung :  wie  vornea  gemeltl  t,  dU  Wappenbuekr,  fthlt  8t*, 
7  Mb  H*.  «und  —  B«n  fU»  B,  A*.  19  4te«r  4m  wAtU  bMAnlMnf  IT«.  tt  «fn 
gntt  »lU  «hrlioh  geicblecht  und  vor  seitteu  auBs  Lampartay  H^,  St'^,  ähnlich  U.  JJ  fahr» 
ten  —  hdrotrn  fthlt  St*.  13  schach  aiu  H',  tohooh  StK  14  geadwoh»  U^.  [  Statt  nAr: 
MlMch  H*.  U  ikf  mm  H*,  K;  ihrer  «>.  I»  Boeh  «mIm  |ai«i  M.  $1  HrnrHiMli 
aüto  8t*.  M  Mhreib«!!  B,  8t'.  ^4  vcrkhanffcn  B,  A>.  ff  tUM  vaad  wt  b«nM«b«r 
»t,      a»  Min«  B.      91  B.  hoff  B\  B,  A*. 

')  0»»  9in  <m  d«r  ÄHtMmmanä  der  Miehadakireh«  eiMl^net  Treutteein^ 
EpUapkhm  mit  ü—tm  Wappm  :  fferoft      —     «nür  ifom  Kinn, 
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weillen  aber  diesem  Berohtoldt  in  seiner  kindheit  beyde  eitern  ent' 
fallen  —  darauf  der  stättkrieg  anno  1450  angangen,  ist  dasz  waaaei^ 
hansz  Ramspacb  geblündert  und  verbrandt  nnd  seiihero  nicht  mehr 
wieder  gebaweth  worden  —  ist  diesses  kindt  zu  solcher  armnth 
kommen,  daas  es  nnd  seine  erben  sich  nun  des  veldtbawes  ge-  & 
brancfaen,  doch  nff  diesen  tag  die  Lamparter  genant  w^ten. 

Dieszer  Rndinger  hette  eine  Schwester  jungfran  Agnes  von 
Kamspach  genandt,  welche  dem  dorff  Tnngenthal  den  Lobenwasen 
zwischen  Tungenthal  und  Ramspach  liegendt  zue  einer  allmufh  ^ ) 
geben  hat.  lO 

Dieszer  Herchtoklt.  deszon  söhn  undt  toeliter  ich  gesehen,  ist 
zue  Tungenthal  ^eseszeu,  <lji.solbsten  verschieden  unnd  be^^rahen. 

Nota:  Kiichinniaister  ist  nicht  d/.  geschlccht,  t*'»  Hylrietli  )ta\vt 
habtiu,  äuuder  diu  vuu  Billiieth  da»  gcschlecht  hatt  der  von  V^eiuaw  Avap- 
pen  brancht,  wie  es  hernach  im  geecblecbt  Veinaw  venneldt  steet,  dz  15- 
Veynaw  unnd  Byllrieth  ain  wappen  gebranebt,  aneb  ain  geschlecbt  gewest 
iimid  kbanfsweisz  ano  die  Kucbinmeteter  khomineii,  so  yorhiD  die  Unniussen 
von  Alttonhatisen  be^cssrn  unnd  sich  darvon  vor  langer  zeit  geschriben 
liabcn  alsz  besitzcr  solcher  b<'hnnsiin>r.         ist  solche  biirg  horr  ririchs 
von  Brunecks  gewesen,  <ler  es  aunu  138G  Kberhart  Pliilijis.xen  versetzt  mit  20 
ottlichetn  gediug,  des  t;rbcn  C(<  verpleibt.    Da  sie  darauf  zielion  Wüllen, 
mant  ein  rhatt  sie  uf  dz  rhathausz  unud  verpflicht  sie,  dz  sie  auzaigcn 
mflessen,  wie  hocb  es  versetzt  Ut,  gibt  inn  dz  geltt,  unnd  mllessen  schweren 
nnd  brieff  unnd  sigell  Uber  sich  geben,  khain  aafordernng  zu  haben,  inn 
anno  1390  gesebehen.   Hatt  ain  rhatt  solch  schlosz  mit  bulffer  zersprengt.  25- 
Ist  lehcn  gewesen  vom  könig  inn  15eheni.    Ha  kom])t  herr  Crafft  von 
Hohcnloc,  (li'>  von  Brnueckh  gescliloflit  unnd  erb,  thut  atit'n!<lerniifr.  brin^'i 
die  von  Hall  lun  die  acht,  wcyl  >ic  i  s  ohne  künigli*  In-  \v  ii  ili;:khait  ri  - 
procheu  haben,  unud  sein  drey  jarr  darinnen,  bisz  dz  sie  aicli  uiii  Craüt 
von  Hobenloe  vertragen  anno  i$9B  nnnd  köuig  ^Venee8zlao  sein  gsbfimus  30 
auch  geben.  Tbut  er  sie  ausz  der  acht,  doch  dz  sie  zu  ewigen  zeitten, 
wie  ander  lehengiietter,  vom  rhatt  zu  Hall  bey  iedem  kayser  oder  konig 
inn  Beheni  solchen  burckstadcl  ain  rhatsbottschafft  niiisz  zu  lehen  eni]  f  ifi*  n. 
Fast  rölltfj  ühereimtimnund  bei  M,  wo  jtdoeh  das  Stück  lOMttr  ohtn  bei 
Bielnet  ciny^'ügt  üt.  3& 

Vey  uaw. 

Veynaw  *),  drey  rotter  roazen  in  weiser  feldung,  in  der  mitten 
ein  grünner  atrich,  ein  weiszen  schwannen,  etliche  wollen  ein  weisze 
tanben  mit  auBzgebraitten  fliigeln,  rothen  schnabel  nnd  fneszen  nf 

anoo  1460  fMt  ii^,  H,  St-.      &  nactakbonen  SK*.      8  Lobeowaecer  U*.      9  «•taem  St*. 
U  uthn  nnnd  tOcbtvr  H*.      88  ein;  nff  d«m  h«)m  »Ib  B» 

»)  *.  oben  ib'.  73.  —  ^)  UtruU  ööf. 
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4m  beim  habendt.  Ich  habe  brief  gelesen,  die  t>b  200  jähr  alt, 
mit  ersterzehltem  wappen  versiegelt,  sich  nicht  vonn  Vej-naw,  son- 
dern Bielriett  nennende.  Nicht  weis  ich  gewieszlich,  ob  Biliieth 
und  Veyiiaw  zwey  versiiudert  oder  eiu  ^esclilecht  sei,  so  zwen 
6  ualimcu  gehabt  haben. 

Nota :  es  ist  ein  j^eschleeht  jrewesen,  wie  es  das/,  \va])i)eii  zu 
erkoniien  ^ibt  und  MeUdiior  Seuftlt  briefe  hat,  da  stehet  herru  von 
\eyuaw  genandt  von  Bielriedt. 

Uuniuszen  V(  »ii  Alteuliausen. 

10  Die  UumuBzen  von  Altenhansen  der  sehilt  qnartirt,  weis 
und  sehwartz  in  ein^der  geeckhet,  ut'  dem  lielm  2  hörner  erzehlter 
färb  auch  in  einander  geeckhet.  Warunib  dasz  waszerhausz  Alten- 
bansen  sej  znrbrochen  worden  nnd  dieszes  geschleeht  abgestorben, 
werden  wir  hören,  so  hernach  von  alten  stifftnngen  meidung  geschieht. 

15  Santzenbach. 

Saiitzi'ul)ai'li  - 1,  zwen  rotlie  und  zwen  weise  stricli  ültcrzwereh 
der  braitte  naeh,  die  zwen  drittethail  des  sehilts  iiuihabendt,  und 
(iasz  obere  dritthail  weis,  darinn  ein  kriehender  rotter  h'iw,  der  den 
scbwantz  uff  dem  ruckheu  trägt,  und  ut'  (b^ni  heim  ein  halb  rothen 
löwen  mit  ansz^eregten  füeszen  und  ut'^espertem  maull.  Der  letzte 
dieszes  j^esehlechts  mit  nahmen  Siet'ridt  von  Santzenbaeli  hat  seine 
Schwester  Annam  Crafftlen von  liaynberg  Müntzniaister  genandt 
ehliehen  verbcTrathet,  dahero  dasz  schlosz  Santzenbach  an  die  von 
Haynberg  kommen;  weicher  Craflt  und  seine  hauszfraw  Anna  von 
25  Santzenbach  Feldnerin  Gutt  anno  domini  1382  dasz  pröndUein  nnd 
Cappel  im  schlosz  Santzenbach  gestifftet  und  am  dritten  pfingstag 
eodem  anno  geweyhet  worden. 

Dieszer  von  Haymberg  und  seine  hauszfraw,  sagte  man,  haben 

S  Nicht  —  haben  feAlt  H,  H*.  AmUrt  lamUt  4»  AUdmiU  i»  Sl*.  9  nnd  —  BUlriedt  fthU 
B*,  H;  dhf  bürg  Vefnaw  aUanieohiit  bejr  dm  flMkkmi  Velnsw  gettumd»  and  b«y  kltrts» 
Jar«n  die  KTriben  durch  (lonn  sckherbaw  «iBgeiOgmi  worden  R.  11  geockhot  aux  W,  II; 
ereheckelt  .S7«;  uf  —  geeckhet  ftMt  II-'.  1! ;  geeckheltt  /f.  Statt  dm  rrKten  Satte« :  Di«  Dnm. 
Yon  Altenh.  b«b«a  iro  wonung  zu  Altenbauien  gehabt,  da  leUusd  das  HeebeaasUn  alMt,  ir 
barg  oder  waHwhMiM  gewMt,  wi«  d«B&  die  grftbw  noek  gM«b«ii  ««rdmi  A*.  90  maam- 
gfstrerklit.i.  W»,  ir*;  an«igobrojttou  lt.  21  Seyfridt  ti*,  ü\  R,  St-.  |  »eino  etc.:  im 
fotgenätn  »chtint  bti  JI^  eituelnta  wrtcorrtn  tu  atin.  —  bat  Min  acbloac  cu  »intm  frawen* 
clo«t«r,  wl*  wcitter  beriiMb  Tolgea  «nrdt,  Terordiitt  nnad B.     U  OrefftaB  H*,  B, 

J5  Ff-Idi).  <;  fc>ilt  l:.  :'7  worden:  >'('tl!  Ify  feUlex  Sitie>i  ijif't  St-  in  he«,ndtrtm  MtdMtt 
tine  Art  StiftungsurkuHdc  der  Kapkmti  SwaettlHtchf  lattiniMck  aber  «ehr  fehlerhaft, 

>)  HorOt  85.  —  *)  HmU  67.  —  ^  äi»  Dativ  »  an  Orafl  (Cn^), 
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in  ihrem  hinschaiden  Terordnet,  dasz  sehlosz  Santzenbaeh  mit  dorff 
und  seiner  sngehönr  zne  einem  frawenclonter,  alsz  ein  spittal  anner 
edler  jiingfrawen,  zn  gebrauchen.  Wammb  aber  nach  ihrem  todt 
dieszer  ihr  letzter  will  nicht  Yollstreckth  worden  »eye,  kan  ich  gc- 
wieszlich  nicht  schreiben.  Dasz  weis  ich  aber,  dasz  alle  bo  seithero  & 
Saiitzenbafh  innfrehabt,  klein  glückh  alda  gehabt  haben.  Ob  die 
ursach,  das/,  diesem  testanient  nicht  folge  gesehelien,  oder  was 
sousteii  lioekli  \)  sey,  dasz  la!</  ieli  iuidei  e  lutheilen.  Dann  alsz 
soleh  sehlosz  von  den  von  Sant/enl)ach  ann  llayinberg  nnd  dann 
an  die  von  Stetten  mit  (Unit  lisch  kam.  was  endt  mit  Hannszen  lo* 
von  Stetten  anno  domiui  1432  gewuuueu,  tindet  mau  in  alten  ge- 
sehichten  •resehriben. 

Nach  diesem  Hannszen  von  Stetten  kam  Santzeiilnu  h  ann  Cratft 
von  Kinderbaeh  laut  brieflieh  uhrkundt,  hernacher  au  die  von  Vohen- 
stein,  welelie,  sonderlieh   Heinrieh  und  sein  vatt<'r.  auch   Unfall  lö- 
betten,  und  so  furth  ausz,  bisz  zue  einem  wildte))adt  gerathen  ist 

Tn  verloflner  handlang  mit  Hannszen  von  Stetten  sein  die  von 

Talen  wider  ausz  Hall  kommen,  führten  ein  sehildt  ndt  2  weisen 

nnd  2  schwartzen  spiekheln  getheillt,  nnd  anf  dem  heim  ein  schwartz 

nnd  weisz  horm,  wie  die  einen  Snllmeyster,  allein  dasz  Snllmayster  90 

Wappen  blaw  nnd  gelb  ist,  nff  dem  heim  2  flugel,  iedem  ein  gelber 

strich,  Thalen  aber  2  büffelhomer  nff  dem  heim  schwartz  nnnd  weisz. 

H*:  Ich  hab  gelesen  etüieh  altte  brieff,  wie  da  ainer  vom  adel, 
Herman  Ruprecht  genant  Crafiten  von  Hainberg  nnnd  Waltter  von  Ihisz- 
Httgen  verkhaufft  den  burckstadel  halben  zu  Santzenbaeh  anno  ^omini  2& 
1375.  ilnrdurch  ;ilr/uiiemmon.  dieweil  soldier  sein  letster  will  nicht  sey 
vollendet  worden,  ilz  sich  NÜleieht  niemandt  sulelies  schlo.-/  zw  liesitzen 
uundcrsteen  dürtfeu,  weyl  ea  im  bau  ^eweat  aey,  biaz  xergaugen,  da  diser 
Rnpreeht  als  wb  erst  maelit  gehabt  zn  verkanffen  nnnd  durch  diae 
beede  Ennnlingen  annd  Haimberg  erst  widenimb  inn  ein  baw  nffbraeht,  30 
wie  noch  eteet  gebawt  worden. 

Haimberg. 

Diser  von  nainiber;jc  veründert  sein  nanien  ufTt,  sehreibt  sich  Inn 
ettlichen  brieffen  ('rafft  Müntzmaister.  naehvolgendt  von  Hainberg,  nnnd 
sein  hausfraw,  so  von  dem  geachlecht  ein  Veldtueriu  gewest,  mit  dem 


I  nsoh  h.  f  «lottcr:  zu  liauwen  nnd  //a.  S  nach  i.  t.  feMl  11^.  d  der  hack  U^,  U>, 
8l*f  dar  iHwkh  B.      10  n»oh  d«a  von  H»7aib.  mn  H*.  |  dam  V*,  \  «od  abwr  tfl, 

II  1481  W*.  I  \v  rrtnii  wir  hernach  in  altten  trcschlchf pn  hriren  /."  T4  .m  tUp  von  f/^,  R, 
Ht*.  I  Uut  br.  urk.  fchU  £,  Si'.  19  Uibx  «nno  domini  1664  ist  solch  schlou  juncklin 
M«leta1or  Ert«  durch  «tn  magt,  dl«  baiMii  Mehaa  «nff  den  bodan  gaadifll,  gar  ftbgabnM  «tc. 
S(^.  }s  Ttaalan:  daran  «Mllahe  tn  HaU  gaaataea  JT*.  |  ttatan  MK  U  «Hain  —  irata» 
fehlt  iit,  Ii. 

Hak€Hf  Hindernis. 
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weinen  viach  im  bloen  strichen,  das  schiltt  rott,  lest  den  namen  Yeldnerin 
fallen  omid  schreibt  sich  von  Santzeubach,  wevl  es  ir  man  wideromb  hatt 
helffen  ufbawen  unnd  zu  ninem  schlosz  bringen.  Dise  von  Haiulierp.  Miint/.- 
maister  unnd  Sobiilthaissen  fiiereu  ain  wappen,  wie  Kindcrbueli  noch  hat, 
5  uund  hl  nit  ain  wappen,  wie  Hainrieh  Scbultlieis/,  n(»cb  U  bendt  hat.  So 
sein  auch  der  vou  liaiuiberg  zwayerlay,  die  aineu  liabeu  wappeu  wie 
Riaderbach,  die  annder  ina  vad»  wie  SenlTteo,  da  cleiBoftt  off  den  hehn 
aiir  nnbewost,  ao  der  Senflten  f&ertten*);  aber  die  andem  haben  dnrchans 
der  Binderbadh  wappen  braneht. 

10  Schulthaissen. 

So  aein  auch  der  Schulthaissen  dreycrlay;  die  ainen  füeren  der 
Binderbach  wappen,  ain  gelben  dr^eclceten  ring,  uf  die  drey  eck  drej 
lilicn«  der  ring  gelb  inn  schwartzem  feldt,  uff  dem  hchn  ain  cronen,  inn 
der  niitt  ain  schwanen  kragen  .seh  wart/  mit  gelbem  Schnabel.  Sosein  die 
15  Hinderbach  inn  anno  1369  noch  Schulthelssen  genent  worden,  all»  inn 
altten  kaiiffldi orten  ixemeblt  ist. 

Die  andern  Schultheiääen  haben  im  schilt  ain  cronen  überzwerch 
iun  wachs  geliert,  die  färb  nnud  clainot  uff  dem  heim  mir  unbewnst. 

IHe  dritten  nnnd  noch  lebenden  Schulthaissen,  alss  Hainrieh  Schult- 
30  heisK  nnnder  Limpurg,  sein  von  Rottenburg  ann  der  Tauber  alhero  khom- 
men.  unnd  i.st  Hann»/.  Schulthetsz  burger  alhie  zu  Hall  worden  inn  anno  etc. 
1483,  fiieren  im  schiltt  ein  rotten  lewen  über  eckh  inn  weissem  feldt  mit 
drcyon  rotti  n  ntcrnen,  uf  die  dreyeck  gestelt,  uff  drin  holm  aiu  rotten 
lewen  mit  auszgestreckhter  zungen  uund  ufgespertten  clawen. 

25  Michclfeldt. 

Michelfeldt  füert  ain  srhwartzen  unnd  we)'88en  scbach  der  leng  nach 
inn  der  mit  herab  inn  i-inem  rotten  feldt,  uff  «bm  b<  lni  ain  solch  schach, 
darauf  ein  schwartzeu  federbuscli,  uf  ieder  scittrii  ain  rots  liorn.  So  solch 
geMchlecht  abgestorbeD  ist,  ist  es  uf  vilerlay  nachkhoiiimende  vom  adel 
30  IcommMi  nnnd  erwachsaen,  unnd  ist  auch  ietaunder  ain  pfandtschilliug 
darauff  kboromen.  Welcher  es  hatt,  musz  bnrger  zu  Hall  werden. 

Tu  IIa  w,  lierler,  L  u  p  {)  r  e  e  h  t  z «' 1 1 ,  North  aim. 
TuUaw  das  schlöszlin  haben  edelleuth  von  l'uUaw  erbaut;  auch  sein 
die  Bffider  solches  geschleehts,  auch  die  yon  LupprcchUell*)  genant  worden 
%     unnd  von  Nortliaim;  ftleren  im  schilt  zwen  zweroh  schwarts  strich  inn 
weisser  feldnng,  uf  dem  heim  zwey  hOmer,  ains  schwarte,  dz  ander  weisz, 
mit  sechs  sehwartsen  büschcn  uf  der  seitten  der  hörner  habendi.  Haben 
es  vilerlay  vom  adel  nach  absterben  der  von  Tnllaw  lu-wolinf,  als/  Rerler, 
.solcbs  geschleehts  selber,  die  von  Newenstain,  dir  von  Bachenstain,  unnd 
40      Friderich  Schwab'),  so  es  dem  spittai  abkautlt  hat,  den  die^)  vou  Bacheu- 


^)  d.  h.  ob  sie  das  der  Senßen  führten.  —  ^)  über  die  von  Luprechlzeü 
fMMA  Smipr . . .  ^«selrMei^  9.  Gnu^  SSS»;  die  B§rier  Om,  SSlff.  —  *)  Dried' 
rieh  Mwab  ki  SMthdu  mu  Selm,  Hatt  wm  1489  bie  nUitdulme  1497,  — 
^  Koiuir,:  deim  die  von  Bachenetein . . .  hatte  ee  an  den  SpiUU  gegeben  u, . . 
herameH^ai^en  (9h 
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.stain,  so  von  dem  geseblecht  ein  Treutwein  war,  oach  absterben  ihrs 

Inuckheiii  inn  spital  ttmb  aiti  herrnpfr^ndt  ^ab  anno  domini  1496  iinnd 
dz  iibcrip  dariunb  hinausz  empfangen  halt,  so  der  Baflionstaiti  Fridericli 
Schwaben  nahe  verwandt  war,  unud^)  uf  vil  »eithero  kumtnen  unud  noch 
kompU  5 

Gulden  von  G ottwaltzhauazeD. 

Die  Gulden  von  Gottwaltshanszen^)  haben  zwen  aits  gehabt, 
den  einen  zne  Gottwaltzhanszen  nf  dem  bfihel,  da  ietzt  die  pfanr- 
kirch  liegt,  der  ander  ein  waazerhausz  am  Kochen  ander  Hall,  nun 
zn  einer  mühlen  gemaeht,  die  spittallmfibl  genandt.  Volgendts  haben  lo 
diese  Golden  anez  ihrem  schlosz  zne  Oottwaltzhaaszen  eine  p&rr- 
kirch  in  der  gedäcbtnUs  desz  hejligen  ritters  st.  Georgen  gestifitet*^), 
darinnen  auch  under  andern  fleckhen  dasz  ortt  zne  Hall  ienseith 
Kochens  gele^^en,  Im  weyller  genandt  —  davon  wir  hierohr  meidung 
gethan  —  etwann  pfangehdrig  gewesen.  Dieser  Gulden  yon  Gott-  15 
waitzhauszen  wappen  ist  ein  gülden  bmstbildt,  nf  ieder  selten 
3  krausze  haarlöckhen  in  einem  schwartzen  fcldt,  also  auch  uflf 
dem  hellm  habendi. 

Bunning. 

Es  ist  anch  ein  ansehnlich  geschlecht  anno  domini  1299  un-  90 
gefehrlich  zue  Hall  gewesen,  die  Bunning^)  genant;  haben  ein  scfaildt 
blaw  feldnng  mit  einem  weisen  strich  ilberzwereh,  darinnen  drey 
rothe  roBzen  mit  gelben  berlein^),  mit  einer  bmst  eines  rhebookhs 
nf  dem  heim,  deszen  färb  mir  nieht  bewnst,  gefiihret.   Dieszer  Bun- 
ning geschieht  in  etlichen  kauffbrieflfen  desz  stifits  Chombuig,  so  26 
man  TerbUrgen  hat  sollen,  meidung.  Der  letzte  dieszes  geschleehts 
ist  under  Lim[)iii-g  uf  dem  blatz  zwischen  dem  kelter  und  der  ktr- 
chen  daselbst  entleibt  worden,  wie  dann  ein  steinern  creutz  mit 
ermeltem  wappen  der  Bnnning  habendt  nffgerielit  worden.  Solch 
staiiH'ii  iTtnitz  ixt  mit  der  zcitli  in  2  8tuckb  ireVirochen,  an  die  niauer  30 
des  kin  hlittlVs  under  Liiii])ur^  auszweiidig,  da  man  über  das  gaitter 
in  den  kirchhotV  will  gehen,  gelainth,  da  es  noch  lainth  und  ge- 
sehen wirdt. 

14  davon  wir  aw«  d*nn  wi--  StK  W  piildrn  fthH  H-.  gilldiu  oder  Reiben  raernchen- 
hanpU  und  braet  JSI*.  17  kruiBM  gelb  if^.  31  Bamming  H*,  »o  tfet*.  SS  kArnlein 
B*,  komm  H.  »S  iMIgiMMAhtt  giMfalMht  S*.  M  McMang  otm  B*,  MtEl  J7  dtr 
k«ltar  jn,  B.     ii  gettw  JT*,  «.     M  4m  —  wIrdt  fiMt  B. 

0        dietm  Saig  4$t  witder  das  Sehhu  TuUam  aU  Sml^  mu  dmiken. 

—  Über  die  verschüikncn  BuU»tt  dm  SehiossM  Tuüau,  unier  daien  übrigent 
Friederich  Schwab  nicht  ertüähnt  wird,  s.  OÄHaU  296/.  —  •)  StroU  72,  — 
*)  OAHaU  202  f.  —  *)  OtMlin  291.  —  *)  Perlen. 
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Viel  adeU  zne  Uall  etc. 

Noch  seindt  mehr  geschlecht  ^)  dazuemahl  in  und  nmb  Hall 
gesessen,  die  sich  bniger  zu  Hall  gesehriben,  aach  für  edel  geacht, 
nemblich  die  Hagendorn!,  Braunnen,  Lotthringer,  Osenwein,  Stoltzen, 

6  Herfooten,  Boller,  Ernsten,  Sehmnltrew,  Raummenrockh,  Trewlieb, 
Eschenwein,  Lanren,  Kolman,  Nager,  Nördtlinger,  Bopftinger,  Sin- 
dcriiigen,  Weckrieden,  deren  nahmen  ieb  in  etlieli  uhralten  brietten, 
auch  etliclier  innsiegol  und  wappcii  in  waclisz  daran  iiangciidt  ge- 
funden, der  färb,  auch  nicht  aller  wapiien.  mir  wieszentli.  Darüber 

lU  dieselben  zue  vermelden  .san»j)t  denen  noch  lebenden  hie  nnder- 
laszende,  allein  iitl  dieszniahl  die  verstorltene  geschlecht  su  viel 
mir  bewu>t  zu  gedäehtiiiis  zu  führen  gesN  iiiiget. 

Ausz  allem  obizcschribnen  erfindet  sieh,  Uasz  iSchwäbiäch  Hall 
vor  alters  eine  statt  di  sz  adelsz  ist  gewest. 

15  Ks  ist  aber  zu  verwmidern,  dasz  utf  eine  zeit,  wie  dann  ich 

die  zue  und  umb  Hall  bisz  in  52  undersehiedlich  edle  geschleeht, 
bürg  gewesen  erzehlt,  in  100  jähren  zurgangen*),  dasz  die  gmben 
ihrer  bürg  berglich'')  mögen  gesehen  werdten,  .ineli  ihrer  wappen 
wenig  bekandt  oder  gedachtnüs  mehr  uff  erden.    Alier  es  heist: 

SO  }$ic  transit  gloria  mandi.  Transierunt  in  profundnm  nt  iapides^), 
quis  seit  an  detur  eis  reqnies.  Dann  unszer  leben  allhier  uf  erden 
ist  wie  eine  waszerblasz  zurganglich. 

Könnlin,  Köhler,  Nager,  Stoltzen,  Gnannen  etc. 
Die  KSnnlin  haben  allerhevl.  |)fr5ndt  im  dorff  Geinarthanszen^) 

4  Lottin|r«>r  H»,  H ;   Löchinger  7/3.    |    Ostwcin  //-*,  Öszwe!a  U.       ö  Schni»Urow  nu- 

ll*, U'i  ScbmeUrew  67 1.  |  BauoeDrockh  St^.  6  EsKwaiii  ii-',  St^;  Oitawein  H.  |  Nagil 
H:  7  JKm*  W««kil«d«n:  OnamM,  lUrbaeh,  WintantoinmataMi,  KSuUd  8t*.  »w 
Wltsendt  7I-.  \  daramb  H ',  H^,  Ji.  12  «ew.  fehlt  Ii.  13  obiieschr.  -ms  H-,  st'i;  »b- 
geschr.  6'/'.  16  hinx  Uber  die  fn&fUig  Ji,  bi»  in  aecliUig  Sl'*.  17  gewaseu  erxelilt  au* 
jr>,  «riMihlt,  gaw«m  Sl*,  B,  |  Inner  H*.'  29  «ArtI  b*rgl. :  Uisun  H*,  M;  pfapffitoli  JT*. 
30  profuiidum  «»^  II'',  ]>erfanatuai  .SV.  ?7  detur  'lus  n'\  adhiir  Si^,  audrt  //'-.  -JS  Statt 
OBftnne&:  Oaionen  und  Oaiauara  St^.  AmraarUbauBon  U-,  Orttbanaaa  £iB«r> 

')  Über  diese  ireniger  bekannten  z.  T.  fdosif  da/i  Niniu  n  nach  erhaltenen 
OescUlecfUer  h.  HeroU  ioo — 1U4.  —  -)  Kotistr.:  Es  ist  zu  vcricu»<lan.  daSH  von 
0tnem  gewinm  Z^üpunkt  an,  für  welefim  ich  bis  gegen  52  G t\sc /tiechtei-  und 
Bwrgim  alt  in  und  um  HaU  vorfanden  attfgtBähH  habe,  diete  GMekUekUr  im 
Lentf  der  folgendm  100  Jahn  »o  »ehr  vetfotte»  eind^  dae» ...  —  *)  haim.  — 
*)  Ungenaue»  Züat  aus  Ex.  15,  5,  wo  **  von  den  im  Sclnlfnieer  umgekommenen 
Ägyptern  heisst  i  Vulgata):  I)(  .scciKlorunt  in  pnifundiim  qii.isi  lapis.  Der  tcie 
eine  anderweitige  Reminiszenz  laus  Fs.  17,  10:  putasne.  ^i.'iltt'in  ihi  erit  requiea 
mihi,  i^i))  klingende  Xacfutalz :  quis  seit  etc.,  /utt  wenig  <i>inn.  —  ^)  Eine  solche 
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bey  Marbach  liegendt  ^cstift'tct  Köhler  haiien  ein  tlieil  am  BcbiÖ8Z-> 
lein  ScheflEach  gehabt.  Neger»  Gnannen,  Stoltzen  hat  der  Brauns- 
pach  Wappen  gebraucht.  Herbotten,  Boler,  Wintterstainmetz  undt 
Stickhel  seind  ein  tbeil  durch  heyrath  gen  Hall  kommen,  ein  theil 
knrtz  angangen  und  wieder  erloschen.  Derer  aUer  wappen  mir  & 
gewieszlich  nicht  bekandt,  anch  Marpach^). 

Hall  vi>r  zeithcn  eine  ciiiodi'.  Uurdiniuarckh. 

£b  ist  auch  zu  vermuthen,  dasz  die  dasz  saltzwerekli  /iie 
Hall  im  schwanckh,  eine  grosze  einödte  und  wenig  volckh  alda 
gewohnet  Dann  erstlich  dasz  holtz  zum  sieden  nicht  nf  dem  Kocher  lo 
geÜöszet,  sondern  mit  biisehel  und  bnrdin*)  reischach  gesotten  wor- 
den, wie  dann  noch  ein  orth  im  hall,  da  man  solch  bürdin  dazu- 
mabi  faill  gehabt,  der  bnrdinmarckth  genandt  wUrdt.  Auch  alsz 
anno  domini  1494  ungefehrlich  die  von  Hall  ihre  mfintz  enderten 
und  die  Helliscben  pfenning,  so  noch  im  gebrauch  sein,  durch  ihren  i& 
mflntzmaister  Xartin  Lerchen  anfiengen  zu  müntzen  und  dazumahl 
unten  desz  newcn  rathausz  zu  Hall  dasz  katzhausz^)  gegraben  wurde, 
ist  in  der  erden  ein  lautes,  disz  landtes  vormahlsz  ungewönliches 
horm  ohne  zinckhen  gefunden  wordten,  welches  gedachter  mäntz- 
luainter  von  denn  arbeitern,  die  solch  horrn  gefunden,  nmb  drey  20 


»  F«fi  N«g«r  «M  M  ftt*  UUhmkafl.    9  «ndt  8t.  /MIT  H*,  B.    «  U*  auch  M.  «laa  g«woto«, 

weicht'  ein  eck  wie  VeDierg  im  »chiltt  inn  w»x,  liatiou  atiür  t  ttlicb  Jar  dn  Mhttlt» 
liaiaMiimnpt  zu  Hall  verweht ;  ähmliek  M.  7  JlUrdiam.  aui  II*,  liUrcliBB.  8t*,  M  MM* 
«MKiMar.  8  K«  —  dMs  fiUt  J?i,  B,  St».  11  Mtrdla  an»  n*,  W,  Stt;  bareltn  AT«;  bOrdln 
od.  r  //•  bntchel,  biirdin,  ray*»ch  U.  VJ  Baal  H,  8t*.  tH  und  der  -Sr',  nf  d.-m  //',  J?, 
17  «Bdcr  dm  U*.  \  d«n  IcMUkvller  UeaMB  gr»b«i  H*,  kOUbkau  B.  tö  dlas 
ortto  UK 

OrU^i^  in  der  Näht  der  OberamtMUtdt  Marbach  lätst  sieh  attffotden; 

es  liegt  wohl  eine  Te.ctverdei  lmi.s  vor,  worauf  auch  di''  VariatUen  hinzuweisen 
ftcheinoi.  —  ')  Hier  die  Marpach  .v.  W.  Fr.  !K  5.S  und  Gmelin  —  *)  iMirdiu: 
(ihd.  l  ardin,  =  Jiiirdc,  Traglagt:  „liüsi/nl  und  Barde*  .find  offenbar  ein  altes 
A/itterationspaar.  —  </b  der  vom  ChronigUn  an  den  2i amen  Bürdinmarkt  ange- 
knüpfte  SMuss  h&tuUy  i^t,  lässi  sieh  buweifeln,  immtrkin  wird  sr  einigermatMn 
begünstigt  dur^  die  Thatsaehe,  dass  dieser  ^Bürditmarkl'*  nach  sinsr  Urkunde 
vm  154»  {KHHJ  und  MeroU  49  wiriM  am  äalpUUs  war,  ~  *)  Das  »nm«'* 
Hathaun  wurde  1494  gebaut  (Hernlt  42,  Omslin  :>r,9.  r/J(t}.  —  Das  KaizhauM 
(Kötähaus  Ii,  K<it:k(Uer  //''  fjVrf  das  iiefien  "HVv/^?,  zu  ehtmr  Krde  lie- 
gende Unlergesclmss  bezeichm  >t.  duf<  vielleicfU  zur  Aufbevahranii  mn  Gi-^chützcn 
und  Belagtirunys  werk  zeugen  (Kotz,  Kolse,  Katze  n.  <Schm.  1,  IJlbj  benüUt  uml 
daher  Kaisenliaus  genannt  wurde.  Vgl.  „Kateenstadeh  bei  Lexer,  und  dsn 
»Kattsnwieker^  in  Würsburg  (Schm,), 
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ffüdßiL  der  newen  Hellischen  pfenning  gelüszet  md  für  ein  aiDhomi 
auBigedieUt')  und  yerecbeni?ktb,  daranss  die  erste  wildtnnsz  dieser 
gegendt  wilder  tfaier  erscheinet. 

Von  des  teut'fels  nasen. 

6  Es  ist  ancb  nngehefier^  nmb  solchen  saltzbronnen  gewesen, 
dabero  man  viel  jabr  mit  beylligthnmben  alleweg  am  dienstag  nach 
dem  sontag  vocem  jncnnditatis')  nmb  diesen  brennen  ist  gangen. 
Man  sagt  eine  fabel,  es  solle  bey  nacht  der  bösze  feinndt  einem 
saltzsieder  mit  einem  kiebel  mit  haiszem  siedendem  saltzwaszer, 

10  alsz  er  saltz  gesotten,  mit  einer  grosen  nasen  erschienen  sein  nnd 
die  nasen  dnrch  ein  sfMdt  in  dasz  halhansz  gestoszen  ond  gesagt 
haben :  wie  gefeilt  dir  diese  naasz,  kan  dasz  anch  eine  nasze  sein? 
Habe  der  Bieder  denn  kiebel  mit  heiszem  siedendem  waszer  dem 
tenffel  nf  seine  naszen  ^eschBttet  nnd  gesa^:  kan  dasz  nicht  ein 

15  fcnesz  sein?  Darauf  der  teuifel  den  siedcr  erwisclit  undt  über  den 
tlusz  der  Kocher  uff  den  her^'  der  (üiniiszlMiliel*)  ^'ciijuidt  —  ist 
die  holic  ietzundt  bov  dem  mittel  j^ärbertliürlein  zue  Ilali  —  ge- 
wortiV'ii  und  ges;igt:  kan  dai>z  nicht  ein  wurff  sein^)? 

Kleine  pfarrkirehen  zue  Steinbacb. 
20  Ziie  dorne  ist  wahr,  das/.  oIk»  st.  Michaels  ])taikirchen  zue 

Hall  gebaweth,  d<u>z  urth  da  ietzo  die  rechte  statt  liegt,  sampt  deiu 

J  ncvr  HemnDdit'ii  JfK  \  ein  ffh/i  H>,  //-■,  J:,  ,sr-'.  3  scltxumt'r  fremlider  uod  //'. 
5  iit  aniliob  gar  U*.  S  man  heniscb  //>.  |  beUthamb  H\  U\  Ji.  S  oder  hiitory  HK 
9  att  —  Maiiw.  tM»  ffi,  m.  m,  B.  st*.  U  Jtt,ttMtt  d.  «Imb  JV<,  d«r  «fedler  •In  F*, 
H,  sn.  I  muMr  «rwlsebt  11^.  14  das  auch  // /.',  Sf^.  U  NU  anliehend  der  t.  den 
•irdiT  (^nomman  annd  . .  //'.  7ff  OentzlitTK  //',  /.',  .SV2.  17  höhe  //-,  .s/-'.  i^?  da« 
aueh  U»,  H\  Ji,  St*.  iO  /ue  —  dais  fthll  ll\  Haehhtr:  iit  aUe«  .  .  gewesen.  Sl  ge- 
b«w«tli,  vand  «B  d«M9«lbMi  ertt  da«  bwr|*UkdcI  HsU  gatlavdeii  Jf  i. 

')  Dtm  Rom  diesta  /abtUtaflem  Titnt,  Situiibikk  der  JungfräuUek- 
keit,  tmrdm  wohl  aberi^äitbiteht  HeiUer^u  tugetehri^ent  touweffm  ta  vü^ach 
t^ifrig  begehrt  wurde*  —  *)  Die  böeen  Oeiefer^  die  den  S'alebruHmu  utmchtr 
machen,  .otehen  zunächst  im  Zusammenhang  mit  den  aiien  (Juellgeistern :  tnit- 
geicirkt  aber  hat  wohl  virh  >}if  nntUrf  \'"ist(l/ung.  dass  dir  Tfufeh  er  den 
Bau  der  Kirchen  zu  stören  vtrsuc/it,  .so  duch  „du  Gottesyahe  -  des  >':iaUhrunncnif 
den  Menschen  entleidm  möchte.  —  ')  =  iioniUuy  Rogate.  —  *)  GdnehüM  oder 
ßOneberg;  die  leUtere  Begeiehuung  komnU  m  Urlumde»  (KHK.)  vom  Johr 
1392  em  vor;  et  ist  die  damale  »um  TeÜ  noch  imbebauie  westKehe  Se^  de» 
Katharinenstaditeii»,  —  *)  Dieser  Schwank  ist  von  Dichtern  und  Zeichnern 
häufig  bearbeitet:  er  nimmt  sich  übrigens  in  seinem  fränkischen  Gewände,  mit 
den  drei  Sjiuttfrngm :  ..Ik  ihes  nrt  a  Noose.  ..."  (r  niss,  .  .  n  Wmiref"  (Hausser, 
Schwüb.-HaU  203)  viel  wirkungsvoller  aus,  als  tn  dem  matten  llochdeutech  dee 
C/tronisten. 
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schlosz  Limpurg:,  fiecklK  n  darunter  liegendt,  dem  dorff  HesKenthal 
nndt  Stambach  ander  Chombnrg,  alles  in  dasz  kleine  noch  stehende 
pfarrkirchlein  st.  Johannis  m  bemeltem  Stainbach  pfarrgehorig  ge- 
wesen, die  alle  sontag  alsz  ihr  pfarrkirchen  besneht,  darinnen  zu- 
sammen kommen*).  Daransz  aber  erscheinet,  dasz  damahls  zne  5 
Hall  ein  klein  irolckh  nndt  gebäw  gewesen. 

Zween  rath  etwan  zne  Hall  und  [von]  ihren  siegellu. 

Alls/  nun  die  statt  Hall  under  dasz  Rom.  reich  kommeUi  sein 
daziiniahlen  zwen  rath  oder  ^^pridito  zu  Hall  gewesen,  der  eine  von 
edelleuthen,  patriciis,  ]>e8etzt,  die  allein  in  gemeiner  statt  nutz  tind  lo 
wichtigen  Sachen  vcrstandt  hetten,  auch  was  die  patricios')  oder 
edlen  inn  und  unib  Hall  sietzende  der  praeminenz  patriciornm, 
welche  dazuinahl  allein  unndt  nicht  von  der  gemein  sich  bniger 
zne  Hall  schrieben  oder  renthen  godirten^),  —  wie  dann  in  der  fon- 
dation  der  capploney  im  dorff  Kottspfiel,  welche  Seytz  von  Kott*  16 
spiiel,  der  daselbst  im  schlosz  oder  wasserhausz  Kothspühl  dazne- 
mahl  geseszen,  gestifftett  erfindet,  darinn  also  im  anfang  dieses 
brieflfs  stehet:  Ich  Seytz  von  Kottspiihl  zne  Kotlspuhl,  burger  zne 
Hall  bekenne  etc.  —  betreffent  urtheilen  nnnd  rechtspraehen;  dasz 
Wardt  der  oberrath  genandt^).  Ihr  sigill  war  eine  handt,  alsz  der  ao 
so  die  Oberhand,  gericht  nnnd  gewalt  waren  nnd  hetten.  Dann  et- 
liehe  sagen,  dasz  vorzeithen  in  dieszen  oberrath  zne  Hall  newn 
ritter  haben  sollen  gehen,  welcher  rath  nicht  denn  in  hohen  wich- 
tigen saehen  seye  gehalten  und  mit  9  zaicben  wie  noch  beschieht 


1  Ltnp.  vnd  Ai,  H9.      4  ir  neUt  Ri,  H*,      8  r«leh  ohn  m\if\  B*.      10  und  patriells 

//I        U  vor^lantU  thptt.n  // //■',  1/,  SP,-  verstandt  Ihotten  |     wa-  tr  .  St-; 

wex«  St\  U-,  Ii,     i     i>Atriciüa  St^,         patrioii  durch  Korrektur  HK      131  der  fehlt  M*. 
18  und  dl»  Ton  d«r  ipinaalBdt  Bich  bnrgvr  B*,  B.      14  tttM  rentm:  ii«Bth«B  H^,  11*,  81*. 
I   Kandierten  fl*,  .SV>;  oondirten  B,  ««ndterton  mit  der  Korrektur  hnndelten  //>.     Ii  Rott«p. 
OIM  ift,  BotUp.  hier  umt  nachher  S(t.       ri  gcitifTtoU  am»  ftMt  St^.    \    %U  U^,  H. 

1»  ««tMffMt  um  U\  Ii;  betreffe  St*,  ü-',  tutK  ,  »preehen  JEf' .  Bl  waren  uod  fekU  HK 
9»  loUeti  gaagMk  Min.  BK 

')  Jlall  war  hu  1501  Filial  der  Kirrh"-  :n  >!ff  i)iharh :  Komburij  hatle 
daher  bü  eu  diesem  Zeitpunkt  f^'imiliche  r/runden  in  Hall  zu  vetieihtn,  HeroU 
309.  —  ')  Der  Akk.  i»t  abhängig  von  d«m  ä»reh  Btitativtat»  und  ParmUkete 
femmUen  betreffent;  ai»o:  ^was  diU  Paingimr  «mbttrt^.  —  *)  f,Bm$m  fodi*t' 
teif " ;  sieh  gröBserer  Einkünfte  aue  Ußffendm  OM$m  erfreuten  9  Die  Wmieing 
iet  auffallend,  obwohl  beide  Worte,  Rente  und  Gaudin  (Freude)  damals  nicht 
ungeliränrhUch  waren.  yHr  die  andere  T  f  ^ny-f :  iioiitlicTi,  <^oMirton,  rrgühe  ftich 
etwa  der  tSinn:  sich  Bürper  von  Ihdl  n-innten  und  ditstr  KUrenstdlun<i  erfreuten. 
—  *)  Über  den  obem  und  untern  Rat  Herolt  öOf.f  itöf.,  Ümelin  5oyf. 
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in  anzaigung  der  9  ritter  sey  belenttet  und  Busammen  beroffen 
worden. 

R:  Nachdem  mann  aber  in  altten  kaülVI)rii'ilcu  tindat  uml  somlerlich 
vonu  ettliehen  scbultthayssen,  aisz  uoncler  hurr  Barckhart  Sulmainster, 
5  der  ain  ritter  war  und  schultheyBz  su  Hall,  tiimd  ettlieh  Dacbvolgender 
aebttithaysseii  vom  adel,  die  aneh  ritter  waren,  im  anno  1900,  mer  nnnd 
weniger  jar  wie  gemelt,  in  solclien  kaiifl'briotrcu  gemeldt,  dz  neun  ritter 
im  rhatt  zu  Hall  {gesessen  sein,  (larninh  wie  oIk'u  an^ezaigt  (Icnselbeu 
besonder  lUMininal  klenrkht,  wie  «lau  soU  lis  noch  heiitti^^s  tajjs  /.u  Hall  im 
10  brauch,  \\  an  mau  in  rath  leutt,  noch  neunmal  klenckht.  Aber  anno  dumini 
134D  durch  kayaer  Ludwig  ettwas  verenndert  worden.  Wann  es  aber  im 
abweaen  mit  denn  nenn  ritter  under  denn  vom  adell,  kann  ich  nieht  ge- 
wisslich  annsalgen.  Mann  findt  aueh  in  altten  kaaffbrieffen,  da  vor  altter 
recht  leiblieh  brnder  vonn  aim  geechlecht  im  rath  nnd  gerieht  geeesaen.  «ein. 

15  Der  ander  rath  war  tlasz  un<lerj;;erieht  von  der  ^enieindt  be- 

setzt; erkennten  allein  in  biir^^crliclien  saclien  zwischen  der  ^jeiin  iiidte, 
als  s<-hiilten,  erbfall,  s<dM'ltwortt  etc.    Ihr  si-ill  war  ein  creiit/. 
alsz  die  underm  creutz  o<ler  jocli  oder  i;ciM»rsunit)  dt  s  oltern  j;erii*hts 
weren.    Diesze  hetten  ihr  ^^erichtsliausz  da  ictzt  dasz  kornnhausz-) 

20  stehet.  Alsz  aber  vor  200  Jahren  sich  ein  unjL'"eraut^  und  entpöhrnng 
zwischen  den  patrieiis  und  der  geniaindte  zue  Hall  begab,  also  dasz 
viel  patricii  aus  der  statt  zogen,  gen  Straszlinrg  —  wie  dann  dasz 
Orth,  daselbst  sie  gewöhnet,  uochmahls  die  Haller  gaszen  ^)  genandt 
wirdt  —  auch  etliche  gen  Oringen,  und  von  beeden  statten  wider- 

25  umb  etliche  gen  Hall  zogen  —  ist  ein  vertragh  durch  einen  graven 
von  Württenberg,  verordneten  kayszerlicben  commissarinm,  zwischen 
bemelten  patriciis  and  gemeindte  gemacht,  beede  geriebt  zasammen- 
gestoszen,  und  verordnet  worden,  dasz  forthin  mit  26  edlen  nnd 
gemeindt  habenden  personen,  welche  desz  Vermögens,  dasz  sie  dem 

80  rathghen  ansz  möchten  wartten^),  besetzt,  ausz  welchen  jährlich  am 


S  9  ceiclieti  mit  einer  gi>riiiKeu  be-onil<rii  ul- ckl.cn  linKcl'Utet  worden  //',  !■' :  Ihnlieh  If. 
$  1860  aHaeM4iH9Md  aua  1368  korrijfitrt.     U  wareo  Jl />,  Si'^.         vor  xeitMn  j<i  xw. 

diMB  swajreii  garlabttm  IT*.  |  motrog  JT*.  99  BaUtngMs  At*.  M  «tUeb«  /MM  Jr<, 
air«.      M  M  «IM  ir,  Stt,  B*/  t  »K     »  w«l«li«  dM  regteMitli  fttran,  uidh  dei  .  .  B*. 

')  IThtr  dtr  Stadt  Hall  Siegel  und  U'nppen  s.  Ihrolt  öl/,  und  er- 
schöpfender WtUfir,  Hall  zur  UoJienstaufenzeit  W.  Vjk.  190 J\  —  ')  Das 
Komhaus  b^and  sieh  nach  dem  topographischen  Bild  '  des  alten  Hall,  weicht-« 
sieh  am  dem  Bethregigter  vom  1492  (Omdm  664J  ergibt,  twiaeken  dem  Grat' 
markt  und  dtr  Sporergasse,  —  *)  Über  di$  ünhaltbarheil  diew  Deuivmg  der 
Strasshurger  IlaUergasse  s.  Herolt  104:  über  die  Verfassungadnderung  von 
134<}  überhaupt  Herolt  itbff.y  Gmelin  5(>8ß'.  —  *)  dem  Matgehen  auswarten:  dem 
Besuche  der  Maiseitsungen  sieh  vollaiändig  mdmen. 


Digitized  by  Google 


—    94  — 


nechsten  rathstag  vor  Hagdalenae')  ein  bargermeister  oder  statt- 
meister  sollte  erw5blet  werden. 

Also  seindt  diese  2  sigill,  handt  und  creutz,  die  man  auch 
noch  underschiedlicli  sihet,  inn  rothunder  fcldung,  iedliches  besonder 
öteliendt,  in  ein  sig'iU  jresetzt  wctnlen.    Solehes  sig:ells  die  statt  Hall  5 
sieii  noehniaiilsz  ^)  aui-h  iiiu  und  uf  ihren  müntzen,  in  schilten,  iedes 
versindert,  gebraucht. 

Attszlegang  der  von  Hall  Bigiii  und  insignien. 

Ich  werdte  venirBachet,  allhier  ein  gedieht  von  den  Hallisehen 
insigniis  zne  melden.   Aisz  anno  domini  1494,  da  die  ietzi^en  Hai-  lO 
lischen  pfenninjr  erst  p:eniüntzet  wurden  und  am  st.  Thomastap^  ausz- 
giengen,  maehte  ein  innwobner  nnd  fremeiner  ])ott  der  statt  Hall, 

Siiriiuiiult  Weinbrenner  ')  j;enuiult,  ein  ^'•edii  iil  uinlt  licdt  von  soldier 
nüintz,  darin  er  wollte,  dasz  diese  der  v(»n  Hall  insipiia  ein  be- 
besonder anzaig-  und  bedeutunfr  weren,  dasz  der  alhnäebtige  ein  lö 
bes*»n<ler  uffseben  utT  diese  statt  bette,  damit  sie  reebt  christiieli 
nnd  wohl  giibernirt  würdte :  dann  dureb  die  bandt  wurdte  Gott  der 
allmäf'btig:  gewaltip-  hienindisebe  vatter,  dnreb  dns/,  ereutz  Christus 
unser  erlös/er,  und  den  adler  so  diese  bevdte  sdiildt  ]>oschlenst, 
die  ^ütti^^keit  undt  eins|)reeben  desz  lu'vl.  freistes,  drev  ])ei"8onen,  "20 
und  die  rotundte  dieszer  müntz  die  einijjrc  ewige  gottheit  bedeutet, 
durch  welehe  müntz  die  innwohner  zue  Hall  sieh  der  güttigrkeit 
(iottes  Sölten  eriuuem,  dasz  er  sie  ihme  ein  gefällig  volck  erwöldt 
hette,  und  also  im  werekh  erzaigten  nnndt  hielten  in  ehristlichep 
gehorsamkeit,  dasz  sie  dem  allmächtigen  ein  gelobt  voldLh  blieben.  25 

Vom  kampff 

(ihyrschen  mii  n n  n  < ntlichi  n  Abu  eichunii^ii  'jleichlautend  Jiitt  dem 
Abschuitt:  ^llall  ein  Kiiinpl!<tatt  dess  Beivliiia  und  wie  man  den  Kampß' 
ÄaUten  aoU*'  in  Uerolts  Chronik*), 

1  ersten  //',  /,-.       7  dl.- —  Meh.  nJt  r^hli  //'.  l.t  n.  tzt  7:.       ff  in  —  versSud.  fehlt  Tl^, 

Mi  im  *cbiUt,  i.  vers.  U«,-  rersindert  aU«in  h«b«Ddt  St-,  S  liAUiscban  pfMolng  odar 
der  statt. .  fft,  B.  »  d«  feMt  H*,  B*,  U»,  B,  8r>.  19  mitiTgnvag  JT«.  15  »a- 
sjiigon  und  b<'dcutinu>/  IfK  !>' ,  bcti.  liett.  St^.  17  wuun  II',  M-,  h,  .S7-  -Irin  Kiunal- 
koniunktion.  19  >>eRreifft  HK  20  uadt  —  gattigksU  G.  ftUt  durrh  Venehsih  am  gjtättr»- 
aua*  narhgttragtn  H*.  It.       99  tfeh  fthU  H*,       U  flbr.  obwkhett  gab.  »*. 

*)  Magdalena  —  Juli,  der  Meroit  uy  gettanntt  Jakobüag,  2b.  JuU, 
•läwMl  tuiA«  damü  sugtmmeiu  —  Fo»  dieaer  ganttn  JMUntehi  red^  Widmmn 
unten  unter  dem  TUel:  „Dtr  ander  üfftau^  neek  einmal  und  genetner,  — 
*)  «oeAmab.  —  *)  Über  Weinbrennere  Pereen  und  Lied  «.  HeroU  69;  die  moret- 

lisch-religi'iMt  Deutung  de«  Gcdic/ds  entspricht  gang  dem  Geiste,  der  in  den 
jSchulen  der  Meietereänger  herrecftte,  —  *)  Eine  neue  Untereuehung  etidmet 
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Etliche,  00  zn  Hall  gekämpfft 

l'nder  deniien,  ko  zu  Hall  uflf  dem  viesehmarckli  nach  der 
statt  Hall  kampfrecht  und  Ordnung  gekänipÖet,  soll  mich  nicht  be- 
tauren  etliche  zu  er/ehlen,  nemhliehen : 

5  Die  fohjende  Aiifzähluwi  stimmt,  von  umresenilichen  Abwei- 
chungen (ibiiestlitn,  durcJuiiis  ührrein  mit  deui  Abschnitt :  „Wvirhe  zu 
Hall  kempjf't  h<thvn^  in  Ilerolts  Chronik.    In  St'  foh/f  (im  Sihbiss: 

SO:  Ebouinibit;  hat  es  am-li  »'in  kauipft'l)latz  in  der  «tatt  Wiirtz- 
bur^,  da  die  woiber  mit  denn  niamiern  kaiuptften.    Docli  soll  der  inanu 
10      iu  einer  gruben  steeu  \nsz  in  nabel  uand  das  wcib  ufl'  ebner  erden  in 
einem  kreiax,  daraasz  sie  [nit]  schreiten  —  bei  verllerung  des  kampffii  — 
darff. 

Schlosz  Hall  fällt  dem  closter  Chombnrg  heimb. 

AlffiB  daaz  gesehlecbt  die  von  Hall  abgestorben,  ist  ihr  bnigkh 
15  Hall  sampt  denn  leibaigenen  lentben  darzne  gehru  ig  dem  closter 
Chombniig  alsz  lehenherm  heiDibgetallcu,  und  alsz  lange  zeith  nie- 
mandt  darinn  gewöhnet,  banflllig  worden. 

St.  Michaels  münster  zuc  Hall  wardt  gcbaueth. 

Deiniiach  anno  U5U  ist  niit  bewillijsrnnjr  bischotfcn  (Tpbhardts 
2i'  zue  Würtzhur;:-  und  Alhrecht  des  vierten  undt  (ieniantM  des  t'iintVtcn 
abtCH  zue  ('lioiiihur;::li.  des  eonvents  dasclhsicn  und  licrtzoi,^  rric'd- 
riehs  —  ob  er  in  Franekhen  oder  Sch\val)cn  licrtzog  g:ewesen,  stehet 
nicht  in  dieser  beschreibunjc *)  —  das  alt  burcklistÄdei  Hnl!  der 
statt  Hall  durch  einen  tausch  j^egeben  wordten,  «lagegeu  die  statt 
25  Hall  dem  abbt  and  conventh  Chomborg  denn  platz,  da  anietzo  der 

*  14  AflBo  dooitiii  UM,  «Tf  . .  ffi.  fp  0«raaal  mm  i/i,  H*,  H^,  U;  0«nMt  m*.  U  akOt 
,ier  rarenthtJit  iu  Sc1i\«^l)  ii  Jfi.  |  Ttnohctibug  S*,  Jt.  M  df«  bdbfttttoag  m»d  <«aa  pL 
U*.  I  dat  spiath.  H^,  H,  AS. 

dU$§m  Gtffmutttnd  G.  v.  Bdow  i'm  LMonBkakHog  van  Mütut^r  1896197  in 
dar  Abhandhing:  Zmt  EnUtehungtffuehiMe  du  DimII»,  «00  S,  tSff»  intbeton- 

d<re  die  Kampfgerichte  tu  Nürnberg  und  SrhiräJiiKt  ji-UaU  besprochen  sind  niH 
dem  Krgcbnü,  das«  es  ein  Irrtum  m/,  in  den  Haller  Kämpfen  den  Übergang 
sum  modernen  JJudl  :it  K>  ficn.  —  ')  Di*-  Urkunde  (  WU^.  IT,  S.  lo:^f.)  hni  die 
Form  Gtrnot.  —  ^)  Herzog  Frkdrteii  IV.  iSohn  des  Hohenstaufen  Komutd  11  Ij 
regierte  11Ö2 — 1107 ;  er  ist  Herzog  tn  Schwaben  (iSlälin  5,  ^6  J^.^  wogegen  d^r 
Würäbmrgtr  Bkchof  mir  oSer  BetiimmlUitii  di$  BerzogsgeweUtt  über  Frmnkm 
ßtr  «/eft  JsNrpmcA  nimmt  (^tam  ^Mtecpaht»  quam  dueatns  nortri  paUtUOe* 
Ml  Ende  der  ürknndet  l.  c,  S.  103).  Wichnans  BthaupHmg  wird  aUo  eon  der 
Urkunde  widerlegt  wnd  btmht  mtweder  auf  ünimntnü  oder  entf  ßiehUg^ 
Benüttung  dereüben. 
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»pietbal  zae  Hall  am  bach  stehet,  einn^ben*),  dahin  abt  und  con- 
rent  Ohombnrg  eine  behanszong  und  hoff  gebaneth,  zn  ihrer  ge- 
legenheit  gebrancbt  Also  hat  die  statt  Hall  das  alte  bnigkstadel 
Hall  abgebrochen,  an  dieselbe  statt  st.  Michaelis  mfinster  gebaneth, 
solch  münster  der  rechten  statt  Hall  zae  einer  pfarrkirehen  geordnet  5 
und  alsz  ein  filial  von  der  pfaiT  ziie  Steinbaeh  abj^ezogen  *)  worden. 
Ist  foIg:endts  dasz  laii;,'^k  münster  wider  ab«;ebrochen  worden,  die 
kireh  erwcittort ')  und  aiiiio  doniini  141H>  dor  alte  <'bor  «larau  auch 
abgebrochen,  an»  dienstag'),  der  tag  st.  (ieor<rii,  der  erste  stain  an 
solchen  ehor  gelegt  nnd  anno  1525  wie  bertiach  ')  stellet  anszge-  10 
macht  worden.  Diosze  kireli  oder  niiinsfcr  ist  nnt  den  leil>aiirenen 
leuthen,  <lie  in  das/  sehlosz  Hall  etwan  irebört,  l)egabt*),  welche 
nun  in  dasz  schuitheisenaiubt  zue  Hall  gezogen  worden. 

Meebz  zu  Hall. 

Zue  auffiing')  dieses  st  Miehaelsmfinster,  damit  dahin  ein  15 

znelauft  wtirdte,  hat  erBtgedaehter  bi8chofr  Gebhardt  mit  bestettigung 

kayszer  Friedrichs  desz  ersten"^)  eine  meesz  acht  tag  vor  undt  nach 
st.  Michaelstag  wehrendt  jährlicli  /au-  lialteu  gnädiglicheu  verlihcu, 

1  MB  bfteh  f«Mr  ».      i  dt*  beb.  M*,  B.      4  pfurrkirehMi  oder  HK      8  gabawm  «ad  g«> 

ordnet,  das  uhri:if  frhlt  HK  «  Steinwitif  /i.  7  die  —  erwoltt.  fMt  //<,  K,  St^.  9  den 
/jTS,  dinrtUg  DMh  Ii,  mm  Uf  OMg.  St*.  lO  1688  //>.  |  ni«  m  BOCb  Jt,  St*.  16  Mif- 
g»ng  B*,  anff«rung  1I\      1t  eratobg*<i«cbter        obg.  H*,  8t*, 

')  Vcn  em$m  solchen  «km  MüntUrhau  voraitgehtnäen  TtmtA  iH  wbrgtnä» 
ems  jm09tlä8»ige  Nackrü  fU  BU  ßnden,  vielmehr  tcird  in  der  Urkunde  mIM, 

und  zrrnr  nach  trfohjter  J'Jrbouunfj  und  Wdihuwj,  der  PInt:.  auf  dem  die  Kirche 
steht,  Komburgischer  Grund  und  Buden  (in  lomm  fuuäo)  tjtnnnnt.  Vielleichi 
ist  der  Tausch  einige  Zeit  nachher  geechelten,  oder  es  liegt  ein  Hückacldu««  vor 
von  dem  im  Jahr  1S23  in  umgekehrter  RiMmg  geaeMmten  Ttutßeh  (a.  Mütter, 
Bitteretifi  Komburg  S,  17).  —  *)  abgeteOt.  —  «)  Bern  de»  Sdt^  142^—1439^ 
de»  Chore  1496—1626:  em  Hauptnoeek  dUeee  Bttuee  wtr  die  „ErmeUerwtg^  : 
da  diese  nur  nach  O^en  hin  mö^h  war,  so  blieb  widUa  anderes  übrig,  aU 
den  Chor  rerkt  gross  zu  machen,  rmrans  sich  «.  a.  das  empfindliche  Missver- 
hdltnis  dir  Ttile  rr/clnrf.  -  *)  Vifliiifhr  nach  der  Insi.hrift  am  Chor  i  Hausser. 
Üchw.-JInll  tldj:  .Ji'jö  um  nächsten  JJünsiag  vor  iSt.  Gregorien  Tag  in  der 
tasten'',  somit  am  10.  Märe.  —  nämlich  in  dem  am  Sc/due»  de»  VI.  Teils 
kommenden  Ab»MU:  ^N»»  Chor  HetU^,  —  •)  Neu^  der  Urkmd»  hat  ein- 
faeh  Klotter  Komburg  die  Toehterkireh»  mit  einer  au»  GUUm  vnd  Leibeigenen 
heetehenden  Mitgift  begabt .-  von  einer  Zugehörigkeit  der  letzteren  an  ein  Schlose 
Hall  i«t  dort  nirgends  die  JUde.  —  Emporbrii^ttt^f  Beorderung,  —  *)  So 
auch  in  der  Urkunde, 
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bestettiget,  mit  etlichen  capituln  solcher  lieguaduug ')  einp:cleiht, 
welche  ohnöthig  liier  zne  melden.  Diesze  meesz  ist  mit  der  zeit 
verrackth  und  in  die  12  näeht  oder  tägh  zu  Weihnachten  gelegt 
worden,  wie  sie  dann  noch  der  zeit  jährlich  gehalten  wirdt,  vie- 

5  leieht  wie  etliche  sagen  von  wegen  dasz  der  fürst  in  Franckhen^ 
gewolt,  er  hahe  die  meesz,  welche  zne  Hall  wie  erzehlt  Michaelis 
war,  zue  gelaithen,  wie  dann  auch  desz  landtgericbts  halbon  etwann 
ein  stritt  sich  zugetragen.  Derohalb  wie  man  sagt  Hall  uf  dem 
Gaigenbeig")  belagert,  etliche  stnckh  stein  —  dieweill  dazumahln 

10  die  grossen  bficbszen  nicht  gebritnchlich  —  in  die  statt  geworffen, 
doch  wider  ohnverricht  abgezogen. 

Ich  habe  gesehen  za  Hall  in  desz  alten  Gabriel  Sennfftens 
behansznng  im  hoff  einen  anszgehawenen  stain,  ansz  welchem  man 
den  hiinnem  zu  trinckhen  gab,  von  welchem  er  mir  sagte,  dasz 

15  solch  stnckh  stein  in  ermelter  belUgerung  Tom  Oalgenberg  in  be- 
meldte behansznng  seye  geworffen,  daransz  desz  zne  gedäehtnns 
dieser  hnnerstein  gemacht  worden  were.  Ob  nun  deme  also  oder 
nicht,  lasze  ich  sem. 

(-ollation  Hall  Chomburf;  ^^ehorip. 

20  Venn  zeith  ahn  der  Separation  *)  des  tilials  st.  Michaels  kirchcn 

von  der  pfarr  zue  Steinbach  ist  ein  pfarrherr  nicht  mehr  zu  Stein- 
bacb,  sondern  zne  Hall  gewesen  nnd  geseszen,  die  pfarr  zn  Stein- 

J  TvrUehan  und  licitoet  H*,  Jt,  8t*.  9  nltttv  left  H*,  B.  5  da«  «In  brMboff  in  Wnrt«. 
borg  H«,  U:\  l:,  .<n.  7  TerglaitllMi  //».  y<fh  halben:  far  da»  H»ll  Refreyhet  /f,  k, 
St'i.  fi  fin  am  Hl,  St'i;  inn  ^i.  |  desslialh  ilaU  nitt  Franckhcn,  Nondern  sich 
ScbwikbiscUen  Hall,  an  da»  kayierlich  boffgerioht  Bottwail  und  nitt  landtgeriohit  WUrts» 
borg  gabOrandt  tebreiben  U*.  \  H.  wurd  vom  hyscboff  Ton  Würlsbtirg  W.  JO  itait 
lanffen  U«»tn  HK  ll  .in«:,  schafft  /i',  U^,  Ii,  .S7».  /.?  ^taJn.  ilarf-lii  //^.  ;  darin  AT-'. 
14  gab,  Ilgen  H;  gibt,  Ilgen  Sf^.  17  Ob  —  sein  fehit  St''.  JO  pfurrkirclieu  H*,  tit'^. 
»$  ftw.  «ad  fMi  IT«,  M,  *>. 

')  W  'i  itrrf  V*  r(inHSti(jutt()en  (^Kapitel  solcher  Jicuiiadnuff^ )  finden  sir/i 
in  der  Urkuntlt  run  IIÖO  nicht.  Hondtrn  nur  noch  die  Au/zahlun;/  der  Udt- 
quim.  —  ^)  Fursi^  d.  h.  Uertog  in  Franken  war  eben  der  Würzhurycr  Bischof; 
er  wf^Ue  vieBHeht  äur^  diese  Marktverlegung  die  Utrznysgewaltj  die  er  be- 
oHepntekU  und  thoMUthÜ^  «nMflMe,  die  aber  nicht  Überaß  aneritannt  vor, 
recht  deutlich  und  augeH/dllit/  bekunden,  —  •)  Die  östlich  von  Hall  sich  Am- 
Miehende  Anhöhe.  —  *)  DitMc  Trennung  geschah  15(^4:  .stV  führte  zu  einem 
Pro-e.<f.9  zwinchen  Komhurg  und  Hall  in  liom^  der  zu  gunsfen  Koiiihurgs  cnt- 
j^chiedcn  icnrde.  JJie  Haller  ahfr,  die  von  diT  Sacht  ^\'ind  Itekovtmen  hatten, 
wuseten  noch  vor  Veroßenllichung  der  Entscheidung  du  Komburger  iu  einem 
Vargleieh  e»  bewegen,  vermöge  deeeen  ihnen  1Ö06  die  Ifurrei  St.  Michad  und 
die  twei  gründen  abgetretw  wurden^  HeroU  106 f. 

Wflrtt.  OtaektshlHaalleB  YI.  7 
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h-Avh  von  Hall  {iiisz  dnn  li  mittliemi ')  vorsohtMi  und  beder  pfarr 
coUation  dem  lierni  zu  Cliombnr^  suiiipt  etlielicii  darein  jrolirirendeu 
capjdancven  zno  vcrltivhen  l)lilien.  Ann(»  doniini  iotJö  haben  die 
von  (Miond)urg  die  collation  der  ]>farr  zue  st.  Michael  sauipt  den 
2*"  pfrönden  st.  Ottilia  im  spitall  uud  st.  Nicolai  zue  st.  Michael  5 
denen  von  Hall  zugesteUt,  die  ursach  hie  zu  melden  nnderlaszeudte. 

Wie  alt  Hall  eine  statt  »er. 

• 

Ausz  denen  erzeiiiten  datis  dieszes  wecliszelbricfs  - 1  mit  der 
bnrekh  Hall,  du  nun  st.  Michaels  pfarrkircli.  und  dem  Chonihur:rer 
hört*,  da  nun  dasz  sjiitall  stehet,  ertindet  sieii  clärlieh,  dasz  Hall  ob  10 
400  Jahr  ohne  die  jaiir  vor  solcliein  wechszel  und  autrielitnni; 
der  meesz,  nnndinarun),  —  eine  statt  p'weszen,  also  das  sieh  zum 
wenij;sten  in  die  500  jähr  und  darüber  erstreekhen  wirdt.  Wiewohl 
in  bähBtliehen  bullen,  alsz  abt  und  convent  zu  Choinbui^  ihre  pri- 
Tilegia  etc.  bey  pabst  Innoeentio  dem  yierdten  anno  domini  1248  15 
den  dritten  ealenda«  (>(  r(t))ns ')  liabcn  crneurth,  wirdt  in  latein  in 
solcher  bull  also  gemelti  dasz  pabst  Innocentius  besteht  die  gütter  etc. 
des  eloster  (Miombur^s,  ({uas  habetis  in  territoriis  villae  de  Roten- 
bnigh  et  in  viUa  de  Ingeiingen^)  et  villa  Salm  et  villa  Hall,  also 
dasz  Siebs  ansehen  last,  Hall  seye  daznemahlen  noch  ein  dorff  und  20 
nicht  viel  über  300  jähr  ein  statt  gewesen.  Aber  ich  achte,  dasz 
die  narratio  des  wortts  villa  nach  römischem  gebrauch  die  kleinen 
umbmaurten  statt,  da  nicht  fürstlicher  hoff  wurde  gehalten,  villas, 
so  wir  oppida  in  latein  und  nit  civitates  nennen,  oder  diese  bulla 
sich  lenden^)  und  anszgezogen  sein  aus  dem  brief,  da  solche  ^tter  25 

1  miedberru  W,  mietb.  H',  H.  S  Ütatt  dta  SaUt«  Anno  etc.  j/m  II*  dit  gtnantrt  hu. r- 
ttttttmp  dtr  Saokt  au»  BtnUt.      7  Wl«  laag  JTi.      S  TJnvt  B*.      1«  ob  am  M*,  H*,  K, 

SfJ;  *l.  St',  H".  11  vor  aux  II',  II"-,  It :  von  St'.  Ii  buMcn  Reftinden  7/'.  .*f/5. 
16  d«n  3.  oalnd«!  oct.  awt  W,  H^,  H\  U,  81^ i  den  drittea  oot.  SO.  17  be»teU  (  A«. 
aUMfi)  Hl,  H*,  H.  1»  et  d«  t.  8.,  et  de  Tills  H.  B*.  M*,  R,  8t*.  »t  wteh  aft  iib*r 
Ii*,  H.       i' '  iimbaKiurten  au«  H',  W'-',  W*.  Ii;  iinbemaarten  Sf'.  -.o  —  civil.:  und 

nit  oiviutPi  H',  Ii.     \    nit  nn»  Iii,  ji*.^        gt*.     S&  leadui:  J/i  ani  Minttrttani:  »ich 
•Oden.  I  den  tarieveo  B*,  U^,  U*,  U,  Bt*. 

')  Miethm-r:  gemüUter  StOiimrtr^ier,  —  ^  IHeaer  „Wechselbrie/^  ist  nach 
dem  jKMMf»  ZutammenhoHff  ntcAto  anderes  «ds  die  oben  he^proehene  Urkunde 
«Ol»  Uäß;  da  mm  aber  emeh  hier  wieder  die  Behauptunff  von  dem  GiUertauseh 
so  bestimmt  vorgetragen  toird^  so  acheint  c*,  als  oh  nich  in  dem  Komhurgtr 
Kxemplar  eine  auf  jenen  Tausch  bezügliche  Interpolation  liefunden  hätte.  Kine 
6'pur  hievon  ist  freilich  in  Wf  \  II,  1()3  nicfit  tutdechen.  —  ')  Dit  Urkunde 
{WU.  IV,  lt>l  —  l<Sl>  trugt  ivirklich  das  JJahnti  o.  cal.  »ct.  Sept.).  Die 
avf  Hall  bezuglicht n  Worte  lauten:  in  villa  de  Halle.  —  *)  Urk.:  IngdviiHfeti, 
—  ')  eieh  lenden  ^  sieh  auf  Uwas  besiehe»,  stütsen  (Schm.)^  d.h*  die  BuXle 
eUiere  aus  einer  früheren  BuUe, 
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zu  Mall  erstliclier  stili'tuii^  an  ('hoinhurf?  komiiien  und  Hall  iiot'li 
ein  dorff').  Foljrt,  das/.  Hall  dannocli  über  400  jalir  ein  statt  wore 
»rewesen,  doch  imbegebeu  der  sacb  diese  Ungleichheit  zu  veraiui^eu 
mehr  wieszende. 

$  Aber  der  ^i^ab^)  sanipt  den  brnstweliren  bey  dem  Lanirfebler 

thor  /ue  Hall  sein  zue  den  zeitlien  alsz  die  annen  Geckheu '^j  iiu 
EUasz  gelegen,  auszget'ütert  umid  gebaueth  wordeu. 

Uffgeläut't'  zu  Hall  vou  wegen  der  keilersbeUz. 

1.  Allss  nun  Hall  wesentlieh  zu  einer  anselmlicheii  statt  worden 

10  und  die  banszer  nnd  kellerhellsz  oline  Ordnung  hin  nnd  wider  in 
den  gaszen  gestanden,  hat  der  magistrat,  damit  man  in  denn  gaszen 
desto  haasz  wandeln  möchte  nnd  ein  hausz  dem  andern  dasz  ansz- 
sehen  nicht  benehme,  eine  Ordnung,  wie  weith  beransz  uf  die  gaszen 
die  banszer  gebanet,  nnd  dasz  alle  kellerhäUsze  den  behansznngen 

n  gleich  einzogen  werden  sollen,  damit  bey  nacht  die  Yorbejgehendte 
nicht  in  die  keller  fallen,  auch  alsz  wenig  soi^licher  fürzufabren^), 
gemacht.  Solcher  Satzung  der  mehrer  theil  der  innwohner  sieh 
widerRctzt,  denen  auch  etliche  patricii,  die  nicht  rathsherm  waren, 
sampt  einem  ritter  herr  Berchtolt  N.  angehanj^en,  deszlialber  nielit 

"20  allein  lieiml>lielie  p^siträeh  j^ebalten,  sondern  auch  venuaint  un<l 
nnderstanden,  wie  weitli  sich  ihrer  (>I>ri^keit  t,a'walt  solte  erstrecklien 
ihnen  zu  mäszig^en  und  dem  rath  ordnun}^  zue  ^^cben,  also  dasz 
die  saeh  ^antz  jrefährlieh  zwischen  dem  rath  und  der  ^eiiiaindte 
frestanden,  sieh  ^'crottirt,  darnach  ieder  einem  thvW  i^iinstij;  gewesen, 

^  heimmbliche  ixespräeh  ürehalten,  von  diesen  kellerliäiszen  und  von 
ilirem  vornehmen  wo  zween  zuesammen  kimimen,  heimblich  ^eredt. 
Dahero  dasz  noch  wehrende  sprichwortt  entstanden,  wo  zweene 
heiinblieh  miteinander  redeu,  waTon  sie  gcredt  haben,  gefragt  etc., 

»  fulfft  —  ifewcnfi  fMt  4m  B    Matt  Ahmm:  Oder  M  tUMoIU  vIIU  ein  d«rff  tantadt,  tob 

wegen  da«,  duzumal  kein  j'furrkircli  noch  zu  Hull  ist  ge\ve-.Mi.  f,V;<»o  Ii.  Der  Sul-  Folgt 
•to.  M«a  dem  y.mnU  oder  eto.  St*.  B  dooli  —  wie»,  fehlt  St\  6  Jtokeu  II W,  R; 
flaoUiOB  Uy  7  gafttrderC  H*.  9  Arno  doolBl  ItOl,  allM .  .  U*,  B.  29  ala  baa  H*, 
JT-,  K;  a1i£  bald  sr^.  ]  d«e  liecht  II',  H'\-  dasn  «naehen  Sl'\  15  furgaheiideu  JfK 
h;  S^,  X,  StK  i»  fttrsaf.  Mjr  U*,  U»,  U,  StK  21  wie  weiU»  —  gMtMtdto  fthlt  U^,  h. 
M  ein  ma»  sn  %tliwn  H*.  helmaib.  —  gataalt.  flehU  ff*.      97  Dah.  data  fthU  ÜT*. 

')  JJiese  letctc  Krkläruny,  dass  die  Urkunde  einfach  die  herffthorhfr 
Stelle  einer  früheren  Bulle  icisdergehe,  »jine  Rücksicht  auf  inzwischen  ting*- 
tretene  Veränderungen,  hat  in  der  Tat  am  meisten  Jür  sich.  —  *)  Uer  an  der 
dttUektn  SeUe  d$r  Stadt  hiufmd«  Fettungsgrahen.  —  ■)  Die  „armm  Geekm*^ 
s  Armagneütmf  äho  1444,  —  *)  damä  dentovsmigtr  Gefahr  Jtn,  dasa  die  f  VAr- 
wrie  eieh  daran  etoeeen. 
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wirdt  i^eautvvordet,  wir  reden  von  alten  kcllershälszen.  In  summa 
es  fi:ereiehte  zu  einem  uf^elänff' ).  Also  anno  domiui  1261,  als/  der 
ober  rath  i)ey  einander  versaud)leth,  ist  die  geniaindte  zusammen 
geloflfen,  in  willenus  den  rath  ihres  gef'alleus  zu  zwingen  und  zu 
überfallen.  Desz  ein  ratli  prewarnet  vom  rathausz  in  den  steinern  5- 
hoff,  etwau  Burckliardt  Eberl  lardts  hoft  geuandt,  kommen,  ttne  dieser 
und  wohlgöunende  zn  sich  bracht,  gie  mit  glitten  wortten  und  wie 
sie  gemocht  nf enthalten,  bis  ihre  freundt,  so  umh  Mall  uf  den  burgken 
geseszen,  dieszes  utlgeläuffs  gewahr  worden,  in  handel  gesehlagen, 
und  babens  fride  wollen  machen,  hat  man  etlichen  ihre  keilerhällsz  lu, 
nf  etlich  jähr  nneingezogen  stehen  zu  lassen  bewilligen,  auch  der 
gemaindte  etliche  bürgerliche  Satzungen  nachlassen  mfiszen,  und 
dazuemahl  auch  etliche  adelsz  ausz  der  statt  gezogen  sein  sollen. 

Der  ander  uff  lau  ff*). 

2.  Also  anno  domini  1340  hat  sieb  aber  eine  empöhrung  lo* 
zwischen  dem  rath  und  der  gemaindte  ZU  Hall  b^^ben.  Die  zue 
befriden  schickte  kayszer  Ludwig  bavarus  genandt  graffen  Ulrichen 
von  WQrttenberg  sampt  andern  mehr  zuegeordneten  commissariis 
gen  Hall,  die  sach  zn  vertragen,  wie  dann  geschach;  und  wurden 
damahls  das  ober  undt  under  gericht  zue  Hall,  davon  ich  oben  ge-  20> 
schriben,  zusammen  gestoszen  und  ein  rath  daraus  gemacht,  die 
anzahl,  damit  besetzt  solte  werden,  specifidrt,  nemblichen  12  patricii, 
6  mittelburger  und  8  handtwerckher,  in  einer  summ  26  personen 

2  gefragt  «urd,  gaut.  fragendt,  wardtg.  MK  :i  gwieth  //^  U*,k,8t^,  8  »las 
ein  ratth  H*.  7  wo!  gniuteto  Ift.  )  «w  U\  ateh  81  H\  Iii,  y,',  .9/t.  10  tebMta 
aber  frid  .  .  ><o  hat  mMI...  ff'«  Ud  an  fridco  disem  ulTuelaun,  hatt  muu  U^.  13  A'ocA' 
mdaaeu:  Krzelt«  ulfo  crgaagra  «ein  sagt  der  alt  jauckbar  Duniel  Trcuttwein  yon  ««inem 
altvattar  gebort  haben  U*,  Jt,  St*.  18  loUen :  aica  Vclbarg,  Creil«sh«Jm,  Babeobnrg, 
Mcttolbacli,  Selirot*b«rg,  Angaloeb,  Moaabach,  Raohberg,  Böler,  StJekk*!,  ▲dottihate, 
Onamen,  Kpchen1>erg,  SlndHngt^o,  Raunenrock  und  andere  ir.  ljr  //".  '■'•i  7"  Wrt«*  noch  nam- 
lieb,  ubtr  die  Aufulhluttg  »elber  fehlt,  tS  commie». :  alüz  ntimblicb  bruder  Uainricb  von 
Zii>i>Hiig«B,  «oaiieBlliiir  n  TTla ;  naad  wmtd  Burokbardt  Stnmfedar  aaad  Ooarad  der  grou 
-chiilthefsjr  zn  Xitmhprp  pchn  FTall  goRi-hlckt  (letitrrex  Wort  ist  In  Ifl  rM  mimt»'  Mond' 
imchifKlrayeH,  in  Ii  fehlt  e»)  W,  H.  mettelburger  U*,  U,  Ht^. 

Ühtr  diese  „erete  Zwieiraeht^  e.  Haueeer,  Schwäbu^HaU  13y  und 
Gm^n  486 ff.  —  Die  Erzählung  ericeekt  Bedenken,  hcsonders  durch  die  Ver^ 
Weisung  auf  das  X [irichicort :  nie  Mteht  aux  wie  eine  ätiologiftrhe  Satjt,  erfun- 
den ZK  d'-m  Zweck,  dicsi  v  Spri'rhwnrt  eu  deuten.  Wenn  nf>n'gens,  a-ie  auch 
WtUer  \\  .yjh.  1808,  :J1J  annimmt,  ein  geschicUUicher  Kern  zu  Onindt-  licr/t, 
SO  mrd  die  Anordnung  in  Betreff  der  KeÜerhälse  höchstens  den  letzten  An- 
stos»t  nicht  über  die  Haupimw^  för  die  Unruhen  gMdet  habe».  ~  *)  Dor^ 
über  schön  oben  S*  98, 
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betr.,  sampt  andern  c-apitiiln  solclier  vertra^^h  in  sich  haltende;  die 
sach  veraintb  am  andern  tag  naeh  Mathci  apostoli. 

H*:      Die  von  Hall  fahoo  den  apt  sne  Chonbnrg. 

[Vor]  sdlclior  cnfixirunf;,  nämblioh  anno  domini  1324  hat  sich  ein 
5  nnnacliljarscliart't  zwischen  apt  Conrad  zu  Conibnijc  des  geschh-chtts  von 
Münckheu  und  denen  von  Hall  bej^ehen aUo  das  sie  beedei-seitts  einander 
angegriffen,  die  von  Hall  den  aptt  verwiindt  und  gefangen.  Aber  dieweil 
C^niburg  UauiahU  im  äcliiriu  des  bistuiubä  MaiuU''),  hatt  Mathias  ertz- 
biBelioff  da8elb»t  disen  apU  nitt  abtrag  erlittenen  Schadens  seiner  gefengnus 
Vi     und  Schadens  erledigett. 

Von  der  zeith  solches  yertrags,  sagt  man,  seye  der  buiger- 
mekier  zne  HaD  forthin  stettmeister')  genandt.  Dann  nmb  diesze 
zeit  sollen  die  zwo  voorstätt  an  Hall  nmbmanreth  worden  sein,  fol- 
^endts  der  grab  an  der  voorstatt  jenseith  Kochens  sanipt  dem  groszen 

t  wftitff  17*.      t  Jfi  jr0t  Mr  MM*  9im  WtpmUkmU  dtr  Jawoft  im  Salt  muUttIf  ftmMiun 

HMfi  infoli/t  dt*  Vertrags  aHAgtfahrtutn  AtMtgtaehleehter.  Dm  VeraHehnts  umfaiist  84  Sunien 
tmd  itt  im  iMMtMehtM  idmUtek  mit  dttnitniftH,  wtlehta  HeroU  i»  dtm  mtagrteKtHdm  Abaekmitt 
(gVtraiiämmt  «b»  9nkm  BtfimmM')  torfUrt.  4  Voa  H»,  mmek  dtm  ANMrlMWt  mtrw  et 
ktimm  TOr.      M  ««MhAlb  Bt,  B,  tt*,  Jchwduab  JT*. 

'j  Uber  die  Bedruiufniiise,  tcelche  Knde  dts  13.  und  anfangs  dts  Li.  Jahrh. 
über  dag  Klotfttr  ergingen,  h.  Müller ^  Gesch.  de«  llitUrtlifts  Kombwg  16  ff, 
Ihr  wkiiehcifüiche  YtrfüU  du  JtlosNr»  war  1318  *o  lotU  fortgtwhrUUn^  äa»s 
«00  jElosferötMMei»  mit  Autnahmt  des  AJbUt  m  tmdtrc  KlMer  lewuUm  muwtm. 

Dem  gurÜeJiffAUebenen  Aht  Konrad  r.  Münkhehn  (1318—59)  gelang  99  twar, 
1«  weitigen  Jahren  die  mrUchafilichen  Zustände  leieder  leidlich  zu  ordnen,  er 
*fheint  sich  abei  durch  Kintrcihunn  rjnrisser  J''or(f>'ninf/cn  mit  drr  S/adt  13'H 
rer/eindet  zu  haben,  und  da  er  hier  selbst  dag  Kriei/sf/liic/i  versuchte  und  d--u 
Harnisch  anlegte,  hattet  er  das  Missgeschick,  rcrwundtL  und  gefangen  su  werden. 
Die  Siadi  mirde  »war  9qfort  WH  W^trgburg  aus  gebannt,  ab9r  det  Gefangene 
Asm  «IocA  <r«<  ISSß  wieder  lo».  Wie  groe»  oueh  mm  di99e  Zeit  noeh  der  Haee 
der  HaJler  gegen  den  Abt  war,  geht  hervor  aus  der  Urkunde  vom  6.  Äprü  1936, 
in  welcher  Bischof  Wolfram  von  Wilrsburg  dem  Dekan  von  Thungenthal  ge^ 
bietet,  di  ■  HaUischen  Übeltater  entweder  in  amV)one  (auf  der  Kanzfli  ihr 
Kirc/te  zu  Hall,  uenu  er  e.s-  Furcht  halber  tun  knnnc,  oder  wenigstens  in  seiner 
Kirche  in  Thüngmthal  zur  Umkehr  su  ermahnen.  Als  Schuldige  werden  hier 
yeMmU:  Jokanmee  und  Otto  Lecher,  WaUher  und  Uhich  Velditer,  Fetrus 
Mmgmeiater,  Eberhard  Philipps,  die  Kmmdn,  Schöffen  und  GeeanUheit  aUer 
Bmyer,  Von  UhM  Veldner,  einem  der  Hanptübeitater,  wird  in  der  Urkunde 
engeg^en,  <ler  Guardian  und  die  Mutderbrüder  zu  Hall  hätten  ihn  attf  dem 
Tntbett  absolriert  und  im  Gewand  ihres  Ordens  begraben,  und  dir  Dekan  wird 
4i>iqncie8''n,  das  näher  zu  untersuchen.  —  In  Wirklichkeit  hatte  die  Stadl 
Hall  die  Schirmvogtei  über  das  Kltj.sltr  .^-eit  !:t!b,  verlor  sie  afnr  infolge  dieser 
Wirren  1333  an  Kraft  von  Hohenlohe.  Krzbischof  Matthias  von  Mainz  hat 
in  der  ganeen  Sadie  nur  eeinen  mächtigen  pereönHehen  Einftuss  geltend  gemacht. 
MäOer  a.  a.  0.  ~  *)  Über  die  richtige  Deutung  de»  Namen»  e,  HeroH  107, 
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boUwerekli ')  zne  ITietterii  aiiiin  1400  angefangen  und  die  portt  iir 
der  Zollhülten -)  genandt  davor  zugeniaurth.  Foljrendts  anno  152H, 
alsz  man  solchen  graben  wolte  vollenden,  die  nianr  nicht  dickli 
genug  gemacht  war,  tiehl  oh  50  Schnett  mauer  ein;  dergleichen 
geschaeh  folgendte  auoh  mit  der  maner,  alsz  man  den  graben  in  ^ 
der  Gelwinger  gaszen       dem  Kelcke»thärlem')  füetterte* 

Die  dritte  emjiöhning*). 

3.  Anno  domiui  l        alsz  sich  in  vielen  reichsstätten  Tentseh- 
landts  empöbrnng  zwischen  der  gemaindt  und  obrigkeit  begab 
erhueb  sich  auch  ein  zwittracht  zue  Hall  von  wegen  einer  trinckh-  lO 
Stuben,  und  wiewohl  sieh  solcher  zwittracht  ersflieh  etwas  schwehr- 
lieh  ansehen  liese*),  wardt  doch  —  dnich  graff  Joachim  von  Ot- 
tingen, abten  zn  Rockenburg  ^  und  andere  mehr  kayszerliche  ver- 
ordnete commissarios  saropt  herm  Peter  von  AnffsKsz,  thombdeeano 
zu  Wfirtzburg  und  probaten  zu  Ohomburg  —  die  sach  in  der  gutte  i» 
vertragen,  wie  dann  durch  ernannte  commissarios  solcher  vertragh 
anno  domini  1512  zue  Hall  nf  dem  marckh  publicirt  worden.  Nach 
beschehenem  vertragh  sein  etlicin  iiatricii  aus  der  statt  gezogen. 

Grosze  brunst  zu  Hall**). 

Anno  domini  1376  verbronn  Hall  von  eigenem  fewer*),  dasz  20 
man  von  einer  porth,  nemblichen  vom  Sulverthor  zum  Stättthor"') 

möchte  sehen. 

;  1*09  //,  Sl^.     'J  und  da-  T.nllenth<,r  ..der  RiettiiniPrih..r  (l.grK'fii  Ribjutt  worden 

4  dergleicban  —  (Uatterte  fehlt  St'^.      6'  Kelckerstb.  um«  //',  h',  Kuliar«  St',  Kerrkcrs  H^, 
a*,    I   Im  »Bd«n  j»r  hmMih  M*.      9  HoehteutadUandt«  JTt,  ft*,  »*.      IM  J6hmm  8t*. 
[   Oringen  H.      /.»  Rotenburg  St-,     17  amb  Galli  W.  ISsfi,  mit  Uamihtiurrlutt  i  f  .» 

amd€r$r  Hiuid:  aUl  1S76  H*,  IW  U\  K.    |    di«  re«tit«  tUtt  su  Uall  ifi.     |    von  «inam 
fewwr  JT*.      t1  Salverther  atu  H>,  R;  palv«ithor  A<,  If*. 

L'iiiiiuiinrung  des  Kaduinneii.ytadttrils  und  (frnsses  ßolltctrli  n.  Ihmh 
j:jT,  (Jmelin  üIö.  —  *)  Zollhnltwtor  staiul  ein^t  am  Ktide  der  jetzt  noch  .v** 
yeiuimUen  ZoUhättenstraase,  HeroÜ  137,  —  ')  KeUur^törhmy  ohtn  am  jetzigen 
SehweiHtmarkt,  H$roU  lU.  —  *)  H§roU  170^176,  GmeUm  698^604,  —  *)  Vgl. 
die  obe»  S,  28  Anm,  3  iftnannUn  Bew^funffeiL  —  *)  obwoki  dÜ9$  Zm.  »uertt 
ittras  geftihrlich  ausmh.  —  ')  Roggenhurg^  im  bat/r.  Reg.Bez.  ß^wabeny  bei 
Xeuulm,  einstmals  Sitz  cintr  Prämonslratenserabtti.  JJtr  hier  f/emeinie  Abt 
wird  dtrsf:(he  „*1/'/  Jofist  zu  liorkenhurg'"  s>in,  der  aiir/t  im  Kotisianzf  f  Jicichs- 
tagsabachied  von  1607  unter  den  Änicexeudtn  tr.sckunt.  Iii f mach  ist  Heroit  i}^ 
Z.  Iii  und  ebenso  Gtnelin  003  das  irrtümlich  eingesetzte  Regensburg  in  Kocken- 
hurg  SU  andern.  —  •)  HeroU  42.  161,  Gmelin  626  f,  —  *)  I»  Gegeneeiw  zu 
einer  Enitiindwng  durch  Blitt,  —  **)  Da»  Sulfertw  am  eUdUekth  dw  StäH" 
tor  am  nördlieheu  Bude  der  alten  Stadt, 


Digitized  by  Google 


—    103  — 


Stiittkrief;'). 

Anno  (lomini  ISbi)  waren  hey  einander  72  reiclisstätt  in  einer 
verhindniisz  -),  die  etlieli  straittendte  rotten  hielten,  damit  das  schnap- 
pen nf  der  straszeu  abgestellt  und  die  straszen  reyhn  gehalten  wurden. 

ö  Uud  dieweillen  sie  unerlaubt  der  füraten  der  straszen  besehUdigern 
nach  dureh  der  fürsten  länder  straitt'ten,  verdrosz  solehes  die  fürsten, 
sahen  etliehe  dureh  die  finger,  damit  die  stett  täg:lich  vom  adel 
und  einspännig:ern  befeduug,  brandt  und  rauhen  angrieifen  wurdten* 
DieweiU  dann  Hall  auch  in  erzehlter  bindtnasz  der  72  statte  be- 

lOgrieften,  kamen  sie  auch  mit  in  dasz  spiel,  wurdten  taglich  von 
etlichen  raobhänszem  ihrer  anstoszenden  nachtbahren  beschädiget, 
also  dasz  sie  vemrsachet,  sich  der  gegenwehr  zu  gebraucheni  et- 
liche bnigkh  nnd  ranbhäuser  hemmbrnckthen,  alsz  Biellrieth,  davon 
wir  hievohm  gehört,  znrstöreth  wnrdte. 

15  Clingenfellsz  wardt  zorbrochen. 

Olingenfellsz^)  an  der  Schmeraoh  bey  Obern  Scheflbch  gelegen, 
ein  schöne  burgkh  mit  zweyfachen  graben.  Alsz  anno  Christi  1381 
die  von  Hall  darausz  bescbediget  wurden,  ist  viel  reittens  zn  Clingen- 
felöz  gewesen,  und  alsz  etliche  reutter  auszer  soleliem  sehlosz  eines 

2n  tages  uf  die  beutte  woiten  reitlien,  linben  die  von  Hall  ihre  kund- 
sehatft  geliabt,  sie  niedergewortten,  iWv  i;t  tnii^\  iitii  kleider  angellnui, 
nf  ihre  pterdt  geseszen,  dem  scblosz  Clingenlelsz  zugeritten.  Alsz 
aber  der  thorwartii  den  kleidungcn  nacli  geachtet,  es  weren  freundte, 
die  vor  etlieh  stunden  aus  (b'r  liurg  geritten,  (it^iietc  er  ilnit'n  die 

25  i)urg,  haben  sie  die  thor  eingcnolimmeu  und  ist  der  hauli'  hernaclier 

9  UaOmm»  A>  i^arrüetitt) t  1150  8lK      4  •tr*Mwn,  auch  «iBapaBlg  batednag  IT«.      t  dm 

»trassenraubern  n»ch  //'.  7  stett  atm  Ui,  11^,  St  ';  stritt  >V'.  8  mit  r!iic]>etiiger  bef. 
üt,  Ii,  St\  iO  mcuteu  tle  Ü',  Mi,  U»,  Ü,  St-.  11  vun  beruach  benuutea  ü  >.  Jä  alis 
—  wvidta  /Mir  B',  tktU  dumm:  irnnun  entaUmdl  «in  lMg«flrfe«T  kfieg,  d«r  «Mttkrlefr  e«> 
nant,  Jpr  Ilochtcul-iohlaiidt  mit  t.reniHfii  uff  '\rm  Inndt  gro«teu  scbadoti  thet  fi.  <l<n  .ViA/nw 
</m  itäciut€n  Abachm.j.  Vun  dAraum  —  tbet  eitnw  Ji.  l&  Hat  diete»  AOgchnUi  in  mtJir 
BrnmUtOitt  rammmg,  M  GUngmr.  —  gribm  /MÜ  St*,  M  Im  /oTyMMton  B9*9  kOner  mekg*- 
ira.jtn.  W  ufreittMia  JT*,  JfS;  iinad  TÜ  «ftvotMi*  A*.  t»  »Im  «iid  «orMir  ar  /Mtt  IT*, 
tborwartbar  U.\ 

•^  Ühti'  diesen  Stüdtekrmj,  der  eigtntUeh  1376  htginnt,  s.  Siälin  5,  31(jß'.. 
(itnelin  524 — 532.  —  *)  Das  Jahr  138n  mag  vom  Chronisten  herausf/egrißin 
fein,  iceil  ungefähr  um  die.ie  Zeit  (g'tuni'i-  J>nti  List)  ilie  liish'i-  n  rJniitih  ten 
33  schtoOhischtii  Städte  mit  dtii  rheiHisch-ifttltniHisi  iieu  .v/r/i  zusainincnsvlilos.'^en, 
Stalin  3,336:  Gmdin  027  J.    Dia  vom  Chronisten  angegebene  Zahl  72  ist  offen- 

har  «MM  Veno9eh»lmff  mü  dem  Mwiten  flössen"  Suidtekrieff  1449 ff.^  wo  tUlef' 
dibig»  (Omdm  867)  die  Gesamieahl  der  Städte  72  betrug.  —  *)  Einspanniger: 
ein  eingehter  berittener  Bewaffneter.  —  *)  Herdt  89/.,  Omeim  528. 
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gerennt,  die  bnrgkh  eroberth,  gebliindert  und  Terbrandt  worden. 
Daransz  entstände  ein  langwühriger  krieg,  der  ilättkrieg  genau  dt, 
welcber  Hocbtentscblandt  mit  brennen  nf  dem  landt  grossen  scha- 
den thette. 

Ihrer  acht  werden  zu  Uall  ^^eriehtet.  5 
Dieweill  nnn  das  raiil)en,  brennen  und  plündern  ie  mehr  und 
mehr  zunahmb  undt  mit  stehlen  gar  nahe  befrenndt,  gleich  ge- 
schwistricht  kindt  sein,  was  dann  die  stiitt  ranber  fingen,  die  liegen 
sie  znm  theiU  henokhen.  Also  Uesen  die  von  Hall  8  ranber  henckhen, 
wie  wohl  etliche  wollen,  sie  seyen  im  stiitlgraben  ane  Hall  bey  dem  10 
Capellthor  enthauptet  worden,  etliche  sagen  von  fnnl^hen.  Dann 
daznmahl  die  voUstreckhnng  peinlicher  Sachen  gegen  oder  in  der 
Gelwinger  gassen  und  daselbst  umb  besehahe,  davon  aneh  etliche 
derselben  drtber  den  nahmen  noch  haben.  Alsz  bey  dem  saw- 
marekht  in  der  Gelwinger  gaszen  binden  an  der  maner  nmbhin  to 
wnrds  die  Bländtstatt')  geuandt,  dann  etwan  daselbsten  dennen 
flbeltbätem  ihre  angen  anszgestochen  und  ^^eblandet  wordten  sein. 
Und  daselbst  auszerhalb  des  graben»  werden  etliche  weinnbergb 
und  gärthen  uf  diesen  tagh  nf  dem  Dobrnmarekth,  das/,  ist  Obren- 
iiiarckh  genandt,  dann  an  diesem  orth  gepflegt  worden  den  ver- 20 
seliulton  ihre  ohrn  abzusehneideii.  also  gespöttweisz  gesagt,  so  einem 
die  obren  abgeschnitten  worden :  dieszer  ist  nflf  dem  ohrenmarckh 
gewesen,  bat  seine  obren  verkauft't  und  dahinden  geiaszen  ^j. 

>  S'aeh  worden;  llett  da«!  innen  gehabt  einer  xon  Thtirn  St^.       7  undt  —  tein  fehlt  H '. 
i   vor  — glaich  AM»  U3,  f*hU  St*,  H',  «V>.      8  fUr  ranbar  St^.     »  UaU  aoDO  domioi  1418 
ttff  •!»  tav  Jr,  A*.  I  rwbw  Im  •tatIgmIiMi . .  •  «nthavlitaB  JT';  «Im  —  hmohkm  /SM  ffa. 

«Itt  Rphenekht,  »ondeni  Ii  cappnll  oder  «tetthor   /f«.    |    etliche  —  fnnffm.  fehlt 

M*,  IS  l>e»chah*j,  wie  dau  nuch  ein  balck  under  dint  m  tbor  uboriwercb  «ingeiaaurt, 
4»mia  4iw  TsnMr  u9§w»gm  «ordra,  votliaiideB  B*.  H  wwdt  aw  H^^  "*>  f**  8t* i 
III. lt.  , 1?  Sfi.  ]  niindütatt  .«fr  »  nnn  TIK  IT-.  H,  W?.  ;S  ehe  (JolMngcr  -«n  uab. 
maortt  worden  II'.  t9  Dobrum.  aus  //■,  Ji ;  ohrenmarokth  St*;  (U*:  dor  geoMin 
«Ml«  Mgt  D«tnnnrekb^. 

>)  2He  BUndftatt  kommt  in  dt»  Urkunden  achon  (WFr.NF,  I\\  30) 
1364  und  naehktr  o/t  «or,  wtd  twar  in  den  nach  dtr  ümmmufrung  dtr  <M' 
hinger  Vorttadt  fallenden  Urkundtn  öfters  BtM  <r«r  orMaiek 

i.s'(,  dasM  auch  die  Gegend  aus»erhalh  der  Mauer  noch  so  genannt  tourde.  — 
-')  Gegen  diese  da/t  Gepräge  groMser  Xairit<7t  an  sich  tragende  Deutung  spricht 
Schon  die  Angahe,  äaiss  der  A'amc  icini  l'oll^  ..hohrnuiarkf  (=  Tormarkt  ft 
gtlautet  habe,  hauptsächlich  abix  die  Kncaynng,  dass  kaum  eine  gerichtliche 
KxeknUon  t»  80  ieherght^fter  Wdee  tmr  Nmnengehung  fHrvmiet  worden  ni» 
düffte,  Dojsu  kommtt  dau  ein  f,Ohrmmarkt**  in  den  Urlmndon  von  1339 — 1560 
nirgendt  *u  U^en  mI,  dagegen  woAl  (1489)  ein  Tonunrktf  der  wahrseheinlich 
am  Langenfelder  Tor,  aho  nahe  an  dir  Blendnlatt,  sieh  btfand.  —  Samt  etelU 
dieee  Deutung  wohl  ein  Stück  Volksetymologie  dar. 
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Ist  die  endthauptstatt  am  knocken  bey  dem  newen  kircli- 
hort"  liey  St.  Xicelauseu  capell  beym  sieghausz  gewesen');  ist  doch 
dazuiiuilil  (iasz  schwertt  nicht,  sondern  eine  dille  i^ohraut  ]it  worden. 
Daliero  dasz  »[»ricliwortt  erwachszen:  ich  wollte  mir  ehe  den  ku\)(\' 

5  mit  einem  dillen  lassen  abschlagen,  ehe  ich  solches  etc.  thette  — 
Da  das  alte  sieghaus  zue  Hall  wardt  abgebrochen  nnd  dasz  noch 
stehendte  sieghausz^)  zu  baweu  fiirgenohmnien,  hab  ich  gesehen  in 
solchem  alten  sieghausz  ernielten  dillen  zu  enthaubten  zugericht 
stehen ;  welcher  so  einer  enthaubtet  hat  werden  sollen,  ausz  ge- 

10  dachteni  sieghaus  uf!'  enueltenn  bühl,  und  nach  enthauptung  wider- 
amb  inn  solch  sieghausz  geantwordet  worden.  Dasz  Instrument 
oder  diel  der  enthauptung  sähe  aus  wie  ein  zwagstahl»  hette  uf 
beeden  seithen  genntt  husten,  in  welchen  der  diel,  daran  unten  ein 
wohlaehneidendt  eyszen  war,  herab  uf  den  stuhl  rollte,  darauf  der 

15  arm  mit  seinem  hanbt  alsz  wolte  man  ihme  zwagen  gebunden.  So 
hinge  der  diel  an  einem  strickh,  so  denselben  der  nachriehter  liesz 
fallen,  stiesz  der  diel  dem  armen  sein  hanpt  ab.  Solches,  weillen 
nnn  die  naehriehter  dasz  schwerth  brauchen,  abgangen  ist*). 

1  kOpffat»a  Mi,  k*a»UL  M^.  |  am  kn.  fthit  H^,  an  Kuobeu  Si^.  »  «ieohb.  U\  W,  U», 
B,  m*.  »  «Iii  IbU  M»,  E*,  »,  «In  dllm  St»,  m  amck  nad^Hr;  «in  »totaler  thlton  HK 
8  ermolt«n  aua  H*,  Ä»,  B,  Äf»/  ennelter  «i,  13  genUet  H*,  Ii;  ircoiette  H^.  \  der  thil 
fianc  Btf  da»  F^g*»d»  M  b»i  ttiUUtiek  $imu  »trämd$rt.  U  »tatt  rollt*:  faldt  ti^. 
M  dar  thllB  m.     rt  abbaawel  JV*. 

')  Knock:  Bertjtorsprutui :  der  ..neue  Kirchhof"  jetzt  der  Hauptkirchhof 
H(d!s  mit  der  Nikoluuskapdlc :  der  daritber  fiich  erhebende  Berg  ittt  eben  dan 
alte  Hochgericht,  einst  ^Galgenbtrg'^ ,  jetzt  „Fnedensberg".  —  -)  Eine  Köpf- 
maxhin*  vor  der  Guillotine  1  —  Die  „tcelsc?t0  I'alk'^  diente  m  Neapei  zur 
Hinriehhmg  Kcnradint  wm  Sdnoobenj  ~  eine  SHne^  die  auf  einem  lYtekih 
ffemälde  in  der  JCiosterkirche  zu  Lorch  (SehönhtUh,  Sagen  und  GeseMehien  von 
Hohenstaufen  u.  s.  w.  S.  293)  dargestellt  ist.  Ähnliche  Maschinen  waren  im 
13.  J'tfirh.  in  Böhmen,  im  14,  in  Deutschland  unter  dem  X<tmeii  Diele,  Dolahrn. 
Hohe)  hckunnt.  Das  Eisen  wurde  hiebet  mittels  Hdtnmerst  Idäye  durch  den 
Hals  des  Delinquenten  getrieben  (Meyer,  Konv.Lex,*  „Guillotine"*J.  Die  Ent' 
hauptung  war  alro  M  der  iUtegten  Form  dieeer  Maedtine  kekteewege  ein  raedier^ 
^mdtrn  ein  fmahoU  teHängerUr,  barbarieeher  Akt;  eo  aUein  wird  dae  wm 
Ckranieten  Mgetogene  Spriehvwrt  rteht  deuüieh  und  «o  erlddrt  ee  Meft  iumA» 
■da§§  in  eintelnen  Geijenden  diese  Todesart  auf  genuine  Vergehen  gesetzt  tcar, 
so  nach  Schm.  I,  500  in  der  Kämt.  Landhandfeate  von  1114:  y.dem  notzuch' 
tiger  soll  man  den  hals  abstossen  mit  ainetn  iiiin.  '  —  Das  Siechenhaus. 
..^.Sondersiechenhaus",  ^^Leprosenhaus^ ,  nordlich  von  der  Stadt,  in  der  Nähe 
der  NikolauskapeiUf  jetzt  das  städtische  Krankenhaus.  —  *)  Das  Schwert  des 
Naehriakier»  igt  natikrUck  /dtijrd*  vorher  eehon  im  Oebrau^  geweeen,  JHe  «-Mb* 
4ber  iH  bedd  wieder  obgekommen,  weil  eie  «n  ihrer  ureprUngUehen  Form  tu 
eehwerfäUig  und  dem  Geiet  der  Zeit  tu  fremdartig  war.  In  der  Hedlieehen 
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Aber  dasz  li;ialls/<r»'neljt  ist  damahls  uf  dein  stainbrueb  ien- 
seitb  Koc'bens  hcy  <b'iii  IlaimlKirbpr  rbürbMii ^rostanden;  unnd  so 
die  sonne  ircscliienncn,  baben  die  klunckbenden  am  g^aljLren  sebattcn 
in  etlielu  n  bäiiszern  ienseitb  Koebens  «^ebeii,  davon  die  kiudenden 
wciber  erscbrocklien :  der  nrsacb  uf  solebeni  stainl»ru»-li  ab^etUou  » 
und  das  balsz^'ericlit  abla  wo  es  noeb  stellet*)  nfl'^'erielitet. 

Von  diesen  erzebltcn  entbaupten  —  es  seyen  8  oder  15  — 
sa^rt  man  also,  dasz  sie  sanibt  andern  an  sanet  Miebaelis  abenth 
denen  von  Hall  baben  ein  dorff  gcblündcrt  und  verbrandt,  darob 
sie  niedergelegcn,  gefangen,  gen  Hall  gefübret  undt  gleicb  alsob&It  lo 
bey  naeht  in  diesem  graben  bey  einem  brennenden  fewer  enthauptet 
worden.  Seyc  also  kalt  gewesen,  dasz  der  nachricbter  dasz  sebwertt 
ob  dem  fewer  habe  mäszen  wärmen'). 

Hanns  Hammer,  ein  junger  ttbelthäter. 

Nun  liabeu  diese  bcscbädipT  vor  ibrem  ani:ri*'tV  einen  t'einudts-  i5 
l»riett  denen  von  Hall  zuj;esebiektli,  mit  ibreni  nabnien  under.scbiir- 
hen,  under  weleben  einer  Hanns/  liamiut  r  p'iiandt  under  diesen 
15  jcclsiirT^Hf*"  renttersbueb  gewesen,  weleben  der  naeliriebter, 
bisz  er  die  11  ^'Hebtet,  i^espart  bat  und  zum  stättmeister,  weleber 
sampt  etlieben  andern  des  ratbs  znircgen  stündte,  gesagt:  berr  statt-  20 
meister.  wie  soll  iebs  mit  dem  jungen  halteu':'  Darauf  <ler  stätt- 
meister den  jungen  gefragt  soll  haben,  wie  er  heisz;  sagte  der  Jung: 
üannsz  Hammer.  Dagegen  der  stättmeister:  were  niebt  Hämmerlein 
auch  ein  nahm?  Diewcil  du  dieb  im  feindtjsbrief  für  einen  mann 
hast  lassen  setzen,  so  vertritt  auch  einen  mann ;  ansz  den  jungen  25 

:!  Uiürlftiu,  dft  die  »tainroU  gewetcn  H*.  S  die  gebenckt«u  JI glunokherten  J{,  gluck* 
iMrdMn  A'.  4  dl«  ichwuigaiii  H*,  kindetten  H*,  Bf  ktndw  den  walbcrn  St*.  S  «olcher 
«ff  Kolch^m  stelnlirnch  //'  ff  nff  dem  0»lsonT»er(r  gebawt  //'.  7  disem  H*,  i»\  70  nidc»r- 
gelagt  ü".  11  grab«D  beym  suubur  //'.  17  under  —  ge(*ag.  fthU  i7>,  H;  undar — 
vnittMnb.  flAU  .  1»  kvtgnnMiMw  M*,  Jt,  St*/  to  omOt  mmekktr.  «1  i«h  mich  St*. 
»4  Ipn  IMndMohaflt  X. 

Oetchichte  igt  teeder  bei  Widman  noch  bei  eingm  andern  Chronisten  irgend  ein 
Faü  aufmtr9&>eny  wo  dieee  Maechine  angewendet  worden  wdn.  An  OtUffenheit 

dasu  häit-  »  v  —  rql.  die  nächstm  Ceschiditen  — -  im  14.  Jahrh.  nicht  gtfehlt. 
—  ')  Das  Kuiie  der  ji  tztgen  Heimbavher  Gahnr.  —  Also  auf  dtin  jetzt 
Friedenshcrg  <jenanntcn  fi«üfitnherg.  Dietter  Galguibrr»/  erscheint  .schau  1410 
in  einer  Urkunde  (Kllli.J:  die  Verlcguny  der  Gerichtsjftdtte  tniis«ie  gomit  min'' 
deetene  vor  dUeem  Zeitpunkt  guehdien  eein,  —  *)  Die  ganz«  Geechiehte  wird 
von  den  Handechri/Ien  St  St*  (e,  die  lirit,  Anm.  m  ß.  104  Z.  9)  in  das  Jahr 
1418  verlegt:  damit  ßele  eie  freilich  aue  dem  Böhmen  dte  treten  Stddtekriegee 
vSUig  heraue. 
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werden  die  Jilten.  nicht  iiielir  dann  dasz  kalb  mit  der  kiilu'.  Also 
ist  dies/er  jinij;  auch  enthanbtet  worden.  Ist  hernach  ziini  ^a^dächr- 
nnsz  dicszer  saeh  am  ('ai)|H'ilthor  gegen  der  Uelwinp^r  piszcn  ein 
steineni  ereutz  mit  einem  kleineu  ereutzlein,  dasz  uoch  »tehet,  in. 
d  die  stattmaoer  gesetzt  und  geJuauen  worden 

Fürsten  wider  die  st ä 1 1 e. 

Also  cmpöhrten  sieh  et!i<'he  tursten  wider  die  statte,  alsz  marg- 
^ratf  Albreeht  zue  Onoitzbach,  der  j^rati"  von  Württenl)erg  und  andere 
mehr,  understunden  der  reicIiHBtätte  bindnusz,  wie  auch  gesehacli, 
10  zu  zertrennen,  war  ein  hetitiger  krieg»  vorab  brennens  und  ranbens- 
haiber  uf  dem  laudt,  welcher  auch  zueletzt  der  stättkrie^  genandt 
wurdte.  Die  Blatte  waren  aneh  nicht  trägh,  wehrten  sich  znvor,. 
ehe  der  stettkrieg  angieng,  nnd  im  krieg  so  best  sie  mochten. 

Deu  vüszeru  im  K  oc  he  n  t  ha!  schlegt  luau  die  büdcu  aus. 

15  Anno  domini  1424  wuchsz  ^  iel  weinn  am  Kochen,  dasz  die 
hecker  solchen  nicht  taszen  noch  all:  verkautlen  möchten.  Da 
fielen  der  statt  feindte  in  dasz  Kochenthal  ander  Hall,  schlugen 
allen  vässem  die  höden  ansz  nnd  verbrandten  etliche  dörffer. 

Warumb  die  2  1  zue  Hall  ^^»  iiiini^t  sein  worden. 

20  Anno  salntis  1432  kam  bey  nächtlicher  weill  eines  von  Bern- 
buigs*)  weih  ansz  dem  wildtbadt')  ge&hren  gen  Chombnxg  nndt 

S  Mch,  ««U,  wl«  nui  ttigt,  «in  JßmgM  htm  «a4«r  AImb  gnrMM  M*,     4  klataMB  »tefaia 

//',  gaüofui  fin  «tPtiiP  crcutelin  Ä',  itainin  crcntzMn  »o  fi&r  klain  neben  ds  groiz  gt^i'i'trt  J{. 
7  Uivrftuff  anno  domini  1373         K.      »  wie  —  g«Kli.  feMU  Hi,  8t*.      »  artronneu  i/«. 
I  vor  »bbrwi&mt  U*.     Ii  t«M  M*,     18  vmd  Umsmi  Am  «dlm  w*1d  oad  QuMm  gsb  in 
iU  ardwi  lanffta  H*,  äMiA  B*.    80  Bmhwt»  H*,  Uf  iutekbor  Conrati  T<m  Bmbargs  SlK 

*)  Was  hier  Widma»  Don  einem  Han8  Hammer  mid  Sämmerlein  (zum 
Jahr  1418?)  eraähit,  beriehUt  HwoU  158  von  Hnem  Hans  uml  H<hi«Uin,  im 
Zufiammtnhanff  mit  der  ntn  Widmau  tmehfur  zum  Juhr  liSi»  ijtbnichten  Gr- 
fehlt /itf:  rnv  df/i  i'l  delienkten.  Von  d'U  l>eid>n  (Jtechichten  ist  die  f  iiw  oß'.  n- 
bar  eine  yanantf  der  andern :  J'ttr  Ha  olts  «jrusHcre  ZurerlüsKiyktil  konnte  hier 
dae  8U  HeroU  158  Anm»  3  Beigebrachte  gelUnd  yetitacht  werden.  —  -)  Bebenbarg 
oder  Beezbwrg,  J.  Bemlborg  bei  Roth  am  Soo,  OA.  Oerabronn.  Zw  Ooe^cMo 
der  Burg  e.  Boooertf  WVjk.  1883,  168 f.,-  Uber  Konretd  von  Bobenbui^e  Handel 
e.  WFr.  10 f.,  Ileroit  163.  157 f.  und  GmeUn  ö:»^/.    —       Au,i<  der 

ndhern  Umgebung  ilalh  können  in  Jlttracht  kommen  die  Bäder  Snnzenbaih 
(Widm.  ohtn  S.  Stn,  Wihhriw  iWVjh.  Iss;;,  ]:,:;  f.i  »nd  Mninhurd  fWVjh. 
1879^  ^•t4J,  von  dinen  die  hatdni  f:r.s(c/rn  ansd»  ini,lt<:h  ai^  WUdhddcr  genannt 
tcardeii :  doch  ist  auch  dan  an  dt^  Knz  nicht  ausgeschlossen :  es  wird  zwar 
8om8t  bei  Widman  ab  ^da8  SehwarMemldieehe  Wüdbad^  wOereehitden,  kommi 
abtr  8,  B,  bei  Münettr  aaeh  oeMeehtw^  aU  f,da8  WUdba^  vor. 
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hep^hrte  mit  etücljen  pferdten  eingelnszcn  und  übcniaolit  beherberjrt 
zu  werdten.  Dieweill  danu  Choniburg  dazumahl  in  dor  von  Hall 
Ri'liinii,  tlcrhall)  in  dt*r  stettiscrhen  befedunf;  ln'^rii  tioii,  und  der  abtb 
nicht  anheimbs  war,  wolte  sein  Statthalter,  j;etiihrdte  zu  vermeiden 
von  wefj:en  der  scliwehren  krit'^Hläufl'ten,  danz  closter  bey  näelit-  5 
lieher  weyll  nicht  «Jlfnen,  sondern  sji|^e,  der  abt  were  nicht  an- 
heimbs, deszwej;en  er  bey  nacht  die  tlior  nicht  öffnen  dörft'te.  8<dte 
ander  Lini]mrg:  tahrcn,  was  sie  daselbst  verzöhren  würdte,  wolte 
er  auszzulilon.  Also  fuhr  die  Iraw  von  Bemburfr  in  einem  dratz  ') 
t'iiraus,  und  nicht  weith,  da  wurtf  von  wej^en  der  tinstern  nacht  10 
der  fnhnuan  umb  unnd  tichl  die  fraw  einen  armb  entaway.  Alsz 
sie  nun  nach  Bemburg  kam,  kla^e  8ie  ihrem  mann,  was  ihr  zne 
Chombafg  begegnet,  und  das  daszselbe  nrsaeh,  dasz  de  den  armb 
entzwey  p^ebrochen.  Darob  der  edelman  über  Chomburg  ergrimmeth, 
Wardt  ihme  utfsetzig  und  gedachte  ohn  nnderlasz,  wie  er  eine  for-  15 
derong  an  gedacht  closter  oder  verwandten  möchte  bekommen  nnnd 
beschädigen.  AIbo  begab  sich  anlang  darnach,  dasz  der  pfarrer  sa 
Rheynwohlspeig*)  in  desz  pabst  monath*)  starb,  nnd  dieweil  dazne- 
mabl  die  collation  bemelter  pfarr  dem  abt  zne  Chombnig  gehörig, 
Terlihe  er  solche  einnem  priester,  eines  saltzsiedters  zne  Hall  söhn.  äO 
Alsz  er  nun  etlieh  zeith  nff  solcher  pfarr  saasz  undt  eines  tages 
nicht  annhaimbs  war,  kam  ein  prister  ander  dem  mai^igraffen  ge- 
seszen*),  welcher  diesze  pfarr,  dieweil  sie  in  des  jiabsts  monath 
ledig  worden,  zne  Rohm  erlangth ;  nähme  die  behansznng  der  pfanr 
ein  und  wolte  vorermelten  priester  zne  Hall,  welchen  der  abt  za  25 
Chomburg  belehnet,  nicht  einlaszen.  Also  suchte  er  bey  dem  abt 
7ue  Chomburg  und  dennen  von  Hall  hielff.  Die  wollten  sich  nicht 
inu  die  sachen  schlagen,  sagten  sie  hiesens  ihme  nicht,  so  welirti'ns 
ihms  nidit;  er  möchte  selbs  weg  l  iiruehmen,  die  er  ihme  zu  handt- 

9  der  abt— >ddHn«  fMt  J7>.      8  aadvra  barg  (—  UiU$Himj>ut^i  //>.    |    woll  «r  tl«  mm- 

JiHl(t  n  und  den  wUrth  befahlen  //',  //«,  Jf,  SI-.  'J  in  (tinein  20rn // <,  troti  H^,  drutt 
StK  10  der  nftoht  finaUria  //^  J{,  St^.  tl  brach  //>.  |  «rm  kb  odar  cnu.  IIK 
it  Am  ein  unach  M*,  M.  H  »tm  wer  abgefallen  If";  «nUwty  gafaUon  war  81*. 
IS  inen  //>,  H  '.  H»,  9,  A>.  iC  eebaben  //>.  91  Ales  der  «>.  M  MiUasI  M>. 
HS  von  //-,  st'i,  M  biMsen  te  atohta  ifi,  H*,  U,  A>;  UaaMa  Ina  aleiit  I7>.  «9  ikm 
nicbt«  H\  i;. 

')  im  Trotz.  —  'j  Heinshcni  OA.  Hall.  —  'i  t  ui<:in  Munat,  während  dessen 
der  Fnjt^t  mmüiclu  anjalhnds  geiMliche  dteUen  zur  liefet zutig  für  »ich  htau" 
spruehte.'  im  Aschaffenhurgtr  Koitkvrtht  von  1448  z.  B.  aämÜUdte  mtgmradtn 
Momtte  de»  Johrs  (GuteUn  668)»  ^  *)  ä-h,  mu  den  Üntnrkutm  du  M/whgrafen 
^on  Äiuibaeh  gehörig.  Der  bei  HeroU  ale  KoHiean  beteiehttete  Prieeter  hieee 
Berehtold  von  Satenhnrg  (HeroU  167). 
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hahuii^'  seines  ivclitens  am  nützlichsten  erachtete;  jr^botten  auch- 
den  paaren  zue  Keinwolsperg)  sie  soltcn  sieb  nicht  in  diese  händel 
schla^:^en,  sondern  die  sween  pfniTen  ihr  ding  gegen  einander  laszcn« 
schaffen.  Also  an  einem  sambstag  abenths  kam  der  Ilällische 
5  pristcr  mit  etlichen  seinen  befreunden  undt  siedterknechten,  fit  lilen. 
zu  Keinwolsperg  mit  gewalt  inn  pfarrboff,  fingen  den  Höniischen 
pfarrherrn  nndt  begehrten,  dasz  er  von  seinem  recht  wollte  abstehen» 
sich  der  pfarr  verzeihen  nnd  die  brieffe,  so  er  über  solehe  pfarr 
zne  Rhom  erlangt»  ihnen  alsobalt  zn  ttbeigeben  nnd  zu  banden  zn 

10  stellen»  welches  zu  thnn  dieszer  prister  sich  waigerth.  Demnach 
nahmen  sie  ihn  an  ein  saill  und  führten  ihn  ansz  dem  dorff  Rein- 
wolspeig  an  die  Biler  gen  Underscheflaeh  nnd  begehrten,  dasz  er 
noehmahls  sieh  der  pfarr  Reinwohlspeig  wolte  verzeihen  nnd  ihnnen 
seine  päbstliche  erlangte  briefe  übergeben»  wo  nicht»  so  wolten  sie 

15  ihn  in  die  Biler  werffen  nnd  ertrenckhen.  Alsz  nnn  der  prister 
solches  abermahls  verwaigert,  warffen  sie  ihn  in  die  Biller,  ver- 
meinten ihme  damit  seine  gerechtigkeit  abznsehrjiekben,  zogen  ihn 
im  waszer  mit  dem  saill  hin  undt  wider,  Bpielten  so  lang  mit  ihme 
den  dockhen      hisz  er  ertrunckh,  wie  dann  dieser  gunmi]),  (hirinnen 

20  er  ertnmckhen,  noch  uf  diesen  tag  von  denen  zne  SehetVaeh  der 
pfaffengump  genandt  wirdt.  Die  pauren  zue  Reinwohlsperg  saszeu 
stille,  sahen  zue. 

Nun  hatte  aber  der  ertninekene  prister  einen  bruder  liinnder 
dem  obgcschrilienen  von  Heniburg  geseszen*).    Der  nalmie  sieli  der 

25  sach  ahn,  bewarb  etliche  rentier,  nnd  nahmen  sein  liinderseszen. 
tiehl  zu  Keinwoisperg  inns  »lortl,  l>liin(lcrts,  crdratten  die  nyer  i. 
stiesz  die  kindbetterin  ausz.  .Solcher  wurden  die  von  ilail  gewahr, 
machten  sich  utt,  ergrieftens  uf  der  thatt,  erstachen  ihrer  etliche, 
fingen  ihrer  21,  führtens  gen  Hall  undt  lieszens  alle  21  am  necbsten 

30  tag*)  nach  Nicolai»  anno  domini  1435»  ufiheuckhen. 

1  SV  huidh«b«n  H».  »  hAodlntiB  H',  H*,  H»,  B,  5»».  5  geacUen  //<,  H;  ttmmdm  H% 
Ät.       6  hW  Huliic.ltzlierg  margvrftv.  priesti  r  //■"».       'J  zw  fihlt  f^idtmnl  //",  //»,  Ä, 

«f*.     10  wideit  U*,  in,  H,  Sl  '.     l'J  liey  //>.    |    heg.  nochmaU.  du«  ir  *.  Sf.     lg  aberm. 
fMt  a*,St*.     t»  dmr  dockh.  H*,  H^,  U,  St^.   \  d«r  ga«t  prititer      >.     )fO  «rtrenct  ür, 
9»  wl«  Snaii  den  bcrohlen  w»r  8t*.      «9  ■liranokt«  J7i,  B.    »4  OonrMh  von  Si*.     M  1>a- 
w.'»rb  aui  in,  Ht.  H.  Sfi :      v,,1iral  StK       tiiihm  //',  *V2.     "iß  ertratten  den  kind> 

betterio  die  ajer,  ttieiic  nit  au«  II  K  Ji  Liuh  il',  .Solch«  U  ^,  Ii,  St  '.  |  gewarnt  //•',  St*, 
98  mn  JT',  ob  A*.    M  dl«w«n  afe  o1ioabffet«ct  dla  otigm«U  dorff  gvbHlBdcrt  hetMn  J7>|  R. 

')  Den  Docken  spielen :  Puppen-  oder  Ponstn-spiel  treiben.  —  »)  einen 
Bruder,  der  Dientitmann  des  Bemheryers  war.  —  ^)  eigenilirh  y  ( wie  Gmel.  .'i.'ihi 
oder  übertragen  von  getöteten  Kindern,  tcoeu  die  Variante  in  i/'  b*$9er  zu 
ttimmm  schtiiitf  —  *)  7.  Dcm. 
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lloenart  wardt  zurhrocheu. 

Anno  domiui  1444  befedet  Rudolph  yoii  Tloenart  die  von  Uali. 
Die  zo^en  ihme  vor  sein  scUoss  Hoenarth,  erobeittens  nnd  zar- 
brachens*),  kam  darnach  kanifvfeisz  an  die  Sebletzen,  anletzt  an 
spittall  zne  Hall,  hatta  noch.  Maiggnff  Albreeht  zae  Onoltzbach  5 
thette  auch  fordemng  an  die  ron  HaU  von  wegen  deaz  sehlosz 
Hoenarth  alsz  seinem  aigenthumb,  aach  etlich  schaden,  so  die  von 
Hall  sr.  fürstl.  gn.  im  stattkrieg  znegefdgt  hatten.  Diese  fordernng^ 
ivardt  anno  domini  1450  wie  man  sagt  mit  6000  gnlden  vertnigen  *). 

JT*:  Solcher  altter  biirgMtadel  ligt  ob  dem  dorft"  lluhenliurt  gegen  lU 
dem  SaDdthoiT,  so  die  gräben  noeh  hatt,  aber  khein  geineur  mehr. 

Marenfells. 

Anno  ("Inisti  1441  alsz  <lie  von  Hall  aus  dem  selilosz  Mayeii- 
t"el>/  )  an^'c^^ii  tVii  und  heschädif^t  wurden,  zogen  sie  mit  liiltf  der 
von  rini.  (iniündt  und  Kszlin^jen  vor  <lie  burgkli  Mayenfelsz  am  15 
niontag  nacli  Kiliani,  lagen  davor  l>is  uf  dienstag  nacli  Kgydi*), 
undi  rgrulx'u  die  mauer,  niacliten  ein  «rrosz  holt/,  i)der  baiiml»,  vornen 
mit  eyszen  wie  ein  Hteelierönnlein  hesehlagen,  uf  beeden  seitlien 
etlieli  eisene  ring  liabendt  —  bey  den  alten  einn  wider  geuaudt  — , 
legteiiH  uf  rüder,  Heften  damit  gegen  der  undergrabenen  mauer,  20 
stiesens  umb,  dasz  sie  zue  lioodeu  fiel  un<l  sie  dasz  sehlosz  er- 
obertten,  verbranten  nnd  plünderten,  —  dann  daznemahien  die 
büchszen  manrenbreeber  in  kleiner  Übung  — ,  den  thnm  auch  mit 
nndergraben,  feiten.  Also  zngens  ab.   Yolgendts  wnrdte  Mayenfelsz 

?  ITonhart  Sfi.  €  A*mr.  aus  R,  dasz  SO,  II"-,  St-'.  7  Rihiidpiis  Ii,  Sfi.  }t  1441  .»...  K 
{no  aueh  b«i  iieroitj,  )4«1  Üt*,  14«4  16  «ODtag  OHOh  KU.  11^.        IS  stäehmoudliu  I.', 

ttMliiMnUB  8t9.  I  MadMi  8t*.      99  bttobna  4«r  »»«erbnohnflB  |   «H  an«  H»,  M, 

n{t  «rt;  d«r  Omni . , .  fcUti  A«.     U  »lao  —  If^mf.  fMt  H\ 

<)  i)h€r  da»  SeUoM  HonkanU  OÄ.  CraOtheim  a,  SeroU  90,  16if,,  Gme- 
lin  664.  —  Xaeh  OhmUh  664  fand  die  Tndigumg  lUB  in  WUrAwrg  HaU, 
durch  V«rmÜU»ng  des  dorUgm  BUchofs  GoUfiried  von  Limburg;  die  Stadt 

hatte  demzufolge  zu  zahlen  an  den  Markgrafen  6()()n  fl.,  an  die  von  B^ftt^urff 
tlitfX)  ß.  Knts'chftdigunfj  und  fiir  lin.  in  Hall  (ieh'  tihicn  vinrn  Ja/irtat/  in  der 
Kirche  zu  AuliauHtii  zu  .stiften.  JJnfür  erhielt  Hall  endgültig  den  Jicsiiz  t^on 
Honhardt^  während  der  Markgraf  die  hohe  Obrigkeit  behielt.  —  ')  Maienfels 
OA.  Weinzbtrff,  FtiztutfetU  Über  dir  Srettaeh.  —  Die  gmtm»  EtMÜhbmg  der 
Öeeekickte  aae  der  EieenhartieAen  Chronik,  too  aber  1443  oMffeffebem  iti, 
A  ITJV.  1664,  95 ff  femer  Bereit  90,  Gmelin  563 f.  —  *)  Montag  n.  K. :  10.  Jmli, 
Dienstag  ».  Eg. :  6.  Sept,,  beide«  auf  daa  Jahr  1441  berechnet. 
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<leiin  ;^'annorl)on  ' )  wideriunl)  mit  etlicliom  nredicnn^  eiiij;ejc<*l)en  — 
(liisz  ein  iedor  ii  e  wanjrclHMnl  e  r  a  a  ii  i' r  h  daselbst  niclit 
auirenoli  inme  n  soltc  werden,  er  verpflichte  sieh  dann 
vor  denen  von  Hall,  das/  sie  ansz  Mavenfelsz  nieht  he- 
0  srirrHÜi^et  oder  niemandten  wider  (iarinn  j^ehalten 
wtrdten  solle  — .  Und  ist  solch  holt/  oder  wider  zu  Hall  beyni 
Lan^renfehler  thor  ut'  krockhstein an  der  stattniauer  zum  g^edächt- 
iui$z  gelegt.  Zue  Keattliogen  ligt  auch  eineri  wie  auch  zuc  ileyll- 
bronn. 

jQ  Newenfelsz  Wardt  fj^ewonnen. 

Im  eniielten  jähr  hat  sichs  begeben,  dasz  etliche  wägen  mit 
tncli  und  einem  weisen  damastinen  oniat  hraytli  iibeiguiden  spangeu 
habendt,  welcher  noch  zue  st.  Michaelis  ptarrkirchen  zue  Hall,  denen 
TOD  Hall  gehörendt,  ansz  der  Franckbfarler  meesz  gefUbret,  im 

15  Zackhmandel')  bey  Oringen  nideigeworffen,  in  dasz  scblosz  und 
8tattlein  Newenfelsz*)  an  der  Kupffer  liegendt  gef&hret  worden. 
Also  an  der  andern  nacht  sein  die  von  Hall  in  der  stille  vor  Kewen- 
felsz  gezogen,  dasz  scblosz  erobert.  Doch  seind  ihnen  die  rechten 
haanen  über  die  manren  ansz  entrunnen,  ihr  tuch  nnd  omat  noch 

20  unverletzt  nf  den  weegen  gefunden,  die  mit  ihnen  heimbgefuhrt, 
scblosz  und  st&ttlein  verbrandt,  den  thurn  am  scblosz,  davon  man 
noch  stnckh  in  der  Kupffer  sibet,  herab  in  die  Kupti  r  ^^efallt  und 
davon  gezogen.  Folgendts  alsz  die  gaanerben  dasz  scblosz  wider 
^banen  iinnd  zne  inauszen  wie  zuvor  angrehebt,  hat  der  grratf  von 

25  llolienloe,  in  dessen  graftschafft  gelegen,  solches  erobcrth,  zurbroeheu 
unnd  noch  innen. 

t  Der  Sali  l'nd  etc.  int  in  JH''  au»  S'aehläsuigkeil  röllig  rerstüinintlt.  7  krmgtteiii  //^,  kragkli- 
•toin^n  Ii,  St7.  1  dft  ea  nooh  lait  8i'.  «  Zu  —  Uailbr.  fthtt  M',  B,  St"*.  U  berajrt 
JV  liegifodt  gefondm  wordm,  tob  den  rftabera  dabin,  w«1eh«i  d«r  ftanaan  gMahra,  nach» 
geachllehan,  gefurdt  R.  SB  ai«h  Inn  grutien,  dar  iwl>-rheii  dem  atittlin  uand  lirlil.  i-/  i»t, 
gelegt,  die  laittern  «ngeworlTen,  unnd  morgen«  die  vichina<dt  n»9x  dem  acblo»z  inn 
Torhoff  sum  vich  gangen,  die  iH>rt«ti  geOffuet,  haben  die  Ton  li»U  solch  .  .  U'^,  Mnlieli  B. 

I  aaihlMa  «ntlgaii  unnd  /fs.  |  and  «ar  Ladwigk  BMsler  d«r  von  Hall  haaptman 
■>o  dpn  w(>)>gen  ntm  W,  R,  sf';  dwm  wi««-r  .Sil.      M  Folg.  —  innen  fMt  MK      SS  aa  ge- 
legen Si'.    I  eolchei  vrrbrendt,  zerl>r.  .Sf'-. 

')  Dfcfte  Ganerben  waren  haupifiächlirh  Michel  von  Freihern,  Gum/iold 
ron  GüHlittg>  n  nnd  Burkhnrd  r»n  Weiler.  WFr.  a.  n.  0.  —  *)  «/*  der  hohen 
Stadtmauer  innat  vorsitrimjende  Kratitditue.  —  Ziickmuntd  (eig. :  „I^ojijul- 
ßchte*),  ein  Wirtshaus  bei  Baumahnbach  (fA.  (fhrinyen;  s.  WFr.  10,  löof. 
—  *)  JdKi  Nt^fda  hH  Niwetuth  OÄ.  ökringm,  itbtr  dem  Kupferthal,  Gmeli» 
669 f.  Die  tpätertf  am  b*ehlue9  dts  ÄlmhnÜt»  heriehtiU  Eroberung  imd  SeMetfung 
durdk  den  Grafem  von  Hohenlohe  geeehah  1472. 
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Waldebott*),  der  rauber  feiudt. 

Es  haben  auch  die  kayszer  nmb  diese  zcith  straifendte  rottlien 
wider  die  ranberey  und  ranb8chlö«zer  Terordnet.  Ihr  haaptnumn 
war  der  waldtebott  genandt,  dann  wo  er  nfbotte,  mtiste  man  ihme 
2ne  hielff  sihen.  Diesser  waldebott  ist  ein  graif  von  Lobenbanszeii ')  5- 
gewesen,  aneh  einer  von  Tören').  Alsz  sich  uf  eine  zeit  begab, 
dasz  der  graff  von  Lobenhanszen  mit  seiner  rott  gen  Hall  kommen, 
Wardt  ein  gesohrey,  er  wolte  für  Bnchhomi*)  zihen.  Demnach  die 
so  Bnchhorm  innen  betten,  stieszen  in  der  nacht  Bnchhonm  selbst 
ahn,  verbrandtens,  damit  ihnen  die  nntznng  dann  gehdrendt  bliebe.  10 
Also  zog  dieszer  waldebott  ffir  Gronnsper^^  ^)  am  Koeben  nnd  das 
seblosz  bey  Underrotb  Kegendt,  verbrandtens  sie  baydte,  dafaero 
der  beig  vor  6ron8zi)er^%  uf  welchen  sieh  dieszer  graff  l^n  mit 
seinem  beer,  uf  diesen  tilg  der  Ueerberg  genandt  wirdt. 

Von  der  statte  krieg.  l& 
Anno  domini  1450  war  der  stiltt  krie^^')  im  sehwangh;  blieben 

S  waldl}oUen  einer  Sf^.    \    Lobenh.  einer  //^.      6  und  nacJa  ihnta  «oob  11  Kron»- 

p«rg  »»,  Cr.  H\  k,  Si^.    [   und  — bajdtc  fekN  X.      IB  vor  Gr.  ftUi  IT«.    1    gelegt  IT«. 

*)  =  (jtwalthfite,  HO  hiess  jedtr  lieroUinüchtiglet  nauuntlich  cUr,  wekher 
im  Namen  ib»  Gaugra/m  Venrdnuugen  $rla$aen  (placitart),  J^roiMBtnaN  Mr> 
langen  oder  gu  saiehtn  n&Uffen  (angarkure)  und  O^äUe  «Mrd&en  (exaeHonem 
faeeire)  konnte.  JDass  solche  WeUtboten  manebmal  auch  ihre  Gewalt  miesbrauch- 

tett,  geigt  die  unter  Konrad  III.  fm-  Komhurg  auggwtelUe  Schutgurkunde  von 
I13S  fW(I.  II,  1),  ICO  unter  Androhung  r//,v  Bannes  verholen  wird:  tte  mwejf 
(ditjuig  rrl  //uisifiiiim  sufi  ro,  (/ui  rulgo  iraljmdo  vorntur,  ullaw  phiritnudi. 
untjariandi  v<l  uIk^uhs  exactiones  faciendi  per  totam  illam  abbatiam  poirxiatein 
habeal,  nini  tantum  advocattuf.  Bo"  damalige  WaltboU  hat  eich  aho  nicht  al« 
„der  Bauber  Feinde  benommen,  eondem  dem  Kloster  gegen&ber  ung^ähr  da» 
enigegengestigte  Verhalttn  betätigt.  -~  Merktoärdig  mI,  dae«  der  Waltbote  und 
der  von  Lohenhausen  in  dicker  Urkunde,  die  dem  Chronisten  bekannt  »ein 
konnte,  unmittelbar  nebeneinander  vorkommen^  freäich  in  gang  anderer  Weise^ 
als  sie  fiei  Widman  auftrt  tm. 

iJas.s'  die  von  Widman  hier  vorgetragene  Geschichte  in  die  Zeü  de^if 
."itadtt'kriegeSf  wo  es  sich  um  regelrecht  angesagte  Fehden  handelt,  utid  in  dieses 
Jt^rhundertf  wo  die  von  Lobet^Umten  längst  (.stU  USo)  auagesiotbm  waren 
und  keine  Waltbotsn  mehr  das  Land  dttrdtetreiften,  schlechterdinge  nicht  herein- 
passt,  bedarf  keines  näheren  Nachweises,  s.  auch  Gmelin  496.  £0  liegt  also 
JedeitfaXle  ein  Anachroniftmns  vor,  dann  aber  tcoM  auch  (vgl.  Buchhorn  und  Her^ 
berg)  sngrnhafte  Weiterbildung.  —  -)  Lohcnhnusen  hei  Gaggaiatt  OA.  Gera- 
hronn:  über  di*'  Herren  von  Flügtlun-Lfdnnliansen  x.  WFr.  ü,  Iß'.,  Gmelin 
loa  f.  —  Wallditm.  —  *)  oben  V.  Ol.  —  *)  Kransberg  (liuinti  und 
Herbeig,  hei  Laufen  am  Kocher,  OA.  Gaildorf  (KW.  ///,  487).  —  •)  Über 
diesen  ..grossen  StOdtekrieg'*,  der  1449  begann,  s.  Herdt  15$  ff.,  StäHn  3,  463  ff.. 
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*  denen  von  Hall  und  andern  oberlandisehen  reichsstätten  wenig 
d$rffer  nnverlHnaidt,  ftDcb  wenig  kiihe  im  stall.  Die  marggräfisehen 
rentter  undt  die  an  der  Jagst  nahmen  dagz  wasserhansz  Ramspach  *) 
ein,  8ehlu|j:en  umb  die  wiesen  daselbst  einn  haa^,  beraubten  undt 

5  verbraiidteii  alle  nmbliegeiulte  dörtler  und  flecken,  stellten  dasz  ge- 
tlieiltc  vilie  in  solcin  ii  liaa^  bisz  au  den  dritten  ta;j:li,  verbrandteu 
sie  8olcii  wa^icrhausz  und  zogen  mit  dem  vieii  davon. 

Thnnfjenthal  verbrandt;  j;ebrattne  birn  daselbst. 

Im  selbigen  jabr  danor  wardt  viel  obs  gewachszen.  Also 
10  hette  der  pfarrer  zue  Tnngenthal  herr  N.  Uaydt  genandt  —  sein 
vatter  wardt  Stattschreiber*)  zu  Hall,  fahrte  in  seinem  sigill  ein 
haydenbmst  —  ein  vasz  mit  kirebbim  znegMohlagen  in  seinem 
keller  lie,c:cndt.  Alsz  nun  die  feindte  davon  zogen  und  under  andern 
dasz  dort!  Tungeothal  aneh  yerbrandten,  weib  und  kindt  im  dorff 
15  bey  den  hrandtsttttien  sassen  und  niehts  zne  esacen  hatten,  kamen 
die  bauen  widenimb  allgemach  ins  dorff,  ranmbten  sne  des  pfarrers 
keller,  sehlngen  dasz  rasa  mit  biien  anf,  die  warn  vonn  der  hietz 
gebiEtteo,  damit  sie  ihr  weib  nnd  kindt  etlich  tag  speisaten. 

Drej  havptmann  kamen  in  der  stätt  krieg  amb. 

30  Daznemabl  war  Limpurg,  Hall  undt  Chombur;^  in  einer  zentb  '), 

demnach  versani1)let(Mi  sie  ihre  bauersebafft  und  etliebe  bur^a^-, 
schenekh  Fricdricli,  (ier  allt  berr  zue  Linipui^?,  war  auch  darbey, 
nnd  bey  ihme  ein  Senfft,  welcher  Bernhardt  von  Rinderbachsz  hausz 

1  an«  —  Ntohttt  fWt  St*.     4  dm  wlssgnmdt  H*.     9  «»trayM  B*,  gwMMibli  S*,  B,  51*. 

10  Tlikyden  />'.  11  war  St'!.  j2  haiden  mitt  einem  spitzigen  huott  //^.  |  ein- 
geeoblkgau  JK,  St^.     J<i  bUbtcbüoh  int  d.  Comb.  Inn  bundnnt  mit  aina&der  «iuer 

■■i*       a*.     91  ihM  aateihMi«!  M  aUt  «m  X*,  Bi  «bt  »K     U  ir«lob«r 

BpiMMuhsm  IT*. 

X 

QmeHn  666,  —  Hitr  war  $8,  wo  die  Zahl  der  verbOmdeteii  Städte  hie  auf  72 
ammeh»  umd  beiepieltweiee  SaU  nach  einer  der  Widmane^en  OkrmUkm 
(ChmiHn  &Sl)  nicht  weniger  als  1590  unterschriebene  Fchdchriefc  zugesandt 
erhielt.  —  ')  nordöatl.  von  Hall,  über  dem  BüMerthal.  —  *)  Gmdin  ötiSf.  — 
')  Konrad  Heidtn  erscheint  in  den  Htüdtischen  Urkunden  {KHJt.)  als  Rat- 
schrtiher  1416 — 1440.  —  *)  l)i.r  Ausdruck  Cent  kann  hier  nicht  in  dem  alten 
und  ei(jentUch*n  Sinn  eines  Genehtssprenyels  (=  Unterabteilung  eines  Gaues) 
geirrau^  eein,  den  er  z.  B,  in  den  Äuedrücken  Centgrqf,  die  Cent  aMMMen 
o.  hat,  eendetn  nur  m  dem  weiteren  Simt  einee  f<br  Ueond/ere  (kriegtrieche) 
Zwecke  kergeeteUten  Zneammens^hieeee  mehrerer  Berreth/t^t^iidtief  hier  aleo: 
der  gemeinschaftliche  Heeree»ereaamh$mgebeeirk  für  die  dlm*  Berreeht^fUn  (eo 
anch  die  Lesart  hei  R), 

Warn.  OMChichtii4n«nen  VI.  8 
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uiider  Liuipiir^  hat  laszen  bawcn ').  Ein  Srhrade  war  über  die 
('honiluir^isflien  und  Hanns  Hueb*)  von  Franckhfurth  über  die 
Hrllist'hen  haiibtlenth;  «rricfcn  ilire  feindte  ienseits  der  Biler  ahn. 
Aber  es  geriehte  niclit  wohl,  dann  die  H  liaubtniann  sambt  andern 
gingen  zue  grnndt  von  wegen  dasz  die  feinde  ein  groszen  re\  szigen  5 
zeuch  hatten.  Schenekh  Fridrich  kam  zu  fus/  davon,  und  wurdte 
Hannsz  Bueb  /ue  Keiiiwohlsperg  uff  dem  kircbhoti  mit  einem  dolcheu 
zum  latz  hineiuD  erätochen. 

15  kommen  bey  Wolpcrtzshauszen  unib. 
Am  abrcitten  betratten  etliclie  raiszige,  die  sieli  damahls  au  10 
der  Jaggt  hielten,  15  barger  von  Hai!,  die  aueli  in  diesem  scbar- 
mützel  gewesen  waren,  ander  Wolpertshauszen,  ahsz  der  faeszpfadt 
gich  in  eine  wiesen  vom  fubrweeg  absondert,  wanthen  sie  ahn^), 
die  wiechen  daselbst  in  ein  heckben,  warden  alle  15  von  den 
raiszigen  erstochen.    Desz  zum  gedächtnüs  wurde  ein  höltzemer  15 
bildtstoekh  in  solcher  heckhen,  uf  den  dreyen  seithen  nff  ieder 
Bdthen  5  kleine  böltzeme  creatzlein  habendi,  nfgeriehtet,  welehen 
bildtstoekh  ich  in  meinen  jungen  tagen  noch  in  solcher  heckhen 
stehendt  gesehen.  Diesze  15*"  sambt  wer  in  Yorerzehltem  schar- 
mfitzel  umbkommen,  seindt  alle  gen  Tnngenthal  begraben  worden.  20 
Dann  die  kirchen  Beinwolspeig«  Ultzhoflfen^),  Haszfelden,  As]uich  etc. 
alle  daznmahl  von  wegen  dasz  die  banren  darein  geflohen,  vom 
feindt  gestürmeth»  entweyhet  gewesen,  daramb  anch  niemandt  da- 
hin begraben  worden.  Aber  Hannsz  Bneb  sampt  seinen  zweyen 
mithauptleathen  seindt  zae  Hall  im  barfüszercloster  begraben  wordten.  25 

Marggraff  Albrecht  wardt  zu  Ultzhoven  in  einen 

schenckhel  gestochen. 

Marggrat^' Albrecht  zue  Onoltzbacli  eroherthe  mit  etlich  raiszi- 
gen dasz  stättlciii  l  ltzhoven  an  der  Schnierach  liegendt^);  die  baurn 
dariuu  entrannen  in  die  kircli.    Also  uuderstunde  marggratf  Albrecht, 

1  Sobrodo  ff^,  Schratt  Ii,  Schrott  .S7-.  JO  iilihinrcittoii  //.  15  gczeu^n»  lt.  17  »tatt  6: 
fttBffseben  11^  ito  ThtMgtithml  H*.  »1  t^lUh.  U*.  3ä  ■Mbtt  gwiaohtfiB  Bwflm  JT*. 
$8  Ohnapaob  tteU  /7> 

')  d.h.  Seufi,  tv(  Icher  äu.y.mije  Haus  zti  i'nterl.  gebaut  hat,  daa  jttgt 
dem  B.  V.  Rinderb.  gehört.  —  ")  Die  nähern  Umsiändi  iiber  seinen  Tod  und 
Hin»  Bettattung  s.  HtnU  lS9f,  413 f.  Er  war  demzufolge  „Hauptmatm  dtrer 
eu  Hall  über  60  Iferd^,  —  *)  grifen  eU  an.  —  *)  Ilehefen  OA,  Hott.  —  ^  Über 
dies*  Berenntmg  IfoAo/en«,  die  am  22.  September  ld49  geeehah,  e,  Here^  160, 
GtneUu  608. 
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welrhcr  ein  lioldtseelif^er  fürst  war,  mit  den  Heiin;^^eii  die  kirehen- 
tliür  ntzuhawen.  Da  stach  hinder  der  kirchenthür  ein  bauer  ^e- 
iiandt  der  Kieferlin  herausz  und  stäche  inarggrnff.n  Alhrechten  durch 
seinen  schenkhei.   Alsz  nun  die  niarggräfliseheu  die  kirch  erober- 

5  tben,  wolten  sie  diesen  Kieferlin  erstechen,  welclies  aber  mar^aflT 
Albrecbt  nicht  wolte  p:e<lulten,  sagendt,  der  hauer  hette  sieb  wohl 
^olialten,  und  wie  ihnie  wohl  angestanden,  sich  dapffer  gegen  seinen 
feioden  gewehrt.  £s  ist  auch  dazueniahl  jnnckber  Adam,  der  letzte 
desz  gesefalechts  von  Kirchbeig,  Steglin,  an  der  Jagst  ligendt,  nmb- 

10  kommen  und  Ultzhoven  verhranndt  und  znniaxen  worden. 

Stättkrieg  wardt  gerieht. 

Anno  domini  1462  wardt  der  stiHttkrieg  vertragen ') ;  wer  ver- 
lobrn  hette,  der  hette  verlohm,  und  die  hindtnfis  der  72  statte 
aartrenneth. 

15  Stätthindnfis  mit  Maintz. 

Folgendts  Uesen  sich  etliche  stiUte  in  eine  bindtnnsz  mit  dem 
biadiofff  sne  Maints,  war  ein  Scbenckh,  nnd  herr  zn  Erpacb 

Hall  wider  Itoszenberg. 

Anno  domiui  1480  bekriegte  die  von  Hall  hcrr  Georg  von 
20  Roszenbei^^. 

Gcwäszer  zue  Hall. 

Anno  domini  149Ü  an  st.  (ieorgen  tag  war  ein  grosz  gewäs/.t  r, 
dasz  drey  pHihle  zue  Hall  am  Kochen  zwischen  dem  I  nderwerth 
undt  werckhliuusz  an^ehenckth  znrbniehen,  und  den  [siedeni]  für 
25  etlich  100  t1.  liallblöckh  uf  dem  waszer  der  Kocher  geuandt  hin- 
weg geüoszen^). 

»  »tMh  ittdw  m,      att.      t  «ntoehMi  hmbM  M*,  B\  X,  At.      9  St«glia  fthU  H*,  H*, 

Jt,  St^.  10  nnd  rnrr,  /VA/f  h,  S/*.  II  ■wiewol  nlrhft  alle  d«"«  md«\»  dtirundor  bescheditrtp 
in  Nloheii  Tertrag  U«willigtt«D,  daraunx  bfliondere  »inspenig  befehdung  widar  entutandeo 
jr*.  »  14»  Etrrtktmr  M,  U  IHaMr  MtduUU  fMt  JT*»  9,  St*.  H  t/gUmm  SlK 
9$  mA  Mtohar  USddi  «ItUflb*  s«  Odim  ««ffgtfMiflMi  vordeo  E*. 

Vorläufige  AuägMehung  UM,  endgüHige  1454^  Stälin  3,  487  f.  — 
')  Dietrich  iScheitk  von  Erbach  war  Krgbificfif'f  -»i  Main:  1434  hin  tJ.  Mai  1459, 
Ihfi  Biindnitf  der  Städte  mui*»  vor  J 4M  faihn,  da  in  dirsem  Jahre  endlich  der 
Mainzer  nich  mit  Pj\dzgraJ  Friedrich  nrlntg.  f, Stälin  ftOS).  —  ")  S.  HeroU 
363 wo  die»e  Fehde  ( wie  es  auch  die  Variante  in  Ji  durch  Korrektur  tut) 
ins  J.  1469  getetti  wird.  Herolts  Änsata  9eh9int  der  richtigere  au  »ein.  S*  ant^ 
<cben  3, 66  und  Herolt  66,  —  *)  ^Blöclte*^  aind  die  ungeapaUena»  Stänme,  daran 
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K  i  rc  Ii  e  11  ])  1  at  z  gemacht. 

Aunu  iloiniiii  1507  brach  man  zne  Hall  bcy  st.  Michaels  pfarr- 
kirclien  kirchenthurn  in  der  hohe  ein  Schönnen  grünen  platz  mit 
einer  linden  ab  undt  machte  eittel  steinerne  Staffel  an  die  statt, 
wie  sie  dann  noch  stehen*).  & 

Newe  brnnnen  nndt  kirchhoff  zn  st.  Nieolans. 

Anno  domini  1609  waidt  der  hfibsehe  brann*)  nf  dem  marekb 
sne  Hall  gemaeht.  Umb  diese  zeit  ist  der  ktrehboif  zne  st.  Nieo- 
lans zne  Hall  vor  dem  thor  zne  banen  angefangen  worden. 

Bfichszenhans  daselbsten.  lo 

Anno  domini  1605  ist  das  bfiehszenhansz  zne  Hall  angefongen 
nnd  a**  1627  ansigemacht  worden"). 

Stransz  befedet  Hall. 

Item,  uncrefehr  amm  1515,  befedete  ein  venlorbuer  karreii- 
mann  die  von  Hall,  prcnaiHlt  der  Strausz*);  bette  ein  losen  znsprucli.  15. 
brandt  und  schätzet  etlidie,  sdiluge  den  weinvaszen  bey  dem  (Triindt- 
biihl'*)  den  hohlen  ansz.    Also  warflFen  die  von  Hall  ihn  zu  Bretten'"; 
uidcr,  führten  ihn  gen  Neustatt  am  Kochen  liegeudt.    Da  wardt  er 

4  mit  Undan  Ji.  |  m»oht«  «tlieh  »i.  fir*»      7  alaf«  MbMbe  br. :  fiscbbrooa  8t*.      8  Vmh 

W»  worden  fthlt  W;  H  ;/ief>f  fici  Ah.tchnltt  in  trtrtUrrlfy  ffernliirhrr  Fa*!mng ;  fhrnto  na^h 
Jletvtt  einiff«  Wittre  Abschnitle  über  Urücktn.  W  l6ie  11^,  IbXi  Ji.  16  kercbor  ifS, 
U  MUagtt  im  BaUMiMn  ItetosUttt  M.  17  OttedCMÜMl  M*,  dk  OrUlbtaUmmmmf  fHkU  lt. 
I  BMttMh  tamäw  ÖhiiBfm  H*, 

8  ein  »FoeA*  Muma^en,  Über  die  HeHMreehmuig  4er  alte«  SKedw  e,  Saueeer. 
WFr.  8,  462.  —  »)  S.  Haueeer,  Schw.-Hatt  57,  WFr.  9,  430.  —  Hinter  der 
Michaelskirche  dehnte  eich  der  mit  Linden  bepflanzte  Kirchhof :  da  befand  ftich 

auch  (las  Hattft  deft  öffentl.  Notars,  vgl.  die  Urkunde  rnn  14(13  i»  WFr.  ct.  a.  0. 
Zweifellos  zog  sich  der  Kirchhof  au'  ft  noch  an  den  6'eiltn  der  Kirche  und  nti 
der  Woitfront  hin.  Ute  Westseite  dts  A'irchjdatees,  jetzt  abgeschrägt  und  als 
geic(dtige  Freitreppe  im  Zirkdeegmeni  angelegt,  war  nach  dee  ChronieUn  Dar- 
eteUung  eineimede  ein  groeMr,  ehe^faUg  von  «Amt  Lbtde  beeiAatMer  Samm,  der 
nach  der  Stadt  m  wohl  in  naUbUekeee  Fed^e^Mn  jäh  nnd  aekroff  aifiel  — 
*)  Dtr  Xeut  Brunnen,  mit  schönen,  jetMt  noch  erhaltenen  Skulpturen  —  Ere* 
engel  Micliad,  Simsvn  und  St.  Georg  —  geschmückt  und  von  dem  fein 
gearbeiteten  Franger  ßankteri .  er  heisst  jetzt  Marktbruttnen  {früher  Fiechlrrun- 
nen).  H.  Haugger  6'chtc.-HaU  77;  Merz,  Die  St.  Michaelskirche.  Chr.  Kun.<<tf>l. 
Ibtidj  yd  f.  —  ')  Herolt  14a  lasat  den  Bau  löoti  beginnen ;  nach  Gmelin  5iHi 
/m  die  Gmndiegung  ine  Jahr  1804,  —  *)  61  oben  3.  47  mnä  BeroU  179  jf. 
—  *)  Grinibahl,  j.  GrMOOy  meieehen  Waidenhueg  nnd  Neueneioin,  —  •)'ir«efc 
HeroH  181  Anm.  6  Brettaeh  OA.  Neekarenim. 
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mit  urtbeil  undt  recht  enthaubtet,  wie  davon  nwvh  drohen  «resa^rt 
«m  Sö!^"  biftth  fac:  a.  Also  dasz  Hall  riel  anlaufs  gehabt,  doch 
allewege  der  AUmäehtige  ihnen  daran»  geholffen. 

Stransz  bnb,  Combnrgs  feindt. 

o  Anno  doniini   1465  bat  Cbomburg  —   dazuniabl   uoeb  ein 

Cluster  —  einen  bubeu,  aucb  Strausz  {j:enandt,  zum  feindt  g:ebabt; 
tbette  dem  eloster  etlifb  schaden  mit  brennen,  starb  im  bann  zue 
Leudtsidel,  ist  au  der  kircbmauer  an  der  gaszen  begraben. 

Rottenbnrg  am  Neckher  wirdt  gebanet,  so  znvor 
10  genandt  Landtsfurth. 

Oatiz  aus  Münster  865. 

Frey  bürg  wirdt  eiune  statt. 
Aus  M.  mu. 

Auch  Hagenaw,  Collmar,  Sehlettatätt,  Kayszersberg, 
15  Landtsperg,  Renttlingen,  Eszlingen. 

Ganz  au»  M,  676*. 

Ulm  Wardt  znrbrochen. 

Mit  Ausnahme  einer  kurzeti  Notiz  t/anz  aus  M.  872. 

Maximiiiana  augUi<ta. 

^  Kayszer  Maximilian  hat  Angspnrg  und  Ulm,  undt  vorab  Angs^ 
pnrg  mit  eostlichen  gebäwen  nnd  reichen  bnigem,  die  am  vermögen 
fnraten  gleich  warn,  gebeszerth,  dasz  die  statt  billich  Maximiiiana 
mehr  dann  Angnsta  genandt  werdten  solte. 

Zunfften  werdten  zuc  Augspurg  undt  l'lm  abfj;etban 

%  Anno  doniini  1548  hat  kayszer  Carll  der  t'ünffte  in  diesen 
beyden  statten  die  zunfiften  abgethan  undt  den  rath  geendert. 

i  wi«  — fao.  a  fthlt  H^,  bti  Ii  kürzer.  S  Leadtaidul  au«  11*,  B;  Wouduidel  Hl».  |  kirch- 
bofbB.  «r  4m  JSrs,  B.   I    gMsra  bb  Laandttldel  Jt.     M  fflaloh  mId  Jt,  8t«. 

iSithc  hierüber  hinten  m  den  allgemeinen  Annalen  dm  gldvhhetitelten 
AbtehnitL 
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Stuttgardt. 

Anno  domiui  1281»  ist  ^>tiitt^'ardt,  so  anfauglithen  von  den 
niarggraflfeu  von  Haaden  erbauetii,  folgend!  durch  gratf  Rudolph 
von  Habspurg  unibmauerth,  zae  einer  statt  gemacht,  und  heraacher 
an  die  gr.  yon  Württenbeig  erwachszen  5 

Uocber  tburn  zn  Straszbiirg. 

Anno  dommi  1277  wardt  der  hohe  thnrn  am  mnnster  zne 
Straszbitig  zne  bawen  angefangen  nnd  in  28  jähren  vollendet 
wordten  *)• 

Lindenfelsz  kompt  an  die  Pfaltz.  10 

Anno  domini  1277  gaben  die  marggraffen  vonn  Baaden  der 
Pfaltz  Lindenfelsz  in  Ottenwaldt  umb  580  marekh  sielbers  zn  kanffen'). 

Ladenbarg  am  Necker  an  Pfaltz  und  Wormbs. 

Anno  1371,  alsz  etUehe  edle  den  graffen  von  Sponnheimb 
die  statt  Ladenbnig  am  Keckher  abgewonnen,  haben  sie  die  halbe  15 
statt  Ladenbnig  pfaltzgraff  Rnppreehten  nmb  6000  fl.  verpfändet, 
dasz  ander  halbe  theil  ist  dem  bisehoff  von  Wormbs  zugestellt  wor- 
den. Diese  statt  soll  von  den  Hörnern  erstlieh  gebaneth  und  etwann 
Latinbniig  genandt  worden  sein,  davon  oben  anch  gesagt^). 

I 

0 p p e n h e i ni  1» .  Odernhoinib,  Ingellieimb  versetzt.  *2<> 
Anno  domini  1402  seiudt  die  statt  ()pj)enheinib,  Odernheinil»  j 
und  Ingelheimb  vom  Röm.  reich  der  pfaltz  umb  hunderttausent 
gülden  versetzt  worden^). 

Weckmühlen.  I 
Anno  domini  1445  erkanfite  pfalb^aff  Ludwig  Weekmühlen  85  | 
vom  graffen  von  Hohenlohe  nmb  26000  fl.;  ist  Würtzbnigisch  leben. 
Hertzog  Ulrich  von  Wfirttenberg  gewanns  der  Pfaltz  ahn  in  der  ' 

a  Staotgarth  K>.      14  Spanhaim  M,  Sti.      U  ugettonDen  ü',  h,  U  di«  statt  zum 

h»1btb«n  BK      19  Latnbnrg  H*,  S,  8t*.    |    d»T«n  — gvitgt  pMt  ».      M  MMklm.  »K 

^)  Genau  aus  Münster  sr,4.   —    ')  Aua  M.  HC^.   —       Ans  M.  696.  —  j 
*)  Ganz  nach  31.  696;  die  Venreisung  geht  auf  den  oben  8.  39  durch  Über'  \ 
aehriß  gekenn»eidm§f€n  Abschnitt,  der  mts  der  gldehm  Mü$uUnt9ßt  ttammt, 
—  *)  Ntu^  Münattr  699,  wo  aber  ttaU  Odertthtim  doB  richtige  Ogtrnhäm  (jeUt 
Oggerahmm)  tteht 
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Bayrischen  befedung  oder  pfaltzgraitischeu  krieg  anno  lOU-l,  liatä 
noc|i 

Weinnsper^. 

In  St  ^  versfi'unniclt  iiml  rcnrorn  ii,  o/inchin  /jlof>f<  i)i  einer  nw' 
5  yern   VenveUnny  auf  d<  n  Jrüheien  Abschnitt  vom  Bayrischen  Krity 
bestehend, 

U u r u Uli t  k o ni p t  an  ( ) s t e r r e i e h ,  wie  auch  L ü t z c l b ii r j,^. 

Anno  domini  1477  alsz  bertzog  Carll  von  Burgundt  von  den 
Schweitzern  wnrdte  erschlagen,  kam  dieszes  hertzngtliumb,  item 
10  Lützelbnrg  und  andere  seine  erbländer  mehr  an  könig  Maximilian, 
welcher  seine  tochter  zu  der  ehe  hatte,  und  also  an  die  hertzogen 
von  Osterreich  0« 

Kay.  Fridrich  ist  zu  Hall. 
Anno  domini  1485  am  tag  Miehaelis*)  kam  kayszer  Fridrich 
15  der  vierdte  mit  seinem  söhn  Maximilian  gen  Hall,  nnd  alsz  ihme 
am  andern  tag  bey  dem  rothen  thnm  dem  berg  hinaas  nf  SchwiU 
bisch  GmUndt  zu  im  wa^en  zn  führen  etliche  ochszen  zn  menen*) 
förgesetzt  wordeu,  sjigtc  er:  sehet,  durch  Gott!  führet  man  dasz 
Römische  reich  mit  kühen  im  landt  umb. 

20  König  Maxiniiiiaii  gehet  am  palmtafr  mit  der  process: 

Anno  domini  148d  kam  könig  Maximilian  Mdder  gen  Hall. 
Desz  morgens  am  paJmmtag  ging  er  in  aigener  person  sampt  seinem 
hoffgesindt,  anch  nach  alter  gewonheit  der  gantze  rath  nnd  eleiysey 

1  oAn  —  IWA  ftUt  i7>,  R,  St*.       11  und  ~  Oiterr.  fthlt  14  1488  StK      1^  »tatt 

und worden  0'.*  Det  uid«ni  tagt  lOff  er  naeb  ülm;  «Mtd  [la]  4m  and«»  tag«  bey 
dem  Rottars  thurn  di  r  litrg  hiuRUfiz  zu  Taren  zu  »i  irt  i-ein  wolt,  wurden  im  ochsen  fur- 
gMpMmeo  SU  «hren.  18  Böttaru  thurn  Ii.  \  hinauff  8t^.  17  »«neu  am«  U'^,  nehmen 
Sf*,  Bv  «kNB  B,  38  darob  0«tt  am  H*,  ü',  A«;  dnnb  statt  »K  »t  Mmc.  donote 
BoA  BBMlaebar  kOnig  SK   |   Ball  am  palaabeadt  M»,  A«. 

*)  Gang  au8  M.  908,  nur  äa»  hier  ttoM  der  bei  Wüman  ö/ier  auj- 
tnfomlm  Form  WeekmüM  die  dem  aUen  Ifamen  (MedUkmuün)  naheeieiende 
Meekmühl  aieh  ßndet,  —  *)  Au»  M.  192,  —  *)  Ditaee  IkUum  (119.  Sept.)  iet 
«mA«  ^«fkitf,  da  der  Kaieer  (nach  StäUn  3,  XVIII)  nicht  vor  dem  2.  Okt. 
nach  Hall  gekommen  sein  kann.  s.  Heroll  160.  Die  Weitttreise  ging  hiut  xtulin 
nach  Dinkehhiihl ;  in  der  Haller  Übtrlieferung  aher  hat  sich  eine  andere  Honte: 
Schwäbisch  Gmund — V Im  festgesetzt,  auf  xcdrher  allerdings  zwischen  Gaildorf 
und  Kirckenkirnbery  nicht  weit  vom  Röteriurm  eine  steile  Sttige  su  übermüden 
tvor.      *)  menen  =  «IngpomidJ». 
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ziu*  Hall  mit  der  proce.ss  für  dasz  Lanpfelder  tlior,  der  bildtuus 
Christi  uf  dem  eszel  sietzend  ent^e^jen  in  die  kirrlien  zu  belaithen 
T'ndt  alsz  könip:  Maximilian  sähe,  dasz  die  l)ütte!!,  stattkneeht  ge- 
nandt,  nach  altem  ^a'hraiieh  neben  dem  biidt  Christi  i:ioii;;i'ii.  dasz 
einzueführendt,  saj^te  er  zue  dem  herrn  von  Thum,  der  ihmc  nach-  5 
gieng:  schauet  zue,  hat  man  sonst  niemandt,  die  den  gutteu  mann 
einführen,  dann  die  scherten? 

Also  wurdte  yerordnet,  dasz  hinfürter  alleweeg  swene  dea 
TathB  solch  biidt  am  palmtagh  eingeiaitteten.  Diesze  procesa  iat 
seithero  abgangen.  10 

Köui^^  Maximilian o  huldiget  Hall. 

Anno  domini  1495  am  st.  Andreae  abenth  ^)  ritte  könig  Maxi- 
milian aber  zue  Hall  ein.  Also  morgens  sambstags,  den  tag  An- 
dreae»  huldigte  ihme  der  rath  undt  die  gantze  gemaindte  vor  dem 
ampt.  Nachmittags  mnste  man  ihme  einen  tantz  hallten  uff  der  15 
cantzlej  von  allen  weibem  nndt  jungfrawen  der  gesehleehter,  so 
viel  deren  daznemahlen  vorhanden  and  znegegen  waren.  Seine 
may.  waren  selbst  bej  dem  tantz. 

Am  Sonntag  hielte  man  ihme  einen  tantz  von  der  gemaindte; 
waren  seine  may.  nieht,  sondern  sein  hofl^inndt  dabey.  90 


Das  sechste  theyl  dieszar  ehronic, 

vonn  atilftungen  etlicher  bisthumber,  ciöster,  stifft,  kirchen  und 

willfahrten. 

Münch  nnd  nonnen  sein  vor  Christi  gebnrth  gewesen. 

Hrstlichen  ist  ein  erdicht  iliii^,  <las/.  t-tliilie  saften,  der  pnitst  25 
habe  die  düster,  muuch  und  uuuueu  am  ersteu  erdacht,  so  doch 

sitzent  niich  //>,  />'.    |   glaitten  //'-',  H.     4  dosz  i/<,  R.      5  pinziifOebren  6  schau«« 

«lurob  Gott  H*.  |  Uabeo  die  toq  HkU  H^.  |  fromsu  biderman  H^,  fromiBra  mann  At*. 
9  Sb»  om  B*,  B*,  B,  A*,  DiMsMr  StK  2*  «B  da««  frelHtg  ganta  spati  BK 
M  haMigi  maa  Ihn  Jr<.     :U  9o  witi^inan  friOt  B*,  M*,  M,  »*,     ft  ü»  ^.  HK 

>)  H0rott$  Bericht  S.  ISßf,  ist  kOrnr  und  mU  wtmg§r  EkaOaügm  onf- 

(fcstattei.  Das  Abkommen  der  Prozrssion  datiert  er  auadrücklich  ron  LtUher$ 

Ztitm  an.  Nach  Khemann  WFr.  XF.  1,  L*  hat  die  Prozeffsinu  ihren  Äuftnanq 
f/e>i'tmnn;n  icahrsrhcinUrh  von  einer  Inini  Lanffe)ifelder  Tor  heßndliclim^  liVi 
(jr-treihteii  Kapelle.  —  ')  Andrea  tcar  J4yö  iretjen  Kompltkation  mtt  dem  ergten 
Adrenl  am  Samstag  iiS.  Xov.,  also  Vigilia  Ändreä  (St.  Andrea  Vorahend) 
am  Freitag  (SPf.  Nov.),  tote  H*  ritktig  angibt,  —  Über  dieee  FMUMeU  «.  onuh 
WFf,  NF,  1,  2, 
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clöster  und  ordensleiitlie  voor  Christi  geburtli  hey  den  Juden  undt 
lit'vilen  im  weesen  gewesen  wie  dann  ])ei  den  Juden  die  Xazza- 
iTncr,  Phariseer,  »Sadducceer  unndt  Eszeer,  item  die  weil>er  im 
tahernacul  und  tempel,  die  der  prister  und  kirehen  kleidcr  wusciien, 
5  mit  welchen  sieh  die  zwene  ])riöter  Offni  undt  Phinees  ungebührlich 
hielten,  item  her  den  hey  den  die  Vestales,  DianenHCS,  luQOiiieiiäes 
und  Venerae,  ciostei^jiiDgfrawcn  und  weiberorden  oder  eloster  an- 
zalgen.  Diese  zwey  frawenclöster  oder  orden  bey  den  Römern  in 
großem  gebrancb  und  wurden  gewesen,  dann  sie  auch  scliöne  clöster 
10  gebaueth  nndt  mit  reichlichen  nahrongen  Tersehen. 

Vestales  nennen. 

In  giemUeh  Anschlm«  an  Münster  2B1,  hie  und  da  frei 

exeerpierend, 

Venerisehe  nennen. 

15  Handelt  von  den  im  Dienst  der  Venus  »iehenden  ffierodulen, 
wie  tie  bei  den  ViUkem  des  Altertums  und  auch  bei  den  alten  Juden 
in  Jerusalem  vorkamen,  —  Quelle  unermittett. 

Pndor. 

Beschreibt  eine  im  idten  Botn  av/yestellte  Priapusstatue,  sowie 
HO  eine  derbe  Ceremonie,  welche  angeblieh  in  Verhinduny  mit  diesem 
Bild  mit  Bräuten  vorgenommen  wurde  zur  Ertfintjmy  von  Frucht' 
havkfit.    Zum  Sehluss  eine  Bemerkuwj  über  Komutits  und  Remus 
Söhne  der  Vestalin  li/tea  Sylvin.  —  Quelle  auch  liier  noch  uh- 
tnuiltelf. 

25  Templnm  Veneris  in  Corintho. 

Zithdich  yenau  nach  M.  12ii7 . 

Templnm  Dianae  zn  Epheso. 

Oenan  nach  M.  1314. 

»  mnca«  //>,  />'.      t  Matt  DlaawMt Jvagfr. :  «and  7Mraria  J«affftai««n  H*,  R,  A*. 

SQ  Bit  etlic  h  .SV 2. 

Mit  diesem  versuchtm  Nachweis,  dnss  es  schon  hei  Juden  und  Heiden 
Mnnche  und  Nonnm  (jegehen  habe,  somit  d/i,t  Monchstcesen  nicht  ernf  eine 
Erfindung  de^  Papsttuim  stt,  bekämpft  der  Chronist  au/.s  deutlich,'<t'  den  klnster- 
feindlic/icn  ätandpun&t  der  Ecangelischen.  eine  Haltung,  die  bei  ihm  besonders 
begrei/M  itt  augeti^i»  der  Vsrdirung,  die  er  dem  Kketerieben  Merhaupt 
seUt,  und  der  nahen  Seei^Utngf  in  der  w  gu  Komburg  vmd  Murrkardt  steht. 
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Templum  AppolliniB  zue  Delphis. 
Sachlich  genau  anschliessend  an  II,  1271. 

Templum  MartU  zne  Mörszbnrg. 

Niich  M.  um. 

Wunderliche  hevtlnisclie  ^obäw  in  der  graffscha ft't  5 

Wcrtheimb  gefunden. 

St':  Mc'iu  giio<liirt  r  fürst  und  lierr  zu  Würtzburg  hat  etlich  veronl- 
net,  alle  antiquitetCD,        ia  scinom  Instuuih  und  hertzogthuni  Fraiickhoii 
gedecbtnuswüi'dig  gefundeu,  iu  ein  bucli  /.u  beächreiben.   Derobalb  doctor 
Conradt  Fiudm')  mir  inet  vienehen  tagen  bMchriben  in  nanen  hochge>  10 
dachten  flinten,  alas  einflnn  der  [von]  jage&dt  aiilf,  wie  1r  dan  bey  mir 
gesehen,  antiqnitates  colUglr^  das  was  ich  an  solchem  werekh  dienstlich 
hette,  sie  wolle  steuern  nnd  off  des  fttrsfeen  costen  laszen  beschreiben  und 
ino?!  }ren  Wilrtzbin-j;  senden.     Am  selben  tagr  alsz  mir  benielt  doetor 
Fucliszen  .schriflt  zukhonieu,  hat  liur  auiiitniiiii  von  Wertheim  beyverwarte  Vy 
abcontrafeliuug  oder  geiuiild  tiberautwoit  luid  mit  anzeigt,  d;ui  iner  zwen 
mouat  hab  ein  baur»iuan  mit  vier  ochseu  in  der  graffsohatft  Wertheini 
ander  dem  scbloss  Breabnrg  uff  einem  aekber  mit  einem  pdug  geert  oder 
geackbert,  gelingen  sey  die  erd  under  den  ochssen  gesunckhen,  alsz  sie 
aber  zu  den  ochnzen  geraunibt,  haben  sie  «  tlich  «iteine  staffM,  so  nnder  90 
sich  in  der  erden  in  ein  gewelb  gehende,  gefunden,  dein  aniptnian  ixff  dem 
schlosz  lireuburg  /n  b  issen  gethon,  welcher  sich  zu  dem  locli  gefiieirt 
und  zu  dem  gewelb  und  gcmeur  weiter  räumen  laszpu,  und  i^efiiiiden,  wie 
dem  alpiiabeth  noch  in  diser  contrafehung  verzeichnet,  und  wie  iedes  ge- 
sehen heniaeh  gesehriben  nnd  gemahlt  findt  Unnd  daranff  TOigedaefater  25 
amptman  su  Wertheim  mich,  alsa  den  so  er  vill^cht  eracht  der  alten  ge- 
scUchten  und  epitaphlis  etwas  bericht  sein,  das  ich  seinem  gnedSgen  herm 
dem  graven  von  Wertheim  mein  Judicium,  was  ich  achte,  das  solch  scfarift't 
nnnd  buchstiiben  bedeuten,  und  solches  etwan  für  ein  gcbcw  ge%vesen  und 
worzu  gebraucht  worden,  in  .scIirilTten  wolt  mitheiU  n.    Dieweil  ich  mich  «JO 
zu  solchem  klein  geschickht  erkhen,  mecht  ich  leiden,  ob  ir  iemaudt  bey 
euch  wissent,  so  der  alten  epitaphiis  kündig,  ir  bettet  im  diso  contrafehung 
und  nachfolgend  schreiben  angezeigt,  [welcher  art]  solch  gebew  gewesen 
nnd  was  die  schrifft  imd  bnchstaben  in  der  contrafehung  beteutet,  bericht 
empfangen  und  mir  zugesandt  ^ 


U  Ton  fim  A«.      SS  W4Mor  Mh4  A«. 

')  Doktor  Konrad  Fuchn  war  Chorherr  und  Priester  in  Komburg,  zu- 
gleich  aber  auch  Chorherr  zu  NeumümUr  in  Würeburg  und  Assessor  daselbst: 
tr  hat  unter  anderem  den  neuntefi  Dechatiten  Gernant  von  Schiralhacli  Jö3>i 
in  sein  Amt  in  Kombury  eingeführt.  (S.  da^s  am  ScMms  des  Komburger  Ab- 
schnitts angefügte  Chorherrenverzeichnis  und  die  Angaben  iU>er  DechatU 
OenumL) 
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Dab  gebcw  \»i  alles  im  ackher  iiridor  der  erden  gefauden  wie  Dach- 
Voigt,  sucht  in  dor  contrafehunfr  <leiii  abe  nach  '). 

Xun  folgt  die  nach  dem  Alphabet  geordnete  Erklärung,  deren  Text 
im  weseiUlicften  mit        gtimmi.    Du  gugehäriye  Conira/ehung  fthlt  in  >St^, 
5      sie  iit  aber  in  H\  wo  die  BttehHaben  genau  tu  äenen  der  Erklärung  in 
Si*  paeeenf  erkaäen. 

Auuu  duuiiui  lö43  it^t  eiu  bauer  in  der  graä'schuÜ't  W  ertlieiiub 

')  Was  f.i  mit  dieeem  nur  in  Si*  erhaltenen  Stück  för  eine  Bewandtnut 
hat,  ist  nicht  l»  u  ht  auszumachen.  Das8  Widman,  dfv  sonst  seine  Chronik 
immi  r  in  der  Form  d':r  ttchlichien  Erzithlung  holt,  hier  einen  Brief  sollte  ein- 
yeiichoben  haben,  kann  an  sich  schon  auffallen.  Nun  ist  aber  weiter  gar  nicht 
gesagt,  an  wen  der  Brief  gerichtei  und  was  für  eine  Antwort  darauf  eingegangen 
ieif  und  endUdt  wie  eieh  dieee  Antwert  verhäÜ  wn  dem  nun  folgenden  Beriekt 
aber  die  Bremberger  AUeriSUner,  Dae  Sfüek  iet  jedeitfaUef  eo  wie  ee  vorUegf, 
ein  I^rngmenL  Immerhin  lag  eine  gewisse  Veranlassung  «or,  ilm  Brief  himr 
einzureihen,  sofern  ja  doch  ein  Bri^'weheeil  erfordertieh  war,  um  Aatfeehhtee 
über  diese  Altertümer  zu  gewinnen. 

Die  Hau jttf ragt  abfr,  ob  der  Brief schrtiher  d'r.sdhe  ist  mit  dem  Chroniaten, 
kann  wnhl  bejaht  irerden.  Datis  Wiäman  dai  Würzburger  Bis<  hof  ri/x  seinen 
gnädigen  Fürsten  und  Herrn  bezeichnet,  ist  vollständig  in  der  Ordnung,  da  er 
Oitf  einer  Komburgieehen  Pfarrei  eitzt  und  Komburgiecher  Stifltisgndikue  iet; 
er  wendet  die  Beaeiekunng  auch  eonei  an.  Wenn  der  Schreiber  «on  sieh  ede 
einem  eetdten  redei,  der  von  Jugend  nuf  AnUfuHüten  eammie,  und  dann  doch 
wieder  sieh  aie  zu  dem  angesonnenen  Dienste  wenig  geschickt  erketmt,  eopaeet 
auch  dies  auf  Widman,  der  ja  mit  Sammlung  von  Nachrichten  und  Urkunden 
iiber  das  Altert  ton  sich  eifrig  abgibt,  in  Bezug  auf  die  JJeutung  römischer 
Monumente  sich  aber  auf  andere  Forscher  stützen  muss,  s.  unten  bei  den  Murr- 
hardter „Epitaphien'^.  —  Wenn  es  bei  der  sehr  geringen  Entfernung  zwischen 
HaU  und  Komburg  unwahreeheinlieh  klingen  eeiUe,  daee  der  Gegenetand  an^ 
etedt  in  mfincfli'eAer  Beepredmng  vidm^  brieflich  wrhandeli  wurden  eo  mag 
ohne  Schwierigkeit  angenommen  werden,  dass  sich  Doktor  I'\tche  damals  (und 
nelUiclU  meistens)  in  Wflrzburg  befand.  —  Welcher  Bischof  gemeint  ieit  läeet 
li'  fi  auf  Grund  dieser  Chronikabsrhnitte  nicht  entscheide.  Wenn  die  erwähnte 
bischöfliche  Verordnung  und  der  in  das  Jahr  1543  fallende  Breuberger  Fund 
zeitlich  tutJte  zusammengerückt  werden  müssten  (wozu  aber  kein  zwingender 
Grund  vorhegt),  so  wäre  an  Bischof  Konrod  JTV,  von  Bibra,  1640^1544,  tu 
denken,  WahrecheinUehtr  kommt  eein  üadifeHger  MOchior  Zobel  1544—1569 
in  Betracht,  denen  reger  Sinn  für  aHe  Wieeeneche^teut  beeondere  emeh  für  die 
Altertumsstudien,  verschiedentlich  bezeugt  und  gerühmt  wird,  vgl.  Seb.  Münster 
in  seiner  Vf>rrede  und  S.  Ifj4.  ferner  die  Widmung,  mit  welcher  Lorenz  Frie-'< 
seine  Wurzburger  Chronik  dem  Bischof  ZohiJ  ütiergibt,  Ludctcig,  Wirzburger 
Geschtehtschr.  S.  37'} f.,  niid  Scharditi.v  3,     (l>f  »actio  M.  Zobclii). 

Der  Snehrerhalt  mag  somit  der  sein,  dass  der  iSchredter  von  i^jY*  das 
Brucfutück  einer  Widmanachen  Korrespondenz,  das  irgendwie  in  seine  Hand 
gelangt  war,  an  dieeem  an  eich  gane  ridUigen  Orte  einreihte. 
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nnder  dem  schlosz  Breuiil>ur<r ')  mit  cineiii  pHu^;  uf  einem  acklier  ziie 
ju'kher  ^raii^eii,  seiiult  {Rehlings  zweii  oehszeii  in  die  erden  ver- 
sumklien.  Alsz  der  orth  uf  befeleli  desz  amptmann.s  von  lireun- 
berg  gerauuibt  worden,  seiudt  etliche  nteinerne  Staffel  under  sich 
Im  gewölb  gebendte,  und  wie  hernach  folgt  under  der  erden  gebäw  5 
^funden  worden. 

Erstlieh  am  orth,  da  <lie  oeliszen  Tersnnckhen,  seindt  gefunden 
4  steinerne  gehawene  Staffel,  welehe  zu  einer  thür  eines  gewölbten 
j^emachs,  an  der  lenge  12  schuch  und  braite  10  schnch  habendt 
^ngen.  An  einem  eekh  diessces  gewölbs  stnndt  ein  steiner:  altar  10 
uff  einem  pfilaster,  viertbalb  schnch  ohngefahrlich  von  dem  undem 
paviment  erhabendt,  darander  aoch  geringweisz  vnder  ein  pflaster, 
auch  3Vi  sehnch  erhaben,  also  dasa  ron  dem  undem  payimenth 
biss  aum  altar  7*"  schnch  ungefährlich  sein.  Soleh  pflaster  aber 
ist  nf  die  4  orth  mit  stainem  rinnen,  die  durch  die  mauer  des  ge-  15 
wolbs  beyseits  gehen,  gefast,  ist  blntfarb,  eben  alsa  hette  man  an 
solchem  orth  vihe  geschlachtet  und  seye  dasz  blut  Tor  dem  altar 
2uesammen  in  die  rinnen  und  ffirder  ans  dem  gcwölb  getioszen. 
Der  altar  ist  wie  ein  ▼iereekhichter  pfeyller  oder  säuU,  oben  zn- 
geschranbt,  doeb  in  der  mitte  wie  ein  napff,  in  tieffe  auszgegiiindet,  20 
anszwendig  wie  ein  halbe  kujrel  stehendt.  Ufl"  der  seithen  stehet 
ein  soleh  zaiehen  .  .  .  .*),  uf  der  anch'rn  sritliuw  dieszes  zaiehen  .  .  .  .  ^) 
finer  kanudttii  gleich  seheiidt  im  altar,  und  voruen  am  altar  mit 
groszen  lateinischen  buchstabeu  wie  hernacher  folget  geliawen, 
nembiielieii :  85 

FURTN  N.E  8ACRVM  .  L.  CVRTAT1V8*)  VKSINV.s. 

Neben  diesem  pflaster  uff.  der  lincken  seithen  ist  ein  steiner- 

i  ISre^burg  U\  U.  \  ni  oiotm  ackher  ftkit  H*.  S  ut  —  Rrcanb.  fthlt  U^,  U.  &  ia  ein 
Hl,  U.  7  gMuakni  Bi,  B.  '  9  fh,  fiau  EK  11  atatt  mävrm :  maAm  H»,  M.  «r- 
hobeodt  i:  li  ■^.1  It  oi -r  //',  Ti.  19  Tjereckender  /f,  i;,Sn.  20  lup-'nc hueubt  //•. 
J{.  I  wio  ein  napä  auiuEgarundet  //■,  fiKS.  SU  ttth^ndt  W,  Ii,  SlK  |  «tatt  Uff  —  DBSINUIS 
giUHi^bm  Zttekmmg  dm  SflumplalBU,  auf  mdaktr  mnOt  4i$  Unrnktm  O^wmMMC  mU  Ortm 
ItmkHflm  m^dbrmelU  «M.     M  CUBIATIÜ8  A 

*)  Sreuberiff  Sehio»9  in  der  Prot.  fHarkenittarg^  Growh.  ifcMen,  aufeiwar 
HSht  dei  Odenwald»,  nahe  bei  Nemtadt  im  MümUngtale  geltgen,  nichi  wHi 
«Ol»  Limes.  —  Diese  Bv  ither ger  Altertümer  sind  später  ««nfor,  M,  B.i»  Johann 
Jost  WinkelmannH  Hessischer  Chronik  S.  W?.  und  dann  bei  Hansselmann. 
Beweis  wie  weit  der  Römer  Macht  >t.  s.  w.  1,  3:J8 — 330  heschriehen  und  ahrjf 
hddet  worden.  Hanxyphnann  dtutet  das  hier  Jiesrhrichnie  Gehüud^  ganz  ver- 
nünftig auf  ein  f,6chwtissbad'^.  —  *)  folgt  eine  Zeulinung  wie  einer  6'chethe 
x»m  SefmbemeMetie»»  —  *)  Ztiekmmitg  $iH$r  tinhenkeligen  Kanne.  —  *)  fTmftei- 
Mann  lieat  statt  CartatiM:  Caritio  . . . 
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ncr  cast,  zwölft"  sfliiuli  niult  iicuu  züll  an  der  loii^^o  und  acht  schiierr 
an  der  braitte,  zuejJcU  ich  wie  ein  stainemer  sar^li,  uf  irdinen  ge- 
brantlien  HÜullen  stehendt,  ist  da  gevvöU)  darob  cin^^efallen,  undt 
da8z  ptlaster  nndt  sargh  dabei  aHes  mit  einp'falli'nen  stainen  und 

5  erdeu  bedeckth,  verfallen,  doeh  letzt  widerunib  aunzgeraunibt.  Vor- 
ennelte  irrdinne  ge))randte  säallen  seindt  inweudig  hol,  2  schuch. 
audt  4  zöll  an  der  hrtrhe  habendt. 

Pnrther  ist  aber  ein  f?ewölb,  gleich  wie  ein  abseitlien  ')  oder 
ueboncappell,  12  schuch  und  9  zöll  uf  alle  orth  weith,  dabey  ein 

10  viereckbigt  gemach ;  alda  stehet  noch  ein  theil  von  einneni  pilaster 
wie  ein  herdt  oder  östrich  uff  säullen,  und  sein  der  sänllen  49,  in 
der  hübe  wie  die  vorbescbriebene  sänllen,  aber  nicht  dicker  alsz 
seht  zöU.  In  solch  gemach  gehen  zwey  löcber,  seindt  rauchig  undt 
schwartz,  also  dasz  man  wohl  sibet,  dasz  durch  solche  zwey  iöcher 

15  etwann  in  erstgemelt  gemach  mit  dem  herdt  gefewret  worden  ist.. 
Daneben  ist  aber  ein  orth,  äff  dem  ein  ordi  7,  und  dem  andern 
orth  8  sehnch  weith  nnd  braith;  da  wirdt  underschiedlich  gesehen, 
dasz  in  solchem  gemach  vor  zeithen  ein  gross  fewren  gewesen  sein 
mns,  dann  an  solchem  orth  die  manren  hart  verbrandt  seindt.  Bey 

20  dieszem  orth  ist  gestanden  ein  nfgerichtetes  stnckh  stain,  10  sehnch 
hoch  nnd  20  zoll  bndth,  mit  erden  verfaUen.  Alsz  man  zn  diesem 
stain  geranmbt,  ist  er  nmbgefallen.  Es  seindt  aneh  im  paviment 
gehrennte  bkihen  gelegen,  nf  aOe  orth  anderthalb  sehnch  braith 
nnd  3  zöll.diekh,  darinnen  etliche  zeyhlen  weisz  wie  da  gemablt 

»getnickth  ILEUXX  .  PRFK  ,  etliche  zcyli  wdsz  also  !LE(V"XX|||| 
eüiche  also  {LE(rrxXiri>KE"|,  etliche  aber  also  iXXlliPKEj, 

etliche  rotnndt  also 

Dasz  noch  stehendte  gewölb  ist  fredünnicht  gestrimbt^)  mit 
gelb,  grün,  blaw,  roth  und  weisen  strichen,  docli  ist  wenig  des 
30  dünnichs  am  gewölb  hangendt  geblieben,  sondern  stuekbweis  herab- 
gefallen nndt  mit  erzeblten  färben  gefanden  worden.   Bey  solchen 

»  ffakk  A*.  »  Ut  dt»  W,  M.  I  uadt  —  verfallen  f«M  H  <,  tttht  lt.  9  af  aU«  ecitten 
BK  J0  vtendAmd  B,  14  achwArUrftichig  />',  S(*  16  etwas  H',  B.  U  ut  d«r 
ftltt  7,  mf  dar  «adwa  8  Mbah  IT'.      »0  ntfiiericht  «iu  »tuckh  si^.  verfUlM  A*.  | 

AhM  —  »bf.  /WUf  MK     M  g«dftacht  gtatxultut  B^,  Bf  i>l  geatralMbt  A>. 

*)  AMdeuUehung  wm  Apnt,  Abaide,  ^  *)  gttüiteht,  fmd  Mwar  Mretftn^- 
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jj:e\völbs  eiii^^uiir  irehet  eine  maaer  under  der  erdteu  zwerch  iu  dasz 
feldt,  bey  (52  st  huch  lang. 

Kxpl  icjiti  o  Ii  Iii  118  inventi.    An  dienen  ortii  wollen  die- 
icnigen,  so  der  alten  Rönier  <j:e8ehichten  viel  gelesen  undt  epitha« 
phiis  verständii^p.  dasz  die  Kömmer  vor  aeithen,  alsz  sie  wider  die  5 
Teutschen  gestritten,  an  fUeaem  ortli  eine  Bchlacbt  verioliren,  ihre 
todten  in  diese  vrnWt  begraben  vndt  solclie  ihnen  znm  gedacbtous 
gebawctli.    Ktliche  dagefren  wollen,  die  Römer  haben  an  diesem 
ortli  einen  sieg  wider  die  Franckben  erlangt,  sey  Lucius  Curtatins 
Ursinns  ihr  banptmann  gewesen,  welcber  den  gottem  dess  siegs  lo 
diese  emfll  ete.  sar  opffemng  gebanen.   Solches  besenge  auch  die 
gehawene  scbrifft  desz  altars  —  fortnnae  sacmm  etc.  — .  Die  ein- 
gedmckth  zall  der  gebrandten  blattben  dess  paviments  aber,  alsz 
LEG:  XXn  etc.  bedente  die  legion  oder  banffen  dess  kriegSTolcks 
■der  praefecten  neben  den  hanbtlentben.  Alss  aber  die  Francidien  15 
-znm  cbristiicben  glauben  kommen,  haben  sie  solch  heydnisch  ge- 
fehrt')  Tersebütten  laszen. 

Straff  der  kirehenrauber. 

Nun  erzehic  ich  hie  nit  der  heyden  tempel  und  abgötterdienste 
als/  ein  guth  werekh,  darinnen  sie  nieht  geirreth  haben  sollen,  aber  20 
von  wegen  dieweill  die  heydt  ii  so  groszen  ernst  nnd  vieisz  mit  ihren 
abgütter  It  iupel  und  dienst  gebraueht,  aueb  solcher  tempel  berauber 
selten  gcit-ungestrattV')    anszgangen,    wie    auch   im  andern  buch 
Maeebabcorum  mit  Kliudoro,  der  den  teinpell  zu  liiernsalem  be- 
raul>en  wolte  erging,  itezeugt.  <las  dann  wier,  alsz  welche  den  rechten  25 
gottesdiennst  haben,  nicht  so  verächtlich  unszcrc  kirchen  traetiren, 
solche  berauben,  die  alten  Stiftungen  eiiiziheii.    Dann  es  faszelt') 
nicht,  es  t'riszt  dein  gutt  damit.    Ich  sehe  noch  keinen,  der  vom 
kirclienraub  reich  worden,  sondern  (lott  sehickts,  dasz  ers  zchenfacb 
widei^eben  musz,  wir  habens  bey  unszeru  zeitlien  ertahm.   Dana  30 
Christus  sagt«  Luc.  19,  es  sey  ein  bausz  seines  vatters  und  ein 

I  «wiitth  tl*,  J^  81*.  9  «tatt  h*f  —  iaagi  d«ff  mam  MUh  tU  »drall  nadkonlMB,  ftbw  d«r 
WUMt  Hoch  nlt  rum  end  kliomen  St'^.  t  KxpHc.  — iDTOiiti  fehlt  It^,  R,  St"!.  9  orth  ettwan 
Jffiy  «UUng  Ji.  1  Cari»tM  i/ Cari»tias  H;  i'nrUtias  (ttatt  Lacrktlat  bei  St tat  gtb4sa*ri 
naek  ob«n  8,  IM.  JO  wetelM  dm  gotton  S*,  K.  U  prMi4«il«n  H*,  B,  \  oder  aaipt» 
lanthen  ff*;  nebenhau)  Iciithen  oder  uinlitluuttcn  Ii  IH  solch  Rewelb  St-.  19  b!e  nlt 
«M  U;  hiemit  8t  \  Sfi.  HS  «otten  l«dig  uoge«tr.  //>;  toi*  S<>  atek  8t*.  »6  unuvre  — > 
•tifft.  fthtt  V,  R;  itpfiter  naeh.jtiragm.       99  d*r  MtühMniiibeat  H*,  R,  A*. 

Gefahr,  (/ejahrlicher  Ort,  wegen  Nachirirkutuj  der  hier  haustndtn 
heidai^ehin  GöUer,  ~  *)  in  B^Miikmtff  atff  d»t  Vergeltung  umiUstraft  (f).  — 


Digitized  by  Google 


—    127  — 


betthausz.  man  soll  kein  raubhausz  daraus  nmdien,  wie  die  kircheu- 
raiiber  thun  uUt  r  die  so  j^ewärb  oder  kaiiffhänszor  aiisz  den  kirelien 
maflien.  Dann  gewerber,  finanzer  und  Schreiber  setzet  dr.  Sebastian 
I^randt  in  seiner  narrensebrifft ')  zuesaninien  under  einen  tittnl, 
5  welche  er  die  tachrauber  nennetb.  Wann  unszere  vätter  zu  auff- 
nehniung:*)  der  kirchen  und  ihren  zirdten  hoehbefrieri^  frcweszen,  so 
treiben  wir  dasz  widerspiel,  wir  stiHten  ni<  bt8,  bawen  nichts,  zihren 
nichts,  und  dasz  so  unszere  eitern  g;estitftct  und  g'ebaweth,  zur- 
stöhren,  nehininen  und  niehteu  wir  selbst^  also  das  —  und  vorab 

10  etliche  scbirmbherni  der  kirchen  — ,  ihres  ambts  so  gar  veiigeszeni 
dasz  sie  nnnmiltsamer  alsz  die  Türckhen  seindt. 

Damit  wir  aber  sehn  die  freygebigkeit  unszerer  eitern  gegen 
den  kirchen,  spithälern  etc.,  und  wie  angleich  wir  ihnnen  sein, 
solle  mich  nicht  beschweren,  etliche  stiffitangen  der  bistamben,  cldster, 

15  stifflen,  spittälen  und  kirehen  allhie  xn  erzehlen.. 

Saltzbnrg  wardt  ein  bistbumb. 
Der  Haupfsaehe  nach  au9  Münster  8S0f, 

Olosterstifftnng  zn  st.  Stephan  zu  Straszbnrg,  Ebersz- 

heim-MQnster,  Ottiliaberg,  Mnrhach,  Moszmnnster. 

20  Erzählung  von  Attikiitt  als  dem  Stifter  der  drei  erdyenannfm 

Klöster,  und  seinen  Vettern  Eberhard  und  Mciso  als  SU/Um  der 
beiden  letzten;  der  Hauptsache  nach  aus  M.  650. 

Weyszenburg,  Haszlacb,  Saarburg,  Cliugeumünster. 
Genau  nach  jtf.  676,  680 J\ 

26     Ertzbistumb  Wormbs  wirdt  gen  Maintz  verrackth. 
Zum  Teil  wohl  aus  M.  706,  zum  Teil  aus  andern  Quellen, 

1  mein  Lhub  i«t  .  .  .,  ir  hOlt  .  .  .  1/'.       S  und  rluber  (tlalt  »cbrj  St-,       4  tiein.  m  narrpn 
eoliiff  Hif  H.      &  aaffang  Ii*,  H.     S  gesolufft  uod  gcttifft  St*,     14  habe  ich  .  .  .  erxeblt 
SK  (JHt  Mr.  AhnkiMtt  g§hm  Im  H*  toran.) 

')  In  Ahfüchn.  79  seimg  Narreuschiffs.  heiiteU  ..  JUtKcr  und  Schreiher", 
hef^ehrftht  Brani  den  letzteren  Tiitvjkeit  als  hcimlichtn,  lite  des  trsiertii  ah'  ot))  n- 
baren  Jiaub.  (mDer  schindet  heimlich,  der  offenbar".)  Der  Ausdruck  y^Tach- 
rOuter'*  (s  T^Ouber  ?)  kommt  bei  ihm  niehi  «or  und  würde  etinem  &bm  nath 
jedettfdOe  Hase  für  He  BeuUr  geUen.  Jbuik  wm  nChweyhem**  und  „Finansem* 
ßndet  eiek  dort  niehte,  Jteo  ein  ungenaue»  CHatf  wohX  €nt»  dem  Oedäehtni» 
(oder  einer  ÜburarbeÜung  des  Nturenetkißf),  —  *)  Förderung, 
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Reiobenaw. 

\  •  *■ 

Oanz  am  M,  79(K 

Manrssm  finster. 

Ganz  aus  M,  670, 

Ammerbacfa.  ^ 

Oam  am  M,  908, 

Hertzogthnmb  Franckhen  wfirdt  st  Bnrckharden« 
biseboffe  zu  WfirtsbtiTg. 

Allriff  mit  Auiiiuihme  der  Jahrzahl,  aus  M.  938. 

Elwang.  10 

J)a.^  mfisff  ffua  M.  S.W.  Andcrsirt^hfr  stammen  die  Anfjahen 
ülivr  i'iurii  Alit  des  (icschkchts  von  Üchenkmstein  und  über  die  Lm- 
mauern ny  EUivanytna, 

Lorsch. 

Meist  litis  M.  Sl).'>.  Kini<je  Anyal/en  über  eine  Liviui^ausyaKey  15 
die  Simon  Unjnüux  nnvh  tiner  in  der  Lorscher  Klosterbibliothek 
ijc/nndenen  JIand.<rlrri/t  n nnistnltete,  ferner  über  das  zu  Lorsch  (ff- 
höritje  Kloster  AUerheiliyenbery  bei  Heidelberg  und  über  Lorscher 
Abtawahlen  schöpft  Widman  teils  aus  andern  schriftiichen  Quelk», 
teils  am  dem  Hörensagen,  20 

Von  dem  closter  Morrbardt. 

Stifftnng  des  closters  Mnrrbardt. 

Anno  domini  816,  alsz  Lndwieg  der  güttige,  ein  sobn  Oaroli 
des  grossen,  Romiscben  kayszers,  viel  Widerwärtigkeit  von  Pipino 
nnd  Garolo  seinen      brüdem,  von  Lndovico,  Pipino  nnnd  Lotbario,  S5 
söhnen  Mette,  kam  er  zn  dem  hertzogen  in  Schwaben,  hielte  sich 

auch  etliclie  zt'itli  an  dem  flusz  Murha  ulV  2*"  schlöszerii,  daran 
gelegen,  das/  eine  liunncnburg  j  —  wie  etlieh  wollen,  etwann  von 

tS  818  H^,  K.      ii  »lull  Pipino  —  BObnen:  Minoo  >w«;en  brUaders  bSIuM»  M*l  9»  B«*yea 

bnider  uund  i-Ohnen  H^,  H*,  St^;  ItUlere  Lt»art  aus  trsttrtr  horrigitrt  Jt. 

')  Dii  Hnnnenhurrj  lag  ttirn  rinr  Stunde  östlich  von  Murrhardt,  zinschm 
Hniiscn  tmd  Fornshncli,  auf  ei m  tri  .st<'il<  n  Bergvorsprung^  der  die  Kinmündung 
d^.y  1'  ornshachtais  in  das  Murrial  hehtnadU,  also  auf  der  gleichen  (recfUw) 
Talseiie  tote  der  Wolhenhof,  und  zwar  ausserhalb  des  Lvms.  OABadaum^ 
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den  Hannen  zne  den  zeiten  all«s  Attila  ihr  k5nig  Tentseblandt 

verwfistete,  da^^egcn  sauren  etliche,  da«z  golch  schlosz  von  den 
8chwa+)en  wider  die  Hunnen  zue  einer  gegenwehr  gehauen,  utt 
einem  berg  liegendt,  wie  dann  die  grüben  noch  gesehen  werdten  — , 

ö  dasz  andere  schlosz  oder  burgkh  nicht  ferrn  von  dem  <  loster  Murr- 
hardt im  tcich  daznmahl  gelegen,  WoUekheiiburg  genaudt da 
auch  noch  der  zeit  etwaim  etliche  sielbeme  haydtnische  niüntzen  in 
der  erdten  gefunden  werdten;  Zwischen  dieszen  zweyen  wchlöszeni 
ist  an  der  Murrha  ein  kleiii.  waldtbrüderhäuszlein  oder  zelln,  etliche 

10  Silixen  ein  ])ildtstoekh,  gestanden,  bey  welchem  sich  einii  {»riester, 
einsiedelleben  tÜhrcndt,  Waltcricus  genaudt,  enthalten,  dann  dazue- 
mahlen  dasz  einsiedclleben  in  wälden  und  einnödten  hochachtbahr 
war.  Vi'  ein  nacht,  alsz  liayszer  Ludwieg  in  seinem  hett  lagh  und 
seine  nnfäll,  die  er  von  seinen  brädem  nndt  söhnen  erliette,  be- 

Ib  trachtete,  mit  jämmeriicheoi  senfflzen  den  allmächtigen  nnib  gednlt 
hatte,  und  dasz  er  seine  antechtniigen  zue  guttem  endte  wolte  füegen, 
entsehlieff  er,  solle  ihme  ein  geeicht  Torkommen  sein  —  wie  ich 
daftn  In  einem  hüehlein  dieszes  closters  geleszen  habe  —  eines 
waldtbmders,  vor  der  hildtnas  Christi  kmendt,  nndt  eine  stimme 

2ri  so  Ihme  sprechendt,  dasz  er  za  morgens  die  Mnrha  abwärts  ritte,, 
so  wibrdte  ihme  dieszer  waldtbmder  begegnen  und  anzaigen,  was 
er  than  solte.  Alsz  nnn  kayszer  Ladwieg  moigens  die  Mnrha  ab- 
ritte, bisz  zoe  hieTom  angezeigtem  bildtstoekh  oder  zeUen  kämm, 
fiuidte  er  einen  waldtbrader  in  aller  fonnb  nndt  gestallt,  wie  er 

96  ihme  in  vorgehender  nacht  im  schlaff  erschienen,  vor  dem  bildtstoekh 
kniendt  nndt  bettendt.  Alsz  kayszer  Lndwieg  diesen  waldtbmder 
.sähe,  ward  er  Ton  hertzen  erfireweth.  Also  nach  langem  gesprieb 
hatte  ihn  dieszer  waldtbrader,  dasz  er  ihme  vergönnetc  bey  solchem 

a  vcrwfl'tctp,  (?pJ>ftw<  t  liat  Jf*.  S  fcrr  //^.  ß  im  ^  g-  'ea^  n  fehlt  //'  7  ^ilberin  mflntt, 
to  hftidnUob  geweaen  U*,  m\  U  WalUi«ni«  J/>,  H.  13  brcuobUeb  war  ii^,  £.  U  «H» 
aaufiU,  d>  in.  I  wtAnvm  bnidcr  JET*,  A*.  15  iantrllahMB  81*.  t$  ntt  fürdarn 
wolle  //«,  ««.  TT  Inn  dorn  hol!  HK  1»  knieweudt  Ä",  |  eine  aus  U\  Bi,  H*,  H,  St*; 
•eine  StK  M  wMm  n  W,  |  obwarl»  St^.  sn  oder  lM>an  ü*.  MS  abhinritu 
I   angeregteoi  M^. 

Ib2.  Die  Spuren  der  Grüben  sind  noch  erkennluir.  —  In  der  Urkunde  Lud- 
vigx  den  Frommen  von  817  r.v.  unttnl  ireifi  dfv  Kaimr  dem  Einsiedler  einen 
Platz  für  f^eine  Klaa.se  an  bti  dem  i/tm  (jthoriqt  n  Srftlo.ss,  quod  viilgu  Iliiiieiii- 
burg  dicitur,  iuxta  rivum  qui  Murra  Mtcatur.  In  dtrstlben  Urkunde  erklärt 
er,  fr  kab€  rnigtordnttt  dtcm  CMtrum  Hmmemburg  zur  Beruhigung  der 
Briiitr,  pro  qidete  fratram,  abgtbroehen  und  da»»  wtü  dMN»  SUineu  Ü» 
Kinh»  m^MMt  werde,  "Widman  enoäknt  die»*»  Sehio»»  »chon  in  »einer  Korrtd«, 
o6. 8, 6.  —  *)  Waikenburg,  nördL  von  Murrhardt,  wojetMi  der  Weiienhof  »t»hi, 

W«MI.  G«««fcl«bto«ii«llMi  VI.  9 
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bildtstockli  oder  zellen  eiiin  kirchlein  und  wohmiiig  auffzuerichteii, 
darinu  mit  12  waldtbrüdern  /ue  woiinen,  und  voor  den  umbliegen- 
den  anstos/enden  wälden  zu  ihrer  underhaltung  einen  bezürckh 
darin  auszzureutten  eingebe,  darbey  auch  kayszer  Ludwieg  tröstendt, 
er  gölte  keckh  sein,  dann  er  würdte  alle  seine  wider>värti^'c  zum  5 
gehoi*sanib  bringen.  Kayszer  Ludwig  glaubt  desz  einsiedeis  vvortten, 
wie  dann  auch  heniacher  geschach,  gewehrte  dem  einsiedel  seiner 
bitt,  bestettigte  solches  mit  briete*  und  siegel  wie  hernacher  folgt 
von  wortt  zue  wurtt,  ich  aasz  dem  rechten  lateinischen  original 
Tertentscht,  aUo  lautendt.  iO 
Copia  des  cioster  Marrhardts  stifftbrieff.') 


Donatio  Murbardts  forstrechtB  kay.  Conradt  II. 

Folgendt  hat  kayss&er  Conradt  der  ander,  hertzog  zu  Franckhen, 
wohnendt  bey  Speyer  tif  Limburg  a?  1026  —  chronica  Oharionis  15 
—  dasz  gotteshauss  Mnrrhardt  mit  foratreeht  eines  waldtes  in  der 
gratfscliaflft  Mnrrgay  —  meines  erachtens  Löwenstein  sein  —  undt 
Chochengay  ^^cUT^en,  innhalt  der  bulla  darüber  ufgericht  von  w«irtt 
zue  wortt  wie  nachlblget  durch  mich  von  latein  trausferirt,  ver- 
teutj^icht,  begäbet,  also  lauttendt:  -)  20 


Anderer  nieiuuug  von  altern  stiffteru  des  closter 

M  urrhardts. 

Es  wollen  auch  etliche,  dasz  Mttrhardt  seinen  anfanng  nicht 
zue  den  seithen  Ladovici  pü,  sondern  seines  aunherm  könig  Pipini,  25 

i  kirefaen  IT«.  B.     9  «tad  von  fi«,  H*,  H*,  Ii,  St*.     »  «fn  strak  in,  II*,  O«.    4  ittdmh. 

SB  •inkomnwn,  darumber  -^u  r«utten  11',  Ii  wi(li*riiiK<3u  IIK       7  einsel,  m  miak  tbtUf 

R.        14  hertcog  —  Chkrionia  fehlt  II*,  II*,  E*,  Ii,  Sl*.       17  LOw.  «sin  gelogen  tnad 
Kocheug.  H\  lt  \  »in  Kocbenffay  /i».       20  hc«iihe\.  —  lauft,  aun  TJ^,  II*,  fthlt  StK 

')  Folyl  nun  dit  UherneLzumj  (mini  liammszttgen  und  (jentiu  nnchgeMeichnc- 
itin  Mtmoffi  ammJ  d^r  WüB.  I,  67  f.  abgedruckten,  Böhmer- Mühihather  1,  tS.  JiöL 
besekrUhmeH  grfälseMtn  Urkunde,   Widmans  Übtrgämtng  itt  taekMA  fit«A« 
/m'  wn  FtkUr»  und  Mdgt,  teat  die  Mjfmnamm  betrifft,  viele  Abweichmt^en, 
.die  ührigene  eämtUck  mtf  Lee^fMet  gurüe^führbar  eind.   Widman  hat  eomü 
•ei^er  keinen  andern  Text  ah  den  bekannten  vor  Ä%tgen  gehaht.  —  Die  Datie- 
ruHff  der  Urkunde  wie  wohl  die  ganze  Fälschung  stammt  nach  Böhmer- Muhlb. 
«M.v  der  Zeit  Friedrichs  T.    Xach   Jinswert  WVjhsh.  Jb^s,  ä:2o f.  enih(dt  dif 
Urkunile  trotz  der  Fälxchiing  doch  zwtifellos  manche  echte  g>schichtliche  liextf. 
—  «)  Folgt  die  Übersetzung  der  Urkunde  vom  16.  Juli  1037 j  WUB.  I,  S.  Hjy j. 
Widßnam  VerdenUehung  eeigi  eine  m^deuiende  AMdaeemg  und  am  Seideue 
die  irrige  Datierung  12U7,  IHe  in  WÜB,  1, 260  angemerkte  Leeart  Stainnirot, 
.die  ei^  nur  in  einer  eineigen  Abeehrift  der  Urkunde  etatt  Seamniiot  ßmde, 
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desz  ^ro87.en  kayszer  Oarlls  vatter  genohmmen  habe.   Dann  Ich 

habe  heydem  hochachtbahrn  hochgelehrten  herrn  Laurentio  Friesen,') 
Wnrtzbur^!*eheiu  tiirstlieljem  rath  nndt  secretario,  meinem  beson- 
ders irr.  g.  herrn,  welcher  mit  hohem  Hcisz  aller  stift'ter  utult  clöster 

5  ira  bistiimb  Würtzburg  gelegen  -)  stiti'tung  und  anfang,  so  viel  seine 
lierrligkeit  der  warheit  gemäsz  erkundigen  mögen,  zusammen  in  ein 
buch  ebener  grösze  ^)  vertust,  eine  copey  gesehen,  darinn  kayszer 
Carlin  der  grosz  under  andern  von  der  zellen  Murhardt  meidung 
thiit,  welche  von  worth  zue  wortt  ausz  dem  lateiu  ich  verteascht 

10  wie  nachfoI<:t,  also  lautendte: 

Kays^er  Carl  ^niit  die  geistüdic  jnrisdietion  über 
Marrhardt  dem  stit'tt  Würtzburg/) 


Dieazes  piirilegium  haben  auch  bestett  könig  Otto  der  dritte,  pridie 
16  idu8  decembris,  anno  domini  [993]  der  vollgendts  zum  kayszer  ge- 
krönet, 19.  eallendas  may.  a?  domini  999,*)  deszgleichen  auch  Con- 
radns  der  ander,  13.  eallendas  jnnii  anno  domini  1025.*) 

5  gelegen  aus  U^,  B,  8t^ ;  gelesen  St^,  ü^.  «  laeftmmen  —  verf.  ftUt  U^.  8  0»rl  H*, 
M,  ai*t  OmIb  a*.  14  Di—  nMUglm  S«,  m*,  a  (mj  /M  «M  JUtHir.  f§l»eM«k  §u. 
U  Ml.  HS.      J7  tMO  MK 

liegt  auch  dem  Widmanschen  Stoinorodo  fehetiso  Wiftel  III.  S'.  55)  zu  gründe. 

—  Als  Tiandhemerkung  gibt  Widmana  Handsr/iri/t  noch:  Nota,  das  in  /eith 
kay.  ('onrailts  des  2"  »lio  sri"  dos  Koohen^r;iw.'<  noch  gelebt.  —  ')  Lortne 
F'ries,  fürgtUch'lnschoflicher  Hat  und  iSekreUir  zu  Würzburg,  geb.  zu  Mergent- 
heim  1491,  gut.  lööO.  Sein  Hauptwerk :  „Historie  .  .  .  der  Biachoffen  tu  WirtM- 
Afwy*  rticht  vom  8L  XÜum  big  1496,  btä.  1540,  DU  van  ihm  wnü  no^  ««r- 
futtm  Sehriftm  vertMnti  Ludetoig,  Wiräb.  GMWdbticAr.  Vorrede  Bl  b  i. 

—  *)  Ein  MO  hetiUUe»  Werk  ßttdti  sich  wUer  I^rieeene  o&m»  erwähnten  Schriften 
•meht.  Es  liegt  nun  nahe,  an  das  then  genannte  HaupUrerh  eu  denken,  in 
welchem  auch  tatsächlich  auf  Klosfer-  und  Bisturnnstiftunq^ni  oft  und  sum  Tfif 
genauer  eingegangen  wird.  Nur  ist  ehni  dte  gienh  folgende  Urkunde,  die 
Widman  aus  Fries  geschöpft  hat,  dort  nirgends  zu  treffen.  So  muss  entweder 
4m  handeehr^Uid^  Werk  veiletändiger  gewesen  eein  oI«  da»  nachher  mm 
Ihmek  geibraehte,  oder  ee  Uegt  wirkUeh  eine  unbekannte  IVieeieehe  S^riß 
vor.  —  ')  Von  Miendicher  Grösse?  (vgl.  Grimm,  unter  eben),  —  *)  Flaigt 
die  Übersetzung  der  gefälschten  Urkunde  Karl  des  Grossen,  vom  Okt.  788, 

WUJi.  J.  S.  36  f,  Böhmer-Mü/dbachtr  I,  S\  Pi'Jf.  Statt  r.istrada  (Gcmahhn 
Karls  d'S  Gr.)  hat  Widman  Susanna,  iifirif/cns  tcohl  nur  Fehler  des  Abschrei- 
bers, da  in  der  unmittelbar  folgenden  Auseinandersetzung,  wo  auf  diese  Ur~ 
kiende  Beeug  genommen  wArd^  dae  aut  dem  richtigen  Namen  verderkti  Enatrata 
ßu  leeen  iet,  (In  B:  Eu8trant.>  —  ■)  e.  Böhmer,  Regeeta  der  K,  Conrad  I  bie 
Heinrieh  VIL  Nr.  834  und  Mon.  Boiea  XXVIII,  376,  wonocA  dae  von 

Widman  angegebene  Datum  richtig  iet.  —  e,  Böhmer  a.  a.  0.  Nr.  lSi86,  dat. 
SO.  Mai,  und  Lang,  Reg.  boiea  I,  76. 
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Jetzt  eneUte  kdn^Uche  ball  ist  geben  za  den  seithen,  alss 
8t.  Barekbardt  zum  Wiirtzbnigiseben  bisebaff  erwöhlt,  doeb  nodi 
nicbt  bestett  gewesen. 

Nun  seindt  die  ohgesetzte  kay.  bullen,  Caroli  dcsz  j^roszen 
und  Liidovici  pii,  einander  nicht  wiederig.')  Dann  diese  bull  Carolin  b 
desz  ^^roszen  redet  von  etlichen  eellen  alsz  Aininerbaeli,  Murr- 
hardt  etc.,  so  seinem  vatter  Pipino  aigenthurnWlich  gehörig,  unnd 
ans  hitt  St.  Burckhardts  an  stift't  Würtzburg  geben;  iiah  daraiisz 
aasz  dem  wortt  celleu  zu  vernehmen,  dasz  zu  den  zeiteu  i'ipiui 

1  aeitbon,  unod  «b«  kkiittr  Karl  der  grou  BSaitcbar  köaig  gewa»«n  /f>,  U*,  U^,  S,  St', 
t  OMeU  iri«  S*,  B\  m*.     8  ttk«n  tob,  Unau» . .  JET*,  H*,  Mg  gtbao  ha*,     anm  H*. 

DU  Baupiiurkimdm,  die  für  dU  Anfange  de»  Khiter»  Mwrkardt  ti» 
B0lraekt  kommen,  eiiui  feilende:  1,  Urk,  Kari»  dee  €hr,,  vom  Okt.  788  (ui^ 
ee/d),  WU.  1,  3(i:  2.  Otto»  III,,  12.  Dez.  993,  WU.  1,  S39:  3.  Heint-iek»  II., 
y  Febr.  1003,   WU.  1,  236 :  4.  Konrads  IL,  20.  Mai  1025,  WU.  1,  »68; 
ö.  Ludwigs  des  J^yommen,  817  (gefälscht^  aber  mit  geschichtlichen  Überre^tten)^ 
WU.  1,  67.    Von  dienen  Urkunden  vertreten  die  vier  erbten,  ine  Bosstrt  „Die 
Anfänge  des  Kl  Murrh."'  WVjhsh.  1666,  217 ff.  überseugenä  nachgewiesen  haty 
dem  Würgburgmchem  Standjjunkt  umd  wUen  dartun,  doe»  dtu  Kloeter  ockom 
von  anfang  em  und  durch  e$ine  St^fUmg  eelbel  oo»  Würehtirg  abhängig  oei,. 
wihrend  die  htete  Urkunde  die  SelbetändigkeU  Murrhardte  behaupiet  und  wm 
keinerUi  Mit^iuee  Würeburgn  bei  der  Stiftung  etwa»  weiss.   Der  starke  Wider- 
spruch rteischen  diesen  beidm  hnrstdlungsveinen  ist  in  Murrhardt  nicht  un- 
}ßi!inn)it  (jfwextn,  und  so  bemüht  .'*i(h  denn  ancJi  der  Chronist,  ihn  so  gut  is 
y  ht  auseugletchen,  was  tan  so  dringender  ttchicn,  da  auf  Murr hardier  Seite 
bloss  Eine  Urkunde  »tand,  auf  Würelmrger  dagegen  vier.   Er  glaubt  den 
Widerspruch  u.  A.  dodmith  I6»en  »»  körnten,  daee  er  —  himU  wohl  nur  die 
in  Murrhardi  »ehon  lange  überU^erte  Ikutemg  wiedergihend  — >  die  Behauptung 
at^etellt,  Karl  foda-  Pippin)  habe  nur  den  Platz  für  die  Einsiedelei  (oellnla> 
geschenkt,  dagegen  Ludwig  habe  die  für  Errichtung  eines  Klosters  erfordtr" 
liehe  Stiftung  gemacht.    Diese  Auskunft  Jällt  freilich  in  nichts  -u.saminen  an- 
gesichts der  Urkunde  von  617,  u-o  schon  die  Zuweisung  des  ersten  An»iedlungs- 
plcUses  für  den  crewita  WaUlerich  dem  Kaiser  Lndivig  zugeschrieben  wird.  — 
Da»  Bewu»»isein  von  der  Wichtigkeit  d»r  Ludwig»urkund»  fOr  die  Murrhardti-^ 
»ehen  ßMh»tändigk»it»an»prüeh»  findet  j»d»MfaiSl»  in  dm-  YeraeuMhmg  dieeer 
ürkundCi  in  der  nachtragsweisen  Vorführung  der  ühr^en  und  in  «ifm  Har* 
monisierungtversnch  seinen  deutlichen  Ausdruck. 

Über  die  Echtheit  und  den  geschichtlichen  Wert  der  Urkunden  s.  Bosstrt 
u.a.  (}.,  und  desselben  Darstellung  in  (Cuhceri  Württ.  Kirrhengesch.  40,  wo 
das  Ergebnis  dahin  zummmengefasst  wird:  „Das  Kloster  Murr fuir dt  kann  un- 
möglich  unter  Pippin  gegrünt  »ein.  Wo»  »ich  Mt»  den  widentrAenden  Tm- 
dmonen  Wikr»bwrg»  ueid  Murrhardt»  für  un»  ergibt,  dStrft»  die  ZuteHung  de» 
Krongute  Murrhar^  da»  ur^prün^ich  »um  /3^>»i»ri»eh»n  Murrgau  gehbrt  haben 
tun  SS,  an  Würeburg  MM.  Da»  Kloeter  aber  i»t  »ot  »in«  Gründung  au»  dem 
9,  Jahrhundert,* 
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Ammerbach  oder  Mnnrhardt  etc.  nicht  re^nlirte  clöster,  sondern 
allein  edlen,  waldt-  oder  brfider-  oder  einsidelhsaszlein  and  woli- 
Dangen  ohne  angehorent  jahrliche  renth  nnd  gSldt  welche  vieleielit 
allein  ihr  henndt  brott,  sich  mit  rcutten  nndt  pflantzen  betrafen, 

ö  geweson.  Zum  andern,  dasz  darinnen  nu  idung  schiebt,  dasz  er- 
zehlte  cellen  CaroluB  der  grosze  auRz  bitt  st.  Hnrckliardts  und  fürde- 
nin^  sein  —  Caroli  —  ^euiabl  Eustrata*)  nnd  rMuiitatii,  Maintzist  lu'n 
ertzbisehoflfes,  ann  stifft  Würtzburjic  ^reben  etc..  wirdt  uft'  die  ^roist- 
liche  Jurisdiction  verstanden.  \v('b'be  aurli  das/,  histlmnil»  Würt/luir^ 

in  iif  dorn  closter  Murbardt  nocb  der  zeit  liut,  Soicli  wjildt-  »mUt 
hrüder-  oder  einsiedelhUnsziein  nnd  celbMi  kay.  Lndwie^r  der  giitti^i;e 
vol«;endt  innbalts  objreschribenen  Murriianltisehen  stitVtbriefs  ansz 
bitt  des  hey.  einnsiedels  Waltberiei  ibnie  zu  einem  elo*<tor  liene- 
dietiner  ordens  zue  wobnen,  darinn  zum  al)bt  ;;emaebt,  ^estitVtet 

15  und  wie  in  solchem  stiftYerlirief  verineit  t'uudirt  unndt  beg:abt,  also 
dasz  billich  kayszer  Ludwieg  der  güttige  deaz  closter  Murrhardt8 
stiffter,  nndt  nicht  könig  PipiniiB,  sae  welches  Zeiten  Murrhardt  nur 
ein  cellen  und  brüderbauez  gewesen  ist  und  g^enandt  wirdt. 

Ausz  obcrzehlteni  volp't.  dasz  MurrbanU  erstlich  als  ein  ein- 

20  siedeleellin  von  der  zeit  Fipini  bisz  auf  ietzig  1650.  jähr  nach 
Christi  gebarth  zne  rechnen  ist  767  jähr,  aber  von  der  atiffltnng 
Lndoviei  pii  alsz  ein  closter  Benedicterordens  und  bestettigang 
ersten  abts  Waltherici  733  jähr  wesentlich  alt  und  gestanden. 

Westen  wardt  Mnrrhardt  geben. 
%  Gr.  ron  Kochengaw  stirbt  ab  anno  1378. 

Fol^ndt  hat  ein  graff  des  Kociienjrayes.  nach  wclclier  graflen 
absterlteu  solche  gratfscbafft,  wie  kayszer  Carl  der  viordtc  selbs  in 
einer  bull  ^)  meldet,  an  dasz  Köm.  reich  gefallen,  die  pfar  zu  Kochen- 

1  tau  od«r:  und  Ii*,  {ft^.  »  wsidtbrUeiderbeuiisliit  uud  w.,hii.  //>.  ä  ohne  fehit  W,  U. 
I  «alck«  Mhladit . .  JT',  Jt  4  brot  gmrIaaM  «and  alcb  H«.  7  Bbrtnad  JTi.  9  M> 
üchoffi"  TTt  I  khan  nit  weiter  dau  .  .  .  vi  rst.  werden  W.  9  wi  lrMi.-  »tiff  .  .  .  vom  <•!  M. 
ub«rgvben  i/'.  11  w»ldtbraderheaasliji,  •iavidelwobnung  oder  cellen  ii '.  Vi  volgeud  um« 
at,  a*/  ««lg«id«k  a»>;  ■•Unerbrlen  hfhtAi  folfMdt  B*.  |  togirtiAbt  H',  B.    SM  WftlMrl 

o<hr  Jff^  E*f  Walthcri  7.5  fu  Diiiit  — bou.ibt  >-<iml  dfin  itjrattflehendtn  und  frhlt  // 

Jf  Milte  H*.  tS  7SS  J&br :  iMr  SckrHber  tum  U  >  rtchmt  dU  Zahlvt  auf  Mint  tpiUtn  ZtU 
mmt  Uw  mt  f«t«lv  HM  J«r . . .  •eMhmdvrt  mut  lybcB  «ad  iwafntolv  Jar,  aber  tm  dm 
fttifftaDg  LudoTiol  pli  .  .  .  f)00  Jer  weeeoUob  geiUadea.  Di«  urtpranglieh«  BererkmuMj/  habm 
noch  J(,  St*.  isaikatdtm  AbadmUt  ttmat  ffitr.  26  toU  Folg.  ~  gefallta:  Naeb  ab- 
■terbaa  dar  fr.  von  Wettbda  ist  aoleb  ffraffscb. .  .  .  K<!fi>nen  8t*. 

')  lits  Fastr.ula,  s.  o.  —  -)  [/her  diese  angebliclte  ..Bulle''  Karl/t  I\\  und 
das  damit  in  Btgithung  gttttttc  Abtlerben  des  Kochergaugraf m  s.  oben  S.  63/. 
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westain^)  sampt  dem  hoft'  und  giittern  daselbst  und  allen  zehenden 
desz  rossengartens,  der  fleekhen,  so  gen  Westen  und  OttendorflT 
pfarrten,  dem  doster  Mnrrhardt  geben. 

Hottwar  zeheiult  gclir>it  nach  Murrliardt. 

Dergleichen  eine  jnngfraw,  die  hertzogin  zne  Schwaben  ge-  5 
wesen,  ligt  in  Unszerer  Frawen  kirchen  zne  Bottwar  vor  der  statt 
begraben,  liat  den  zehenden  daselbst  sampt  andern  nntznngen  an 
dasz  eloster  Mnrrhardt  geben.^) 

Abbt  von  Lntzenbronn. 

Zue  denie,  dasz  auch  etliche  äl)l)te  wohl  gehauszet,  davon  10 
disz  gotteshausz  Murrhardt  zugenommen,  wiewohl  durch  kriegs- 
lenfften,  Überfall  der  gastung,  aigennutz  der  vermeinten  sehimnherm 
ofiFt  ein  abfall  kommen,  hat  doch  der  allmächtio:e  alleweg  zugeben, 
das  es  sieh  wider  erhöhlt  und  clösterliohs  leben  alda  nicht  ver- 
loschen. Tnui^onderheit  zween  äbbte  des/  geschlechts  von  Lützen-  15 
bronn,^  der  eine  ist  pfarrherr  zne  Snltzbach^)  gewesen,  ist  zu  einem 
abbt  postniirt  worden,  dann  er  war  für  einen  gnten  hanszhalter 
bernhmbt,  welche  daznemahl  dnreh  ihr  woUhanszen  dasz  erarmbt 
eloster  Mnrrhard  widemmb  nfgebracht. 


a  öltendorff  «  pfarr.  n  i/«,  H*,  Ii.       tS  «berfull  unnd  //».  in  abfall  //',  //«, 

B,  8t* i  sutn  »br.  U\  14  gei>flaatae(  ood  nit  verl.  >.  i6  LcuUeabrona  U^,  U*,  R; 
iMta.  «ktr         KtrrüttHr  mutH  LmIb.  H*.     Jt  worden  «bbo  \M  H*t  ml»  ttmiMmmm^tm§' 

*)  Wesiheim,  eunschtsn  Hall  und  Gmldorf.  —  -)  Die  dem  Klotter  Murt^ 
hai  dt  gehörige  Lu^frmmmkk^y  die  weatlieh  von  dar  Stadt,  o»  dtr  Stmu» 
nach  WiHMerlunMen  Ug,  Ut  tm  18.  Jahrh,  abgegangen,  —  Nach  WU*  1,  ITS 
eehenit  emJLdo  und  Mine  GemakUn  Detda  im  J.  873  ihren  Herrenkßf  in  BotU 

mir  an  den  h.  Cyriaeue  in  Nmhamen  bei  Worrntt.  Aus  diesem  Kern  können 
irgendwie,  durch  ungenaue  flnrlieferung  oder  hewussie  Fälschung,  die  stcei 
Angaben  herausgewac/isen  sein,  welche  diese  lietda  mit  Murrhardt  in  Beziehung 
h ringen:  nach  der  Murrhnrdter  Chronik  (O ABacknang  ;jHO)  schenkte  am 
19.  Aug.  906  die  nobilis  mairana  Dedda  dem  Kloster  Mnrrh.  praedium  Boiawar 
mU  Zubehörungen,  Und  ein  jetgt  vereehumndener  Grabatein  der  angebogen 
Stifterin  der  obigen  Liebfrauenkirehet  mU  einer  (aber  ertt  ine  epäie  MHieiaäer 
:ii  setgenden)  lateinieeHen  Inschrift  betagte,  daes  im  Jahr  906,  s.idus  sept,  die 
Edelfrau  Detta  von  Howmstnufen  gestorben  sei  (0 AMarbach  S.  194.  203), 
Bei  Widinan  ist  .*»'•  zu  einer  .Jungfrau  und  Herzogin  von  Schwaben  getorden, 
—  ')  Zu  iichtn  liolhenburg  n.  d.  Tauber  und  SpieUmch,  noch  auf  bayrischem. 
Gebiet,  (  if).  —  *)  Sulzbueh  a.  d.  Murr,  eine  Ütunäe  unterhalb  Murrhardt.  {  /) 
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Rom.  reich  schirmet  Marrhardt,  darnach  graff  von 

Württenberg. 

Zur  selbigen  zeit  ist  in  Tentodilandt  eine  fnrbindige  ehrist- 
Uebe  zncht  and  eyffer  gewesen,  da  fedeiman  gross  Inst  gehabt,  die 

5  kircben  zne  anffen,  die  geistiichen  zn  beschirmen;  die  kirehenberanb: 
nnd  beschädiger  von  männiglich  reracht  gewesen.  Dero  Ursachen 
dasz  closter  Mnrhardt  viel  jahr  allein  under  desz  Rom.  reiehs  schirm 
gewesen,  bisz  zu  den  zeithen  kayszer  Carolli  des  vierdten,')  ist 
allein  der  blosze  schirm,  auch  nicht  erblich,  graflf  Eberbardicu  zne 

10  Württenbei^  ^^ep^eben  wordten,  ist  ^reschehen  in  der  statt  Sultzbach.*) 
Obs  iliesem  t-htster  jicenutzet,  lasz  ich  bleiben,  dann  mit  der  zeit 
ist  die^zer  scbirn»  zu  einer  vogtey,  ja  scliier  aigenthiinib  gcrathen, 
wiewohl  solches  der  scbiermbrieff  nicht  gibt,  da  die  aatznng,  Steuer, 
raiszung,  blünderunfr,  Ja  die  brüder  in  dasz  ellendt  verjagt  wordten, 

I&  gedulden. Zuvorn  nähme  Murrhardt  zue,  dasz  es  auch  ambmaurth 
undt  ein  stättlein  daraasz  worden. 

Vom  abbt  Gfittigott.  Regnare  incipit  a?  1460,  obiit 
a?  1473  feria  2.  post  penticostes.^) 

Zue  den  zeithen  graff  Virichs  von  Württenberg")       war  ein 
ao  güttiger  fürst  —  würde  der  Überfall  desz  gejags  abgestellt;  dann 
dazamahl  abbt  Uerbort,  geuandt  abbt  GUttigott  —  von  wegen  dasz 

J  aaubfindige  U*.  i  äuffen  W.  \  der  kircUen  a*t  B.  9  gebn  n&OD.  B.*,  h,  St'f 
Btnlsltoli  vwrhut  M*.  |  Dm  —  gmrMM  flMt  H'.     §  pUwIg  ffi,  S*,  B,         |  «rb- 

liehen  nt.  rt.     1     (rraff  T'lricht»  vattorn  g.  Eh.  // '        10  ist  —  Sult/I.    fe/ill  1!  »latt 

Um  ich  bl. :  weiM  n»n  «ol  U*.  U  «igantbumbliob  U^,  B'.  18  da  die  aus  Ji*,  d»  St^, 
dl«  JI*.  )  iMI  slMMr:  Miow  Bt,  M*,  M»,  atraw  B,  U  «wwImd  BK  Xt  g«daM«B 
IM«  Jr«.  I  Dsrvra  B*,  S/  Davor  A«.     12  Hwbot  B*,  B*,  M,  Hntert  B*,  Htibold  »*. 

Dk  SckuUvogtei  wird§  wm  KaH  IV,  am  90,  Aug,  1985  ilm  Qroftn 
Ehtrkard  Übniragm,  9,  BähuMfEuber^  Befftttm  Karl»  /F.,  Nr,  4906,  Fon 

1395  an  war  dann  Württemberg  unangifoehlen  im  Besitz  dieses  Rechtes  KW, 
III,  60.  —  *)  Stadt  SuUbach,  ötÜieh  «O»  Nürnberg,  hei  Arnberg  (vgl.  die  au9 
dem  oben  angeführten  Regestentrerk  ersichiUrh*'  Reiseroute  des  Kaisers).  — 
■)  Erkläre:  Da  diese  (Vogte)  Atzung...,  und  daK.s  die  Br.  verjagt  wurden, 
duldeten.  -  *)  leria  2.  p.  p.  1473  =  /.  Juni.  ~  Ute  Zahlen  1460  und  1473  be- 
r«A«n  auf  Irrtum,  dmn  nach  OAMat^mmg  967  iH  ÄH  lürbort  §ehcn  von 
14B6  an  (out  Angabm  i»  StaaUarek.)  Imugt,  und  nach  »iner  hei  Oäbd- 
kwter  MitettL  1,  396  mUgtieiUen  Chrahintehrifi  su  Murrhardt  tat  er  ge$lorbm 
S,  Juni  14/63.  Mit  letzterem  Datum  .stimmt  zusammen  die  in  Gabelk.  Eoüek- 
tanem  (Lande<*h.  Stutig.  hv<t.  fol.  22,  S.  219  f.)  sich  findende  Nötig,  dass  1463, 
fcria  sexta  nach  l'jin</sieii  (=  .'>',  Juni)  Aht  Herholt  im  Chor  zu  Murrhardt 
begraben  worden  sei.  —  ^)  Ulrich       ^der  Viclgeliebte^f  1426— 14(M. 
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botz  Gütigott  sein  spriehwortt^)  war  —  zne  Harrhardt  {»raelatwar, 
nndt  wan  die  jiger  mit  ihren  banden  gen  Mnrhardt  kamen,*)  so 
zöge  er  mit  etiicben  personen  gen  Stntlgardt  andt  aaaze  an  hoff. 
Da  er  non  etlicb  tagb  gen  boif  gieng,  wordte  er  gefragt,  waa  er 
dann  alda  thette  oder  bey  boif  ananbringen,  so  wolte  man  ihn  hdren.  5 
Daraaf  der  abbt  sagte:  nein.  Wardte  er  wldemmb  gefragt,  was 
er  dann  alda  thette;  antworttete  der  abt:  bota  gfittigott,  ich  will 
Wehnen,  ka,>  szer  Ladwig  habe  zn  Murbard  ein  doster  gestiffket,  so 
sihe  ich  wohl,  es  ist  ein  hnndtstall,  dann  meines  gnädigen  berm 
hnndtsbaben  nndt  hundte  liegen  darinnen;  meine  münchen  dörflFen  10 
nielit  «in^jren,  die  liundte  lieuleu  {::enug.  Ich  will,  so  lang  die  hundte 
in  uieiiieni  closter  liop'ii,  allliier  nach  hotf  gehen,  dann  mein  gnä- 
diger herr  vermag  mir  Iciasz  zue  eszen  zu  gel)en,  alsz  ich  seint  n 
hunden.  Darauf  der  tVouime  gr. :  zihet  hcinil»,  lieher  ahht,  es  solle 
abgeschaftet  wcrdten.    Mas^zen  dann  auch  dazumahl  geschach.  15 

Dicszer  abbt  Güttiggott  hauszete  wohl,  lugte,  wie  er  den  Über- 
fall der  gastung  zu  Mnrrliardt  nndt  im  hotf  zn  Bottwar^  möchte 
abkommen,  derohalben  er  nmb  Mnrrhardt  keinen  weg  machen  Uesz, 
nnd  so  er  von  seinen  Risten  wurdte  gefragt,  warumb  er  die  we^e 
nmb  Murrbardt  liosz  znrgehen  und  niolit  machte,  antwordete  er:  20 
botz  güttiggott,  mir  kommen  dannoch  mehr  §^te  alsz  mir  lieb  ist. 

Wann  dieszer  abt  znefkllendte  gaste  bette,  die  bey  ihme  bis 
uff  den  dritten  tagh  verharrten  nnd  nicht  hinweeg  ritten,  liesz  er 
sie  dnreb  seinen  cammerling  fragen,  ob  sie  anch  wüsten,  wanimb 
Christas  nicht  lenger  dann  nff  den  dritten  tilg  im  grab  were  gelegen.  95 
So  dann  der  gast  sagte  nein,  daranff  sagte  der  cämmerling:  mein 
herr  der  abbt  sagt,  Christus  seye  dieselbe  zeit  bey  seinen  gutten 
freunden  den  patriarchen  und  pro])heten  in  der  voorhelle*)  gewesen, 
sie  der  entlediget,  damit  uns  wollen  anzaigcn,  wann  einer  einen 
gutten  t'rcundt  daheiml)  suche  und  bey  ihme  bliebe  bisz  den  dritten  30 
tag,  80  möge  er  wohl  erlahreu,  wie  er  lebe,  seye  ohne  uoth,  dasz 


I  tue  —  war  ftMU  H^,  H.  9  lioff  kiiuo^  //*.  &  ob  er  wm  . . .  Iwt  A*.  |  «anibr.  Iiet 
JTI.      9  «r  w«ltter  B»,  B,  «*.      a  hier  in  neiMB         hl«r  fMt  £r>,  //^  H\  K,  sfi. 

14  leuch  hin  //•,  Sl^.  \  dio  hundt  »(.n«n  II*.  15  Mm>rci.  cr.srh.  rehll  1I<,  U*^  B,  St\ 
17  BotbcMr  //>  m»  »HU.       18  abtcbafTen  H*.       30  bleib  uf  il«ti  W,  U,  SO. 

■)  9Hn9  B9d9wei99,  B9t9U9nMff^orma,  —  *)  Eine  Erinn9rHnff  an  di»999 
Jagdwesen  hafM  noch  an  dem  auf  der  Siidostecke  der  M urrhardter  Stadtkirch9 
etehenden  „Fürsttenbau^ ,  der  nach  OABaektuing  33ö  früher  ein  Jagdaufenthalf 
der  toürttemhergischen  Fürsten  wnr.  —  ')  Der  rur  Aufbewahrung  der  ZthiU- 
JrächU  und  anderer  Einkünfte  dienende  KloeUrhof.  —  *)  Fegfeuer. 
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er  lenger  aldar  bleibe,  sondern  solle  hinsihen.  So  mercktbe  dann 
der  gast,  dass  er  nnwerth  war,  nnd  zocb  seinen  pfadt.') 

Dieszer  abht  liette  nicht,  dasz  seine  diener  sich  mit  iiiäutteln 
kleideten,  siie^te,  er  besorge,  sie  trügen  ihme  ander  den  mänttelu 
5  dasz  closter  hinwegh,  lioe  est,  sie  trügen  underu  mänttelu  ab,  dann 
es  were  gutt  darunter  verschlagen.^ 

Uff  eine  zeit  ritte  er  gen  Bottwar,  sabe  Tor  der  statt  viel 
0nnsz  in  einem  dinckbelackber,  dem  oloster  Morhardt  gebdrendt, 
gehen.  Da  schickte  er  seinen  diener,  der  mit  ibme  ritte,  in  die 

10  statt  nnd  liesz  ieder  gannsz  ein  kfibel  kanffen,  mit  waszer  füllen, 
inn  ackber  setzen,  sagende,  die  g^nnsze  möchten  dnrst  sterben,  so 
mochten  alszdann  die  in  der  statt  sa^en,  die  g^nnsze  betten  an 
seinem  dinckhel  den  todt  <;efre8zen  und  deszen  von  ihme  bekerung 
be{;;eren.    Damit  rittt-  vr  in  die  statt,  berueffte  den  vo^t  zum  morgen- 

15  eszen,  crzelilte  ihme  den  iiandel  mit  den  piiins/i  n.  Er  sehe,  dasz 
die  vonn  liottwar  es  getreulich  gegen  ihme  meinten,  dann  sie  trieben 
ihre  gännsz  in  seine  fniclit,  damit  er  dasz  schnitterlohn  entpfor 
bette.*)  Wann  er  dergleichen  solte  gewärtig  sein,  dasz  er  seine 
äcklier  der  zu  Hottwar  gänszen  solte  sähen  und  bawen,  so  wolte 

20  ("1  sie  baulosz  liegen  laszen,  hette  er  dasz  bawgelt  bevohr.  Dem- 
nach schicktlie  der  vogt  dem  neehsten  zu  erknndiircn,  weme  solche 
gännsz  gewesen  wereu;  die  musten  dem  abbt  den  dinckel  undt 
kiebel  wohl  bezahlen. 

Mit  diesen  nnd  andern  sachen  dieweil  er  dem  closter  getrew, 

95  nicht  der  bansz  nacb^)  mit  der  groszen  flaschen  aftrugb,  ihme  et- 
liche, NB.  hoffgesindt,  abboldt,  sagten,  er  were  ein  kindisch:  törichter 
mann  etc.,  nnd  so  viel  practicirt,  dasz  er  der  abtey  entsetzt  nnd 


«  Mitie  k-tratiea  H*,  Sl-  4  helt  -^or«  H',  It,  S/».  «?  pb  am»  /7',  ff*,-  or  SV',  H«.  '  war, 
vorhtr  tragen  H.  I  darunter  etw»i  zu  vertrafen  St*.  8  goUhaaas  II*,  B*,  H,  Sl-. 
»  aehtoktet  ••hrje  U\  R  (tnupr.  t»\nvm).  \  rordarF*,  jr.  »  nad I. /Mir If  ■.  ffdunt 
lltben  H*.  Iff  gMMB  R,  St^.  \  deszen  ein  »btrag  II*.  15  und  nagt  //>,  »prechondt 
U*.  U  gen<Hoten  H*.  17  bflTor  H',  U*.  19  be«flhBcn  if',  Mmmen  if.  StO  den 
Gosten  wol  «ripareu  UK  M  d«B  neobtten  m,  U,  St*.  M  vlawol  A  M  w«rd  in 
•UUch  hofgMlad  If  JB»  »*t  wardw  Im  cttlfeh  ».  hofli|.  B*,  aiMht  w,  dM  One  . . .  ward 
jr«.     n  pntl«l«ft«i  U\  ff«. 

')  Zu  diesem  .ihachniil  in  St^  als  Randbemakung  der  Vera:  pO»t  tres 
nimqne  die«  vilescit  pi^cis  et  hospes.  ^  ^  €»  $ti  Mckt  darunter  stwas  tu 
verbtrgmt,  ~  JCM«  G^sehkhU  wm  Ho/kuttn,  die  «ftfdr  ihren  MOiOeln  gertohlenet 
Gut  davontragen  —  ebeitfaüe  nus  der  Zeit  dee  Qtafen  Ulrich  V.  von  Wilrti'^ 
borg  —  e.  Baraek,  Zimmerische  Chronik  1,  391.  —  *)  mifor  oder  bevor  haben 
»  ertparen.  ~  *)  m  Bauech  und  BageUf  prahlerisch. 
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ein  Egen  an  seine  statt  geeetst  wardt  Zn  seiner  entoetenng  sagte 
er  zn  den  riithen,  die  sngegen  waren:  es  sollte  ein  mann  herfnr- 
gehen,  der  dorfite  sagen,  abbt  Heiboldt  —  sich  selbs  mainnendt  — 
bette  st  Januarinm*)  —  ist  patron  zne  Hnirbardt  —  ie  nmb  ein 
beller  versetzt.  Aber  die  gloeken  war  gegoszen,  der  gntte  abbt  5 
mnste  von  der  abbtey. 

Randbmerkung :  Abbt  Wilhelm  Egen  stirbt  anno  1486  domi- 
nica  qnasimodogeniti.^) 

Nach  abbten  Willhelm  Egen  wardt  abbt  Hanns  Schrade,^ 
welcher,  so  weith  (ia«z  closter  })e^efTen,  dasz  stättlein  mit  zinnen  10 
uiiibuiaurflt  iiiidt  erinnirt,  welches,  wie  ich  von  den  alten,  oder 
Mayehen  Mochcn  —  so  bur^crnieister  uiul  schloszer  zu  Murrhardt 
gewesen  —  gehört,  ab  200  jähren  davor  von  eiuoni  abbt  daselbst, 
desz  gesehlechts  von  Hohenstein,^)  an  dem  tliisz  Hieler  gelegen, 
gewesen,")  erstlich  zu  einem  marckth  unibgraben.  nndt  seinen  nach-  15 
koüunen  den  abbten  zue  einem  stättlein  umbmauret  worden. 

Rdiidhemerkuuij :  Abbt  Hanns  stirbt  a'.'  1501. 

Nach  ihme  Laurentius  Gaul,  der  erblindet  vor  seinem  endte 
—  ist  gestorben  anno  humauae  salutis  1508,  sein  grabstein  ist  uf- 
gerieht  in  der  kirchen  zvl  Murhardt,  vor  dem  bcBchioszenen  eher  90 
heraoszen.') 

Murhardt  wollte  ein  weltlich  stifft  werdten. 

Also  hielt  Philipp  Renner  der  prior  —  Uandhemerkutuj :  abbt 
Philliph  Kenner  obiit  a"  1512^)  — ,  der  auch  nach  absterben  dieszes 
abbten  Lorentzen  abbt  wurde,  dasz  rei^ment,  tractieren,  wie  sie  aus  26 
der  kattea  kämmen;  die  zehenden  zne  Oszweyll*)  wurdten  nmb 

I  dn  wtr  «Iii  gvet  gt  seU  m,  n*,  R,  Sti.  I  In  Mincr  H*,  H*,  H,  St*,  f  fii«tllehra 
H*,  fltnttgarti sehen  II.  3  Horl>oth  H\  U*,  K.  8  IM«  Kandbtmtrkung  fehlt  H^,  h,  St*. 
$  w.  canonice  //«,  .s/«;  Connr»dt  rMigsrfrutj  H.  |  Schrotte  J/>,  U,  St*;  Schrode  H*. 
21  wslchee  —  ambmanret  worden  fehlt  Jl*,  M*,  H,  St*.  18  wie  ich  yod  daa  •Uten  mOn- 
eliMi— tergwoMlttor  n  Sfvrbut  —  feMct  JT*.     J>  Qo«!  M»,  JL     »  üi^hmttMMmn 

fehlt  U\  U*,  N*,  N,  St*.       33  Die  Kandbtr,,   fehlt  Rt,  Jt,  8t*,      M  d*r  — «wNto  /Wit  HK 

X5  ir»otifrten  II*,  H*,  R        ^  lue  O.  /«iiV/ 

')  Wilhdm  Egen,  I4r><j—14B3.  OABacknatuj  L*ö7.  —  »)  Ühtr  ,Un  h. 
Januarius,  ah  den  über  Reichenau  nach  Murrhardt  yekommetun  Kiosterh4Üigcny 
8.  Bossen  WVjh.  1888,  221.  —  »)  2.  April.  —  *)  JohaamM  Sehnulm  laut 
Staataareh,  1489^1ß01  (OABaOmang  m).  —  *)  Hahwattiih  j,  SokmutaU  an 
der  Bühkr^  OA.  Hallt  BetoU  «0.  —  *)  dets  — gewesen  M  JMoMPMtr:  d«r 
aus  d*m  Geschlecht  .  .  .  stammte.  —  ^)  Beschrtxbung  dieses  „an  der  westlichen 
Wand  des  nördlichen  Querschiffes*^  stellenden  Grabsteins  und  Wi*dergab$  seiner 
Umschrift  OABacknang  :iW.  —  »)  Zuvor  schon  —  Frühjahr  1511  —  hatte  er 
auf  sein  Amt  y«ri:icht  yd^sistetf  8.  den  nächsten  Abschnitt.  —  •)  Osaweii  OA, 
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viel  100  golden  versetzt»  der  prior»  berr  WiUbelm,  wardte  mit  den» 
decan  sae  Oringen,  herm  Oezwaldt  Batzem,')  mit  solchem  gelt  geho' 
Böhm  zne  pabst  Leoni  X"■^  dasz  closter  Mnrrhardt  in  ein  weltlieh 
Btiefft  tranaferirt  zne  werden  zne  erlangen  gemhickth,  doch,  daev 

5  geiBt-  nnd  weltliche  leben  nff  Wfirttenber^^  gewendet  würden.  Solch 
wenden  der  geistlichen  leben  woUte  pabst  Leo  nicht  bewilligen. 
Die  Mnrrbardtischen  bigen  zne  Rom,  banekhetirten,  der  seckbel 
wirdte  leicht.  Damit  dann  sie  nicht  ungeschaiR  yon  Rom  rietten, 
erlangten  sie  allein  die  translation  deg  ordens,  ohnbewilligt  der 

10  geistlichen  leben  uff  Württenberg.  Timd  dieweil  diesen  oratoribus 
zue  Rom  gelt  zurrann,  versetzten  sie  Imlluni  translationis  in  desz 
Fnckhers  banckh  unib  etlicb  buiidert  gülden.  Alsz  solclic  iiannd- 
lang  Württenberg  gewabr  wurdte,  <lasz  die  translation  oline  be- 
willigung  der  geistlichen  leben  auszgebracbt  war,  lies/  er  die  hullani 

16  beym  Fueker  lüszen,  den  |)rior  in  verhafft  nehmen,  im  tbum  nf 
dem  Asperg  zwey  jähr  und  etlieb  monath  erhalten.    Da  wardt 
auszgebetten  und  zne  einem  cunventual  zue  Murrhardt  wider  an- 
genohranien ;  ist  doch  darin  nicht  verschieden ;  undt  dieweil  der 
fürst  in  auszgebrachte  translation  nicht  wollte  bewilligen,  ist  Mnr-> 

SO  hardt  ein  closter  verblieben.^ 

AbbtPhiilipps  war  dt  ab:  undt  Oszwaldt  au  seine  statt 

gesetzt. 

Dieszer  zeitb  wardt  der  Überfall  der  gaste  zu  Mnrrhardt  grosz. 
Also  wnrdte  abbt  Fhillipps  der  abtey  entsetzt^)  nnd  Oszwaldt,  con- 

t  «fott  WUT«« . .  g«te1i{6kdi:  lOg  J7>,  wott  S*.  »  Botam  H*,  A«.    4  im  ftUt  H*,  U*,  S.  8t*. 

3  atatt  Sotob  —  lehen :  w«rb«n  U* ;  werdea  d.  A'-       ^  danckb.  duiiffi  r  //>        14  ohiie 

bew.  die  gftiaUichen  lebui  «uf  iie  >a  w«nd«n  H*.  IS  und  «.  m.  fthlt  //>.  ]  gsfftogliclL 
enüi«Ues  ir>.  |  L«teUeb  w»rdt  17  .  Iß  n\f!kA  fehlt  B*,  m*.  i»  dieweil  Wirtlmibarg 
ir  H*.     $$  Dlmsw  —  fion  /WM  Bt,     u  Vmh       aalt  ifi«  «Mh  wu4 

Ludwigsburg,  Schon  di  der  (nmehtm)  Urkmd«  «on  817t  ^t^'  9*^ 
KatHT  JAukoig  «wMen  Hof  tu  OmweU,  cnriam  nostram  in  Osewile,  aamt  der 

Kirche  dem  Kloster  Murrhardt  zur  Auuteuer.  WiirUemherg  erwarb  den 
Kirchensatz  vom  Kloster  1555  (KW.  3,  18t)).  —  ')  O/itcahl  liatztr  war  Dekan 
des  Chorherrnntifix  in  Öhringen,  in  deascn  Ahteibiivhem  er  von  Jö06 — 15 lu  und 
später  erscheint,  s.  Boyer  in  Tf' /•>.  NF.  li,  43.  ( iJit  Zahl  1545  in  ( tAÖhrinyen 
146  muss  ein  Irrtum  sein.)  —  *)  UOer  die,  ins  J.  15 lu  fallenden ,  '>äkularisation$' 
ttriumdbuiffm  b$rielUen  m.  o.  StäUn  4, 236,  Heyd  Ulrich  168,  am  genaucden 
OAßadknang  261  i  A/er  werden  etue  WUrji^urger  ArchivahUn  die  BvuMmäeh- 
Ufften  des  Bischöfe  (wUer  denen  z.  B.  Trithemius)  wie  die  de»  Herzogs  mU 
Namen  aufgeführt  und  die  Eingdhdten  dtr  Verhandlung  dargelegt.  —  *)  Über 
diene  Entsetsunt/,  die  ine  Jf^ü/^feUw  löH  füllt,  eoude  über  den  neue»  Aht 
OABacknang  :iöU. 
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Tentnalift  zu  Lorch  zae  einem  ttbht  an  seine  statt  pofttuliertf  ein 
frommer,  geistlicher,  andäobtiger  gottsfürehtiger  mann,  aber  in 
bnigerlichen  Sachen  nndt  hanszbaltnng  nicht  gantz  lauffenlich.  Die- 
ureil  dann  desz  closters  schulden  viel,  auch  dasz  doster  weiters  zue 
besehwehren  dieszer  abbt  mit  nichten  gewUleth,  demnach  zn  diistnng  *)  5 
der  Schaidt  haben  sich  dieszer  abbt  nndt  sein  conventnal  Ton  den 
W&rttenbeigischen  rathen  aosz  ihrem  closter  Mnrrhardt  tedingen 
laszen,  inn  zarersicht,  das  damit  alle  gasterey  nndt  atznn^^  abge- 
stellt, ein  vonrath  erspartb  und  sie  hinwidemmb  in  ihr  closter  f  9r- 
derlich  eingesetzt  wnrdten.  Also  kam  abbt  Oszwalt  widemmb  in  10 
sein  convent  Lorch,  die  andere  eonventnales  warden  hin  nnndt 
wider  in  die  clöster  Benedict:  Ofdens  alsz  fyäste  versteckth,  zween 
husche  alumni  in  dasz  closter  p-sctzt,  die  aUe  deszen  nutzun^  ein- 
nelinicn.    Davonu  warilt  nicht  aligclöst  und  darzue  in  einem  Jahr 
1000  ti.  verdistillirth,  )  die  uf  zinnse  wurden  ^enohnimen.    Solches  15 
Staudt  ahn,  Itisz  Kcuttlin^'en  I)clet2:ert  wardt.    Da  suppiicirton  die 
hrüder  im  lä^aT  hvy  dem  hin<ltsfiirsten,  wurden  wider  ein';es('tzt, 
der  atzung  p'tVeyeth,  )  doch  dasz  sie  jährlicii  darfür  100  fl,  sidten 
eiiiantwordten.    Also  wurdte  abbt  Oszwaldt  ein  Murrhardischer  con- 
ventnal. licrr  Martin,  .Morlin  ^enandt,*)  zu  einem  «rros/.keller  /ue-  20 
p'l)en,   ein   lauftenlicher  geschickter  mensch,   der  von  männi^jjlich 
geliebt  nndt  werth,  auch  nach  abbt  Oszwalden  —  obiit  anno  do- 
niini  1527  —  abt  worden;  hausten  wohl;  und  wiewohlen  sich  mitler 
zeit  allerhaudt  schatznnngen  znetrugen,  so  were  es  doch  alles  lei- 
dentlich  gewesen,  bisz  anno  domini  1525,  da  etliche  ufruhrische  25 
praedicanten  den  gemeinen  mann  utVührisch  machten,  nahmen  die 
nfrührigen  Ilellischen  bauren  undt  die  banren  uf  dem  (ruiünder 
waldt  Murrhardt  ein,  blündertens,'')  führten  nuder  andern  etlich  alte 
brief  undt  freyheiten  davon,  welche,  alsz  die  bauren  das  doster 
Lorch  anzündeten,  darinn  verbronnen.  80 

1  der  fromb.  . .  wiur  i/«.  S  *U  nit  h.  |  dustang  U*,  U^,  Ii.  Si^i  duacliaug  H*.  8  inn 
—  w1d«niinb  f^kit  M*.  18  iBt^iseli  H*,  8t* g  logtaeh  JT.  |  afolf  :  laononi  H»,  B»,  R,  A*; 
ii.cniiomi  //'  //  eiiimittimen  ll*,St'^.  \  iiiolitt  /.'.  19  antwoittan  H-,  l>.  St' ;  ge\,tnIT*. 
io  Martin  MOrlin  su  .  .  //■.  Jl  treffenUober  U^,  JI*,  U,  st^.  \  g«bn  menigUch  £f>,  Ü, 
M  obttl  —  IftlT  ftkU  a;  // >/S  A,  «i  to  war  U\  U*,  B,  8tK     M  afMIhr.  mndw 

thon«!!  und  ff  i,  J?.      9$  aln  diae  «n«dar  Miid«rn  H.      J0  dMBll  vwbnnniB  M*. 

^)  Dämpfung,  B$eeitiffung  (tu  duMen,  vertiissen  s  tum  S^mig«»,  tim 
Au/hören  bringen  (f)^  $.  iMser),  —  *)  ^Jm  A'MdN  Enmahmm  vmrden  keitu 

üekulden  ahgchist  und  dazu  noch  ireiterer  leichtsinniger  Aufwand  gemacht.'*  — 
")  rov  der  l'ßicht  die  G^Hf  und  .h'hjer  des  Herzogs  hei  ihren  Besuchen  §u 
hcrheriif  it  und  zu  speisen  befreit.  —  *)  Ahl  Mariin.  genannt  ..Möhrlin'^ ,  (StöHH 
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Brfider  xii  Murrhardt  werden  ins  ellendt  Terstoszen. 

Alsz  aber  tol^^eudts,  na»  li  doiiie  der  Schwäbische  biind  ausz- 
^engr,  der  lanndtfürst  durch  den  laiidt^r.  von  Ileszeu  etc.  vvidernmb 
in  sein  landt  wardt  gesetzt,  anno  1534,  wardt  mit  Murrhardt  wie 

5  mit  andern  clöstern  desz  landts  jrehauHzeth  und  nnderjraTijron,  die 
brüder  auszgestoszen.  Doch  von  we^'cn  der  groszen  gnnst,  so  der 
adel  zue  abhten  Marthin  liette,  wardt  er  im  closter  allsz  ein  ampt- 
niann,  doch  alleweeg  seinen  orden ')  trajj^endt,  sanibt  dein  priorn 
herm  Thonian  Carlin  j;elaszen.  liisz  anno  domini  1548,  alsz  dasz 

10  interin)  dnrch  kay.  Carl  zne  An<rspnrir  piiblicirtf  starbe  abbt  Martin 
in  cnneltem  jähr  ain  mittwoch  den  l.S'j:'!  tag  junii. 

In  denie  erleuchtet  t^ott  das  hertz  Cyri  des  kiunj^'s  Persarnm, 
daflz  er  die  ciöster  widerumh  (iifnete,  den  veigagten  brüdem  eingab 
priUaten  zn  erwöblen,  und  widenimb  brüder  ansnnebmen  gebotte. 

16        Herr  Tboma  Oarlin  wirdt  abbt  zue  Murhardt. 

Also  wardt  der  ebrwttrdige  nnd  löbl.  herr  Thoma  Carlin  blei* 
bender  prior  dnrcb  den  bocbwürdigen  fnrsten  herm  Melchior  Zobell» 
bischoven  zne  Würtzbnig  aigener  personn,  zu  einem  abbt  dieszes 
lubL  gotteshanszes  Marrhardt  yerordnet,')  bestettet  nnd  dnreh  D.  Georg 

ao  Floehinro  episcopum  [Sidoniensem]  nnd  desz  pistumbs  Würtzbniig 
in  pontificialibns  viccarins  alszbald  benedietirt»  deme  allem  ich  bej 
und  mit  gewesen.  —  Oer  Allmächtige  verleibe  seinen  gn.  langwfih- 
rige  gesandheit,  nnd  teutscher  nation,  dasz  sie  aneh  erleuchtet,  zne 
fried*  nnd  einigkeit  gesinnet  werdte.    Setze  ich  keinen  zweiffei, 

26  dieszer  abbt  Thoma  werdte  deniiaszeu  hauszen,^)  dasz  zu  Murrhardt 

#  »tirinpiitf  H*,  St';  iibgi<Mig  J{.    1   von  II    fiMt  II*.  It*,  K,  .sf.       I  «  fr'it  in,  ifJ, 

B*,  Ii,  St-.  «  Doch  —  g«JMB«&  f9Mt  a^,  B.^,  H.  »  bis«  —  1648  »ttMtb«»  Üt^  HttmiUMar 
nmeh  «atifastemni.      10  Kugsparg  ga1iklt«B  S*.      IM  Pen.  fMt  S*.      19  ds  oloalar  B. 

münch«'n  //■.  16  Thomaii  sUf  Ffi.  17  er  hlihen  war  ain  prior  // |  Zol>.  fthlt 
U*,  M*,  a,  st*.  iO  Jfirg  Kjrini  ir>,  B/  PlMhium  B*,-  blom  &w>rg9u  JET«,  Sth  \  Sido- 
■liiiMM  httr.  muh  4tm  tom  MtMmfHm  JtatMinim  ^fcwiwilf  tm  dm  HmBte  Ammdmi  8el«iimt«B 
Stif  »vltc.  s.  ffUit  in,  U*,  B,  9tK  J!  ich  J9tg  Wldaut  tiadtotit  n  Oombcrg  HK 
n  sstn«  genad  U^,  U*,  B.      $S  mpi  OmI  U*. 

')  d.  h.  Mein  Ordemtgewand.  —  ")  In  Anle/muni/  au  die  biblische  Uede- 
frtfi*'?  (beHond>'rs  Chron,  36,22:  Ksni  /,  / :  .sii><  itavit  doiinims  xin'rittiuH 'yri 
regis  Persarumi  rergldclU  dtr  Chrouint  Karl  V.  mit  Ci/run,  mvf  die.  durch  das 
Interim  btwirkle  Wiederhertttcilung  dtr  Klijster  mit  der  ZurackfuUrnng  der 
Judm  aui  tUr  GtfangtHtchoft  —  «in«  PoroUelf,  die  deuüi^  Mi^i  wU  «eAr 
<r  im  otteii  OknAm  und  «immiI  dem  KloHtrMtn  Mugettm  «mar.  —  ")  Nach 
BoBMTi,  Dm  Interim  In  WürU.  58,  geaehah  dUe  im  Sept.  1648,  —  *)  Abi 
Thomae  Codi»  !  21.  Juli  1663  (OABaeknang  267).  Dit  SUik  iet  1548  oder 
kurt  nachher  geschrieben. 
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^ider  dosterlich  leben  nach  willen  desz  ersten  stKReni  kaysser 

Ludwigs  werde  grünnen,  und  alles  unglückhs  erhohlen;  der  auch 
stattlich  dasz  closter  wider  zu  bawen  und  die  kirch  zu  zihren  ann- 
gefangen.   Dann  zu  vorigem  Unfall  vcrbronnen  auch  inn  der  zeitli, 
alsz  die  conventuales  exulirten,  dieszes  closters  dormitoriuui  uudt  5 
heste  Bcheuren. 

1'.  r  s  t  e  kirch  z  u  M  u  r  h  a  r  d  t. 

Die  erBte  kirch,  darinnen  st.  Walthericus,  erster  abbt  zne 
Morrfaardt  mit  seinen  brüdem  ihre  horas  gesnngen,')  stehet  neben 
der  grossen  kirchen  desz  closters;  ist  ein  cellein  von  saudtstein  lo 
gehawcn,  nnd  gewölbte  cappellen  mit  einem  alltar  und  fenster,  nf 
ieder  seithen  swen  stainemer  sedilia,  stähl  oder  sietzbänckh  habendi, 
4sm  in  iedem  nngefehrlich  3  personen  mdgen  sitzen,  die  12  gestiflt 
brüder  maebendt;*)  nnden  bey  dem  tiifirlein  dieszer  cappeU  wider 
ein  solcher  stainemer  stahl,  idda  der  abbt  ist  gestanden  oder  ge-  15 
sessen.  Diesze  thür  hat  etlich  geschnittene  locker,  mit  eyszen  be- 
schlagen, dnich  welche  dasz  Tulckh,  so  von  denn  walden  erstlieh 
4ahin  zn  kirchen  gangen,  mnb  enge  der  Cappeln  darvor  gestanden 
nnd  dnich  diesze  löcher  die  kirehenämpter  gesehen  nndt  gehört 

Oloster  Mnrhardt  wirdt  gehaneth.  90 

Folgendt,  alsz  dasz  schlosz  lluunenhiirg")  abgebroehen,  ist 
dicszes  closters  noch  stehendte  gröszere  kirch,^)  wie  dann  im  hie- 

8  M«Uig  H*,  St-.  I  wider  gehaw«  n  //■,  11.  4  iun  vorigem  J{.  9  stehet  noch  B^,  H*» 
R,  Sfi.  10  oln  cUia  H  >,  i/-',  U\  Jt,  ßt*.  1»  aadm»  au«  if  >,  IT*^  fi(>;  M«Ull«i  Si^t 
»edilia  od««r  U*.    |   atOhl  und  H*.      99  9taU  noch  tt. :  nach  rath  S. 

')  Gemeint  ist  dif  heriihmlf  und  viel  hefichrieheyie  WalderivfishajifUe.  rlnx 
jetzt  noch  erhalt*: tw  h'leinod  .sjxit romanischer  UaukutiHt.  —  Dass  diese  au^  dem 
letzten  Viertel  des  1^.  Jaiirh.  stammende  Kajjclle  dieselbe  sei  mit  der  einst  von 
WtMm-ieh  ttlumlm  wtd  ftMOIsfM,  üt  noMieh  iin»  EMMdung  ämr  8ag€,  — 
>)  M  I»  d«r  8tiflmg$uirkmd$  Ludwige  des  JPVammm  vm  817  (WXf.  1,  €7) 
voiystdkmm  13  Brüdir  amsmachend,  —  *)  XHe  Munrnnburg  wird  in  der  ge- 
fälschten Urk.  von  817  dreivml  mit  Namen  erwähnt,  zuerst  tcie  dem  Walderich 
erlaubt  wird,  dasft  er  nahe  tat  dem  castnitii,  das  vul-^n  Hunemburg  genannt 
vird,  W'hiw.  dann  icic  der  Kaiser  erkh'hi .  er  habe  ;/ehotm,  das  Scfdoss  ah:n- 
hrechtn  und  mit  seinen  Stein- n  die  Kirche  zu  bauen.-  zuletzt  werden  der  neum 
„Basilika  -  zur  Ausstattung  3d,  cum  Teil  wtH  Namen  aitfg^ührte,  MMeteHtden 
emd  Letbeiyene  geeehenkt,  die  vom  Caeirtm  Sunrnrntburg  HMtmi.  —  *)  Die 
Kheter-  oder  Sladtkirche:  eie  etamfut  mte  der  ereten  KiSifU  dee  26,  Jahrh,: 
von  einer  friVta  en  Anlage,  eimr  dreischiffigen  romanischen  BasilikOf  steht  noch 
der  eüdliehe  Turm  mit  «emen  Rundboget^frieeen,  Lieenen  und  nun  venneuterten 
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vorgesetzten  ttiflfcerbrief  darron  Termeldt,  sampt  andern  mehr  döster- 

liehen  gebaweu  gebawet  worden. 

Hayden  voor  st.  Weltreich  /.u  Murrhardt  wonuhafft. 

Triflt  wiewohln,  wie  noch  der  augenschein  gieht,  zne  undt 
5  iimh  Miirhardt  eine  grosze  ungehewre  wiMtuisz,  noch  dann  ist  zue 
vermuthen,  tlanz  voor  Waltlierico  auch  etliche  annsehnliche  hayden 
der  orthen  gewohnet  haben  niüszen.  Dann  bey  meinen  zcithen, 
allsai  Johannes  der  fünfite  abbt  voor  dem  ietzt  regierenden  herm*) 
einen  see  zwischen  der  abbtey  undt  pfarrkirchen  ^)  liesze  graben, 
10  wurde  gefunden  ein  sanndtstein  mit  etlichen  darauf  gehawenen  ab- 
gottischen bildem  und  sehniftcn,  von  grossen  lateinischen  bnch- 
staben,  wie  hernach  volgeth,  also  lantendt: 

D.  M. 

ASSON.  IVSTÜS.  MIL.  COHOB.  XXim.  YEN.  VIX.  AK. 
15  XL.  CUNTVSMVS.  SIC.  HERE.  SVA.  VOL.  F. 

Diesze  schriffi  oder  epithaphinm  dnrch  die,  so  der  alten 
Bömmer  tittnll  nndt  epttaphia  zne  leeszen  gewohnti  wie  hernach 
stehet,  anszgelegt  worden: 

Diis  manibns  vel  maximis.    Asson  Justus,  miles  cohortis 
SK>  yicesimi  quarti,  yenit,  vixit  annis  qnadraginta.  Conctnsnmns  hic 
haereditate  sua  Tolnit  fieri.     Zne  tentsche: 

Dem  gotteshansz  oder  grossen  Gotten. 
Asson  der  gerecht  oder  fromb  ritter  oder  kriegsmann  ist  kom- 
men im  Wer  undt  zwaintzigsten  hanffen,  hat  gelebt  vierzig  iahr. 
25  CunetUHinus  hats  also  von  seinem  erl)e  machen  laszen. 

Diesen  stain  oder  epitaphiuni  hat  obge<lachier  al»l)t  Hanns 
umb  seltzanikeit  willen  zue  Murrhardt  bey  der  alten  al)btey  unden 

i  worden,  and  Min  toloh*  itftlB  zu  ermelter  Idrefa»  verl  raucht  wordeu  II*.  4  gtbti 
i*.  .  B.  7  mfilMB  fthtt  B*.  8  d«r  f.  —  herrn  ffhlt  II*.  ;  in  meiner  klndheitl  alw 
mpH  JolMUUiM  «In  B«hnd«  M*  9  a1t«n  Rbbtej  U\  /i ',  U\  Ii,  St*.  |  tob  menem  Umi 
MMhitn  Jf*.  O  »Im  liAb«ndt  H-,  von  hier  bU  auszgel.  worden  fehlt  Hi.  it  tt.  die:  den 
M\  fe.  n  undt  ep.  fthlt  IlK  \  gelesen  und  erfahrea  h»b«B  S*.  40  TMOlt  M'« 
'■!■!  Den  haus<z  gotteu  oder  grossen  gottt-n         tf',  Ii, 

J{nndf)nfjen  ffn.'<tern,  und  dns  unt' rsfe  f rtschoss  dtft  wirdlichen  :  thcnso  stammen 
die  fein  geschiiß'aien  t^uader,  naituittHrfi  def  ('Uora,  rtni  der  alten  Basilika  her 
{0 ABacknang  217 f.).  —  ')  Johannes  öc/trudi,  14d6~  Iö(Jl,  war  dtr  fünfte  Abi 
vor  Thonuu  KarUn,  —  ^BH  mtmm  ZdUn**  s  noch  in  meiner  Jugendteit; 
im  ff,  gtuditrU  Widman  in  Heiddöm^,  —  «)  Di§  andrehe  {B»rochiiMirek9) 
itt  äU  oitfdimHüffd  Mendt  Waidtriehekirehe,  dit  wmjehtr  der  Gemeinde 
gehftrte,  während  die  Stadtkirche  vor  der  Reformation  nur  »um  G^mueh  dee 
Kloetere  dient«  (OABaeknang  2115 fj. 
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am  tbnni  lassen  einmanren,  alda  er  noeh  stehet,  gesehen  undt  go> 
lesen  werden  mag.') 

Item  in  der  pfarrkirchen'*)  nff  st  Welthreichs  grab  ligt  ein 
stein  ebenmSssiger  lenge,  sihet,  alss  seye  er  etwann  an  einer  matter 
n%ericht  gewesen,  daranff  wie  hemacher  stehet,  mit  grossen  latei-  5 
nischen  buchstaben  gehauen: 

MEDVLIO.  CAR.  TO.  PATRICIO.  ET.  VICTORINE. 
MATRl.  (.ARANTIA.  iELIA.  FILU.  DVLCISS.  HER.  EX. 
TESTA.  POS. 

Mit  {^antz  luti  inischen  wurtten  also  iautciidt:  10 

Medulio  Caiito  patricio  et  Victorinae  Matri  Carantia  Aelia 
filia  duleissima,  haeres  ex  testamcnto  posuit.     Zuc  teutncli : 

Medulio  Canto,  {^csehlechter,  undt  inutter  N'ictorinae,  hat  Ca- 
rantia Aelia  ihr  lirlx'  toehter  ziie  einem  gedäcbtnasz  oder  ausz 
einem  testanienth  gesetzt  oder  verordnet.  1» 

Wiewohl  meines  eraehten«,  dieweilleu  in  dieszeni  ejiitaphio 
meldimg  von  der  mutter  gesehieht,  glaub  ieh,  dasz  im  einhawen 
der  schrifl't  gcirretli  ">;»  ve  im  wortt  ])atricio,  solle  patri  steheu,  also 
dasz  dieszer  Meduiius  Cantus  der  Carantia  vatter  ^eye  gewesen. 

Zue  erm eitern  epitapbio  ist  auch  folgendt  darauff  st  Weltreichs  20 
epitaphiuQi  gehawen  worden,  lantet  also  mit  bnehstaben,  hingegen 
nmbkehrt: 

Obiit  Waltbericus  abbas  in  tertia  calend:  decembris  nostris 
temporibns  huins  monasterii  —  hnins  corpus  hie  iam  est  sepnltnm.^) 


9  W»llh«rlebt  E*,  U*,  B*,  H,  »9.      4  In  Ifl,  B*,  B*,  M*,  B,  Biß.       7  OAKTO 

I/',  H;  MF.n.  —  lant.ndt  frMf  s  MATRI         fft.  /T»   W«,  R,  »*/  MARTI  St\ 

wo  auch  Hachhtr.  10  mit  —  po»ait  ftkit  HK  |  huchtiUhea  H.  17  gUnbUoh  HK  18  in 
li»MnlMh«r  Mhylffk  E*,  In  hajdniidivr  dar  Mbr.  R.  |  v»tfl  mm  S*p  H*,  Bf  ai*t  P^drl 
StK      20  Waithericht  m\     »t  wou  UutM  —  uhlllfaig  fScklmu  «w  nteküm  AhtokmOU)  fMt 

H>,  E',  H*,  Jt,  8tK 

*)  Die  RiehHffgUUuaff  dtr  Letung  und  DnOmg  (Assoniiu  Jastua,  miles 
eoh.  XXIII  volantariae,  vixit  aonos  XL.  Gintusmus  siciindug  heres  sua  voltin- 
tate  fecit)  »,  Mamgund  Siri,  Die  römischen  Imchnfien  Wuritemhergt^  S.  30f^f. 
—  Der  Stein  war  zu  Sattlerti  Zeit  (1784)  tticht  mehr  vorhanden.  —  ')  Wal- 
derichskirche g.  o.  .y.  143.  —  •)  Mutmasdicht  Ric/itiflutdlung  8.  Haug  und  Sixt 
IHe  röm.  Inschr.  WürU.  <6'.  ä09:  McUdiliiu  Carnnto  iiatri  et  Victorinae  matri 
etc.  poäit.  Audi  diettr  SUm  ist  uidU  wtdtr  vorhanden.  Na^  emtr  out  dem 
J.  1$18  stammenden  Angabe  Prssehsrs  wurde  er  mshr  aU  20  Jeäirs  vorhsr  mm 
umwis^den  Maurern  ssrsehktgen  (Hang  u,&  a.a.  O.).  <—  Ob  dUt  Inschrift 
nur  veretümmeU  oder  auch  unrMd^  gehssn  ist,  oder  ob  eine  Vertcechshing  vor* 
liegt  mit  dem  1370  gejttorhenen  Waltcrus,  rector  huiua  eoclosiae  (OABaeknang 
St^jj  wird  sich  kaum  entscheiden  lassen. 
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Seelmeszen  Hannszen  Bernhardts. 

Nota.  Ein  ander  monnmentnm  oder  antiqaitet  ist  eben  in  der 
kiicb  oben  an  der  wanndt  ufgericht,  stehet  also:  Anno  domini 
MCCCCL  da  starb  Hanasz  Bernhardt.  —  Ist  zn  wiszen,  dasz  Hanns 

6  Bernhardt  hat  gemacht  jabrzeit,  ihme  nndt  zweyen  seinen  hansz- 
frawen  nndt  allen  seinen  altvördeni  undt  nachkommen  und  von 
dem  es  herlvonimen  ist,  alle  jähr  zu  ^ehen  am  iiechsten  monntjig 
naeh  Martini  mit  einer  vigilia  und  5  seelmeszen,  einem  pfarrherrn 
undt  vier  priestern.    Davon  soll  der  heylligenptleger  geben  dem 

10  pfarrherrn  6  Schilling  undt  ieglichem  herrn  3  Schilling,  dem  mösz- 
ner  1  Schilling.^) 

Unsinnige  menschen  werdten  uff  st.  Weltreich«  grab 

verniiufftig. 

Zne  soleher  st.  Weltreichs  bcirriilit  seindt  etwann  und*)  bey 
15  meinen  zeithen  die  unsinnigen,  auch  die  besessenen  mensehen  an 
ketten  geführt  nf  solch  grab  in  einn  eng  hanszlein  daranff  gemaurth 
in  ketten  gebunden  gelegt  worden,  nndt  so  sie  eine  nacht  darauf 
higen,  seind  ihrer  etliche  wider  zu  sinne  kommen. 

Man  sagt,  dieszer  stein  schwebe  ob  dem  grab,  dann  was  arth 
90  man  dieszen  stain  angreifft,  so  knappt^)  er.  Nachdeme  man  aber 
den  stain  erhebt,  bat  man  gefunden,  dasz  er  in  der  mitten  nf  einem 
gewerb,  und  zu  den  orthen  leedig  ^^eweszen,*)  dasz  wa  undt  uf 
welehe  seithen  man  darauff  getretten,  er  under  sich  hat  kdnnen 
weichen.  Jetzt  Ugt  er  noch  daselbst  still  wie  andere  grabstein,. 
95  und  ist  die  abgötterey  und  abeiglaub  u%ehoben. 

Von  St.  Orendel  an  der  Saal. 

Zue  denselben  zeithen  ist  dasz  einnsiedelleben  in  wälden  undt 


U  grmh  JB*,  H*t  B.  |  voA  —  mMktn  fikU  S»,  nni  f*Ut  Hi.  Iff  «oeh  —  bcMM.  r««»  ^  >. 
M  in  — gMBSurtb  fehlt  H',  W«,  H*,  3t,  8t^.       ff  im  betb  W«,  in  beten  Vf».  ort,  I!*, 

ort  Mp  8t*.  so  groll  //>,  U*,  B,  Bl*i  enabt  ÜK  \  M»cbd.  M«  ScMust  d««  Abtckmiiu  fthlt 
H\  M*,  H*,  B,  ac>.      9t  wtldm  undt  fthlt  BK 

»)  Nach  OÄliacknaiKj  :j2ti  hcjimid  Mtch  die  Inschrift  tm  Innern  der 
Waldtrichskirche,  an  der  rechten  Ontwand  des  Schiffs.  Dtr  dort  vorg^Mrtt 
WwrÜoMt  geigt  folgende  Ähweiehungw  von  Widman:  i,»H§m  prieiler^  (wk  4  JPt,}, 
fronen  *oB  einem  heitgenKfi^er  geben  der  f(fieter . .  .*  „dem  meener  6  SMimg,^ 

—  *)  Zu  irgend  welchen  (frühem)  Zeiten  und  mich  bei  meinen  Lebzeiten  noch. 

—  *)  Ort:  f,an  wücher  Stelle^'.  —  *)  knappen  ■=  hinken,  sich  schnell  auf-  und 
niedtrtpärts  hetpeften  (S'rhtirL  —  *)  in  der  Mitte  auf  einem  Gehnk  („Gewerb"*} 
ruhte  und  an  seine»  Au-  en-'^tUen  {„(Jrten"J  los,  ununterstülei  war. 

WOrtt.  0«>obiohtM|u.  ll.  II  VI.  10 
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eindde  in  Behwraekh  gewesen,  dann  an  der  Seal  in  der  graibchallt 
Hohenlolie  ist  dammahl  ein  waldtbrad«  gewesen,  Orendel  genandt, 
weleher  in  einer  tielfen  läwin ')  an  einem  layn  ein  eellen  gebaneih, 
etliohe  brttder  in  ihme  ttberkonimen,  sieh  ander  gehorsamb  st 
Waltriehs  alss  ihrem  yisitatom  eigeben;*)  dabero  bey  solcher  seil  5 
bawfelt  gereoth,  hänsser  gebanetfa;  ist  disz  ortb  «i  einem  dorff, 
nndt  cell  zne  einer  pfankirehen  wordten,  darin  st  Oiendei  noeh 
begraben  ligt,  nndt  von  diesem  waldtbrader  nnd  Torfliesiendem 
wasaer  der  Saahl  Orendels  Saal  genandt  worden.  Bey  mdnen 
zeithen  Ton  denen  so  ttbel  gehSrt  ein  grosser  zalaail  nndt  wallen  lo 

t  ichwMiekh  au*  //«,  B%  H*,  H,  Sl' ;  Bchranckhen  S/i.  |  S»ll  B',  B.  S  reuttin  //>,  h' f 
in  di«  rMwe  and  dieffe  dM  waIdU  H*f  vU  sn  auch  HK  S  daher  kIr  //<,  H*,  H,  Sf. 
9  Hott  B«7  —  grbOren  H*:  Dabin  di«  ub«l  fthörwidcn  »in  grote  wallen  betten,  T«rmaint«n 
dM  gvbtlr  wld«r      feahsaaiMi,  well  die«?  efauU«!  Ofciid«!  gehataoi  ImU  Oeflel  auch  t11 

Ijelt  dahin.  daTon  di»-  noch  «tehent  kirch  gebaweii  word-^n.  l»  ff  •"»/  der  So t-'  mii:  ich  acht, 
bewegt .  .  .  balt  ich,  die  mensoben  geaobt .  .  .  witdtr  andtrt  gt/>»ul.    Xu  k  nUmmt  am  näch- 

tm  81*. 

*)  Säidiet  ronA«  Otgmul.  —  *)  DU  ErtöMung  wm  dem  tm  Ohrmoald 
EintUdkr  Meiidm  Ormdd,  der  sieh  mter  WaldeHdu  J^^f»ieM  sM,  be- 
ruht vo/il  auf  Murrhardtiacher  KhettrtradUion  und  war  doMU  heetimmtt  ftr 

die  allen  Rechte  und  Gutn-,  die  das  Kloeier  im  Orendelsall  bceaee  (Kirchen^ 
Motz  und  andre  Gilier,  (JAÖhringen  311),  eine  ei» fache  F.rhlärung  zu  geben, 
die  »ich  um  so  mehr  empfehlen  inuchtc,  als  die  Junsictit  lei  dts  Ormdd  bu  der 
des  Walderich  die  beste  Parallele  bildete  und  ohnehin  der  Uhrmcald  etnstmaln 
reich  an  Eineieddeien  utar,  Boeeerl  iV  Vjh.  IbSJ,  70,  BoeeeH  läeet  den  Abt 
Theoderieh  ven  Fieuehtwat^fen  ea,  1000  eine  ZeiUanff  in  einem  EreaUtorimm  im 
Ohrmeoidt  und  ewar  eben  in  OrendeteeMt  4mA  ae^haXten,  ßreOeeh  ffeeUUet  <N|f 
die  etuas  kühne  Deutung  der  silva  or.  als  Ohrnwald.  nnd  ßndet  ah  geschieht- 
liehet»  !\tni  der  Sage  vom  hdlif/'  i»  < hrendd  in  ( hendelfi(dl  die  Tatsache,  dass 
Orcnddsall  srhini  in  Kunjlinoerzeii  mil  <!('tn  Klosler  M urrhardt  vneinigt  worden 
sei.  Welchen  AiUeil  an  der  l'crsotdidiked  des  (Jrendel  die  Sage  /tabe.  lufist  er 
dahingeetellt.  —  KeUer  in  Vicve  Aurelii  33  ff.  zieht  beeondere  den  bei  Ohringm 
gefundenen  Orendeietein  wnd  die  dazugehörigen  Hendeleteine  umd  Eigeieteine 
in  die  Uniereuehung  herein  und  kommt  eu  dem  i^hlueee,  der  Name  OrendeieäU 
hänge  damit  zusammen,  dass  su  der  aiten  Kirche  dieses  Ortes  ..Orend^eteine^, 
d.  h.  Baustncke  mn  bedeutenderen  Jinmvrdenkmalen  der  Umgegend,  genommen 
trorden  seitn,  irie  ja  überfutupt  dir  Vulksphanta^sie  in  jenen  FAgd-  und  Orendel- 
sletnen  nur  einn  altrnmische  Monnnunte  mit  dein  Gaiunde  deutscher  Sage 
umkieidtl  habe.  —  Einfacl^er  und  überzeugender  weist  OAUhringen  iSOBff. 
'darauf  hin,  daee  der  (eehon  aue  der  proeaieeken  Edda  und  der  oMen  Heiden^ 
tage  bekannte)  Name  Orendel  /Hüter  oft  vorkam  und  daee  die  Satt-Orte  Mh^lg 
nach  dem  Vornamen  ihrer  Beeitger  genannt  eeien.  Bezeichnete  eoetut  ^Orendd- 
eaU"  ureprünglich  eine  einem  Orendel  angehörigt  Salt-Niederlassung,  so  komde 
sich  später  leicht  die  aus  den  Kreuz rngseeil^n  in  das  Al>endhind  gekommene 
nnd  von  dem  Sj)i€lmitnti.^ef>  ''<  des  J:j.  Jahrh.  ineit  lidiundeltt  Sage  com  König 
Orendel,  der  den  Imligen  Kock  gefunden  (Piper,  Spielmannsdichtung,  in  Kürsch- 
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g:e\ve8zen,  dieweill  dieszes  einsiedeis  nahmen  Orcndel  die  erste  siell» 
oni  ist,  haben  die  menschen  geachtet,  er  köudte  auch  den  tauben 
ohm  bielff  erlangen,  da»z  sie  gehören. 

St.  Reichhardt  in  der  Schuppach. 

5  Es  hat  auch  dazuemahl  ein  waldtbruder  Reichhardt  genanndt 
im  Orenthal  ein  zell  gebauet  undt  alldar  seine  wohnong  gehabt; 
ist  nun  eine  cappcl  in  der  ehre  Unszer  Frawen,  die  Schnppach^) 
geoandt;  ligt  darin  begraben,  ist  aneh  ein  wallen  dahin  gewesen, 
nicht  weiss  ich,  ob  von  wegen  diesses  waldtbmders  oder' Unsserer 

10  Frauen  wegen  es  beschehen. 

Bey  ffenstain. 

Mit  der  zetdi  ist  ein  stainhäasslein  oder  schlösslein  in  solch 
thall  gebaaen,  nndt  die  edeUenth,  darin  wohnendt,  die  ▼on  Bejrflvu" 
stain,  fuhren  ein  rothe  wagennabe  —  etliche  sagen  brafctwfirst  — 
15  in  weisem  fddt,  nndt  nf  dem  heim  sween  weisse  flügel,  ieder  mit 
einer  roten  wagennabe,  genenneth  worden. 

Briider  zn  Waldenburg.*) 

Es  soll  auch  damahlsz  ein  waldrluudcr  sein  wesen  hcv  der 
«appeilen  uft'  ruckhen  dcsz  stUttleins  Walldenhnrg  gehabt,  darin 
2ü  begraben,  desz   nahmen   mir  nicht  bewust,   dergleichen  auch  zu 
(Japplen  zwischen  Newenstain  imd  Oringen  ligeudt  ein  waldtbruder 
gewohnet  haben  soli.^) 


f  bMser  hOren  mOgen  H*.  6  B«inhartt  H^.  e  Oreailuü  nit  weiU  da  die  Ohren  oni- 
■prlBft  H*.  9  niolit  — bMelMliM  /M»  IT*.  U  gtU  mm  dUttm  jOtoUmm  Um*  dm 
Anfang,  eMnno  H*.  12  Mittler  S/-'.  14  etliche  —  brattw.  fehil  ZT».  IS  «en.  w.  ftlM 
B,  St*.  18  WM«n  «M  Bf  gew«MB  St*.  1$  darin:  «in  waldbradarhanasUa  b«7  Wald.  .  . 
gehabt  liabam,  war  daielbtt  17*. 

nery  d( atscher  Natinnall iL  l,  i'tuff.l,  damit  verhniljif'i',  allerdings  nur  in  einer 
der  (Jrtlichkeit  enlsj>rechcndeii  Anpassnug,  numlirk  durch  Umwandlung  de.f 
K8Mg»  in  einen  Einsiedler.  —  ')  im  Ohrnial,  Gern.  Geinseihardl,  OA.  Öhringen. 
DU  M  Widman»  Zeiten  noch  vorhandene  Kapeile  ist  nun  abgegtmgenf  KW.  3f  696, 
—  *)  Nach  Boeeert,  WVjh.  1881^  69,  weies  aueh  die  Sehönthäler  Chronik  wn 
einer  eolehen  Einsiedelei  hinter  Wdldenbui wo  man  ein  Grab  gefunden  habe; 
er  vermutet,  dieselbe  sei  identisch  mit  der  in  der  Schuppach,  welcher  Ort  für 
den  Schonthahr  Chronisten  „hint.r  Waldetihurg"'  lic</t.  —  ")  Nach  Bossert 
a.  a.  <>.  bcrichit  t  dt  r  Schönihalcr  Frior  Kn  mer,  der  Ort  Cappel  sei  von  Ein- 
siedlern erbaut  und  bewohnt  worden,  und  AdUheut,  die  Gründerin  des  6i\fls 
Öhringen^  eei  dahin  eß  «um  GebH  gewandert,  JedenfaiBe  muee  eine  aUe,  länget 
eibffeffongene  Kapelle  den  Jb^esng  der  Aneiedhtng  gAildet  haben. 
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AUsK  der  alte  thurn  im  cloeter  Moirhftrdt  abgebrochen,  ist  dent 
neven  zue  «sbrist  nachfolgendtc  schrilft  eingelegt  wordten: 

Freytags')  nach  (rcor^'en  dcsz  liey.  ritters  taprh,  alUz  mau  nach  der 
geburth  Christi  unazers  fiiiif^eu  erlöszers.  heyllandt  und  seeligniachers  ge- 
zehlt  einn  taitszent  tuiitVhiiuUert  acbzig  sechs  Jahr,  bey  zeitliclier  re^run^  & 
desz  durchleuchtig  bochgebohrnen  fUrsten  nnd  herrn  herrn  Ludwiegen 
bttrtsogen  xne  WiUrttoiberg  und  Teekh,  graTen  au  MOmpelgardt  et(^ 
nnsaen  gn.  füntoa  ondt  herrn,  iat  diesier  koopff  darch  Joaehim  oadt 
Hannas  Otten,  kupferschmidt,  gebrüdern  von  Backhenang,  uf  diesen  kirohen- 
thurrn,  «resetzt  worden,  Dannziimalil  liorr  Zaclmrias  Etzel!  praelat,  .lohan  10 
"Wielandt  \ogU  ftoorgin»  Hei<  liliai  dt  statt-  undt  clostors  gegenschreiber, 
Hueli  M'  AUnTtiis  Ilosz  clo-^ters  prueci  ptur  allhier  zu  Miirrliardt  in  ihrem 
dienst  und  iiabeudcui  bevelch  gewesen.  Solches  ist  zum  gedachtnusz  hier 
einiiTeileibt  worden.  Der  Aihnächtige  verleihe  seine  gOtÜiohe  gnadt  udt 
ee^gen.  Amen.*)  1fr 

Hirscbaw  im  Schwartzwaldt. 

Alt  closter  zue  st.  Aureliani:  Anno  doniini  838*)  ist 
von  Erlafridt,  ^r.  zu  Kalb,  dasz  closter  Hirsay  im  Schwartzwaldt 
iiegendt  an  das/,  orth,  du  noch  st.  Aiirclii  closter  stehet,  darinn 
bemelter  gr.  be^^raben  Vi^t,  j::ostifftct,  dn  etwann  an  dem  tiusz  Na-  20 
golt  eine  mübl  gestanden  sein  solle,  in  welcher  dieszes  graven  weib 
einen  solin  ^cbohren,  deme  volp-ndt  eines  Köm.  kay.  tocbter  vcr- 
mUblt,  derobalben  dasz  closter  f^cstitftet  wordten.  Davon  findest 
eine  wnndcrbahrli^'he  Iiistori  und  ^::cscliicbt  in  der  Schwäbischen 
cronick  auch  annaliis  der  Römischen  kayszcr  undt  königen.^)  25 

New  closter.  Folgendt  anno  1080  hat  Willhelm  abbt  zue 
Hirschau  dasz  newe  closter  über  die  Nagolt,  welches  auch  noch 
steheti  gebauet,  und  der  oonvent  von  st.  Aureliani  dahin  transferirt. 

ZusätM  4»  St*: 

Ist  abbt  von  25  bisz  55.  00 
Tliissman  Calwensis. 
Hanns  N'aier  Tübingen. 
Ludwig  Lederer,  3  Jahr  abbt 
D'*  Heinrieh  Weieken. 


1«  Krnfrid  //«,  AT,  Ä<s.    |    Hirszaw  //',  TTir«ch»w  S/».    |    H»rtxwalt  HS  Dtron  .  , . 

aine  bist.  .  .  steht  //■ ;  Davon  —  kOoigeu  fthU  hier,  wird  ab*r  am  StMuM  du  nOehatm  8aUm 
maOtguIrmgm  A>.     H  %.  tU»  fMi  »t,  M,  A>.      S7  Mag«»  ^,  A«,  m  ««e*  Mrl«r. 

*)  ^U.  Äitril.  —  ")  Dieser  Abschniii,  der  sich  darch  die  Jahrzahl  löö6 
äh  naehwiifntmsehen  ZuwU  Aennaddkiiel,  tUM  in  St\  und  «war  aU  BuUmd» 
ua  du  fcrtJmtfendm  TexUt  (9,  EinkU.),  fthU  S  und  St\  ^  *)  Nach  SiäUn 

i,  37:J  im  J.  830  oder  832.  —  *)  Neben  der  „Schwiibüchen  Chronik'*,  auf  die 
Widman  selbst  vrnrdst  (=  TrUhtmüu  Hirsau$r  Clwonikf),  utt  hwr  fiocA 
Münster  694.  864.  867  benütMt. 


Digitized  by  Google 


—   149  — 


M''  Jobann  Parsimoniiis,  Aug1Mtanll^. 

Enter  rofoi-mirtcr  praeceptor  ist  geu'eszen  M^-  iSebadL  Bloss 
Müiu»ingensi8.*) 

Si  n  (l  e  1  t"i  ngen. 

$         Unnlang  darnach  bat  gratf  Albreclit  vou  Calw  danz  cioster 
Öindeltingen  gestiffltet. 

Thenneil  liach,  st.  Peters,  st.  Marxen,  Seli  >\  artzacli. 

Zoe  diesen  zeithen  8eindt  die  closter  Thenuenbaeh  vom  graven 
von  Freyburg  h.  liercbtoldt  in  Briszgaw;  item  die  hertzog^n  von 
10  Zeringen  st.  Pete»  closter,  alle  io  Haart/waidt  gelegen ; 

item  frraff  voo  Fnretenberg  —  etliche  wollen,  hertzog  Reich- 
hardt von  Zehhogen  —  st.  Marxen  closter  undt  Scbwartsacb.*) 

Alberspacb. 

Item  die  graven  von  Suite  sampt  denen  von  ZoUem  dasz 
15  doster  Alperapach  undt  freyfaerm  von  Hauszen. 

Zne  Alpenbaeh  nabe  bey  dem  cbor  stehet  geschrieben: 
STMtMOSnS  Lndovid  haec  sunt  MONIBIENTA,  tboriqne 
Consortis  Annae  ex  Enclisa  Stirpe  satae.  74.  98.") 
Leonbardo  Sturm,  Aigentinensi  saeerdoti  et  monacbo  integer- 
rimo,  hic  sepulto,  Ludovicus  Sturm,  virens,  fratri  charissimo  maestus 
posnit.    Obiit  14.  Sbris  anno  1506.  —  Vistor  o])ta  (|nietem.^) 

Randbemerkung  ohne  ToMt:  Abt  Jacob  let/.tur  püpiticlio  abbt. 

I>ie  gralwehrifft  Ist  daselbsten  in  der  kirch  in  einen  stain  (i^ehaiien: 

5  «tiSlen  «oletae  ^•▼«n  tou  Kalb  M'.  9  Ii.  R.  frhli  H^,  H,  SO.  11  etliche  Zehr. 
ftUt  BK       IS  Elperabüch  H«,  St*.       Ii  i:;ipor«l>ach  Ii,  St',  aU—  tctiltrt  übtr  Alpinbath 

f$ut  a*,  M,  »K 

*)  Ditie  MargindUm  ohm  Ttxi  (dmr  Baum  für  dentdbe»  i$i  Zetr  ^e- 
iauen)  üammtH  vfohl  gärntUdk  von  derjtnigm  tutcktoidmangchm  Handt  welch« 
4i*  NaehiUräg$  hü  1586  gemacht  hat.  —  Die  gmiaueren  Angaben  über  diete 
»päUren  Klosteräbte  sind  nach  d^m  Codf.r  Jlirsaug.  fWVjh.  1687,  17 ff.)  und 
CrumuM,  Annalen :  1',03 — Ib'^i  Johannes  LI.  von  f^ahr,  auch  Johann  Ilantz- 
mann  (  Crustu.si  ymannt :  l.'iJ  f  —  lo.'ih'  Johannes  HJ..  von  Bieiitjheim  geburtif/ : 
1667 — 1660  Ludwig  Felderer  (  Widman  :  Lederen  .  15tjo  —  lö09  Dr.  Ihsol.  Hein- 
HA  Weiektnehreit»  wm  Sehtoabai^:  ISSB^löSB  Mr-  Joha$M  ParHmonhu 
von  Jmgtbnrg,  —  *)  JhrAh§chnm  ist  geseMpft  am  Mänttm'  864,  79r.  —  *)  IM« 
M  Widman  mehrfach  fehlerhaß«  (bfe,  consertis«  Endiga)  Inechrift  ist  nach 
Crusius  (Moeer)  2^  140  gebessert:  übrigens  wird  weiter  noch  statt  des  sinnlosm 
Enclisa  zu  andern  sein  onriita  (=  in('l\  ta),  trotz  dem  hierdurch  entstehenden 
mrAHschen  Fehler.  —  *)  Der  .\ntanij  des  Ahftchn.  ftiammt  aus  Münster  864  : 
4ie  Grabschri/t  hat  wohl  Widman  selbst  abgeschrieben. 
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Anno  doniini  1577  den  letzten  octobris  8t;irb  der  ehrwürdig  hochgelehrt© 
berr  Balthasar  etc.,  abbt  deüz  closter  Alperspach,  seines  alters  im  73.  Jahr, 
d«me  der  Allmlehtige  ^ne  frOliche  anffentehung  verlelheD  wolle. 
Cum  flierat  vitae  satnr,  buie  ana  Balthasar  abbas 

SiippoHuit  I»pidi  niurtua  membra  senex.  5 
Duntaxat  dormit,  Christo  vpiiicnto  vicissim 
Snrjjet  et  in  cool/i  sodo  l»eatus  erit. 
Nundbemer/iunyen  ohne   Text  zu  d-^m  letzten  Ahtatz:  M'-  Baltliaaar 
Klcheimer,  M'-  Johann  ätuchur.  Mr-  Mathaeiis  Wagel.') 

Allerheylligen,  Bonndorff,  st  Rapprecht,  Frawenalb,  10 
Franesweyllert  Backenaw,  Benrn,  Oberndorff,  Wicken, 

Wildtberg. 

Zum  Teil  aus  M.  Sö4.  tiöö. 

Zum  ainsiedel. 

Cranz  aus  Münster  572, 

Zue  8t.  Galieu. 
MH  reichlicher  Benützung  von  M.  ')73  f.    Dax  Mittcl.-<tück  aber, 
wU  den  allyemeinen  Bemerkumjen  über  ä<is  Eimiedlerlebm ,  ist  teils 
widmanisch,  teiln  wohl  (Citfit  Luthers!)  nachmdmanisehsr  Zusatz. 

Neresheimb.  20 

Nach  Münster  833. 

Maydenburg. 

Nach  M.  ms, 

Obristenfeldt^) 

Anno  domini  994  soll  kayszer  Otto  der  dritte  dasz  andachtige  ^ 
frawendoster  Obristenfeldt  gestifitet  haben.  Etliche  sagen,  diesz 
dosier  sej  nicht  so  allt,  es  sey  von  einem  Otten,  welcher  daselbst 
in  der  kraft  in  einem  stainemen  saig  begraben  liegt,  hertsog  soe 
Sdiwaben,  eüicbe  sagen,  ein  henr  zne  Beyhlstain,  etliche,  dn  graff 
zue  Bottwar  gewesen  gestiiRet;  ist  nicht  gewies,  diewdl  kdn  sondere  8a 
sehrifit  nf  diesem  saarg  stehet 

M  krall  SM  Bf  m*i  kavfl  »K     M  BottBU  X, 

*)  Naehicidinansche  Zusätze  tcie  oben  S,  149  Änm.  1.  —  Statt  Elchh.  lie» 
Klrnheiuz,  statt  W:iga\ :  V(){?t'l.  Klenheing  tear  Abt  1563—77,  Stecher  1577 — 8Ö, 
Vog>  l  i:>sO—93  (Sattler.  Hi^toi:  Btichrdbang  d.  Herz.  Würt.  ?.  i'76).  —  ')  Über 
(Jhcr.sltn/dd  vgl.  OAMarbmh  'J^)3ß\  —  Die  Angaben  dienes  Absvhniit)<  stammen 
wo/U  von  Widman  .  auf  ihn  weist  dm  Schwanken  zwischen  verschiedenen  An- 
siehtsn  Über  die  Qründungezeii  md  die  Bemsrhungen  Über  den  Sarg. 
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Sandbemerkang  in  St^:  seind  nur  VAii  «del  düriuneii.  A«  87  et«, 
eine  von  SchwoUnbaeh  äblyn  darinn.*) 

Bamberg. 

Nach  Münskr  9i3  und  Canons  Chronik,  Ausgabe  1032^  Hl,  99, 

i  Thuinbstift  Speyer. 

Ganz  aus  21,  (>9ö. 

Hertzogen  von  Zehringen. 

Aun  M.  790  und  der  ^Bayrischen  Chronik", 

Giengen!) ach,  Seh  wa i  tzac h,  Sultzberg,  Weyszenaw. 
10        Uam  aus  Münster  790,  797. 

Bisthum b  Meyssen. 
Kurze  Notiz;  aus  anderer  Quelle  aU  M.  «tamtnend. 

Ö  ringen. 

Anno  domini  10B7  hat  fraw  Adelbeit,  wie  man  sagt,  kay. 

U  Conradi  des  andern  tochter,^)  einem  Ton  Hohenlohe'')  vermehlet, 
die  pfarrkireheii,  welche  daziiemahl  auszer  der  statt  Oringen,  noch- 
mahla  die  alte  statt,*)  an  dem  flnsz  die  Ore  genandt  —  von  solchem 
ilasz  diese  gcgendt  nndt  statt  Orengay  genant  worden  — ,  gel^n, 
sn  dnem  stifft  verordnet,  gestifftet  nnd  mit  nntznngen  begaht;*)  Ugt 

90  in  solcher  kirehen  in  der  emfft  in  einem  stainemen  sai^  begraben.*) 

lA  «inrnn  gr»T«a  JI*,  £.    j    «inen  voa  .  .  .  gehabt  i/i.      17  nooh  .  ,  .  statt  gcoant  H. 

*)  Nach  0 AMarbach  ^ö7  Christina,  von  6chwalbacU,  die  löt>b  starb. 
—  «)  nMmekrz  atlme  UuHUr.  Über  Ori^  Adelheid  vgl  Boger,  Stiftekirehe 
M  öhriitfeit,  W¥r,  NF,  2  (3866),  wo  der  SlifhmgtM^  1037  eamt  den 
Verwmtdteeht^teverhäUiUeeen  der  darin  vorkommende»  Pereonen  beeproehen  und 
He  weitere  hergehörige  Literatur  angegeben  *•#.  —  ■)  Der  Gräfin  Adelheid 
tj-nter  Gemahl  tcar  Graf  llcinriih  von  Franken:  aus  dieser  Ehe  stammte  eben 
Konrad  II.  Wer  <lcr  streite  GtmalU  gewesen,  vm  u-tlcln  m  Bischof  Gebhard  ron 
Begensbuig  stammte,  ist  eine  viel  umstrittene  Frage,  für  welche  die  bedeiUen- 
deren  Foneher  wenigeiene  die  aügemeine  Löeung  wohre^einii^  gemacht  haben^ 
du»  er  einer  FamOie  ven  Ohm'  wnd  BreUochgougrafen^  mU  dem  Wöhneite 
m  Wein^erp,  angekSH  Mbe,  —  «)  Die  JUetadt  Öhringen,  nn  der  Unken  Seüe 
der  Ohm  gelegen,  zwischen  dieeer  und  dem  eben  hier  in  sie  einmündenden 
l'fedelbarh,  während  das  jetzige  Öhringen  nördlich,  auf  der  rechten  Seite  der 
Ohm,  lif(jt.  —  *)  Stift ungsbritf  ron  v.   \ST^  /.  ^Jf/o  loid  lio'ier  a.  a.  0.  — • 

*)  Beschreibung  des  in  der  Krypta  bejindUchen  Sarkophags  der  Gräfin  Adel- 
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Folgendts  anno  domini  1164  Bae  zeitfaen  kajszer  Fridricbs 
desz  ersten  Barbarossa  genandt,  hat  Heinricns,  administrator  dMz 
bistambs  Regenspnrg,  mit  briefflicher  ubrkundt')  bewilliget,  was 
das  pistnmb  Regelspurg  für  manniehen  nmb  Oringen  haben,  die 
decan  nndt  capitall  zu  Oringen,  kanff-  oder  fibeigabsweisz  an  ihren  5 
stifft  bringen,  solehes  soll  dem  stiiR  aigentbnmbHeh  ewig  bleiben. 

Au8z  solcher  begnadung  dieszer  Btifft  niclit  wenig  ziijLcenohni- 
men,  also  dasz  nicht  allein  dieszes  stifft,  sondern  auch  andere  an- 
sehnliche personen  umb  dicszo  atifftkirchen  ihre  wohnnn^  gehabt, 
bäuszer  jrebaueth,  uiul)liej;i'n(lt  fehlt  gepflantzet,  folgendts  mit  der  10 
zeit  unibmaurtb,  ein  besondere  statt  wordten,  also  da.sz  gericht  und 
anders  ausz  der  eiis/ern  statt  in  die  neue  statt  Oringen  gezogen, 
also  zugenohnimen,  dasz  sie  auch  ihre  besondere  patricios  und  ge- 
sehlechter  gehabt.  Dieweill  vor  400  jahrn  bisthunib  Regelspurg 
etwann  viel  manniehen  iinili  Oiin-icn  gehabt,  ist  zue  achten  —  doch  15 
die,  so  gewiesz  wieszen,  unbegeben  —  dasz  solche  manniehen  et- 
wimn  von  graven  von  Hohenlohe  oder  herrn  zu  Weinsperg  an  solch 
bistumb  sey  geben  wordten  oder  einem  bischoff  solches  geschlechts 
gefallen. 

St.  Wallburg.")  90 
Anno  domini  1074  hat  graff  Dietrich  von  Mömpellganlt  st. 
Wallburgclostcr,  Benedict.  Ofdens,  l)ey  iStraszburg  im  forst  liegendt 
gestifftet. 

Von  stifftungen  des  stiffts  Chomburg. 

Vom  gr.  zu  Kottenburg  uff  der  Tauber  und  stifftung  25 

des  stiffts  Chomburg.') 

Von  dem  stitft  Conibiirg  zu  schreiben  ist  /.u  wissen,  dss  der 
Ulis/  Kocli  ettwa  uiclit  Koch  ^<on<kM•Il  Ciiolie,  und  das  .schlosz  sambtt  dem 
stettleln  daran,  da  duu  der  stifft  (Juuiburg  stehett,  erstlich  oitt  Chomburg 

4  htibm:  b»b  H*.  «  kauffan  da»e1b»t  R.  e  hM  In  «wlf  H*.  »  mit  d«r:  miulmr  MK 
t>  aus  der  alten  /71.      IS  Mich»  gaMhleoht       «olebst  gM«klMht  B.    19  hategvMl«« 

Heid,  der  iihrigefiM  nicht  mehr  der  urspniuifliche.  .sondern  im  13.  Jahrh.  neu 
gefertigt  üt,  Boger  a,  a.  O.  S.  bO,  Abbild,  ebmda  Tafel  I.  —  ')  Diese  Urk. 
«.  WU,  9j  78/.  (Der  InhaU  tat  von  Wiäman  im  aUgemetnm  richtig  angtgeben,) 
—  *)  Äu»  MümUr  6T6,  ~  *)  Quellen  mtr  äUuttn  GatckiekU  äu  IDottert 
Komirnnff  Übtr  die  BMurt,  WFr,  NF.  III  (1988),  ting^wd  mtd  »chaiftkmig 
gehanddt  kat,  tind  folgende:  1.  Das  Kombmiytr  Sehenkung^uch,  eine  im  At^ 
hang  von  Wü.  1  abgedruckte  Sammlung  von  33  Urkunden  und  Urkunden- 
4iugeilgen  von  1085— 1160^  samt  der  auf  Komburg  bezügUchen  Mainzer  Urkunde 
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sondern  Choenburg  TOin  flott  Choh«,  wie  den  eolcbes  in  des  stiins  brieven 

und  uhraltten  legorbflohern  tue  Choinburfc  gefunden,  gchaiszen  worden. 
AIsz  aber  das  geschlcchtt  der  edelleuth,  so  sich  von  Chomburg  gusrliribcn, 
abf^efltorbcn,  K««t  das  ^chlosz  und  sti  ttleiii  Chomburg  dem  bistuntb  Angs- 

h  purg  ;dsz  lehenuherru  lu-inigefallen  und  volgeutts  durch  einenn  Wechsel  an 
die  graveu  vun  Bottenbur^,  von  dein  geblUtt  der  hertzogeu  iu  Franckhen 
geboin,  kommen.  Dise  graven  erstHcb  von  dem  fluss,  so  ettwann  die 
Tanb,  aber  nnn  die  Tanber  genantt,  die  herrn  von  der  Tauber  sein  ge- 
haiszeu  worden,  daher  sie  auch  ein  weisse  tauben  uff  dem  heb«  gcfttrt 

10  h.iben.  Nun  ist  ein  grave  von  Rottenburg  gewesen,  Reinhardt  geheiasen* 
der  hat  geborenn  zwen  söhn,  Bügern  und  Knihartt  otc. 

Es  ist  gewesen  ein  graff  von  Rottenburg  iit*  der  Tauber,  vom 
geblöhet  der  hertzogen  zu  Franckiien  gebohren,  Reichardt  genandt ; 
dann  solcher  flnss  erstlich  nicht  Tanber,  sondern  die  Tanbe  ge- 

14  d^uiaiii  »u;<:lier  //'.    |    eratl.  fehlt  11^,  11.;  hüiezut  biUich  U*. 

von  loyo,  WU.  l,2Sf>;  2.  tlie  Histofia  de  rfni.ffntrfnrihus  huius  loci",  ein«  von 
ihttrn  Antieh~>rigcn  des  I\h>s(ers  in  mönchisch  sirengtm  Geist  geschriebene  Ent- 
sUhungsgeechichU  des  Klusters^  deren  AhfassungsMcii  in  die  Jahre  1319 — 1343 
fdOm  MKSt,  tä^4dtruekt  «n  DwXUua  MUeeü.  II,  und  Bessert  a.  a.  0.  S.  9; 
S.  dt»  Mkikad  dt  Xcoms  Äufgat»  „Dt  origine  Nävi  mmoiUrii  Her^polenH» 
€t  wtonatterH  in  Kamberg',  v.  /.  1343,  abgtdrueÜ  t»  Böhmer,  f^mtet  1, 161  ff^ 
von  welchem  eine  deutsche  BearbeUung  vorliegt  in  der  Rothenburger  Chronik, 
iJuellius  2,  177 ß.  —  l^ber  Charakta'  und  Abhängigkeitsverhältnis  dieser  Quellen 
hat  Bessert  faltjende  Ergehnisse  gtwonntn :  Die  fftstoria  /tat  das  iSrhenkungs- 
buch  höchstens  mittelbar  btnüizt,  daneben  aber  jedenjidls  andere,  fnr  ans  ver- 
lorene, glaubwürdige  (Quellen  gehabt;  sie  gibt  daher  viele  ciffenbar  zuverlässige 
imd  «Ptrisoile  JVodkrtcAlm«  e6ieoM  «is  anäereneU»  ihre  Qhmhieürd^^if  beebif 
trädaigt  dwreJk  noteen  Abergkmben  uitd  dwxh  Einmengung  van  Zügen  aue 
dem  14.  Jahrhundert,  Michael  de  Leone  hat  neben  dem  Sehenkungsbuch  ameh 
die  Historin  gekannt  und  beniitet,  sie  aber  frei  bearbeitet  und  überall  Beeithungen 
zu  Wurzhurg  n'nr/t  t'ügt .  nho  eine  Griindungsgeschivhte  hergestellt,  wie  sie  im 
Ititerfssr  j/^.v  \\'/ir~>'uri^/er  liistHms  lag.  Der  deutsche  Text  der  RothenJmrgt'r 
Chronik  zeigt  nur  gcnnge,  hauptsachlich  durch  den  liothenburger  LokcUpatnw 
Hemue  venüUaeete  Jbweiehungen.  Wiäman  endUeh  benOtwi  ede  Grundlage 
dureheme  die  Rietoria,  vereieht  eie  aber  mit  Zueätsen  veid  verändert  sie  in 
wiOhQrlieher  Weiee  (die  greeee  Beihe  dieser  Abweid^imgen  und  die  «dbrseAs*i- 
lichen  Gründe  derselben  s.  Bossart  a.  a.  0.).  Neu  sind  bloss  einige  unerheb- 
liche Notizen,  die  wahrschf  inlich  auf  ein  Kotiifutrf/isches  Xekrologiutn  zurück- 
gehen:  alles  uhrige  beruht  auf  Phantasie.  -Somit  ist  Widmans  JJarstellun/f  zu 
bezeichnen  als  eine  in  ihren  An/angspartien  ziemlich  wertlose  Überarbeitung 
jener  alteren  (^uellm.  —  Von  neueren  Werken  Ober  die  Kotnburg  ist  zu  er- 
wählten:  Mütter,  Geeehiehte  dee  Bitteret0e  Kemburg  (Wüsit,  Jaheb,  für 
StatieHh  «.  L.  1901,  1),  eine  gränäXkke,  durchweg  atff  urimndUehee  üfa- 
terial  aufgebaute  Arbeit:  ferner  von  demsdben  Verf.:  Die  Grabdenkmale  in 
Komburg,  Württ,  Jahrb.  f,  St.  1897,  Heft  1,  und:  .Schloss  Komburg,  Besehrei' 
bung  der  dortigen  Staatsgebäude,  2.  Aufl.,  Hall  (1901)» 
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heuBoen,  saigt  ahn  diesier  grmvdn  wappen,  nemblieh  ein  goldener 
USwenkopff^)  mit  einem  golden  Bparren  im  maoU  liabendt  in  einem 
blawen  feldt  ond  einer  weisen  taoben  mit  aoasgebreitten  lifigeln 
of  dem  heim  fühiendt.  Diesaer  graff  Beichhardt  hat  gehabt  zween 
brftder,  Emhardt  ondt  Ruggern.  Emmert  bette  keine  kinder  noch  5 
weib,  baoete  in  den  2*"  ddrifem  Beinwohlsperg  und  Thnngentiial« 
daanemahl  Ihme  gehörendt,  awo  kirehen  nnd  machte  zwo  p&rr 
daiaos.  Man  sagt  aoeh,  daaz  dieszer  Emhardt  dasz  betthausz  zne 
Wfirtzburg,  nun  dasz  newe  münster  genandt,  da  st.  Chiliani,  Collo- 
nat  und  Torttinan  ruwen,  gebauet  habe.    Graff  Rii^'cr  aber  bette  iQ 

/A  iij^t  2  söhne,')  Albertum  et  Rugeruin.  Diester  Kuger  hat  dureh 
ein  wet'hiszel  dasz  schlosz  Chomburg,  dazueuiahl  (?lioehenburg,  von 
dem  flusz  Choche,  nun  Coche  f^^enandt,  seinen  nahmen  habendt, 
weiches  durch  absterben  des  letzten  dcsz  geschlechts  Ciiomburg  dem 
biscliüffen  zu  Augspurg  alsz  leliensherrn  heimbgefallen,  überkommen.  i& 
Dieszes  schlosz  Chomburg  hat  gr.  Ruger  gleicli  einem  stättlein  er- 
weitert.^) darinnen  sein  hofflialtun^  gehabt,  nach  seinem  todt  4  söhne 
Kniliardten,  bischoffen  zue  Wiirtzburg.  Burckliardten,  Rugern  und 
Heiuricheu  verlaszeu.  Von  diesen  2V1  graven,  Rugern  undt  Hein- 
richen, ist  hievohrn  in  kay.  Conradt  desz  andern  bullen,  aUz  ich  ao 
Ton  desz  doster  Murhardts  ferst  und  gejag  gescbriben,  meldnng 

1  haist  at».  I  Hatt  dUmr  BttehrMmuff  bei  H'  da»  gtmatH  Wagpm.  S  ufgebreittan 
ir*,  Jr.     4  OadBehUr  S*.      5  Kinhardt  H*,  St*;  «o  amh  miMmr.     7  kiNbcn  anao  I0S6 

H*,  St^.       10  KiHun,  Coronar,  Tornau  J7<,  Colonar  aad  Tnmaa  H*,  8$*.     |     Bur.  ftM 

//',  der  (jattm  Sat:  fthlt  II*.  IJ  Ooh«Obvirg  //'.  !  fln7ueti)  —habendi  fehlt  H>  13  Koch 
H*,  8l^.        14  welches  nach  H>.       S»  wie  du  K  ',  ii*,  B,  Sil.        19  EmlianUen  atu  H, 

EtBh.  m*. 

')  vielmehr:  J.enpnrdenkopf,  Midhr,  iScUiofi.s-  Komh.''  S.  2.  —  ')  Dmih 
«ku  unöegret/ liehe  Venrechslung  seiet  hier  Widtnan  {falls  nicht  eine  utigevchickU 
InUrpoUUion  wtrlicgtj  tcieder  dm  Gntfen  Buggtr  tm  mnttatt  du  Bkiurd,  «o» 
dm  dit  nü*'ioHa*'  die  folgende»  Sätte  ergäldt^  tmd  kmmt  eo  tu  der  Unge-^ 
remMi,  dem  Buggev  euerem  die  meei  Söhne  JJttwi  und  Smgger  m»  gehen  nnd 
kurz  nachher  die  via-  Söhne  Einhard,  Burkhard  u.  8.  tc.,  die  in  Wirklich  kn'l 
(Itm  Richard  eugehören.  Oh  hier  eine  Flüchtigkeit  de»  Chronisten  vorliegt, 
oder  oh  srhon  sein  Exemplar  der  Hi^toria  die  Verderbnis  eeigtt  (in  wtlchem 
Falle  er  mtndt.st'.ns  keinen  Versuch  machte,  den  Widcrtfpruch  zu  beseitigen), 
lässt  sich  nicht  entscheiden.  —  Den  Stammbaum  der  ,,Historia"'  gibt  Boeeeri 
a.  o.  0.  S.  6;  einen  berichtigten  und  verveUetdndigten,  ane  den  ürkmndm  her- 
geeteUten,  deeeen  ZueommenhOnge  freSUeh  §um  Teü  nur  auf  Vennuitimg  he^ 
mAm,  8,  21.  —  ■)  Diee  iH  wohi  eine  Auedeuiung  deeinder  Historia  gehrauch' 
ttn  Auedmdte  ,^in  destructione  nrbis"^  (Bosseri,  S.  10),  wo  freilich  iMch  der 
Darlegung  von  Böhmer,  FoiUee  1,  462  wrbe  nw  eken  gleiehbedeiUend  mü  Bnrg 
gebraucht  ist. 
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geschehen,^)  und  glaube,  dasz  zae  den  zeithen,  alw  erzelte  bidla 
geben,  diesze  zwen  graffen  Roger  und  Heinrieb  aneb  ein  tbeil  an 
der  giaffsebafit  Cbocbengaw  gehabt  baben.  Graff  Embardt  wnrdte 
geiaÜleb,  die  andern  3  graffen  hielten,  wie  junger  gesellen  arth, 
6  mit  einander  sne  Ghombnig  bansa,  dabin  von  denn  nmbliegenden 
BehlöBzem  edlen  nndt  renttem  einn  tSgKeb  nffireitten  war,  also  daas 
Cbombnig  einem  rentier-  oder  raubhausz  gleicher  dann  einer  graff- 
Bcbaffk  sabe. 

Ursaeb  des  cloBters  Ohomburgs  stifftnng. 

10  Nun  war  hey  dem  schlosz  Clioniburg  eine  cappell  in  der  ehre 
Gottes  undt  st.  liartholomei  *)  gebaut,  —  ist  Unszerer  Frauen  capell 
der  Zeith  genennt,  hey  dem  creutzgang  den  fall  traywcmh-  liegendt. 
Bey  dieszer  capell  stundte  ein  ^'roszer  aichhauni,  under  welchem 
bemelte  graf^Vn  und  ihr  hoffgesindt  sommers  zeitbeu  pflagen  zue 

15  sietzen  undt  z;u  ruhen. 

Visiio  prima,  l'ff  eine  zeith  allsz  gedachter  grati  liurck- 
hardt  darunder  ruhete  undt  sehlieff,')  hat  ihne  bedunckth,  er  sehe 
ein  ecbdn  closter  anstatt  des  schloszea  Cbombargs  sieben,  und  einen 
mann  in  bisch  offlichen  kleidem,  eine  rutten  in  seiner  handt  habendi^ 

90  solch  closter  damit  tbailende,  and  uf  dem  bei^g  darvor  über  liegendt 
—  Klein  Chombarg,  nunn  zue  st.  Gilgen  genandt  —  setzendte. 
Solcbea  gesichts  graff  Bnrckbardt  sieb  yerwnnderendt,  alsz  er  er> 

9  W,  H  »UfH  Rflgcr;  II*,  Sl':  ROcb.i.  5  nit  mit  .  .  H.  |  daher  UK  t>  »vn  .  .  . 
KhlÖMern  run  «dien  H*.  7  eiuism  raubcrhitua  UK  tf  eines  gr»Ti-u  hof  //<,  ü*,  ü*; 
•tom  gr.  b.  S.  22  IM  —  gmmiiit  fM  U*;  dar  ■«it  beya  errategaaf  wm*  B*.  2t  d*r 
«.  feMIt  //'.  1  w»r  gar  bawfeUiK  tt';  flf>n  fall  mc*Inende  R.  16  Diw  Sumtritrung  der 
VUioiMH  fthlt  z/1,  a*,  Kf  al$*t  »K  1»  mann  fthlt  ifi,  H*,  H*,  B,  St*.  \  kbUidern 
•lorratm,  In  B*.  •  99  «loaUr  thamte  dMiMa  f ,  S,  9t  tAtutmAt  MK  99  ftMblebt» 
H*,  I  Twwudwt  a>.  jri,  B*,  B, 

*)  oben  8,  ISO.  Die  beiden  in  der  Murrhardter  Urkunde  von  1027 
(WU.  JtM9)  td»  Orofen  dee  Mwergaue  und  dee  Xochengane  vorkonmenden 

Heinrieh  und  Suoiker  hat  Widman  hier  imiI  Unrecht  heigeeogen  und  mit  den 
Kondmrger  Grafen  identifisi  rt,  da  nach  dem  Schenkangfthuch  Graf  Heinrich 
noch  um  1  !f)H  lebte.  —  Die  Ttavtholomdiis-  f^jiHier  M'inenknjnih'  latj  einst 
am  irislUrhcn  Krtuzf/an'j.  /v.?.7  ipurdr  ste  mi>  andern  an  diesen  Tai  des  Kreug- 
ganya  amUteetnden  Gtbäuden  abgebrochen.  MnUcr^  obcA/o««  Komb.  23.  Jö. 
■)  /«  Ar  Biet,  iH  ee  JSmhard,  der  das  Gesieht  schaut^  und  www  da»  Hanyi 
in  den  Sehoee  einer  frommen  Frau  lehnend  (in  ectf iMdam  fideJi«  feminae 
eaput  emmn  retUnan»}:  Miehaei  de  Leone:  in  einn  enfuedam  nuarona«;  die 
Rothenhurger  Chronik  netzt  dafBr:  einer  glaubigen  Frauen  6'c  hlos Widman 
la.H.st  den  anst^is^tigm  Zufi  ganz  tcfg :  statt  dt.^fscn  hat  er  das  anddchiige  Weih- 
von  üteit^achf  das  täglich  die  BarUkolomäuskayelle  besueht. 
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wachte,  zaigte  en  Beinein  broder,  gr.  Rngern.  ahn,  welcher  die  sach 
behertzigte,  treulich  nachgedacht. 

Vi 810  »ecnnda.  Es  wohnte  ein  andnehtigt»«  weih  nnten 
am  her«:  Ohoehenhiirg:,  nun  Steinbach  g:cnan<lt.  welche  täo^lich  dieszes 
st.  15:utlioloinei  ('ap])eln  besuchte.  Die  /ai^to  cnianten  graften  ahn,  ö 
(lasz  Uli)  sell)i{;en  ta^,  da  ;j;raff  Burekhardt  erzelt  fresicht  im  schlaff 
^?ehal)t,  bette  nie  auch  solches,  alsz  sie  in  solcher  cai»pell  an  ihrem 
audächti{4:cn  iccliett  la^r,  wachendt  gesehen. 

N'isio  tertia.    Ks  solle  sich  auch  begeben  haben,  dasz  die 
im  dorft'  ileszonthnl  in  der  christnacht  ein  grosz  gethönn  groszer  10 
glockhen  geluirt,  davon  erwacht,  ufgestanden,  undt  in  ihre  pfarr- 
kirchen  gen  Steinbach  ^)  zu  der  christmetten  wollen  gehen.  Alsz 
«ie  zu  der  Ueszenthaler  staig  kommen,  hat  sie  beduncketh,  wie  sie 
Yiell  brennender  kärtzcn  im  schloBZ  Chomburg  sehen  nndt  chor- 
gesang  hören.   Darob  sie  sich  verwundert,  gedachten,  es  würdte  15 
christmetten  in  ohgedachter  st.  Bartholomei  cappelen  gehalten.  Dero- 
halben  am  sehlosz  Ghombnig  angeklopfft  undt  zne  der  christmetten 
bemelter  cappellen  eingelassen  zu  werdten  begehrt   Da  haben  alle, 
ohne  die  wächter,  im  sehlosz  geschlafen  undt  nichts  davon  gewüst. 
Alsz  solches  gesiebt  der  zue  Heszenthal  lautprecht  wordten,  haben  ao 
etliche  zue  Steinbach  gesaget,  dasz  sie  solches  an  der  christnacht 
zue  Ghomburg  auch  gesehen  undt  gehört  haben,  etliche  aber  ein 
gespott  darauBz  gemacht. 

Visio  quarta.  I  ff  eine  zcith  ist  ein  graft'  denz  Coclien- 
gawcs-'j  zuc  Westen  wohncndt  mit  gedachtem  gratfcn  liiuckardt  26 
nach  ('homl)urg  geritten,  undt  alsz  <'r  zue  dem  bcrg  Chomburg 
kommen,  hat  er  seinen  huctt  abgezogen,  sich  gegen  dem  berg  also 
uf  sictzendcm  pferdt  genaigt.  Alsz  aber  ^n-.  Burekhardt  seinen 
tVt  iiiidt.  grart'en  desz  Chocheugawes,  warumb  er  sich  gegen  dem 
bcrg  uaigte,  gefragt,  solle  er  geautworttct  haben:  ich  habe  mich  üo 

»  d«r  trmllah  H»,  B.      5  baimmielii  H*,  M,  »*.      9  sMchScht  H*.      6  febvtt  war  tfi, 

gel>et  andcchti(7  1««  //«.  10  i,u  der  H^,  //*,  H*.  H,  Sfi.  \  gpthon  HK  U  rieU  fehU 
UK  I  k«rtzou  M*,  B*,  U*,  M,  St^.  16  ge«obt  M*,  U*,  Ii,  Üt^.  W  «oloh  gesebicht  Ji*. 
A'.      n  durittnieht,  m  amak  ofttN  JT',     SS  tisb  drej  im1  g«V*»  f*»!**  H*/ 

Mm«  ttfm  pf*rdt  gon.  JSf^;  getMtaa  uff  tf«m  pf.  M*.     iO  tityg«  B\  B\  X. 

*)  Hitt. :  ftDie  am  Fum  dte  Berges  gelegene,  dmn  Johemnet  dem  Tüuftr 
ßevd/Ue  Kirehtj'*  d.  h,  <6m  die  Kirche  fw  Steinba^,  Die  brennenden  Kergen 

mnd  eine  Zutut  des  Chronisten :  auf  seine  Rechnung  kominf  auch,  daaa  aüe 
-aueeer  den  Wächtern  schlafend  gefunden  werden,  xcährend  in  der  Historia  nur 
dtr  Burg/faßt  sr/il'ifi.  —  *1  Die  Historia  weiM  nur  Oberhaupt  von  einem 
nobUift  üir,  de»'  den  Burkard  cognatus  gewesen. 
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^naigt,  aber  warniul»  weisz  ich  nicht.  Darauff  jrraff  Biirckharth^ 
seiiu's  aijrenen  füniehmens  wissent,  ^esa^t,  die  göttliche  kratJt  ver- 
leihe, dasz  du  dieli  nicht  vergebens  genaigct  hast. 

Visio  (Uli  Uta.')    Folgendt  hat  sich  begehen  am  hey.  pfings- 

5  tag,  alls  die  drey  briider  grat^'  liurckhardt,  Heinrich  undt  Kuger  in 
8t.  Barttülüuiei  cappellcn  zu  Chomburg  nieesz  hörten,  welche  die 
brüder  Benedict :  ordens  st.  Jacobs  closter  zue  Schwäb.  Hall,  so 
solche  cappcll  besungen,  hielten,  den  sequenz  Saiu'ti  spiritus  adsit 
nobis  gratia,  bisz  uff  den  vers:  Tnfunde  unctioueni  tuam  etc.  gesungen, 

10  seindt  sie  zue  weinen  bewegt  ausz  der  cappelln  ander  obernante 
aichen  gangen,  graft"  Burckhardts  gesiebt,  welches  er  wie  obvennelt 
im  schlaff  under  solcher  aichen  gehabt  sieh  erinnert,  in  sumina 
einaoder  zu  verstehen  geben,  ihr  geniüth  undt  einhelliger  wille  zue 
sein,  dasK  schlosz  nndt  stättleio  Cbombuig  zu  zerbrechen  nnd  ein 

15  closter  an  die  statt  sne  bawen. 

Und  wiewohln  von  dieszer  zeith  ahn  diesze  drey  gr.  nachge> 
dachten,  wie  angeregter  ihr  will  torderlich  möchte  vollbracht  werdten, 
dieweill  aber  daznmahl  kay.  Heinrich  der  vierdte  im  andern  jähr 
seines  reichs*)  einen  heerzach  nndt  krieg  in  Sachszenlandt  ffihrete, 

dD  deme  die  zween  graffen  Heinrich  nndt  Roger  alsz  desz  Römischen 
reichs  lehenmann  zne  solchem  zneg  aigner  person  mnsten  reyszen, 
wnrd  es  eingestelt;  alsz  aber  solcher  zneg  in  Sachszen  vollendet, 

i  gßumA  UK  7  tu  *.  Jacob  su  UaU  U*.  «  dja  Mqn.  Sl*.  »  veracb  UK  11  ge- 
•«iUelit  0*.  13  gamOeUi  dralT  «Inhalllff  benohlotMB  H\  rish.  wül  U*,  gtn.  nand 
elahkllig  beichlosion  R.    14  altbrechen  zu  laf««a  B  f9rd«rl.  /Mtt  H*.  |  Tolatraekt 

JV 1.      W  wntd  M  «iugoxelt  om  M*,  ftUt  StK 

')  Die  llixdyria  lätst  hier  nur  dU  zwti  Brüder  Barhard  aml  JUtgger 

beUÜiyf  stin,  M'idiiittn  aic-h  noch  dm  Heinnch,  offenbar  in  der  Absicht,  in 
diffiti'  htzten  Viximi  (Iii  W'irkitmf  aufs  höchste  zu  stei(ftrn.  Wn/ir  nd  j'eriur 
dort  nur  Ein  I'n>:xttr  dir  Messe  halt,  sind  es  hier  vif  le,  und  .war  liritfdiktintr- 
mmche  aus  dam  Jakobsklanter  tu  öchicabüch-Hall.  JJa^s  ein  solchts  Ihnf- 
dikÜnerMosUr  gu  HaU  txiatitti  habe,  ist  durch  hHnerUi  einwandfreie  Beweist 
geHüttt  und  mv99  nach  den  Darlegtingen  Boseerte  fa*  o.  O.  S.  14  und  26^  vffl. 
aiieA  WFr,  NF.  IV,  S,  9)  trotg  GmeUn,  HäU.  Gteeh.  198 f.,  aU  ein  Krgeugnie 
HäUiteher  oder  Widmemt^tw  Phantasie  t/elten,  die  »icA  damit  /fchmeieheln 
mnrhtf',  dnss  die  erste  Besetzung  des  Komhurger  Klosters  durch  Mönche  ron 
Hall  geschehen  si  i,  untl  damit  tin  Geg'  nhild  srhtif  für  das  tatsächlii  he  kirch- 
liche Verhältnis  der  hiidm  (frti.  tconach  Komharg-Sfeinitach  die  Mnlterkirche 
und  HaU  sein  Inlial  aar.  —  -)  „im  andern  J/',  das  wäre  also  l(Jü7,  tatsäch- 
Udk  eiber  lOib,  —  Bm-hard  nlmml  naeh  der  Hiatoria  ebenfnM»  am  Saehtm" 
kriegt  teä,  nach  Widman  bleibt  er  g»  Hause,  um  ungeetört  die  Eiitfilhnmg  dee 
khisterliehen  Lebens  gu  betreiben,  über  die  gleichwohl  im  folgendm  noch  «er- 
bleü>endem  Widereprßehe  »,  Boeteri  a,  a.  O, 
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-die  zwen  graven  widernmb  heimbkoniiiien,  hatte  mitler  zeit  gr.  Bnrck- 
liardt  etliche  andächtige  brtider  aiiBz  st.  Jacobs  closter  zue  Hall  zue 
«ich  genohmen,  die  in  oflftgedachtcs  st.  Bartholome}'  cappelin  die 
sieben  zeit  hielten  und  in  behauszung  gr.  Barckhardts  wohneten. 
Dagegen  hatte  gr.  Ruger  in  seiner  behauszung  zue  Choniburg  bey  5 
sich  sein  renttergesindt,  spotteten  und  verachteten  graff'  Hurckhurdts 
müiieheii.  dardnrcli  Uneinigkeit  beeder  graffen  hotfgesiudt  entstündte, 
unilt  (ier  ^aveu  vomebmen  dasz  closter  zue  baweo  verhindert 
ivorde. 

Zmate  in  HK  10 
E»  bat  der  bOsa  gßMt  nit  nur  «in  mal  oder  sway,  sonder  znm  offter- 
mal  offentUeb  aicb  «eben  laMen,  und  die  to  in  ereeben  gsebreokti  nnnd  off 
ein  seit  bat  er  sich  verwandelt  in  ein  pflger  tmnd  slob  selber  In  ein  vinstere 

statt  jc'^worffen,  daselbst  durch  die  pant/o  nacht  jämmerlich  peschrieu. 
T'niid  <la  es  tag  wardt,  tri»'iitren  ettlicli  der  hrüeder  dahin,  wer  der  wehre  ib 
zu  lieHchcn;  alsbald  verscbwandt  der  böse  gaist  mit  unmeszigem  kiitteru 
und  lachen. 

Uff  ein  andermal  },ncni;  der  eustor  Inn  einen  gartten  und  sähe  den 
teuffei  in  gestalt  seines  apts  Inn  der  Hechte  des  baums  sitsen;  den  der 
eustor  nit  ohn  verwundern  grusst  und  sagt:  benedioite  domine.  Von  stnnd  SO 

an  verschwand  der  böss  ^rarst. 

Tnnd  als  die  briSeder  des»  closters  iift"  ein  na«-ht  ruwotoTi  iinnd  in- 
iler gangen  waren,  ;<e.sc'h;du'  es,  das  v\\  uuss  denn  l)riiedern  IiöiTlmi  ein 
teuft'elische  stimm  also  achreyeu:  uff  dis»  Jahr  wnrd  iiie  wolgetlian,  uff  das 
ander  jähr  noch  bass.  Aber  darnach  im  andern  jar  ist  durch  anstifften  95 
des  bOsen  veindts  des  tenffels  umb  ettlicber  saeh  willen  solche  ursaoh 
oand  nusshellung  erweckt,  das  ein  grosser  thail  der  brtteder  und  der  apt 
selbe  von  hinnen  abgeschieden  nnnd  hinweg  sog. 

Also  haben  sich  graff  Borckhardt  nnd  Roger  veieiiiigeih»  dasz 
Biiger  mit  etliehen  seiner  diener  gen  Rom  zogen,')  sich  eUiche  seit  30 
in  Italien  erhalten,  und  dasz  mittlerzeit  graff  Burckhardt  dasz  schlosz 
nndt  statttein  Ohombuig  abbreche  nnd  ein  eloster  daransz  bawete. 
Ist  daraaf  gr.  Rngger  verritten. 

4  die  aelbeu  H.  S  Dagegoo  echalMn  d«kc  r«Bttorgeitindt,  walohM  . . .  bAtt«,  gr.  Burok- 
bftntts  brtdw  gebet  H*.     t  mIii*  rmiMcr,  «und  wm  g:  Bamltb»tdts  munob  MftliM«  m 

Nolchfm  «chwcrdten  g:  RdKera  gsaiadt,  •p«tMa  . .  .  B*,  Jt.    \    TtrlMlltMl  MK      T  fudn 

b«ed<-r  U*.       J»  aicb,  wie  hievor  fraraUdt  M*. 

')  Nach  der  HiMona  ycht  Jiugger  nraiionix  causa  nach  Rum,  also  iraU- 
fahrfirdse  dir  Wahrscheiidirhkeii  spricht  aber  dafnr,  dass  hier  N'  iiirirhs  IV. 
italischer  J'tldzag  lOöl — l(Jöö  <jtmcint  ist:  somit  kämmt  hier  Widinan  der 
Wahrheit  näher.  In  welche  Widernprüche  aber  er,  ehmso  nie  die  Higtoria, 
aieh  verwiek^  durch  die  Behauptung,  die  beiden  Brüder  hätten  vor  B^ger» 
Abreiee  eich  Über  den  Kloeterbau  veretändt'gtf  und  durcft  dae  tateäeh^he  Vtr- 
hallt»  der  Mannen  Buggers.  mc  cg  ghieh  darauf  gesekädert  wird,  liegt  aitf 
der  Hand,  e.  Boeeert  S,  24,  :iti/. 
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Also  uff  einen  tagh  hat  graff  Bnrekhardt  all  sein  und  seines 
braders  Rngen  hinterbliebenes  hol^sesindt  sne  sich  bernffen,  ihnen 
sein  nnd  seines  bniders  willen  entdeokth,  dasa  sie  fnrnehmens 
weren,  aasa  dem  schlosa  Ohombnrg  ein  eloster  ane  bawen;  hetten 

5  sie  an  erachten,  dasa  mnncben  nndt  solthaten  beyeinander  zne 
wohnen  nicht  znsammen  taugten.  Demnach  wolte  er  sie  hiemit 
benhrUnben,  mit  erbiethen,  was  lohns  sie  ▼erdieut,  ihonen  zne  geben, 
danne  einen  zehrpfening  für  ihren  abzueg,  sotten  damit  hinzihen, 
Sölten  einen  andern  herrn  sneben.   Aber  graff  Riigers  hoffgesicndt 

10  wurden  ob  solcher  redt  reiiHchiflch,  sagten  sie  weren  gratfen  Kuriers 
undt  nicht  gr.  Burckiiardts  diencr,  deszen  zuekunfft  sie  crwartteu 
weiten,  gebe  ihnen  alszdanu  graff  Riiger  uljrlaiih,  so  müsten  sies 
jrewartten.  Also  ist  graff  Burckhardt  von  ilnicu  gangen  undt  nach- 
gedacht, wie  er  gr.  Unters  lioffgesindt  leedig  werdteii  niöclitc.  Also 

15  7.  calendas  maii,')  als/,  nach  dem  niorgeneszen  gr.  Rugcrs  und  auch 
gr.  Burckiiardts  zum  theil  ül)riges  liotfgcsindt  voor  dem  thor  desz 
sehloszes  Chomhurg  saszen  undt  scliwatzten,  hat  gr.  Burckhardt 
etliche  seiner  geheimhsten  diener  zue  sieh  herneff'en,  die  porthen 
desz  sehloszes  nndt  vorhoff  Chomburgs  beschloszeu,  dem  hoffgesindt 

ao  ihre  lüaider  und  fahrnusz  oben  voon  dem  thumi  der  portten  hcrab- 
geworffen  und  geschr^^en,  sie  selten  sich  eyllendts  damit  hinpackhen, 
oder  er  wollte  mit  staunen  zue  ihnen  werffen.  Allsz  aber  sie  ver- 
harret, hat  gr.  Burckhardt  vom  thnrn  herab  mit  steinen  ander  sie 
geworffen.    Alsz  nun  dasz  hoffgesindt  gr.  Burckhardts  ernst  gesehen, 

25  seind  sie  mit  liel  schellt:  und  scbmähewortten  von  dannen  gezogen. 

Schlosz  Chomhurg  wardt  a  hge  ln  ucli  cn. 

Alsohaidt  hat  gr.  Burckhardt  alle  gebaw  der  burgkh  und  voor- 
hoff  oder  stättleins  Chomhurg,  welches  zur  wohuung  der  münchen 
oder  brüder  nicht  dienstlich,  abbrechen  laszen. 

30     C  lost  er  Choml>urg  wirdt  in  12  jahrn  u  ffge  b  an  eth. 

Also  auch  anno  domini  1070  iu  der  ersten  indiction,  7.  cal. 

1  Von  hier  hi.i  zum  Ahfchnitt  Kirt  hwovlnaitJ  >i'il  '  ■  irsU  Hand  rxm  // •  eine  Lücke,  die  durrh 
ttm  apatert  Hand  antgtfiUU  ist.  '4  bleibendt  ü  -,  H,  8th  3  toinor  brader  if>.  S  m. 
«od  raiitter  Hi,  H*,  B,  A*.  t  vH  htf  «iBMtder  flB«gtaa  JSr>,  ntolit  tOgton  A«.  8  : 
dftmit  binz.  fehlt  17 >,  H.  10  w.  bU  di«Mr  tfl,  M  «oleber  B.  11  nit  s.  in  //^  St^. 
12  80  wOUen  H',  h.  15  mtkil  ist...  gMMan,  mit  einuidar  gvichwützt  BK  31  herab* 
gew.  aH9  Ht,  Bs  fehlt  8tK  2»  Ton  th.  h.  fthU  B\  8t*.  »4  Alu  — gcsogeu:  ttaU  des»0m: 
Am  dl»  »ol«!!  boffgMfnd  notb  halb,  •b«r  doch  mit  grosu«  l«*ten>  and  Hchmeheu,  ron 
dannen  weichfQ  mtt«n«B  JT*.  «7  g«b»w  onnd  M*.  M  odOT  stAttl.  /Mit  H*;  atlht  HQC* 
burgkh  bei  St-. 

')  Über  diesen  Datum  8.  beim  fUtemachsten  Abscitnitt. 
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maii,')  hat  gr.  Burekbardt  angehebt  zne  bawen  and  den  ersten  atain 
gelegt  an  dass  oloster  Ghombnrg,  und  dasz  mfinater  wie  es  noch 
stehet,  sambt  dem  schlaffhansa,  refenthal,^)  ereutzgaiig,  auszgenohm* 
men  die  d  stainerne  tiiftren,  ^e  er  nieht  über  10  eilen  in  die  h5he 

geführt,  mit  groszem  nncoBten  and  mühe  bisz  anno  domini  1082,  b 
dasz  ist  in  12  Jahren,'^)  vollendet  undt  gebawcn. 

Kirchweyhung  zu  Chomburg. 

Aisz  nnn  nach  vollendtem  baw  graff  Ragger  wider  heimb  kam, 
dasz  schloss  Chombnig  nnn  ein  closter  mit  einem  Schönnen  m&nater 
gebawet  sähe,  ist  er  sehr  erfreneth  wordten.  Also  in  emantem  lo 
1062  jähr,  an  st  Thomae  tagh,  Xn.  calendas  jannarii,  ist  dasz 
mnnster  zne  Chombnig  durch  Albertnm,  Würtzbnrgisehen  bisehoy, 
im  nahmen  der  hey.  nnthailbahren  drcytalltigkeit,  ehre  des  hej. 

2  »u  —  ChoiBt).  fehlt  HK  3  referUI  //>,  rebenthnl  m.  ]  mtatt  ftuntg.:  Mig«fM««D  M^, 
M.  &  969  und  obt»  970,  tittnmt  Hochktr  9ä3  i/>,  U,  St*.  11  deo  Sl.  Janoary  U*.  J»  Adel- 
WrtBoi  H*,        Et  A«. 

')  Sehamua  beriehUt  in  »einen  Vindemiae  —  auf  grtmd  einer  dnreh 
einen  Komburger  Chwrheim  1692  erhaUenen  MHieHnng  —  van  einer  Ineekr^ 
die  am  aUoi  Klosttrgebäude  oder  in  der  alten  Kirche  bu  Komburg  angebradU 

gewesfti  .vei  (das  Nähere  nnd  den  Wotilaut  sdhfit  s.  Müller,  HiUertUß  K,  8.  12), 
utifi  t'filfjfiidt  zicti  Dai  n  enthielt:  107V  indicliont  II.,  VII.  cal.  maß,  fen'a  III. 
(=  ^ö.  A/ii  ih  nh  Tag  drs  fui/innfwiat  Abt'nuli-i  drr  liurg,  und  U)HH  indictV'ne 
XI,j  XII.  cal.  Januarii  (=  :J1.  Dez.,  und  zwar  ehen  diejifff  Jahres  lubS,  nicht 
aber,  wie  Boeeert  —  teoM  einer  anderen  Berechnungeweise  folgend'^  aneeUtt 
1087)  ob  Tag  der  Weihung  dee  Khetere  durch  den  Bieehof  AdaHbero  von 
Würßburg.  Die  beiden  Dato  >iiMlefi  eich  eutek  in  der  Hithnat  mnd  Mwar  dff 
mal  am  Schlass  ( nacht rngsiveise  und  von  anderer  Hand?),  genau  gtimmend  mit 
dem  obii/en,  dann  aber  auch  im  Text,  hür  jedoch  dax  erste  verstümtnelt,  da» 
zweite  ah  Tag  d's  AhhrncIiH  und  liauunfangs  gt^dcuttf.  —  Duss  Widmans 
Angabtn  mit  du.S'.-r  lusvUnfl  in  irgendwelchem  Zusammenhang  stehen,  konn 
nicht  zweifelhaft  sein;  wamm  aber  seine  JahressalUen  so  befremdliche  Ab^ 
weiehtmgen  geigen  (1070  und  1082),  während  dae  übrige  meiei  eümmt,  UM  eieh 
nitht  enirmeOns  ee  iei  mögliehf  daee  die  Zahlen  m  Widmane  Zeit  wUeeertich 
geworden  waren  oder  von  ihm  irrig  notiert  wurden.  Der  hei  Schannat  gegebenen 
Zahl  1(J88  übrigens  steht  die  Tatsache  entgegen,  dass  Bischof  Adalbero  nach 
Fries  u.  a.  schon  10S5  mach  Bosseri  Aug.  oder  Sept.  1()8H)  rom  Papst  seines 
Bistums  entsetzt  tcurdc.  nach  wtlchem  Zeitpunkt  er  bis  zu  sttuem  Lebensende 
lOfH)  im  Kloster  Lambach  verwetUe,  iJie  Wtihung  des  Klosters,  deren  Vor' 
nähme  durch  Adalbero  wohi  auf  eicherer  Überlieferung  beruht,  muae  eomit  vor 
1085  falten  —  nach  Boeeert  1084  —:  in  jedem  Fall  eind  die  Jahraahlm  der 
Ktoeterinechrift  unguverläeeig,  —  *)  Speieegimmer,  out  BefMorium  enteteUt, 
8.  Leier.  —  ')  Die  Bauzeit  von  12  Jahren  echeint  ein  feetetehendee  Etwunt 
der  Komburger  Kloetortradüion  geweeen  eu  eein. 
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crentzes,  Marine  -ottrs^^chälirt  riii,  st.  Nicolai  iindt  aller  heyligen') 
geweiliet  worden.  Dit  s/er  weiiiung  seindt  zucjre^en  gewesen  Bnrek- 
liardt,  Heinrich,  liugi,'er,  ^rarton  zu  Rottenburg,  gebrüder,  sambt 
grafVen  lleiuriclis  geniahl,  genaiidt  Oe)»:i,  und  viel  andere  gnitlen 

5  und  edle,  im  stiffter  und  donatioubrietl"  eniieltes  closters  begrietfen, 
wie  dann  der  bocbwUrdige  fürst  uudt  lierr  Rutthardt,  ertzbiacboff 
zne  >faintz,  in  einem  in-ietl'  under  seiner  churtürsti.  gn.  iDSieg^l» 
der  datnm  ftnno  domiiii  1090  stebet»  der  12^  indiction,  zue  den 
zeithen  kayszer  lleiaricbg,  desz  groszen  kayszer  Ueiuricbs  sohnsz, 

10  begrieffen  erzellt,') 

Samma  etlicber  articul  des  Ohoinburgischen  stiffter* 

brieffs:») 

daaz  Tielged'*  graif  Bnrckbardt  habe  nf  dem  beig,  Cbomburg 
genandt,  in  der  ebre  Gottes  nnnd  st.  Nieolai  ein  cIoBter  gestifftet 
15  und  an  solch  closter  alle  gerechtigkeit  nndt  ein  einkominen  an 
g&ttem,  leben  und  aigenlenthen,  so  zae  solchem  berg,  da  noch  ein 
schlosz  gewesen  gehörig,  mit  freyer  bewilligung  seiner  brilder  grafT 
Heinrich  und  Rugers  zue  aigentbümbi  zn  nutz  dem  abbt,  seiueo 


4  a»rU  //>,  M.      5  doUtionbr.  tt*,  B.      9  ROektasHt  Jl',  M*,  »t  Aeielikri  A*      7  in 

oiit<  m  W,  nnd  in  e.  9  de»  —  lobnnc  rrh//  // /;,■  siutt  ileaMn  Silvcitcr.     10  ertillt 

feMi  H*,  It.  IS  oralliob  li»b  er  Bnrekliardt,  an  .  .  i/>.  la  do  M^,  h.  17  band 
«ad  n*,  K,  freyhalt,  baadt  «nad  Jf*,  haDdlbevUlignng  U^,  band,  bew.  W*. 

')  lyieae  Bestlimmurif/en  zeigen  ffmaueu  Anschhtss  an  die  oben  besprodtene 
Klosteriuschrift,  Müller  a.  a.  O.  —  von  diesem  orzollt  itit  der  crftte  Salz  des 
n<ichstni  AhschnUls:  dasz  etc.  ah  Objektssatz  ah/iänt/i;/.  —  Die  l'rkunde 
(Mamter  Beniütigungsbrief  von  1090t  f  i,  ^S6J  hat  die  Bedeutung  eines 
Kompromist&t  tiuS»ehm  dm  gregoritmitA-Mraomickm  Eii^uu,  der  Übtr  der 
EtoBter&tiftmg  wdfete  und  den  Stifter  Biirftonf  beaeeUe,  und  dem  JSlam^unit 
der  Kaisertreue,  der  äle  HauslradüUm  der  Greven  wm  JRathexdmrg  für  Bugger 
muftsgehend  war  und  vom  Mainzer  S^uhi  vertreten  wurde.  Die  Eindämmung 
des  Jlirsauer  EiußitssrK  kowmt  darin  zum  Ausdruck  durch  Unterstellung  Kam' 
hurffs  unter  das  Ktzhistum  Mainz  und  Veriißicltltniii  des  Klosters,  die  Brstä- 
tigung  seines  Abtes  in  Mainz  eimuhulen  und  einige  jährliche  Abgaben  dorthin 
MU  liefern.  Bossert  a.  a.  0.  und  Müller,  Eitterst.  K.  6'.  —  Widmau  hat 
wohl,  nueh  der  mehefaehen  Erwähnung  des  Siegels,  die  Urkunde  im  Original 
vor  «üeft  ffdtnbt ;  er  lOeet  au»  ihr  aUee,  wae  eieh  eaufden  Maineer  StuM  hegiekt, 
eowohi  »eine  Seehte  ale  den  Schute  gegen  etwaige  Übergriffe,  weg.  Da  die  Be^ 
siehungen  sum  Mainger  Stuhl  sich  längst  gdösi  hatten,  boten  dieee  Stellen  kein 
praktisches  Interesse  mehr.  —  Kor;  Xiuffen  gibt  Widman  nur  die  geistlichen 
vollständig  an,  die  irelflichen  mit  leiUhurlichen  Aaslnsswigcv,  mid  in  einer  zum 
Teil  aus  offenbarer  Kachlässigkeit  enisprungetten  (Gtbtzn  und  liertwin  =  Geb' 
hasftreinl),  eum  Teil  wenigstens  auf/allenden  Verdeutschung  der  Namen, 
Vttrtt.  OMoblehtoqaallMi  Tl.  11 
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brüdem,  welche  alda  Gott  nnder  elögterlichcr  rcgriiln  dienen,  zne 
{^eliraiicluMi  «reben.  Es  solle  aueb  solcher  p^ottesdienst  von  seinen 
nacbkoiiiinen,  noch  ieniandt  andern  niebt  zurstuirt  niM'dtcii. 

Znni  andern,  so  otlt  »  in  ahht  ziie  ('Iminbiiri;  abirclie.  bal>en 
die  eonventuales  daselltsten   ausz  bestettif^unfi:  boili^^ed.   biscli(»tV  5 
Rndliardts  und  seines  vorfabren  Wentzelonis  guttniö«^en  nndt  niaebt, 
naeb  st.  Henedieti  rcp:el  ein  abt  ander  ihnn  oder  soDsteu  wo  ilioen 
geliebt,  so  oift  undt  nöthig  ist  zu.  erwohlen. 

Zam  dritten  soll  der  ablit  diesses  closteni  gnttere  keinem  welt- 
lieben versetzen  noch  Terkauffen.   Wa  aber  solches  beschehe,  haben  10 
die  oonventbrfider  macht,  denselben  abbt  zne  entsetzen  nndt  einen 
andern  an  seine  statt  zn  verordnen. 

Zum  vierdten  dasz  der  abbt  undt  convent  zne  iedcr  zeith 
sollen  j^uttniögeu  undt  niaebt  baben,  einiun  vo^t  oder  sebirinberrn 
zne  besebntzunfr  benieltes  elosters  iVevlicit  und  f,'ercebtij^keit,  welelie  i.') 
sie  darzue  am  nutziicbsten  zuc  sein  t'raelitcn  undt  tinden  niöj^en, 
der  niebt  unib  zeitlieben  nutzes,  sundorn  ewiger  belolmun^j:  s(dcben 
sebimi  annienil>t,  zu  er\V(»blen  und  nnnelinien,  wclcben  scbinn  der- 
selbe allewef?  vom  l\ö\n.  reieb,  iedoeh  nielit  erblieli,  s(dle  emplalien  ete. 
Ob  nl>er  sokber  v»>i;t  oder  sebinnbberr  einen  atVtervo'^t  maebte  oder  2»» 
dem  elosteraljt  und  seinem  fj:esinde  einijr  verdacht  oder  sehniaeh 
zuefü{^te,  so  hat  der  abbt  mit  bülfl"  undt  ratb  seiner  e(mventbrUder 
guttmögen  und  macht,  denselben  vogt  undt  schirmberm  zu  ver- 
werffen  und  wa  er  will  einen  bcRzem  zn  crwöblen,  sanipt  andern 
eajMtuln  etc.,  so  in  erzeblter  stifVtung  eonfinnationsbestettifrung  be-  25 
grieft'en,  amb  kürtze  allhie  zn  melden  underlaszeudte.  Undt  seindt 
dasz  die  zeugen,  die  dieszer  erzehlten  Satzung,  Ordnung,  dotation 
undt  conlirmation  bey  und  mitgewesen  sein  undt  in  vorermeltem 
besiegelten  brieff  benennt  werdtcn,  nemblichen :  Adelman,  abt  zue 
St.  Alban,  Gottobaldt  thommprobst,  Emmerieh  cammerer,  Amoldt  80 
cnstos,  Anszelm  probst,  Volckarth  decan,  Johannes  magister,  Em- 
merieb eantor,  Eulogius  probst,  Reinhardt  probst,  Drochmar,  Güntther, 
Gottschalckh  zu  Maintz,  Zeysolph,  Resego;  leyen  aber  gralT  Ger- 
hardt, gr.  Wiger,  Rudiger  von  Hausen  und  sein  brnder  Heinrich, 

H  «ndpTX  v^-rkaTifft  od.  r  ff*.  r,  Rackbeii  ff\  Bun  klmr  Jf  g  Ttiickliart-  Ii.  \  W.>ntr<>- 
IodU  (für  Wes«lODii>  au«        U,  WaaUslaus  Ii  «rwfhleti        atUen  U\  Sit,  «ob- 

len  H\  a.      IS  tum  bttehSUcr  Jsn,  B.      18  mbirn  «nblet  M*,  R.    \   tu  «rwertieii  •■• 
ntainie  Jf >,  i>'.       '.'l  dor  dorn  |    cluKtor,  al.t  H\  H |    uuch  iiiirr-cht  H*,  /.', 

•inleh  nnracht  bUfT  d«ss  byacboffti  undt  ».  coqt.  if  >,  Jif  bilff  da«  b.  und  rb«t 

•dner  cobt.  AI*.      9i  eonflnnatioii,  bmt  tt*,  Ji  :,  h,  .s7>.     M  m\U  m  mldmi  kl«  H\  X, 
99  dot  ftkU  Mi,  S.     ao  Oottboldt  Jf  U 
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nndt  Hemrieb,  Dietrich,  Seyfridt,  VoUmar,  Emmricli,  Hartmanii, 
Wolfiram,  Maregaart,  Albrecht,  Waltter,  AroolIF,  Anszelm,  Uricll, 
g:r.  Lndwieg,  Ileydroth,  Gantbabr,  Heinricb,  Marcgaart,  Gieaelbert, 
Emst,  Ebenreieh,  Gieselbrott  stattbalter,  Emmricb,  Dndo,  Emmrieb, 
5  Ulrich,  Stephan,  Volekhnant,  WolfTram,  ZeyszollT,  Reicbart,  Hnnn- 
ln-acht,  Aniolt,  Wi«;anth,  Wolfirtjort,  Sipll,  Nanno,  Erust,  Heinridi, 
Wipuil,  An>,  WoItVbert,  Liit/.ui;uiii,  Willibert,  Uebhartweiu,  Lioutz, 
Wfudel. 

Nahmen  etlicher  schirmherrn.') 

10         Dasz  aber  ein  abt  und  eonventb  zue  Cbomburg  ihres  <::efallens 
macht  undt  gewalt,  vögt  oder  sclnnnhorrn  zue  nehmen,  tiuden  wyr 
gr.  Heiorichen  oft^^edachtes  f?r.  Burckhardts  zue  Rottenburg  bruder 
dieszes  eloster»  ersten     birrmbberm,')  nach  welelies  absterben  ist  ' 
gr.  Engelhardt  von  Lobenhanszen,')  naeh  demselben  einn  bisehoff' 

l5ztteMaints,  item  anno  domini  1106  ein  hertzog  Fridricb  gcnandt') 
—  ob  er  aber  hertzog  in  Schwaben  oder  Franekhen  gewesen,  ist 
nicht  gewiesz;  stehet  im  stiflfterbneh  zn  Chombnrg,  dasz  solcher 
bertzog  habe  diesen  schirm  Ton  kayszer  Fridrichen,  welchen  der  zeit 
nach  wir  achten  Heinricum  den  vierdten  gewesen  sein,  zne  leben 

20  empfangen  —  schirrmbberr  wordten.  Zne  den  zeithen  aber  der 
päbste  dementia,  Martini  nnd  Innocentii  ist  Chomburg  underm 
schätz  desz  Rom.  stnhis  gewecsen,'^)  anch  etwann  allein  anderm 
Schutz  des  Rom.  kay.  oder  konig,  alsz*)  zu  den  zeithen  kayszer 
Conradts  des  andern,^  hat  er  ansz  Torbitt  seines  gcmahlsz  Gertmdis 

H  //>  Auf  fiMi'./r  .V.im«M  MugtiamH,  mtkrtn  im  *trd4rUer  Uutalt;  '<»>  .SVA/mm:  geubebra  zu 
M«JbU  »aliKtich,  M  H*  mWIhmn  Hdk  dtt  IToaMn  matk  Phrm,  Ktihenfoli/e  tmd  Fottaltmii^t 

dem  Orif/imtt  WUH.  I,  i»»  titmlirh  getau  am.  —  H,  8t^  mit  gUirhem  SrUumt  wtt  HK  SS  Vti- 
d«»ricli  In  Schwallen  // • ;  (/(>  J'arentheite  oh  —  ciniifaDgeii  fthll  II*;  U  hat  Hif  }Vvrlt :  N:  Ui 
liertsog  in  Hcliwabeu  ){i'WO!<eu,  aU  JiamHemerkunff,  unikruchtihiirh  roM  ttctiltr  Humi.  ^3  RAm. 
■•I«h«  ■thval  Jf  >. 

>)  ilber  die  SeMrmherm  r  Jf^Oer,  SiUerH,  Komb.  S.  13  ff.  und  Bwatrl 
o.  a.  0.  —  *)  tm-fim,  —  *)  Dt<  Grqflen  von  Lobmthauwn  (h$i  Gagffttatt 
OA.  Gerabronn  9.  oben  S.  112)  waren  Nachbarn  Kanümrs».  —  *)  nocA  Botwrt 
Uertog  Friedrich  von  Hoihenburgj  der  lliV:  Vnrjt  imr  und  sein  Schinnrevht 
wohl  rnn  aeinein  Vali-r^  Konüj  Konrad,  geerhl  kahc.  Widmnns  Znld  1106  (ids 
ron  ihm  /irr rührend  auch  durch  den  S'i/inhronistnii^'  Iltinrirh  enritsen/ 
ist  jedenfalls  irrig.  —  ^)  Ks  handelt  .sich  hier  »mhl  um  die  ö'vhulßbulhn,  welche 
Innoeens  IV.  im  J.  12-18  für  Komburg  ausstellte  (WIJ.  4,  176.  Ittl),  utn  eine 
ähnliehe  Änweinmg  Martins  IV.  (L381—1285)  und  um  die  von  Kiem§n»  VI. 
im  J.  1343  anb^ohkne  Würsburgieehe  VieAaUon  des  KloHers  b^itfs  Neu- 
ordnung ÄtMjer  Verhältnisse.  —  ■)  =  wie  t.  B»  —  ')  nach  üblicher  SSähf 
hmg  Konrad  HI.j  er  stUtsf  nennt  sieh  gswöhnlieht  z.  B,  in  der  Urkunde  9&n 
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alle  des  clostors  ('lioml)urg:  grSttor  mit  ihr  iedtcs  zu-  iimlt  einjre- 
liiinin*?»'ii  uiult  nersonon  under  sriiuMi  scliirui  jLreiioliiniiion.  im  ersten 
jalir  st'iiK's  rei<'lis,  als/  All>ieeiit  zue  Maiutz  nndt  Emlnictiiis  zue 
Würtzlmrf?  biseliotVe  waren  aniio  domiiii  1137.')    Item  under  seliinn 
kav.  Carls  de^  vierten,'-)  itoni  under  sehirni  Johausen  von  Thüni,  5 
den  etlielie  wollen  {xr.  zue  Krautten  p^wesen  sein,')  der  waldbott 
jjenant,  von  \ve«^en  dasz  er  daznmahl  die  wähle  oder  raubbäiiszer 
zu  vcrstörn  vom  kayszer  verordnet  war;  item  widerund)  im  sebirin 
eines  biseboven  zae  Maintz,  item  der       von  Holienloe/)  item  der 
gr.  von  WUrttenberf::,  weleln  r  «^edacbtes  closter  von  einem  newen  10 
angewÖDlichen  zoll,  den  ein  tierr  znc  Limpurg  in  der  HalUtai^en 
für^^enohmmen,  entlediget  bat;  item  ander  schirm  der  statt  SelnNit- 
bischen  Uall,*)  zueletzt  zu  den  zeitben  pabstes  Innocentii,  kay. 
Friedrich  desz  vierdten  nndt  Rudolph  von  Schernberg,  bischoff  zne 
Wiirtzbuig,  ist  dieser  schirm  ann  Würfzbnrg^)  nndt  allsz  ein  affter-  15 
leben  an  die  herm  zue  Limpnig  erwaehszen. 

Wer  mehr  Chombnrg  dotiert^) 

Vol<rendtes,  alsz  die  zahl  der  hrüder  zu  Chombur^^  zueji^enobm- 
nien,  ist  soleh  closter  zu  selbif^er  underbaltuug  von  andächtigen 

»  ftnir«hArang«n  8.      8  BMbriela«  K,  Smerteh  Ar*.     4  lltT  am»  H*,  H*,  Jt,  at*,  117S  8tK 

e  ih-T  uU  eUioh  «On«n  .  .  .  ^«  wesmi  If*.       7  die  wald  oder  r.  //>,  U*,  S,  Sl'^.       i>  RAmt- 
KcLcn  k.  in,  II*,  K;  vou  ROm.  ka>tf>rti  H i.       10  under  einem  gr.  8f*.      ü  HaUtaigea 
lUaUt.  //«.     U  Scbernb.  a«>«  //',  U*,  fU^f  SehOnbefg  Sfi,  //».     U  l«t  — WllrUb. 
tehU  JT'.      19  Vtüg.  hkt  BK 

1136  ( \VU,  2,  Iff.)  ziceimal,  Jiomanorum  rex  xecundus.  —  ')  Die  Urkunde  ist 
in  Wtrkliehkeä  auageiUHU  IISS,  13,  Aug.,  die  Hamen  Albrteht  und  Embriehua 
atemmm  au$  der  Vrkunde»      *)  JRegetten  wt»  KarU  IV.  ZeH,  die  meh  mtf 
KhtUr  Komb,  hegiehm,  bei  Böhmer,  Begeeta  VITT,  Nr.  1164.  2289^92. 
2310.  2818,  dir  Jahre  1349—1358  belnftttd.  —  »)  vielmehr  Henrich  von  IhlrT' 
imrtff,  haiserlirhrr  Marschall  uiul  T,iindvo<ji,   der  die  Vogtei  133a — /.Vi.''  hatte, 
8.  Jinfistrt  a.  n.  ().  S.  16.  —  *)  Kraft  r.  Ho/iculohe  1333^  aber  nur  kurze  Zeit. 
—  »)  Die  jetet  noch  8o  genannte  Haalsteige  ist  die  rcchtskocherieche,  zum  Teil 
dem  Berg  ahgemnnme  und  gegen  den  Fhus  hin  mtf  hohe  GewSfbe  geetettie 
Verbindungeetraaae  ewiadten  HaU  und  Kwgdmrg,  in  aUer  SSeü  ^Bterhuupt  die 
eineige  MdwOrte  führende  Straeee.  —  *)  MaU  hatte  den  SeMrm  IMSG-^iaSO, 
1318—1324,  1349'-148r>.  —  ^)  14S.',  wurde  die  Vr.;,f.'i  ale  Beiehalehen  an  Würs- 
hurg  übertragen  und  als  l'ntervogt  der  Krbschenk  von  Limpurg  licstellt.  — 
Widman  gibt  hier  eine  Inrze  f'licr.Kirhi  der  im  Kondiniv/fr  SthctLtoifyshiirh, 
WU.  1,  394— K/ö,  tnit  ihren  eingelnm  Zuwendungen  aufijejiihrten  JJonatoren : 
hiebei  erwähnt  er  nicht  alle  Schenkungen,  hält  aber  im  allgemeinen  die  Reihen' 
folge  der  Urkunden  ein.  —  Eine  entgehende  Beepreekung  dieeer  Sehenhungen 
bei  GmeUUf  HälHeehe  Geaeh.  S,  397 f. 
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Personen  reichlich  begabetb  worden,  nemblichen  durch  pfaltzgr. 
Heinrich  nndt  dessen  gcmahlin  fraw  Adelheyt,  item  herr  Aibrecht 
von  Bielrieth,  ritter,  der  mit  seinem  bmdem  abgetheilt,  denn  halben 
theil  seines  schloszes  Billrieth  am  flnsz  Bieler  ob  dem  dorff  Orefilel- 

5  bach  gelegen  sampt  seiner  znegehordt  nnd  rittergurttel  dem  closter 
Chomburg  geben  nnd  daselbst  ein  mönch  worden.  Item  Heinrich 
von  Mnlffingen  nndt  herr  Heinrich,  ertzpriester  zne  WSrtzburg,  sainpt 
xweyen  seinen  brQdem,  die  vonu  Altdorif  genant,  Winter  nndt 
Rirliilo  jjenanilt;  item  einer  «relieiBen  Sigiloch  und  seine  mntter,  und 

10  Hrimicli  von  (iuninieszfeldt,  Kf;eszbert  \*>n  lleszentlial,  Kgeszbert 
von  Ah'clisdorft".  Weipper  V(»n  Wieliserszlioiiul),  sanibt  einem  wi'ib 
Enjrilia:  item  (iiitta  von  Hoeksper^  un<l  Si^'illo  von  CIrellenstatt  ete., 
die  ilir  stuner  mid  ctlidit*  niilzuH^'en  an  diesz  elostcr  iroben. 

Diese  oft"ti'niante  4  rraven  von  Rottenbnrj;  ^jebriider,  der  äl- 

15  tiste  };r.  Enindiardt,  inscboü"  zn  Würtzbuifr.  rubct  dasdljst  ;  iiratV 
Rubrer  nabin  iiime  für  txcu  llierusalem  zu  reisLMi.'i  in  sohdier  rais/.e 
er  versebiedt,  wo  er  ai»er  bej;raben,  ist  niebt  wieszentb;  ^niü  Burelv- 
bardt  ist  ein  biybenlnuder,  eonvers  «^enaudt,  zne  (Mioniburjr  worden, 
und  alsz  er  daseliist  etlich  jähr  j^eiiorsambücb  under  der  regull 

aosanet  Benedieti  lei)t(>,  am  andern  tagb  üesz  monnatbs  7bris^)  ver- 
schieden, daselbst  begraben. 

Die  grait'eu  von  Rottenbnrg  haben  ancb  Schwartzacb  in 
Franckhen')  gestiefftet. 

Herr  Wiegandt  von  Oastel  bey  Maintz,  der  ander 
2»  stiffter. 

Zne  diesen  zeithen  ist  gewesen  zue  Maintz  ein  reicher  edel- 

Idorcb  /VA«  //-'.  4  Loy  dem  /.'.  '  -al.- n  H^.  s  Wint.  r  —  u.  ntndt  fehlt  2/",  BIchildt 
B*,  Sfi  B«icliardt  t.  10  Uumereft-ldt  //>,  H.  \  Klisakctb  U^,  U.  |  Kltcbotb  a\  R. 
U  AIleudoHT  B*.  \  Wetpreebt  von  WtehieBsebatm  H*,R^,at*;  Wttithaenh.  M*.  i»  Ko- 
gilia  W,  Jl,  KuKclia  //'.  |  Otto  von  H.  //',  (  Siuolli.  rt  v  m  CibelKtatt  II',  U,  V,\V,\\- 
iMitftU  m*,  Ii  Under  offumaaleii  3  graveo  vod  B.  gebrudoro  lat  grafi  Kiubardi  dor 
•IlMl  vBd  Uaehoff . .  .  g«WM«B  M*.  H  «ob  soleliw  H'.  J7  alt  kantbar  wordon  U  *,  wein 
oicmandt  K.  19  gobors.  fttät  R>,  tt*IU  K.  Jl  Oraff  Hainrioh  war  vor  '^cincm  cnd  re- 
gioronder  bortzog  iu  Fraiickben,  itarT)  den  IG.  tag  fcbniarlf,  llgt  aucti  eu  ('nmlnTg  hcprAlieii. 
D««sea  bauHfraw  soll  aucb  ein  clotterfraw  au  lanct  Gilgen  worden  Bein,  daselbst  sie  auch 
begrab«!  ligt         9»  DIm«  geidiltchlt  d«r  «raffM . . .  NK'.  |  daa  eloatar  Bohw.  HK 

*)  4>  h.  tr  hcUBigU  »ich  1090  am  ersten  Kreuszug  mit  Gottfried  von 
Bouühti.  —  ')  Nadk  der  HUI/oria  am  2.  Dm.;  die  Nötig  ettmmt,  da  eine 
JahtettMfM,  offenbar  aus  einem  NdureiU^um.  »  *)  ti»  Oetfranken^  twist^m 
Bamberg  und  Würzbnrg^  nach  Trithemim  Chron,  Hire.  1,  i238  im  J,  815  von 
Mtgingaudue,  Cfritfen  von  Oetfranken,  geeUfUt,  unter  Abt  WUMm  von  Binan 
renoviert, 
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mann,  etliche  wollen,  er  8ey  ein  herr  geweszen,  genandt  Wiegaodt 
von  Castel,  der  Beine  wobnnng  zne  Castell,  vor  Maintz  über  liegendt 
gehabt,  welcher  hatte  ein  ehlich  weih  Adelheit  genandt,  fromm, 

jcerct'ht,  ufrochts,  redliches,  christliches  weescnB.')  Der  hotte  ziie 
Maintz  einen  alten  stainen  ImH'  oder  ])eiiausziinf?,  den  fal  trawcndo ;  5 
liesz  er  a])breeiicn  und  t'unde  in  dem  fremäuer  ein  nandiafften  sclialz 
verborgen.  Dieweill  nun  Wiegendt  ein  mann  {^uttes  gevvieszens, 
nielit  wüste,  wer  diesen  schätz  dahin  vorborpren  und  weme  er  ziic- 
jreh("»ri^  oder  wohin  er  sollte  \er\vendet  werdten,  naeli  lantreni  be- 
ratlischla^en  aber  hat  er  von  der  newen  stitt'tunj::  des  clo.stcrs  Cbom-  10 
burp:  jrchTirt  und  das  die  drey  selnhie  stainerne  thürm  an  dem 
münster  daseil)sten  angetaneren,  aiier  dureh  absterben  grati"  Burek- 
hardts,  solches  closters  vornehmb»ten  stiD'ters,  und  maugel  des  eostcns 
Bolclie  auszznebawen  underlaszen,  zue  deine,  das/  graff  Heinrich 
nach  dent  traumb  seines  brudern  uff  dem  beigh  vor  Chomburg  über  15 
liegendt,  dazumahl  Klein  Chomtmrg,  nan  zoe  st.  Gillgen  geheiseD, 
einn  frawencloster  zn  hawen  fäigenohmnten.  Solches  hat  Wiegan- 
dum  und  seine  hanszfraw  bewegt,  dasz  sie  beydte  sich  mit  solchem 
gefundenen  schätz  nacher  Ohombnig  verfugt.  Alsz  nun  ihnen  die 
fuigenohmmene  gebaw  und  stiiflung  zn  Klein-  und  Oroszen  Chom-  äO 
buig  gefallen,  haben  sie  solchen  gefundenen  schate  sampt  allen 
ihren  hab  undt  giittem,  die  sie  zue  Maintz,  Castel  oder  sonsten 
gehabt,  zu  vollbringnng  beeder  clöster  gebäw,  auch  dasz  die  bruder 
undt  Schwestern  alda  wobnendt  ihre  nahrung  also  wohler  haben 
Sölten,  gewendet,  also:  äö 

i  ttäa  WigVkiM  «ter  Wlffsad  U*{  Wigutt  Ji*;  Wignandt  tf^  JT,  St*.     $  «la  alt  A*,  B, 

4  uffrecht  U  \  St'i.  \  christl.  prwfsifii»  //',  //^  /.';  rcHlicli  gcwcgt  Ist  H*;  rodlicli 
gomactb»  gewGBun  6  trawende  aun  H  \  M^,  H*,  Ii;  crewendt  St'.       10  aber  fcMJl 

J7S  H*,  B*,  Rt  hat  er  oaeh  langcu  h.  H*.  U  und  dai  am  ffi,  If«,  S*,  JET«,  St,  Bfit 
das  ffhlt  StK  13  oder  aus  maiiRel  /f.  U  iinnu^'gt.-baul  alafl  aiif>«.>  werden  // ^; 
aaigg«baw«t  werden  U^;  oit  auugeb,  tey  worden  U*;  aoMgol>.  worden,  naderlatson  ütK 
1»  gefDAKt  liK  Jli,  R,  StK  »»  dt«  «r  JST',  «fanei  Amni-  tbett»  Mg  das  ai«  J7«.  9S  tm 
verlegen  11^,  dutrh  ihtsHr  rhtMso  Ii ;  zu  volbrlogea  8t*.  M  at.  wAblar:  datto  %0aa«r  B*t 
B{  all  beaaer  R*.      U  alio:  ftMt  St*. 

*)  Vm  (hr  vertwUen  BtrtOmg  «mdl  Stlhi^e  diwt  Mainzer  Jiiirgtn 
Wignand  (so  die  Slteste  Form)  berichtet  die  erste  Urkunde  de»  Komburger 

SchenknntjshiK'hs,  lVi\  1,  .SOI.  T)ie  Jlistoria  nennt  neben  seinem  Namen  auch 
(li  ti  seiner  (jiiilin :  als  neue  Zutat  brinijt  Widman  di  '  (t'eschirhf'  con  dem 
iSrhid:,  die  er  der  Hauptsache  nach  nicht  erfunden^  sondern  aus  dir  Kloaitr- 
sagc  entnommen  haben  wird.  Von  jener  Urkunde  hat  er  überhaupt  hier  keine» 
Oefyraueh  gemaeM,  denn  er  läset  W^/nande  Hülfe  erei  nach  dem  Tode  Burkard» 
einiretent  vfOhreitd  dieselbe  dort  »ehon  bei  dbmen  lAbsetten  b^mU.  —  Auf 
diese»  Wignand»,  eine»  Lehensmanne»  de»  lärdfi»th^»  Wesilo  van  Mamt,  Ver- 
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Anno  doniini  1108  sein  die  Schönnen  aaszgehawen  sandtstaine ') 
drej  tbfinm  zne  Chombnig  und  dasz  frawenoloster  daselbst  zne  st. 
Gillgen,*)  wie  noeh  znni  theil  vor  angen  ist,  darzo  anch  obged'- 
graff  Heinrich  von  Rottenburg  seine  hülff  nndt  stewer  gehen,  durch 

5  Wiegandum  vollendet  wordten.  Dieszer  Wiegandt  ist  ein  mnnch 
zne  Cbomhurg  nnd  seine  fraw  Adelbeit  eine  closterfhiw  zne  st. 
Gilgen  wordten,  Wiegandt  starl)  am  andern  tag:  nach  Martini,  zue 
Chombnr^'  lie^rahcn.  An  S()U'htMn  tagh  noch  jährlich  sein  gedächtnu» 
uudt  jahrsta^r  irehnltcn  winlt. 

jO  Aber  <^n\Ü'  lit  iuricli  von  Kottenhnrir.  wie  etliche  wollen,  vor 
seinem  entle  ri';;iereii(ler  liertZ(^»iC  in  Fraiicklieii ')  wordten,  st:>il)  um 
18.  ta^'  fehl-.,  auch  zu  (  hiimlinri;  heirrahen.  Deszen  haiis/.lraw  naeli 
seinem  todt  eine  eliKtciti aw  zne  <t.  (üel^en  worden  sein  solle,  da- 
seliisteu  sie  und  ohernantes  ^^'igaudtH  huuszfraw  begraben  liegen. 

15      Nahmen  etlicher  closterfrawen  zn  st.  Giligen. 

Be\  diesen  erzehlten  2*'  closterfrawen  Adelheit  nndt  Gel>a^) 
seindt  auch  zn  st.  Gillgen  geweyhet  worden  Betha,  ofi'tgenantes 

gratt'en  Hcinri<'hs  Schwester.    Etliche  aber  wollen,  diese  Hctha  seye 
ffratVen  Knp'lliardls  von  Lohenhauszen  ■'^)  sehwester  ;::ewesen ;  item 
2ü  Sophia  älihtisziii,  L(d)rat  und  Gutta  closterfrauen,  Irnielgart  und 
Guttii  beginia")  zue  «t.  (ülgen. 

Die  erste  clostcrsprioriu  zu  st.  Oilgeu  und  ihr  sigill. 

Dasz  closterliehe  leben  zne  st.  Gillgen  hat  erstlieh  gepflantzet 
Schwester  Agnes  aus  Gallia,  welche  gr.  Heinrich  von  wegen  ihres 

I  iMugcbuwtcn  cli  i>y  ataiiifn  H',  h',  $  darbc^  H*.  i  runcii<U  und  voliihruchl  If  >,  U^,  t, 
Ä*.  8  U9  naoU  Martini  W-'.  II  wordUm  «»»«  H,  Sf^;  «ordtcu  ncy  StK  IS  sna  ■!.  O. 
WMl  a««elb»l«li  M«  ßthttuf  fMt  H^,  U  Dttatfi  Ahschnitt  (tO—U/  hat  /f  >  H-tiier  obe»  9im- 
.rtrrihi.  20  Lolionat  //'-',  Lothrst  H.  \  taimoffardt  MK  9t  bflgtaiMQ  H*,  U*,  Üj  w«r«n 
cloXerfrawen  .  . .  war«ii  H*. 

miitluHff  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Vereiiihnruiui  sitrückz  /  r  i  fii  en^ 
dis  in  dem  oben  besprochenen  Vertrag  von  1U90  ihren  Ausdruck  ffcfundcn  h>it. 
—  •)  adjekliri.'trh :  mndxteinerne.  —  •)  St_  .  ],fidicii,  aiirh  Kl  in-Knmhurrj.  .<tiid- 
lirh  von  Gross- Ko)nh.  —  ')  7Ji>,ve  liier  al'<  ititsirlur  rorydriif/enc  An;fahe  ist 
ron  dem  öchrttber  von  //*  (oben  6'.  LOtt,  zu  Z.^JI)  uln  uusgcmachL  in  {sein.n 
7'ejct  aufgenommeu.  —  (Tefta  van  Mergtntheim,  Khtfran  dt»  Grafw  Hmmneh 
von  BciheiUmtff,  $,  Botsert,  Kvmhurg  S.  21,  Stammbaum,  —  Betha  von 
Lobenhausen  wird  von  Bosstrt  in  seinem  Stamt^taum  (a,  a.  0.  19  und  21)  als 
Ekefra»  de«  Greven  Bugger  II  angenommen.  —  *)  Btghine  tuU  hisr  wohl  die 
aUgtmeine  B^dstUmig  einer  niedern  KlosUrschnoester, . 
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gcheinliohen  closterlebenB  yoii  Paris  nacher  st.  GiUgeD  brachte,  zae 
einer  priorin  verordnet,  dasz  sie  die  andern  olosterfrawen  darinn 
nach  regul  stSf  Soholaaticae,  der  Schwester  st  Benedieti,  zne  leben 
nnderwiesae. 

Anno  domini  1513  Hess  ein  vicarius  desz  stifftes  Comburg  5 
nnten  am  gartten  st.  Gillgen  einen  keller  durch  einen  felszen  graben 
und  Ainden  dieszer  priorin  sigill  in  dnffl  desz  felszens.  Dasz  sigill 
war  von  ertz  gegos/^eu,  darin  ein  schilt  mit  zwey  rBhrschanffeln 

und  folgende  schrifft  mit  groszen  lateinischen  buchstaben  iu  der 
circumfcrenz-rotiindte  habendt  alszo  lauttcudt:  lO 
S .  AGNKTIS  .  DE  .  l'AKLS  .  TRIORISS  .  S  .  E(UI)I . 
Solch  sigill  hat  noch  mein  gebietteiider  herr  Wcyi)reclit  von 
Scheukhenstaia,^)  cautor  uudt  chorrherr  zue  Cbomburg  bey  Uaudeu. 

Welche  mehr  Cbomburg  mit  stifftung  begabt  haben. 

Anch  haben  diesz  closter  begabt*)  Conradt  von  Santzenbach,  15 
Fridrit  li  von  SclictVaicli,  (lottfrid  von  riingenfclsz,  Rngor  von  Sultz, 
('rafft  nndt  Albrccht  von  lvcinwoIs])cig,  graff  Engdhart  von  Lohen- 
hauszen,  der  ist  ein  niiinch  zue  Chomburg,  dasz  ist  ein  bertling-') 
vor  seinem  endte  worden.  Dieszer  gr.  Engelhardt,  Ludwieg  sein 
bruder  nndt  lleiiu'ieh  Sfhneewaszer  haben  au<'h  Tuszcrer  Frauen  20 
altar  zue  Cliomburg  uf  dem  licbteu  chor ')  begabt,  äcind  zu  Chom- 

1  telivlnbMlIelMB  JT*;  llirw  otOtlmllelMii  I«b«n  Jf*,  8t*  f  MbdobafHohaB  elostorlldiaii  1. 

Ii.       i'  priori»  W'.rdcü  U.  BtM.  —  gfliwostar  fcfift  IIK       .'>  diacoimg  //',  II.      7  fnndt 

U^,  U,  St^i  fluide  Ii*.  |  krufft  St".  8  zwo  U*.  10  ia  circalo  odt  runde  U*.  |  *UiU 
rfiww  ffWt  H*  da»  fftmtM$  Wapptm  mU  rnnfftnnmtr  tlmtekHft.  tf  mtin  gttUbtMr  H*,  R. 
13  W.  Sch.  nk  t,,ii  Sch.  //'.  |  tliutn),-  und  colirh.  //',  /.'.  IS  Anno  lOßS  hab«n  // «,  .S<2. 
te  Soheffach  « U*,  h,  St";  Scboffay  M".  is  hethlinn  if,  /.';  bertUin  «».  21  im  H* 
licbttn  ftittar  im  ehor  B.  |  begabt  «m»  IT',  U H^,  U,  si^;  gebabet  |  sa  aM  U*, 
U\  a,  8t%  TOB  AI. 

*)  Wci^frecht  Schenk  von  ScJicnkenstein,  der  in  dem  Verzeichnis  am 
SeMunt  di«M»  Koi»bwrg$r  AhaehnitU  alt  ^Ihmhtrr,  Ptiuter  imtf  JTofilOf^  »or- 
kommt,  ist  der  Verfasser  «inet  „K&mImrgiBehen  CSir&nik**f  die  ab»  ioMicKUeh 

nw  au8  einigen  wenigen  Naehtri^en  zur  „Hisloria^,  einem  Ahti^erzeiclinis  wnd 
den  22  Urkunden  des  Komhurrnr  Schenkungsbitches  besteht  Die  Nachträge, 
geferiigi  zmschen  1525  und  1628,  beziehen  sich  der  HaujUsachc  nach  auf  die 
4  ersten  Pröpste.  Afifjfdnickt  ist  diese  Chronik  hei  Duellins,  MisccU.  2,  269 
bis  2U5.  —  Nach  Hosticrl,  a.  a.  O.  6'.  10,  gehören  alle  diese  WohUi'tter,  mit 
Au»mhm9  Engdhards  von  LobenhauseUf  in  das  13.  Jahrh,  —  ')  =  Laim- 
bruder:  Hiber  die  Bärtlinge  s,  Bossert  in  der  WürU.  Kirebtngeeeh.  8.  III*  — • 
4)  Der  UtJiUt  A«l2e  Chor  iai  der  eigenüieke^  gewiShiiU^  ao  genannte,  un  Qegeoi- 
eatM  zum  dunkeln  Chor,  der  Kriipta;  eine  sol^e  bestand  allerdings  in  der  alten 
remanieehen  Kirche,  sie  war  dem  h.  Thomae  geweiht,  Midier,  ifehloee  KQmb,\ 
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bnig  im  f  ürsohopff  Torneii  hey  der  weitten  thiir,  da  inner  50  jahrn 
noch  eUiehe  staineme  sarghe  gestanden,  begraben  worden,  etliebe 
ihrer  grabsteia  werdten  nocbmablitz  an  solchen  orthen  gesehen. 

Vom  Stein  bev  Cöntzelsa v.') 

5  Anno  doniini  1088  hat  ein  edelfiraw  Mechthildt,  Meerwaltin  ^) 
genandt,  die  in  dem  schlöszlein  zum  Stein  am  flnsz  Kochen  zwischen 
KÜntzelsay  und  Ingelfingen  gelegen  gewohnet,  zne  solchem  schlösz- 
lein nf  einen  felszen,  darunter  ein  selbstgewachszene  stainhttllen  ist, 
ein  khrchen  in  der  ehre  Gottes  nndt  st.  Martini  gehauen,  solch 
10  kirchen  nndt  schlöszlein  mit  aller  nntznng  den  dosterfrawen  zne 
St.  Gillgeu,  alda  sie  auch  ein  dosterfraw  wordten,  übergeben,  yer- 
hoffendte,  dasz  mit  der  zeit  mehr  andachtige  lenthe  auch  ihre  hiilffe 
dahin  solten  thun,  damit  durch  die  closterfran  zu  st.  Gillgen  znm 
Stein  ein  clausz  oder  frawcncloster  angerichtet  würdte.   Aber  ihr 

15  will  ist  verhindert  wordten. 

Stifftung  des  Nuszbanms.^ 

Detgleichen  auch  haben  zween  ritter  von  Nnszbanmb,  bey 
Griesen  am  flnsz  die  Jagst  genandt  liegendt,  vatter  und  söhn,  beede 
Marquart  genandt,  ihr  seblosz  Nnszbanm  in  eine  kirchen  nnd  brüdcr- 
20  wohnnng  venvendet,  mit  aller  zugehördt  und  cinkönimcn  den  brü- 
dern  zue  Chomburg  geben,  doch  dasz  alleweg  sohla*  kireh  und 
Wohnung  mit  einem  oder  zwccn  convciitshrüdern  zue  Chomburg, 
aldar  christlich  leben  zue  pflantzcn,  besetzt  würdte.    Dieszc  nutzung 

3  noch  //',  m.    I    iolcUom  ortt         //,  SC-;  d-m  ort  5  Eodem  anno  H*.    (  edon 

wittfraw  H^,  H*.  SC.   |   Merwoltin  //i,  W II*,  U,  Sl^.     S  Bleino  hUln  W»,  .S<2;  «Uiucrn 
bulen  H*.      9  Q.  u.  feJiU  U^,  steht  Ji.      Ii  persobo  W^,  II*,  U,  St\      13  elmUrfrauwuii 
StK  I   aneh  swn  It*.     3S  und  tolek  klrebtln  In  Abgang  koaman  Jfi.     17  Dennach 

JI*/  Ä'.  I  bcy—  HcRPtidt  erat  naeh  «clil.  Nu»zb  Si^  h.  n.  19  In  --  rorw.  fehlt  If*:  i.-r-w<«ndt 
StStK  I  kirchen  uud /<A/(  i/ 3tS  oloetetlich  lehm  U*,  U»,  U\  H,  St*.   |  gcptiautzt //>. 

S,  17.  —  J>er  „FtmunaUar^  itt  d$r  Hawpf-  oder  Hochaltar  im  Cfkor  (hioehie- 
hen  bei  MüBer  ^9.  16)  mit  dem  herühmten  Antcpendium,  —  ')  Kochwst^  bei 
Kümchau.  —  -)  Ben  Namen  Menraltin  haben  Hauer  und  Bossert  ah  Meer- 
walieiin  gedeutet,  weil  diese  Frau  mil  ihrem  Galten  (Graf  Rugger  von  Kom- 
hurg  nach  Bauer)  dm  ersten  KreuBzug  mitgemacht  habe.  Die  Etymologie  itil 
doch  recht  gewagt;  es  wird  die  Witwe  eines  Merwalt  oder  Merolt  tfein  (siehe 
dieeen  und  äknUe^  Namen  im  Reg.  su  WU»  vnd  Mum  Codex  Laureeham,),  — 
")  Nmebaum,  JeUi  Itgenberg,  bei  HöOteiberg  OÄ,  NeekareubiL  Die  SHJUmg 
tcird  bloee  von  Michael  de  Leone  müg^eittf  nuM  aber  vom  Komburger  St^ßnnge» 
biteh,  wie  ee  jet^  vofUegt;  ««  CfmeÜn  411» 
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»t  ellieh  jabr  in  die  infirmerey  oder  spittal  zu  Chombafg  gebraaefat, 
nan  aber  in  andere  bändte  kommen. 

Clanssen  zn  Mistlay. 

Es  hat  anch  eine  graflin  von  LobenbauBsen  ein  closterlein  oder 
frawenelaaszen  im  dorff  Mistlai ')  an  der  Jagst  Ugendt  ander  st.  5 
Bonedicti  reguU  nnd  gehorsambe  eines  abbt  undt  convents  zne 
Gbombnrg  ihres  visitators  gestieflftet,  ist  durch  abbt  Erfridt,  der 
ander  desz  nabmens,  desz  gescblechts  von  Ve]l>ergkh,  dem  doster 
Ohomburg  zue  gatt  eingezogen  wordten.*)  Also  aneh  mit  dem 
frawcncloster  st.  Gillgen,  Kleinchomburg  genandt,  beschehen;  in  10 
welchem  jähr  aber  ist  mir  nicht  bewnst. 

Von  äbbten  zue  Ohomburg.') 
I.  Der  erste  abbt  zue  Ohomburg  ist  ein  conventbruder  in 

dem  clostcr  Lorch,  welches  closter  9  jähr  vor  Chorahiirjr  von  den 

i  ganonmun  und  verbraucht  U*,  St^.  4  Anoo  dumini  12b3  h«tt  U*.  5  ein  frawcn- 
oImmUb  Hl.  «  vii4:  uadw  S*,  Jt.  7  Enfrld  Ifi,  B»,  M\  9,  8t*.  S  denn  «ndwa 
jr«|  A'.     J9  In— bmtt  feAtt  ff',  tf«,  A*,  «Iflkl  A     1<  TOfD  im  borm  o<w  JTt. 

')  MitÜaUf  Gem.  GaggskUt  OA.  Geräbrcnn  (nieht      verweehtdn  mit 

dem  nicht  weil  entftmUn  M.  bei  der  Gemeinde  WaliWiann  OA.  Crailsheim), 
—  Die  Angahen  den  Chronisten  über  die  Stiftung  di'r  KUiase,  ihre  Bindung 
an  dit  Ih'U(dihtinerregel  und  ihre  f'nterstdhivi/  miffr  Komhurf/  treten  zwar  seht 
hestimtiit  (tuf,  hissen  si<h  aher  durch  urhundliche  Jl'l'if  nicht  Hliitzen.  Viel- 
meltr  reden  die  toichtigam  erhaltenen  Urkunden,  besonders  die  von  1413  {bei 
Wü>d  und  Ueeermannjf  härmend  Übertragung  der  Güter  der  JfVauenidauH  an 
die  KapeBe  tu  Gaggetatt^  und  die  wtn  1479^  beirrend  Änfhehung  der  Kiauae 
und  Jnkorporierung  ihrer  Güter  m  dae  Kloekr  KwdMtrg^  in  eoteher  Weiee 
ron  der  Klause,  dass  Jen*"  Angofuii  zwtifelhnft  werden.  Ah  wahrscheinlicheres 
Bild  ron  der  Stiftung  und  (iesrhiehte  der  Klause  ergibt  ttich  aus  ihnen  fol- 
gendem:  die  Klause  irm  dr  a' stiftet  ron  mehreren  frommen  Fi  au<  n  g  ringen 
Standes:  die  Klauseiifrau<n  lebten  nicht  in  hlösterlicher  'Slrcngi  und  nicht  nach 
der  h'egil  Benedikts;  Hornburg  gewann  erst  allmählich  ron  H»nil/erg  her  Kin- 
fiues  auf  MMUm  und  übte  mir  ttOeächlieh  im  14,  Johrh,  dae  Beeettungereeht; 
nach  1400  über  war  die  Klause  nicht  mehr  als  rdigideee  Haue  bewohU,  (Aue 
einer  sorgfältigen  Untersuchung  aber  Mistlan,  die  der  Verfaseerf  Herr  Pfarrer 
Bihl  WM  Sulzdorf  OA.  Hall,  dem  Chronikhcarbeiter  im  ^fanuskr.  zur  Ver- 
fih/ung  zn  stellen  die  (inte  hatte.)  —  ■)  Krnfried  JI.  ron  Vellherg  war  Abt 
lil'J — 147:i.  Simach  konnte  diC  Inkorjtoralion  nicht  üt>er  1473  hinaunfaUen. 
Mit  der  oben  angt führten  i'rkunde  von  1419  Hesse  sich  dujf  in  der  U  etsc  rer- 
einigen,  dass  unter  Krnfried  die  Einverleibung  tatsäeMich  vor  sich  ging,  wäh^ 
rend  1479  die  bieehößich-^trß^urgieehe  Bestätigung  daeu  erteilt  wurde,  Wttdter 
m  seinem  Index  rerum  memorabüium  (Hemdsdur.  der  Landeebihf,  Stuttgart) 
läset  die  Inkorporierung  ung^ähr  lila  ge^ichchen,  wohl  irrtüinUch.  —  ')  Auf- 
gählmg  der  Äbte  am  genauesten^  nUt  Angabe  iier  urkuntUiciten  Belege  und  der 
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hertzogen  von  Schwaben  —  die  heirn  zne  Hobenstaiiffen  —  ge- 
stifRet  gewesen,  Hemmo  genandt,  ein  geistlich  andächtig:  mann; 

welcher,  alsz  er  nach  cttlich  jahrn  seine  altten  conventbrüder  zn 
Lorch  haiiiilisuilite,  (lasclh8t  starb  uiult  begraben  liegt.') 

5  I>i'r  k'tzte  liertzog  von  Scliwabcn,  (  orradinus,  ist  vom  pabst 
geköprtt  wordten,  ihr  wappen  an  die  freylierrn  crt/tnu  liszi  s/cn  von 
Waldtbnrg  kommen,  die  fleekheii  aber  zum  thcil  an  herzogen  von 
Würtleiiherg,  Sclienckhen  von  Liiupnm  r\c. 

Die  li('rt/(ti;('ii  von  Scliwalien,  als/,  kay.  l-ridrich  15ari)an»ssa, 

10  haben  etwaun  ihre  cantzkv  von  ilohenstanttcn  gen  Wahlthans/en 
gele«rt,  wie  man  dann  noeli  instrumenta  tindet,  <hi  also  gescbribeu 
stehet:  Geben  in  unszercr  «antzlev  Waldtliauszen  etc. 

II.  Adelrani.  Der  ander  abbt,  Adelram*)  genandt.  l'nder 
ihmc  Wardt  vorcrzehlt  frawcndoster  st.  f  Jillgen  gestiftet  andt  ausz- 

15  gebaueth.    Er  ligt  auch  zue  st.  (iiellgen  begraben. 

III.  Ablit  Herdwig  der  dritte  gfciffter.  Der  dritte  abbt 
Herdtwieg,*)  der  würdt  under  allen  äbbten  zae  Chombnrg  der  vor- 
nefambste  nndt  alsz  der  dritte  stifflter  geaehtet,  dann  er  hetto  viel 
brnder  undt  Bcbwestem  zne  Gros-  and  Kleinchombnrg  versambleth, 

aadennen  ein  gntt  exempel  geistliches  leliens  vorgetragen,  wohl  ge- 
banszeth,  das  closter  nnd  gartten  dahemmb,  wie  sie  noch  zum  theil 
stehen,  mit  manren  nmbfangen,  den  groszen  übeigulden  leachter, 
wie  ein  cronn  stehendt,  so  ob  der  stiffter  sargh  hängeth,^)  item  zwo 

S  geistl.  fefilt  H*.  I  manu;  b»u«et  w<j1  If*,  St^,  3  seiiio  upl  annd  eonv.  //>,  H,  5  Uer 
'Waldthaasseu  otc.  /*«'•//  B>,  H^,  m,  Ii,  Si*.  13  II.  »unthera«.  EtUieli  wOUen  er  hub 
AdfllimiD  RebaiMen  ff',  K.      15  Starb  tu  Conbvrg,  ligt  »b«r  H*i  hat  wol  gehautet  und 

liijt  <<-'.       'iO  rxpmpel  (jchfii,  (f.  lalien  vorjj^oir.  SV '-.      'Jt  die  rlösfer  tniiid  gitrtten  i£% 

Ii.    \    duruinl,  //',  // -,        Sfi;  diili.  ftlitt  II*.        23  üdundt  //',  11'^,  II*,  Ii,  .SV-'. 

Literatur,  hti  Mülhr,  Rittfrst.  Komh.  S.  loß'.,  H^  ff.  Hier  sind  auch  die  friihcrcn 
Wirke  ffcnannt,  trrh  hc  dici-^^t'.';  Alitrercf  ichuis  cutfialfeit,  in'  Crusins,  Ussermann, 
SWih'n  u.  (I.  —  ')  Htmmo  mussie  dem  von  Ahl  Wilhdin  con  Hirsau  gesandten 
Al/t  Günther  iceidttn^  der  bis  llü4  regierte.  Widmam  Angabt;  er  «ei  su  setMU 
aüm  KoKMUt^rüthrn  in  Lorch  Mwrüekgdtehit  iH  »o  mt  sie  da  steht  tmhaU' 
harj  da  Lorch  cttt  1103  gtgrUndH  wurde;  %m  wnigHtna  etwa»  danton  §u  retten, 
nimmt  Bosseii,  Komburg  S.  20,  an,  Hemmo  sei  nach  der  Vcrtreibitng  au»  »einem 
Amt  durch  Günther  doch  im  Klo»ter  gdtlichen,  aber  1102  in  das  neu  gegründete 
Klostir  T.in'ch  idirrgesicdell  —  Ktne  andere  JJarstellung  liLsst  ihn  nach  iSt.  Jakob 
in  H'ill  (i/s  III  sein  früheres  Klostrr  ztirückkchrm.  —  ^)  Waltrind  Abt  Gunther 
urkundliche  Bezeugung  hat,  int  dien  bei  Addram  nicht  der  Fall  (Utalin  2,  701); 
Hau  des  AdeU-am  ist  daher  in  den  zuverlässigeren  VerseiiAnissen  eds  sweiier 
M4  GUniher  aufgenommen.  —  *)  Über  Abt  Htrtwigs  WalteUf  1104^1199  oder 
1140,  s.  MüUsr  a.  a,  O,  S.  13,  —  *)  Der  Kronleuehtsr  ist  äbgOHdet  und  be- 
schrieben ^ustr.  Gesell,  von  Wärttemb.  *  S.  364/.,  Oradmann,  KunsUsb^  der 


Digitized  by  Google 


—   172  — 


übergnldte  taffei,  die  bildtnos  Christii  jangatcn  gerichts  lund  12 
botten  in  die  eine,  welche  zne  st.  Gillgen  nff  dem  fordern  altar 
stehet  gestochen,  aber  die  andere,  welche  ane  Ohomboig  yomen 
an  dem  hohen  altar  stehet,  viel  grosser  ist,  der  bilder  ansxgetriben 
seinndt,  mit  viel  cingefasten  edelgestainen  alss  toposion,  annicbolia,  5 
christallen,  ammefhisten  etc.  gcschmncketfa.  Item  ein  gnlden  orentz 
einer  eilen  hoch,  vier  finger  braitt  mit  viel  eingefasten  edelgrestainen 
gexclnmicketh,  (laninder  der  fürnehnihste  in  der  mitte  ein  ^naiier 
guiiialiu,')  in  der  jrnJszo  eiiRT  junfjon  lienncn  ay,  die  bildtnns  eines 
mohrens  augcsiclit  undt  brüst  liabendt,  zur  zierdt  disz  müusterä  zu  10 
Clionibnrjr  p'l)eu  undt  ewiprlich  zu  bleiben  verordnet. 

Ich  werdte  allliier  verursaciict,  ein  warhaffti^^e  •rescliicht  undt 
cliriKtlich  ^'cniüth  desz  hociiwürdif::cn  fürston  l)isiliotl  Conradt  zu 
Wiirtzlairg,  desz  jcesclileclits  von  Thniitrcn,  aui-li  wie  };nädi^  ere 
pregcMi  dem  stitt't  (lioniluirü:  frcniainctli,  nn/nczaiiren ;  näniblicli,  die- 15 
weillen  durcli  etlielie  landtt'alirer  pdtsclmiidt  und  denen,  die  sieh 
der  gloja*)  undt  odel^restain  werth  gutt  wieszen  haben  solten,  der 
gamahu  in  voorerzebltein  irublineni  creutz  zue  mehmiablen  utt'  1000  Ü. 
geachtet  wordten,  und  der  stirtt  Chomburg  zne  lösznng  etlieiier  be- 
schwerter zehenden  it  iiedürffendt,  wnrdte  ich,  alRz  (  hombncgi-  20 
scher  syndiens,  mit  solchem  ercntz  gen  Augspnrg  nff  den  ersten 
reichstag,  den  nnszer  allezgnädigster  herr  etc.  Carolas,  der  (ünfSte 
Rom.  kayszer  daselbst  gehalten,  solchen  gamahn  zn  verkanffen, 
damit  solche  losznng  desz  zehendtens  Tollbraeht  möchte  werden, 
aljgefertiget.   Aber  zne  Angspnrg  dieszer  gamahn  nicht  hoher  dann  25 

J  ult4»r  hangt,  geitocbcu  sUhct  i  auxigeriben  //',  H,      &  ti|>a»i«:ni,  amicboUi  il', 

Rt  »iBlaluili«  M*t  tipAtioD,  amidMill*  B*,  St*.     7  elB«r  bMgan  «llcn  Jff*.     9  gttaani, 

mifhhfr  sittt  gamabu  // nitt*  bt  «in  garoabu  10  tu  (^rmd         st^.       VJ  uiidt  <o 

auch  U-,  H*,  H,  Hl'^.  13  htsittit  catrschlen,  nimblich  deia  . .  .  gumttet«  Ji>;  ebriatlicb 
gewttet  H*.  I  weflnnd  d«a  U*.      tt  und  dia,  to  H*,     It  tleb  der  s*H  «nb  adalffMtafa 

v<'r»i,(ii(1>  u  //<,  lieb  der  zoia  iinnd  od.  der  zeit  umb  dor  edlen  K<^^tain  «I)rd6 

II*,  der  aait  und  edolgestaia  gatt  wiiaen  aoUen  habon  Ii,  19  naobdem  abar  der  /f '. 
90  vaneUt«»  H*.  \  H*  hntUtgt  M«r  unä  Im  fiagtmim  mäkrfaeh      «nM  Anow,  «tan  fitmm: 

diircb  Iren  Bindicam  u.  äfinl.  Ilitnlurch  icHttirn  aucli  trtilfrr  KiilUliichf  .AHderttngen  Möliß.  — 
bediirfendt  wurdt,  icb  //-'.       24  der  zclicndt  II*,  Ii,  .Sl';  die  lo'-iing  aoldier /<h.  nden  //♦, 

Staufenseil  in  Schwaben  (Wiirtl.  Neujahrsbl.  1691)  S.  61  f.  und  Müller,  Schlass 
Komliur//-.  S',  17.  —  Mit  den  ^Tafeln^  sind  dir  Altarvornütze,  Antepaidien, 
(je ineint.  Vnrliniulfn  iH  ran  den  beiden  Antepeiidien  noch  dasjenige  in  der 
Kirche  zu  Komburg,  welches^  naciidein  ca  eine  Zeitlang  an  einem  Neben- 
dkar  tatgt^aeht  war^  jctst  w'täer  den  Jloehaltar  tekmäeH;  «nIMH  ebettfeiU 
da»  Bild  Christi  in  der  Mandorla  und  die  Apostel  und  ist  in  den  angs' 
fahrten  Werten  mita^biidH  und  hesehritSben,  —  Oatnahut  Name  sine»  Edel' 
Steins  (s.  Lcxer,  unter  gamahia  und ganwn)f  umM  mit  ffcmma  Musttmmsnhängend, 
—  ^)  itoi.;  Edelsteine,  Kleinodien, 
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uff  100  gl.  geachtet  wordteil,  demnach  ich  mich  daszelhst  in  hoch- 
gedachtes  meines  gnadigen  fHrsten  nnd  heim  von  WÜrfaEhnrg  cantzley 
verfügt,  darinnen  warumb  ich  allhero  gen  Aiigsi>iirg  der  loszung 
liall»er  mit  (lienem  creutz  abgctcrtigot,  undt  dasz  der  ganialiu  nii'lit 
."i  iiielir  alsz  100  gülden  golton  wcdtc,  wclclier  iiieiiu  n  lii  rni  zu  Clioin- 
lnirg  für  1000  H.  gcaclitct  wonU'n  sev  entdecktli,  und  wie  man  nieli 
iuit  der  löszung.  tlaniit  dasz  zilil  nidit  iilK  rlaurt'e,  sulte  halten,  unib 
rath  undt  hii'ltV  irelM-lteii.   Als/  nun  die  fürstlichen  räthe  und  eunzlev- 

* 

Schreiber  mit  verwundern  das/,  creutz  hesahen,  halu  n  dr.  Marsilius 
lü  undt  ('«»nradt,  In-edte  l'raunn,  Wiirtzhurg:  cnii/h'r  undt  räth.  dasz 
ereutz  h(»ehgedaehtem  fürsten  zue  Wiirtzlnirg  zue  liesiehtigeii  für- 
getrageu,  deine  8r)leh  creutz  ganz  wohl  gefallen  und  beeden  d*;"  be- 
fohlen, mit  mir  zue  handeln,  seiner  fürstl.  gn.  dasz  gantze  creutz 
zue  kauffen  znc  geben.  AIhz  aber  dieszer  fürst  dasz  ehreutz  tieiszi- 
16  ger  besüchtigte,  sähe  er,  dasz  zne  rnckh  auH'  das  creutz  mit  blawer 
fai-b  undt  grosen  lateinischen  buchstaben  nachfolgendte  vers  ge- 
schmeltzet  waren: 

Ann  gemmamm  speciale  decns  Tariamm 
Snmat  pia  maiestas,  qnod  collcgit  aegestas 
2u  »Sndor  et  Herdwici;  placeat  dive  genetrici. 

Hoc  servet  et  aedis  Nicolaus  tntor  plebis, 
Anferat  nt  si  quis  stndiis  illectns  iniqnis, 
Poena  marcescat,  que  sine  fine  qniescatJ) 
Zne  tentsch  snmmarie  also  lantendt: 
25        Die  gfittige  mayestath  Gottes  empfahe  diesxe  gnldine  zirdt 
so  mancher  edler  gestain,  welche  die  armnth  undt  schweisz  Herd- 
wigs  gesandjlet  hat,  gefalle  der  hevligen  gel>ährerin;  der  hey.  Ni- 
colaus, ein  l)cschirnier  des  v(dekhs  und  hauszes,  der  behalts.  So 
aber  iemandt  unl»illicher  weis/,  dasz  von  dannen  uehiue,  der  werdte 
30  auszgedörtli  mit  stralV,  d'w  niennner  ut!hr»re. 

■i  KCfllegt  II,  Sf^.  Ii  und  vtrz  It.  7  TttrUuff  H^,  ffiruberUnff  H*.  S  ntaU  «Im  BOB: 
auch  UK  10  hrun  II»,  Ii;  ao  bede  Braunen  tt*.  11  »lobtigan  II*,  H'^,  It,  St^.  18  hier 
M  dU  t  Pm.  tm  Jf  •  ammtahnutreUe  betasut».    \    f^antse  f*Ut  H*.      IS  bLsicht  H*,  R.  Si*. 

n  Atinim  I{.  19  collcgit  <iif  jn,  U*;  mUnH  .sV.  'JO  et  aux  ff.  H*,  l:,  V/S;  ffhtf  >/', 
H'^.   I   dive       divae)  aus  Jl*,  U-,  i/*;  diviuae  IIJ  hoc  serTat  et  uccIesiU  IJ',  hoc 

■MT«!  «t  «eelMlto  M*,  B,  m*t  <M  T$ratwi  fMt>  Mtfwft  AmMAm  AMtai,  tttU  «fe  ämk  <#lr 

ÜhtfftfiHnif  gtaehStzt  ht.  2J  »tndii-'  illefe))T)«>  St',  //-',  //•,  .«ff-,  H.  •J.l  quo  quae) 
UM«  //',         h;  Sti;  (\u\  SM,  Zf^.     J7  LTotti  «Kel.irorm  //',  // /.-,  V-,  worckn  //",  If. 

')  tSnlcJii'  Fliuluh'vhungen  gegen  gottlose  KntxreniUr  der  Schatze,  die  den 
Heiligen  gehören,  sind  den  Alten  geläufig:  eine  ähnliche,  ehenfallft  in  Leonini' 
9eh«n  Kdr««»,  üt  eiii0iii,  dtm  h.  KiUan  in  Würshurg  eugeeignelen,  IJcangetien- 
buch  beig^ügif  wo  e»  heuat:  hiinc  si  qnis  librnm  . . .  cupit  anferri  . ploret 
in  aeterno  poenas  paswinw  Avenio.  (ImUwig,  WirjAnty,  Guck,  S,  398J 
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Da  solche  Ten  der  fromme  bischoff,  nnd  den  willen  dieBses 
abbtos  Hcrdwigs  undt  fluch  derer,  so  dtss  erentx  von  Chombniig 
verinderten,  läse  nnd  vernahm,  da  wolt  er  dasz  crentz  nicht  kanffen 

noch  antlern  vcrkaiittt  ziic  wenltni  «gestatten,  sondern  sollte  ein 
soIcIk's  nach  ablit  Henhviirs  bcp  lini  ewijr  bey  dem  elostcr  Choni-  5 
iniiii'  \ erl)Ieil)en,  sicli  erl)ietteiidte  verliüllllirli  v.uv  sein  und  weire 
fiirziieueliUKMi,  damit  ohan;^ere^ter  zchenden  geh'Jst  wünlte.  Dt'szeu 
ich  seiner  i'ürstl.  pi.  hillieh  danckh  sagrte,  dasz  ereutz  mit  mir 
wideruml)  lioimli  naelier  Clionihurj;  führte,  Mittlerzeit  hatte  der 
Allmächtige  gelt  beschert,  dasz  dannoeh  die  ahlösznng  gesehach.  lu 

Dieszc  histori  hab  ich  wollen  sehreihen,  d.isz  man  nicht  ge- 
naigt  aey,  kin'hen<;iitter  einznzihen;  dann  ich  habe  nie  ^^ehöi*t,  dasz 
ie  einer  damit  reich  8ey  wordten  oder  ihme  gefaszelt  habe,  auch 
dasz  die  schirmherm,  praepositi,  Verwalter,  castenvogt  nnd  aeconomi 
der  closter  und  stifft  trewiich  ob  sein,  damit  ihre  kirchengutter  t5 
nicht  geschmählert,  die  gelmw  in  gnttcm  wesen  erhalten  nnd  die 
stifltnngen  der  kirehcndienst  nicht  in  eine  andere  kirehen,  dann  von 
ihren  ersten  fundatom,  hingestifftet,  nndt  vorab  an  dem  ortb,  alda 
die  fundatores  begraben  ligen,  ihr  ewige  gedäehtnnsz  wollen  haben, 
nicht  transferirt,  verruckth  oder  einode  —  säw-  oder  vibestalle  -  20 
werdten  gestattet.  Dann  hetten  die  frommen  fundatores  gewollt, 
dasz  ihr  nähme  solte  an  dennen  orthen,  alwo  ihre  stiflftnng,  auHz- 
fretiili^et  werdten,  in  säw-,  vichstall  oder  einödte  Hegen,  sie  hetten 
den  ^roszen  eosten  solcher  herrlichen  .irel)äw  wohl  erspart  nndt  die 
kirehen  mit  ihren  slilVtnn.ucn  nielit  so  reielilieli  be^rabeth.  Dann  l)ey  25 
ihren  zeitben  aueli  säw-  und  vichställe,  auch  einj^aMallene  ireliaw  ;;e- 
wesen  seyn;  wa  ihr  will  gewesen  were,  hetten  sie  sich  darin  be- 
graben laszen. 

Dicweill  nun  erzelter  al)bt  Ilenlwig  gewolt,  dasz  alle  die,  so 
rath  nndt  that  ^^  ben  oder  helHen,  das  obj^edacht  creutz  von  Obom-  30 
bürg  komme,  dasz  diese1l>e  dasz  belHscbe  fewer  solle  verbrennen, 
unnd  der  fromme  bischoff  so  gnttes  gewiesens  gewesen,  dasz  er 

i  TVnch  IT*.  I  und  ff  hfl  11^;  darin  dor  wHI  II*.  2  »ein  »liich  nhor  dif  TT*.  3  TorBtiindp, 
dftW.  n*.  4  verkaufft  w.  //>,  M^,  U,  StK  |  wolte  das  /i  >,  i/Z,  /i«,  H,  StK  5  ttatt 
eloatar:  nflnator  If  <,  H*,  H*,  R,  8t*,  7  tmIi.  <utn  WM  ftoivnwcndra  R,  |  olMUl|vr*gto 
zoll.  II'.  9  Mitil.rz.  —  treschach  rf'i"  II*.  I-  piiunz.  uu»  in,  If,  II*,  R,  Rt*;  un». 
StK  13  kaba  uwi  H  \  M*,  H,  li»beu  8t\  Ii  ieon.  X/>,  i/-'«  //S  H.  15  dftiob  H*. 
n  MtM  daatt:  df«  V<,  R.  19  dm  ortten  B*,  B*,  B*,  R,  8t*.  90  odtr  mdtn  B\  Rj 
MW:  trilhi'ht&U  oder  i'iuudnti  II*.  \  od«r  cinnde  l*>g<>n  lt.  tt  w.  gestatten  U*^  BK 
yj  lagMi  //>,  Ri  ligendt  St^.  }tr>  kirehen  irro  atifftung  ii^  ihrsr  at.  U*,  R,8t^.  H6  wann 
tr  «ni  nit  darin  bagrabM  c«  lansan  >,  H;  wa  Ir  will  wer  iiawaa«!,  liah  dmrinn  htnr.  an 
iMt^n  i/',  //S  m*.     K  rtlnt  und  b.  B\  f.  ndar  b.  iSt*. 
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den  willen  nndt  tostaniont  abiitcn  llcrdtwiep«  nicht  luvclicn  wollen, 
was  jn'ien  sein  dann  die  ^('wiiiti<r.  deror  :ind>t  und  ])flir!il  ort  ordert, 
den  letzten  willen  ihrer  rundatort  ii  zu  vidl/ilien.  ohne  alle  iiotli, 
allein  ihres  santlts ')  halher.  verbret  lien,*)  die  «rebaw  einlallen  las/m, 
ö  die  einkoiiinien  verkautVen,  an  andere  orth  sieh  vom  he^rühtiiusz 
ihrer  stitVter  verrueklieii.  Dann  hette  dieszer  h'ibliehe  fürst  die 
sclnvi'lire  kranekheit  desz  f^eitzes  wie  etliehe  f^roszkitptVe  f;ehabt, 
so  were  dasz  ereiitz  ad  Ephesios u^anja^cn.  So  ist  es  noch  au  dem 
orth,  da  abbt  llerdwig  dasz  hinverordnet,  so  lan^^  Gott  will.") 

10  IV.  Albrecht  Der  vierdte  abbt  Albrecht bat  st  Oszwaldt'') 
kirchen  und  spittal  za  Chombiii;^  gestifflet. 

V.  Gernot   Der  fanffte  abbt  Gtemot^  oder  GeFnant  hat 
gelebt  wie  im  brieff  zn  Chomburg  gcniclt,  so  den  wechszel  nmb 
dasz  schlosz  Hall  und  dasz  orth,  allwo  ietznnder  der  spittal  stehet, 
15  belani^et. 

Anno  tloiiiini  115(5,  alsz  er  drey  jähr  und  etliche  moiiath  die 
abbtey  ziie  Choniluir^^  lüblicii  rci^irt  und  sein  freistlich  leben  weith 
beriilnnbt  wordten,  ist  er  /.uc  einein  abbt  zu  Fulda  postulirt  wordten, 
und  an  seine  statt  bey  seinem  leben 

20  VI.  ein  conventual  zue  Clnunburg,  Enj^elhardt,  Leo  ge- 
nandt,  zum  abbt  erwöhlet.  Ehe  aber  abbt  (iernot  vom  stuhl  zue 
Hobui  zu  einein  abbt  zne  Fulda  bcstettiget,  starb  er,  ligt  im  niünster 

Idln  ItatanontB  H*.  |  ▼«rbmlMiii  // W*,  It,  8t^.  \  Itt  loleh  oronti  «idar  nach  (Taiii> 
bnty  kommen.    Was  poon  .  . .  H*.     4  aMlTta:  sauffcns  //>,  II*,  R,  8l*;  ampta  U  ^.     r>  bo- 

uri'l  im-  /f-,  //;  ort  iliriT  bc|f ri'liiiii«  f^ic»  vfrr.  If*,  >7*.  5  DisiT  ajtt  IIiT<lwiK  Utft  niidfr 
\t>rgfiluc-)it<-m  güldi-n  luucbler  be>  deott  andern  fundatoribuB,  wolcber  guboiu  in  oincni 
lldcrin  M«Mk  ««rdan  bahalten  H*,  St».  J0  Ad«lb«rtaa  U*,  »,  81*.  \  a.  Joran  H*,  81*. 
II  geitirrtct:  dem  i«t  da«  «cbinxz  Hall  geiiandt  alcz  lelienharn  haimgefallcii,  woirbo« 
standen  Ut  uff  dem  bcrg,  d»  it^ul  a.  Htebeli  |ifarrklruh  stabdl.  (iescbacb  anno  IIU  U*, 
»  »«rnaiit;  Qwnold  XrS  jr«,  A*.  |  h*l  —  h»lmg9i /Mt  Ht,  H*,  H*,  »,  8t*  W  Anno 
d.  UM  feMl  II',  U-,  II*,  7S  wonUtn,  iinnd  volgoiitK  anno  116?  d:i-ipll,s(  genturbi  n, 

ligt  aber  au  Cornberg  begraben  11 K  HO  conv.  mtn  W,  U*,  II*;  landtconmentbnr  Sl^. 
ff  Oanaadt  H*,  B.      39  Ugt  -  begr.  ftm  JT*. 

')  r,der  nanß"^  (attch  „die  sm/le"):  die  Jkquetnlichkeit,  GemücItiicUkeit 
(L€X€t),  ~  *)  hmatr.:  ihn  (den  htMtm  WiUm)  aber  breche».  —  ')  FfCsMrm, 
Wutehwvn.  —  Da»  KMnoä  muss  im  drHt»iff)ähn'gen  KHtg  äbhandtn  ge- 
kommn  tein  (Graämmm  a.  a.  0.  S.  61).  —  •)  AWrteht  oder  ÄtMbertf  urkundl. 

hezeuyi  für  1140,  Mütter  8*S5»  —  •)  Die  später  aht/ehrochene  OsiraUhkapdl« 

auf  Komliufti :  der  genauere  Orf,  wo  nie  fttand,  tat  nicht  zu  ermitteln.  — 
')  Unter  f iernot  fand  ili'-  Wtifiuiig  des  Michaelsmünsters  in  Ifall  11'>(>  statt, 
IV U.  2,  S.  KK}.  h'.r  ic'iiertv  nach  Widvtaiiff  nhirli  filfiniiUr  Z'ttlnstimiiinntj 
1163—1  littJ,  tunh  Malier  (vyl.  die  Lesart  H\),  Jiillersl.  K.  6.35  ll&ü—lUtH. 
Seine  Berufung  eum  Abt  in  li^nlda  wurde  nicht  perfekt ^  da  er  ttarb,  ehe  die 
päpitUiche  Betiiätiffunjf  ehUrttf  (e.  beim  folg,  Abi), 
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m  Fulda  begraben.  Und  dieweil  er  die  eonfinnation  zne  Rom 
nicht  erl singet,  setzten  die  von  Fulda  dienzeu  Gemotum  nicht  under 
die  zahl  ihivr  äl>hte. 

Aljht  Kngellianlt  aber  starl)  den  11.  calend.  jauuarii,')  liegt 
zue  Hall  zue  st.  Jacuh  l»(';^Tul)oii.  b 

VII.  Der  siebcndte  abbt  Werinher  hat  nicht  lang  gelebt. 
Umb  diese  zeit,  aber  nnder  was  abt  weis  ich  niclit  gewiesz- 

lich|  geindt  die  gebeine  der  atiffter,*)  nemblich  graft'  Burckliardts, 
seines  braders  j^a£f  Ueinrichs,  herr  Wi^ndts  vun  Casteli  aodt  abt 
Herdwiegs  zne  Chomburg  anszgrabcn  nnd  m  den  stainen  sargh  zue  10 
Ohombiirg  im  niuoster,  da  sie  noch  rohen,  nnder  die  nbergolden 
eronnen  gelegt  worden. 

VIII.  Der  achte  abbt  Rudiger. 

IX.  Kach  ihme  der  neundte  abbt  Volckhart,  regirte 
drey  jähr,  starb  ad  idos  jannar.;")  alsz  er  die  prohstey  znm  Nnesz- 15 
bäum  yisitirte,  wurde  er  kranck  undt  starb,  ligt  zum  Nueszbaum 
begraben.  —  Am  selbigen  tagh  verschiedte  aneh  ein  Oombuigischer 
conventual,  Symois  genanndt,  alsz  ich  im  seelbnch  zne  Chomburg 
gelesen;  soll  abbt  zue  Fulda  gewesen  sein. 

X.  Der  zehendte  abbt  Walter  starb  den  dritten  calendas  20 
januarii,^)  ligt  zue  Murrhardt  begraben. 

XI.  XII.  Nach  dieszeni  seindt  zwecn  iibhte  gewesen,  beedte 
Conradt,  der  eine  V(ni  Kutzscwc  ')    -  »lit*s/A*s  limi^sjadd  ligt  hiuder 
.MiclM'lhach  im  wählt,  dem  Fischeutlmll     zue  — ,  der  ander  der  alt 
Conradt  genandt  von  wegen  dasz  er  alter  halber  der  abbtey  wieche  25 
und  lierr  Cunradt  von  £utzscw  an  seine  statt  gewöhiet  wurdte. 


^  Fallit  *t€t«  ItK  e  Ugt  auch  ne  Cornberg  begraben  ü  >.  7  IHestr  AbaekHiU  Ut  bti  Jl', 
M  iM*r  äm  fitgmim  Akt  BmUftt  gtttM  «wf  htgkm*  M  JT*  mMt  VmAn  dlitB  Min  ai* 

gflbmin.  U  undcr  aua  Ifi,  H*,  M*,  St-;  über  da  «le  «inder  der  cronon  ruhon,  gelegt 
worden  Ji,  Vi  hat  nit  lange  gelebt  nnd  wol  gobaasat,  Ugt  alda  begraben  H*,  Oktüteh  Sf*. 
14  Wolffrsmae,  etllloh  aber  wOllm  er  Iwb  Volekhardt  geliftltaen  S*,  B;  Toteklnal  A*. 

ir,  H  jähr  //'.  i:.  I  tli  n  3.  tag  1!.  Iß  wurde  —  slarb  r<h!!  11  K  is  Simon  II*,  It.  \  »aal- 
buob  Ui,  U*,  U.  19  apt  zu  V.  gew.  //>,  B{  welcher  ciu  abt  su  F.  war  8t*.  St  im 
oloiMn  crratigang  begr.  BK  M  atoff  dteamr  tmmimtmmtfwmmlm  Bekanitimf  Mtm  S*,  B*, 
81^  die  heiiltH  Ahte  ;jttittiHt.  ä3Mt,iit  der  —  Kntz».  :  genant  T'reiigcw,  welches  oinor  von  Knd- 
■ew  S(^.  24  dorn  VysofaMherttaaal  au  allernaobat  bey  Uertlbaeb  lf>/  d,  Viacberttau  au 
//-',  >r*,  Ii.   I   alt  nw>  B*,  Jt;  abbt  JT»,  «f«. 

*)  J23.  Dez.  —  ')  Üher  die  Stiftergruft  unter  dem  Kronleuchter  s.  Müller , 
Sehloss  Komhnrg'^y  S.  17 :  noch  Genaueres  (die  auf  dan  Tumbadeckel  tinge- 
fiauenen  lateinischen  Verse)  in  der  ersten  Auflage  desselben  6'chiftchens  6\  lö, 
ftrmr  OAH0U  8.945,  —  ^  13,  Jan,  ~  *)  30,  D%g.  —  >)  EtiUtee  hei  MiehO- 
haeh  a.  d.  BiU  OA,  Gaüdoif,  «.  0.  S,  6t,  —  *)  J.  Fitehaehtai^  Ml  vom  dm 
lAmpurger  JUtyen  meh  hmMtehmä, 
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im  catbalogo  der  äbbte  zae  Chombniig  wirdt  diser  abt  Connult 
Prense  genandt*) 

Abbt  Connradt  de  Entsewe  hat  gelebt  nndt  dasz  closter  st 

Jacob  Zill»  Hall  den  brödern  st.  Francisci  ordens  eingeben  anno 

b  12:57,")  linder  weiclKiii  abbt  und  convent  ein  Statut  ;,'einaelit.  das-/ 
keiner  dann  von  vatter  uiidt  niutter  edel  «^^ebolirn  zuc  Coinbiii-  /iie 
einem  eoiiv «ntiial  an^renohnimen  werdten  soll  —  dann  vorhero 
wnrdten  edle  undt  unedle  urt'jrenoliininen  -  dasz  sie  im  elior  iniin- 
elien,  aber  im  feldt  reiitter  wollten  sein,  bantzer  under  der  kutten 

10  lübrten.    Erstandte  dem  elost<T  «larnusz  allerley  anlaiill  und  al)^^ang, 
Sequuntur  ab))ates  ii<d»ilis  -cih  ris,  bienach  tulgcu  die  äbbte 
edler  ^jreburtt,  so  zue  Chombur;:  regirt. 

XIII.  Der  drevzehendte  abbt  IMiillipps  von  £Uer8Z- 
hoven,  starb  den  achten  calend.  febmarü.^) 

15        XIV.  Der  yierzehendt  Embrich  yod  Bebenbergkh.^) 

XV.  Der  fünffzebendtc  Heinrich  von  Schefflay 

der  starl)  anno  domini  1241. 

XVI.  Der  s  e  e  b  z  e  b  e  n  d  t  e  V*  e  r  t  o  Ul  t,  was  geschlechts  stehet 
nicht  geschrieben,  starb  den  17.  caleud.  jauuarii. 

1  Ia->g«wadt  fMt  AI,  H*,  ff.      8  hiU— IMT  fMt  M*,  B*,  B*,  B,  »*t  «M«  Ummt 

atarl)  auuo  dnmlui  K'l!^  St'-.  s  dcnmach  die  iiuedcla  ali^chafTiMt,  daliin  crwach^i'n,  da«  .  . 
U^,  dahiu  «rwAchneii  U-,  U*,  U,  Sft.  10  ontutaDdt  U"^,  H*,  B,  St*.  Ii  Dit»€r  SaU  fthii 
H*,  Ar*.  a  Bberluurdt  Ph.  Il>,  B*,  U*,  R,  8t*.  U  Janiisrii  B*,  ««.  U  w«lob«r 
üeiu  anwuMcn  im  achloit  Bcabarg  nit  weit  von  Beonbach  gelegen  gehabt,  ,  .  .  »tarb  sa 
ComberK.  ligt  aldo  begraben  ff*,  MmiieJk  H*.  16  SohAfflay,  d«i  gnohlecbu  von  MUnckhcn 
U*,  E;  bcheffay  U^,  bat  renoviMeo  iMsen  di«  o»p«ll«n  bMtft«  virginit  Maria«,  faeieoi 
tettadia«m  «t  mksnam  murna  eum  oiN|ttiiia  nip*r  pooMriva  «o.  Ittt  B*,  91*.     Jf  tob 

Michelfeldt  //',  I   w.iB  —  ^TKihriehon  frhll  If  K  II*.  h\  Sl-         W  Jan. :  wollft'  uber 

ettlicb  er  sey  einer  ■»uii  H(iheii«i:iiii  gcvve»>-n.    Du«  aKcr  ilas  wapcu  uit  r.u  erkcnuon  (jeit // 

')  Als  zwölften  Aht  -uhU  n  aiidtre  Vcrzf  i<  hni.^fir  .xfntt  (h'M  Konrad  voti 
EtUftee  Heinrich  den  Atttn  aaf,  'irr  IJIÜ  (lesiorbni  sein  soll,  .somit  —  da  Kon- 
rad 11.  durch  die  Urkunden  >il>tr  di''  .Minderhi  iUUr  in  Hall.  WU.  3,  Jttif., 
fiir  das  Jahr  i:^3ü  bezeugt  ist,  vor  diese  beiden  Konrad^  einzureikm  wäre,  — 
Komd  „PrenH":  bei  Wtipreeht  S^Aenk^  Komburger  Chronik  (IhuXKua  Mi$e, 
2i  S78)  Bräuääm,  bei  Mütkn  Brtmt,  —  *)  melm^hr  1236.  —  *)  16,  Jan.,  nach 
Müller  1240,  —  *)  Über  Semberg  (bei  Both  a.  See  OA.  Oeräbronn)  und  die 
Bebenburger  s.  o.  S.  107.  —  SrhcjFln;/  =  Scheffau  oder  Scheffach  OA.  Hall, 
im  Bühlertal.  Heinrich  von  ScliiJJ'a<h  ist  urLunddch  fi'  lei/t  1244—  somit 
ist  da Ji  Todesdatum  1241  jede nfülh  unrichtif/.  —  l  iif  r  diesem  .\ht  trurilm  in- 
folge  der  Kriegsunruhen  rtrxchiedene  Besitztnmer  rerimuft,  die  Zi\hl  der  Mönche 
$ank  bi$  auf  vier  und  die  Ffarreien  Gebsatlel  und  Thüngenihal  wurden  dem 
Klo9(§r  inkorporiert  1254^1259,  e.  MHOer  S,  14 f,  —  Der  die  Bauwerke 
de»  Abu  beMi^ßiche  lateinieehe  ZueeOt  (kritieehe  Note)  igt  onUwnmen  dem  Abt' 
vergeiehnie  in  der  Komburger  (^rmik  dee  We^reeht  Scheid  (DueUmn  2). 
Wftrtt.  OMeblehtoi|tt«U«B  Tl.  12 
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^  Abbt  Berehtoldt  ist  einer  von  Hohen^itain  geweszeD.') 

XVn.  Der  siebenzehendte  Sigfriedt  Marsoiiis,  den 

sie  wollen  von  Morstein  sein,  starb  ad  nonas  aprilis.*)  Dieszer 
»Sigfried  Marsoniö  hat  gelebt  undt  von  des  cluHters  wegen  gesiegelt 
1304.  Jalir.  5 

W  ill.  Der  ac Ii  t /. e  Ii  e II  (1 1 e  Heinri(  ii  von  II  esz e ii  t  Ii ;i  1, 
starb  17.  cal.  deeenibris.  )  Wir  finden  aiicii  einen  abt  Hailniaii 
genandt  im  eathalogo  der  Comburgiseben  Übte,  heransz  in  niargine 
verzaicbnety  der  am  christag  ist  gestorben.  Ob  er  aber  ein  abt  zue 
Cbombiurg  geweszen,  weisz  ich  gewieszlichen  nicht.  lo 

XIX.  Der  neunzehendte,  Beringer,  Snlineister,  ligt  zne 
Mnnrhardt  im  crentzgang  begraben. 

XX.  Der  zwaintzi^ste  abbt  Conradt  von  Hohauflzen.'*) 

XXI.  Der  ein undtzwaintz irrste  abbt  Wolffraiii  von 
l^icl ritli.'')    Mit  dieszeni  ist  das/.  Iinlbc  tlieil  an  der  bürg  Biel-  i5 
rieth  mit  allen  zue-  undt  eiiikdiiiiiion  an  ( 'iioiiilmr«:  get'allcn. 

Zue  dieszen  zeitlieii  si'\  ii  die  vier  ptarren  'rinni^j:entbal,  (leb- 
sattel,  Steiiiliacli  undt  ( '/»ntzelsay ")  dem  eloster  Comburi;  ineorporirt; 
uiul  damit  dasz  capitcil  dommsticfi't  zue  Würtzburg  in  solche  iu- 

t  Abbt  —  gtm.  fihH  S.  t  M«n.  —  tetn,  atatt  ämmtt  von  MorHvlii  B*,  MriA  de  Mononit 
gmant  W*,  St^.  3  I)ie»ietr  jalir  statt  Je*atn :  Icit  zui  ComlicrR  li<Hru!.en  //',  fMt  H*, 
Jt/  bat  vil  gatai  Barn  olottor  erkhaofft  und  starb  denn  9.  aprilis  anoo  1S16  ^s.  »  tob 
BrStiingen,  alle  BomiB«  4*  Tbutlaw  Xf',  B;  ron  Brvtzigi'n  geaant  81*.  7  im»  dkar  apt 
H*.  10  wais  man  oit  //■.  11  Buickherni,  etUch  neniion  diKen  Beringer  Sülm  /•'. 
;  Sülm,  au»  H>,  W :  fchuelmiiiter  ."»/•/  etlioh  aber  wolk-n  Burckhardt  Salmeistrr  II*,  St-; 
Sulmaiiister,  alio  nomine  SenDt  B.  13  Obaa»eu  oder  Uohenbauun  .  .  regiert  aldu  anno 
ItTS,  itMb,  ligt  aldo  begittb«B  U*,  ligt  ni  Ooab.  bagf.  M*,  StK  JW  ra  «and  «ingebAraag 
Bi,  n  vaaA  «lagAer  B, 

')  Dieser  oßsn^Mir  von  einem  späteren  Bearhdler  HllUtnde  ZiMats  glimmt 
mit  den  bei  Us/tennann  und  Menken  sich  findenden  Angaben :  nach  Weipn  rht 
Schenk  gehört  Berthnld  zum  Grfn-hhclit  derer  von  Michtlfeld.  —  :>.  Ai/ril. 
—  Nach  anderen  Nachrichtin  iMuiiir  S.  In.  36)  wären  statt  dieses  eitjcn  Sieg- 
fried drei  Äbte  eingusetsen,  tiumlich  6'iegJ'r.  von  Morstein  I.,  1266 — UdlS^  öimon 
lZf8^1S98,  und  Siegfritd  IL,  Iä80—ia04.  —  *)  15,  Nov.  —  BH  W%ipr9elU 
Schmk  heüti  er  von  BrHHngtn  oder  TvMau  (e.  krä,  Anm,).  —  *)  Sohauoe» 
för  Ohaueen^  Ahausen,  d,  h.  Anhauten  hei  Suiadovf  OA.  Hall  —  *)  Über  die 
Vei-wandtschaft  der  Herren  von  Bielriet  mit  den  Stiftern  des  Klöstern,  den 
Graf  in  von  Rot  hcnhurg-Knmh  nrg  s.  o.  S.  Ui,^).  Wie  einst  AU/recht  von  Bielriet 
1(j65  b'i  seinem  Eiittritt  in  das  Kloster  dtr  neuen  Stiftung  seine  Güter  ver- 
machte, so  hat  auch  dieser  Wolfram,  drr  nach  Mutter  IL'TS  a/.v  Manch  eintrat, 
die  Abtswürde  aber  nur  einen  Monat  lang  bekleidete,  dem  Kloster  grosse  Zu» 
Ufendungen  gemaeht.  ^  ^  Die  ewei  ersten  «nu^den  (e*  o.  S.  177  su  Heinrieh  wm 
Seh^laff)  schon  12S4^Vi59  einverUHfl,  Steinbach  dagegen  samt  den  Fßieden 
in  HaM  und  Künsdsau  erst  läST^  MOOer  8. 15, 
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Corporation  Nvilli-ti-.  liat  Choniburjr  ilimc  ilie  1  |)l;irr  mit  iiuvil 
zelienden:  Keiuwuisperg,  Michell'cldt,  Steiiikircli  und  Cregliugen 
geben. 

XXTT.  Der  zwe viindtzwaiiit/.i^^ste  al»l)t,  Conradt,  alsz 

5  etliche  Wdllfu  dosz  ^rsclilcelits  von  Munckhciml».' )  \  diestMii 
abbt  Conradt  stellet  im  catlialo^ro  der  äldite  zue  Coinhurf^  als«»  p:e- 
sehribeii:  „Aiiuo  domini  1324,  IV.  idus  martii,-)  ist  herr  Cuuradt, 
conventual  und  abbt  zue  (Uionilituir.  iimb  nützlicher  regirung  seines 
closters  von  denen  von  Hall  hefftiirlidi  verwundet  und  irefangen, 

10  aber  durch  Mathiam,  biscboven  zue  Maintz  cntledip't  und  ihnie  desz- 
halber  bnsz  und  al»traj;h  zue  thuu  dennen  von  Hall  ufferlegt  wordteii. 
Er  ist  aach  vod  den  herrn  zu  Limpurg  angefochten  wordten,  item 
dem  graffen  von  ITohenlöhe,^)  vonn  wegen  desz  schloszes  Nagels- 
perg  bey  CÖntzelsay  liegendt»  welches  dareh  absterben  desz  letzten 

15  von  Nagdsperg  die  Leseben  genandt  —  haben  ein  windtskopff  mit 
einem  windtbandt  im  schilt  geffthrt  —  dem  closter  Chombni^  alsz 
lehenherm  heimbgefallen,  befedet,  doch  durch  den  ertzbischoven 
zue  Tryer  Baldtwein,  dazneroahl  Verwaltern  des  bisthumbs  Maintz, 
gewaltiglicb  beschützet  wordten.** 

SO  XXm.  Dieszer  abbt  Conradt  hatt  41  jabr  regirtb,  und  follgte 
ihme  nach  eanoniee  erwohlt  der  23.  abt  Rudolph  von  Gnndel* 
hoffen.  Wider  disen  abbt  Rudolph  sehluge  sich  in  die  abbtey 
ein  Obommburgiseher  conventual,  Heinrich  Sieder*)  genandt,  (]eni 
abbt  Rudolph  umb  fridens  willen  wiche.   Abl>t  Heinrich  starb  nach 

96  10!°  jähren.    Also  wurdtc  Uudolph  venu  Gundelhoffcn  wideruuib 

1  Inen  H',  //',  //•,  U,  .St^.  :>  Stainbach  iiiiinl  (}elbing>  n  //',  I.' ;  Stuinkirclieu  und  Gelb. 
H*,  i«Us  — wuUett  fehit  U^,  H*,  B,  Sth       6  im  —  Comb,  fehlt  von  —  ga- 

Mhrlebm  flMt  B*,  a*.  7  e*tmidai  B*f  Idas  fiUi  H*,  8l*  »  angoschrlben  H',  k. 
M  llem  don  /£',  dfu  berrn  H^.  H  w,  Iche.  -  bofedot  fehlt  Ii*.  1.'>  I..  -<  lioi,  ,m^v  Il\ 
H',  at»;  Lcathea  StK  [  babes  —  gef.  fehlt  Ii*.  It  widband  Ji,  Sl'^.  17  bef.  fehli  HK 
M  G«Bttorhor«ii  dM  gM«hlMllts  tob  Mtliiiikh«B  BK  99  Si4d«r  wird  vom  U  >,  H*,  Ii,  8t* 
ttia  it,Abt  fft^hlt,  uH>H<ich  »ich  die  Ziffern  der  folijondem  Äbte  entspredt$mt  ätidint.  DU  Fora«*. 
«MlhM^  Madar»  AoM  mm*  titUgt  atüUUadtt  ÄmUrmtigm  im  Otfolgt. 

')  Er  rtgitm  1318—1369,   Über  Hin  für  das  Emparkommen  des  KlaHtrs 
ertprisssUehes  ITa/ten,  seinem  im  folgenden  ersäMtSy  unglücidiche  Fehde  gegen 

Hall  und  deren  Folgen  s.  ohen  S.  101  und  Muller  S.  lt..  —  ^)  1:2.  März.  — 
')  Kraft  nm  Hnhtnlohe  hatte  1333  von  Knnig  Ludwig  die  Vn/ßei  über  das 
Kloster  tr/talteii,  irurde  aber  bald  ihrer  wiedtr  verhistiff  er/durf  iregen  eigen- 
märhtigtr  JUsetzung  der  Herrschaft  Kngdsbrrg,  eines  Komfiuy;iisi  ln.i<  T.tfi'ns. 
Malier  S.  Id.  Uber  die  undr  diesem  Abt  1343  auf  päpstlichen  Befehl  durch 
den  Wßrsburger  Bischof  eingefifftrte  neue  KhsUrordnung  s.  ebenda.  —  ♦)  Sieder, 
aus  einem  SatHsehm  Adelsgesehleehtf  wurde  1359  dem  Kloster  von  Rom  als 
Abt  aufgedrungen^  f  1369. 
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abbt,  B/eixan  zu  den  zeithen  pabst  Urbans  des  fBnflten.  Unnd  die- 

weil  dieser  Rudolph  ein  frommer  geistlicher  mann  war,  hatte  er 

viel  widerwärtiffkeit  undt  jsccwalt  von  seinen  anstoszenden  naeht^ 
hanrn     iniis/i  ii  erleiden,  welche  er  ini  lir  nnih  r;u  Ii  und  trann^saall 
bt'S()r:;t  iidt  lierrii  Adolphen,   hisclioven  /ne  Six-vt  r.   aduiini!>trat<)r  5 
jsue  Maint/.  seinem  scliirnibherrn  laider  nicht  alles  hat  dorffeii  elageu. 
Ligt  zne  (  lioiiiliur;.^  in  l'nnszercr  Frawen  eapjjelleu  l»egral>eii. 

XXI\.  Xacli  ald>ten  Ku(Im1j>Ii  der  24^"  ab])t  Erckiiiirer 
feldner  regirte  2'^  Jahr,  starb  a"  doniini  l.'i9S».'j  Li^^t  in  st.  .bt- 
hannis  (•.•i]»j»ellen  zu  Chnnibiir^r  bcjrraben.  Als/  anno  doniini  1'>J!>  lu 
am  allerhe\ llig:en  ta<t?h  iunekher  Ileinrieli  Spiesz,^)  der  letzte  solelies 
•resehleehts,  in  solche  canpel  begraben  wnrdte,  sähe  man  diesen 
al)bt  Erckhinger  in  einem  höltzcrn  saargh  in  der  erden,  mit  einem 
seiden  kleitlt  angetlian,  noch  unverwescn  liegend!. 

XXV'.  Xach  ihme  der  25*J?  abbt  Ehrnfriedt  von  Vel- 16 
bergkh,  starb  am  tagli  Thiniotaei  anno  doinini  1421.*) 

Under  diesem  abbt  Ehrntriedt*)  haben  die  von  II<)enstain  ge» 
baneth  und  gestititct  ihrem  bruder  zne  lieb,  d(>r  ein  miinch  zue 
Chombuigh  gewesen,  st.  Michaeis  cappellen^  daselbsten  mit  den 

1  actum  f«hU  H*,  8  •niton.  ftktt  S*,  St^;  «nttOcnni  noad  ni«tab.  It.  5  dabrr  «r  d«n 
tod  nnnd  WMikMl  liMorgt  H*,  nebr  anrath  himkI  traiK-kBall  i>i  r.  //-,  tai>hT  unrecht»  b«- 
•orgcndt  II*,  or  mor  den  tod  unnd  wanckhcl  bveorget  B,  mehr  unrath  und  wanckhaai  l>c- 
•orgent  8i*.  10  1549  atu  M*,  U^.  M*,  H,  St',  1684  StK  14  d«r  scbon  anderhalb  baa- 
d«rt  Jar  »Ido  gelegen  war  ffi.      1&  Kbmfritdt  mm  JT',  U,  A*  intd  «im  4m  MargimalUm  •*« 

f?fr  Ttjl  hat  eine  Hujur,  i/.  cr"  f-'nttvflaiif  trahraeheittiich  Got*.  frii")!  i'/.  f7  Statt  rfff.«e« 
Abuchnitts  hat  tf'.-  der  hui  die  »Uiiic  bildcr  btym  DacramuBthausz  nebeu  ao  der  aeitt^o,  wie 
«ttdi  tuiet  MiefaeU  e»p«]  obera  Chor  «ridcr  rwiovleraii  Immb,  raglert  M».  1SS0.  . . .  leit  ra 
CoiJibf^iL'  in  riT'j'.rT  Fr.iwpn  raji»»!  Iirijraben.  l>Uer  frum  apt  i»t  wider  aa^zgrabcn  worden 
•m  ».  t»ti  nativ.  Mariao  1617  unud  wider  in  die  Scheockhen  capol  bograbon.  Was  diae 
e*|i«l,  «o  dat  «ret  fbodamrat  ni  Combarf  war,  flal  damaln  an  hauffan,  daa  naas  von  nettena 
bawcn  mus^lo.  Ocjscbarh  ullf»  in  iregcn wi'riitjkcit  mein  Weiiir«  cM  Sclicnckm  von  Si'hfnc-k«'n- 
eteln  corbcrro.  l^nto,  abfft«eken  rom  ÜchiusatHita  und  tctnigtn  aHdtrtm  W^gUtuuH^H,  U*,  B, 
rmtornn  im  A*. 

•)  ^'chen  äussern  Vehden  mit  Stillen  Nachharn  haiU  dieser  Abt,  der 
1^9^^1377  riyiciie,  nach  mehr  von  der  Ünbotmüssigkeit  wnd  Zut^agigktU 
»einer  eigenen  Mönche  tu  leiden,  Mittler  S.  18,  —  ^  Nach  Müller  S,  36  viel' 
mehr  1401,  wogu  die  25  Jahre  (1377-^1401)  stimmen,  ~  *)  Über  Heinrich 

Sfiitss  s.  oben  S,  61  und  unten  in  d-n  „Ilnllcr  Annalen."  —  *)  =  24.  Jan.  1431. 
J£r  scheint  zwar  erst  in  diesem  Jahr  gcstorheii  zu  sein,  nhe.r  schon  1419  dem 
neuen  Ahf  IHnt:  (je macht  zu  hnhi  n.  Miillcr  S'.  l'j.  —  °)  Ernjried  von  VelUnrg 
1402 — 14J9.  —  iV'«fA  MiUler,  iSchloss  Kumbui(j  -  ö,  war  es  eine  GeuohU' 
heit  des  12.  Jahrhunderte,  die  obem  Qeeehneae  der  Torgebäude  oder  die  ßüutne 
über  den  Toricegen  mu  Kapetten  su  verteenden.  Besondere  Miehaeiekap^Uit 
finden  sich  an  dieser  Stelle  angebracht,  und  swar  «eftoii  in  den  äUeeten  Abtei' 
kirchen  des  B'ranh  n reiche.  Bei  dem  Bau  des  VeUherger  Ahtes  kann  es  sich 
also  nur  um  eine  Emeuer^tng  handeln,  wie  dies  auch  in  der  Variante  (s. 


uiyiii^ed  by  Google 


—    181  — 


zweyen  aaszgebawen  stainern  thüraen,  die  ob  dem  innem  thor 
stehen;  soll  ein  abconterfaihnng  sein  st.  Miehaels  münBters  nff  dem 
berg  Gaigano,  da  etwann  bey  nnszerer  vätter  zeithen  die  jungen 
knaben  gehlingen  banffenweis  hingewalleth  baben.^) 

5  XXVI.  Nach  diesem  abbt  Ehrnfriedt  wardt  erwöhlt  der 
secbsznndtzwaintzigste  abbt  Gottfriedt  von  Kochen- 
e fetten.*)  Dieweil  dazueroabl  einer  von  Bembaig  Combnrg  be- 
fedete»  aneb  der  statt  krieg  war,  desz  closters  hindersaszen  mit 
brandt,  sebwertt  und  ranb  schwerlieb  angegrieffen  wnrdten,  zue 

10  bescbntznng  derselben  wardt  er  reutterey  nfentreiben  gezwungen, 
führte  seinen  hämisch  nndt  spiesz  etc.,  starb  anno  domini  1451. 

XXVIL  Nach  ihme  regirto  der  siben  und  zwaintzigste 
abbt  Rhrenfriedt  von  Yehlberg,*)  der  ander  dicBzes  nahmens; 
hawette  die  cappel  oh  dem  beinimusz  ziio  Chomburg,  alda  er  in 

15  einem  stainern  Huurgli  l»egraben  ligt,  starb  am  o!<tertag*j  aimo  do-. 
mini  1473. 

Item,  davolir  miiik»  domini  14H8  am  st.  Hartliolomei  abenlli^) 
hat  dieszer  ald»t  FJnvnfi  ictlt  mit  liewilliuung  biscliotf  Ivudolphs  von 
S(li('nil)erjr«  /ue  Würtzburir  den  slaiiierii  saargh  zue  Chonihnrg, 
20  darinnen  der  stitVter  geiieine  i)eseld<t.szen  liegen,  gcölVnet,  und  du- 

.'•  wurill  UNS  II-,  f(Ml  Stf.  7  <;nftfr.  \ox\  s'pttiMi  liiit  «lau  Klhvan|^--r  pcniiL  L  l.uwcu 
nnnd  die  kai^crftubeii  auCT  Utxeii  richten  anoo  dumioi  1438  Jl',  II*,  U,  St^.  It  \ih\  an» 
tt*,  B;  14B6  M*f  14»!  St*,  Hi,  8t*;  Jfl  fOft  hH:  B.  In  pM«.  U  Matt  Auw  8aia$»  M  H*: 
Viiri  imc  i~t  fla-  v'*  wrlli  und  tWc  ot  rt  r.i|  <>l  in  I'n-zcr  Frawen  Itiri  hen,  m)  Iii  «Ii  r  clir  ilci 
11  ootbhelSvr  gvweibet,  gohawt.  Kr  hat  auch  das  kaisorgiinacli,  wi«  e«  ubgimeltcr  von 
8t»tteo  »iigtfhnffeD,  «olbnobt  aod  »utsgcbtut  »one  14M,  SIMmNeh  Ii*,  R,  StK    |    ob  dem 

bi.'inh&U.''Z  um  ol>beii  '    >  m  ln.mr  >7',   oti  iliTi   bauilhnus  oder  Ui  rucr  //',  biMtiliau-"/- 

oder  kariior  8t^,  tt  ligt  im  körruer,  dca  er  auch  gebawan,  in  «iuem  atainin  sarch.  K. 
in  paM  /f  >,  149S  «u»  tt*,  Bt^f  W9  »*.  17  14M  H*,  U.  30  bMoU.  —  ««beilie  f9Mt  it*f 
gvfIuBdm  gcbflin  X. 

krit.  Anm.  g»  180, 17)  autdrHekU'di  angegrifm  wird.  Die  firÜheBte  an  diesem  Ort 

XU  dnihtnde  Kti]jt  'h  >  ns"  "■:e  datdoppdtürmigelüiitf/inniitorwirdvou  7v.  Paulut 
noch  in  die  Zeit  dtr  alten  Burg  yesel-t.  -  ')  ^^it  der  Kindirwallfahrt.  die  trat 
lU'S  tdnttfnnd  ts.  Herolf  KU  und  utiti  n  hei  den  WaUfahrttv )  /tfe/it  dieser  llmt 
in  keiner  direkten  Beziehung.  —  -)  Ahl  (joltfritd  14 W — 14'iO.  Über  die  wechsel- 
volkn  Kreigniese  während  «eines  Regiments:  die  Veräusaerung  der  FropHei 
jffutiAaumf  Jnkorporatitm  der  Pfarreien  Erlaeh  und  Gdhingen,  eunthmende 
ZuehÜotigkmt  der  Möneke,  vöUige  Eniblöeiunff  de»  Kloetert  von  den  »oftcen« 
digeten  Lehens-  und  KuUio^hedarfnissenj  Beteilif/ung  an  der  Iief'eiibur;//.r  Fehde 
(e.  O.  S.  JOS)  und  andern  Kämpfen,  iro  Abt  Gottfried  .yelb.st  t/eharnitirht  zu 
Fehh  cfi'i,  '  //liesslich  Bdrtjuntj  des  Klof^tcrs  mit  dem  Banne  irf(f*'n  Mi.s.vach- 
lung  dtr  Ordensregeln  144ij^l447  .v.  MuUer,  Rittast.  Komb.  .S'.  liff.  ~  ')  Unter 
Er^fried  von  VeUberg  II.,  1450—1473,  geriet  das  Kloster  in  immer  stärkeren 
Verfallf  so  daee  u,  a,  die  Beeitgungen  der  Klause  Misüau  (e.  o.)  1473  (?)  ein- 
verleibt werden  mussten,  —  *)  18. 4pril,  —  *)^  Vorabend  (23,  AugJ  vor  St,  Bartht 
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rinticii  gefunden  der  stiffter  geheine  in  dreyen  undertatten,')  über- 
zwerch  getheilt,  in  dreyen  präuschin  lidcnien  säckhen,*)  iedcs  be- 
sonder mit  drey  bleyhen  taffein  liegendt«  Darinn  wie  nachfolget 
in  latein  geschriben. 

An  der  ersten  taffei  desz  ersten  nndertats  also:  Am  andern  5 
tag  des  monaths  7brs  starb  Bnrckhardt,  ein  stiffter 
dieszes  orths. 

In  der  andern  taffei  stunde  also  gesehriben:  Am  18.  tag 
febr.  starb  graff  Heinrich»  ein  brnder  herrn  Bnrckhardts, 
stiffter  dieszes  orths.  10 

In  der  dritten  taffeil  des  andern  nnderthats:  Am  12.  tagh 
des  monatbs  novembrs  starb  münch  Wiegnandt. 

An  der  vierten  taffeil  des  dritten  nnderthats  also:  Am  21**'° 
ta?  jnnii  starb  seeliger  gedachtnns  Herdwieg  der  dritte 
a  1)1) t  dieszes  Orths.  15 

Also  ist  «lieszer  saarfrli  niit  jrebein  undt  tafi'eln  wie  solches 
all('<  p't'unden,  \vid«  r  au  icdes  ortli  Hauiltt  noch  einer  l)levhenen 
tatlcl,  (Inran  diese  orortnung,  durch  welclien  abht  undt  i»eyscin,  auch 
nrlclu  ii  tau  nnd  jähr  es  heschchen,  get>chribcn,  gelabt  und  wideruiub 
betichlos/.t  ii  wovdten.  2u 

XW'Ill.  Nach  a])hten  KlirntVit'dt  rej^irtc  der  ach  t  und  t- 
zwaint/i^slc  ai)l»t  lOndris  von  T  ri  e  ff  h  a  u  s  z  e  n,')  der  letzte 
dieszes  iroschlcchts,  ein  fronniK  r.  schlorlifcr.  einfältiger  müncb. 
l  'ndt  die\\  t'illt  u  dazuemahlen  einer  der  Strausz  genandt  dasz  closter 
('honihur;-^  scliwerlieh  hefedete,  denie  der  j;uttc  einf*ältip*  mann  25 
al)i»t  Kndris  nicht  ^'traute  voor  zue  .sein,  demnach  wiecbe  er  der 
ai)l)tcy,  und  wurdte  an  seine  statt  erwöblet: 

1  preaMiich«!  lidarln  J7«.      »  bUwoi  A».     4  In  t  /Utt  JT',  Jf«.      S  «nMn  tag  01,  JT. 

8  ua  Uh  I  16.  n.  Ii  jtinii  fthlt  H^.  19  in  welcher  b^ysein  H*  Tr>ffghau.f.n 
A',  U^,  H*,  h.  2ä  atatt  t'in  frommer  etc. :  bat  die  gewfllb  laaseu  muclion  uf  »einer 
Mit«D,  da  »r  If^  t»*9r«baa  b^yn  ksratr.  Er  stMb  «sao  1466  U*t  •  •  •  aaebta  Im  aBmtw 
etc.  vf?.  hworlloli  fcim  S*m      9$  Toor  sn  itMii  H^.      97  afn  «0BT*DtB»l  HU4«- 

brannd  v.  Tr   1!  ■,  IC. 

*)  umidiat,  irie  das  einfache  tat  {.s.  Schm.  und  I.c.rcri  ~-  Fach;  dtr 
lange  Sat'ghehültt:r  war  also  der  Quere  nach  in  drei  Unterjdch<.r  geteilt.  — 
*)  »sack*  von  preu89iaeh9m  Leder.  —  *)  Ändr$a$  von  Tr0€hau^  OA.  CraH*^ 
heim  1473—1484,  Müller  S,  SO  und  36.    Unter  ihm  wurde  1477  mit  päpttlieker 

Gfinhmi(/ung  die  Ih.stt-un(/  der  inkorporierten  Pfarret^len  sowie  OUCh  dos 

Verhäliniä  der  I'farrtien  Steinhach  und  Hall  neu  gereffeU.  Die  steigende 
ßnrniziellt  Thdi  niiiinis  milcht*  / /s  <  (len  Ve  rkauf  vieler  Guter  nnd  f rii-ei  hli;/- 
htilen  an  dit  (trafen  von  llvlunlnhc  n'"'tiif.  —  Nachdem  Ändnas  alnjedankt 
hatti-,  icurd'  er  als  I'ropst  nach  üebsaitd  vernetzt.  —  ♦)  .V.  o.  <i>'.  117,  in  welcher 
Stelle  als  Anfang  dieser  Fehde  s^on  das  Jahr  1465  angegeben  t<f. 
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XXIX.  der  neanandswaintzigste  abbt  Hildtpron  vud 
Crailszheimb,')  wider  welchen  Bich  setzten  seine  conyentbriider, 
der  ansz  groszer  beknmmemnsz  starb  zne  Hall  in  seiner  Schwester 
hansz;  wurde  gen  Ghombnrg  in  Unszerer  Franen  cappelln  begraben 

5  anno  domini  1486.    Abbt  Endris  aber  starb  anno  1486,  ligt  zu 
Cbombaig  im  milnster  begraben. 

Ghombnrg  wirdt  ein  welttlicbcr  stifft. 

XXX.  Nach  ihnic  der  dreyszigstc  abbt  Sigrfridt  vom 
Holtz,  coiivontiial  zue  Xeri'szlieimb,   bey  welchem  anno  doniini 

10  1488  zne  den  zeithen  pabst  Innoeentii  des  aeliteii.  kayszers  Fridrieben 
(b'sz  vii  rdten  nnd  Kudolphs  von  Seherenberf^s,  biscbovs  ziu*  W'ürtz- 
biir;,'  ist  das  ebister  (  'b<»iubnr^  in  ein  welttlieh  stii  tl't,  t  ünff  ])raela- 
turn,  n«'nibli(  lien  probst,  deean,  scbobisticuni.  eantorem  uiul  custndeni 
habendi  traiisterirt  und  der  schirui,  wie  hiüvohr  davon  gesetzt,  ge- 

15  zogen  wordten.-'l 

^iiiiiiiia  aller  äbl»te,  so  zu«-  Cliouiburg,  seindt  30  geweesen. 
1.  2.  Üieszer  abbt  Si<;tViedt.  der  letzte  abbt  und  erste  prolist, 
starb  am  tagh  deeoUationis  Job.  baptistae')  anno  domini  1504,  ligt 
zne  Chombnrg  in  st.  Peters  eappeln  begraben.    Der  verordnet  bey 

aoleben  herm  Feter  von  Au  ff  säe  sz/)  thambbenm  zne  Würtzburg, 

9  CnttMh.  tnt  «fn  d«n  tt.  janit  in  vfgllls  Joh.  bApUiU«  B*,  ahmt.  ».  |  //>  gmamtr:  dft- 
tnnhi  wolton  dl»  mOuch  «U8Z  der  kutten,  war  or  h«rdt  dawider  nnnd  »las  er  d«HWtgen  xu 
Witrzhurg  WM,  unnd  wider  hoim  fuhr  und  fflr  das  doitar  kam,  woU  man  in  nimnor  biocin 
lassen.  Ähiüiek  B*,  B,  St  '.  4  Keines  vatterg  baass,  Tor  Montalui  hants  St^.  5  Endrit 
hftt  gebral  dM  gcwelb  im  mänoter  u(T  seiner  leiten,  da  «r  leik  bflffrabcn,  do  mm  in  kOfa«t 
tjehfu  will  tub  anno  1474  i/',  f/>f««o  II*.  \  14?5  //i.  H^O  //-',  148S  H*.  8  sein  italn  gar 
»chCn  Im  munütor  uff  geriebt  worden  lub  anno  14S6,  rcqu.  in  paca  R.  9  tieyfrid  St' 
9  em*.  sa  N.  fMi  B.  SB  pnlkten  M*.  H  tehfra  WQtitbmrf  H*,  ».  1«  Dlmr  »pt 
hat  gebaut  die  i>rop<<teI,  dieweil  «  r  der  rr^f  prop-t  tu  nrl  der  letcat  apt  gewesen,  er  hat  auch 
den  brunau  und  dia  ringmaur  vorm  stiBt,  die  weelh,  gebaut  U*,  U*,  H.  Iß  Bumma  — 
fthU  a*,  B*f  B,  8t*.  n  prabtt,  hal  e»b«wet  dl«  probttey,  den  bmimeu,  »ueli 
die  wath,  und  die  riugmanr  vorm  «tifft  St".  1»  leit  lipy  -  Ti  ttor  im  mtln>iier  tt*,  Bp 
coiuB  an.  requ.  in  pao«  M.  \  Hatt  dem  oapitt«!  alle  obrigkheitt  übergeben  und  . .  ß. 

*)  Hildebrand  «Ol»  Crailsheim,  von  14S4  an.  Da  auch  er  dem  von  dm 
Mönchen  schtm  h^U  längerer  Zeit  hdriihtnen  Plan  der  Umwandlung  r/'.>  Klosfrrs 
in  (in  ireltlichcs  Chorherrnstift  «ich  nicht  ytfüfjig  ~eigte,  so  rervcehrttn  ihm  die 
Itrüdtr  nach  .seiner  Heimkehr  von  einer  Würzburger  Heime  1485  d>;n  Einlas» 
ins  Kloster  (s.  die  knt.  Anm.j.  —  •)  Die  Bulle  Innocmz'  IUI.  über  die  Cm- 
wutdhuifi  dt9  KlotUrM  m  datkrt  5,  Dt».  1488  (Müller  S,  21).  y,Ot§ogm  wot' 
den**,  nämlieh  dem  Bietum  Wün^urg.ale  SeichslAen  Übertragen  worden, 
S,  0,  S.  164,  —  *i  =29.  Aug.  —  Unter  Siegfried  geechahen  wieder  beträchtliche 
Ent  iiifi.sfrungen  und  y'erjifandungen  von  Stiftsgütern,  doch  sitid  auch  einige 
Xeabaiiten  und  baitliehe  Verbesserungen  zu  rerzeichwu  .  MiiII't  v.  JL  —  *  /  '/ 
reeidierte  in  WürJfburg.    Genaueres  über  ihn  bei  Amrhctn,  Mtiyltedtr  des  JJom- 
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einn  mann  hoheB  verstandte  und  annsehens  ku  einem  coadjntor  der 
probstey  zne  Chomburgh.  Der  erlangte  bey  bischoff  Lorentz  zne 
Wttrtzbnrg,  dasz  Chomboig  alle  ihre  gelst-  nndt  weltliche  leben 
widemmb  znegestellt  wnrdten.  Starb  am  palmtag  anno  domini  1622. 

J2:  Diiser  vorgenannt  pro))8t,  (lonuUH-Iiant  zu  Wurtzburg  unnd  thom-  5 
lior  zu  BombeifT,  if<t  anganiifren  in  tlii?  (lecollatii>ni8  sanrti  Joliannis  h:i\>- 
ti.stae ')  anno  1504  unnd  hat  hcIllVn  verklinuiren  fiir  zwölfl*  tauscnt  ^'üldeii 
wort  «.Mietter  vom  .«'lillt  ( 'ouibiir;;,-)  darnacli  ain  ordnimfr  ^fMuacht,  «lic-scl- 
bigeu  der  wuääuu  geätcit,  dz  der  byacbuft'  zu  Wurtzburg  aliu  gercchtigkheit 
uf  dem  itilft  Cornberg  soll  haben.  Ist  geschehen  anno  1631.  Dass  vor  10 
nit  der  brauch  gewesen.  Er  wolt  aueh  alle  bawren  dem  stillt  mit.  lUner 
erbhuldigung  beladen  haben,  dass  sie  Limparg^scb  soltten  gewesst  hSo, 
J)A  ht  aber  nit  geschehen.  (Ein  But  d$9  trgtm  Satzes  mtcA  5«t  St^). 
3.  Derne  folgte  ii.icli  m  arg:g:raff  Onmm  pro  oh  t  von  Bran- 
de ii))iirg,  der  aein  leben  lang  Cbombnig  nie  aabe,  hielte  seine  15 
boflfhaltung  zu  Rohm. 

R:  'J)er]  hat  lassen  eineinen  die  prob.stey  su  Comburg  durdi  den 
i1r(>h,nit  /II  Oiiiilt/liach  i^onanndt  Camper  Fi  ibor.  vonn  wegen  dc^z  h<>ch- 
geliurneii  tur.'*te!i  und  herreu  niarjrkligraven  <iiiiii|»rethl  von  Brandeidnirj; 
hurtzogen  zu  Stuttiu,  liommeru  otc.  Ist  geschehen  am  uiitwoch  nach  Ju-  2U 
hannis  ante  portam  latinam,  und  wasz  darbey  Joseph  Feyerabent,  eorher 
sn  sanct  Giimprecht  za  Onoltsbach.  Dass  capitel  ist  bey  disem  probst 
sambt  dem  dechandt  hardt  gestraft  worden,  aber  er  hatt  iuen  nit  zuhilffe 
kommen,  sonder  stcttigs  iimb  ;^'eMt  angefochten,  wie  man  dann  ime  ettlich 
hundert  gülden  geben,  v  icM  ol  ei  r'omburg  nie  gesehen,  sonnder  war  ain  ^ 
kriegäman.  Iiiflt  /.u  \Un\\  \wf^\\:\\\\\\\'^. 

Ahnlirli,  ubtr  sl>trl,   vtrhnrzl,  in  IL^,  Sf. 

Zne  diesen  /.oithoii  ist  der  bertzoir  /jh'  llurbun,  kavszer  ( "nris 
dosz  ninrt'ten  «)brist»'r  banbtniann  einer,  dnreli  Italiaiii  wider  den 
kiiiii^^  von  rranekreieb  p'zo.i:rn  und  (dinversebens  mit  laittern  <len  3o 
stunnb  zue  lioni  an  der  niant  r  anirebitten,  Koni  erobert!».  [>a  irienff 
es,  wie  ettlielic  ilann  di»'szes  stiinnen  beschreiben,  ati  ein  rauben, 
todtseidairen,  kireln'n  bliindern  nnd  ambTo  jrreulielie  handlun^,  also 
dasz,  wio  man  sa^'^t,  nichts  iiberblicdion  dann  der  naiiine,  alsz  wann 
der  Türckb  Kon»  erobert  bette.  Doeii  enipüeng  der  hertzog  von  35 
Jhirbon  sein  bthn,  wann  er  im  sturmb  mit  einer  bücbszen  zue  t(»dt 
gCHchuszcn  wurd,  wie  dann  hievon  davohr  auch  roeMung  getlian.^) 

S  «lle  iflin  8t*,  M*;  aeto  Torlg  ff',  K;  »Ub  fiein  Tortg  it«t«t11di  Uhen  jr<.     t  hat  hernifth 

bclff«n  TcrkliuulT.  i,  für  12  00C  fl.  nillor  11  K  31  au  der  —  BoB  fcM  Ä».  S'J  wio  —  lie- 
■olireilMn  ftkU  Jl*,  M,  8t'K  SS  Clubrochm  und  //•,  J!,  A/-'.  34  alsz  n««  // >,  fgkit  StK 
VTtvn  d«r.  ,     wer  er  nit  «lno  mit  uml.gaiiKeu  //'.       v?  //  -  /lu/  den  baU  kür^tr. 

glißs  Wir:hurg.  im  Arrfilril's  Ut.sti>i:  Vereine  für  rnterf ranken,  Jhi.  :!.,',  S.  III. 
—  ')  2i^.  Auy.  —  )  Ihtstr  Verkauf  war  reranhiMtil  durch  die  Mittitwirt«ch(j^t 
dat  JJekaus  Kraß  von  Hkxinyen,  n.  Mulkr  6\  üö.  —  ')  Oben  .S.  50. 
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—  Dieweillen  aber  ob  solcher  tyranney  maiiggraff  Gnmprecht  ein 
mieszfallen  bette  und  der  armen  Rommer  sieb  erbarnibte,  bat  er 
sich  mit  groszer  gefahrdte  mitten  under  die  feinde  buchen,  ver- 
bofTendte,  dasz  tobende  kriegsrolckb  zne  begfittigen;  fehlte  nicht 

5  viell,  er  were  von  dem  Tentschen  kriegsvolckb,  die  er  vor  Irenndt 
achtete,  erschlagen.  Wurdte  von  ihnen  gefangen,  ihme  dasz  seinige 
genohmmen,  sein  hoff  beblfindert.  Alsz  nnn  dieszer  starm  zne  Rom' 
Qndt  nniHedt  befriedet,  zöge  marggraff  Gnmprecbt  mit  dieszem 
kayszerlichen  kriegsvolckh  nach  Neapolis,  daselbst  er  von  nnge- 

10  wonheit  des  Inflfts  erkranekthe;  starb  anno  domini  1528. 

J?;*)  Nach  seinem  todt  haben  seine  briider*)  forderang  an 
ötitft  zu  Ooniberg  durch  den  dcchant  zu  Au^'spurg  getlian,  war  alner 
voiin  RrchlMT«:,  umb  dansent  jriilden.  Also  verschaff  der  byschoff 
7A\  Wurtzijui«^  uniid  verwillijjt  ainos  ^^utliclicn  taf!:s;  doch  solt  man 

15  liorr  ('as[>ar  etc.  aucli  vor  darnnih  orsnclnMi.  oh  er  daraiii  auch  l»e- 
willif^on  wolt.  der  het  dz  reclit  jus  vai  diser  propstty ;  anno  ut  »upra 
vor  initttasten. 

l)cr  viert  probst  zu  ruiuburp:  hat  p»haisscu  Philips,  herr 
zu  Liiupurf;,'^)  donihcrr  zu    linniberg  nniid  Wurt/Jnir^'.    Hat  die 

20  prostey  aucli  eingenonien  am  ta«?  wie  es  der  marf^klifTrave  het  ein- 
geiKimen.  Aber  der  marfcratl'  ist  ime  vorp'iiiiif^en  bisz  nach  seinem 
todt:  hat  auch  <lz  {;ehlt  zum  thail  eniptannj^en.  Aber  nacli  ahstorben 
desz  niarf^ckhjrravcn  ist  er  wider  an  Rein  statt  prnpst  worden  in 
<li«'  jauuarii  anno  ut  supra.    Item  die  herrn  zu  Linii)ur^-  hMlu  ii  zu- 

25  we;;cn  l»racht  bey  byschotV  Couradcn,  dz  inen  <lie  ('ond)er^isehen 
bauren  erbhnldigen  niiiessen.  Dasz  ist  an  ')  unnd  wider  !)ewillignnn^i: 
dechant  nnn<l  capitels  beschehen  im  anno  domini  1581;  welches 
bey  mcnngcben  gcdacbtuus  nie  darza  gebracht  hat  mögen  werden. 

4  hngMm  U*,  K.      &  atait  fehlte  n.  r.z  haltt  alt  rll  R.  \  tatt  die  er  — achtete:  »n  den 

rr  fr.  wd  hot  /,'.        7  hoff  und  bM"»  IIK       1  ttiii   N>t»r.    ir> ,  H,  Sil.       10  krMiek  if>,  M. 

Jä  geth:iii  /.A/f  Ii.       Ji  am  t..^  ■^•''^I'  l'urkhaidi  t--   Ii    okt.t  anno  162«  «». 

')  Iit*  Jolffciiflttt  Abschiiitle  Iiis  sunt  Choihtrrnrerzeirhuis  einschlit'.sslü'h 
stammen  aus  R  und  <S'<*,  sind  abtr  nach  Inhalt  und  Ütü  ohne  Zweifel  Wid- 
mon^MA.  In  St*  finden  Wel  iovtm  nur  noch  vmig«  mt^ert  Nttiütn,  ndmlieA 
wm  Philipp  twm  LüHpfMi-g  und  Enumn»  NauUlUr  die  Namen,  und  mu  DanUl 
ffHebor  die  Worte:  thnmbhcrr  zue  Wttrtsbttff^  etc.,  noch  lebendt;  Gott  wolle 
Ian<?  und  f^oli-^üch,  —  •)  Kasimir  (var  u.  a.  Domherr  gu  Augsh'ir-i}.  Aihrechi 
/th  r  ypritei  f  ] Icidsikordensinciftler),  yriedi  irJt  und  (icorff  fRef'yrmutor  der  Mark- 
gtd  fsi  lutfl  An>ibach  I :  (i Hiii}>rri  hl  uar  der  Jungfitc  der  Brüder.  Dir  mi/iercn 
l^crHonalim  diesir  Markgraj  tn  von  Brandtnburg-Kuhnbaeh  gibt  Amrheiu  a.  a.  0. 
8, 98  f.  291,  —  *)  Er  wurde  Propst  15»8,  f  6,  Okt.  154B:  seine  PertonaÜen 
eami  Orahtnedurifi  hei  Amrhein  8. 217.  —     —  ohne. 
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Dieweil  aber  decbant  uiind  capittel  HusiMMidiort  wass,  ODderstundt 
man  sich  aig^ens  ^owaltz,  miii<l  der  henr  Friderich  vonn  Schwartzen- 
barg  was  von  byscboffs  zu  Wiirtzbni^  wegen  da  mit  sambt  seinen 
gesaudten.   Aber  Gott  faegs  alss  zum  besten.  Actum  nt  snpra. 

Der  fnnfft  probst')  hatt  sein  execntores  bergen  Combniig  6 
gesebickt  am  sontag*)  nach  sännet  Urszeln  tag,  Sixt  Locbinger 
thombherm  unnd  ain  secretaiy  mit  namen  Andreas  Stabel;  haben 
die  possesK  eingenomen;  hatt  in  der  byschofif  Melchior  ordinaria 
gelihen,  desshalb  ime  dechant  nnnd  capittel  anch  gelihen  nnnd  inen 
die  possess  geben  nmb  3  nhr  nachmittag  anno  domini  1545;  hat  lo 
Daniel  Stieber  gehaissen. 

Die  dechant  zn  Combnrg. 

Der  letzst  probst*)  nnnd  erst  dechandt  ist  f^ewessen  Fri- 
dericuR  de  Bnchelberjj: :  hat  wol  gehausct,  ist  j;e8torl)eu  anno  domini 
1493 :  welcher  gar  alt  gewesen.  15 

Der  uinier  decliaiit  ist  |2;e\veseii  lierr  Conrad  Schenekh  vonn 
Schennekhenstain ;  ^)  hielt  sieh  vast  wol  unnd  nani  den  stitl't  ein 
aniK»  domini  [141)3].  Darnach  kam  »r  hinweg'  p-n  Kadehspiir^,^) 
ist  ^a^storhen  ann  der  8il)en  ^diliitVer  tair')  im  aiuKi  domini  1519 
unnd  leit  hegraben  zu  Hiberaeh.    Dem  Gott  guedijj:  sev.    Amen.  20 

Der  dritt  deehaiit  ist  ireweseii  Krhardt  vom  »Sehaumt»t  ii:,^) 
Der  hat  heltl'eu  verkhauHeu  Kuutzelszhaiui,  auch  deuu  iStaiu  uuud 

i  Dtowell  —  tvpn  d*$ttmi  Dteiar  i>rolMt  Iii  gMtor1»eit  B«eh  *mmA  MiobMlUUiff 

iiiiiKi  1546  St-.  5  ihr  At""-Ii»;tt  i't  '-^i  SV*  lürter,  ohne  die  I'ct  noiviltmn.-en.  II  Sf>  fS^t 
HMch  gehaben  (tia»  übrige  fehlt f  hituu:  Diu«r  probat  ist  tbomherr  su  Bomberg,  WirUburg 
ud  ptobit  m  HauNT  g«w«i«i,  h»t  d«m  atifft  in  Minmi  nOthm  rfl  gvato  gethoB,  tOBderltok 
da  k»y:  may:  zu  Rotombttrgr  mit  reiuem  kriegKvolckh  lag,  «rlaDgia  «r  da«  kafn  kritgvulckh 
da«  »tifft  aolt«  beacbwaren,  gab  ino  aleberhait  darfttr;  da«  UM  Mlva  gUMdla.  Abar  di« 
tr«wloaeii  BatMo  bftbma  nlobt  8«h«lt«B,  «te  wir  wdtar  hSran  «ardan.  i7  aioh  ow  St*, 
fthU  R.  18  \un]  mteh  Mtattr,  BUItnt.  Momk  8.  Bit  •iMi*'  X.  tl  SebOnborg  8t*. 
»»  KOntielicaw  St^. 

')  Daniel  Stiebar  von  Buttenheim,  1545  bis  Äug.  s.  Müller  S.  37, 

Ämrhein  S.  110.  Wiihrcml  sein>^  Amtsfiihrung  hat  Widman  seine  Chronik 
abi/rfn:hlo.ssi  n .  in'c  duM  auch  in  den  "ben  (.b'.  Jbf>  Anw.  1)  aus  .S7'  mitgeteilten 
Worten  deutlich  zum  Aundruvli  kommt.  —  *)  ^'ä.  Oki,  Jö4ö.  —  Melchior 
Zobel  von  Würgburg.  ^  *}  irrig  statt:  l§i8U  Frior.  —  »)  1493— y7 :  Stamm- 
sitB  dute»  GatcMechts  «wir  die  1626  zvrtMrU  Burg  Sehenken^in  bH  Auf" 
hamtn  OA.  X^eeheim.  •)  KaäcUburg  in  MiUelfrankm  Bcm^'AwU  Fürth. 
Das  dniiige  SdUoss  war  Sitz  du  Tlratidcnburg- Ansbacher  Markgrafen.  —  Nach 
KaduUburg  sog  sich  Schenk  J  l!:T  cu  Vtnrandlen  zurtick.  irdl  er  seinen  Kom^ 
hurgtr  Amtis  überdrüssig  war,  und  starb  daselbst  JöliK  Müller  S.  'J.i.  — 
')     .  Juli.  —  '*)  Krhardt  von  Üchaumberg  bis  31.  Märt  iölö;  i^öheres 

über  ihn  MüUer  6'.  2o.  üb. 
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die  gfildt  zu  Maiiitz  inn  der  statt,  der  ain  j^iitt  tlieil  gewesen  ist; 
hey  iine  ist  aiicii  der  Otteuwaldt  \)  verkliaiitVt  unnd  wol  für  12  tau- 
seilt  gülden  wert  giictter  vom  stifft  Coinber;ic  liiogebeo  worden  getreu 
denen  vonn  Hall.-)   Er  hat  auch  gestifft,  d/  man  inn  viermal  im 

5  jar  begeen  most^)   Ist  gestorben  anno  douiini  1518. 

Item  bey  disem  dechant  hat  der  stifft  Combuig  zu  Hall  im 
stiffthaasz  wein  geschenckht  die  masz  nmb  4  war  dazumal 
ainer  darin,  hiesz  Nielansz  Wagelin  ein  goltschmidt.^) 

Der  vierdt  dechant  ist  gewesen  herr  Ilainrich  vonn  Kolen.'^) 

10  Der  hatts  gatt  mit  dem  stifit  Gombarg  gemaindt;  hatt  gemacht  die 
anndem  seitten  im  lanngmnnster,  dz  sein  schwager  der  Geyszbeiger 
nfriohten  nnnd  gewelben  [liesz];*)  cost  [I70j  fl.  Er  hatt  auch  sännet 
Anna*)  ufQgferieht.   Unnd  ime  wnrot  veigeben.   Starb  anno  1519. 
Der  fnnfft  dechandt  ist  gewest  herr  Jörg  vonn  Trappach.") 

15  Hat  dz  stüblin  unnd  camer  inn  der  altten  abtey  lassen  machen, 
aueh  deBzgleiehen  die  mittelstuben  neben  der  grossen  hofistnben. 
Hat  ]  i  rt  14  wochen.  Im  wardt  auch  verigeben  unnd  starb  zu 
Margekhgraven-Baden.*)  Leitt  zu  Cornberg  i>egraben  unnder  Wei- 
preeht  vonn  Rfixingen  anno  1520. 

•20        Dersehstdechantist  gewesen  herr  Crafft  von  Rüxingeu 
anno  1521.    Bey  ime  ist  Griessen  verkaut!t,  aueli  die  wisen  z« 
Micbelfeldt  unnd  die  zehenden  Weckhriden,  Erlacli  nnnd  Goll»ingen, 
unnd  bat  denn  stiH't  iiui  ^^rosse  schult  trcbr.ulit.    Auch  l»racht  er 
inn  unnd  sein  cuijittcl  in  ^rosz  anngst  uiiiul  iiotl;  wiirdt  diircli  denn 

25  byscbürt"  vonn  Wurtzburg  dcsz  geschleeht«  vonu  Tuiigcii  aligesetzt 

e  her  Almau  fehlt  St  '.  1.'  lie-z  fehlt  K.  \  170  nach  Müller,  Hesrh.  f/w  IHUemliflit  Komb. 
S.  »6i  70  U,      »l  Oi««Ma  Sl^.      U  •chuld,  »ngat . . .  i$f>;  da»  fotgtMd»  küntr  in  8t*, 

')  Bei  MUlUr  :  Ö Jenwald,  ein  in  der  Xühe  Komburgt  gekgener  Waldf 
oder  Güter  und  Gfm  hfsnme  im  Odmicald  ?  —  *)  Er  war  es  auch,  da'  den 
Hallern  lofhs  das  J'(Urünatn'c/it  an  der  Michaelskircfu  zu  Hall  iiberliens,  — 
')  d.  h.  viermal  eine  Seelme^se  für  ihn  lesen.  —  *)  Nack  Müller  war  die  Er- 
öffnung dieser  Wirtschaß  im  Komburger  Hof  gu  Hall  Wenfalls  «im  Folge  der 
todrtedUifUtefteti  Sidrängnis  des  S^ifla,  Ihr  2fam$  det  Gtddtdimiedt  knUet  hei 
ihm  Nagü,  —  •)  Heinrieh  von  KaHn  1518^1619,  Müller  3.25,  —  *^  d.  h.:  da 
das  Siift  selbst  zu  wenit/  Mittel  hattef  SO  leyte  Gaisherger  die  Kosten  dus.  — 
^)  Die  6't.  AniunknpelU.  —  »)  J519.  S.  Mnlh  r  2.1.  3S.  ')  =  Baden-Baden. 
—  Kraft  villi  liiexingen  l.'>M—28,  aus  der  Eamilie  d>r  Jlery  n  von  Ricxingtn 
SU  Unterriexingen  OA.  Vaihingen.  Über  seine  pcrsönlic/u  linwardigkeit  und 
»ehUmme  WwUchaft^  die  sur  Veräuseerung  von  ütifingOiem  im  Wert  ffon 
tStOOO  ft»  Oft  San  führte^  «.  Genaueree  bei  MüÜer  S,  25.  —  Vom  Bauenuntf- 
eland  biieb  Komburg  ebtn  dmeegen  virechont,  wil  den  Bauern  bduumt  wor, 
dose  im  Stift  nichts  zu  holen  sei. 


Digitized  by  Google 


—    188  — 


anno  domini  1528  sn  fasznacht  Ist  gestorben  am  dritten  sonntag*) 
nach  ostern  Im  zweynnddrevsigBten  jar  zu  Lentzsidel,*)  leit  zu 
Oombnrg  begraben. 

Der  sybent  deebant  ist  gewesen  Eucharius  von  Fron- 
hofen.*)  Der  ist  durch  den  bischofT  zn  Wnrtzbnrg  geen  Comburg  5 
cin^^esetzt  worden  inn  der  Tasten  alsz  man  zait  1528  nnnd  nmb 
Pliillipi  lind  Jacobi.*)  Diser  dechant  hat  inn  drey  Jaren  hernach 
allo  scliulden  liozalt,  auch  die  versetzten  zelienden  wider  zum  stitTt 
geloszt,  voi^^rnd/  ;»in  jrrosse  summa  peltzs  auszfrel»en,  h'iszt  auch 
ettlieli  zinsz,i:<'l(lt  wider  unnd  verreeiiendt  Inn  diseii  jnren  3000  10 
so  doch  viir  nit  mehr  dann  1500  verrci  liriidt  worihMi  sein.  Diser 
dcclmnt  het  p:r<tsz  ^luiklj;  vr  wurdt  cliorlierr  und  inns  r;ipittel  «re- 
nomiiHMi.  <1arzu  decliandt,  alsz  inn  ainem  jar.  Welcher  es  p\v  <:u\ 
fre'ren  dem  stifft  meinendt.  Kr  Imt  auch  dargegeii  grosse  mühe 
uiind  arheit,  unnd  wasz  man  ime  vast  wider.  15 

Item  l)ey  disem  rleehant  ist  die  erhhuldi<runf?^)  hesehelien, 
(htch  wider  inn  und  ein  capitel  ohne  bcwiligung,  actum  nativitatis 
Mariae  ^)  im  1580.  jar. 

Kr  hat  aueh  ahf,'elöst  vi!  zinszgelt  bey  (iO  fl.  ewigs  geidtz, 
unnd  hat  dz  gejäge  oder  klain  waidwerckh  erlan^rt  gegen  der  herr-  so 
sehaiVt  Limpurg  vonn  Kondier^r  am  fuszpfadt  uflf  den  Ainkhom  hisz 
uf  Bönlinswisen,  die  der  altten  Jilgen  llensin  gewesen,  unnd  dar- 
nach }iera)>  bisz  zum  altten  lanndtgraben,  darnach  furhin  bisz  gen 
Sultzdorif,  vonn  dannen  bisz  zum  Capelle  bey  Dunngenthal,  von 
dannen  wider  herein  bisz  zur  Hessentaller  staigen.'')  35 

Es  gulten  zur  selbigen  zeitt  ain  viertel  koms  und  zwey  viertel 
dinnckhels  zween  gld.;  schuhen  . . .  gld.  laibdings  ab^)  unnd  gab 
man  5  chorherm  nichtz.*)  Da  was  gntt  sparen. 

Er  hat  also  geregiert,  dz  mann  ine  denn  dritten  stifiter  nandt 

4  £M»r  abiftiHtät  triKhtint  d*r  AbaettHiU  in  Sit. 

')  3.  Mai  152S.  —  ^)  Lemlsied  l,  bei  Kirchhtrg  a.  d.  Jagst.  —  •)  JSuek, 
von  Froiihorai  152S-  :!t,  MüUcr  S.  L*0.  —  *)  1.  M<ti.  —  *)  Die  oben  (S.  185) 
erfi'ihitte,  von  Propst  FhiU]>p  zn  Linipurfj  ?/»  ]\'i(h.i  spnich  mit  Derhnni  und 
Kdjiiti  (  Ttranffftic  isi'  fhiri  /if/ejulirt'-  lliddi<junij,  durch  icelcfn-  die  Knmhui-yischni 
Bauern  (jcnoligt  wurden,  die  Limj/urger  6'c/unken  als  ihre  erblichen  Herren 
atumerkennen,  —  *)  8.  S^.  — •  *)  Das  MV  hesehriebsne  Jagdreeht  um/iutsi  ein 
OebUt^  das  sieh  ven  Komburg  ost'  und  sUdettwärts  bis  auf  dis  JBntfimung 
von  6—8  km  (nach  Sulsdorf  und  Thüngm^l)  erstreckt,  —  *)  st  lösten  dis 
Verpflichtung,  T.eihfjtdinge  im  Betrüg  von  ....  (die  Zahl  ist  unleserlich)  zu 
zahlen,  ab.  —  ")  JÜ-  seV  en  ucrden  s»  reich  gewesen  sein,  dass  sie  auf  ihre 
Hechte  (ebeti  ditae  Leibgedinge '/J  verzidUeien. 
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Ist  verschieden  am  donderstag')  in  octaya  assnmtionis  Mariae  za 
nacht.  Hat  geregiert  7  jar,  unnd  wie  za  besorgen  es  möcht  ime 
auch  vergehen  worden  sein,  wie  er  seiher  belchendt  durch  der  Wal- 
burgen dochter  Ursula.   Actum  anno  domini  1534.   Cuius  uuiiua 

5  requiescat  in  pacc. 

Der  acht  decliant  ist  geliaissen  Kittel  i  iriittwein,'-)  sco- 
lastieus  m  Wurnibs  unud  propst  zu  Xewliauscii.  )  Der  ist  auch 
durch  (ItMiu  hyschott'  zu  \Vurtzl)nrir  iren  Coniberg  eiu^jesetzt  wordeu 
iiu  anno  1Ö35;  ist  urtjrczo^rcn  tun  >()Hntai;  corporis  Cliristi/)  Also 

10  stiesz  iun  ein  grosse  kraiu  klu  ii  au,  dz  icdi  riuaii  maiudt,  er  kliäm 
nit  darvon.  —  Kr  liat  auch  die  iiiaur  vt>iu  scidaffhausz  liisz  zur 
ahtcy  pMnarlit  uiiiid  \vidor  utViclitni  hissen.  Daniacli  ist  dt'canus 
iu  ein  liad  zogen,  <Uirin  er  gar  kninckh  worden;  iictt  ein  siechtag 
an  inie,  welcher  inie  die  vernunftt  gar  hetftig  gcnomen.  T>r'tzlich 

15  Huno  domini  153G  niittwoch^)  nach  Valeutini  starb  obgemelter  de- 
chaut.    Dein  (Jott  gnad. 

D  e r  n  e  u  n  d  t  d  e  c  heut  hat  gehaissen  Gernandus  vonn  Schwal- 
bach wahr  ain  corherr  von  Brüssel.  Der  ist  auch  durch  denn 
byscüoff  zu  Wurtzburg  gen  Coniburg  durch  doctor  Conrad  Kuxen 

20  —  Inn  beyden  stiA'tcn  Combnrg  nnnd  Newemunster  zu  Wurtzburg 
corherr  gewesen,  auch  assessoren  daselbst  —  eingesetzt  worden, 
die  possesz  am  tag  Leonhardi')  im  jar  1530. 

Der  10.  deeanns  hatgeheissen  Erasmos Keustetter,  Stürmer 
genandt, 

26  St*:  probst  y.n  NowhHUSzoii,  Wirt /bürg  und  Bomborg,  welcher  der 

viert  stit^'ter  j^enaiit  mag  weriU  n.  ^^  ;inn  er  (k^m  stifl't  an  allen  urtlieii 
widenniib  ernewert,  er.stlidi  tlif  kin  lieii  renovieren  laszen,  voigents  ein 
newe  ringkmaur  utit  thürnen  riuj,.^  uiub  das  stifft  gefürt,  ein  newes  hausx 
bey  dem  tbor,  da  der  Steinbruch  ist,  gebaut,  und  vier  steine  thorhensxitn 

BO  sambt  den  mauren  nmb  die  gärten.  Aach  hat  er  sn  Steinbach  das  kora* 
hausz,  badstuben,  wie  anch  die  bactimfllilin  (laselt)st  i,'eliaii«  t.  Diszcr  de- 
chant  ist  gestorben  den  .  .  .  anno  domini  1694.  Kequieacat  in  pace.<0 

3  darcb  eine  von  SUiiibacb  (dtt  Kamt  fthUj  Hl*,     1»  durcU  —  dMclbst  fthil  St-,     L'l  wor- 

im.  DifMV  ifdunit  Ums  »Ha  klv«li«B  »bg*«,  boMmter  Untier  ffreveii  1cir«h«n  ca  Coin- 
buiv  (Uta  /W^Mdt  Mb  tmkfaf,  «tO»  faltehj  Si*. 

30,  Äug.  1634,  —  *)  Eitd  TrenHM^i»  1586^86,  Sohn  des  obw  S.  13  f, 
h&9proeh§nen  HaHer  „Chroniatm*  Daniü  Tr,  —  Übtr  Eäel  s.  auch  oben  3.  30. 
—  •)  boi  Wormo,  —  *)  30.  Mai.  —  »)  15.  Fehr.  —  •)  Gtmand  v.  Schwalhach 
1537— 155f),  Müller  S.  26.  —  ^)  6.  Xor.  -  *)  Von  diesem  nur  in  St  -  rrhalteiiai 
Afischniit  mögen,  ahtjesehen  von  dem  u-eit  iiJicr  Widmans  Zeit  hinausfalltndcn 
tSchluJissatz,  tinige  Antjulnn  auf  Narhlitti/cn  httuhen,  die  von  dem  Chronisten 
vtlbev  herrühren.  —  Erasmu»  Aeunletler  von  »Schönfddy  genannt  Stürmer,  war 
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R:  Vorzaichniis ')  aller  corherren  g^aystlicli  unnd  weldtt- 

lich.  so  nach  der  transzlation  zu  Comhnrg  residonz 
tliouii,  von  allcrlcy  glitten  edelificschlechten  wie  voi^^t: 

Herr  Bartholiuesz  von  Lomstatt,  priester  unnd  scolastor, 

item  Philips  von  Holb,  5 

item  Görg  Vohenstein, 

herr  Philips  tod  Berrlingeni  priester  nniid  canttor,^ 
herr  Conrad  von  Wildenholtz,  priester  nnnd  cnstor, 
herr  Conrad  von  Amberg,  priester, 

herr  Conrad  von  Rinderbach,  priester  und  seolaster,  lO 

herr  Marthin  Zobel,  priester  nnd  canttor, 

herr  Enndris  von  Neydeckb,  priester, 

item  Blasius  von  RedwitK, 

herr  Görg  Hell,  priester  und  canttor, 

herr  Görg  von  Biszwanng,  priester  und  cnstor,')  15 

item  doetor  Linckh, 

herr  Ludvrig  von  Emerszhoven, 

herr  Philips  Haberkhom,  priester  und  cannttor, 

4  naeh  LtnuUM  of«  MtoMttri  %mr  ftojMd  rvm  Helien«l«la,  ptiMtor  A*. 

von  i<S.  Mär-  Ißril—S.l  Dekan  und  li'tSü — 94  suyhicli  l'rap.sl.  l'her  diesen 
hochgebildeten  Mann,  dttmen  ganze  Wirksamkeit  geiragen  tmr  von  der  reituUn 
Humanität^  gUft  MlOkr  3. 27 f,  und  88  da»  WetentUehe,  bewndtn  «o  weU  «• 
sieh  attf  aeme  KwnJlmrff»  AmttMHgieU  IwsieM:  Mer  findet  »ich  a«M  eüw  Auf- 
M&dung  $9iner  Bauten  nach  Waeker  und  Fracher:  voHUre$  hei  «.  ITi^elc, 
Qeedvichte  der  Vniv.  Witrzhunj.  XcusteUete  Verhältnis  zum  gleichzeitigen 
IJumfinistenkreis  hehamlelt  l'uland:  ..Krasntns  Neustetter,  der  Mäcenax  des 
J-'mnziscu8  Modius^  im  Archir  für  rnterfranken  Bd.  /,'?.  —  Das  schöne  Denk' 
mal  Neu»teil(rs  in  der  Gromikomburger  Kirche  igt  abgebildet  und  beschrieben 
bei  MülUr,  Die  OrabdgHkmtde  in  Komburg  ( WurtL  JeMüdker  für  StaHeHk 
1897,  Bxfi  1}  226.  Sein  Grab  iet  im  Würsburger  Dem.  —  Zu  Widman 
und  eeiner  SV^müie  etand  Neustetter  in  na^m  FreundschaflsverhüUnis:  1667 
fitnd^  er  sich  in  den  KirchenbOchem  von  St.  Michael  als  Pate  eine»  Enkde^ 
1572  eines  l'ienkels  des  (Vinmisten,  wobei  dn-  Täufling  beidemal  seinen  Namen 
Erasiiins  erhielt.  Jlitse  l'atensf  jiaft  ist  um  so  be :cii  hnender.  da  des  Chruniiitcn 
,*iohu  and  Enkel  entschieden  auf  der  proteslantischtn  jSeite  standen.  —  ')  Dieses 
Vergeiehni»  reieht,  wie  eieh  au»  eineelntn  Awseichen  mü  gro»»»r  Wakrtch^nr 
UehkeU  ergtbi,  wn  der  UmwaMUnnff  de»  Kheter»  bi»  un^ähr  1650,  kann  «d»e 
»ehr  wohl  auf  Wtdman  »uriicktfchen.  —  ')  VhiUpp  von  Berlichingcn  toar  ein 
Sohn  des  Hans  Wolf  von  Berliehingcn  in  Jags'/iftxsen,  s.  Friedr.  Wolfgang 
Götz,  Graf  V.  B>  rU<  )tir\>jen  :  Gxrhichle  des  Ritters  (iat:  vnn  lierlichingen  S.  619, 
iro  jener  l'hilipj>  für  da,<  Jahr  l.'töo  als  Komhurijischer  Domherr  verzeichnet 
vnrd.  —  ')  Vau  ihm  hat  W'ei^jrecht  Schenk  von  Schenkenstein  (s.  h.J,  wie  er  in 
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lierr  Waiprcclit  Scheiiikli  von  .Schennckhciiätuiii,  pricster  uuiiil 
fanttor,') 

item  Florian  Hain  i  khorn, 

itt'iii  CaHper  von  (  roiUzlieini, 
5         item  rhillips  von  Sfckheudortf, 

item  l'anfrratiii.s  Siliott, 

item  (Inctor  IJevliel  Sclimitl.  ]>riest(M-, 

iti'm  Willlielm  von  Allatzaim,  priester,  scoUaster, 

licrr  IMülips  von  (tundelshainii 
10         Ihmi  (Jörir  von  Münchin^j^en,  priester, 

item  CristoHol  von  Münchingen, 

item  (li)ctur  Dierdepren  von  Westeretetten,  priester 

item  .lolians  Dieterieh  Lochiugeri 

item  Micbol  Haberkhorn, 
15        item  Conradns  Christophel  von  Buhel, 

item  Felix  von  Stetten, 

item  doctor  Conrad  Fuehs,  priester,^ 

item  Simon  Locbinger, 

Leonhardns  N.  von  Gondelshaim, 
20        Conradus  von  Schwalbacb, 

item  Wilhelm  von  Morstain, 

item  Philips  von  Stetten, 

Cristoffel  Engelhoffer, 

berr  gr.  (.rörp:  vonn  Schaumiger«;, 
25         item  llansz  Si<;mund  von  Walrod, 

Wilhelm  von  Stetten, 

Conrad  von  l-VouhoH'en. 

Closter  Gotsaw. 

/Im»  MüHi^ter  Ö09. 

30  Clöster  st.  Blessiii,  st.  (ieör^'en. 

."^7.  lUo.<ien  aus  M.  sö4;  St.  Georycn  i  lx  ii  (hflu  r ;  zu  ivtzfen  ni 
ein  Znsittz  \l  iilmans,  beziiglivh  rtuf  einen  zu  seiner  Zeit  in  Hall 
wohnhaften  Adeligen,  namens  Jakob  Degernaiier. 

5  8«lwaekb«adorff  A*.      tt  prfeitor  St*.      M  8«1iw»rtR«nbar9  St*.      95  W»MroUi  A». 

seiner  Komliuiyimhn  Chronik,  Dudlius  Müc:  2,  J,'lf.'>,  stlbat  heric/ttet,  das 
Komburger  SUJtutujsbuch  bekitf»  Eintragung  weitenr  Ncttsen  erhaUen.  ~  ^  loor 
1526— S8  mU  der  4ben  erwähnten  Fortführung  des  X<mfmrgsr  S^tflerbut:hii 
besehitfligtf  s,  auch  oben  A  IdÜ,  —  ')  e,  o.  ff.  122  und  18if. 
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Oraffen  des  Ort  ^r^^awes.  Sunsheimb. 

Diese  Notizen  über  dir  Krdichtiduynift x  als  Stifter  des  Klosters 
zu  Sinzheim  scfieinen  weniyUtmi  zum  Teil  aus  M,  S9(i  uiul  0<)4  ge- 
schöpft, 

Elchingen  ward  gebawen.  5 
N<ieh  M,  873.  Aus  eigener  Kunde  fugt  Widman  hinzu:  (Das 
Kloster)  wirdt  anno  1646  durch  ihre  anstoszende  nachtbaam  ver- 
brandt  ;  ^^aben  folgendt  1800  fl.,  das  cloater  widernmb  zu  bauen. 
IMeszer  schadt  wardt  bey  weitbem  nicht  bezahlt,  nnndt  nach  pnbli- 
cirtem  Interim  wider  gehauen  wordten.  10 

Schenrn. 
Kurze  Notiz  am  M,  912. 

Kayszheimb. 

Anfang  aus  Jf.  833;  die  folgenden  Angaben  über  den  Reich' 
tum  des  Klosters  aus  anderer  Quelle.  15 

Uernalb. 

Aus  M.  854 f  mit  einem  nachwidmansehen,  evangelischen  Nachtrag. 

Schönthal. 

Kurze,  kaum  auf  M.  836  und  909  zurückfUhrbare,  Notizen. 

Lorch,  closter.  20 

AniK»  (lomini  1108')  un«refehrHch  ist  djwz  closter  Lorch  an 
(Ur  hoy  Schwül).  Ocninndt  lie*jendt,  dasz  oiiie  burjr,  undt 

die  Ikmtii  von  Stantt'tMi,  des  «rcscldechts  kayszcr  Kridricli  liarburossa 
genaiidt,  ^^cwcsni,  ilir«'  wnlmmi^^  jLjeliabt,  von  d(Mis(dbi'ii  lii-rtzo^eu 
vnii  ScbwabiMi  ^c'sti<'rt't('t  iiudt  gebawen  iiiul  anno  domini  1525  von  2b 
dtMin  iifrübriscbon  banivn,  die  sii-b  evan^'t*lli<(  Ii  nennten,  ^i:antz  ver- 
biainlt  innlt  i^ebliindert  worden, -|  volireiidt  diirelj  den  landtt'iirsten 
sanipt  andern  ch'tstt  rn  »'inj^e^oui  ii,  die  niiinelie  auszfrt'tril>en  wordten, 
bisz  (hisz  interini  dnn  li  kayszer  Carll  den  tiiidVten  zue  Au^spur;,''  pii- 
blicirt;  scind  dieszc  umuuiieu  wieder  retitituirt  uuU  eiugesetxt  wordten.  30 

8t  Anno  — ungefelirltefa  fOttH^f  Mattdemmi  Kboa  difser  iclt  8t* i  «teff  1106  9»t  B*t  1001. 

')  Die  richtige  Ja^sahl  iet  1103.   Literatur  Uber  das  KlMter  #.  Kgr. 

Wtlrit.  3,  619,  Urkunden  besonders  hei  Besold,  Documenta  redittva  713Jf,  — 
')  OAWdMheim  JS,  189:  MeroU  ü.  iUßÜf. 
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Penates  zite  Loreb  gefunden. 

l'nder  dieszem  closter  liegt  ein  dorff,  aiu*h  Lorch  ireuandt; 
hat  ein  kirelieii,  darinn  4  ]»faiT  seindt.  Allsz  in  mens(  liciip'dUcht- 
nus  solclie  pfarrkirchniauer  uf  der  einen  scithen  ist  ali;,'{'l)n)(  lu'n 

5  wordten,  in  nieiniui'::  die  zu  erweittcrii,  scindt  midru  iirt"  dem  t'iiesz 
in  soleher  mauren  G  rotlie  irdinne  ^;latt  bedecktlie  liätleii  mit  asclien  ') 
gefunden  wordten.  Etliclic  acliten.  dasz  solelie  aselien  sey  der 
alten  lierrn  von  Staiift'eii.  aUz  sie  noeh  linyden  warn,  naeh  beyd- 
nisi  lu  H  sitten  ^epültVt'rtli,  in  dirsze  kirelien,  die  vieileieiit  daziie- 

10  nialil  ein  heydnisclier  tcnip«'!.  Muskea  ^enandt.  ic^'^vesen,  zu  ewi«rer 
«::edäelitnüs  dahin  vennaurt,  die  |)eiiates,  sonst  wieliti'nlin  genandt. 
Aber  etlielie  meinen,  es  seye  die  aschcn  kays/er  Friedrielis  Har- 
l)arossae  sambt  ander  seiner  diener  im  iieylipn  landte,  ^enbalb 
meers  «gestorben.    Und  dieweil  (U'>iZ('n  leib  nicht  in  Teutscldandt 

15  zue  betcräbt  ihrer  elter  habe  irebraeht  werdten  mög:en,  seye  der  leib 
mit  wühlrüehenden  kr'anttcrn  und  aromatis,  wie  es  in  Syria  *re- 
bräuehli*:,  zue  asehen  vcrbrandt,  die  aschen  gen  Lorch  geführt  undt 
in  diesze  maoer  verschluszeu  wordten. 

Anfang  des  bisthumbä  Aystett. 
20         -^^9  Münster  027. 

Closter  zue  Hageuaw. 

Am  M.  ß76. 

ötifftuug  des  closters  Öchönaw. 

Anno  domini  1142  ist  dasz  eloster  Schönaw,^)  Bemhardter 
35  ordtens,  ein  meil  obngefehrlieh  bey  seiths  ob  Heydelberg,  im  Otten- 

10  Muschkoa  Ji.       14  dieweil  ir  //',  /.■.  •J4  Bmedicter  Ji. 

*)  Von  (lieafin  Fnudt.  der  nach  Wiihnuvs  unitführer  /elthesiimmtmg 
(in  im'iisrhon£rodachtnus)  in  die  ersten  Jahrsc/uitc  dtn  1(J.  Jithrli.  fallen  musg, 
erwaJtncn  die  einschlägigen  Werke  der  neueren  Zeit  niclUs.  Uayegen  berichtet 
OAW^htUn  8,  IIS,  data  bei  einer  im  Jahr  18S7  vorgenemmenen  Auebeesenmg 
Mr  Dorfkireke  mu  Xioreh  U^f  im  Jf\»ndawunte  vide  Grfüeee  aus  terra  eigüiataf 
darunter  einiffe  mit  hertii^en  Emhhmen,  z-  B,  einem  Baechueguy,  ffefanden 
worden  aeien.  Unttr  diese  römischen  Gufässe  u-erden  wohl  auch  die  rnn 
Widtnan  genannten  gehören.  —  T)ic  weilrr  angereihten  Vcniiutungm  idter 
die  ursprüngliche  liestimmung  dieser  (iefässe  sind  ohn^  Zweifel  hecinjluset 
durch  die  Kenntnis  von  den  in  der  Klosterkirche  befindlichen  HohenstaufeiP' 
grübem.  —  ')  In  S€hinau  wird  Widman  während  »einte  SittdienearfenUwUe 
in  Heidelberg  ISOOff,  bekannt  geworden  eeini  daee  er  überhaupt  dort  geweeen 

WttTtl  0MeU«1iU4a«lt«D  VI.  18 
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waldt  liegendt,  toh  Bmckardo,  biBchoven  zne  Wormbs  ete.  —  in 
einanthem  doster  Schonaw  Im  cbor  vor  dem  boben  altar  begraben 

—  gestifflet  worden.  Diesser  biscboif  Bnrekbardt  ist  in  seinen 

jungen  taglicn  Hug  nmb  kfirtze  des  nahmens  per  syncopcn  genandt 
wordten,')  wie  dann  auch  bey  unszern  /eithen  gemeiniglich  der  so  5 
Burckhardt  gehei^zen  Hurgk  genandt,  und  die  letzte  sillbeu  under- 
laszen  wordten.    Ist  desz  jreschlechts  der  von  Rabenstein,  uf  Bam- 
berger bürg  HäszhaflTt,  gcbolini  und  genanth,  sein  vatter  auch  Burck- 
hardt, seine  niutter  jil)er  .ludita  vv»a  Achorn*)  gcbohrn;  ist  erstlich 
zue  Bamberg  zue  schuel  gangen,  der  lelirung  obgelegen  uudt  wohl  lO 
studirt,  alH(»  dasz  könnig  Ib  inricli  iliue  Ihirtkliarduni,  da  er  er- 
wacliszen,  zu  seiiieni  mtli  und  dieuer  hat  angenohnnneu.    Ist  erst- 
lich ))nil)st  zue  Asclieutfiiluirg,  V(dg(Midts  l)ischotV  zue  Wormbs  er- 
wehlet  wordten.    Aber  die  dnuu  er  /um  hiscljoft*  bestettiget,  h;it 
sich  ein  unverseheuer  zwittraciit  und  entböhrung  zwischen  könig  lö 
Heinrichen  und  Alberto,^)  dem  alten  ertzbischoven  zue  Maintz  zu- 
getragCD.    Diewcill  dann  er  den  kayszerlichea  hoff  verlaszen,  be- 
nieltem  seinem  ertzbiäulioffen  zoc  Maintz,  von  deme  er  bischoff  zue 
Wormbs  bestettet,  angebangen,  bat  er  und  sein  bistumb  nicht 
wenige  anstcisze  leiden  muBzen,  allso  das  kay.  Ueimrieh  bemelten  ao 
bischoflf  Bun^khardt  von  geineni  bisthunib  vertrieben,  so  lang  bisz 
kay.  Heinrich  todtea  verschieden.^)  Da  ist  der  iriedt  eingangen 

4  nmb  aas  H*,  und  A'.      €  ud  — «ordten  fekU  B<;  «BdertMttn  Wardt  Mt  wl*  daaa  — 

wordt«n  fehlt  St''.  7  Bi'mbfrRwr  IfK  9  Aichorn  Ä ' ;  .Tudicu  vnnn  Aichorn  /?,  St'. 
3M  SB  «eioMB  core  U.     U  Atobenbarg  St'*.     SlO  MtalOuo  gehabt  U  *,  U.         »ogaiigeii  8lK 

ist,  bezeugt  er  besliniml  am  Kude  ilicses  Abschnitts.  JtdtmfoXU  toeist  die  ein' 
gellende  Ad,  trie  er  hier  berichtet,  auf  ein  lehhaftn  i .t  /nT  und  die  Kriräh- 

nunq  f/etnissfr  Einzelheiten  auf  Antojtsie.  Dif!  Urkunde,  die  er  nadiher  rm- 
Jiigt,  wird  er  im  Klotdtrarchiv  erhalten  habtn.  —  ')  Biachof  Burkard,  oder 
Bugyo  (Trithem.  Chronik.  Hirsaug.),  Buekono  (Zimmerische  ChronikJ,  stand 
dm  Wonnser  Büüm  vor  »aeA  Münster  JlU'-nöOt  nach  der  mntm  foigmdm 
ffenamaren  Angabe  Aug.  1114  hi»  5.  Des.  1149,  Die  eingdundenMUteUmiffen,  die 
dir  C/trouisf  hier  </iht,  sind  au tjen scheinlich  aus  einer  vtia  des  Bieehof»  ge- 

schöpft,  die.  vii  lb  icht  dem  tS'iißungsbuch  des  Klosters  rorangestellt  und  jfden- 
ßdls.  jrie  di  r  au.sserordentlich  genaue  6';/nchronisinHS  am  Schluss  beweist,  mit 
(jrnsser  Sunjüilt  abgefasst  war.  —  ■)  wo/d  fränkische  Aussj/rache  fiir  Eichhorni 
die  Zimmerische  Chronik  1,  143  nennt  diesen  Ort  (ungewisser  Lage,  im  Frankenr 
land9)  aU  teine  Heimat  f^Bucio  von  Wörme,  «wr  eeinee  Üerhommene  «o» 
Ahorn,  ein  tVank^).  Bei  MUneler  706  dagegen:  Orofwm  Aihom.  —  ^  Adei- 
bert  I.  war  Erzb.  von  Mainz  11 U — 1/57;  seine  anfä$igUehe  I^eundeehaß  mÜ 
Heinrich  V.  ging  seit  1112  in  scharfe  Oj>pffsition  über:  von  derselben  Zeit  an 
vmss  aho  auch  Burkhards  JiäiUfremdung  gegen  den  Kaieer  gerechnet  werden, 

—  «)  ll:iö. 
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tind  gedachter  bisehoff  widenimb  seines  bisthnmbs  eingesetzt,  solches 
«eeligiieh  und  löblieh  regireth. 

Zne  diessen  seithen  setndt  dnrch  seine  fürdernng  in  seinem 
bisthnmb  diesse  8  cellen  —  volgendts  zne  elSstern  geordneth  — 

S  nemblichen  Fninekentbal  nff  dem  Wormbser  gäw,  Augustiner,  Loben- 
feldt  nf  dem  Greggäw,^)  franendoster  Benedicter  ordens,  nnd 
MBIlnehagen  gestifftet  worden.  So  hat  er,  bischoff  Bnrckhardt,  von 
dem  Beinen  und  aoff  seinen  costen  obgedachtes  Bemhardinercloster 
Schönaw  im  Ottenwaldt  liegendt  gestifftet,  mit  nutzungen  begabt, 

-JO  nnd  uüinc'lien  Clarevalensibus  von  Erpaeli  besetzt.  Dieszer  bischoff 
Burekhardt  liat  gelebt  zu  den  zeitbeii  Heinrichs  desz  vierdten, 
Lotharii  des/,  andern  nnd  Conradi  desz  andern  Röinisclicn  kayszers*) 
und  AlV)erti  desz  eitern  zue  Maintz,  Frideriei  zne  Cöllen,  Ottonis 
zue  Bamberg,   Eniichonis  zuc  AVürtzburg,  (lerhardi  zne  Aystett, 

■%b  Conradi  zue  Saltzl)urg,  Sigfridi  zue  Speyer,  Uermauui  zue  Augspurg,') 
ertz-  und  bisehoven. 

Alsz  mehrgedachter  Burckhardt  dasz  bistlminh  Wormbs  35  jähr 
undt  3  monath  regiret,  ist  er  in  eine  schwehre  krankiieit  gefallen, 
christlich,  andäehtiir,  löblich  seine  letzte  ta^i:  besehloszen  unnd  ver- 

^  schieden  nonas  deeembris  a?  1149,  im  })emelten  closter  ISchönaw 
von  (iunthero,  bischotfcn  zu  Speyer,*)  vor  dem  hohen  altar  des 
chors  l»e^Taben ;  nach  weltbes  hinscheiden  der  stiefit  Wormbs  viel 
Widerwärtigkeit  und  sehmählerung  erlietteuv 

Damit  ai)er  ein  grund  der  stietlhmg  dieszes  closters  irezaigt 

^  werdtc.  hat  mich  nicht  bcvieb'th,  den  stitl'terliriet!"'')  von  wortt  zue 
wortt  wie  nachfolget  lautteude,  hieliero  zu  verleibeu: 

4  BUe  cl.  grrotten  R,  5<*.  5  ytnti  utiv:  tjeUrff  in.  };,  '^f.  e  Krackhaw  //>,  S;  CrejchKUw  St-, 
7  Mnltoehagen  B.  Vi  kaiaern  i£>,  Ji.  14  Kmbricus  3*;  Enrioonis  h.  1»  »UM  oJirist. 
lieb  — Mbllcli:  oad  Im  TelkliomllehMB  «Iter  JT';  «tentO«  mm»  Am  Wortm  obritUlok,  ud., 

lö'.l.         im  cIiriHtl.  volkhozn.  alter.  IM  lieh  nod  «»dMllliir  A*.        M  BÖHM  dM^  ftUt  BK 

will  ich  den  .  .  // ' ;  bat  mich  beaiet  H. 

•)  Krnir/t'tau  :  iihcr  die  rim  Bufjfjn  'jffdrdtritn  Klostersiiftungen  von 
Gross-  und  KleinjrankenthaL  in  der  Näht'  von  Wortruf,  und  von  Lohmfeldj 
östlich  von  Ntckaryemund,  berichtet  Trtthaniutt,  Chron.  Hirmug.  1,  401,  — 
*)  naek  d«r  «bUehen  Zäkimg  und  Seteiehmmg:  MtMth  T.,  llüd^tm, 
Lothar  der  Saekte  im— 1137,  Kmrad  IlL  1138^1169,—  *)  1>U  UMgUmmffe- 
jähre  dieser  Bischöfe  sind  (nach  MüneUr  wed  Weidenbaeh  KoUndnrmm)  Adel' 
bert  I.  V.  o.,  FriedricJi,  Erzhi/<chof  von  Köln  1099 — 1JS1,  Otto  von  Bamberg 
] lo:J — 1140,  Emicho  oder  Kmliricho  von  Wiirzhurg  ll:,'Ct — 114(J,  Grrhard  odt-r 
Gebhard  von  Eichstädt  11:^3— 114h,  Sigfried  von  iSpeier  11S7 — 1142,  Hermann 
von  Augsburg  1127 — 1L42.  —  *)  Günther,  Graf  von  Leiningen,  war  Bischof 
4wn  Spder  1149—1156.'  mOer  ihm  wurde  MauUtr<mn  gestiftet.  ~  •)  Dae  ha. 
Original  dee  Sli/kmgabritfe  ßmdel  tieh  in  Oudene  SgHoge  (uto  im  gmae» 
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Im  nahmen  der  heyligen  nnthejlbahrn  dreTfolltigkeit  etc.  Idi 
Bogo  —  der  aoch  Burckhardt  genandt  —  Ton  Gottes  gnaden  der 
Wombischen  kireben  bischoff,  allen  glanb[ig]en  im  herrn  ewig  heyll. 
Dieweilln  nacb  formb  der  lebre  von  heyUigen  vättem  nns  gegeben 
wir  allbie  keine  bleibendte  statt  haben  nnd  derhalben  sollen  mit  5 
gantsen  cräfften  mit  würekhnng  göttlicher  gnaden  sne  dem  vatter- 
landt,  da  friedt  nnd  frendt  ohne  endte  ist,  versehiien,*)  dann  so  wir 
ietzt  etwas  zne  der  kirchen  Gottes  oder  dero  dienst  ron  nnsaem 
^ixhvw  ^^eben  mögen,  verhoffen  wir  daransz  eine  ewige  widervergel- 
tuug  zu  euiplaiigcn.  Ich  will,  dasz  kundt  sey  und  wieszen  gegen-  10 
wärtigen  alters  nndt  nachkommendten,  dasz  ich  dasz  ortt  Schongäw, 
nachdeme  ich  mir  voigesetzt  zncr  ehre  nnd  dienst  Gottes  zne  ver- 
ordnen, damit  ich  daselbst  nach  meinem  todte  von  meiner  arbeitb 
rulieniltc,  habe  auszgenohmen  und  gcfreyhet  von  gereebtigkeit  der 
giillt  niul  zelieiidt,  entledigt  von  allem  layselien  gewalt  undt  gezogen  16 
nniU'r  licnscIiatVt,  gewalt  und  schütz  aller  Worinbszer  bisebotiV'ii, 
so  (»rdciitlirli  mir  nachkommen,  uiuid  den  brüdern,  die  dasell)sten 
undcr  st.  IniM'dirti  rcgulen  lelicii.  irebcn,  damit  ich  tlhilliallii:; 
werdte  aller  gutliat,  so  darinnen  t;ig  und  nacht  zur  ehre  dotte?« 
vollbracht  wcrdtcn.  Dicszcs  <>rth  aber  au??z  grnndi  undt  aigentiiiunb  2^^ 
desz  hcylij^en  apostclls  st.  l'etri  kirchen  zue  \V()nul)s.  welcher  wir 
ausz  göttlicher  gnaden  vorsein,  und  das/  roppe,  p-.  zuc  LautVeii 
von  uns  zu  leben  irehabt  und  von  (h'mselben  als/,  ein  art'terlehcn 
Blcvckhardt  \on  .Stainach,  welcher  I»levkardt  ul"  unser  liegelirn 
solch  Orth  hat  irrati"  ropi)on  übergeben,  nenildicli  vom  bechlin.  der  25 
Kliipfclbach  geneutli  wirdt,  bisz  zue  dem  bächlin  der  lilünderbaidi,-) 
Ut"  bcederseits  <lcsz  waszers  an  wiegen,  äckern,  waszer,  pesträuszig,-') 
saml»t  bcyliegendem  wählt  zwischen  (!ant/a\\e*l  nml  <Mterspaeh; 
und  er  i^ratl*  ropjto  hat  wider  übergeben  in  unser  liandt,  dasz  ich 
solclictj  zum  gottcsdieust  verorducth.   ich  aber  für  solches  alles 

3  gläubigem  //',  Ji,  St^.  7  reraehneii  €tun  i/>,  Ii;  veriOhnen  St';  Tcrii>liiu-u  St'-'.  Ö  sn 
ehr«  der  ir>,  X,  8th      »  wldtrlaogm  oder  TsrveUaag  81*.     U  mXimdtM  HK  |  Soh«B«« 

//',  V  ,  --rJiflnauWe  K.  }4  arij.  niw-  t  7/'.  ft.  St-.  )  unml  gülK  //'.  17  mir  n»chk.  : 
mit  uialigbhcu  lt.  |  den  br.  ttach  dem  lal.  Oriff.,  der  btuder  Sl*.  20  Dites  statt  ort 
ff.  1  «tiRS  maeht,  ^r.  ...  IT',  ff.     91  wir  mcA  Ortf^.,  (prnnldemm) ;  nfr  W.      ff  Popo 

If",  Boi.]!..  A-,  l'ot>o  Sti.       J4  uff  -iiii.liarli  vr',        -Jt!  Cliffnll.ach  //',  H;  Clfiffolbnch  St-. 
I    BlUndcrbach  au*  H»,  H,  61^;  Brudvrbach  Ut'.      S17  gctträsig  SlK      »8  GuBtMwe 
QnnMW«  ff,  8t*. 

100  Üchonautr  i  rkundtn  mitgeleilt  stnili  S.  üjf.     Wiämaiut  Überttetzung  folgt 

dm  Original  mit  Mimlichtr  Gmauiykett,  oAne  Audanui^en  oder  b*d»uf4ndar$ 
Abwei^unffen,  —  *)  Orig,:  anhelare,  sieh  »ehnm  fftVeraehM»*^),  —  *)  Orig.: 
Blindonbach.  —  *)  Orig.:  arbnstis.  —  *)  Orig,:  Gansaba. 
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habe  ihm  zu  tehen  ^ben  und  geliben  nS  2  pfnndt  —  duo  talenta 

—  in  der  statt  Wimpffen,  und  in  3^  dorffern  Newenheimb,  Bottes- 
beimb  nnd  Isenheimb.  Aber  der  obgenante  graff  bat  solcbe  leben 
"widemmb  in  die  bandt  Bleyckbardts  von  Steinnaeb  Terlihen.  Da- 

5  mit  aber  ieb  denselben  Pleykhardt  docb  mit  etwas  von  wegen  seines 
christlicben  andäcbtigen  willens  verebrt,  babe  ich  ansz  ratb  und  mit 
bewilligen  nnszerer  kirchen  ibme  nnd  seinen  nachkommen  denn 
kircbenzinsz  oder  sebatz  zue  Steinach,  der  im  Schaltjahr  stehet^) 
zne  tentseb  kirebseblosz,*)  dasz  er  von  uns  empfahe,  verüben. 

10  Damit  aber  Schönawer  freyheit  und  anders  so  wir  gemacht  haben, 
in  ewigkeit  unvollbrüchlicheu  bleibe,  haben  wvr  ^;el)otteu  dieszeu 
brieff  mit  uft'truckliungj  unszers  »ie^els  V)evöstif5:et  zu  werdten.  Be- 
Rtetti^unic  tlieszer  (liii^c  sein  zeujLron,  vonii  piistliolieii  (lotttViedt 
von  llauszon,-)  ])rol)st,  Niclulin,')  riistos,  Gumpertus,  probst  sancti 

15  Cyriaci,  Sy^'tVu'dus,  probst  zue  Wimpften,  8yf::fri(luj>i,  probst  zue 
8t.  Martin,  Heinricus  von  Uauszen,'*)  dtHaii,  Herninn.  sclmlmeister 
undt  anilcre  niebr  f^t  isilii'hc ;  von  froyben  l'oppo,  ^lail  zue  LautVen, 
l'leykardt  von  Stainacb  undt  sein  bruder  ("(uiratlt,  Conradus  von 
llirsebenborfi:,  Conradus  Sporu ;  von  Iflienb-utben :  ( Jouiiu-rtus,  trey- 

^  herr,'^)  lleinricli  ZöIKt,  Berpott ")  und  sein  bruder  Werner,  (Icrhicli 
und  andere  nielir.  —  ( IfsclicluMi  sein  dicsze  diii;^  /ue  Woriiilts  zu 
zeitlu  n  k<iniir  Conradts  nacli  der  nieuschwerdang  des  lierru  tauszcuth 
hundert  und  zwey  undt  viertzij?  iahr,  etc.") 

Dieszes  eloster  ist  erstlieli  anno  donnni  1144  aus  dem  eon- 

^  veuth  desz  clostcrs  Erpach  besetzt,  daiuusz  ein  abbt  Euibech') 

1  tOOO  fl.  BK    4  Suinhafm  Jfi.    S  dam«lb«n  m*.    S  wlUeM  b^fdt,  Jff >,  9.    8  kinben- 

zhttt  oder  sctiats  «ir«  Sf';  kirchrn«eJ)at«  H,  St';  kirchen»atz  HK  \  steet  lu  banden  W, 
Ii,  at-.      11  owig  zeit  unverbrocboDlicb  11^,  U {  «wigkheit  oaTarbrocbenlicb  19  II. 

8elno1m«l<t«r  (tOt  Btftmutm)  H*,  MtiUat  R.  18  Coarkdu  /WM  J7i,  SV*.  »  von  HtlfoD« 
beri;  H  < ,  HiefCBborg  Jt,   |   SpoB  Sth     M  Mino  d.  1U4  fiMU  SK      88  Enbaylw  Bi,  Rf 

Kiobeto  St-, 

')  (M;/.:  i'fnsum  .  .  .,  ijui  ri'spit'it  ad  niaiinni  «'iiiscopi  in  nnno  bis.scxtiU, 
der  im  ISchalljahr  zuhnudtn  des  B.  sttht.  —  ^)  Orig.;  qui  viilgariter  üieitur 
Kirchloac.  —  ')  Oi\:  prcpositus  de  Domo.  *)  Nibeluugus.  —  *•)  Hcnricus 
deeanoB  de  Domo.  —  ^  lieedomiotiA.  —  ')  Oerboto.  —  *)  Jfofiate*  wnä  Tag88^ 
h8tMnmung  fekU  oueh  im  ha.  Original  M  Ouden.  Widman8  «ete.«  8ch«int 
anzudeuten,  dass  diese  Daten  auch  in  seintr  Vpriags  nicht  vorhaneUn  waren. 

—  Kmhech.  lies  Kmhrirho.  Als  erster  Aht  trsrheini  im  Abtverzeichnis 
tSch'jnauji  bei  Widder,  VeisKc/i  einer  .  .  .  Bescltreibung  der  kurfiirslh'c/irn  PfdJz 
am  Rhein  (1766)  1,  349:  Konrad  L,  Graf  von  Henneberg,  womit  die  Urkunde 
«n  Chtdm8  Sylloge  S.  16  stimmt*  E»  BvhsM  aber,  dass  in  ^esen  Wsrkm  nur 
äi8  urkundUeh  naehgstoiestnmt  Äbte  aufysfahrt  werden,  eo  daee  Widmamainäer^ 
woher,  etwa  aus  der  KloetertradiHon,  geeehöpfle  Angabe  Ober  Embritko  immer 
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genandt  postalierth  —  erfordert  — ,  welcher  der  erste  abbt  diesze» 
dosters  geweszen.  So  ist  ietzo  regirender  abbt  herr  Sebastian 
Pfnngstatt')  von  Heydelbeig  gebürthig. 

Es  liegen  aveb  in  diesem  closter  eüicbe  pfaltxgraven,*)  auch 
andere  mehr  graven,  frejherm  und  adelSi  derer  gescblecbte  abge-  fr 
storben,  alss  die  berm  zne  Lindenfelsz,  Bieckhenbaeb,  Brobaeb 
genandt  Angelodi  etc.,  nndt  yobrab  im  langmfinster  bej  dem  altar 
vor  dem  chor  drey  pfaltz^raven  nnder  dreyen  langen  sandtstainen 
ebner  grö»ze  nicht  dann  ihre  epithaphia,  mit  grossen  lateinischen 
buchstaben  daraufi"  gehawen,  habendt,  item  uff  der  linckhen  seithen  lo 
dieszes  langen  münstcrs  haben  die  herrn  von  Erpach,  nun  graven, 
ihre  bo^Tiibt,  nnder  welchen  ctliclie  geistliches  standtfi,  dicweil  sie 
diacoiii  oder  sulKliuconi  gewesen,  in  ihren  levitenröckhen,  bücher 
in  häiulen  haltendt,  uf  iiiren  grabslaiii  gehawen,  iinns  die  denniTh, 
nnd  wie  grosz  die  kirchendiener  und  ordcn  bey  unszcru  eilteru  16- 
weeder  zue  nnszern  zeithen  geaciitet,  an/eigeiidte. 

Nutzung.  Es  ist  aiu-1)  zue  wioszeii,  flas  die  nutzung  uiindt 
einkommen  desz  elosters  Seliöuaw  ihrer  ersten  stiefFtung  nach  nicht 
grosz  noch  reichlich  noch  zihrliche  gebäwe  gewesen,  doch  durch 
drey  dinge  von  tilg  zue  tage  zugenohmnien  und  gebeszert  wordten,  20 
dasz  erste,  dasz  erstlich  zu  denneu  münchen  viel  leyhenbrüder, 
berttling*)  genanth,  allerley  handtwerckher  könnendte,  iu  solch 
closter  seindt  ufigenohmmen,  welche  die  wildtnuszen  gereuttet,  von 
tagh  zue  tag  dasz  closter  und  dasz  gebäw  mit  manren,  zinnen,  an 
kürcbcn  undt  häuszem,  wie  dann  der  angensehein  gicbt,  gebeszerth,  2& 
ihre  handtwerckher  nicht  allein  zur  nothurfft  desz  oiosters,  sondern 
auch  andern  nf  den  kanff  getri«  ben,  nnd  was  gewonnen,  dem  gemein 
drisel^)  fuigeschalten  nnd  ihr  person  mit  kleinen  costen  erhalten 


3  gewesten,  welche  doch  nit  nUe  all  abt  TerecbiAden,  loDdern  min  tbail,  TOn  wegen  das  si* 
der  apteyliuben  bUrdia  umb  scbware  der  seit  nnnd  sutragendt  ungefeU  nit  getratret  aUein 
TWr  in  Min,  der  »bt«jr  abgetretten  haben  H',  I{,  Sf^.  |  So  —  gtibOfftliiK /Mtt  i/>,  mtht 
It.  6  Bicrk.  —  Ajit-'d.  fehlt  tn .  !!.  9  nicht/  //",  H,  S/'.  10  rprhtPn  H.iilun  /?',  R, 
8t^.  14  «tatt  uiins:  unml  //',  U,  Sc-'.  Iti  boy  unvaem  zeittun  gegeu  au»oru  eitern  U^, 
B.     19  Booh  — faUw«  fMl  S*/  nylleli  aoeh  ff«b«ir  atorllelb  Bt  aMh  stpQv  «ImL  SlK 

'  darrh  fii/.<  fi',  Ii,  Sfi;  uach  Sl*.  33  aWorley  handwerks  kommen  ff*;  a.  hnndwerckh» 
kummendt  Ji.  2i  goboacertb,  mit  gebew  und  Kiuoen  gesieret  au  meur,  kircheo  und  heuser 
Jfi.      M  dniwl  Sl;  dun  gtwiB  daaaelbm  A>   |   AirgMehlsg««  f  >,  IT, 

noch  zu  Recht  bestehen  konnte.  —  •)  Nach  Widdtr  o.  a.  0.  wurde  Sebastian 
F/ungstatt  erwählt  11,  Jan.  1529,  und  «tard  hua  •bttr  »nocA  wtrktmieiMn  (bti 
Widder  ähgedruekUnJ  Grabsekriß*  9.  Aug.  1664,  —  *)  Ifalaffrttf  Kmtnut  bH 
Bhtin  und  Hin  EnM  Meinrieh  der  Jüngere  und  änderet  Widdtr  1,  347 f.  — 
')  «.  0.  S.  168,  —  *)  JSehatg,  auch  trisol,  trisnr,  trQa«m,  oue  firg,  trtoor,  8ehm, 
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vordeo;  dessen  nif  eine  zeit  zwischen  denn  conTcntnalen  und  bertt- 
lingen  von  wegen  dasz  die  berttling  der  conventoalen  alte  schnch 
nicht  tragen  wollten,  eine  empohrang  nnder  ihnen  entstanden,  dasz 
ein  herttling  nf  die  sach  ging,  wie  dann  solche  histori  in  einem 
5  fenster  solches  dosters  noch  geschmeltzet  stehet.  Ich  habe  auch 
selbs  in  meinen  jungen  tagen  etwann  viel  herttling,  die  ihre  woh- 
nnngen  in  sonderbahren  gemachem  in  der  alten  stainem  behaussnng 
bey  dem  keller  diesxes  closters  betten,  darin  sie  ihr  handtwerckh 
trieben,  gesehen. 

10  Dasz  ander,  das  mit  der  zeith  dieszes  closter  von  vielen  an- 
dächtigen personen,  80  alda  znm  theil  begraben,  nnd  andern  be- 
gabt worden. 

Znm  dritten  dasz  woblhanszen  etlicher  nndt  vorab  dieszes 

löblichen  noch  lebenden  praelatcnp,  herni  Sebastian,  meines  l>e8on- 
15  der  grnädigen  herrcns;  wiewohl  in  dioszcr  schweren  zeit  «licszes 
closter  ziie  denic,  dasz  es  mit  p:roszen  ^astun^^cn,  atzung:en  und 
andern  bescliwcrth,  ulU'rley  widerwärtigkeitlien  ent^^^e^rcn^^angen,  hat 
sich  dannoch  allcweeg  dieszer  fromme  praclat  ansz  «rottlichem  ein- 
sprechen darein  geschicktli,  dasz  er  solcli  closter  hcv  seiner  frevheit 
20  und  innha])cn,  auch  einen  gnädiiren  landtslürstcn  undt  geuaigte 
nachtbaureu  erhalten  undt  behalten.    Gott  wüll,  leuger. 

Newenburg  ob  Heydelbergh.^) 

Unp:etc'hilich  umb  diese  zeit-)  ist  das  closter  Xewenbnr«rkh 
etwanu  ein  scidosz  ob  iloydelber^'-  am  Nccker  lic;;cii<lt  crstlicli  zue 
86  einem  stitft  refjiilicrtcr  chorherrn,  fulp'iidt  /iie  einem  frauencloster 
durch  pfaltzgrati"  Conradt,  )  zue  ^chönaw  begraben,  der  Ueydelberg 
erweitert,^)  verändert  wordten. 

1  deMeti  —  Keecbm,  «tehol  fffdt  //',  U;  riif  fftetle  itt  nachher  au  trtni'i  paystn'/'"'  on  >!n.if- 
f8gt,  6  becUing  «feto  //^  7  iiaudern  gem.  U>,  H,  Sf^.  6  uouder  dem  kullar  iV. 
iO  von  mw  A*;  mit  AK      2Z  «a«  uid.  /Mtt  B«,  iMM  B,      tS  «Ilwag  mit  «OltUidi«*  bUff 

//I.  jf)  hi'V  FpJn  freyheltpn  behnltm  i/ • ;  iri>  SM  auch  R.  il  Colt  w.  1.  fehlt  ff";  Gott 
g«be  leugor  »ein  guad  B,  DU§tH  Äbmta  von  Abi  Sebastian  hat  8t^  durch  Aiutm4rauMg  tUt  Ftr- 
tfaUdlm  tit»*  uifttatmt,      M  Matt  8«h0iiaw  b«gr.:  MhirmlMrrMi  S.      «7  anMw«rt  8t*, 

')  Stift  Neuburg,  oberhalb  HetdeSberg,  am  rwMm  Neekarufer.  JBi»» 
kurge-OeeehiehU  du  Sm»  Widder  a.  o.  O.  1,  ~  >)  ndndieh  in  wdcher 
S^änam  geti^ffiel  wmd§,  1143.  —  *)  Nach  der  am  beete»  bejfritHdeteH  Nadk' 

rieht  (s.  Fickler  in  Schönhuth^  Burgen  und  Klöster  Badens  u.  s.  tc.  S.  400) 
ist  Neuhurg  1134  von  einem  frommen  Frankeii  Anselm  als  M(innsklo.4er  Bme- 
diktintr  Ordens  gestiftet  irordcti,  nnd  Ffaizgraf  Koiirad,  Bruder  Friedrichs  I. 
Barbarossa^  hat  IWö  dieses  Alannskloster  nach  Heidelberg  verpflanzt,  um  auf 
seiner  hislicrigen  Stätte  in  Neuburg  Nonnen  deeeelben  Ordens  einMufü/tren.  Der 
Autdruek:  „Stift  regulierter  Chorherren^  wäre  demnach  vniutr^md.  —  Unttr 
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Wieszeil bach  ob  Neckersgmundt. 

Unib  (Hose  zeit  —  wiewohl  etliche  wollen  imlang  darnach  — 
alsz  <las  closter  Elwan^ron,  davon  wir  objjtelK'irt,  davor  gestiefftet, 
haben  die  {rravon  von  Dielspcrg  dasz  eloster  Wieszeobach»  ein  halbe 
meyll  ob  dem  Stättlein  Neckhersgmüendt  gelegen,  dasz  anch  etwimn  5 
darein  ziunszbahr  gewesen  sein  solle,  gestiftet,  nnder  geborsamb 
eines  abbtens  zne  Ellwangen  geben,  der  solch  eloster  mit  Benedic* 
tinem  besetzt  Es  ist  schlecht  alda  gehanazet  worden,  hey  men- 
schen gedachtnusz  haben  die  von  Elwangen  Wiesenbach  mit  sambt 
den  zehenden  zne  Schrieszheimb  an  der  beigstraszen  etc.  einnem  10 
abbt  zne  Sehönaw  verkanfffc,')  der  ein-  oder  zwen  brfider  seine« 
Ordens  etlich  jähr  darinn  gehabt.  Aber  seider  der  zeit  der  strittigen 
religion  in  Tentschlandt  liegt  solch  closter  öedt  und  unbesetzt. 

Ursacli  der  atifftung  solches  closters  ist,  dasz  denn  stifflem 
geben  worden  seind  die  leiber  zweyer  martirer,  st.  Mammae  nnd  15 
Benigni,  welche  zn  den  zeithen  Herodis  gemarttert  in  dem  hohen 
altar  zn  Wiesenbach  beschloszen,  aber  nnn  bey  solchem  altar  zur 
linckhen  selthen  an  der  maner  in  einen  stainen  saaig  begraben 
liegen,  uf  welchen  saaig  diese  nachfolgende  zween  vers  gehawen 
sein:  20 
Mammes  cnm  sancto  pro  nobts  ora  Benigne 
Et  simnl^)  Herodis  traeidati  tempore  testes. 

AllerheyligenUerg  za  Heidelberg. 

Ich  solte  allhie  anch  schreiben  von  dem  closter  Allerheylligen,') 
dasz  anch  nnn  unbesetzt  und  in  der  brach  ligt,  under  geborsamb  SB 

8M  anderer  Anfang,  ohne  die  ZeilitJiUmmnH/f.  6  daiz  —  sollo  fehlt  if*,  aieht  It. 
»  Sebll«i«l*in  H',  a.      iB  uDgepflaBtot  B*»  Sf  Ist...  luibawaiilh  81*.     IS  Mammm 

h.       rJ  trutitati  für  truncati  11  >,  Kf  tlUIMMItl  8lK        94  AU«rb.,  in  BM^lbWg,  Ob  H. 
gtlflgen  £.      »&  und  —  ligt  fehlt  UK 

Kimrad  dem  Kchenttaufen^  van  llöö  an,  begann  der  er«fe  Äntfeehmmg  Seidd' 

hcrgg,  das  damaU  noch  aus  liuein  einfachen  Dorfe  hcstand  (ScKSnhutfi  a.  o.  0. 
4(t9.  449).  —  ')  Nnc/i  M'i<lder  a.  a.  0.  1,  305  ff.  hat  Elhcangen  „nach  1370'' 
den  Kirch'  iis'itT  hi  W leseuhuch.  und  wahrsrh*  iulirh  auch  die  Projistti.  an 
Kloshr  Üchona«  yajm  ändert  liesUsungen  einyetau^cht.  Nach  Widman  wäre 
die  Abtretung  jedcnfalU  der  JPropstei  erat  anfange  des  16.  Jahrhunderts,  „bei 
Metteehen  Geddehtnie'^  ^ewAMei»,  und  gumr  aie  Verkauf ^  niehi  taueehweiee,  — 
*)  Und  f  Ar  andern,  eugleieh  mit  ihnen . . .  erwürgten,  —  ")  Über  den  nMHeh 
von  Heidelberg  gehgenen  Ihiligenherg  8.  o.  S.  39.  Sein  Gipfel  war  einst  ron 
drei  aUgcrmaniHchm  Ringiralloi  (jffichüt:t  und  trug  Hiiv)>'r:eiiev  rift>'  Merhnr- 
kapelk.   Nachdem  dir  Berg  von  Ludwig  III.  dem  Kloster  Lorsch  geschenki 
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eines  abbtens  zu  Lorsch.  UicweilltMi  idi  aber  keiiu'  liriiiMlIiclie 
«j^ewit'szheit  habe  bekonmien  luil^fii,  ztic  was  zeitlieii  txltT  wer 
solt'hs  u:estifftet,  hab  ieli  nicht  besonder  davon  wieszen  zue  sclireiben. 
Allein  ist  vennuthlich,  dasz  es  ein  alt  eloster  sey,  doeli  nidit  so 
5  alt  alsz  st.  ^[icliaols  klösterlein  darbey  lieircndt,  welches  laiiu-  da- 
vohr,  ehe  die  pl'altzgraven  ihn'  hotViialtim;;-  iiaeher  lleydelber^i:  ^e- 
zdirt'iK  ans  einem  schlosz  oder  bnr^kh  zue  einem  dösterlein  ^e- 
still'tet.  Desz  stiti'ter')  ligt  in  der  kürehen  bey  der  thür  befcraben, 
nf  welches  gra))stein  wie  naehfol'jeth  diese  vers  gchaweu  seiudt: 
10  Hazeck  Kicfridi  poscens  hie  sei)eliri 

Praedii  eqiiestri  cessit  huic  domui. 
Hie  considcntes  eins  ol)ituni  reeoleiites 

Sint  ut  perenno  vivat  et  ipsc  deo. 
Ylil  cal.  decembris  obiit  Gazeca.^) 

15  Ob  diesze  carmina  mit  Priseiano  eines  seiD,'^)  wiU  ich  nicht 
Tertbeydigen.  Wie  sie  nff  den  grabstein  gehauen  sein,  also  hab 
ichs  abgesebriben,  daran  keinen  bncbstaben  endern  wollen. 


1  Die  iteei  ersitn  SäUe  l-ei  Jl^  :u«tmmeHgr:oi;en.       7  aus  .  .  .  Ir  hofri>tatt  «u  .  .  . 

8  t.  Dess:  Uiser  i/>.     iQ  ff.  DU  Vcr»«  ztigtn  bti  //i,  K  »tarkt  rtrderbnU.     H  U«oeck  M^i 

Hataem  JT;  VUl  e»l.  —  Ou.  fMt  A>.      15  Ob  —  wollen  f^hlt  B^,  HaM  »,  at\ 

war,  fjrün.'l'le  ein  Lor.i(Iuf  Abt  zwisrhen  Sdö  und  S77  auf  .vtm  m  Gipfel  ein 
Klostt'r  mit  ti(i:ui/th'>rifjer  Kirche,  ijeweiht  allen  Ihili;/ttt  und  besonders  dem 
liciligcn  Michael;  daher  der  früJtere  Käme  Aller hcilitfaibcrg.  Infolge  des 
sMgmdm  WohUtanäei  «Unes  JShtitrs  vmrde  am  Bnät  de9  It,  JaMmnäori» 
auf  d»wi  a&dU^«H  Voräprunff  de»  Btrgt»  ein  swites  Klositr^  »u  Ehren  de» 
h.  Stephanus,  angel^,  das  schon  in  alter  Zeit  ittfellffe  einer  Venoeeheimtg 
mH  dem  obem  Kloster  ehenfalh  Michaelsliir^e  gwannt  wurde,  Widman  redet 
zuerst  vom  untern,  oder  Stephunusklostcr .  nachher  r'>m  uh^m.  —  Ks  ergibt  sich 
aus  diesem  Abschnitt,  dass  Widman  vau  dnn  Jjor.scher  Kodc.i .  aus  welchem 
die  obigen  Angaben  geschöpft  sind,  keine  Kunde  hatte.  —  ')  Kin  Stijtir  dieses 
Namm»  üt  in  den  auf  dm  Äbrineeberg  {Ueiligaiberg)  besügUehen  ürlmnäm 
de»  Laneh«r  Kodex  nieM  eu  finden;  de^fegen  darf  ai»  MerkwOrdiffkeit  ange- 
führt  werden,  das»  in  der  Urkunde  von  l(f94,  in  welcher  die  Stephanuszdle 
mit  Giitern  ausgestattet  wird,  unter  den  Zeugen  weltlichen  Standes  ein  Rifridu» 
und  ein  Hazecho  (  rgl.  die  Xamen  tm  f  vstcn  Distichon !)  genannt  werden.  — 
')  Besserungsversuche  sind  an  diesen  Distichen  wohl  vergeblich,  da  nicht  a'(s- 
zumachen  ist,  welclic  Mängel  dem  Verfasser  und  welche  dem  Abschreibt' r  zur 
LaetfaMen,  Weim  in  der  leMen  Zeih  Oaeeea  die  rieküge  Leeung  ist,  »o 
»eheint  dieeer  Name  auch  in  der  eisten  Zeile  eingeeetet  und  auf  »ine  Haeeea 
(häufig  vorkenmender  Frauenname)  gedeutet  wcrdm  zu  mOssen,  leeiehe  als 
kinderlose  Witwe  rims  Hikfried  ihr  Tiittergut  dem  Kloster  vermacht.  Sonstige 
mögliche  Besserungen  .  |io.sroii8  ossa  Iiic  .  . ,  oder  poscens  hic  se  Sep  .  .  pr&fr- 
dio  ...  —  ')  =  den  Vorschriften  der  Metrik  entsprechen. 
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GnadenthaL 

Anno  domini  1264^)  haben  die  graven  von  Kiantten  dasz 
frawendoster  Gnadentlial,  ein  halbe  meill  von  Sehw&bisch  Hall 
liegendt,  gestiiRet,  ist  Bernharder  ordens.  Etliche  wollen,  Krantten 
nndt  Rieneokh*)  wj  etwann  ein  geschlechC;  so  wollen  etliche,  6 
Krauten  sey  der  grayen  Tonn  Hohenlohe  geweuen,  welches  mir 
doch  nicht  wiessenth. 

Anno  domini  1877  am  sontag  den  advonts  ist  die  lotste  nonne  — 
priorissa,  ihre  sehweater  Röszlin  ist  bey  6  jähren  vor  ihr  gestorben  —  in 
ernantem  dosier  Gnadenthal  mit  todt  abgangen,  ist  eine  von  Ellcrichähauszeo  10 
p^eweszen,  haboTi  i'ihrliclis  ein  genandtes  vom  Iloheuloliisclien  sclmltheiszen 
gehabt.  Nim  ;il>er  ist  dasz  cinkominen  desz  closters  durch  die  graven  von 
Uuhüuloho  eingezogen  worden  etc.  Es  scindt  gravinen  und  von  adol  in  disz 
eloster  nffgenohmmen  wordten.  Eine  grAvien  tob  Wflrttenberg,  Maxgan^a 
genandt,  ist  ttbbtlssin  daiinneii  gewesen^  masien  ihr  grabsteln  daselbsten  15 
zue  finden. 

Vom  Tempelorden  nnd  warnmb  sie  anszgetilligeth 

wordten.*) 

Anno  domini  1307  allsz  der  Tempelherrn  orden  blüet  und  in 
würdtcn  war,  an  ehren  und  f^utt  zuenahmen,  wurden  iliiitii  ihre  20 
naehtl)auren  undt  anstöazer  abholdt,  gedachten  tii^^lich,  wie  sie  ausz- 
gethilliget  würdeD,  damit  sie  ihre  gütter  überkämen  and  in  ihren 

4  dl«  f :  Ton  Krautten  UK     S  Bien*okli  €uu  B;  B«uckh  S<1;  B«D«ok  H',  8l*.  \ 
wie»!«!!!!!  fthlt  Jl^,  St  ';  hei  h'  rtr^tümmeU.        in  11^-  Die  li't^st-^  clo-'torfriiw  ist  eine  rotk 
Elleriohsbaasen  gewueou.    Lud  «Isa  sie  solch  clustur  vor  ierem  endt  noclt  eiumal  zu  lebtn 
bflgert,  ttorb  if*  uid«xw«ffMi,  b»ld     mIoIim  «iMtor  aiial«atlg  ward;  dknNdk     A*.    19  A. 
a.  lies  hat  dm  JV'.     Sl  Mdt        fMt  BK 

^)  ITadk  OmOih  470  Ut  daa  Kloster  in  d«n  Jahrm  tm—4B  wm  K&nrad 
«0»  Krauthefm,  sAissi  St^wtvtenohn  Oot^itäB  von  Hohmtoht,  geaitft§t  wordMi, 
wuL  §war  nmächgt  in  Sokbaeh  o»  der  Jagstj  von  Vfo  die  SU/Umff  eofori  IM 

nach  Gnadenthal  verlegt  tcurde.  Über  Geschichte  und  Besitzungen  Gnadenthals 
s.  Gtnelin  u.  a.  O.  und  wo  auch  die  frUfiere  J.ittratur  über  das  Kloater 

ver.:ei('h>ut  —  -J  Mieneck  m  Unterfranken  bei  Gt  inUnden.  Uber  die  Herren 
und  Grafen  eu  £ieneck  s.  WFr.  passtnif  bes.  0, 155,  wo  ein  Stammbaum  dieses 
ßeeeida^ie  finr  dos  IS.  und  14,  Jahrhundert  entworfm  iet,  aut  welchem  eich  ewar 
die  Veneandteehqß  eum  Hauee  HohenMkef  aber  keinerlei  Beaiehung  eu  den 
Herren  von  Krauiheini  erg^  —  *)  In  dem  folgenden  AheMtt  henäm  Wid- 
man  eine  ausführliehe  (^ueUCj  deren  Urepmng  noch  unermittelt  ist.  Nathikren 
sprachlichen  Wendungen  zu  sehUrsften  war  sie  deutsch  und  stammte  von  n'nem 
kathol.  Verfasser  des  10.  dahrhumierts,  der  die  von  der  j^rotestantivchen  Be- 
wegung und  dem  Bauernaufruhr  her  ihm  gewohnten  Ifarhen  und  Finselstrichc 
(uffrUhriscke  predicanten  und  placentenbackher  t».  ä.)  äur  Belebung  seinee 
Bildee  bentUäte, 


uiyiii^ed  by  Google 


—   208  — 


kuchen  zueg^engen.')  Also  weill  der  tempelherrn  profess  under 
andern  keusclilieit  zu  halten  innhielt,  wardt  tätlich  durch  der  tempel- 
herrn abhuldigen  ^)  dem  gemeinen  mann  eingebildet,  dasz  nicht  alle 
ding  bey  denn  Tempelherrn  keusch  weren.  Dieweillen  dann  der 

5  gemeine  mann  baldt  sne  viel  glanbig  and  zur  anfruhr  genaigt, 
wnrdte  man  ie  mehr  nndt  mehr  dieszen  ritterbriidem  allsz  Tempel- 
benren abgönnstig.  Dasz  stände  ahn  bisz  anno  domini  1308,  zne 
den  zeithen  kayszer  Heinrich  desz  achten  nndt  pabst  Glementis 
desz  ffinflten,  der  zn  Pietavia  hoff  hielte,  dasz  ein  Bnignnder  Jacob 
10  genandt  sich  in  Tempelorden  begab,  sich  so  wohl  hielte,  dasz  nach 
absterben  des  hochmeisters  oder  obristen  dieszes  ordens,  der  sein 
anweesen  und  hoffhalten  einem  forsten  gemasz  daznemahl  in  Franck- 
reich  hielt,  dieszer  Jacob  hochmeister  nnd  obrister  dieszes  ordens 
wnrde.  In  deme  begab  sich  ein  krieg  zwischen  könig  Phillippszen 

15  Yon  Franckreich  nnd  dem  hertzogen  von  Burgundt.  Knn  hett  dieszer 
Jaeobns  konnig  Phillippszen  von  Franckreieh  ein  kindt  ansz  der 
h.  tanff  erhebt,  dasz  er  sein  gevatter  war  nnd  mit  einander  in 
grosser  firenndtschafft  standen.  Demaaeh  begerte  kSnig  Phillipps 
an  Jacobum  hoehmeistem  hielff  wider  die  Bnignnder.  Solch  be- 

20  gehm  waigerte  Jaeobns  kSnnig  PhOlippsen,  vieleicht  Termeinendt 
ihme  nicht  wollte  gebühren  wider  sein  vatterlandt  zue  reiszen;  znm 
andern,  dieweill  sein  erden  der  Teniplirer  auch  viel  häuszer  in 
Burgundt  hettcn,  besorgte  hochmeister,  so  er  dem  könig  hülfle  oder 
beylegung  tliette,  dasz  s]>iel  wnnlte  über  ihren  orden  zueletzt  auch 

25  auszgchen.  Demnach  .sclilucg  er  dem  könig  sein  begehren  ab. 
Darciusz  folget,  dasz  könig  Phillipps  üisem  hochmeister  abhohlt  war. 
Da  solclies  des  königs  räthc  nndt  ambleuthe  —  die  nach  der  Tem- 
pelier  gütter  ginintcn  —  mcrcklhen,  liabcn  sie  täglicli  den  könig 
undt  gemeinen  nmnn  in  Tempelicr  geliiict/t/^  ihnen  uttsälzig  ge- 

80  west  und  gesagt,  dasz  dieszer  onlcn  dem  tVauzitsischen  reidi  un- 
nütz sei,  änderst  nichts  thetten  aisz  nmb  sich  grieÖ'cn,  was  wägig 
werdt^)  kautfcn;  und  wa  der  könig  disen  ordoii  in  seinem  könig- 
reich  nicht  auszreuttete,  wiirdtcns  in  kurtzeii  jähren  über  ihn  ausz 
zaefallender  reichtbumb  herschen,  so  aber  der  küuig  diesen  orden 

X  suegieiigeu  uDud  inen  ire  kircben  suaigctbea  //>,  i>'.  St*.  i  tarü  baldtglaubig  Ji,  xu 
▼II  bald  glasM  A>.     9  taU  «In:  d«n  At.     7  ««.  •bgdmtttg:  ftbheldt  ifi.     •  Pietevio 

B.  tr  RUH  dem  tauff  gehKbt  ff),  Ii.  •!!  zoe  ■trtitMn  /T',  n.  93  TcmvUrer  ittU  //•, 
JK;  Tempelerer  Sfttr,  Sfi.      H  abb.  ward  Sf^.      U  gOanlon:  trachten  M*,  St^i  gerten  Ji. 

*)  t'<  ihrt  n  Küchm  ab-  und  zuyingeUf  um  einen  guten  Bissen  zu  ei-haselien. 
—  *)  <Ue  ihnen  Miesgäneiigen,  —  *)  geheM,  —     teae  beweglich  (feü)  werde» 
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ansztillige,  werdte  er  einen  groBzen  schätz  bey  ihnen  finden,  sanibt 
ihren  gfittem  einnehmen,  dardoreh  sein  reich  vergtercktb  werden 
seinen  feinden  zne  widerstreben.  In  summa  könig  Phillipps  hat 
ihme  Boboams  rath  laszen  ge£&llen,  angebebt  den  Templiem  ihre 
gfitter,  Obrigkeit  nndt  freybeit,  auch  ihre  person,  wie  andere  layben,  6 
für  welUicben  gerichtzwang  einznziben.  Da  solches  die  nffrUhrischen 
praedicanten  nnd  placentenbackber  gemerckth,  haben  sie  angehebt 
solchen  orden  nnd  dero  leben  an  der  eantzel  zne  reraehten,  nnd 
dieweil  der  könig  durch  die  finger  sabe,  wurden  etliche  Tempelier 
Ton  ihren  nachtbauren  angegrieflen.  Dieweillen  nun  sich  ihrer  et-  lO 
liebe  zur  gegenwebr  setzten,  wnrdten  ihrer  etliche  ^efaugen,  etliche 
getodet,  dasz  Ihrige  genommen,  ihre  bäuszer  gebltlnderth,  deszbalber 
groszer  nfflanff  in  Franekreich  wordten.  Alsz  nun  die  Tempellier 
fj:esehen,  dasz  solche  durchechtnnjjr  von  könifr  l'hillippsen  herrührte, 
IiahcMi  sie  sieli  deszeii  bey  ])al)bst  Clenienten  luclniit  und  uiiib  hülff  15 
anj;eschrihen.  Alsz  aber  pabst  Cleineiis  fnliiiiii.itioiies  wider  ktMini;!^ 
l'liillippsen  lies/,  aii>zi;elicu,  bctroliete  köiii^  riiilli])])s  dem  pabst, 
wa  er  seine  fnhninationes  iiiclit  einstellte,  wolte  er  ilnie  nicht  we- 
ni.uei  wie  die  Teniptdlierrn  anp-eilVcn.  l'nd  damit  kr»niir  Pliilli])j)8 
undt  seine  aun'riilirer  ihrer  ranb<'rey  ein  ^linijit'  schüplVh'n,  erdaeli-  30 
tens  elliclic  articnl  und  bc/aefj;:  wider  die  TenijM-licrer,  undor  weleheii 
die  vornembstf  dieszc  wnren:  dasz  sie  Cliristuin  lesterten,  vcr- 
sjwtteten,  verlachten  nndt  vcrsj'liuiiihcten,  bindnus  mit  den  Türekhen 
nnd  Snrotlien  fremnclit  w  ider  die  Christen.  Clemens,  vielleicht  aiisz 
forelit,  glaubte  dem  beziei;.  stellte  die  fulmination  ab.  Da  '^en}^  25 
erst  die  durehe(  htnn«,^  der  Tempellierer  ahn,  und  zoire  könig:  Phil- 
lipps ndt  macht  wider  sie,  nähme  ihnen  alle  ihre  scblösser,  statte 
nnd  Heckhen  etc.  Und  was  der  gemeine  mann  in  ihrer  empr)hraog 
ihn  lictte  ^'claszen,  dasz  nahmen  diese  hin,  bntzen  und  stihl;  er- 
stach die  Tenipclirer,  führte  ihrer  viel  gefangen  gren  Pariesz,  die  90 
er  nach  harter  seiner  inquisition  znm  fewer  verurtheillte  als/  ketzer, 
nnangeseben,  dasz  sie  voranger^em  bezieg  bis  in  todt  wider- 
sprachen undt  kühne  Itekaudten.  Dannocb  wurden  sie  verbranndt, 
damit  ihren  durchechtem  ihre  gOtter  wurdten,  ohne  der  bochmeister, 

3  geatorckt  werde  seiuea  luitidoii  iittchiuejrlea  und  eu  w.  Ji         6  andern  lAyben  St'^. 
t  weltiloh«n  am»  B,  8t*;  rcehtUehwi  AI.      6  das  tobra  d«r  eme»!  Jf';  anff  dar  CMitaal 
11  der  geijeiiwilir  gi-braaebtOB  Ä';  Inni«  gegonwehr  «atrtcn  14  dnrchhongting 

Xfi,  R.  17  uawet  kOnig  H,  fiK>.  19  TenpUUr  St^.  il4  Saracenen  gemacht  1/',  B. 
»S  flitm(ii«tioan  E*,  B,  St*.  »3  flaokb«»  ein  JTi,  B.  |  Ihrar  erobanmg  JffS  S.  M  in  h. 
gel.  'II,.-,  /n,  inou  ihm  St*.  \  blitzen  u.  »tihl  fehlt  If*,  »ttht  Jt.  "  '  orstarhon  .  ..  für- 
ieo  .  .  .  //<.  äl  harter  pi^iiilicher  U^,  B,  üt*.  SS  nond  Cbrintum  bck.  1/',  B,  8tK 
M  dlaeo  «flbtani  JV>;  Inen  darehkelitan  Jt. 
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diewcil  derselbe  gesalbetli  war  —  tlami  dazueinahl  die  lioehineister 
dis/,  ordens  wie  die  köiii^'o  iresalhotli  und  iUTW<'\ Iietli  wurdten  — 
wiirdte  er  sarabt  einem  riftorbnider  seines  ordtens,  des  delplnii  zu 
Vienna  briider,  ^a'ii  Limdou  zum  ])abst  Ciernente  fjeführt,  daselbst 
6  diireii  kiinig  rbilli|)|»si'ii  oraturu  für  einen  ketzer  an{j;ekla^^t  und 
nacli  lanjrer  liandluiiir  sie  beede  wideriimb  nael»  l'ariesz  f;etiiiirt, 
daselbst  zum  todt  verurtlieilt.  lindt  alsz  ihnic  in  beyseiu  zweyer 
bäbstlicber  le^^aten  das  urtiieil  vor«releszen,  sprach  der  lioelinieister : 
ich  bekenne  dasz  ieh  ge;L;en  (iott  eines  todtes  sehulti;;,  aber  dieszes 

10  beziegs  im  urtheil  be^rrieft'eii  iinsehulti«?  Inn;  daranff  will  iili  sterben. 
Und  liedte  aI$o  den  todt  dcä  tewrs  <rediiltig,  im  christlichen  glauben 
beständiglich,  im  beysein  köm^  Pliillippsen  etc. 

Von  dieser  thatt  schreibt  Sebastianns  Münstems,*)  diewcil  die 
weit  sey  gestanden,  habe  (Jallia  kein  tyrranniscbers  werckli  alsz 

15  dieszes  volli)raelit  und  kein  elenderer  anblickh,  doch  standthaffter 
excnipel  dann  dieszes  lioehnieisters  gesehen.  Dann  er  war  an  der 
peinlichen  trage  ellcndt  zurriszen  wordten. 

Damit  aber  dieszer  könig  seinem  gcitz  ein  genügen  thette, 
bat  er  nnlang  dai-nach  allen  jaden  in  seinem  reich  dasz  ihre  ge- 

20  nommen,  allein  wie  sie  der  gürttel  begrieffeu  mit  den  kindem  ansz 
seinem  landt  gejagt.*) 

Da  aber  andere  länder  gesehen,  dasz  könig  PbiUipps  seine 
tyrannische  handlnng  wider  die  Templer  so  schlecht  binansgangen,') 
bat  sie  der  geitz  anch  beseszen,  und  hab^n  gleich  wie  in  Franck- 

85  reich  wider  die  Templer  getobetb,  geraubeth,  und  welche  Tempel- 
herrn nicht  Yon  ihren  freunden,  bis  dasz  ansinnige  volckb  auszge- 
tobet,  verborgen  und  heimblich  Tcrhalten,  seindt  alle  zu  todt  ge- 
schbigen  wordten.  Dann  der  gemeine  mann  tobte  nmb  der  Templirer 
fahmns,  aber  der  laygiscbe  magistrat  umb  ihre  gätter  und  herr- 

SO  lichkeit. 

Ausz  oberzehltem  ist  gntt  abzunehmen,  dasz  alle  Templierer 
nicht  auff  einen  tag^)  wie  etliche  erdichten,  sondern  erstlicb  in 

4  lu  llian»  H,  UK  \  Leon  // II;  Linn  St".  6  Bio  l<eeiIo  uns  // /;,  >'<-;  tio  l.ulitt  >/'. 
7  ihnen  in  H*,  R,  St*.  J3  »taU  Von  —  M Unstarna :  Unnd  wollen  St-,  Ib  all  Min  geiu 
B\  a.    Jt  brtt«d«r  get.  M    R,  A«.    M  «eraibt,  ud  S*,  JT.  Sl  su  rernemaiini  H  %  »,  81*, 

*)  Zutamm4itfa99endt»  Ciiat  nmgtr  Sätee  in  MHanter  S*  200t  wo  vibnjfenii 
äü  GtsekiehU  von  den  TemfUm  andtr»  und  vid  kürser  alt  b§i  Widman  er- 
xOMt  itU  —     l)ie  Judetmrfoigung  ist  Mänsttr  S,  SOOf,  ebtttfalh  an  die  Ge- 

sehichie  von  den  Tei/tp/ern  anfjrsrlJ  'sstn,  aher  von  einem  anderen  Beicerff/nind 

herffilfifft.    —    •)  so  m  hlic/lf,  gtfnltrlnx,  (iht/flduftH.    —    ■*)  Dicsr  Meiniinff,  die 

damalts  verbreitet  yeicesen  zu  .vem  scheint,  ßndet  sich  z.  B.  ausdrucklich  bei 
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Franekreich  nndt  folgendt  in  Tentsch-  und  andern  mehr  landen 
nacheinander  seindt  anszgetielliget  worden. 

AUss  nun  dieazer  orden  auBzgedellig^  nnd  die  nnsinnige 
weisz  der  tobenden  zurgangeu,  hat  sieh  der  laysehe  magistrat, 
welche  der  Templer  gütter  zue  sieh  gerapszt,  gegen  deroselben  6 
nnderthanen  mit  tagtiehem  dienen^)  nndt  andern  exactionibns  viel 
atdltzer,  rawer  nnd  härter  dann  vormahlsz  die  Templirer  gehalten. 
Wann  bey  den  Templierem  alsz  geistlichen,  die  dann  gewönlich 
ihres  brodt«  milt  sein,  die  nnderthanen  ihre  gälte  brachten  oder 
dienten,  so  gab  man  ihnen  vollen  hallsz,  aber  nnn  bey  dem  lay-  lO 
sehen  gewalt,  die  ihre  giitter  eingenohnimen  hatten,  nirlit  einen 
birenstihi.    Da  (Mwiulisz  erst  bey  dem  gemeinen  mann  ein  spatte 
rew,  dann  sie  davor  meinten,  wann  die  Templierer  alsz  ihre  herrn 
gctödot  würden,  so  würden  sie  trey  nnd  ohne  herrn  sein.    Da  ge- 
sehaeli  ilnieii  wio  (icii  Juden  mit  Roboam.    Die  Templer  hatten  sie  15 
zu  zeithen  mit  kleinen  rüthlcin  gescidagen,  dasz  ist  kleinen  diensten, 
aber  nnn  diese  mit  geis/ein  und  seorpionen,  3.  reg.  12.    Dn  wolte 
sich  der  gemeine  mann  wider  rotiren,  nnd  sagten  dasz  die  kiielien- 
gütter  mit  nieliten  denn  layen,  ihren  praeht  nnd  stoltz  damit  zue 
treiben,  gehörten,  sondern  man  solte  der  Tempel  gütter  widernmb  20 
in  nutzen  der  kirclien  oder  spittal  der  armen  wenden.    Dieszo  newe 
empöhrung  zu  friden  ist  anno  domini  1311  ein  (oneilium  zue  Vienna 
gehalten  undt  erkandt  wordten,  dasz  der  Temph'r  giitter  zue  wider- 
erobernng  der  statt  Hiernsalem  nnd  des/,  gelobten  landts  gel)raucht 
und  dem  Johanniter  orden,  die  auch  zue  beschirmen  die  Christen  25 
im  gelobten  landt  gewidmeth,  zuegestellt  solte  werdten.   Es  ginge 
aber  schmahl  genueg  zue. 

Diesze  greuliche  gesehieht  zu  melden  bin  ich  verursachet 
worden,  abzueleynen,  damit  nicht  gesagt  möchte  werdten,  ich  be- 
rümbe  unszere  eitern,  dasz  sie  milt  sein  gewesen  mit  kirehen-  undt  80 
clöstem«  etc.  stieffteui  und  gesclnveige  der  Templierer,  welche  nicht 
allein  zn  den  zeiten  unszerer  elitern  dasz  ihre  genohmmen,  sondern 
auszgerottet  und  getödet  seindt  wordten.  Darzue  sage  ich:  1.)  es 
ist  offenbahr,  dasz  der  teoflel  alleweg  seinen  hauffen  neben  den 

1  nehr  endui  ür.  5geraptzt:  gesabt  (})  H^,U;  gosact  (Korrektur)  St^.  6  cxact.:  baachw«- 
ntngcn  //>,  S.      »  \rau  di<  U^,  B,  St*.       17  fktt  Citat  fehU  ff',  »,  10  Wardt  »ich 

I    rotiren:  rotten  II',  U.        1'3  friden  <ik»  /M,  H .  Sf;  findfji  f!tK    \    Vienna  l>inna 
Jl',  Ji.  nicht  fthlt  2/>,  11,  Sfi.       HO  aic  milt  aus  ^f^(  lio  uicht  SlK       31  «olcbo  ü  >, 

8t*;  4ttr  XImh.  tfiirdk  Xtmgm*  mit  Om  letHtm  Vtrteni  dtt  tümtlr,  mrlamnl  ««IcliM. 

Loreng  Friti  i»  Ludmig^  Wirtbwrg.  Oegdtichttehr,  8,996,  —  ')  täißlich  ge- 
forderten ]f\wtdientten. 
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kindern  Gottes  nff  erden  hat,  welcher  hanfiPe  die  kirehe  anfieeht. 

Ob  nnn  Bchon  solcher  hanffe  ein  z^tlang  wider  die  templer  gesie- 

geth,  seind  doch  andere  atifitnngen  nicht  allein  blieben,  sondern 

alles  gemehret,  auch  der  Johanniter  orden  an  desssen  statt  wie  et- 
5  liehe  schreiben  nffgericbtet  wordten,  2.)  znm  andern,  dasz  dieszen 

Tempelirem  etliche,  änderst  alss  es  an  ihme  selbst,  viel  lastet  nndt 

schandt  zne  legen,  nicht  glanben  geben  werdt.') 

Es  haben  anch  die  Jaden  den  Römischen  hanbtmann,  der 

Christam  hatte,  seinen  knecht  gesandt  zne  machen,  herflhmbet, 
10  sprechendte :  er  ist  w&rdig,  dasz  da  ihme  seiner  bitt  gewahrest, 

dann  er  hat  lieb  die  Jaden  and  hat  ans  eine  kirchen  oder  schael 

gebaaeth. 

Thrittemias  abbas  Spaanamensis  alsz  er  die  Gallos  erhebt, 
schreibt  yon  ihrer  mildigkeit  der  kirchengebäw  and  zierdte,  dasz 

15  sie  eine  kirehe  mit  ejttel  sielber  gedecketh  haben,  und  dasz  erste 
kinndt,  so  darinnen  getanfft  wordten^  habe  äff  die  gewönliche  exor- 
cismos  wanderbabrlichen  allewegen  geantworttet:  amen.^ 

AIlsz  im  concilio  Ephesino  erkennetli,  dasz  die  niutter  Christi 
aiuh  tlieotoeos,  (^sotoxo;,  die  inutter  Gottes  ^^Miundt  soll  werdten, 

20  haben  die  Keuszeu  zur  ehre  Christi  uniid  seiner  nuitter  Mariae  ihre 
hauptkireh  mit  einem  <i:uldinen  taeh  laszen  bedeekhen,  und  nf  ihr 
sprach  genauth  Alta  Bosim,  zue  teutsch  die  fraw  mit  dem  guldincn 
liaubt. 

Newbnrg.  Manllbronn. 

25  Anno  domini  [1128]  ist  dasz  eloster  Xevvburg  im  lorst  )  ^e- 

stiett'tet,  von  welehem  folgcndts  Maullbronu  im  Würtenberger  laudt, 
st.  Bernbardi  ordeus,  gepflautzet  wordten. 

4  alzeit  gem.  H*,  alta  B,  aliiz  >>'('.  9  «tUch«  fehlt  in,  R.  müder»  dünn  ion  telb*  B, 
ft.  d.  im  solbKt  St^.  10  du  in  ifl,  B,  fU*.  13  Sponameuti»  U^,  K.  16  gawönl.  fragan 
i/i,  M.       IS  Alto  «Qcb  im  ü>.       M  Baain  ü>,  Ji,  StK    |    die  frey  B,  [IISS]  amt 

JflbMftr,  UM  AI. 

*)  2>«r  Sekhua  ist  a$uMuihi9eh,  s  da»»  ihnm  daher  tUekt  Glauben  ge- 
»eheakt  mrd*H  darf,  —  *)  üi  «Im  IVithennu»  Ckrometm  9om  der  Dranken 

ürgyrung  (deutsche  Üliersttzung  1605)  wird  S.  287  von  Könifj  Dagobert  be- 
richtet, er  habt'  die  Kirche  im  Dtoin/siK.sklo.xter  ..mit  läutern  iSil>'erit  Tttfeln 
oder  Schienen''  bedeckt :  die  Geschichte  von  dem  Amoi  respondiermden  Kind'- 
ebenda  S,  269.  Doch  sagt  TriUiemius  nichts  von  den  Jblxorcismen  noch  auch 
davony  da»»  da»  KM  der  er»U  Täufling  in  jener  Kirehe  geweeeit.  —  bei 
Bagenau  im  EUa»»,  Der  Satt  «lammt  am»  Mün»ter  &  876,  von  wo  auch  die 
JahrMohl  eingeeetet  worden  i»L  XHe  ZtM  13S0  mu»»  auf  einem  Sehreiberirrkm 
beruhen* 
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Zur  Zeith  ^)  desz  interims  anno  1548  war  abbt  Heinricns,*) 
ein  ejfferigcr  papiest,  der  sein  bedeockhen  uf  kleine  settiilii,  blosz 
davor  vom  interim,*)  geBchriben,  so  binder  Ihme  gefnnden  worden. 
Soll  denn  müneben  den  canonem  gelesen  baben,^)  gelehrter  dann 
sonst  gemeiniglich  die  abbt  etc.  6 

Lammorsfaefmer  sollen  die  ersten  stifliter  sein,  etwan  hemi.  —  Yalen- 
tinns  Yannius.  —  M.  Joh.  Hagirus  [BacniuiK:]  ereatnr  pra^situs  Stntgard. 
—  Jacob  Schropp.*) 


Undt  damit  ich  meines  Tstterlandts  Schwäbischen  Halls  nicht 
vei^sze,  will  ich  von  stieffhingen  etlicher  kirchen  inn  nnd  nmb  10 
bemelte  statt  gelegen  allhier  wiedemmb  meidung  thnn. 

St.  Johannis  hansz  zne  Hall. 

Anno  domini  1228  ist  dasz  st.  Johannis  hansz  ^)  sambt  einem 
spittal  der  armen  darzne  gehorendt  zne  Hall  gestiefftet,  nnd  der 
mehrer  theil  von  den  Gnlden  von  Gotwaldhauszen,  davon  ich  hie-  15 
vohr  mcldung  getlion,  welche  die  pfarr  Gotwalthanszen  mit  allen 
zehenden  nnd  nutzungen  etc.  darziio  gel>en,  auch  von  den  graven 
vonn  Krautten,  herrn  zne  Limpurg'  und  denn  von  Thnrrn,')  auch 
von  den  Siihiieistern  dotiert  und  ho^ralK^t  wordten,  also  dasz  allewej; 
3  j>rioster  Joiianniter  ordens  darinnen  die  kiiclien  zu  versehen  ge-  20 
halten  wurdteu.    Aläz  solche  stiefi'tuug  uidang  gestanden,  seiudt 

I  Zur^Sebropp  fekit  h',  Sl".       7  Bomau:  StK  das  .lohauuitcrhauai  U^,  Johttn^cer- 

hmun  8t^.  14  geiUefftct,  unnd  anno  domini  1404  di«  kiroh  lengw  goaacbt  worden  B, 
Ü  Sulmeiatarn  tuu  S*,  H^,  JI-;  Schnelmeiatern  8t K  »1  gab.  aoUen  werdra  //^  H,  ST*. 
I  MB  laag  it. 

>)  Fon  dm  folgenden  Abtauten  iet  der  gwHte  mit  «einer  AttfMäkhmg  der 
ewxng.  Äbte  eieher  na^mdmaniech,  beim  ereten  iet  diee  wemgetene  wokreekeinlieh, 

hesomlt  fs  wegen  des  Ausdruck*  ^eijriner  Papist^.  —  ITeinrirh  HeuUr.  über 
sein  Wir/icn  irilhnnd  ih  s  Interim«  s.  Thsscrt,  Inferim  S.  5s.  —  ^)  Als  C,rund- 
gedanlc:  sriver  af'ltUnenden  ..Bedenken^  gu  rersfehen,  =  lasMt  uus  uiilnhelHyt 
mit  dein  Interim  (Z^).  —  *)  Uu»  kanonische  Recht  erklärt.  —  *)  y'alentin  Varl' 
niue  (Wantter)  wurde  als  erster  evangeliecher  Abt  eingesetzt  löö8;  /flAami 
Magtrus  von  Backnang  etari*  ais  Propet  gu  Stuttgart  1614 ;  Jakob  SAropp 
(über  eeine  Jugend  Boeeert^  Interim  8, 65)  »tarb  als  Abt  von  Ma»äbre/n$i,  Württ, 
Kircheng.  39ii,  —  •)  Das  (inuiurre  ither  dieses  Sjiifnh  wonach  die  Stiftung 
selbst  schon  mr  Jl'.'JS  fallt,  in  diesem  .Inhr  daf/iffen  eine  N( ubefjr ihidunfi  statt- 
fand, ist  llrrolt  46  f.  ifiid  Gm'  lin  f  :>2  t}\  dargelegt.  —  ^)  Die  Herren  „von 
Dürue"  und  ihre  Schenkung  s.  Wir.  0,  13  ff. 
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die  eomenthheirn  mit  den  armen  ihres  spiettalls  nnfleiszig  geweeaen, 
also  dasz  sie  nicht  allein  übel  gcspeiszt  wnrdten,  sondern  dasz 

Johanniterhausz  zurgelien  laszen,  nicht  inn  dafhun^:  gehalten,  dasz 
die  aniien  im  regen  gelegen.    Duhero  die  von  Hall  verursachet, 

5  sich  dieszes  spittalls  zue  iinderfahen  und  einen  wechszel  mit  abht 
undt  convcnt  ziie  Chomburg  getroffen,  dasz  die  von  Chomburg  ihre 
behausznng  undt  hoff,  so  sie  dazneniahl  zne  Hall,  da  ietzo  der 
spittal  stehet,  gehabt,  dennen  von  Hall  haixni  zugestellt.  Dahin 
die  von  Hall  gegenwartiges  spittal  gebaueth,')  wie  aiieh  in  alten 

10  brieffen  gefunden  dasz  uewe  spital  genaudt  wirdt,  vtm  wegen  desz 
alten  spiettalsz,  dasz  wie  erzehlt  bey  den  .Inliannitern  gewesen. 
Doch  was  iiutzung  nit  den  spittallern,  sondern  desz  onlens  j)er- 
sonnen  zuegehörig,  ist  bey  dem  .lohanniterhausz  blieben,  l  nd  die- 
>veil  dieszer  spittal  bey  den  Johannitern  gewesen,  ist  auch  der 

15  mittel  altar  undt  erste  pfröndt  dieszes  newen  spittalsz  in  der  ehre 
Bt.  Johannis  dedicirt  nndt  geweihet  wordten.  Dagegen  hahen  die 
von  Hall  denen  von  riiomburg  ihre  behanszui^  zne  Hall  ob  st* 
Michaels  kirchen  iiegendt  mit  ihrer  bofirette  ewiglich  zu  haben  ein- 
gegeben.») 

20       Wie  berr  Gonradt  Gieckhenbach  wein  bekäme. 

leh  werdte  yemrsacheti  allhie  ein  schertzliche  histori  zn  mel- 
den. Im  Weyller  bey  st  Johannis  kirchen,  davon  hievohr  meldnng 
gesehehen,  ist  gesäszen  ein  priester,  herr  Conradt  Gieckhenbach 
genandt,  welcher  eine  reyliche  stiefftnng  in  ermelte  st.  Johannis- 
SS  kirchen  gethan,  nemblich  dasz  ihm  mit  allen  priestem  zn  Hall  nach 
seinem  todt  fünfifmahl  solte  ein  jahrtag  gehalten  werdten.  War  ein 
welttmensch,  in  welches  behansznng  die  edlen  zne  Hall  pflegten 
zne  zechen.  Uff  eine  nacht,  alsz  ihme  wein  znrrann  nnd  dazuemahl 
die  portt  alleweg  gegen  voorstett  zne  Hall  besehloszen  war,  nahm 
90  er  einen  brinnenden  schaib  an  eine  stangcn,  regte  ihn  Uber  sein 

1  eOBTMitoT  jff',  üf;  commonter  /A'*;  pommenthnr  S  deckhtmtr  «eh.  II ' .       4  Dui  die 

B*,  H*,  S,  8t*.  6  xae  anderateliLU  //>,  H,  St*.  lä  dotiert  audt  St^.  |  gewoihet  uw« 
ai>  JT*,  B;  g«Tf«htot  A>.       19  nlt^hoAr.  fMt  B*,  tHJU  Bf  hoftlMt«  At*.       M  «In 

-rhimi'fli,  h.-  /T^.        >i  r.'ioblteh  B^,  U\  St'!;  rtylich  auch  R,  öfteri  t^rl-<„..„r,iflr  Form 

für  rticMich.  H7  pfl»gen  m«  a.  A*.  Hü  »Im  ilinen  if  ü',  U*,  H,  8t*.  'J9  Uuxueni. 
«M  thor  BK   I  TontaMn  IT«,  B,     90  Mh«lb  sirob  BK   \   noli  JT',  Bp  r*ekh  B*, 

r«f  •  at*. 

*)  IMe—  VtrUgung  fand  1317  tUM,  Hmii  8.^.  ^  *)  Fikr  dU  AHn- 

tung  dtM  Hauses  „am  Book**  tkiiU  das  Klostia-  das  obtrhalb  der  Michaelis- 
kirche  yelcgene  Haus,  von  jetgt  an  ..Komburger  Ho/^  gmuBmi,  8,  MtUler,  Ge- 
gekickte  des  liittersUfts  Kombwg  S.  17, 

14 
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eammin  beranss.  Alsz  solches  der  tbarner  anff  st  Michaels  thiira 
enahe,  schlag  er  die  stormbgloekheo  ahn,  schrie  es  brenne  lenseitB 
des  Kochens  in  der  Weyllergaszen.  Dasz  fewer  zne  loschen  wardt 
die  vorstatt  nffgeschloszen.  In  deme  hatte  Gieckenbach  einen  mit 
einer  groszen  flaschen  zum  thor  gestellt;  wischte  er  in  die  statt  5 
nnd  holte  ihme  wein.  In  dem  zoeh  er  den  sehaib  wider  hinein, 
nnd  wüste  niemand  wo  es  gebronnen  hette.  Über  ein  Vierteljahr 
wunlte  die  saeh  oft'enhalir;  Wem  maus  ein  scliert/licben  boszen  sein, 
dann  dazuenialil  dio  ']\nit«clien  nicht  so  emsthafl't  allsz  nun  bey 
unsern  zcithen  waren.  10 

Dies/er  Oiockheiibaeh  war  boeeahuiren^i  l'arisiensis,  welches 
dafuninbl  so  hocli  geachtet,  dasz  er  ilnne  sclUst  hey  leben  ein  grab- 
stuiii  von  iiK  s/iiig  gegoszenen  bnchstaben  verordnetli,  darinnen 
seinem*  boccaiaureats  nicldung  geschach.  Auch  nnder  andern  stictl'tete 
,  er  jälirlicli  einem  H  er.,  der  solch  sein  epitnphiniii  aiiszrieb  und  15 
widerunili  glitzeit  ntacbte,  zue  geben.  Dietger  gr^bstein  ligt  noch 
off  8t.  Jobauuis  kircheu.^) 

8t.  Katterinapf'arrkirch  zu  Hall. 

Aber  st.  Katbarinapfarrkirch  zue  Hall  ist  eliter  gebawetb  and 
nicht  alieweeg  ein  pfarrkirohi  sondern  aisz  etliche  wollen  ein  frawcn-  90 
closter  geweszen  und  von  denn  graven  von  Gerspaeh  gestieflftet 
sein,*)  von  wegen  dasz  aaszwendig  dieszer  pfarrkircben  bey  der 
chorthür  am  <  ( kli  in  einen  stain  mit  groszen  buchstaben  gehawen 
ist  also  lauttendt: 

ANNO.  DNI.  M.CCC.LXXVm.  G.  KATRINA.  DE.  GEBp  9» 
STETE.  DOICA.  OCVLI.  ET.  EODEM.  ANNO.  FIA.  QNTA. 
P.  ODI.  SOORV.  e.  IHOS.  FILI.  EI.  ET.  FERIA.  TEROIA. 
P.  ELISABET.  e.  IHS.  MARIT.  EI.  CO.  PATER.  IHIS.») 

#  im  WsiUer  //■,  II*.  &  mit  der  /2>/  mit  awo  M*.  |  ojid  »Is  mun  uft«cliloM,  liaff  ar 
biaein  f ;  «Im  m.  «fiMbloM,  «weht  tarn  d.  »t.  H*,  M,  A*;  Mwto  «r  fa  d.  it.  iMffm  Jf*. 

f  hiiifiii,  >at«to  »Ich,  aunge  mit  8ehu*n  priectern  //'.  9  die  T.  fehlt;  nachher  war  H*. 
11  baculttrius  JI^,  R;  antupr.  mackhtr  baculuriat« ;  bacckl.  U*,  IS  mit  mvss  cingegOMoen 
B\  Et  maaa  B«g«MSDeB  IT«,  BtK      U  gllUmd»  H\  M,  JW*;  «Mnradt  1f  Urehoff 

/T',  U,  St^.  19  eHler  dan  t.  JobauDi  //';  dann  rorercelte  JobKnoxrorkirchen  an 
eineu  at.  U.^,  U.       2&  Oembe  J/>,  B,  Sl* i  Uer»«  Ben:  üi;  X/*  gibt  dU  ImehHft  ziemlich 

Namens  »,  HtroH  lUf,  DU  Ouehichte  iH  wm  dm  Sehwtmkäfehtem  mU  VoT' 
JMtt  biarbettet  worden.  —   ")  Die  Knnstr.  tat  anaknhUhiieh,  ol*  ofr  M  ki«M»: 

sondern  etliche  wollen  .  .  .  rii:r  fohnndi  Satz  i.^l  al,<t  aec.  c.  tnf.  sn  denken.  — 
')  Die  in  >St^  verachieäentluh  fffilei/iaft  witterte  Inschrift  ist  nac/i  Klcmni^ 
WVjh.  Jb8ö,  197 y  riciUiggcatiilt,    Die  Auflömiiij  der  Worte  nach  dem  Datum 
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Anaz  diesem  epitapbio  kan  nicht  verstanden  werden,  dasz 
^eeie  Catharina  eine  gmvin  diesze  kierch  gestieflfftet,  oder  firawen- 
«doster  sej  gewesen.  Doch  will  ieh  nicht  dammb  streitten.  —  Aber 
anno  domini  1864  obngefebrlich,  alsz  die  voorstatt  ienseiths  des 
S  Kochens  nmbmanrth,  ist  solche  Toorstatt,  die  Yormahlsz  gegen  West- 
heimb  pfarrte,  davon  separirt,  und  diesze  st.  Caiharinae  kirchen 
zne  einer  filiale  nndt  aigener  pfarrkirehen  nffgerichtet  worden. 

Feldtnerin  cappell.') 
Anno  domini  1344  haben  die  edellenth  Feldner  nnd  Geyer 
10  genandt,  davon  hievohr*)  meldnng  geschehen,  nnd  eine  ihrer  wittfr. 
gebohme  von  Yelbei^  eine  cappell  zne  Hall  nff  st  Michaels  kirch- 
hoff vomen  gegen  dem  marckth  am  eckh  nff  die  linekhe  handt  ge- 
baneth,  vier  pfröndte  darein  gestiefltet  Diesze  cappell  ist  anno 
domini  1509  widemmb  abgebrochen  nndt  diese  pfrSndt  in  st.  Hl- 
^5  chaelis  pfarrkirohen  gezogen  wordten. 

Münster  zn  Ulm  wirdt  gebaneth.*) 

Anno  domini  1377  wardt  dasz  münster  und  thnrn  zue  Ulm 

zue  hancn  angefangen  undt  in  hundert  und  ailtf  jähren  aiiszj^^ebauen. 
Man  sagte,  dioszer  baw  costete  neunniahl  hundert  tauszcnth  gülden. 

S  nach  »<tr<*i(tco:  Dabajr  mber  mllenillchit  hat  es  ein«  hehauaung  und  wohnung  der  bmder- 
»cbafft  gehabt,  noch  Im  brtted«rgesBUn  alao  ganant,  darin  aUwag  awOlff  brüeder  gebaltpn 
MlB  «ocdm.  Bt  MM»  KmvU.  —  Hitnmf  mrMOm  Et,  B,  Mß  tmA  HmvU,  mtf  «H  XMtUlom 

dtr  KothaHnenl-ir'-he  ron  Murrhartit  an  Hall  (tekommen  »ti.  7  ziie  —  pfarrk  ffhlt  II-  \ 
pfarrk.  «ignei  pertohn  IlK  VI  uS  dar  linckban  IIK  17  1827  // >.  16  38  jabxtt&  UK 
Ü  Mu^ gaidan  /Mtt  E\  «AM  M. 

3mUi:  obüt  Katrin*  de  G6ntet6(D)  dominiea  oeoll,  et  eodem  anno  feria  qninta 
j>08t  omniaiD  saoetoram  obiit  Johannes  lilhu  eins  et  feria  teroia  post  EUsn^ 
beth  obiit  Johannes  inaritua  eiua  eo[ni.?]pater  Johannis.  ^  f'f'O-  diesCf  nodt 
■vorhandene,  Inschrift  handeln  Ca.y>arf,  WFr.  10,  208,  und  Klemm,  WVjh.  1885, 
197.  Statt  co[in]pater  liest  Klemm,  da  ein  Taufpate  hier  unmöglich  ist,  et 
pater.  —  Die  Inschrift  ist  nicht  etwa  an  einem  selbständigen  Grabstein  ange- 
bracht, sondern  in  einige  übereinander  handliche,  zur  Substruktion  des  Chors 
jftMrig9  Mauerq^uadtm  eiitg9mei§MUf  §o  das«  der  Gedanke  ImmerAAi  nähe  liegte 
dUee  Sde^ran  hnAe  »SA  um  den  Jim»  der  Xiixh»,  weni^elene  dee  Chere»,  m^mmI- 
icif  verdient  gemacht.  Über  die  Stiftung  der  Kathorinenhirche  überhaupt  e» 
Merolt  44,  ebenda  über  die  in  der  krit.  Anmerkung  erwähnte  Tirüdrrxchnft.  — 
*)  In  /{erolt  iu  if^i  ran  dem  Ort,  vo  die  Kapelle  ursprünglich  stand,  von  den 
vier  Altären  und  den  dazugchörtgen  Stiftungett  geredet.  Hin  letzter  liest  von 
der  KapelUy  nämUeh  ein  Inechrifteteiny  auf  welchem  die  Hrbauung  dereeWen 
Amr^  Gute  die  Vddnerm  und  die  Wrikung  am  MidUuüekig  1S44  eu  Ueen  eM, 
det  an  dem  AUar  dtr  heäi^  S^pipe  im  Chor  der  Mi^kuMUr^  erhalten.  — 
«)  06«»  &  69.     >)  Aue  Stb,  Müaeler  8.  STS, 
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Von  wallfahrten. 

Cappell  am  Cappellthor  sn  Hall. 

Anno  domini  1364  haben  die  Ton  Baehenstein  nnndt  Walther 
Senfft  der  alte  gebaneth  Unszer  Franen  Capellen^)  zne  Schwäbisch 
Hall  bey  dem  C'upitelthor  in  der  ehre  Unnserer  Lieben  Fronen,  nnd  & 
etUeh  nntznngen  aambt  ihren  zweyen  behansznngen  und  hoff  dabey 
darzne  dem  eloster  Sch5nthal  an  der  Jagst  liegendt  eingeben.  Ist 
eine  wallfahrt  dahin  entstanden,  wie  wir  dann  faievohr')  gehört,  da 
der  Gretter  zne  Hall  mit  dem  Banstetter  gckämpfft,^)  der  Gretter 
im  karapff  oblaj;;h,  war  er  nff  den  kniehen  bisz  in  diese  cappell  lo 
gan^^en,  dariimen  gebettet  undt  Gott  gedancketh,  dasz  er  ihme  den 
sieg  ^'e<;cben.  Davon  erst  noch  ein  mehrer  zuelaulf  zuc  dieszer 
cappell  wurdtc. 

Wallfahrt  gen  Thnngenthal. 

FinilV  jähr  olin>;et'erlic*li  vor  dor  statte  krieg,  der  war  anno  lö- 
domini  1450,  hat  ein  herr  von  Linipur:,'  hcv  dem  dort!  Tlinngen- 
tliall  has/AMi  geja^'-t.  also  das  dor  liaas/  die  tluclit  in  dasz  dortV 
Tliungenthal  in  die  kirche  frenohuimen  und  uf  den  altar,  der  dazue- 
mahl   in  einem  ileiuen  ehörlein  ^^estanden,  gesprungen,  sieh  an 
Tl^nszerer  Frauen  bildt,  dasz  utt'  dem  altar  gestanden,  utVgehiimbth;  2& 
sollen  die  jaaghundt,  so  ihme  naehgefolget,  vor  dem  altar  ;:estanden 
und  dem  haaszen  nichts  gethan  haben.    Darauf  der  herr  von  Linnn- 
pnrg  solchen  haszen  für  den  kirehhotT  getragen,  laurt'eu  laszen  und 
gesagt:  zeuch  hin,   lieber  haasz,  du  hast  freyheit  in  der  kirchen 
gesucht,  die  hastu  fundeu.    i)it  \\  <  ill  die  hundte  die  freyheit  an  dir  26> 
gehalten,  so  will  ich  dir  aneh  nicht  brechen  undt  dir  auch  nichts 
tiinn.   Also  ist  der  haasz  davon,  nndt  kein  hundt  soll  ihm  nach- 
geloffcn  sein.   Da  solches  undern  gemeinen  mann  kommen,  ist  ein 
groszes  znelauffen  undt  wallen  zue  solcher  kirchen  nnd  zne  Unszerer 

t  1401  //',  i/^  />,  I   iiud  —  «Ue  ffMt  Hl,  II-,  k,  st^.     10  ttatt  war  «r:  nnnd  alsbald 

E*.    \    kniüweu  Ht.       18  ein  newnr  >7'-.  ^lait  Fnnff—  1460:  anno  domini  1486  f 

d*r  wiir  -hat  frhil  h,  '^t-  77  oin  haass  //',  K,  St^.  20  nfg*.!nintlt  H,  >7*  ich» 
auch  an  dir  ü  > ;  icbs  auch  nicht  H,  Sl^.  US  lauttbrechtt  worden,  iit  li^.  Jit  ane  «ol- 
Air  — oad  r«*»  Jr*. 

*)  Auch  SMfOhäUr  Kapelle  gemannt.  Nach  OAHaU  171  f.  bestand  ne 
«eAofi  minderen»  9*Ü  lS96y  so  Aau  der  hkr  htriekUU  Bau  tarnt  den 
eektoeftnm  SHjtumjm  ah  Neuyründung  su  gelten  hat.    Das  KappeHor,  sonti 
aucJi  „Stetttor''  (=  St<idtt"r  >  [ji  nuti»!.  das  eben  nach  di'  ser  Kapelle  bi"*iannt 
icar,  fithrte  ron  der  alten  Stadt  in  die  Gelhinger  Vorstadt.    H.  auch  Gtnelin 
—  -)  oben  6',  Ifö.  —  ^)  Über  diesen  Kampf  s.  IJeroÜ  90 f. 


Digitized  by  Google 


—  213 


Frftwen  zam  haiftaaeii  genandt,  von  dem  opfer,  so  die  waUendte 
^dabin  geben,  dieszer  noch  stehendte  eher  gebaneth  wordten.  Solch 
■bildt  ist  Btainen,  stehet  noch  zne  Thnngentbal  in  der  kircb,  und 
zum  gedachtniis  ein  gehauener  haasz  daran.^) 

< 

6  Stiefftnng  der  Schnppach. 

l'nib  diese  zeit  ungefehrlieh  bat  sich  zuej^etruiren,  das  ein 
ITnnnuisz  von  Altonlianszen  *)  ob  dem  spiel  mit  einem  Rlierwein 
zue  Hall  -  diest-  Kborwcin  führen  ein  weisz  ]iainitluitliier  mit 
sehwartz  undt  rotten  strichen  in  gell  feldun^r  desz  sehildts,  und  uf 

10  dem  iieim  aueli  ein  solcli  jianntertliier  —  uneinns  ist  wordten.  Der 
T^nnnuisz  hat  gewust,  dasz  der  Eberwein  ;irewönliehen  nach  dem 
naehteszen  zu  jcntten  gesellen  zum  seldatTtrunckii  ist  gangen.  Dem- 
imch  ist  der  Unnmusz  bev  niielitlieher  wevH  durch  das  loeh,  da 
der  Sehuppaeh  durch  die  stattniauer  in  die  statt  Hall  lleuszt  — 

16  dann  dazuemahl  dieszer  bach  nicht  wie  ietzt  im  gewöll)  eingefaszet, 
sondern  frey  otien  in  derselben  gaszen  abhergefloszen  —  geseliloflen, 
den  Eberwein,  welcher  daselbst  in  der  behansznng,  da  die  von 
Txindcrbaeh  seider  auch  geseszen,  seine  wohnung  hette,  bey  seiner 
beiiauszung  verwartet  und  an  dem  orth,  da  ietzundt  st.  Georgen 

20  altar  in  der  8chupi)achcappellen  stehet,  ihn  zue  todt  geschlagen 
und  wider  durch  den  Sehu])pach  hinauszgeschlotfen,  sieh  davon 
gemacht.  Alsz  aber  der  thäter  dieszes  todtschlags  gerüehtigct,  und 
were  er  gewesen  lauttbahr  wordten,  seindt  die  von  Hall  für  dasz 
waszerhausz  AUtenhanszen  gezogen,  solche  eingenohmmen,  und 

96  dieweiU  sie  den  thäter  nicht  betretten,  solches  Terbrandt.  Nach 
langer  handlnng  ist  dieszer  todtschla-  also  vertragen  worden,  dasz 
der  Unnniusz  an  dem  orth  zue  Hall,  da  er  den  Eberwein  entleibt, 
eine  cappeU  solte  bawen  nndt  pfrilndte  in  st.  Georgen  ehre  dahin 

i  M  —  geben  ftUt  U>.  ü  chor  «arabt  dem  bild  tiad  Iwmd  UK  \  Soloh—  d&ran  fehli  II*. 
S  8t*  mfanf»  muknmal»  BnppMb,  fwcMir  HdUtf  Scta.  0  Dff  ein  seit  SK  8  dies«  — 
pannttrthicr  fehlt  //',  Sl* ;  Ittt  R  eine  Z-«r.-c  Vfr<'-ff*tin(f  auf  den  Ahxrhnitf  ron  den  Oetchltch- 
Um.  10  eudutotaon  n.  unein«  w.  M.  u  iud  g«»K.  11^,  II-,  J{,  Ül'^.  H  Scbappachcr 
«koU  JET*.  a  9MMMB  Ntn,  woBOSff  B*,  J»  wm,  /VOt  IT«.  »1  8«hap»Mk«t  iMUn 
Ut.  99  ru«bb*v  mrdtn  H'«  imd  —  wordlea  ftkU  BK  M  lavttbraobt  B,  A*.  ff  «ta 
pfroodt  //>. 

')  ».  OAHall  S.  266  und  26b,  tco  die  Walt  fuhrt  in  d(t>.  Jahr  1-134  gC' 
setzt  wird.  —  •)  Die  HeroU  48f.  besprochenen  Urkunden  Uber  6'tiftung  und 
IMitrung  di§ur  Xopatt»  mm  1S99  m4  1323  geben  für  dite  Mwdge$chiekt€ 
MHm  Hält,  so  dats  wohl  mr  sagmk^fie  ÄUM^mMektaig  f  tiM«  nUM  wukt 
muMumÜUbtdm  gesehtchtiiekm  K«rn»  portkgt,  S*  mich  HtroU  56,  OmtUn  Sffl. 
—  LUeraUtr  wnd  Che^khUieh»»  ßur  S^tippaehkirehe  9,  HurcU  49, 
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fl(ieiEi«D«  und  sein  anweszen  nugefehrlich  2  mfljll  amb  Hall  nicbt 
haben.  Also  ist  solche  cappell  an  dasz  oiib,  da  nmi  st.  Geoi^en 
aDtar  in  der  Schnppaoh  stehet,  gebawetfa,  nndt  pfrondt  daroin  ge- 
stiefitet  Solche  eappel  auch  von  ihrem  stiefftö*  die  Unnmfiszige 
Cappell  genandt  wordten  ist,  bis  aono  domini  1464,  alsz  dnreh  b 
etliche  schaler  alle  sambstag  nachts  eine  Salve')  in  solcher  capell 
Wardt  gesangen,  wnrdte  dahin  ein  znelaaff  and  wallen  zne  Unszer 
Franen,  dasz  yiel  gelt  dahin  gefiehl.  Davon  die  schöne  noch 
stehendte  cappell  zne  Hall  in  der  ehre  Unszerer  Frawen  anno  do- 
mini 1484  aaszgebaweth  and  die  kircbgczierth  erhalten  worden.  10 

Aber  dieszes  Unnmaszen  brnder,  der  nichts  mit  erzehltem 
todtschlag  zne  schaffen  hatte  nndt  gleichwohl  ihme  sein  theil  an 
dieszem  waszerhausz  verbrandt  war  worden,  mit  einem  vertrag  be- 
güttigct  worden.  Welcher  eine  behaiiszunf?,  da  nun  die  hoti"  Alten- 
hauszen  steben,  gebawetb,  daselbst  ^ewobiut,  und  durch  seinen  l& 
Schwager,  seines  wcibs  brudcrn,  von  wcp  u  dasz  er  die  magdt  im  - 
hausz  lieber  alsz  seine  fraw  haben  sollte,  entleibth  wonlten. 

Es  hat  auch  herr  Hioronimus  K^'en,  ehorrherr  ufl"  st.  Wilboldts 
chor  zue  Aystett,  horas  de  passione  domini  gesungen  zue  werden 
gestietftet;  so  hat  aneh  IMrich,   (b'r  letzte  desz  geschlechts  von  20 
Munckheu/-)  eine  pträmbdt  in  diese  cappelleu  gestieö'tet. 

Closter  Goltpaeh. 
Anno  domini  1382  am  abenth  liartholoniaei  ^)  ist  die  cappell 
Goldtpaeh,  zwisehen  WaldenbiUic  und  Sehwäbiseh  Hall  im  waldt 
der  gratl'scbafl't  H()henl(>he,  sanibt  deszelben  weyller  dabcy  licgcndt  21^ 
durch  fraw  Annam,  ^^rävin  von  Hohenlohe,  mit  bewillifrung  ihrer 
beeder  söhne.  grafV  l  lrichs  und  Friedrichs  zue  Hohenlohe,  sampt 
anstoszenden  wählen,  hueben  nndt  zehendeii,  denn  l)rüdern  st.  Pauls 
desz  ersten  einsiedcls  orden  eingeben  und  zue  einem  closter  ge- 
stiefftet  und  geordnet  wordten.^)  80 

4  von  ihme  II',  h.  \  Unmuetsen  capaU  ff*,  Jl.  «itt  8«tT*  H*,  B.  9  kirch  suo  St*^ 
10  1480  77",  Ii;  Ihit.  frhH  St*.  14  der  hof  .  .  «tehot  JI«,  K.  1<;  ma!<I»  im  Ift,  H,  St\ 
17  alte  sein  «eib  gebubt  i/';  di«  frawen  loit  Heben  Ii.  18  Jertmius  Kgen  II-,  |  Will- 
talds  m*.  3»  doaiid  ia  diMr  «»ptaiM  Bib«pv»eb  H\  E*,  »,  8t*.  »4  Wald«nb«fg  Bt, 
H.       «5  dcm»«ib(<i,  weyih  r  nx,H,8t*.      99  txvm  AMthtAX     f  M  wU  8t*.      9t  inr 

brüeder  St-,  wuld.  ii,  giudern  77',  K,  St*, 

')  SaJre  Begina,  die  eimt  beliebte  Muriritstijuni:.  —  ^'i  s.  o,  S.  63.  67; 
HtroU  7  ö,  Gmelin  ä:i7 /.  —  •)  Abend  ( =  Vorabend  vorj  Barth, :  JJ3.  Äug.  — 
*)  Ürkimauh99  Über  die  UmwandUmg  der  ehemättgen  RaptUe  «j»  £M0r 
«Oft  JMXwr  BrmmUm  naeh  der  Siegel  dee  K  AngueHi^  ündüberdie  GeeeM^ie 
dee  Khetere  He  1687  e,  OAÖhrüigen  S,  900/.   
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Anhanszen. 

Anno  domini  1456  nngefehrlicb  alss  der  stSttkrieg  vertragen 
wordten  nnd  eüieher  dess  adels  unndt  anderer  an  der  Jagst  woh* 
nendt  todtseblage  in  geistliche  besxening  gewendet,  ist  dass  clöster- 

5  lein  Annhanssen  an  der  Jagst  ligendt,  Panliner  ordens,  davon  ge- 
stiefffeet  nndt  erbaneth  wordten,^)  darzne  die  von  Bemberg  ihre  hielif 
nndt  stewer  gethan,  derohalben  alsz  stiefifter  geachtet  wordten. 
Dieszes  eldsterlein  ist  durch  die  affirtthrischen  haaren  verbrandt^ 
und  seithero  in  der  brach  gelegen.  Solches  schlosz  oder  bnrgstadel 

10  Bemberg  liegt  ob  Bämbach.') 

Vom  Wnrmblinger  borg. 

Tin  Wiirtteiili{'r«rer  landt  liab  ich  j;eliört,  li«rt  eine  kirch  uff 
einneiu  hccr^r,  Wüiinl)liii};er  her^kli*)  frenaiidt,  daruuft'  etliche  desz 
Orths  ab^Tstorbene  graven  ihre  be^räbtiiuszcii  halii-n,  die  ihnen  scUjs 

15  und  ihrem  g:eRchIocht  zue  cwi^^er  p^edaclitnus  in  soh-htT  kircli  jähr- 
lich einen  jalirstag  uff  einen  criiantcii  ta^  zue  halten  mit  reichlichen 
gefallen,  in  niasz  wie  nachfolget  ^^estictltct  haben  sollen.  Nemblichen 
allen  armen,  die  uf  solchen  ta^r  dcsz  jahrtaics  in  die  kirchen  zue 
Würmblinpren  kommen,  wurdt  ein  reyliche  speiitli,  aber  den  ausz- 

20  sUtzigen  iedcm  ein  kiiebel,  ein  strickh  damit  er  den  kübel  anbindte, 
Bampt  futter  darein  seinem  pferdtlin,  eine  snpp,  tlaiseh,  brodt,  eine 
halbe  maasz  weiti  und  ein  sehillinger  geben.  Also  werdten  auch 
der  priestcr  pfcnlte,  die  zu  solchem  jahrtag  komnien,  gehalten, 
darzne  ileii  prit  sti  rn  eiun  gutt  mahl  sambt  uft'  iedem  tisch  ein  ge- 

25  brathene  ganusz,  darin  ein  anthen,  in  der  anthen  ein  hunn,  im  hun 
ein  Yogel,  alles  gebratten,  nnd  iedem  priester  3  ß  zum  preseutz 

9  1488  H»,  1488  R,  81*.   |   ttlttkri«?  iwitehm  den  tob  HM  nni  d»  Ten  B*nb«rir  JT*. 

3  de»z  —  wohn.  fehU  }T '  ite'il  Ii.  I  wci;  ii  fllicher  .  .  .  di«  in  /f.  G  nfnll  dar/n.  - 
wordtaa:  d«rhalb  die  ron  Bern  bürg  ftlss  aüStar  geacbt  worden  iC.  8  Dieues — B&mbaob 
ftktt  JT',  R.      3»  hab  loh      f*hU  R,  U         nnnd  ^nTMi  B*.    M  kireb  «Jn  tmiff 

Jftrtag,  JIrHcb  .  .  .  Ä'<».  |  uff— tag  fehlt  IfK  1*1  seinem  .i«x  //",  Ä;  iplnnn  SlK  |  «tn 
ntpflalMb  9»  wvia,  müm»  pfardtUo  «in  baw  UK      i&  inu  d«r  haa  E^»  St'. 

*)  Anhauten  bei  Groningen  O  l.  Crailsheim.  Nach  Kgr.  Württ.  3,  4 '»7 
bestand  dieses  mit  Fanliner  L'remtteu  besdztt-  Kloster  schon  seit  1  iO:i :  es  brannte 
aber  6.  März  144(>  gans  ah:  was  Widman  r<uii  J.  14.')5  fizählt,  ist  also  eine 
Heugrunduny,  —  ^)  Mai  löäöf  diesmal  aber  nur  teilweise;  näheres  s,  Bossertf 
WJPr.  NF.  ly  17  ff.  —  ")  B^mburgy  s.  o.  8. 107,  OA.  Gmvbronm:  BänAaeh 
=s  BiMmehf  awUdun  0§niht/wm  und  Malh  a.  See,  —  *)  WumUn^fen  OA. 
SMmkmg»  lAUraitnr  After  die  nach  der  Sag«  wm  Grafen  Aneehn  wm  Cot» 
im  11.  Jakrh.  getHüfUU  KofOU  und  Über  den  Caheer  JähHag  e,  Kgr.  WütrO, 
3,  371/, 
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geben.    Undt  damit  solche  stiefl'tuug  im  weeseu  bleibe,  wann  dasz 
mahl  oder  imbisz  voUhracht,  ist  ein  vogt,  dessen  vo<rtev  darzne 
gcwiedmeth ;  der  zeucht  seinn  ])ferdt  für  die  WUrmblin^rer  kürchen- 
thüre,  benitft  die  priester  vom  tisch  zue  sich,  last  ihnen  den  brief 
dieszer  stitttuu^^,  wie  es  mit  dieszem  jahrtiig  in  der  kirchen  undt  5 
kuchen  gehalten  werdten  solle,  voorleesen.    Nach  verleszung  niembt 
der  vo^  einen  gülden  in  die  haudt  und  tritt  mit  dem  linckhen  fnesz 
im  sfaggeraiffi  fragt  den  decan,  enmmercr  undt  2  fämembsten  pfarrer 
solches  capitels,  darinn  der  Wunnbliuger  berg  gelegen,  uf  ihre  desz- 
halb  getbane  pflicht,  ob  antf  denselben  tag  erzehlter  jabrtag  innhalt  10 
YOiigelesenen  stiefftnngsbrietls  seye  durchaus  gehalten  wordten.  Ant- 
wortten  sie  nein,  so  schnellt  der  Yogt  den  gcf asten  gnlden  gegen 
der  kircbeni  znm  gedäcbtnus  ihrer  gezeugnüs,  den  priestera  zn  Ter- 
trinckhen,  nndt  were  die  Wurmblinger  kircb  mit  all  ihrer  nutzung, 
die  sonst  einem  eloster  gebörig,  soleber  vogtey  ewiglich  haimbge-  16 
fallen.   Spreeben  aber  die  priester  ja,  der  jabrtag  sey  innhaU  der 
stieflFterbrieffe  gehalten  nndt  vollbracht  wordten,  so  gehen  sie  sampt 
den  andern  priestem  widenimb  in  die  kirchen,  singen  ein  Salve, 
halten  ein  Plaoebo,  wirdt  ihnen  allszdann  widemmb  eine  coUatlon 
gegeben,  damit  scheiden  sie  von  dannen.  ao 

Ob  aber  seithero  der  benrischen  emp5hmng  solche  stifltnng 
noch  werdte  gehalten,  wieszen  die  beysietzenden  nachthanren. 

Kicolanshanszen. 

Anno  doiiiiiii  1470  liat  sieh  im  dortl*  Xicolaushauszen ')  in  der 
graftschalTt  Wertheinib  am  flusz  Tauber  ligendt  ein  hirt,  ein  paucken-  25 
Schläger  erhebt  und  hetVtiir  \vider  die  obrigkeit,  elerysey,  auch 
spietzige  sehuch,  ausz^eseiniitteiie  gollcr  und  langen  haaren  gepre- 
diget, aucli  (lasz  waszer,  waidt,  holt/  sollen  gomain  sein,  kein  zoll 
noch  gelaitli^^elt  geben,  und  were  Teutscldandt  in  groszer  siindt 
und  iilfennutii ;  wo  sie  nicht  buszc  thetten  und  davon  abstünden,  30 
würdte  Gott  in  kurtzen  Teutschlandt  undergehen  laszen.  Solches 
bette  ihnie  die  nintter  (lottes  an  einer  sani))stagsnaeht,  alsz  er  des 
yicbs  ufm  feldt  gcbüttet,  mit  groszem  liecbt  erscbeiueudte  ibme  ge- 

*  klrob,  ttiutt  borutr  U.  \  »taU  I&at . . .  TorUsen :  Hist  2£  >.  7  ateigt  mit  // tbatt  B. 
«  «Mi.:  flonmattattr  fi,  JR.     2«  moi  BMeacmia  JT',  JT.     Ii  «to  edUU  g»g<tn»  X\  JT, 

sa,       Sa  noch  in  wirdm  /r.    |    amblNihMadM  Jfl,  WblilnBdtB  A*.       M  Inlta  ud 

Widers  SO  Oberin,  trfvallen  W. 

*)  nordweMl.  von  Taiiberhisch'tf.xheim.  —  Charakter  dieser  Wal^ahrt  und 
LiUraiur  über  dieselbe  s.  iJeroU  16ö, 
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offenbabret  and  zae  predigen  befohlen.  Also  wurdte  ^en  NieolauB- 
bftimeii  in  solche  kirchen  im  nahmen  Tnnszerer  Lieben  Frawen 
ein  groszer  zuelauff  onndt  gantz  Teutschlandt  bewegig.  Da  lieffen 
die  roszhiertten  von  ihren  pferdten  die  zäume  in  bänden  tragendt, 

5  die  Schnitter  mit  ihren  siecbelln  vom  schnitt,  die  häwerinn  mit  ihren 
rechen  von  den  wiesen,  die  weiber  von  ihren  ehemännem,  die 
männer  von  ihm  weibem  etc.  Der  wein  war  ein  jähr  davohr  wohl 
gerathen,  gntt  and  woli&U.  Da  wnrdten  nmb  der  mänge  desz 
Yolckhs  bej  zwo  meyllen  nmb  Kiclanshanszen  im  feldt  nndt  nff  der 

10  Strassen  tabemen  n^gescUagen,  da  man  wein  schenckthe,  denn 
wallenden  zu  eszen  nnd  zu  trinckhen  gab,  also  dasz  diewallendte 
Yom  Franekhen-  nndt  Tanberwein  wohl  bezecht  wurden,  zue  nacht 
fraw  nndt  mann  bey  einander  im  feldt  nndt  schenren  benachten, 
nicht  alles  gleich  zugieng.   Desz  Tolekhes  znelanffen  war  so  grosz, 

15  dasz  der  banckenschlager  in  einem  banrenhansz  den  kopff  znm  dach 
beransz  stiesz,  damit  dasz  Yolckh  Ihme  sehen  nndt  predigen  boren 
möchte.  Man  sagte,  es  stündte  hinder  ihme  hindenn  dach  ein  paar- 
füeszer  münch,  der  gal»  ihme  ein,  was  er  jiredigte.  Wann  dann 
die  predigt  aus  war  etc.,  hueb  dasz  voh-kli  an  ziic  l)eweinen  ihre 

20  Sünde,  aV»er  iiielir  das/  triinckhene  ellendt.  Da  erliueb  sich  dann 
ein  solch  liuaral)8clmcideu  und  spietzen  von  sciiuclicii ')  —  wie  dann 
soU'he  Kchuch  zue  tragen  dazuniahl  liclnäucldich  dasz  wie  man 
achtete  soh'he  haar  undt  spietzen  utt"  viel  wägen  nicht  lietten  ge- 
laden werdtcn  mögen,  ohne  gestickte  brusttuch,  kleider,  goUcr  undt 

^  ander  geschmeydt  von  frawen  undt  mannen,  derer  viel  ihre  kleider 
nackendt  bisz  an  das  hembt  auszzogen,  in  die  kircli  warffcn  und 
davon  zogen,  die,  so  sie  ein  mevll  von  Is'icoiauszhauszen  kämmen, 
dasz  gctöesz  und  der  wein  ihnen  nusz  denn  kfipfen  kämm,  wolten, 
dasz  sie  ihre  kleider  wideruinb  hcttcn.    Es  getielde  ein  unsäglich 

80  gelt,  wachs  undt  wachszkürtzen,  mit  Würtzburger  schilliuger,  Nürn- 
berger fnnffer,  crentzer,  plappert  nnd  Iszbmckhem  wie  ein  igel 
besteekth. 

9  Mwigt  BK      5  bemiMhertii  Ji>,  K,-  taalierlti  St*.     9  amb  lil  dm  B,  «ab  tü«  An  ST*. 

J»  taftrm  nfgvtcia.  IIK  \  echauckh  .S'/i.  11  -wiUern  zu  B^,  B,  Sl*.  Ii  nnd  aUamal 
nit  rtcbt  Mg.  HK  |  Dm»  rolck  and  luel.  //■,  l{,  Sl^.  17  »taU  hindern:  mm  M*,  Mf  ÜB 
St^.      18  gftb:  «eb  St*.      20  d»M  trnokeu  i/>,  Ii,  g«*triot  fil>.       90  WMhtktrteMi 

Üt,      m:      91  lasbrtckOT  ff  ■»  <;  iDWto.  AI. 

'1  tl.  h.  ein  Abschunden  der  Haare  und  dt  v  Schuhfq^itzt'u ;  die  Schuahel- 
schuhe,  dte  bei  beiden  (jMchlechtcrn  üblich  naren  und  zur  Entfaltung  eines 
mm  T9Ü  fteht  närri9ekm  Luxu9  VmmUMung  gabm^  Mrfl«»  «ieft  Kr  tum 
Ende  499  16.  Jakrhmid9rt9. 
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Dieszer  beuckher  hett  eine  zöttini  kappen ;  solclio  zntten  risse 
ibnie  das  volek  von  der  kapen  herab,  allsz  ein  besonder  heyllig- 
thnmb  achtendt,  wo  die  weiber  in  kindtsbanden  8olcb  sotten  bey 
sieh  betten,  eB  möchte  ihnen  nicht  uiiszlingen.  Item,  wa  dieszer 
pauekenschläger  f^ienp;,  welcher  dann  ihnie  mit  seiner  handt  oder  6 
steckhen  anrührte,  der  küszete  solche  handt  oder  steckhen  für  ein 
heyUigthamb. 

Es  waren  auch  ihrer  viel,  die  zaicben  mit  Ingen  stieffteten 
nnd  erdachten,  damit  ihnen  nnr  geldt  wurdte.  Dann  es  saass  im 
Fischacfathal  ein  Bäwverscbneider,  welcher  and  sein  weih  gerne  wein  lo 
tmnckhen.  Der  nahm  seinn  weib,  welche  frisch  nndt  gesnndt  war, 
bandts  mit  einer  haadtswell  hinder  ihme  nfs  pferdt  sne  sich,  ob 
were  sie  lahm,  kündte  sich  nicht  heben;  ritte  also  nff  denkin^hoff 
sne  Nicolanshanszen,  ermahnete  dasz  nmbstehendte  volckh  zn  schwei- 
gen, damit  er  seiner  walliahrt  nrsach  anzaigen  möehte.  Alsz  nnn  15 
iederman  zneliefe  nndt  yemehmen  weite,  was  er  newes  sagen  würdte, 
sprach  er,  dasz  sein  weib,  welche  also  gebunden  hinder  im  sasze, 
jähr  nndt  tag  an  banden  nndt  füeszen  lahm  gewesen  were,  nndt 
keine  artzney  etwas  helffen  wollte,  were  ihr  bey  nacht  firkommen, 
sie  solte  sich  nach  Nicolanszhanszen  mit  so  schwer  wachsz  alsz  sie  20 
wäge  rerbeyszen,  so  baldt  sie  dahin  käme,  wnrdte  sie  geradt 
werdten.   Hette  seine  fraw  zne  solcher  stimme  gesagt,  es  were 
in  ihrem  yermdgen  nicht,  solches  gelnbdt  zne  leisten  und  so  viel 
wachsz  zne  kanffen.  Daranff  die  stimme  gesagt,  sie  die  fiaw  sollte 
solch  gelfibdt  thnn  nnd  so  bald  die  wallenden  menschen  zne  Nico-  25 
lauszhanszen  solch  wunderwerckh  an  ihr  vollbracht  sehen,  wniden 
sie  ihr  stewer  geben,  dasz  sie  solches  wachsz  wohl  kauffen  könndte. 
Demnach,  liebe  bauszfraw,  ist  solch  gesiebt  ausz  Gott,  und  hat  dir 
die  mntter  Gottes  gcholften,  so  sj)rinng  herab  vom  pferdt,  gehe  in 
die  kirclieu  uiult  sag  ihr  danekh.    Mit  dieszen  wortten  zog  er  die  30 
schlingen  au  der  handtswell  autV.    Da  sprang  dasz  weih  vom  pferdt 
unndt  gicii^  in  die  kirchen.    Damit  zoch  der  s*'w\  ersdineider  wider 
sein  liutt  ub,  satzt  ihn  für  sich  utf  den  kirchhoti',  bathe  die  umb- 
stehendte,  dasz  sie  ihme  steuren  wolten,  damit  er  suh  lies  gelobthe 
wacliKz  kantfen  möilitt .  dann  er  were  ein  armer  gesell,  ohne  hültfe  35 
frommer  menschen  vermöchte  er  sein  gelübdte  nicht  zuc  leisten. 

1  tolcho  —  })erab  aus  W,  H,  Si^ ;  fthlt  SO.  J  hoiKgthumb,  achten  Ifi,  B.  |  kindtsb. 
Ikgen  StK      6  dmnu  ihn        JU,  |    oder  it.  fthU  JET«.       »  v*lolim  n  «&d  H>,  N. 

U  alam  war  8t*.  1»  kidn  «rtaat  U  \  H,  aß,  »»  HiMt  ^  kBnndto  /irttt  B  *,  E,  StK 
9»  «mg  in  U>,  Ii,  Sfi.  32  kirchen  und  «»gt  Ir  daa«hll  A*.  |  widwr  ^Mtt  JT,  A>.  99  «ad 
gitiif  «ia  ««gUin  flu  «iebt  «»tst . ,  UK 
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Da  wnrff  iedennan  gelt  zae  biss  der  hatt  yoU  war.  Damit  söge 
er  nndt  sein  weib  zne  hanezy  nndt  betten  aber  gelt  znm  zeeben, 

Dieszer  benckber  predigte  so  lang  wider  die  pfaffhdth,  dasz 
die  wallende  annder  andern  ihren  erentzlieden  offentlieb  snnngen: 
.5  Wir  woUens  Gott  Tom  bimmel  dagen, 

kirie  eleyson, 
Das  wir  die  pfiiffen  nicbt  zne  todt  sollen  seblagen, 
kirie  eleyson. 

Nnn  anlf  einen  sambstag  verkündete  dieszer  benekber  dem 

10  Tolekb,  dasz  alle,  so  Unszere  Fraw  obren  nnd  beysföndlg  weiten 
sein,  die  selten  uff  den  neebsten  sambstag  zne  ihmc  geu  Nieolansz- 
banszen  kommen  nnd  ibr  gewebr  mitbringen;  wolt  er  ibnen  erst 
sagen,  was  Unnszere  Fraw  wollte,  dasz  sie  tbnn  selten*  Da  solcbes 
biscbeiff  Rndolpb  zne  Wfirtzbniig,  desz  geseblecbts  von  Scberenberg,*) 

iö  vemohmmen,  wo  es  anszhin  wolte  gehen,  wie  die  anfmbriseben 
banren  mit  ihrem  erangelio  gesinneth,  wolte  er  solcbes  sambstags 
nicht  erwariten,  verordnete  etliche  pferdt,  welche  zue  Nicolausz- 
haaszen  dieszen  banckhenschläger  mmht  etlichen  seinen  fümemb- 
8ten  rathgebern  vor  solchem  sambstag  in  verliaftY  nahmen  und  zue 

20  Würtzburg  uf  Unszercr  Frauen  bcrg  gctiinirlich  f^ehaltcu  wardtcn. 
Nun  utl"  verküudetea  sambstag,  alsz  viel  volckli  gen  Xieeolatis/- 
hauszcn  kam  und  vernabmen,  dasz  der  l)auekbens«  ])Iiiger,  den  sie 
l'nszerer  Frauen  bottscbatt't  nennten,  zue  \Viirtzl)urg  im  thurn  lagb, 
hat  sich  das  gantze  volekb  zuo  Xiecolauszbauszeii  mit  ibrem  ge- 

25  wehr,  stanngen,  wandelkertzen  und  tahnen,  was  ieder  in  seine  bandt 
bekam,  uft'  Würtzi>urir  erliebt,  den  biscboff  zue  bitten,  dasz  er 
l'nszerer  Frauen  buttscliatt't  ledig  wolte  geben.  Dann  sie  wüsten, 
sprachen  sie,  wo  solche  bitt  der  biscbott'  abschlug,  dasz  sieb  der 
thurn  würdte  niderlegen,  ul'tlinn,  und  Uuszerer  Frauen  botttM^hafl't 

30  ohuverletzt  zu  ihnen  berauszgeben. 

Alsz  sie  sieb  nun  Fuszerer  Frauen  berg  zue  Würt/bnri,'  nabelen, 
ist  der  Würtzburgisebe  reyszige  zeuch  ibnen  entgegeiikoinmen,  ihres 
umbzihens  zur  redte  gesetzt.  Daraut^"  das  volekb:  sie  begehrten 
il)n«Mi  Fnszerer  Frnnen  bottsebat^'t  ledig  zn  geljen ;  wo  nicht,  so 

Bo  woitcus  üüttzcrer  Fraueu  berg  beiägera  uadt  ihn  mit  gewalt  herausz- 


4  undcr  ftodtm  ihreo  an»  Ii;  «aU«r  aodur  Um  U^i  ood  »nder«  in  ibren  St^.  10  be- 
•iMaig  R^,  Ef  m*.     a  Uw  w«t«  M»,  a,  »  «l*  hMaMh  JT*.     Ü  «M(  alt  Uifl«B 

•T. :  auch  1(1.      J7  gtikm      lltton  BK      St  uS  «rkhwtan  A*.      **  de»  bfMhoff  m 

biethen  //>,  B. 

*)  Mo(f  94m  Sehtrmiberg  war  JBitehqf  X4ß6-'li9&, 
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nehmen.  Alsz  aber  die  rayszigen  tlieszes  tobendte  volekh  venneiii- 
ten  zue  stillen,  ist  dasz  volekh  mit  stangcn  undt  was  icder  vor 
gewehr  gehabt  under  die  raiszigen  gelotl'en,  sie  zue  beschädigen 
understandeU)  pfaffenknecht  undt  ketzer  gescholltcn.  Welches  die 
raiszigen  zur  vngeduldt  bewegt,  ihr«  r  viel  mit  blutigen  köpffen  von  6 
sieh  gewiesen.  Alsz  nun  disz  volckh  für  Unmrer  Frauen  beig 
kommen,  hat  bischoff  Rndolph  gewollt,  dasz  man  mit  groszen 
büchszen  under  sie  schieszen  solte.  Seine  räth  aber,  so  ein  mitt- 
leiden mit  diesem  armen  völckhlein  gehabt,  haben  angeben,  dasz 
die  büchszen  ohne  schaden  über  sie  ausz  gerieht  wordten  seind.  10 
Darauff  dasz  Tolckh  noeh  hallstarricher  wordten  undt  gesagt,  Unszer 
Fraw  beschütze  sie,  man  kündte  ihnen  nichts  thun.  Dasz  vemr- 
sachte,  dasz  die  Würtzbnigiscbe  raiszige  under  sie  gerenneth,  etliche 
erstochen  undt  verwundet,  damit  sie  sehen,  was  man  ihnen  thun 
kondte,  vil  gefhngen  undt  zue  Würtzbuig  tfaOrm  nnndt  gewolbe  toU  IB 
lagen.  Seindt  doch  folgendts  auszgebetten,  ohne  der  banckhen- 
Schlager  sambt  andern  zweyen  oder  dreyen  seindt  zue  pulver  yer- 
brandt  nndt  ihre  aschen,  abeiglauben  zu  verhütten,  in  den  Hayn 
gestrewet  worden.  Dannoeh  haben  etliche  dieszes  banckhers  an- 
hanger  bey  nächtlicher  weyll  an  dem  orth,  da  er  verbrandt  worden,  20 
die  erde  auszgraben  und  aUsz  ein  heiligthnmb  heimgetragen. 

Haintz,  Wfirtzbuig  und  Werttheimb  haben  sieh  miteinander 
verainigt,  was  gen  Kiccolausshanszen  vonn  wallenden  gefallen  ist. 
Also  nähme  diesze  wallfahrt  ein  endte,  die  nicht  über  ein  jähr  gewehrt. 

Die  von  Nfimbeig  merckthen  zeitlichen,  das  es  erdichte  dinge  25 
waren,  deszwegen  verbottens  den  ihrigen  bey  groszer  straff,  dasz 
keiner  gen  Niccolauszhanszen  wallete.  Desz  sie  vonn  pabst  SIxto 
dem  vierdten,  per  breve  apostolicum  snb  sigillo  piscatoris,  insonder- 
heit gelobt  wnrdten. 

Fehlbach.  80 

Gleich  eine  solche  erdichtete  wallfahrt  hat  sich  angehebt  durch 
einen  mUhnbueben  bcv  unszern  zeithen  zue  Fehlbach  bei  Cannstatt 
in  Wurttenbergerlaudt  liegendt,  aber  sie  zurgienge  baldt.') 

t  TOlckh  gearhen  und  H^;  di«z  niviendt  v nli  kti  /.'.  St-,  7  mit  der  H*,  R.  S  gro«Ken 
■Mekben  8t*.  9  mit  ison  geb.  if>.  10  da«  m»a  zu  bocb,  und  H'.  11  DArftUM  Bf  St*, 
14  4*9  «te  IntB  nldili . . .  ktadtm  At,  JT.     18  gtüM  W.  la  tum  8«l«sl  M*t  tMltn  n<  fltw. 

Tullgelpgt  />*,  Sl'^.       le  und  der  K.        19  Demoacb  H,  Sfi.        23  gevallw,  gtfcaUt 
»i  merokUi«u  a«it  Jfi,  R,  Sf.      37  wolt  St^.       33  bei  ^Bcitben  fehlt  U*. 

*)  Über  die  seit  1819  ahgegnngrne  WaV  fafirtskapcUe  auf  dem  Kappdesherg 
bei  F^lbach  und  die  angebliche  Marienerscheinung  daeelbsi  9.  Kgr,  Würti.  U^ll. 
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Wejfaenbrnnn. 

Es  entstanndte  auch  zwaintzig  jähr  iing:cfchrli(*h  voor  der  statte 
kriep:')  eine  wallfahrt  zu  eiuetn  bronnen  hey  eiiK-r  ^^laszhütton  da- 
zueinahl  im  waldt  iifl"  doin  woei^  von  Schwähisclien  Hall  gen  Hevll- 

5  bronn,  ohngot'chrlicli  ein  lialhe  iiuil  vom  wildhadt  Meynhardt  ge- 
legen, da  noch  solch  orth  von  solchem  bronnen  ^^'cyhenhronnen  *) 
genandt,  dahin  ein  grosz  zuclanfllen  war.  Kr  wardt  von  dem  wäl- 
disehen  daselbst  herumbwolmcndcn  eiutälltigen  volckh  für  luyilig 
gehalten  undt  voor  viel  kranekheiten  gutt  ziie  sein  gehalten  und 

10  geachtet.  Dieszer  waldt  gehörte  dazucniahl  dem  Joliannitcrliau^JZ 
zue  Öchwäinsch  Hall;  wardt  niclit  wcitli  von  dieszeni  l»ronncn  von 
denn  opffern,  so  dahin  gofiehlen,  eine  steinerne  cappell  in  der  ehre 
st.  Johannis,  Unszerer  Frauen,  nnd  nmb  viele  ')  desz  volckhs  für 
dasz  cappellein  auch  ein  alltar,  eine  pfröndt  und  würtzhausz  dahin 

15  gestiert'tet  nnd  gchauetli,  die  ]>tV(indte  mit  einem  .fohanniterpriester, 
der  auch  alda  verscliieden,  besetzt.  Diesze  wallfahrt  hat  gewehrt 
bisz  uf  den  stättkrieg  anno  1450.  Da  seindt  die  behauszungen 
verbranndt  wordten,  die  cappell  aber  ist  gestanden  bisz  utV  die 
bäurische  utfruhr  anno  ir)25,  haben  sie  die  glockhen  sambt  was 

20  darinnen  von  bley  und  eiszen  abgebrochen  und  gestohlen,  löcher 
in  das  dach  gebrochen,  dardurch  diesze  cappell  auch  zu  scbeuttera 
gangen. 

l'nszer  Frau  zun  neszeln  zu  Hevllbronn. 

Anno  doniini  1442  ist  bev  dem  stattgraben  zue  Havllbronn 
25  uft"  dem  weeg  gen  Weinsperg  Fnszer  Frawen  geschnietzt  vesperbildt 
in  einem  billdtstockh  mit  neszeln  umbwachszen  gestanden,^)  soll 
siehs  begeben  haben  —  wie  deszhalb  im  druckh  auszgangen  —  dasz 

»  mm»  MMh  —  Mag:  ftmo  141»  IT'.  5  in  w«1d  hlader  Malnliwd  »ta  halb  m.  JIi;  too 
dam  dorf  M.  £.  iO  Dl»«  walfahrt  HK  11  wirdt  //',  iü-.  16  vergeh,  und  hcgrmben 
Uft  B*.  n  a.  1460,  ebtHto  nachMr  m,  Ibit  (chU  H^,  U*,  H,  8tK  i»  such  MrgMgea  A'. 
U  140O  B*,  K.     u  uid  jri. 

')  Da  dtr  StädUbrieg  nach  Widman  (s.  u,  Zeile  17)  1460  begann,  genauer 
i449f  90  wm  diu  1429  oder  1430.  —  *)  WtihenbroHU  boi  WüsUmroik  OA, 
Wem^mng,  «.  Kgr,  WüriL  3,  JUtö.  —  ')  wegtn  dor  grouen  Meng§.  —  *)  Übor 
da»  hier  verehrte  GnadonibÜd  luit  im  J.  1514  Abt  Trilhemius  eine  eigene  Schrift 

in  m*'hrercn  Biichrrn  f'erfn.<isi,  hetiidt :  Miraniht  heata''  Manne  in  ttriireio 
I  als  Aiiioyrayhon  Ue/>  Ver/a^i^ers  in  der  Würzlmrger  Univei  sititlsbibliothtk  auf' 
bewahrt),  wo  er  die  Entstehung  des  Klonters  „aw  ^ct.  Aj)ril  1442"^  und  die  seit 
eUooem  Zeitpunkt,  eUeo  während  ungefdlur  70  Jahren,  durch  da»  Gnade»' 
hUd  bewirüen  Wunder  ereähUj  und  »war,  wie  er  eübet  benurkt,  aitf  ^n- 
dringen  de»  Prior»  (de»  tmla»  ifenannten  IMtor  Peter^)  und  der  Brüder 


Digitized  by  Google 


—   222  — 


ein  bäarin,  nicht  weith  von  Heyllbronn  in  einem  doiff  daheim,  ansz 
Hayllbron  hat  heimb  wollen  gehen,  ünnd  alas  sie  zue  solchem 
yesperbildt  kommen,  in  den  neasein  stehen  gesehen,  solle  sie  gesagt 
haben:  0  du  raine  jnngfraw  Maria,  ich  will  dein  sehSn  andachtig 
yesperbildt  mit  mir  heimb  in  mein  dorff  tragen,  alda  es  ehrlicher  5 
gehalten  wirdt;  und  also  das  bildt  mit  ihr  wollen  nehmen.  Solle 
eine  stimme  ansz  dem  yesperbildt  geredt  haben,  es  wolle  in  diesem 
neszeibnsche  bleiben,  dann  an  dieszem  orth  werdte  Gott  wnnder- 
zeichen  thnn.  Von  dteszer  stimm  ist  die  fraw  erschrockhen,  nidor- 
gefallen  nnd  sich  nicht  mehr  yerwnest.  Alsz  aber  ihr  mann,  welcher  lo 
sich  zn  Haillbronn  etwas  yersänmbth,  hemacher  kommen,  sie  nf  der 
erdten  liegendt  gefanden,  ihr  zucgcsprochen,  sie  ufgcriclitet,  nndt 
sie  wiedemmb  zn  ihr  selbs  kommen,  ihrem  mann  alle  sachen  wie 
es  ergangen  erzehlt,  desz  sie  beydte  an  allen  ortben  der  gegenth 
auszgebraitet,  davon  ein  groszes  zuelauft'en  zue  dieszem  yesperbildt  15 
wordten,  und  im  ohgenielten  jähr  am  st.  Marx  tag  der  znelanff  an- 
fan^^eu,  dasz  an  solchem  tagh  ob  1000  menschen  zue  solchem 
bildt  im  neszelbusch  stohcndt  kommen,  der  zuclautf  von  tag  /ue 
tag  zuircnohmmen,  viel  pdt,  wachsz,  sielber,  goldt,  gcschniaidt, 
kleyiHMlt,  klaider  etc.  dahin  von  den  wallenden  gefalb  n.  Davon  2ü 
an  solches  orth  ein  schön  lustig  clostcr  in  der  ehre  (iottos  und 
Unszerer  Frauen  gehauen,  den  Oarmelitern  eingegeben  ^Y(lrdton. 
Darunter  ihr  prior  doctor  l'eter,  profcssor  theolngiac,  ein  gelehrter 
mann  geweszen,  welcher  oher/chltes  im  druckh  hat  auszgehen  laszen 
und  solch  clostcr  wohl  gepflantzet.  Der  zuclauff  zue  diesem  closter  25 
war  in  den  osterfevrtagen  gemeiniglich  ain  trn'isten. 

Diesze  wallfahrt  wehrte  bisz  am  hcvlii^eii  ostertag,  da  die  utt- 
rührische  bauren  anno  domini  1525  die  mörderischen  thatten  zue 
Weinsperg  liegiengen,   da  sie  graff  Ludwiegen  von  Helffenstain. 
Rudolphen  von  Eitershoven  seih  acliziir  des  adelsz  undt  reuszigcn  30 
durch  die  spicsz  jagten  uudt  sonst  ermordeten  j  nahmen  die  bauren 


»  Uiun  uud  Uarta  geehrt  werden  Sl^.  11  ettwann  Ten.  B.  \  uf  der  fehlt  U^,  &,  8t', 
U  d«r  feg.  /WUT  m,  A*.     1»  und  —  mgMtdhB.  f«Mi  B*,  B,  Et*.     S»  ejlbw  «ad  gttltett 

g«»(  tiiufiLkh  // 1 ;  HÜber  gülden  gatoluiiDeidl  Jt.      W  TOB  H«1S.  fÜH  JT,  A*.      «9  B.  r.  B. 

fthlt  HK   l   undt  r.  fehlt  JIK 

jpHfy  KarmeUte.rhhifiters.  Der  Bauer  heisat  dort  Alheri.  .vein  Weih  Kunigunde : 
nie  hahtn  die  Kirche  der  (Jcnorera  in  Ellhofen  henttcht,  nnd  auf  dem  Rückweg 
in  ihr  Dorf  Eyizinycn  ereignet  sich  bei  dem  verwahrlosten  Bild  in  den  N«8$dH 
dU  vmuMare  GtseMehU,  die  d§r  phanUttiereieh«  Aht  mH  viOm  EktgMeitm 
üHirtatUtt  in  den  J^uptMügen  mit  Widman  gueammeHitimmmdt  doth  in  mekr»" 
ren  wichtigen  PwtlUen  «o»  Um  äbwei^tend*  S*  owcft  OAHeiUtrMin  (1901)  i,  79  f. 
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solch  cloeter  ein,  plfindertens,  Terwfistens,  zimrieszenB,  wardt  die 
kireh  beseliloflzeii.^) 

Barckberg. 

Zne  dieszer  zeitb,  aUsz  die  wallfalirt  zae  Hayllbrono  ange- 

5  fangen,  hat  sich  auch  begeben,  dasz  ein  hirtt  nf  einem  hoben  bcfg 
in  einem  waldt  eine  meil  von  der  statt  Graüazbeimb  liegendt,  von 
wegen  das  nnten  am  flnsz  etwann  eine  bnrgkh  Flngelaw  genandt 
gelegen,  in  welcher  wie  etliche  sagen  die  graven  yon  Flngehiw  ihr 
annweszen  gehalten,  der  Bnigkberg genent  wordten,  ein  zwieBclte*) 

10  groflze  hohle  buchen  zne  oberst  dieszes  bergs  stehendt  gefiinden, 
in  welcher  sich  von  dem  regen  dasz  waszer  versambleth.  Der  hirtt 
aus  einfallt  gab  ans,  er  bette  eine  büchen  nf  dem  bnr^khberg  ge- 
funden, daraus  ein  bronnen  entsprungen.  Da  wurdt  ein  groszes 
zulauten  undt  saagen,  wer  duiakhle  au^en  bette  undt  sie  aus  solcher 

15  buchen  waschcte,  dem  wurdtens  lauter,  und  was  kranckhoit  von 
auszwendig  schaden  damit  befeuchtiget  wurdte,  dasz  Ncrtriebs.  Es 
^efihl  viel  f^oldts  dahin,  alsz  zue  einem  heylligen  dinn^^.  Davon 
Wardt  ein  schönne  kireh  mit  Schönnen  ornaten,  ein  würtz-  undt 
pfröndthansz  sambt  einer  pfröndt  gebauetli  uudt  ^estit!>ot.^)  Das 

SO  wehrte  l)isz  zne  der  stritti^^en  religion  der  bäurisclien  einpülirung; 
wurdte  durch  marggratl"  (Jeör<ren'')  etc.  abj^estellt.  Etliclie  sairen, 
wann  der  wirth  am  feierttig  zu  viel  zechleuth  gehabt,  die  aUe  er 
in  seiner  ijehauszung  nicht  liabe  setzen  können,  »eye  die  kirchen 
zu  einer  tabernen  gebraucht  wordten. 

95         Au.s        (das  ganze  Stück  JtlUt  in  St^): 

Waifhardt  nff  sanct  Michels  berg  in  Gorgaw.*) 

Anno  domini  1458  am  donderstag  nach  dem  pfingstag  sein 
za  Hall  ob  100  junger  knaben  anszgangen  nnnd  zn  sanct  Michel 

C  «in«  —  GraÜMh.  fthlt  H  >,  B,  St*.  7  untan  am  faeupfad  fif>.  »  swieMlt«  an»  U  >,  Bf 
to  swfMcUtaii  ar<;  «In  swfslielim  A*.      J9  fr.  bonit>Q««h«B  A*.     15  kmickhelt  fc«t  B. 

1$  damit  g<>waaohni  5(>  17  »Igz  —  diuiiK  fehlt  //>.  19  utalt  humbt  —  pfr.  .  und  1>«d  iT*. 
90  d.r  b.  p.  fehlt  in,  Ii,  Sfi.       TA   f.lertag  aun  Sit;  Irejtag  .SV».       'JG  Thorgaw  H*  tltta. 

')  Von  dtr  Flnndernvij  il^-s  Klosttrs  durch  die  Bauern  Mitte  April  1525 
berichUt  UAHtilbronn  1,  101,  über  die  UtUschädigung  und  WiederhersUüuntf 
du$Mm  «.  §bmda  S,  106.  —  *)  Ober  dm  Burgberg  und  ni$te  JJIwtßm§r  s, 
OACnuMmm  387,  —  ')  zwiaiHi  =i gab^irmiff  getäU,  Sehm,  —  «)  Überdies 

„Marienkapelle*^,  die  xur  Pfarrei  Roeefdd  gehörte,  handelt  OACraHeheim  303/*, 

wo  ihre  Geschichte  nach  urkundlichem  Material  6i>  r«  ihrem  Verfall  im  16.  Jahr- 
hundert rerfnhjt  wird.  —  ')  rnn  Ansbach,  —  *)  Dan  folgende  Stück  findtt  sich 
ausser  H  noch  bei  Ji,  sodann  ¥  67  und  ¥  ÜOO  des  hietor.  Vereine  für  }f 
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In  Goiigaw  gewallet.  Denen  bat  ein  erbar  rhat  ain  sehnolmaiater 
sambt  ainem  esel  verordnet,  die  anff  sie  gewarttet  haben;  wiewol 
dise  kinder  alle  ansz  sonderm  des  b :  geystes  [ciDgeben]  ebne  yatter 
und  mntter  willen  dahin  gezogen,  so  hat  doch  ein  erbar  rhat  die- 
selben nit  vergehen  lassen  wöllen.  Welche  alle  nnverletat,  mit  5 
einem  schonen  ablasbrieff,  auch  abconterfehnng  dises  beiga  nnd 
walfahrt  frisch  nnd  gesund  baim  kommen. 

■V  eiog*-ben  fthU  //<.  7  Diio  abccmterfohang  ist  lang  icit  au  Hall  in  «anct  MicheU  pfarx» 
kiroban  gabangea,  »ber  aeit  1U8  wider  *ass  dia«r  kiroban  gatbon  «ordaa.  Dinmr  Sttmtm 
im       4tt  tt&ki  tliM  uafttr^iiUi'h  Aa  dte  Hütt  mAwmmm  Otoaaa- 

161  b  d€»  Stuttg.  Staatsarchivs,  ein«r  Chronik  des  Gemeinsch.  Arch.  Uall,  Ms. 
hirt.  8  dtr  Stuttg,  LandttMU,  vnd  Handuehr,  21132  äu  etrman,  Mu».  Nümh,,- 
in  St*  findet  neh  davon  der  bloeee  Titel  ohne  Text  In  den  übrigen  im^hf 

nen  Handschriften  (6),  ror  allem  in  St^  fehlt  es.  Dazu  kommt,  dass  in  den 
oben  bezeichneten  Handschriften  der  Text  heinesicegs  fest  ist,  sondern  ztritichen 
eitler  liuu/eren  Form  und  einer  bei  Hen'lt  S\  ItJl  auftretenden  kürzeren  schwankt. 
All  rfif.v  ktinnie  den  Widmanschen  Urspniiuj  ziceifelhnft  ersilieiiien  lassen.  Kr- 
icägt  man  aber,  dass  in  der  längeren  in  den  Text  aufgenommenen  Fassuttg 
von  IT'  der  oUgläubige  Standpunkt  an  mth-eren  Stellen  etark  eum  Auedruek 
konml,  eo  erird  man  ee  begre^'eh  und  vahreeheintieh  finden,  daee  den  ewM' 
gelischen  Bearbeitern  der  Chronik  gerade  bei  dieser  auf  Hedl  eetbH  heeHgUehen 
Qeeekickte  «e  beeonders  nahe  lag,  entweder  die  katholischen  Auedrüeke  aueta- 
merzen,  xme  dies  ehen  in  der  kürzeren  Hedaktion  geschehen  }"■(,  oder  den  ganzen 
Ahsclinitt  »reg: ulasHen.  Ks  wäre  auch  lnam  t"  vtistc/tai,  warum  Widninn 
dicften  ihm  so  nahe  liegenden  und  durch  die  iSüdiafel  in  St.  Michael  sozusagm 
aHfgedrängten  Stoff  soUte  nnbenStet  gelassen  haben,  —  Aie  Name  dee  PTaS- 
fdhrteeieks  iMnmA  m  dm  Handeehriften  durchgängig  Gorga»  oder  das  daraue 
verdeiitte  Targaw  vor,  Oorga»  ist  natOrheh  aus  (Honte)  Gai^ano  entstanden, 
wurde  aber  bedd  als  —gan  aufgefaset  („St.  Michel  im  Gorgaw",  „in  Thorgay"), 
und  2'orgau  w>irfh\  irii  (•//  •  Haller  Archivehr <>nil,  hezeufff.  geradezu  als  /l'hnr- 
gau  in  der  Srhu-riz"  tirslanden.  Wetni  daraufhin  das  Haller  Prognitm/i 
IShS/sg  die  Wallfahrt  wirklich  aLs  nach  dem  Gargunusheiligtum  in  Aj'uiien 
gerichtet  ansah,  so  war  das  freilich  ein  voreiliger  SeMuss.  Die  Frage,  die  in 
HeraU  191  noch  offen  gelassen  wurde,  ist  jetst  durtk  die  eingehenden  Nath' 
foreehungen  Keidsle  in  WVjh.  18H,  269 ff,,  besonders  aber  durth  den  Aufsate 
Haupts  „Zur  Geschichte  der  Kinderwallfahrten  14&6ff.'*  in  Zeit  sehr,  für  Kirchen- 
geseh,  XVI,  4  auf fie hellt.  Nach  diesen  Darlegungen  steht  fest,  d<iss  auch  die 
Haller  KnabemcalJfnhi  f.  wie  die  Klhcangcr,  Strassburger,  Ulmer  it.  s.  w.,  6t. 
Michel  in  der  Nonnanilii'  zum  Ziel  hatte  ;  und  Haupt  insbesondere  fuU  den 
wichtigen  Xathweis  erbracht,  dass  die  ßeseichnut^j  Garganus  schon  im  15.  Jahrh, 
vom  Volk  ndssbräudduA  attf  den  bekannteren  Wal^ahrteort  in  der  Normandie 
angewtndet  wurde,  eo  dass  sogar  Trithemius'in  ssinen  Hirsauer  Annakn  engen 
kann:  ad  motitoin  Garganum  in  Norunin<lia.  Aus  diesem  wenigstens  die  rieh' 
Uge  Landesbeseichnung  noch  festhaltenden  Ausdruck  muss  Wcä  dann  der 
vSUigs  V'^ririrriing  anstiftende  ..St.  Michel  in  Gorgau^  entwickelt  /*a6«».  — 
Über  die  Michaelskapelle  auf  Kombury  s.  o.  S,  ISO  f. 
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Zu  Cornberg  im  stifft  bat  einer  von  Hohenstein  gestifil  sännet 
Micbels  eapel  daselbst  ob  dem  thor  mit  den  2  thüiiin  nnnd  darein 
etlich  natzung  seinem  brueder  zne  t?uth,  der  ein  tnünch  zu  Coiulierj^ 
g^ewesen.    Dise  capcll  soll  auch  ciu  abcoutcrfahung  sein  sanct 
5  Micbels  in  Gorgaw. 

Raw  aiehen. 

Nach  anfanjr  v^rerzeliltcr  n  ililtalirt  tlesz  Hnrg:kberf::s  entstand 
anno  doniini  1472  eine  walltalirt  ui\  dem  waMt  der  einkorn  ge- 
nandt  l)ey  einer  aiclien  nnj^efebrlich  ein  viertcimeil  hindcr  dem 

10  .stiet!'t  riiomburjJT,  utV  dem  knocklicii  desz  Fisciiertlialls,')  da  sieb 
der  fiu's/.pfadt  }:('U  Oherviescbbacb  und  llcrdtrllcudi -)  schaidet; 
dariniH'ii  ein  bildtbäuszlein  war,  in  welches  ein  schuchmacher,  Sig- 
mnndt  Weinbrenner')  genandt,  ein  bleyen  zaichen,  so  man  etwann 
znnn  14  notbelflfem  nff  dem  Bambergischen  gebürrg^)  dennen  wal- 

16  lenden  anszsngeben  pflegte,  geheftet,  sagendte  von  etlichen  ersehei- 
nnngen,  die  er  zn  verkündigen  gehabt  hette,  dasz  an  dieszem  ortb 
die  14  nofhhelffer  weiten  geehret  werdten  etc.  Es  wnrdte  anch 
ein  groszer  znelanff  nndt  vorab  sommerszeithen,  weil!  es  der  statt 
Hall  nahe  lagh,  mit  flasehen  nnd  speis  seckhen  mehr  von  groszmals^) 

20  wegen  dann  wallens.  Es  wflrdte  eine  böltzeme  eappelln  mit  brettem 
alda  anffgerichtet,  darinnen  —  in  tabnlis  portatilibns  —  meesz  ge- 
halten. Dieweill  aber  sieh  zwischen  Chomburg  nndt  Limpni^  nmb 
dasz  dominium  dero  orthen  Zwietracht  znetruge,  zurgieu^  die  wall- 
fahrt, cappell  nndt  aicb.*^ 

7  Nach  Burgkh  fehlt  fl».  9  liindpi  cu«  jn,  S/';  fefill  •  ;  :dn  halb  moll  II,  Sf«. 
10  aichcu  liindao    uff  i.  |    Vyüchacbertiiattl  // 8t^.       11  liirlbach  Ht^.       Ii  belT- 

Mml  wgt  HF';  bdffmdt,  ««fftt  va  B,  JV  Hril  nlt  tuweit  «ntlegw  HK  \  •pclneckben 
Ulm  //',  St-,  H;  ipri.s,  s'.f^cklion  StK  |  grugzmals  aus  II',  Ii,  Si" ;  KroszriialU  s'C;  gru»/.- 
umIb  II*.  ;»0  ein  britterin  Cappel  J7*,  «2  portatulii  i^^.  S3  det  ort  tia  Ui.  24  Nack 
•iflh:  Na«1ivo1s«nd  hsben  dl«  Ton  CiMBberg  das  noob  itabtiit  espeUin  zun  rlarlaaliMi  not(- 
halffer  vornen  ufT  dem  aii.korn  gtbftwtn,  in  mainung  ein  walfabüdt  dabio  SO  brluf^D,  wnrd 
»b*r  nichts  dAraus,  dan  l«UU«b  gab  M  tin  TibMtaU  if  >. 

')  FitthaehlttUt  tltdoikoät'ts  vom  Emkom  sich  hinzühaid.  —  *)  Oher^ 
ßncharh  und  Htrlehach,  im  ohem  Teil  dei^  Fifchacht als.  —  *)  Weinhi  vuner  VMiar 
.Srhuhmachtr,  Dichter  und  Stadthoie,  v.  o.  -V.  !>  f  und  Hemif  /i?.  ~  ♦)  Gegen- 
idter  dem  >Schlo/t(i  Banz  ist  der  vielbesuchte  frünhische  Walljnhrtstni  .,  Vicrzehn- 
hciligen",  P'rantiikamrkl ' >ster  und  Klosterkirche.  Nach  der  Legende  erschienen 
einem  üirtenknabtn  die  14  Not/ie^ftr,  und  dies  gab  den  Anlas»  »ur  Oründung 
i/nt  Kiteh9.  —  *)  „GroumahV*  s  GrasmaMf  JagdmaM  im  Vrekn  auf  dm  Orats 
einfftHommen,  Sehm.  —  *)  Nack  JfAUer,  Osneh.  de»  Bitterst,  Komburg  S.  24^ 
begann  das  MesseJenen  in  der  hShemen  Hätte  auf  Trngalta'reti  seit  1472,  die 
Kapelle  zu  <lai  14  Nothrlfern  wurde  ilUfß  erriehtH.  Der  HauptwaHfahrtsU^ 
WArU.  OflscbicbUqaclIoii  VI.  15 
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Rieden. 

In  dem  jalir  Yorerzehlter  wallfahrt  tot  aach  bey  dem  doHT 
Rieden,')  ein  halbe  meyl  von  Schvralbisch  Hall  li^gendt,  inn  einem 
ackher  ein  gebnindt  rotfa  irdin  crentz,  mi^^efebr  anderthalb  spannen 

hoch,  einer  handt  braitb,  in  der  mitte  ein  gemacht  heylli^liumb  5 
haheudt,  gefunden  wordten.  Dahin  ein  groszer  zuelautt"  wardt,  viel 
gelts  frefalk'ii,  davon  au  .solcli  ortli  ein  schöne  kireh  iu  der  eliro 
Uns/crtT  Fnuioii,  wulil  geziert,  ^chauetli,  und  zwo  pfniudte  darein 
gestitftet  wordten.  Zue  dieszer  kireheu  ist  alle  sauiljstag  und  vohrai» 
montags  nach  juliilate  ein  groaz  zuelauflen  geweszen  hisz  zur  Zeith  lu 
der  strittigen  reiigioui  iät  nicht  mehr  gebtatt  wordteu.'') 

Enuszlin^^en. 
Fuder  Schwäbiseli  Hall  am  lins/  Kochen  ligt  ein  dorrt"  Eunsz- 
lingeu  genandt,  darinnen  eine  kircli  mit  dreyen  altani,  der  eine  iu 
der  elire  der  14  nothelflcr,  der  ander  im  lanngmünster  in  der  ehre  15 
8t.  Guntheri,  Victoris  und  Quirin!  geweicht.    Und  dieweil  der  ge- 
meine bauersmann  diser  dreyer  heylligen  nahmen  ungewohnt  weren 
zu  nennen,  hieszen  sie  soleiie  drey  heylligen  st  Ciunter,  Viter  undt 
Qniter.   Die  aber,  so  gröbers  verstandts  waren  nndt  diese  heylligen 
gar  nicht  nennen  künden,  nenntens  znnn  drey  seltzameu  heylligen.  20 
Dieszes  nahmens  halber  entstünde  anno  domini  1497  eine  wallfahrt 
zn  emanter  kirchen.   Wann  dann  die  wallende  in  solche  kirehe 
kamen,  fnnden  sie  daznmahl  kein  zierdt  nff  dieszer  drey  heylligen 
altar,  dann  drey  kleiner  allabastemer  bildlein,  emanndte  diey  heil- 
Ilgen  bedenttendt,  aber  uff  dem  andern  nebenaltar  ein  taffei  mit  25 
bildtnnszen  der  14  nothelffer.   Demnach  sie  achten  die  wallfahrt 

V  Stutt  In  —  WttUf. :  muufj  domisi  1466  Ji     St*.      6  «in  gofsat  JIK       St  Nach  w^rdton  fuf/t 
H*  Hm  SUek  «nm  AMr  Xm        DOmtAatk),  dtr  i*t  mnU  /VMir  m  Bttim  gumm,  «im  • 

f*'.,>-  l'rtir  Ten  ».  Fell-r  ItofKrtarf,  Narrtnbuch,  in  h'iltschntrs  dfulxrht-r  Sttl.-I^it.  |  Zue  — 
wordten  ftitli  ii>.  11  £s  hat  »aclt  Endriw  vun  MQuckheu  «in  ewig  brcnond  liecht  in 
Mloh  Ureh  gMtlfft  A>.  W  Tielorliil  B*»  \  gvwelelit  um»  B*,  X,  »*t  8«rfdit«t  Ai. 
17  di«.r  uuä  11^,  11^,  K,  St'^ ;  daB£  67".     |     uiigewahn   waren    U\   II",  /.'.  di.  wUUor 

od$r  waUsr  »ttts  U*,  U*,  ü.  St*.      »i  kleiner  weiitinox  ü^.       üb  nff  aua  Mi,  f*Mt  üt*, 
B*,  B. 

war  6ounlay  Kxaudi,  Ende  Mai.  In  den  Jahren  1682 f.  yeschah  ein  Umbau 
der  KapcUe,  1614  ihre  Zerstörung  durch  Blitzschlag.  —  ^  südwutL  WM  HaU 
an  der  Bibtn,  tn  Sotengarten,  —  *)  Die  mAAm  gciMe  Kirch*  mr  heiL  MaHa 
vmrdt  achon  14M  gebeuU:  dU  Auffittdmg  de»  «rtleiMii  Krmaea  mü  der  mut' 

masslichen  Kreuzpariikel  um  14nG  und  die  sich  daran  anschliessenden  Juhitat^ 
wallfahrten  fiaben  somit  nicht  eum  Bau  der  Kirche,  tcohl  aber  zur  Vermthrnng 
des  Kirclienrennögens  Veranlassung  t/rr/ehen.  Die  Stiftung  des  Kndris  txm 
MüitUteiin  geschah  I4tiy.    Näheres  s,  OAiiull  287  f 
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nicht  zve  dem  ungeziertten  alltar,  sondern  den  14  nothelffern  sein, 
nf  welchen  attar  sie  ihre  opfTer  antwortteten.  Also  wnrdten  diesse 
drey  seltzame  hcylli^e  andern  banckh  geschoben,  ihrer  vei^zen 
und  die  wallfahrt  uff  die  14  nothelffer  gewendet;  ward  ein  groszer 
5  zaelauf,  gefiel  yiel  gelt  nndt  wachsz,  also  dasz  alle  acht  tag  die 
stoekh  nndt  büchszen  von  den  oberpflegem  ansxgelehrt  wnrdten. 
Man  sagt;  solch  gelt  sey  zae  Hall  an  st  Michaels  eher  verbaneth 
wurden. 

Diesze  walHahrt  wehrte  hey  25  jähr.    Naeh  <lcr  häuristlien 
10  eniprirung  wurtlte  die  kirch  beschloszen  uudt  wardt  uieniandt  mehr 
eiugelaszeu. 

Schöne  Miiiiccn  zuc  KcirelHpnrir  und  Ijüljsche  Margen 
zu  Rottenhurg  au  der  Tauhcr. 

Anno  doniiiii  1519  war  ein  paartueszer  nuint  li  /ne  Rpirelsjmrg, 
15  genaiult  .lohanncs  durcli  den  husz  ')  —  st.  doctor  IWdtliasar  —  jire- 
digt  wider  die  Juden  so  hctVtig,  dasz  sie  auszgetrieben  und  ihre 
sclinld  zne  einer  cappelln  zu  der  selHinuen  Märgen')  geuaiidt  ver- 
ordnet Wardt.  Zeichen  wnrdten  erdacht,  nnndt  ein  grosser  zuelauli'; 
es  getihl  viel  gelts. 
20  Nun  war  zue  Rottenburi:  ;ni  der  'rauber  ein  doetor  thcologiae,^) 
hette  ihm  gerne  einen  nntödtlicben  nahmen  gemacht,  predigte  erst- 

9  bUobsMii  vol  Warden  and  //>,  R.  |  oberheiligenpaflgorn  U^,  B.  7  Mich.  raonsMr  oder  R. 
SQ  KmIi  d«m  1>ftiinik»i«f  2r>.  \  wirdt  nimi.  JT*.  14  B«seiitp.  H^,  B,  8t*.  IS  d«t«h 
—  Bslth.  ftAlt  in,  B,  8tK  I  durch  die  bu.  /i  rc  di»;;  widar  . .  .  8t*.  1»  ZH9alM  t»  B^t 
Die  von  llaU  vrrbioMen  bbdo  1620  auch  ein  «pfer.  Wann  gcmelt«  Jars  DatiTilBÜB  war  der 
Koch  «u  gros,  das  «r  »ins  mans  hoch  über  den  Underwerth  ^ing,  tlützt  tII  hoUs  hinweg, 
«rtr«ngt  di  gants  haal.  Daranff  gteng  nsn  ait  gMtMr  prooMiion  uud  detn  nacraniaBt 
atiff  den  ünderwerth,  rnofTtcn  aU  heiligen  an,  vrtinion  8  thaif  prwöhlt,  die  <lr  vi'rhai>'-»'ii 
opSer  gabn  Begenapurg  tue  der  icbßneu  Mirgeu  fuerten.    Also  iiam  dx  gewaseer  widor  ab. 

*)  der  biios  mitUlhoehd.  nehm  die  baoxc.  Z>«r  JVom«  i^Johamiu  durch 
dm  Bum**  soil  «mM  die  RieMvng  täner  Prtdigi  hegehrtibem  ala  §iner  soldtm, 

die  nach  Johannen  des  Täufers  Art  „durch  die  J''»i  dernu;i  d>  r  1]usse*^  irirktr. 
—  -')  Gemeint  ist  die  Kajidlt  bu  Marialäng,  die  -sich  auf  <ii  in  l nn,,  i.lni :  hr- 
ßndei,  ein  vielhemtrhtefi  Wallfahrtskire/dein.  das  unter  audereni  n'».  Standhild 
^der  schönen  Mnna^,  anijeblicli  aas  dnn  l.'i.  Ji  ihr  hundert,  einaehUesat.  —  Ge- 
meint ist  Doktor  Johann  Demchlin,  bratdlter  Fredi(/er  zu  Rothenburg^  dem 
hier  Widmem,  mie  ee  nach  seinem  Standpunkt  begreiflich  iet,  bhee  ehrgeisige 
Semeggr^nde  emUteehulbk  DeneehUn  predigte  1519  gegen  die  Juden  und  ihre 
Synagoge  und  erreijte  dadurch  das  Vidh  mo  eehTj  daee  die  Juden  schwer  be- 
droht und  misHhandelt  wurden,  Infdyc  daron  verliessen  tae  die  Stadt;  der 
^ubel  brach  in  dit  Synagoge  ein  und  eetzie  ein  Marienbild  darein,  dae  ^eur 
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iii  iici)  wider  die  lotiieu  schlappiiäulilein.  Da  er  sähe,  das  e»  dem 
iuiui(;ii  mit  Beiuer  Margen  zue  Uegelspurg  gelungen,  richtete  er  sich 
auch  wider  die  Juden,  erlangte,  dass  sie  auch  zu  Kotteubuig  aasz* 
gctriben  wurdten  und  ans  ihrer  synagog  eine  capeil,  die  er  zue  der 
hübschen  Margen  nennte,  gemacht,  ünnd  wiewohl  er  die  sach  g 
heimblich  ander  banden  beszerte,  so  wollte  doch  diesse  walllahrt 
nicht  allsz  wie  die  zne  Kegelspuig  blammen  geben. 

In  der  bäurischen  empohrnng  giengen  diese  beydte  wallfahrten 
zu  grundt,  sambt  ihm  pllantzern.*) 

Von  erzelten  wallfahrten  und  ihren  umbständen  findet  man  lo 

weitlier  in  meinem  buch,  dasz  ich  den  alten  callender  intituliert, 
darinnen  ich  vom  gebrauch  der  allen  kirchen  geschrieben  habe. 

Prawen  clansz  under  Limpurg. 

Anno  donuni  [132HJ  hat  einne  fraw  vonn  Limpurg  eine  t'rawen- 
clauszen  linder  Limmpurg-)  l)ey  der  pl'arrkirehen  gebawen  undt  if» 
gestitltet,  verhofi'eiidt,  mit  der  zeith  einn  l'raweucloster  zue  werdten. 
ist  nicht  lanng  geblieben;  seiudt  die  nutzungen  in  eine  pt'röudte 
oder  capploney  verwendet  wordten.   Die  ist  auch  zniganngen. 


M  ileHtett  —  pflMitt«ni  /Mtt  B.  1»  Toa  g*l>r«neb  K.  U  1996  $.  Attm.i  14S8  st  >.  U  Ter- 
fcotindt,  n  Mit  tmih  t/Im  walfidut  od«  rairaff  datatn  eatilditii  maA  «ta  fr  . . .  gwaMiht 
werden  HK     J7  pfarr  oder  it',  S. 

rtinen  Maria"  (bei  H'iäman:  tur  hübschen  Marym)  genannt  wurde.  JJu- luU 
«rkannte  da»  Gtuchehme  an,  indem  et-  die  „Kaj^tUe  Bur  rdnen  Maria"  wtHi€n 
Ue99,  (8U  wird  auch  „die  nm$  Unter  U^en  Flauen  Kapdlt^  oder  di$  attf 
dem  Judenkirehhtf  geheieeem,  m  Untereehied  von  der  „alten  Unser  fieftm  i'^tnwii 
ISMpelW  auf  dem  KapelUnphUg  nahe  beim  Markt,  die  schon  eeit  144j4,  und 
ewar  ebenfalls  nach  einer  Juden atistreibung^  errichtet  worden  war.)  Deuschlin 
gab  auch  Wunderzuclien  vor,  die  da  gescliehen  sein  .sollten,  und  Hess  sie  auf 
eine  lafü  in  der  Kirche  schreiben.  —  Kinigc  Jährt  imcither  wandte  er  sich 
der  evangelischen  Lehre  zu  und  predigte  nun  mit  iie.JtKjln.il  gegen  den  Marien- 
dienst,  3,  BoMmonn,  QudUn  m.  Oeteh,  de»  Bauernkrieg»  au»  Beiimbnrg  a.  d  T, 
äff,!  B9n»en,  lt»ieM»»ladt  Bothenb.  604/.  Doktor  J)»tt»chUn  wurde  1.  JuU 
l&iö  mit  vielen  anderen,  die  sich  der  BeteiUgung  am  Bearnnkrieg  »duMig  gt^ 
macht  hatten,  auf  dem  MarUjdatg  in  llothenburg  enthauptet.  Baumann  a.  a.  0. 
667f.  —  ")  M^inc  auf  diese  Klause  heziiglichc  L'rl.undc  des  Hallcr  Archivs 
(KHR.)  von  1301  besagt,  dass  ein  JJietmh  von  Uohen.^tein  mit  Khefran  an 
seine  6'chweslei',  „ClosenJ'iau  in  der  (Jlose  unter  Limpurg'^,  verschiedene  Guiien 
verkai0,  Ifaeh  OAHaU  173  ist  die  der  h,  Maria  geweihU  Klause  nebst  Ka- 
pelle um  gestiftet  und  1417  aufgehoben  worden.  Die  Zahl  1406  bei  St* 
beruht  somit  auf  einem  Irrtum  den  Aheehreiitera  odtr  de»  Chronisten, 
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Warnnib  vorerzoltcr  wa  1 1  tn  Ii  i  t  m  c I  d  ii  n ^'fsclieljcn. 

OlMT/A'Itt'  wallfahrt  liah  ich  crzellt  iiit  (lern  iiiiszhrauch  zuc 
lolicii.  sniuU'rn  anzuzaijreii  der  alten  trev<j:ohii:keit  ;x<'L^<'n  drr  kirchcii, 
weh  lies  j;ntter  iiiaimm^  g:e.schelien.  V]u\  oh  dir  lusach  der  wall- 
ä  lahrt  dadclich  <^e\vost,  so  ist  doch  (icr  iiichrcrthcil  <ler  pM'äll  in 
nutz  uud  i^ihrdr«'  der  kircbeu  augelegt  undt  nicht  iu  aigeue  kucben 
gezogen  wordteu. 

New  cbor  zu  Hall  wirdt  ge4>aneth. 

Anno  domini  1495  am  dienstagh  den  9^  martii ')  ist  der  erste 
10  fltain  zne  Schwäbisch  Hall  am  newen  chor  st.  Michaels  pfarrkircben 

frelej,^t  nnd  in  solches  stein»  hüeliu  ein  ^lasz  mit  weinn,  ein  glasz 
mit  korrn,  ein  g^ehnltcr  kol,  darinn  ein  Kheynischcr  gülden  sambt 
t'tlich  llcllisi'her  niüntz  und  einer  hloveni  tatVel,  daran  die  jahrzahl 
solcher  lejrun^,  kayszerthunihs,  nnd  wer  dazueniahl  dasz  niajristrat 

15  zne  ilall  j:elial»t,  ire-^dniheii,  ireleju't  wordten.  Diesen  stain  lial»en 
jrelegt  .loiiaiiu  Il(»lVmaim,  alil>t  ziie  Schönnthal,  herr  Michaid  Moli- 
toris, pl'arrer  zne  st.  Michael,  Alalietziseh  <renanndt,'^)  Friclricli  Sehletz, 
Michael  Sennft,  zweii  stättiiieister,  nndt  lUirekhardt  Elierhart  desz 
raths  zne  Ilall  etc.    Ist  in  29  jähren")  ohuget'ährlich  ohne  dasz 

20  gcwülh  anszjreliauetli  wordten. 

Nota.  Kriiannter  erster  stain  ist  an  dem  eckh,  da  oben  die 
jahrzahl,  wann  «h-r  erste  stain  ireleirt,  gidiawen,  nnndt  zne  nnnderst 
im  grunndt  hev  zelten  clatlter  tietV  f^elegt  wt)rdten,  nnn<lt  follj?endts 
alles  d;i8z  wie  ob  erzcUt,  vonn  weinn,  getraitli,  niiinntz  nnndt  ge- 

25  seiiriert't  ann  einne  ])leyerne  taffei  etc.  in  solchen  ersten  stain  ge- 
legt. Ist  auch  d(  !  iehen  in  vooremielten  stain  oben  an  dieszem 
chore,  dareinn  dasz  «latnni,  wann  der  erste  stain  gelegt,  ^^eliawen, 
innwendig  anszgehüileth  gelegt  wordten,  inn  kitnnfftiger  zeith  solches 

Ä  der  nuU  und  gefell  mehrerthaH«  in  ziord  Sl'^,  \  ;ii(;f?ii  nntz  VfS.  7  wordlox.  uiind 
mir  in  k»in«m  argeo  (»tff.  ron  andertr  lland  mtgtfügt)  gAEOgeu  werdanu  aoUe  J3<,  cl*en*o 
•km  fon»  B.    39  faldra  »Itt  der  Tlerhem  Mldiff  tf *.     U  Bojr  dlitr  ligniiff  Itt  geweaw 

//'  K  Mclitori«  //',  IT-,  t!,  W  ' .  St^.  17  Renanndl,  »»mMt  KWajsn  dUcon  H^;  Alab. 
gen.  fttüt  H.  18  Kbcrb.  K»gel  U^.  19  iwaiuUig  J»bron  11  *,  It,  »t.  3fi  üi«  —  unndt 
ftkU  a*,  B.      H  MB  /Mb  ffs. 

')  Ndvh  (hm  am  Ch'<r  selh.st  (tngehracliien  Inschriftstehi  um  liirnstafi 
vor  ö't.  Grtyorientay  in  der  J<\tsien,  alifo  nicht  am  9.,  aondein  am  Iu.  Minz. 
S,  oben  S.  96:  femer  HeroU  137  f.  and  OAHaU  123,  wo  für  Georgi  xu  heeeem 
iet  Oregorü,  —  *)  Ober  äieeen  Michael  MüUert  der  die  Bäeuerun^ormel 
führte:  AUe  bots  JUe  G olles  (Martern  oder  Wunden)!  und  daher  Akh 
boUneeh  genwmt  wurde^  e.  Uerolt  iW,  Er  etwrb  1004-  —  *)  NämUeh  lÖSfi, 
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7M  verkündigen.  So  goleher  stain  mit  an^cro^^tcr  gehawener  Bchriefflt 
ans  der  inauer  wttrdt  gehebt,  wQrdte  mich  derohalbeii  die  warlieit 

geschneiten  liabeu  gcfuudeu  werdtcn.') 

Das  aiobondto  tliaill. 
Vonn  sHfftungon  etlicher  hoiien  schulilen  unndt  haitungen  der  thumier.  & 

Xftc/i  /,  i'r:t'r  E/nleitum/  trilt  II  'nhtinn  die  Sfifhnuj.yuJirc  einiger 
lluc/t^r/tiift  II  iiiii,  >nid  :iror  ffci/f  si  iiicii  N<>f/':r)i  zu  (frundv: 

h(  i  11,  idi  (hern :  Münster  S.  S'J  f,  J'nn/  M.  11  Cut,  Köln  M.7:Ut, 
Erfurt  M.  'J'J'J,  Lö,r,,i  M.  7:}(!.  Fnihunj  i.  Hr.  M.  S/tn,  (hrifsir,d<l, 
M.  Il2fi,   Jiosr/  M.r,lH,    Main:   M.  715.    Tühimjen  zum   T>d  uns  \m 
M.  Sh'.'i,  Zinn  T(il  aus  (nidrrer  Quelle,  h'Utenbcrg,  mit  Ausnahmt  der 
Jalüc/icn  Jiihrznlil,  aus  M.  I(f5(i. 

Der  Ahsclinitt  ühcr  die  Turniere  yeht  auf  M.  I(t57 — 1  lol  zu- 
rück, in  der  H  eise,  dass  der  An/an;/,  die  Turnierret/eln,  auüfiihrUvIt 
herühenjenonimen,  von  den  einzelnen  Turnieren  nur  die  ersten  berück- 
sicJUigt  werden. 


Das  achte  theyl  dieser  chronic. 

Von  etliciien  seltzamen  ungewöhnlichen  dingen  und  geschlchten,  die 
zum  theil  für  waidtsprüch  geachtet  werdten  mSchten,  von  vielen 
geechiolitechreyliem,  weithraiszenden  undt  bertthmbten  cosmographis  20 
aiiszgezogen  und  eummarle  hieber  zuesammen  getragen. 

Wie  grosz  die  erdte  sey. 
Nach  Münder  :S.  13. 

Von  der  tagcs  und  naehtsnngleichheith. 

Nach  M.  15 f.  25 

Opinio  etlicher  vom  paradisz. 
A\i»  M.  37. 

i  «rkaadlg«n  U*,  U^,  E.  »  wArdte  —  werdten  fthU  II* ;  der  S<ttz  ,nU  ao  MUet  in  H*  d«m 
Vodit^  mm  vorigtH,  S  Mi  (im  wutnlttdim  nach  Herollj:  V.»  gal>  auch  der  bapit  ein 
ftblusbrleff  dehln,  da«  »Ite  dii'  dabin  «eltben  und  opffertent  bedorfften  fcfteee,  »yer  nsd 
batter  «»•<^n.   Ba«  wohrt  »bet  nit  leagw  blis  ds  h.  «BugeUiiDi  aabnteti.  D»  gl«Bf  die« 

walfahrdt  aui')i  ji\  Ki'^nd. 

')  I  her  (Uli  III  dem  Beisatz  aus        erwühnUiH  Ablass  zu  GumUn  des 
Kirchenbtiitcif  «.  HeroU  lo7. 
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ßalsani  wächszt  nnr  an  eioeiu  orth  der  weit 

Am  M.  lJ4(f  und  UI(K 

Selbst  gewachszene  wagcusihniicr. 
Ans  M.  042. 

5  St.  Bernhardts  borg. 

Au.f  M.  4i)6. 

C'loKter  in  fclscn  gchawcn. 
(^iittn  im  Kanton  Wuüia)  nach  M*  4U0. 

l'n^esaltzcn  fleisch  beliaiteu  sie  im  felsen. 
10         Nach  M.  öOl  und  ö04. 

Yoiu  buudcrtjäbrigen  eysz. 

Lerchin  lioltz  vor  dem  auszsatz. 
Nach  ü.  506. 

15  Oloster  8t  Saba. 

Awt  FeUx  Fabris  Emgatorium, 

Im  closter  Allelnja  wacbszen  muBzcath. 

Ich  habe  gesehen  einen  predigcrmönchcn,  war  ein  mohr,  wie 
er  Ragte  ansz  einem  clonter  Alleluia  jj^tMianndt,  im  prioster  Joliaunis 

üu  Ian<lt\)  liej::(mdt,  der  sa^jrte,  das  im  dosh  r  Aileluia  stetti*rK  400  mün- 
eheu  weren,  tnie^  mit  ilime  ein  mee.szliüchlein,  Calldeisclier  spraeli, 
schenckte  mir  aueh  ein  muszeathnus,  die  noeh  in  der  l>liitii  stundte, 
saj^endte,  er  bette  soldic  niUKzeatli  mit  seiner  liandt  in  dem  irartten 
seinncs  elosters,  darinu  sie  geptiautzet  würdten  und  wacliszen,  vom 

26  baumb  gebrochen. 

1»  Inn  pilMter  U\  E,    St  MHullalr  Ott,  |  dto  -  aoMatli  f»U  »K  |  blfiir«  ttundt«  Ai. 

')  Alu  Land  dc^  „trUsters  Johannes"  galt  im  Alillelalter  Abammien. 
S^aatüm  Münttmr  widmei  8.  S48bjf,  di€$em  Lande  dttm  ffrö$$«ten  AhichnUttt 
in  dm  «teA  ttoar  von  «tum  KlogUr  ilf/c^fa  niehts  ßndttf  dagegen  die  Noti», 
doM  M  den  dort  mtUchen  Hoehäeit^eitrlichkeHen  die  JPrieeier  neben  anderm 
Ceremamen,  die  He  verridiltenj  aath  das  AUeimja  und  etffteft«  0$tänge  annf 
etinmen  hätten* 
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Feaerberg,  Virgil.  Hb.  I.  Georg,  circa  finem. 
Ganz  aus  Münster  386.  (Ätna.) 

Brinnendcr  berg  Vcsnnus  oder  VesaTins. 

Aus  M.  324. 

Lowe  erstickth  am  mantel  zu  Cölln.  5 

Am  M.  i  '^ii  j. 

Huutlcrt  tausentli  uicii .scheu  ertrinken  in  Frie^zlaudt. 
Am  M,  iJoä. 

Erdtbideui  zu  liaszcl. 
Aus  M,  fitfS,  VI 

(\  roszer  st  erb. 
(Zu  ötraiUiOury  134U.J    Nach  M.  Ofiö  und  07'^. 

Zwon  ;,n(iszo  fisch  bey  bim  utl  tlem  11  uudt»ruckeu. 
Aus  M.  720. 

Stockfisch.  15 

Aus  M.  1104. 

Seelen  nff  dem  Heckelber^. 

(I/rl,/(f.)    Aua  M.  (i  und  1205  kombiniert,  mit  eiuiffen  eiffenen 
Zutaten  yVidmatis. 

Vom  Oszelberg.  äO 

Zwischen  der  statt  Dinnckbelspiehl  und  dem  Hannenkahm  ligt 
ein  hocher  waldiger  beig  Uberzweehrchs  im  feldt,  der  Oszelberg') 
genandt,  über  welchen  man  nicht  wohl  fahren  oder  reitten  kan. 
Darander  liegt  ein  fleckhen  oder  marckth,  Auffkirch  genanndt.  Also, 
so  von  einem  fleckhen  zum  andern  zogen  soll  werdten,  mos  dieszer  25 
berg  nmbgangen  werdten;  wann  man  im  weeg  irreth,  dahero  ein 

MO  Öfldbttrg  a«Mi  HK      U  Oiselbarg  im  Ai  Minmf  Xmvtkhw,  (MJkm*.  Mit  öudboig. 

'.'4  oder  m.  fehlt  IIK  J?.^  werdten  aui  Vr-;  bh  msn  .  .  .  will  pcliii  7i';  Also  von  .  .  .  zogen 
aoU,  h;  mus  »  wordlcii  fehlt  eft*.       :i6  wann  —  irroUi  feMt  //>;  wau  or  H,  m^f  die  üleUe 

{st  Im  Jß  MfWMITM. 

'}  —  ileaHclucry,  isolierter  Btrgräc/ieit  nordwunil.  con  Wasnertruditigcn. 
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gprichwortt  crwachszen,  dasz  p:c|;en  den  Bcltzaiiicn  wnndcrlicliPii 

menschen  ges|)roclien  wirdt:  ich  meine  dieli  irre  <ler  Oselberg:.  — 
Aull"  «licszeiii  lier^^  ist  vor  zcithen  ein  hurir  .irestaiulon,  wie  (huin 
noeli  tlic  ^Malu'u  aii/,ai,:ron.  Solche  burj^kh  ist  \  on  denn  reieiisstatten, 
ü  etliclie  sagen  von  dt  ii  iiinmen,  ziirstöretli,  nnd  eine  einige  tociiter 
dieszes  scidoszlierrn  darinn  mit  dem  gemüiicr  verfallen  undt  getödet 
wurdten.  l'nnd  dieweil  Kolclie  tochter  ilirem  vatter,  der  ein  wittilier 
war,  hauszhiclte,  die  schlüszell  zu  ailrn  ueniächern  soleljcr  burgkh 
liettc,  war  dan  geselirev,  ihr  geist  ginge  muh  solcli  l)nrggstadel  und 

lu  werde  allwc::  an  der  samhstags  nacht  in  der  4.  iinatend)ern  des 
nachts  in  klaidungen  einer  Jungfrauen,  einen  klupper  schlüszell  an 
der  gilrttcl  liangeudt  hahenndt  gesehen.  Dagegen  sagen  etliche  allte 
baaerezleathe,  so  darob  wohnen,  sie  liahen  von  ihren  elltem  gehört« 
diese  jungfraw  seye  eines  haydcn  toehter  geweesen,  in  eine  grosze 

15  unngehenre  schlanngen,  ein  jungfraw  hauht  und  brüst,  daran  ein 
klupper  sehlüszell  am  hallsz  hangen  hahcndt  verkehrt  wordten; 
werdte  gemeiniglich  in  denn  4  qnatembem  uinb  solch  bnrckhstadcl 
gesehen. 

Zanberey  wirdt  mit  jnngfrawkotth  vertriben. 
ao        Ganz  aus  Münster  8. 12(J7, 

Wie  arme  juugfrawen  männer  überkommen. 
JJer  Hauptsache  nach  am  M.  IJiJ^. 

Lebendig  w^ib  läszeth  sich  mit  ihrem  todtcn  mann 

verbrennen. 
25        Am  M,  1392,  umgeai'beiteU 

Zue  Ghiava  tödtet  nnd  issct  man  die  alten  menschen. 

Am  M.  l  i(flf  Himjeui  UiUt. 

Zu  Oanibulu  ibzetii  man  auch  menschen flciäch. 
Am  M,  1406/,,  verkürzt  und  uwi/curbeifet. 


$  dM  B«n  SUB  aOUiUeb  lentlwB  Mflt:  loh  . . .  M*i  B  wt«  8tK      8  hvrg  od«r  aehlon  it*. 

i  uoch  das  ttemcur  und  JET*,  ^  K'O'OL'ur  «larin  \orfL'lt  worden  //';  virf.lt  iinnd  gottidt  w. 
B,  StK  7  wittwejr  wmr  R.  'J  hetto,  »uift  man  HK  11  quait.  dets  jan  H,  St*.  |  in 
kUidmig  M',  St»,  O  liMi««a  IT';  fOrtt«!  lwb«Bdt  B.  U  dar««  woarndt  St*,  tt  Tl«r 
froafattaa  ub«r  de*  hvg  gwalMn  Jr>. 
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Zue  Autrifloplia  cszens  nicht«  aloz  licwschrocklien. 

f Antriilopli't  \'irtlerlniis  (nts  A/:ri(/iijt/i<ti/fit,  Land  der  Aki'idu' 
phuijcn,  Ihunhn'ckenefiser.J    Am  M.  liü(K  14öL. 

Zue  Troglodita  kochet  man  bey  der  sonnen. 
Am  M.  145L  5 

In  Arrabia  brattcns  and  siedens  an  der  sonnen. 

Am  Felix  Fabris  Evayatonun». 

Feuren  mit  steinen. 

Am  Mütuffet  40,  (56,)  und  55, 

Schneckhen  im  konigreich  Sencge  seindt  wie  kalb-  lü 

fleisch  zn  eszen. 

Italisehe  weiber  trinken  nit  wein. 

Im  nUijcincimn  nach  M.  .'i^O,  aber  in  Jreicr  BvitrUituny. 

\'uiu  Ii  0  hl  (Ml  Knocli.  15 

(  Fol  sehe  Übi'rsdiriß  sUitt:  Von  der  stadt  Enos.^ 
Am  Münaier  35. 

Ein  hcldt  40  cllcii  laug. 
Kttrze  Notiz  am  unbekannUr  Quelle, 

König  Ug  9ellculHUg.  20 
Nach  Münster  1434. 

Pallasz  ist  einucs  thurus  iangh. 

Zue  den  zeithen  kayszer  Conradts  dcsz  andern,  ein  gebohmer 
hertzog  zn  Franekben  —  der  aach  Salieus  genannt  wordten,  von 
welcliem  das  gesatz  Sallica  berkombt  —  wardt  in  yerscbfitter  erdte  25 
zn  Kom  eines  beldten  gantz  unverwesener  leib  nnglanblicher  lennge 
in  einnem  saargh  licgendt  mit  folgenden  gehauenen  latteiniscben 
rersen  gefunden: 

»4  8alicu<)  Ulli  JI\  H;  Salirue  StK    \    von  —  herkoml.t  fthlt  H*.     M  8alUe*«Mit;  6«lli«* 
St^.      Jü  gttutsor  U^,  U;  Dabc  gauUur  St^.      J7  geh.  fthU  U^. 
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Filius  iMiniulri  Pallas,  (jnoiii  huu  ea  'J'urni 
Militis  nccidit,  iiiole  sua  jät  et  liie. 
Zue  tciitsch:  Da  lifjt  der  Icil)  l'allaiitis,  desz  solins  Kuaiidri, 
weh'hen  des/  kripfrfrs  Tnnii  s[)iesz  orstoehen  hat.    Doetor  Stain- 
5  liaywt'l ')  in  soiiu  ii  animliis  meldet  auch  diesze  historiani  und  schreiht, 
dieszer  lieldt  seye  eines  thurrns  \an^  {;e\ves/eii  undt  seyc  anno 
doniini  1023  zue  den  zeithon  kayszor  llt-inriehs  pii,  von  der  j^ehurth 
ein  jLTalf  von  Kall),  welche  das  eloster  Hiisehaw  im  Sehwartzvvaldt 
^estitt'tet  haben  s(dlen,  in  einem  verschütteteu  gewölb  oder  spe- 
lu  luncken  gefunden  wordten. 

£in  groszer  riesz  zu  Alkeyro  iszeth  alle  tag 

12000  brodt. 
Der  Schiitbeiger  schreibt  in  seinem  rayszblichlein,  die  er,  anno 
43  auszgczogen,*)  in  die  heydenschaHt  gethan,  dasz  Yorzeithen  seye 
15  in  Alchiria  Babilon,  der  statt  Ae^yiiti,  12000  baekhöiTeny  and  in 
solcher  statt  ein  ^^^uszer  langer  riesz  oder  heldt^)  so  starckh  ge- 
iiresen,  dasz  er  alle  tag  ans  der  statt  in  ein  nahe  ligcndcn  waldt 
gaugcn,  darinn  ein  bischel  holtz  vonn  bawmen  und  rcysacb  zne- 
fitammen  in  die  statt  Alchirya  Babilon  getragen,  davon  alle  beckhen 
20  dieszer  12000  öifen  einen  tag  gebackben;  habe  ieder  beckh  diesem 

tua.  m  /WIM  b;  a». 

*)  Da»  Met  gmeinie  Buch  SMnhöwOi,  die  „DeuUek*  CkrmUk",  kein 
adbei&näMge»  Werkt  sonder»  nur  Äussug  wtä  deuteehe  Bear^eiiut^  der  Flures 

teniporum,  tiner  WeJlchronik,  die  nach  Potthast*  S\  451  WM  Minerilenmihicfi'n 
verfasst  und  bis  1319  fnrtfjefit/irt  ist.  Steinhoicels  Auszug  erschien  erstmals 
1471,  dann  icieder  in  rerim/trltr  Gt'stcdt  1531.  In  dieser  letzttnn  Ausgabe 
ßnden  sich  Bl.  die  hattjitsächlichaicn  der  von  Widmun  gebrachten  Notizen, 
eamt  dem  Dieti^en,  Übrigeng  wird  Widman  die  Oeedtiehte  andttrewoher 
(vusUeieht  au»  de»  Fhre»  »übet  9)  entntmmen  MbeOt  da  er  ja  dea  Stemköwei 
nur  Sur  Bestätigung  und  Ergänmuig  heisittU.  —  *)  „die**,  nämL  Bei»»,  —  Die 
Jahrzahl  43  gibt  keinm  Sinn.  Das  Jahr,  i»  wtdchem  Sehil^»g«r  als  Knappe 
itn  Heere  des  Königs  Sigmund  ron  Ungarn  gegen  die  Ti'trhvn  zog.  ist  loUd.  — 
•)  In  Srhiltbtrgirs  Jieisi  lmi  h,  Ausg.  dts  Litt.  \'ereiHs  /,ss."),  ,v.  ,s;.',  heisst  der 
Biese  AUankassar.  Kairo,  icoj'ür  Widman  ziccimal  dte  AuniensJ'orm  Akhiria- 
Bdbüo»  gibt,  heiati  dort  in  der  Regel  Kair.  Femer  läeet  da»  Heiaehueh  die 
Brücke  m  AredHen  »ein  und  mehi  in  Armenien^  e»  kennt  aueh  die  JahmaM 
1410  niehit  die  ührigene  »aehÜeh  Bimmen  kSnnte.  E»  i»t  »omit  wahrgcheinlieh, 
da»»  Widman  SchiJtf'erg'  rs  Buch  nicht  im  Original,  sondern  in  einer  Bearbei- 
tung rar  sich  gfh(d>(  /nt'.  -  Über  die  Deu'ung  des  Namen»  de»  Bieecn  und 
der  wunderbaren  Brücke  vgl.  die  oben  citierte  AuegaOe. 
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rio«cn  einen  pfenuigwcckh,  samma  12000  weckhen  zac  lohn  geben. 
Solehe  12000  weckhen  habe  dieszer  rieBz  tif  einen  tagh  alle  ^a'freszen. 

Allaz  dieszer  riesz  gestorben,  Heye  dasz  eine  seiner  scbienbain, 
welches  eines  bo^^rcnschncsz  lnn^%  in  Armenia  über  eine  klingen  zne 
einer  bnuklieii  i^eleirt  wordten,  durch  welches  «chienbayn  die  men-  ö 
si'hen  mit  waj^ru  jac  fall  reu,  ^aii^cii  und  ^'erietteu.  Üio,  welche  also 
danlurch  raiszten,  iiinszten  zoll  ^ebeii.  Davon  kaullte  man  öll,  dasz 
8chicnl>ein  daiiiit  zne  sall)en,  dasz  die  l'enelie  ilinir  iiielit  sch.idete. 

Anno  domini  1410,  alsz  er  S(  liiitl»er:rer  in  der  havdenscIiafTt 
p:eweson,  «eye  solch  schicubuiu  crzeidter  wcisz  noch  gebraucht  lu 
wordleu. 

Aberf;laub  etlicher  lieydniHclier  könijrreiche. 

In  den  lievdnisehen  krmi<jjreiclien  ('aml)ria,  Deehon,  Xarsingra* 
Cannanoe,  Datto,  Careolan,  Tarna88siri,')  alaz  lierr  Ludwieg  Fort- 
inan^  in  seiner  meerfaiirt  beschreibt,  setzen  undt  ^^lauben  sie  zwecn  15 
anfang  aller  din^e,  nemblichen  einen  ^^ott  desz  <;ntten,  inn  und  durch 
welchen  alle  dieng  crHehatten  und  f^utthat  belohnet,  den  andern 
einen  goii  des  böszen,  »len  sie  auli'  ihre  spracli  Dämon,  wir  aber 
tenffel  nennen,  welcher  alles  übclsz  straffe  und  die  böszen  peinige. 
Dann  sie  sagen,  wann  gott  desz  ^^uttens  alles  Übels  straffen  solte,  20 
dieweillen  dann  der  böszen  menschen  so  viel  straffwürdig  und  also 
mehr  alsz  der  frommen  seindt,  alsz  hette  er  so  viel  mit  straffen  der 
böszen  zue  scbickhen,  dasz  er  danror  keine  Totlkommenc  frendt 
haben  möchte.   Dammben  seye  die  straff  der  böszen  dem  Daemon 
gegeben.   Wer  nun  allhier  anff  erdten  dem  Daemon  diene  nnd  ihn  25 
in  ehren  habe  undt  halte,  deme  seye  er  auch  in  iener  weit  gnadig. 
Darumb  haben  sie  in  solchen  königretchs  kirchen  oder  tempelln 
keine  bildtnusz  alsz  des  Dämons  von  glockhenartz  in  gräulicher 
gestallt,  eine  dreyfache  cronn  uff  dem  haubt  und  zne  deszen  füeszen 
bildnuszen  etlicher  scelen,  welche  er  peinigte,  babendte,  das  bildt-  ao 
nusz  die  hcydnischen  Bragmanni —  X  pfaffen  —  alle  taagh  zwir- 
neth  mit  wohlrichenden  waszern  waschen  undt  aromatibus  undt 


*)  üftifMlar  1393/.  hat  vnntgtUM  hei  dnigm  dieser  Kamen  riMgere 
Si^reibungen :  Cambaia  (Stadl  am  Indutt,  Sits  emea  SvUmu)^  DmAoii,  Ctmtmon 

statt  Datto  i,H  wohl  Cathay  zu  lesen.  —  *)  Kncniu'tfelt,  s.  o.  S.  4,  lOO  gu  dem 

l.ndiriij  HarfnifiNn   f A  <   Texten  die   Varianii  ii   flnnfalh  FiiitiiinnH  pthc».  — 
Von  den  .,Ilr<nf>n(inni'  vrzä/dt  uniU  Münster  13'Jl  vieles,  aber  nur  in  sehr 
lobendem  ö'innc,   ron    Widitiantf    y.Diimow    treias   er   uichts.     Der  CUronüst 
seMpft  also  Ater  durchgängig  aus  jener  anderen,  tu  AuJ'amj  y.nanntm  ^Mlle. 


1 
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gnmmi  beräucliern  iiiitl  andern  cercinoniis  einen.  Item,  so  diehauren 
in  erzehlten  königreich  undt  lannden  dasz  reisz  und  andere  fruchte 
bawen,  haben  sie  stettigs  hey  ihnen  verordnet  etliche  menschen  in 
tenflnischen  klaidnngen  anngethan,  die  fewer  speyhen,  etliche  mit 
5  pfaffen  und  Instrumenten  der  mnslc  ein  grosses  gethoen  nf  dem 
ackher  machendt  zne  ehren  dem  Daemon,  dieweiU  man  ackerte 
tantzten  nndt  nmbsprungen,  gäntzlieh  glanbendte,  dieweillen  die 
mieszgevrächs  durch  znthnn  des  Daemons  zum  mehrermahlen  be- 
sehehen,  der  Daemon  werdte  in  ansehnng  dieszer  fasznachtsposze, 
10  80  sie  ihme  zne  ehren  also  uff  dem  aeker  tantzten,  solches  ackhers 
Terschonnen,  damit  der  saame  nicht  scbadthafit  werdte  undt  also 
die  fmcht'  wohl  gerathe  etc. 
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Landtgraff  von  Hessen  empört  sich  nnd  nberzencht 

Wnrtzburg. 

Alsz  anno  (loiiiiiii  t"»i!.s  zu  IN'p'iisjiurj;  ain  gemeiner  roiclistag: 
iiir^^«'iiomcn  wonicii  von  wcjron  <lt'^/.  T jittcrisclicn  irsnls,  uIkt  niclitz  :> 
j;vlian(ii'lt,  iiacli\ ol;;vii«l  sicli  (K  i  laHii(li;rati  \<>n  Hessen  hören  lassen, 
dz  die  ^aistlielien  l'urstcn  liurtnonien,  \va  er  und  liertzt>ir  Hannsz 
von  Saelisen  uf  solclieni  reit  liszla;^  rrsclicincn,  \v(ilton  sie,  darunil» 
dz  sie  Lutteriscli  sein,  es  all  hced  cntliaiihtt'n,  darauf  sie  ln'dc 
fursten.  so  weit  ir  landscliatl't  oder  l'urstentlioinU  ^een,  alle  klüster,  10 
kirelien  und  was  der  j^ialNtlirlicn  eiiiirenonmicn,  keleli,  klainotter 
ete.  zerschlagen,  daraus/,  -«Id  grniaclit,  sich  zu  veld  gelegt,  in 
willens  iilicr  die  gaistlichen  t'iirsteu  zu  ziehen,  onangeselien  der 
bundsordnuug  dz  kaiuei'  uichU  gegeu  sciucr  buuds  verwuudtcu  t'ur- 
ueuicn  soll.  15 

Xaeh  solchem  ritt  Ambrosius  Geyer  von  wegen  dz  bisehotts 
zu  W nrtzburg  zun  l>ün<lisclien  hauptleutten  nach  Ulm,  hilf)'  begereude. 

Mittler  zt^itt  hett  der  iauudtgraü'  ain  gemain  aaszschreiben  im 

5  der  Lütt  Uhr  Htf  M^t        w«||«D  —  Imlt  fMt  8t*.  9  het  in  erfarung  gebnielit  MK 

9  daranib  dsw  die  Lutherinche,  enthaiii>t<'ii  laiitun  St-.  14  seiuem  71  \        16  Ambroxius 

Gay«r  w»r  dleottag  naeh  tocmi  JuoundiUtia  la  H«ll,  rlt  «jrllead«  voB  w«g«B . . .  8tK 
17  Bani  Bwidfio1i«B  HMptalMi  JST*. 

')  />/'■  iniu  t'iihieuden  Ahsdiniltc  bis  zum  Schluss  finden  sich  vollstiifi' 
diy  nur  in  Ii  {u\lche  Hatulschrift  ron  jetzt  an  die  Grundlage  liildel),  .S7 //• 
und  H\  Sie  sind  hier  überall  in  den  Teil  ron  den  Kriegen  (oben  T.  IV)  ein- 
gen^,  habm  demmeh  keine  gusammet^tueettde  Obereckriß.  Der  Täel  ftM- 
gemeine  Annaien^,  der  iknen  WFr.  NF.  6^60  der  BequemUehkeU  ktdber  mnd 
um  sie  l  on  den  nachfolgenden  ^Haller  Annalen"  deutlich  eu  eehetden,  hcigehyt 
Vtuide,  i^l  hil  f  beibehalten  tcitrden.  Xäheree  über  diesen  ganz  n  Tiil  a.  a.  <). 
und  KinLitnmi.  (lisrltichfsirerke,  die  von  hier  an  häufiger  zur  Krlätdounii 
heiyesogen  aind:  iSleidanus  Commintarii,  Frkf.  ItifXi;  ^Seckendorf,  CommeiUarius 
de  Ltt^eranimo  1094 :  Hortleder^  Handlungen  und  Ausschreiben,  2  Bde.,  Gotha 
1645;  Teutst^e  Beichedbediiede,  Ttü  I  und  IJj  Frkf.  1747:  Eg^lhmtf^  Dcui^ 
aehe  Geechichle  im  16.  Jahrkmdirt  1889 f.   -  *)  qiiac  clcrieorum  orant 


Digitized  by  Google 


—   239  — 


trnckh  lassen  anszgeen,*)  desz  inhalt»  wie  er  gegen  ettlichen  be^ 
zigen,  alsz  sey  er  in  mstang  von  w^n  dz  er  sidi  vor  Frannekh- 
fortt  wöl  legen  inn  mainnng  konig  zu  werden.  Zum  andern  dz 
er  bertzog  Ulrichen  wideramb  in  sein  furstentbom  wol  setzen.  Zum 
5  dritten,  nnderm  gemainen  mann  im  reich  ain  empomng  zu  machen. 
Solches  bezigs  er  unschuldig,  hab  sich  allain  in  riistang  begeben, 
dieweil  Ferdinandus  konig  zu  Bohem  und  Hungern,  Hispannischer 
infant,  ertzhertzog  zu  Österreich  nnd  Burgundt,  Albrecht  byschoff 
zu  Maintz,  Maydennburg  unnd  llalberstatt  gebrnder,  maiggraff  von 

10  Brandenburg,  Conrad  byseholf  zn  Wurtzbuig,  Wignand  byschoff  zu 
Bombeiig,  Leonhardt  ^)  by  schoff  zu  Saltzburg,  Joachim  murggraf  zu 
Brandenburg,  chnr:  Georg  zu  Sachsen  und  Wilhelm  in  ober  und 
nidem  Bayern  hertzogen,  miteinander  sich  verbunden  laut  ainer 
copev,^)  so  er  dameben  auch  liesas  anschlügen,  der  Inhalt,  als  selten 

15  sieb  gemeltt  acht  försten  zu  Preszla^)  ain  theÜ  für  sich  selbs,  ain 
thcil  durch  ir  verordneten  bey  aidliehen  pflieliten  ander  irer  sigil 
unnd  bnnndscliritl't  verbunden  baben.  bertzog  Hansen  vonn  Saelissen 
uml  lantl,i;iatV  l'ilips  von  Hessen  mit  gitVt  vergeben  solt  werden  von 
wegen  der  Lutteriselien  hn-,  verjagen  von  beedeii  I  ürstentlnmiben 

20  ebe  nians  zugeb.  In  siuiniia  die,  so  sicli  vi»n  we^en  iren  fursten 
unndersebriben  iiuiien,  betten  kliain  nanien,  und  war  die  verselirey- 
bung  so  elendt,  das  ain  ieder  wol  nierekbet,  dz  es  talseli  was,  und 
der  lies/,  gern  ursaeb  an  die  byseliolV  gebabt  sie  zu  vertreiben. 

Deninaeb  verinaindten   ettlieb,   die   stett  laieliten  '•)  mit  dem 
25  lanndtgraven  und  Nürnberg  hielt  sich  uit  gar  bcyni  besten.  Der 
He8z  legert  sieh  zu  feldt  zwo  meil  weeg  von  Mainigen'')  mit  t'nntV- 
tausent  kneebten  und  4  tausent  landvolekli  zu  tiiuz  dritthalbtausent 
zu  rosz.   Der  Schwäbisch  buud  gebot  ain  stillstanndt;  es  woit  uit 

*  tieh  owr  m^,  U^i  »in  Ji.  9  uudem  an*  8t*;  dem  Jl.  16  b(->  «idl.  utu  bey  fthU 
R,      S9  Hm««»  von  wegm  dar . . .  Twfagtii  wmA  nil  flfft  Mmb  ▼argwbeB  Mit  werdM  A*. 

J9  •nangcillt'choii  //'.  Ü'J  da^  —  \erti.  ■••(•itt  f/ciKm:  drtx  ,  ,  ,  rnerckhot,  wo  t>H  binan-z  wolt 
üif  daa  mau  vermaint,  e»  nU  fftl«chlicli  augeeu,  uud  d«r  laudgraff  «in  Uraaoh  li«tt  diu 
bltetaoff  aamsreiffan  IT*.      94  hettMit  »II  B*,  H*.      M  und  MBdarUeli  MAnibwg 

(fbielt  ~  1ie!<toQ  /'tAro  i/<.  26  Der  lun<lKra\e  //'.  //'.  '  MaiatagMI  MW  A',  ff*/ Mfttai* 
miagaa  lt.      28  ea  woU  uoh  abar  miomandta  daran  karen  i/\ 

')  am  j2l\  Mai  löL's .  der  Inhalt  hei  Seckendorf  3,  05.  —  irrig  stdit 
MatthätiK  Lang;  wahrscheinlich  hat  rin  Sc/nxiljcr  den  undeutlich  gexchriebcnen 
Nawi'H  Lang  als  Abkürzung  fnr  Lmnliardt  angesthtn.  —  ')  Kopie  des  l'achi' 
sehen  Vtrtragfi,  Wortlaut  bei  Lorenz  I''ftis,  in  l^udemg,  Wirzburg.  Gexchichl- 
Jtchreiber  'Jlü.  —  *)  tu  Breslau  während  eitt$r  AnwesatMt  König  Fei-dinandn. 
—  br&Uttn  Übw  dmt^bw  Plan  wU»,.  —  *)  jm  Uerrm>Sr«UmHgeH  m  der 
Ifäh*  von  SehmälkaMmi  Seekwd.  3, 96, 
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«ein.  Beede  bysrhoff  Maintz  and  Wurtebni^gf  in  irein  aaszschreyben 
gestonden  soleher  gebiiadcy  gantz  nit,  mit  erbietten,  sie  wöltten  ir 
nnnacbnlt  anssfären  vor  desz  Hessen  ratte  und  adels  selbs,  und 
wo  sie  solches  bezigs  nberwnnden,  solt  man  sie  straffen  an  leib 
nnd  gnett  Deszgleiehen  der  bysehoff  Yon  Saltsbnig  sieh  erbott  5 
Aber  herteog  Jörg  von  Sacbssen  nnnd  marggraff  Joaebim  die  sehriben 
an8,  es  wer  welcher  es  wölt,  der  de  8a^t,  dz  solch  verainigang 
initeinniKler  f^emacht,  Bolehes  abreds  origienal  oder  ir  innsigel  darin 
^^eselieii,  der  liojje  als  ain  trcwloser  wissentlicher  dieb  nnd  böszwieht, 
und  wall  der  ilesz  nit  iif  sie  erwisz,  m  mästen  sie  erachten,  der-  10 
selb  hett  solclis  sell)er  erdicht.  Inn  summa  der  Uesz  wolt  für 
Würtzhur^;  ziehen;  man  rieht  sich  zu  der  wclicr,  brach  zu  Wiirtz- 
burj?  uf  Unszer  Frauwenberf?  alle  Indic  weher  ab.  Do  schluf;  sich 
j)ta!tz'j:ratV  Ludwig-  in  die  sach,  «laniit  nit  wittwen  unnd  wayseu 
wurden  [f^cmaclit].  So  must  der  bysehotT  vonu  Buniberj^  für  dz  15 
so  sich  der  Il<  sz  verrüst ')  zwaintzi^,  Maintz  viertzig  und  VVürtz- 
burg  auch  viertzigtauseudt  gülden  geben  und  zogen  ab. 

Landt;;raft' von  Hessen  wurdt  mit  dem  bundt  vertragen. 

Umb  Martini'')  ist  gewesen  ain  bundtag  zu  Angspnrg.  Uf 
solchem  iiVjj;  hat  der  ganntz  bundt  au  Hessen  begert,  dicweil  er  die  20 
vier  byschotf  nnd  bertzog  Wilhelm  bezeihe  wie  obverlaiht,  die 
byschotf  wider  sein  yerscbreybung  bündlicber  ordnnng  zu  Uberziehen 
b^ert,  sie  bey  irem  rechtlichen  erhietten  nit  lassen  bleiben  und 
aber  desz  Hessen  bezig  iihein  grnndt  der  warheit  nach  hab,  dan 
allain  dz  er  sich  hören  lasz,  alsz  solt  doctor  Ott  Bockh ans  ge-  2ri 
haisz  die  obangeregter  f Ursten  yerscbreybung  der  bündnns  gesteldt 
haben,  nnn  woll  ie  der  bnnd  ain  rechte  erfamheit,  wer  recht  oder 
nit  haben.  Dieweil  aber  der  Hesz  doctor  Bockh  bey  im  in  ver- 
wamng  habe,  soll  er  inen  dem  bnnd  den  doctor  fiberantwortten, 
in  nach  gelegenheit  zn  fragen,  alle  sach  glanblich  zn  erkiindigen.  80 
Solehs  der  Heesz  zn  thnn  gewidert.   Daranff  der  bnnd,  er  müsz 
achten,  dieweil  er  abscbewen  solch  des  bnndts  begeren  trag,  dz 

i  diiB  bondU  //■;  srebiindnaM  St*;  bundout  H^.       S  tatt  Hmb  aUtt  laadgraf 
9  sebrlban  aw«  //  >,  U  ■■;  dur  tobreibt  8t*;  lebrira  S.      9  alt  ein  «lirtotCT  aiaiDmldlgw 

i/^  ir>  gemach  I< ;  nnnd  damit .  . .  gamacbt  Sx  ' ;  macht,  d«i  drr  biachoff  .  . .  geben  n\ 
ie  n>  nt  vcrkött  //•''.  »7  nnd  )i.  W.  ftklt  IIK  |  wie  vorwAmeU  H\  II-'.  S7  erfabnanf^ 
haben  Jl^.  81  gewagert  i/',  U':  |  der  buiid  gesagt  ü-,  UK  SU  em  abBcb.  U^,  i<>. 
1  bnnds  MW  8t*,  /Mtt  Mg  ob  mlehnk  htgnmi  Jt*, 

•)  für  die  vom  Landgrafen  von  ll§ssm  titrgeblich  gemachten  Riistungen. 
»     n.  Nov,  mna  VwHomnitmg  de»  SehwÜbUiehm  Bunde».  —  ■)  Faek, 
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der  Hesz  seinem  furncmeii  nnd  rüstnng  aass  kamcm  gnindt  getlion, 
und  werdt  der  bandt  verareacht,  gegen  ime  als  so  wider  hündisch 
Ordnung  gethon  bandeln.  Utf  solehs  bat  sieb  pfaltz^raif  Lndwig 
in  die  »ach  jcesclilagen,  ain  ta^r  gen  Wunnbs  zum  güettlichcu  ver- 

5  liörtaf?  ang:esetzt  und  verordnet  uf  Lnria.')  Ist  von  desz  bundz 
wef^en  verordnet  Williehn  Gisz,  l)ihulis(  lH'r  liauptiii.ui,  ixmÜ'  Murttiii 
von  Ottin^eu,  Kyttc!  Besserer  zu  riiii,  und  ist  ain  srliKclitcr  vertrag 
gesclielion,  nanddicli  wan  der  i)und  wolt,  sidt  ijlait/i^ratl'  I^udwij:; 
(ItMii  liMiid  voll  w.  -cii  Hessen  500  pterdt  füttern,  dann  der  ilesz 

lu  Widt  sich  uit  begeben. 

Margg:raff  Casiniirus  zcueht  an  Tiirckben. 

Alsz  margraiV  ('asiniirus  im  vergangnen  iahr  alsz  ain  banimian 
in  ünngern  geseliickht  widern  Turckben  wer  gestorben,')  batt  sein 
bruder  Görg  Anspach  eingenommen  nnd  in  diseni  jar  nngevarlicb 
16  nmb  Simonis  et  Jude^)  alle  seine  ]»ri«'ster  besehielvht,  in  eewoiber 
zn  nemen,  kain  mesz  zu  haltten  und  dz  sacrameuth  ausz  der  kirehen 
zn  tbon,  inen  bey  30  artickbel  der  Lntteriscben  sect  nßinncbten 
nnd  furbin  zu  halten  gebotten. 

Coberer  wnrdt  gefangen. 

20  Inn  der  woeben  vor  Miebaelis  eodem  anno  ist  Debolt  Coberer 
Ton  Wümpfen  mit  einem  knecht  umb  Scbwartzaeb  in  Franckben 
niedeigeworffen  und  nmb  16000  gl.  geschätzt  worden. 

Nach  Martini  in  derselben  woch  ist  er  Köberer  zn  Fnida  in 
einem  wfirtzhansz  gelangen  gelegen,  ledig  worden  er  dan^)  die 

/  -«•ifii  «   fnriiomm-n:'  !>al)>  kein  firrnnd  hab  -»  '.""^(  'il.:   :il>r>rmal  dart'in  gelegt  //*. 

i'i  »ur  .  .  ▼irliariitig  si^.  |  Luclc  :St^.  10  der  lanndgiulV  »her  wolt  //<.  |  gaats  nit  £1-. 
ff  te  T«re»ii«iMB  Jahr  am  A»;  aaao  1M8  M.    1B  wm  gaatetbrni  mw  A>»  fMt  JT.    J7  «ta« 

inen  bey:  mltitumpt  Sf.  \  Liii.  rcHgion  Sl"!  ,■  lehr  HK  18  ntatt  und  dz  MMraiB. -~  f  «boi» 
l«o:  die  kirehen  reroimiert  11^.      'JO  Tbeopoldt  //'.      '^'J  6000  gl.  St-. 

*)  IS.  Dez.  JJtr  Wormst-r  Taij  (lauerte  13.~  3().  Des.  1528:  Uber  dm 
an  letzferem  Datum  r>c^i'l>h>ssr)iey^  l'i  rr/leich  s.  Scckendnrf  2,  i)^.  Ein  „schlich- 
irr  \trirnff^  wird  dies  tjeuatint  im  (jeyuisatz  zu  dt: r  nicht  erreichten  förmlichen 
AtMxnhnung  ewisclicn  btidm  I'arteien.  —  *)  Markgraf  Casimir  war  Iii.  iSept. 
löSr  in  Ofen  gegtorhw,  —  äB.  OkL  läSS:  am  14,  Jvmi  1628  kaUt  der 
Markgritf  «•»  S^wtbaeh  mit  den  Nürnhergem  17  S^omutHomartUM  verein' 
hart,  du  naeM€r  auch  von  Sudisen  und  lleaaen  und  von  d«n  Wütti^ayer 

Theologen  fffhilligf  wurden.  In  der  im  Tr.rf  fjeixannten  Versammluntj  vom 
US.  Okt.  rrird  rr  ditsi  Arlil:  I  mit  andern  l'iir  sriit  Gebiet  lusonders  hrslimmteu 
(da/ur  HO)  samt  den  ctilfiprtthaulen  Aujiführungsbestimmungen  seinem  Kitran 
bekannigemacht  haben.  —  ^)  er  <Iaii  =  eher  ai»» 

Wftrtt.  OMoUeliliqvaUeii  VI.  16 
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Schätzung  ist  erlegt  worden;  gen  Fulda  kernen,  angezaigt  wo  er 
gefangen  gelegen,  bt  dz  dorff  Philps  von  Eberstain. 

Wolff  Offner  wurdt  gefanjj^en. 

Anno  1528  am  freyt;ifr ')  vor  Micluiclis  sein  die  von  Rotton- 
bur^  für  Iiiiisingen zogen  and  hcrn  \V^olt)'gaug  Ötfner,^  altten  5 
cantzler  zu  Onspadi  mit  gewalt  heranazgenommen,  gefangen  gen 
Kotteubnr^  ^a>iürdt,  von  wegen  dz  er  einen  hüben,  so  im  ettlich 
liouser  verbrondt,  zu  Diepach*)  bet  gefangen  und  gen  Schillings- 
fürst  in  <lz  painlicli  recht  geworffen.    Adam  von  Tliungen  namb 
sieh  dz  hüben  an;  den  forchtcn  die  von  K'ottcnbnig;  thett  fonb mng  lo 
an  sy.    Der  canntzler  mnst  sich  d«  s/  rechten  verzeihen,  den  haben 
ledig  lassen.    Adam  von  Thunofcn  fordert  vil  geldts  von  wegen  des 
hüben,  aber  dz  kayserlich  regimendt  zu  Numbeig  schlug  sich  in 
die  sach  und  wurd  der  cantzler,  als  er  zu  Rottenhuig  uf  dem  ratt- 
haasz  in  einer  stuben  gefännglich  gehaltten  ainen  monat,  on  alle  15 
geldnus  ledig  gelossen.^ 

Götz  von  Berlingen  wurd  gefanngen. 

Eodem  anno  hatt  <''<'>rr:  Ueusz'')  (iTitzeii  von  l)errlin;Ljen  zn 
IMol'ehlen  in  dz  würtzliausz  p'fann'ren  in  sein  liand  und  nf  Marttini 
(hirnach  in  zu  An^-spnrg  nl"  deni  roltiiausz  sanibstiig  nach  Marttini  20 
zu  erscheinen  geniaiidt.    Ist  ain  l)undtstag  do  gewesen,  hat  Görg 
Ileusz  Götzen  von  lierilicüingeu  in  beyseiu  dreier  bundischeu  haubt- 

1  gmi  ~g«I«fl«a  r«U(  Jri.      7  ID  «tu.  tt*.      »  galdsM  m  m$A  Btf  MtgcItBaN  JI». 

*)  26.  Sept.  —  *)  3  Std,  9üdL  mm  SoMendtMy,  nieU  weU  m  der  Tauber. 
')  öfiter  war  noch  1626  Ane^Meeher  Kontiert  «.  Baumann,  QueiUn . . . 

auf!  Boihenburg  336/.:  Htrolt  340.  —  *)  THehach^  ÖtÜ*  90n  Imingen,  im  du 
Taaher.  —  *)  l''»:)-  dir  Bache,  die  später  die  liothenhnrger  mit  IfUfc  d>r  Uailcr 
an  (Jfntr  nnfiiii>  u,  imitm  sie  ihn  auf  Ilallisehetn  Gehin  mit  Hinterlial  in  ihre 
Gacalt  brachten  und  dann  enthaupten  iieastn,  s.  unten  den  Abschnitt  „Wolf 
ö/ner  v/M  mu  StM  euthauptet.'*  »  *)  Georg  von  Eüeeheim  genannt  Heue» 
wUm  mü  tpürHembergieehen  BeUem  im  Attfirag  dee  Mwäbieehen  Buudee  auf 
euter  vom  Hauptmann  ßöM  angeordneten  Streife  den  Oöte  von  J3«rlidllNf«n 
am  7.  Mai  1628  tu  Bknrfelden  gefangen,  und  da  er  ihn  wegen  dee  tuktitfenden 
Bauernvolkfs  nicht  iregzufiihrai  sich  gctra>itf.  «o  verpflichtete  fr  ihn,  sich  am 
■*•/.  X(n\  des  Jahres  -u  Augshunj  vor  dem  tSchirähischrn  Jlundr  ://  sttllcn. 
«S'o  nach  lUn  Berichten  des  Kv^eshiimers  in  der  ^Geschichte  den  U%iters  Gott 
von  B.'*^  von  Göte  Qraf  von  Berh'chingen  S,  106 f.  „Samstag  tMcA  JforM*', 
irre  Widman  attgibtt      14,  NovO  tieht  damit  meht  gane  im  Einklang. 
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ieath  in  einer  Stäben  ledig  i,^czelt,')  and  von  stund  an  haben  in 
die  bfindisehen  Terordneten  gefanngen  nnd  in  ein  geweli)  i^^elegt. 
Nachfolgend  in  acht  wochen  ist  Götz  in  ainem  wamnie»  nnd  hembt 
ans  der  i^t  rungnus  kommen,  sich  understandeu  die  tlior  zu  Aii^^s|)urji: 
5  zu  örtnen,  von  denn  Wächtern  verjairt,  des  morgens  durch  liaus/sudi 
in  ains  barchetwebers  hausz  gefunden  and  wider  iu  gelangnus 
gel'ürdt.^) 

Franekhen  bewilligen  kayser  Carl  ein  reuttersdie nst. 

Anno  domini  1528  nmb  Audree  ')  hatt  kayser  Carl  der  tuntt't 
10  sein  onwalt  den  propst  von  Waldtkircli  ^)  ausz  llispaiiia  an  denn 
Franckhischcn  adcl,  die  dazumal  zu  Schweinturt  versanihlct,  i^cord- 
net,  sie  innl»  ain  reuttersdienst  ersucht,  die  inie  400  pferdt  tiinlf 
monat  ut'  iren  costen  wider  denn  Franntzboseu  zufürcu  bewilligt. 

Memming  setzt  ausz  dem  bundt. 

15  Anno  domini  1529  puriticationis  Mariae  '^)  ist  zu  Tim  ain  bnnds- 
tag^  gehaltten,  ist  N.  Kt  ller,^)  burgermainster  zu  Memming  ansz  dem 
bandzstal  gesetzt  und  den  von  Memming  fonf  tag  zn  verannttwartten 
geben,  von  wegen  dz  sie  alle  saerament  abgethon,  meszhaltten  ver- 
botten.   Aber  die  Ton  Memming  haben  sich  nicht  verannttwordt» 

20  sonnder  montag^)  nach  ocnli  za  Ulm  ain  gemeinnen  stetttag  ge- 
haltten, was  in  zu  thnn  beradtsehlagt.  Darnach  Matthiae  apostoli,") 
alsz  icb  aus  geschafft  nf  solchem  bundtstag  war,  sähe  ich  Ferdinan- 
dnm  kouig  zn  Hungern  nnd  Böhem  mit  500  pferdten  zn  Ulm  ein- 
reitten,  bätt  ein  zweigckh  nit  mer  dan  vierdthalb  span  lang  mit 

2fi  ainem  grossen  bartt  nnnd  ein  weyssen  adler  babendt.  Alttera 

9  rerordn.  fehlt  IIK  4  iii  Aukpj.titjj  fehlt  II':  10  gi  in  orator  Si'^.  |  Wiilkirch  If^. 
17  bUDdt  St  '{  boadUsUtt  //**;  buiidUrbat  HK  JO  gcmeiBuoD  «o  anrh  U*;  «in  gautMuif-. 
t2Dftra.-lMidtri*tttta.  |  MatthiM  M»tfhtlA.    f»  •luleh— alBNittm/Uftin. 

')  dL  A.  au9  Hinetf  Heuätem  (imd  der  WOrtUmberger),  Gcfangcmschaj't 
m  aUer  Form  eKOastm^  aber  nur  damU  er  »ofort  wm  Bund  aie  Qtfangenet 

in  Anspruch  genommen  werde.  —  Kr  hlieb  da  zwei  Jahre,  bis  153(K  — 
')  30.  Kor.  —  *)  nordöstl.  von  yreifmrg  i.Br.:  hier  he/and  /<iV7<  ehrmals  ein 
dhurherrcuHtifi.  —  Btdthasnr  Mürklin.  Propst  zn  Waldl  irrh.  dur<  h  des  Knisi^rs 
Guadf  Jiinchof  zu  Malta,  snnleich  liisrhnf  :u  liiide.shenn  und  KoadjtUor  dts 
Ui^tchoJ's  zu  Konstanz,  seit  .Sommer  15^8  im  Dienst  dt*  Kaisers  tätig  als  sein 
^Oeumthraior*',  EgdU.  2,  85:  9.  auch  8eei§Hdor/  2,  im,  —  *)  2.  F^.  — 
*)  Htm»  KeUer  morde  am  11,  Febr.  vom  Bundeerot  dee  Sdnoäbis^en  Bunde» 
oui^eetMteny  weU  Memmutgen  kun  meeor  die  Me»»e  abgetan  hatte.  —  *)  1,  Märt 
tS39.  —  ")  U4,  F^r,  Das  „darnach"  bezieht  sich  nickt  auf  das  gnUtti  ge» 
nannte  Jiatum,  »mdem  auf  die  AtuutchUeumng  Memmingen»,  11.  Febr. 
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Matthiac  rit  er  cileiuLs  af  den  reivhstaji;  gen  Speyr,  wau  der  Turekli 
lag  ime  im  lanndt. 

Reichsztag  zu  Speyr. 

Eodem  anno  war  (1«^r  reichsta^  /u  Speyer  furgenonimen,  aldo 
undcr  aimdern  articul  bescliloHsen,  lie  nwny.  bisz  uf  zukoiiH'tiges  6 
concüium  in  würden  soltt  bleiben.  Welches  mit  vil  andLM  ii  arttiekheln 
der  mcrer  thail  des  reicbs  angenomen,  solcben  abschied  besigelt, 
on  Hessen,  hertzog  Hannsz  von  SacbseUi  hcrtzog  zu  Lnnenbnig, 
fnrst  von  Anhalt,  ettlich  graffen,  Nürnberg,  Stroszbnig,  Ulm,  Nörd- 
lingen,  Halpron  und  sonst  bey  8  reiehstett  ^)  haben  prottestiertt,  lo 
das  sie  dem  Romiscben  kayser  wÖllen  gehorsam  sein,  on  was  den 
glauben  antreff;  darauf  ir  bottscbafit  zum  kayser  in  Iiispanien  ge* 
sanudt,  ires  prottestierens  sich  wollen  verannttworten,  kain  audientz 
vom  kayser  gehabt,  sonnder  vergebens  wider  haimkhommen.  Darauff 
die  prottestirenden  fnrsten  und  statt  ain  tag  zu  Schmalkalden')  15 
furgenommen,  und  als  man  sagt,  sich  do  aines  sondern  Römischen 
konigs  veraindt,  umb  hilff  so  der  Romisch  kayser  kam  ime  zu 
widerstreben.  Ob  dem  also,  ist  nit  gewisz,  aber  on  bundnus  ist 
es  nit  abfangen. 

Weitter  auch  in  disem  reiehszta^  gemacht,  dz  die  brtteder-  20 
kindt  gegen  iren  nechsten  vettern,  der  nit  brnder  sonnder  alüun 
brliderkind  verlasse,  in  capita,  und  nit  Stirpes  zu  erben;  auch  dz 
man  alle  widertauffer,  so  nit  wollen  widerutfcu,  enthaupten  soll.^) 

Türckh  belegert  Wien  in  Osterreych. 

ImxIoiii  uiiib  Jacobi ^)  ist  dir  Tiirckliisch  kayser  8olinian  25 

geiiuiult  in  lluiii^tin  ^ezugou,  dz  gaiitz  konig;roifb  ut  der  ain  iseilku 

/  Nach  o«torn  cod.  n.  Sf*.  f€  statt  sich  —  veraindt:  aldo  eines  nn-f Iiiagg  rh&tig  worden 
oiuea  rümiscben  kOuigs  halber  2/<.  HO  Weitt«r  ward  11 -\  -U  tiit  stapoi  if  >.  'i6  »talt 
d«  gut«  —  T«rh. :  nf  der  6iB«ii  saitt«B  d«r  Thoaa«  umb  Prtnbwf  vll  fleck»  TvrhMit  B*. 

*)  Im  gangm  warm  es  14  Meieh$»tädt»;  HaÜ  htfand  iteft  nieht  danmtßr, 
—  *)  Ein  „9iUnder  Tag*  «kr  Prot«9(«mten  imrcf«  gekakm  S9,  No9.  1M9,  wo 

aber  nur  tine  schürfei  e  Trennung  vollzogtn  wurde  von  den  zu  den  Sdtwobacher 
Arlikein  sieh  nicht  liekefinenden  (Egelh.  2,  1L>2),  dann  im  Dea.  1630  und  Milrz 
lö'H,  >rn  ffas  förmlirhc  Biindnis  für  den  Fall  eines  Kn'er/es  beschlossen  irurde. 
Wi'inmn  isi  heint  eher  (iitt<e  UtzUn  2'(u/c  int  Auyt  zu  haben,  in  welchem  Fall 
er  den  vorliegenden  6'ate  er.st  sputer  eingetragen  hat.  —  ^)  iHr  auf  dem  lieichs- 
tag  eu  Speier  edaeeene  „kaiseriiehs  KensUtutUm*^  in  btixj/  der  Erhschc^fi*- 
teihrnfff  die  för  Wtdman  als  Ifotar  besonders  wichtig  «Mir,  »ging  am  23.  Äprü 
1539^  die  über  die  Wütfertänfir  am  US,  April^  s,  Sammh  der  StidutahsehSedf 
4»,  mnf,  -  «)  26  Jnli. 
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(»HZ  gen  Wien  on  Pressbnrg  erlangt,  verhert,  weib  nnd  kind  er- 
mSrdt,  in  der  woeben  vor  Michaelis Wien  belegert,  mit  Shnndert- 
tansendt  mann  vier  wochen  danror  gelegen,  die  manwr  an  drey 
ortten  uundergralieu,  den  fttnrm  drey  mall  angelolfen,  aber  nithtz 
5  geHcliattIt,  sonder  wider  abzogen.  Pfaltzgraff  Philips,-)  Otthainri(!lis 
liertzo^s  brudor  was  haubnian  in  der  statt  Wien,  al)or  pfalt/irraf 
Fritlerich  sein  vetter  im  vcldt.  Von  solclieni  vonieu  im  ersten  lliail 
melduug  gesclioheu. 

Krieg  zwischen  kay:  Carl  nnd  Prantzhosen  würdt 
10  vertragen. 

Anno  1529  ist  kayser  Carl  in  Welsehland  koiuinen,  und  der 
krieg,  s«)  zwischen  si'incni  anhern  nnd  «len  Frantzhosen  ob  30jarn 
von  \\T<:on  Mailandt  gewcrdt,  sieh  veraindt,')  dem  Frantzhosen  sein 
sehwestiT  und  darzu  gantz  obern  Bnr^-iiiidt  irdten.  was  aher  zn 
15  Mavlandt  gehört  nnd  alle  stett.  so  der  l'rantzliusz  dem  kayser  in 
Italien  eingenonien,  widerg<'t)eii ;  so  aber  der  Frantzhosz  mit  kay: 
may:  Schwester  lüt  kiuder  vcrlobz,  solt  hoch  Burgondt  wider  zu 
Oesterreich  lallen. 

Von  der  haudluug  desz  reyehstags  zu  Augspurg. 

20  Esz  ist  im  verganngenem  jar  £o:  may:  Carl  d.  5.  ans  Hi- 
spania  in  Woiscldandt  mit  heerscrafft  gezogen,  den  langen  werenden 
krieg,  so  sich  zwischen  seinem  anhem  Maximilian,  dem  Frantzhosen 
nnd  Venedig  beilaiflig  drayssig  jar  von  w^;en  desz  hertzogtnmbs 
Mayland  erhalten»  gestiit,^)  den  hertzogen  von  Maylandt  wider  ein- 

25  gesetzt,  Florentz  von  wegen  desz  bapsts  bey  ainem  halben  jar  be- 
legert,  durch  ain  däding  erobert.^)  Ksz  sein  vil  vom  adel  in  disem 
Scharmützel  nnibkhommen  nnd  besonder  des  vertriben  könig  ausz 
Dennmarckhs  brnder.  £sz  hatt  anch  kay:  Carl  zn  Bononia  vom 
bapst  Clemens  dem  7.  aygner  person  die  kay:  cron  empfanngen.*) 

7  t,  T«tt«r  oberster  nksr  den  g»ntsen  T»teheb«iiffeB  H\      TT  wlt  owt  B*,  II'' ;  solob  B. 

')  Michaelin  ist  6\'2Jt.;  Soliman  htyiinn  die  lirlageruny  am  2tj.  dept., 
musah  wieder  äbsiehem  14,  Okt.  —  ')  Pj'alsgruf  Fhilij'j'  con  Neuburj,  dtrselbe, 
der  »päter  1634  dU  dsterreiehie^  Heeresmaehi  bei  Laufen  hefMigte.  —  ')  s  Aa< 
in  betreff  der  Kriege.,,  eich  fferembart:  gemeint  iet  der  Damm/riedm  su 
Cmnhray  vom  3.  Aug,  1529.  —  *)  Biese  Säiee  (die  in  IP  fehlen)  sind  nur 
Wiederholungen  ibs  im  rorifffii  Absrltnitt  Ge^^nnten.  Widtitan  Imt  trnfd  ilienen 
ö'fück  erst  nach  längerer  Pti>i  sc  nnf  das  rorii/t  /nlgen  bissen  und  daher  einiges 
rekapituliert.  —  Durch  eine  Übereinkunft;  die  Belagerung  dauerte  vom  yebr, 
itder  Märs  bie  12.  Aug.  1630.  —  *}  am  24.  Febr,  1630. 


Digitized  by  Google 


—    246  — 


Vonn  dannen  ist  kayser  Carl  gcu  Aagspur^  mit  denn  bapst- 
lichen  lejiratcn  Orojrorio  Compegio  und  vil  forsten  gaistlich  und 
welttliclis  stMiuls  ol»  2000  pferdt  in  vijriliji')  corporis  Christi  zu  liir- 
genoiiimt  iit  iii  rciclista^  t  iiiir^'ritten,  zn  inorp'iis  mit  allen  lürsten 
nnd  stendt  desz  rciclis  mit  dem  saciaunndt  nml»^aiin^eii,  ausz'ro-  ö 
nonicn  die  Lntterisclien  tlirniten,  mit  namon  liertzoir  Hanns/  von 
Saclissen,  lamlu'iatV  l'liilips  von  Hessen,  liertzo^'  vdn  Lunenluirir, 
der  fürst  von  Anhalt,  Xurnherj;,  Hailjjrun,  Reuttlin^^en,  Frannekh- 
turdt  und  ander  stt-tt ;  l  im,  Stroszhiirp:,  Memminir,  TJudauw,  ('»•- 
stcntz  wan  n  Zwin^'-lisch.  Der  reiehsztag:  wert  hisz  utf  den  '22.  si  p-  lo 
teml»ris.  i-^sz  wurden  vil  mittel  versucht,  aher  die  T^utterisehen 
wolttcns  nit  einjceen.  Lann<li;rHtV  nani  uriauh  hinder  der  tliür,  ritt 
seil)  dritt  ausz  der  statt.  An  solchem  tag  gab  der  kayser  den  ah- 
sciiied,-)  dz  im  glauben  inn  allen  cerenionialihns  wie  vor  altter  soltt 
gehalttcn  werden  osqne  ad  t'utnri  concUii;')  alszdan  was  niiszbranch  lö 
erfunden  abgcthan  solt  werden.  Dz  eoncilinin  solt  inn  zwey  jam 
werden.  Die  T.utteriBehen  apeUierten  davon  ad  [futari  concilii  dc- 
eisioneB].  Macht  man  wie  es  inen  gefiel,  so  wers  cbristlieb,  wo 
nit,  so  wers  nit.  Der  kayser  merckbt  ir  ftimemen;  aber  zu  ver- 
bnettcn  blatveigiessen  gab  man  den  evangeliscben  bedacht  bisz  nf  20 
den  15.  tag  aprillis  im  81.  jar  knnflftig,  soltten  sie  nnder  ierem 
sigil  kay:  may:  ob  sie  disen  abschied  an  woltten  nemen  oder  nit, 
ab  oder  zuschreiben.  Damit  ritt  iedennann  von  dem  reichstag. 

Ich  bin  sechsmal  in  geschafften  nf  disem  reichstag  gewesen, 
den  kayser  zn  tisch  nud  inn  rhättcn  sehen  sitzen,  vor  seiner  may:  25 
gehandelt.  Ain  ernstlicher  mann  bey  31  jaren,  aber  ain  güttiger 
hörer  der  armen ;  esz  war  khainer  so  elendt,  er  niocht  in  im  tag  zwirnet 
zn  verhör  kommen  lassen.  Ich  hab  gesehen  ain  banm  bey  Saltz- 
bnrg  dahaim  in  aigner  person  sein  mangel  zu  ehrzelen.  Auch  hab 
ich  gesehen  ain  banrsnian,  war  dz  künigs  von  ITnngern  trabandt,  30 
ailfthalh  spanen  lang,')  neben  im  ein  zwerg  bey  25  jarn,  4  span  lang. 

Item  aui  sontag  j  nach  visilationis  Mariae  war  der  propst  vonn 

9  dl«  ]vrDtwtl«r«n<leii  IT*.      11  Ka  gfeng  ««Uxiub  so,  wardeo  B*.  |  dl*  MtlsiigtliMhm  Jf>. 

Ii'  T-iiii iuIlt' .  s-i  litni'cV t  den  brottlien,  n.ini  .  .  .  i/'.    |    Itiiir,  w.iii  ilic  vujf  man  wftit  dif 

KuaogoliBcbuB  ion  i«r«D  börvo  Qb«rf«nen  if^.  13  dritt  als  «olt  ar  ■pacieren  H^.  \  tag 
SoBtogi  B»,  n  Die  EnangwItuhMi  owe*  iwrfuHWw  mU  VnXi.)  Jf»;  üntL  JSr*.  t  Ai- 
tonw  eonilUnn  rxi  i  utiont  M  U,  IS  wo  —  furnnmen,  Mtutt  deistM:  wan  dor  bnpst  wurd 
«noliger  aein  wOUen  Jl^.  St4  Ich  Ororg  Widman  ü  '.  38  laaMO  atu  U*/  ftM  £. 
n  tu  enelen  dafür  komnm  Jf' . 

•)  15.  Juni  15:H).  —       am  'JS.  Sept.  --       sc.  dtH-isioiics.   —  *)  Übtr 
dittm  Sieacn  #.  auch  Egelh,     137  (am  dam  Corp.  H./.J,  —     ü.  JuU  löüü. 
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Waltkhirch  vom  bysohoff  yonn  Maintz  ond  maiggrafen  in  Unnszer 
Frauen  kirohen  zu  AngBparg  inn  bejaein  aller  fhrsten  dem  könig 
Yon  Hangern,  seiner  Schwester  nnd  faanszfrawen  frawzimmer,  bei 
40  geschmfickhter  jnngfranwen,  za  aim  bischoff  zn  Costentz  erwölt, 
5  und  werd  dz  ambt  6  stunnd. 

Anno  domini  1531  do  starb  der  Torgenandt  new  bysclioff  beim 
kayser  im  Niderlandt  nmb  pfingsten,  nnnd  wnrdt  der  alt  bysehofT 
der  Landenbeiger  wider  byschoff  zn  Costentz,  lebt  nit  ain  halb  jar, 
nnd  ward  naeh  im  ain  graff  von  Lnpfen  znm  byschofif. 

lo    Kuni^  vuu  Hühcm  ciiipfieug  iluiuals  Bein  k iiii i{j;reich. 

Der  konig  von  I^oliem  empfieng  dazumal  sein  kunnigreich  von 
kay:  may:  wie  d<nn  des  künig  von  Behems  gewonheit,  uf\'  ncincm 
«rrund  1111(1  boden  ain  lialb  iiieil  weegs  von  Anprspurg  bcy  dem 
scklo8Z  Wellenberg.-)  Darnacli  wurd  ain  welscher  turnicr  gebaltten, 
15  kayser  nnd  konig  von  Böhem  sein  bmder  war  selbs  darin,  Hchlugcn 
dapfer  /usainen,  und  gar  knrtzweilig  zu  gehen.  Es  war  sovil  vokkhs 
im  veldt,  dz  sechs  mennschen  iimbkhamen,  von  bäumen,  daranff 
sie  Bassen,  herabfielen  nnd  zn  tod  getrnekht  worden. 

Wie  ettlich  hcrrn  daznmal  ihr  leben  empfanngen. 

20  Esz  oniprieii«:  mich  damals^  /ii  Au^spur^^  iit"  dem  wciiiiarckh 
vonn  kayser:  iiiayrstatt  leben  die  zvveu  üertzogcn  voun  ßouiiueru, 
herru  zu  Stettin  tauen. 

Ks/  wnnl  erklieiidt,  dz  inarj^gralV  <lor  lioelimainster  in  Preussen  ^) 
sein  pliii  lit  dtMu  reieh  nit  irebalttenn  liet,  nnnd  uf  dennselben  tag 

25  dz  hoebniaiuöterampt  zu  Breuäsen       von  Clironuberg,^)  meinster 

1  WslUrah  BK      t  und  hftvtfraw,  sMbt  dm  ftawtailmer  H».  \  huntr.  «d<I  frftWM- 

zimmrr  If  11  Diue  SU-lluHtj  </«  danumal  omi  II',  II'';  Der  I  rn  ij  dazumal  I'.  II  ufT 
dem  Wellemberg  i/'.  HO  weiojnsrokt  H";  boy  dem  weinmarckh  UK  SU  faneu  fcJilt  H\ 
M  W«llar  Tom  Oroob.  HK 

*)  s.  o.  S.  243.  —  *)  Städtlein  und  Schlots  WeUwburgf  sädl.  von  Äuga- 
bürg.  Die  BtUhnttng  de$  Königs  Ptrdinand  mü  9$mm  StUrrtkhü^m  Landsn 
gsaekah  hier  am  6.  Sept,  1630,  —  f)  Marigraf  JJbreeht  von  Brandenburg, 

Hochmeister,  der  mit  Bew&Ugunj  der  polnieehen  Krone  als  erbUeh9r  Hersog 

des  Landes  nnfgetntcn  wnr  und  dtmsellien  eranf/eliftchf  Verfasnumj  (jeifchen 
hatte.  Die  von  Walter  von  (  'r(tn/nr(/  veranlasste  Aic/dig/i'i'iiserkli'frinn/  t  „es 
wurde  erkannt  u.s.w.''i  Jenes  Akten  durch  den  Kaiser  geschah  am  Ii.  Nov. 
—  Watter  von  Oronberg.  Die  genaue  Beschreibung  dieser  Jeierlichen  Hand' 
lang  naeh  dem  Cknmüten  Vmudor  Sehänhnth  in  WFr,  212  ff,  Weit$re9 
über  Cfronberg  s.u.  in  dem  naeh  ihm  b^tdtsn  Äbsehmtt, 
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den<l8fhordciii«,  getihen;  het  gar  ain  hubpecheii  zeag;  do  er  die 
lelien  einpficng  —  Hchwoben  ond  Fmnekhen  — ,  hett  er  ein  grossen 
weissen  daniast  an  mit  aim  grosnen  sehwartzen  creatz,  binden  and 
vornen  dnrchans  so  lanng  der  uianttel  was,  und  ain  gSMen  crcutz 
dardnrch  mit  Uiien,  and  in  der  mit  ein  sc'hwartsen  adler.  5 

Fraw  Margreth  stirbt. 

Fraaw  Mai^th,  Icay :  niay:  vatterscli wester,  starb  inn  ermeltter 
zeitt,  daramb  kay:  m:  vom  tag  in  Brobaudt  dz  lannd  eingenommen.') 

Zwinjfliiij;  wnrdt  erschlagen. 

Aiiiio  1531  (Ich  2\.  t.  «M-toliris  luilien  die  t'unlVortt  inn  Scliwoitz,  10 
wc'IcIk'  des  nittcii  uI;uiIm  iis  ^cwoscn.  mit  dfini  vdiiii  Ziircli,  welclie 
Z\viii;;lisrli  waren.  Im'v  dt  in  cldsU  r  (  ';i|m'1  -(  iiaiidt  ain  scldaclit  flioii. 
luind  ist  der  Z\vinii,::liii;^  im  dritd  ii  i^lid  mit  funlV/elieii  prcdi-^'crii 
seines  g:Iuul>ens -)  ;;esiurlieii  und  iiiiihklionien,  luind  ul"  der  Zürelier 
seitten  im  waldt  der  Buochwaldt  gcuaudt,  was  nit  euttruuueu,  alles  10 
erschlageu  wurden. 

Lanndtta;^  zu  Sc  liw  e  y  11 1 11 1  d  t. 

Anno  1532  lial)en  die  zsvccii  l'iirslcn  .Maiiit/.  und  rt'altz  )  alsz 
linnderirmulltT  mit  den  Luttt'ris»  ln'n  riirstcii  uiind  Stetten  aiii  la^;  zu 
8ch\veiuturl  unnd  zu  Nurmber^  der  cliristiieiien  relii^ion  j;;eiraltten,  2c» 
inn  mainuug  »ie  zur  aini^klieitt  desz  daulieiis  und  geborsaui  dz 
kaysers  zu  bringen,  aber  nicbtz  gescbatit.^) 

Tureklien  zug  iu  Österreich. 
Eodem  anno  1532  ist  dz  ganntz  reich  an  Tarckben  gezogen, 

}  «farr  f(<*tth«n:  nirraireben  /f*.  |  g*r  ein  «ehOnon  rftlsigan  wng,  onnd  do  «r  . .  H*.    8  Ton 

crtiielti-iu  r<  i\'1i.-l.ig  in  JUab.iiidt,  diss  litiidt  ciiiziinerocD,  gosogtn  //'';  tlhnlirh  //>.  tt  Cft- 
thoUiHC'h  g««.  H^.  18  fttOffs.  prcdicnuton  HK  1»  «rangelUcben  fUrston  i/>.  91  mr — 
gUubrns  fthU  U*.     9S  VM  kürztr,  anfuMg»  mach  Widmam,  ttaeMtr  aug«m»eke4ttl(ek  an»  andtrw 

qntm,  m  Mr  MtOMu  m  st*. 

')  d.  h.  von  diesem  Hdehetag  weg  nach  Brobant  sog  und  dien»  Land 
in  SeeÜB  nahm,  —  Margoretha  von  Öeterreieh,  T.  dee  mrMhwzoga,  epdteren 

Kaisers,  Ma.n'iiulian  /.,  dej-  ihr  Vater  (f'i:  l\e<jentsclutft  der  Niederlande  über» 
tragen  hattr,  fitorl-  mn  1.  Dee.  I5.'i(J  in  M<  heln.  —  -)  Nach  Kijtlh.  'J,  äl3  icnrtn 
e.v  siehtn  Geisttirhi  und  xitif  n  ]\fitfi/i<(itr  dis  kla'ven  Uates,  —  ^)  Krzl>ixch'>f 
Albrecht  ron  Mainz  und  FfalzgraJ  Lu  iwiy.  —  *)  JJic  iSchiceinJ'arler  Zuaammen- 
kun/i  fand  anfangs  April  15S3  statt  (JSleidan  ad  a»).  Neben  den  Unlerhänd-' 
lern  selbstf  und  Saelmenf  Hessen  und  Lüneburfff  war  unier  anderen  auch 
ö'chwäbiseh  Mall  hier  vertreten. 
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1»cy  KwaiiualliunderttauBendt  mau.')  lai  Ludwig  von  Morstaiii  alsz 
ain  hanpmann  der  statt  Hall  gesehickbt  worden.  Ilatt  der  Tärekh 
aigner  person  dt  schlosz  und  die  statt  Oontz^  belcgert  unnd 
12  stfirm  darvor  verloren.  Ist  der  tewer  ritter  Nicklaas  Jurisehatz 
5  hanbnian  daselbst  vom  Komischen  konig  dabin  gesetzt  worden,  von 
dem  iroe  wenig  hilff  bescbehen.  Danoeh  ime  der  Allmeebtig  wnnder- 
barlich  hillT  gethon,  alsz  den  30.  angasti  der  Ttirekh  4  grosse  hem 
zu  ime  gescbiekht,  spraeh  mit  ime  zn  tlmn,  welches  er  zum  dritte- 
ma]  mit  inen  angenomen,  aber  sich  nicht  begeben,  wiewol  er  sein 

10  i)este  lent  verloren,  auch  weder  proviandt,  pulver  noch  bley  mer 
gehabt,  und  derwasehen")  die  statt  an  14  ortten  nndergraben,  ine 
darauf  gcfi-ujirt,  ob  er  sich  noeh  nit  begeben  nnd  die  boffiut  ime 
noch  nicht  pelojron  sey.  Darantf  er  wider  geanttwort.,  es  thne  noch 
nicht  nott;  so  sie  dz  bogcren,  so  sollen  sie  vor  ain  f^esclirilien  jrlaitt 

15  und  4  Imrjjen  au  sein  stutt  setzen,  wüll  er  selbs  zum  kavser  und 
sich  nai;:;!  n,  docli  was  inie  an  crcn  schad.  und  desz  jrlanbens  hall» 
unltedraiK  kht  lassen  bleilien.  Darauti"  die  iccsandtcii  tlcii  l)rief'  oder 
^lait  auszni  Imsen  ^rezogen  und  ime  die  hürp^n  in  sein  statt  fje- 
anttwordt.    Also  ist  der  tenr  ritter  ullain  und  sorgteittii;-  mit  inen 

2U  in  dz  Türckhisch  lärer,  da  ir  dann  vil  tauscnt  Turcklien  auf  in 
gewart,  •rerittcn,  zu  dem  Imbraim')  zeltt  livriirdt,  aldo  ein  grosser 
pracht  gewesen,  und  gegen  ime  nf'gestanden,  erlicli  enijdangen.  auch 
ine  ritter  zu  ime  lie\  ssen  sitzen  und  ine  gofrant.  erstlich,  (d)  er  der 
altten  kranckheit,  so  er  in  der  I  iirckhey  geiialit,  gesunndt  worden. 

2'}  /um  andern,  oh  er  in  disem  stürmen  kein  ge\;irlieiie  wunden  eni- 
jilanngen,  zum  dritten,  wornnd»  er  sich  nicht  gegen  ime  genaigt 
hall,  dieweil  doch  ander  fleckhen  sieh  aueli  derselben  hauptleutt 
gegeben  uud  ime  die  schlüsüel  entgegentrageu,  zum  vicrdtcn  ob  er 

9  Qraii,  fON  nndtrtr  linn.i  aitvkorriijitrt :  Huw^t  in.  8  «lelcbn  «r;  «o  auch  II';  wtlibor 
r<i  n\  9  heg.  wOUcii  W.  il  der  wüsrhu  II  \  Vi  nicht  vor^snueii  H''.  14  noUcn 
auH  II',  II-';  fehlt  Ii.       17  \n>vi-u  Itli  iheri  mix  II  •  ;  itleilien  lotz  lt.       2-^  ornebcn  und  //'. 

')  JVrtc//  Effelh.  i',  viif>>Qte  Karl  auch  dunn,  als  :/<  di m  tii/enthrhcn 
Jit'ichuheer  von  Uber  4lOü(J  Mann  noch  die  kaüerluhtn  und  piipnilichtn  HU/a- 
vätitr  gettottm  warm,  nur  über  «m  Heer  von  tiwae  mhr  ai»  76000  Mam. 
HwoU  8,25S  güd  an:  ^ob  WOOfMl*,  Ludwig  vm  Morsteiit  tror  Hauptmann 
der  RdUrr,  Wilhelm  Stute  dtr  Fuemjdufi'T,  uud  Wilhlm  Senft  war  FähnricK 
Die  Ifalhr  gehörten  zum  ..verlorenen  Haufen'^,  der  nthtn  einigen  Af>ieüunt/en 
'il(tr  Landffknechtf  das  LandroJk.  die  I'ack-  und  Wagenknechte  u.  dyl.  m/hielt 
{Hcyd,  l'lrich  :J,  itiit>.  —  ')  (inns  in  Lnfjarti,  ttüdl.  von  Odtiihuni.  Soliman 
lag  vom  ö.  Aug.  an  drei  Wochen  cor  diefier  Festung,  welche  Ntklas  Jurvichils 
mit  700  Mann  helden/u^  verteidigt*,  —  ')  Paaeha.  —  «)  Weair  Ibrahim:  die 
S^reibung  Imbrahn  auch  bei  Schetrdiue  U,  U40. 
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anff  sein  heim  wardfc,  der  in  erette.  Darauff  er  erstlich  geandt- 
Wardt»  er  wisz  basz,  wo  der  konig  in  Uispania  sey,  dann  er;  and 
aaf  den  ersten  arttickhel  seiner  gn.  danckh  gesagt  der  gesandtheit 
halber,  and  derselben  kranckheit  wer  er  frey;  zam  andern  der 
wanden  halb  so  er  empfangen,  sein  nit  geverlich,  dan  die  ain  sey  5 
von  aini  schasz,  die  ander  von  aim  warff.  Zam  dritten  sagt  er, 
sein  ehr  habs  geben,  dz  sich  keiner  gegen  seinem  feind  neigen  soll 
on  grosse  nott  and  bezwang.  Aaff  den  viertten  artickhel  hatt  er 
nichtz  geantwort.  Daraaff  er  angefangen  und  znm  ritter  gesagt,  er 
hab  im  bey  seim  hem  dem  kayser  gnad  erlangt;  der  sehennckfa  lo 
im  8cb1o8z  nnd  «tatt,  auch  was  darinen  sev.  HierauiT  inie  der  ritter 
(laiu  kli  ^^i's;i<it,  ilen  rockh  ^ekiist,  und  als  er  in  selber  zum  kayser 
fiirn  wollen,  aber  S(»leh  der  l  itti  i  iiit  beirort  nnd  iresa^rt.  er  wisz 
wol  was  er  von  seins  t^u.  liern  wejLren  viTsprecb,  dz  inie  solebes 
{j:ehaltten  werdt  und  bitt  ine,  er  wolle  in  wider  in  sein  losanient  15 
oder  statt  be«^laitten;  welehes  also  gcse.hehcu  und  er  mit  der  liiltT 
Gottes  endtlediirt  worden. 

l'tV  solelies  ist  der  Tiirekliiseb  kayser  von  dem  stettlin  al>jre- 
/ogen  mit  ainem  ^Tossen  hautVen,  inn  willens  die  selilacUt  mit  dem 
ßomiseluni  knniir  zu  tinin,  hatts  aber  nit  gchaltten.  20 

Item  er  hatt  auf  Wien  ain  straitlendt  rott  p^esehiekiit,  ob  300 
Türeklien,  sollen  Wien  bercnnen.  Ist  auch  nicht  geseheben.  Wimn 
Wa^vh  Paul')  ist  ausz  Wien  geritten  mit  hundert  und  "lO  pl'erdten 
unnd  nusv(>rncn  am  6.  sept^mbris  und  sieli  in  ain  heekhen  oder 
wald  bey  der  statt  Taden  getlion,  aldo  die  strayttendt  rodt  daher  35 
geritten.  Da  hat  Wagiseh  Paul  aii,:;eliebt,  ausz  di m  Imltz  gesprengt, 
gesehriehen  her  her,  da  haben  die  Tnrckhen  die  tiucht  genomen, 
deszweg  er  sie  all  ereilt  nnd  bisz  in  die  zwey  hundert  und  fimffzig 
pferdt  erlegt  unnd  mit  ime  21  lebendiger  eingefürt  and  7  dotten- 
khöplf,  darander  drey  waseha  gewesen,  und  23  lebendiger  turckhen-  ao 
pferdt;  die  andern  sein  endtloffen. 

Der  Tarekh  hatt  nach  uberschickhang  kayscrischer  bottschaffi 
mit  seim  gewalttigcn  hauffen  die  flucht  genommen,  da  dcrschlacht 
nit  erwarttcn  wollen.  Damit  er  desto  sicherer  hinweg  khum,  hatt 
er  ein  hauffen  bisz  in  die  sechzehen  tansendt^  auf  Kernten  unnd  85 

4  er  ,iuM  Jfi,  n\      <}  AufT  -  gcani.  fehlt  /f>,      M  W»glp»«t  IIK      97  stttt  d.  holU  tu 

«chreycii  her  her  gc^j'ren^t  H  . 

')  lUi  iS'  vktndorf  U  ^9  Wackii-raiil ,  nunffar'tn :  in  Schertch  Autobio- 
tjt  tip/iic,  aus  tcelcher  iS'a  /;tm/«r/  liier  sr/t'>/)Jt :  M  tilier  Faul.  —  -)  Die  sogt- 
nannUn  Akiuduchü,  die  licmier  und  Brenner,  Eyelli.     4Uo.    Aach  Sduriel 
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Stcumiarckli  getfcliicklit  Darauff  graf  WolfT  von  Monifort  mit 
1600  pferden,  niarggralT  Joachim  der  jünger  sambt  dem  obersten 
des  Ttiszvolckbs  berr  Conrad  vonn  Hembclbcrg ')  mit  4  fenlin,  graff 
Ladwig  von  Laderan,  über  königliche  may.  hilff  obersten,  sambt 

5  9  fcnlin  und  zo  Wien  bey  fanff  fenlin  Spanier,  so  sur  Newenstatt 
gewesen,  denn  straiffenden  abbrach  zvl  thon.  Am  14.  septembris 
ist  SeherttKn  vonn  SehomdorfF  hauptman  mit  22  fenlin  landzknecht 
von  der  roichsliilff  an^czo^'cn  und  nach  im  pfaltz^aff  Friderieh  mit 
allem  leisi^^en  zeiii;  bis/  in  zwey  tausent  starekli  oder  darob.  Und 

10  als  man  allcricv  kiunltNclmlVt  vernommen,  dz  die  Tiircklien-stiauir 
nflier  von  ih  r  Nenwenstatt  ')  autV  and«  rlialh  im  il  w  ec^s  in  ainem 
^xehir^  gele^;en  und  mit  ciisti'n  und  raul»  schwer  beladen,  hahen 
sieh  <lie  andern  hautU  n  in  zwey  thail  ^^ethaiit  und  sieh  neben  inen 
am  ^rebirfr  zu  fehl  fi^esehhi^ren  und  auf  <len  15.  disz  o]»*,^emelten 

ir»  iiionadz  die  strautt"  mit  <lrey  hautVen  anf;ewendt,  aber  im  ii  niehtz 
altln  ei  )i(  II  iiiii^eu,  souder  uf  die  vierhuudert  ISpuuiöch  ächutzeu  zü 
grimdt  ^'an<:en. 

Item  autV  den  17.  septembri««  ist  ilie  straitf  nfl>ro('}ien  und 
nelien  unns/ieriii  geleirer  Li  weiszdorfV^)  genandt  auf  ain  niail  in  aiu 

30  thai  uud  in  aim  marekli  Tottenstain '  i  ^a>nand  iresehla^^en,  dz  die 
nnnszerigen  von  stundt  an  knndschallt  pdial)t.  Auf  solches  hertzog 
Friderich  zu  nacht/  unih  9  Uhr  nach  dem  Scherttlin  <;es(  hickht  und 
sieh  bey  im  berattschla^^t  und  die  bottschalft  fast  eilendts  ^^ewesen. 
Ist  Scherttlin  mit  zehen  fenlin  angezogen  nnnd  haben  in  die  baara 

25  über  dz  gebiig  and  langen  waldt  gef  ürdt,  von  dannen  er  selb  dritt 
hingeschlieben,  dz  torekhenleger  besichtigt,  batt  in  bey  vil  der  fewr 
bey  30  tausendt  oder  mer  da  ligen  bedencht.   Alsz  er  aber  am 

4  L»dr»a  10  »traiff  (4«  auch  naehAtrj  ü»;  TarkUchen  tlrkiff  M'.       in  dou  27.  Uk 

MK      19  Law«i«49rfr  to  podassUiii  U*.      B5  wsidfc  gelmlffw  HK      H  vile  (=i 

find  e»  aOOOO  JteUert  die  durch  dm  Wiener  Wald  gegen  die  Ena  hin  streifenf 

(inftiiKjs  Sept.:  gegen  nie  nicken  aw*  am  Ii.  Sept.:  (irnf  Liitltcig  von  LodroHf 
König  Ferdinands  I''eldhauptmann,  fn  urr  Jotu  lnm,  Murkyraf  vun  Itrandcnhurg 
der  jituiierc  mit  ihnn  Truppen  in  den  Wiener  ll  ff/f/,  ferner  am  Ift.  Sifit.  Wolf- 
fffiihj  (IraJ  von  Mntitjort  und  Johann  Calianu-!  n/ewohniit/i')  ..>lrr  ('nt .iani-r"* 
ycHiinntj  mit  JOfM/O  i'aneeneiUrn  und  dtr  oben  genannte  \\'<tcky-raul  mit 
ttginm  BOO  MehiUn  BeUtrn.  —  ')  C  van  Beimhdberg  s  Kwurad  von  Beumelburg 
(BoytUbnrg),  ^der  klein»  ilea^  genannt.  Er  tritt  tehon  ISä?  auf  dem  Zug 
gegen  Born  ai»  tüehüger  Kriegtmann  hervor  und  wird  auch  »pätor  m  Widmana 
Annalen  noch  mehrmaltt  fitnannl.  —  Wiener  Neustadt,  —  ■)  Leopohlsdorf, 
südl.  von  Wim.  ~~  i'otleneteint  aiidi.  von  lyien,  »wiaehen  dUaenn  und  WiaU" 
Neualadt. 
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widerkheren  gewesen,  darvon  geschlichen,  seind  drey  Tnrckhen  aufT 
in  gestosBen,  die  starokb  gebauten;  der  er  ein  gefanngen  nnd  In 
aller  gelegenhelt  befragen  lassen.  Der  batt  angezaigt,  dz  der  Tnrckhen 
sehen  tansent  starckh  da  legen  nnnd  wnsten  nit  wo  hinaus;  sie 
weren  binden  nnnd  vomen  nmblegt,  klagten  ir  kajrser  bet  sie  sehend*  r> 
lieh  verfürdt,  auch  in  anp^ezei^  dise  lannd  betten  alle  sich  an  inn 
erproben,  so  sehe  er  wol,  dz  sie  da  alle  sterben  müsten.    Die  andern 
zwei)  betten  ain  p^rossen  lermen  im  'riirekhisehen  lefrer  iremaclit. 
l'f  KoIrlicH  ist  Sehärttliii  mit  aim  klainen  liaiilVen  aut"  ein  hiilicl  ^e- 
riieklit,  aldo  sein  vortlieil  eingenonien.  aber  die  Türckln  ii  mit  aim  lo 
};n>ssen  iiaiit^cii  und  ;;raiisanien  schreyen  iree:en  inen  heraus/  uucb 
auf  ain  i>ühel  so  naliend,  dz   sie  ainander  nnt  liandroreii  lietteii 
lanjren  nuip^n ;  liaiMMi  sie  von  zwey  an  Iiis/  drr  ti^u;  hat  an^'^ehrochon 
vor  ainander  L'-<'liaitten,  aueii  ist  ain  irrosser  nebel  zwiseiien  inen 
gewesen,  der  sie  lanng  verhindert.    DaraulV  Sciicrttlin  hertzoLr  Fri- 
derieh   bfittschatlt  thon,   sein  g'n.  sol  sieh  mit  ieren   reiitteni  nnd 
t'iieszvolekh  versehen  und  autf  den  ]datz  dem  gesehutz  zuziehen, 
dann  die  Türckiien  von  ime  abzagen,  musten  sie  eben  dasselbig 
thal  hinein,  da  dz  reeht  leger  war.   Alsz  aber  die  i^ost  von  ime 
hinweg  kam,  batt  Selierttlin  sein  Ordnung  wider  beschlossen  nnd  20 
an  sieh  genomen  l.'iO  sehutzen,  die  mit  trost  den  feinden  eilendz 
naeli-eriiekht.    Also  hatt  disz  klain  heulVlin  den  grossen  gewalttigen 
Türekhisehen  hanffen,  mit  der  Gottesbilff  und  sterokhe,  in  von  dem 
bühel  neben  dem  margkb^)  äber  ain  wasser  getriben.   Alsz  aber 
der  hanbman  dz  vernommen,  hatt  er  cylendz  noch  400  schützen,  25 
so  neben  der  ordnnng  angebengt,  mit  sambt  anndem  sie  wider  an- 
griffen nnd  zum  anndem  mall  inn  die  flncbt  geschlagen.  Also  haben 
sie  dz  tal  binnmb  wol  anderhalb  meil  weegs  bisz  anf  die  weitte, 
da  unnszer  kriegsvolckb,  reysig  nnnd  gesebntz,  in  der  ordnnng  ge- 
stannden,  in  die  bendt  hinein  gejagt  nnd  sie,  ehe  sie  ausz  dein  uo 
thal  kommen,  mer  als  viertansendt  sättel  gelertb.   Dz  nberig  ist 
darnach  alles  nfgeriben  worden,  also  dz  kainer  danron  kommen. 
Unnd  der  nnnszern  nit  nmbkbommen,  wan  ettlich  wnnd  mit  den 
sabel  geschlagen  worden.*)   Gott  hab  lob. 

Anno  doinini  1533.  jar  am  sonntag  invocavit  ^)  ist  beschlossen 

19  a.  ohr  iiu  //'.       20  -ein  Ültjor  H  ,•  ine  Ii  a$trh  HK       'JS  wt-itt«  aMs  //»,  Ä»;  W«Me  M, 
BB  Statt  Unnd  —  wordi-n:  die  uusern  gar  wrnig  beeebedifft,  oU  ambkomen  ß^. 

')  dem  oben  S.  genannten  Marktß-cken  PnftentteiH.  —  ■)  AU  Ort 
dieaer  Schlacht  nmnt  Innrh  Seckendorf  3,  291  AchUlea  Gaxser  in  s€Ütm  Amg9- 
buryer  Annalen  das  Üitii^fddf  „genannt  jSwarea/M"'.  —  ')  Marz. 
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uiind  frid  gemacht  worden  swischen  konig:  niay:  zu  Unu^cru  onnd 
Bohem  and  dem  Tnrekhisehen  kayser,  wie  lang  es  werdt.') 

Comet  am  himcl  gestanden. 

Eodcin  anno  32  «:oin  zwoon  cometstorn  am  hiniel  trostaiidm 
r»  nior-ens  unil)  4  iilir  S  woi-licn  lan^;  luiib  Mitiiaelis,  j  die  spitz  gcgeui 
.Selnvabenland  jrt'kerdt. 

Darnacli  -Aimo  15:)3  und)  Kilian!  aber  ain  ciuiiL't  enschiuen, 
iiaclit-;  und»  10  uhr  und  nior^^^cns  p'^j:en  tag'  ninb  3  iilir  wider  ge- 
.sclieu  wordeu.    8eiu  scbwautz  ist  gegen  mitteruacht  ge»taudeu. 

10  Keichsztaf^  zu  Kej5:ens|)urg:. 

Eodeni  anno  war  ain  reiclisztag  zu  Ke^enspurg; ')  wurdt  nichtz 
gemacht  dan  von  orzolten  Türckhenzug,  zum  andern  der  religion 
des/  i^laubens  solt  ieder  den  anndera  bisz  uff  zuekhuudtig  concUium 
bleiben  lassen. 

15  Jung  könnig  in  Dennmarckh  stirbt. 

Uff  gemelttem  reichstag  ist  der  jong  konig  inn  Dennmarckh  ^) 
zwoliQarig,  desz  kaysers  Schwester  snn,  vonn  vemunfft  beronibt 
nnd  dz  ieibs  dathig,  dazumal  aldo  gestorben. 

Reychstag  in  Italia. 

20  Der  kayser  zog  vom  Turckhen  den  nechsten  gen  Bononia 
zum  bapst  mit  dreyssig  tausendt  starckh,  hielt  aldo  mit  den  Walhen 
ain  reichsztag,  bisz  umb  ostem  anno  1533»  zug  er  wider  in  Hispania. 

Turckbifjch  rayszgelt  oder  schatznng. 

l)iser  Turekhrn/.iig'^^)  weret  nit  lenger  dann  zwen  monat;  die 
25  oiierkhevtt  begert  an  vil  enden  uncrliurdt  sehatzung  gelt,  uniler 

t  Ba  mhvt  Ab«r  alt  lang  JBr>.  S  h«b«ii  dto  tehwüi  t/  Li>g<-u  mitt«niaoht  gewendet  H*. 
9  aur  h  K'  lEren  UK      1-^  dathig:  d«r  «fa  g«r  TMiMnllUgM  UiiMUg«r  heit  WM  HK     M  nn* 

orbört"  vcliTtzui  g  //',  //', 

')  =  tüte  lange  ditser  Fried f  nun  ehen  nähren  mag,  (oder  aher  ah  Apo- 
iriopt'se,  mit  hinzuzitdriikendeni :  u-ei.s.<  (rotll.  —  *)  39.  Sept.  —  ')  >S.  Jidi.  — 
*)  Kr  u  Hi  de  <ia.s<its<  lu-iehen  auf  G.  Jan.  loJ;: ;  der  Heicludagmhschüd  wurdt 
gegeben  den  27.  Juli.  —  JJtr  Sohn  Christians  IL,  des  seit  152$  ou»  »einim 
Lande  vsrMebmm  wtd  btim  Versuch  der  Wiedsrerobenmg  deeadbm  g^amgen 
gesstzUn  4AiureAcn  Königs,  *)  1£»  isi  hür  nicht  etwa  ven  einem  neuen 
Türke  II  ztigy  um  1533,  di>  lüde,  sondern  von  dem  vorher  beschriebenen  vcn  lüSSf 
der  eben  haupteäcMich  die  Monate  Aug*  und  üepU  uuefuXUe, 


uiyiii^cHj  by  Google 


welchen  aucb  die  Hallischen  nnderthonen  ie  yom  100  2  fl.  geben 
musten. 

Umb  Unszer  Franwen  himelfart  *)  ist  aber  am  bimel  erschinen 
ain  cometsteni,  der  schwante  sieht  Wfirttemberg. 

ßabst  Clemens  weicht  von  Rom.  5 
Anno  domini  1533  nmb  Andree^  hatt  bapst  Clemens  der 
sybendt  Rom  yerlassen,  die  elainot  zu  Unszer  Franwen  deLatina") 
zn  sich  genomen  und  gen  Avion  gethon;  ansz  was  nrsach  werden 
wir  boren.  —  Item  yor  natalis  domini  ist  hupst  Clemens  wider  gen 
Rom  kommen,  die  sach  dammb  er  gewichen  befrid,  wan  ettlieh  car-  10 
diniU  wider  in  meatterrey  betten  fiirgcuomen,  dammb  er  gewichen. 

Herr  Görg  DrnchscRZ  söhn  ward  geschätzt. 

Herr  (Vor'^  Driiclisesz  söhn,  denn  Hannsz  Thonia  von  Rosen- 
l)er^^  'j  damals  zu  Dolosz  in  der  statt  ")  liin<;i  rüi  i,  davon  o})<,''csc'hrih('n.*  i 
f^esfh.itzt  worden  innb  acht  tanscut  ^äddiMi,  i  und)  natalis  \(»m  dvr  lö 
verlialltun^  gjelassen,  ehrlieh  nnt  pferdt  und  seidin  eiaidunjr,  jrülden 
rin^^^en  haini^esehiekht;  hat  sieh  müssen  verlmrgen  unnd  versclirei- 
lien,  nit  zu  (dVnen,  wo  er  in  vei  liailtuni;-  «relepMi,  aiieli  der  Sehwä- 
hiseli  luind  znp'sa^^t  sideh  sein  ^et'an^niiis  den,  so  in  {relialten,  nit 
zu  re<-li?ien.  l's  wnrd  dannodi  olVenbar,  wan  er  aiu  iiieil  wcgs  von  2o 
\Vurt;6burg  aut  aiu  äcbluäz  gclcgeu. 

8  himmelfart:  so  auch  11^;  V.  Pr.  Hoclitznrsfl  776.  7  1  utic  i:  «>  77',  77^;  de  Latein  //;  de 
liAterano  St^.  Jl  Ißtr  Al/nuU  in  elmat  aMätrtr  fwuung  bei  U^.  12  wurd  gafuugem  U^. 
M  obgMote.  «M*  Hl,  «rt;  abgM«lirib«tt  R.  M  dirUcb  «m*  St*,  «Itlloh  M.  U  «Iiimb 
•ehloas  g«l«g«n  war  JBT*. 

')  75.  Aug.  —  ')  30.  Kov.  —  »)  Kine  Santa  Maria  dt  LaUna  odtr  <f« 
Lattrano  <jiht  es  in  Rom  nicht,  es  wird  S.  Giovanni  iti  Lntcrauo  gemt-int  .vt«, 
worau  f  nurh  cinr  der  Lesartt  n  hintveixt.  Oder  sollit  der  Oironist  uivlii  snim],] 
den  Aamen  dieser  Airche,  als  vielmehr  eines  einseinen  AUar.s  in  der.s^ltnn  Ualmi 
bezH^eH  looUm?  —  Von  der  hier  beriehttttn  Flucht  Kkmen,s  VII.  nach 
Avignon  üt  in  Erseh  und  ChntbeTf  in  Bankt»  GuMMe  der  Päpste  und  in 
Weiser  und  Weltes  Kireheidexihon  nichts  su  finden.  —  Das  Heer  des  Schwöb 
hi-srhrn  Hundts  fialic  unter  Anführatni  Gt-orgs,  Truchstssen  von  WaleUnO^f  im 
Jahr  t;>'^3  neben  ritlen  anderen  der  Hauherci  verdächtigen  .Schlössern  auch 
J}i)rf>erg,  den  .Site  der  dni  liriider  nm  Rostnberg,  geplündert  und  vcrhrunnf. 
(Jit-roU  Ol,  M'Fr.  'J,:^ll.)  Hans  Thovias  aber,  einer  der  drei,  Hess  seine  Hache 
an  dem  Truchsess  aus  durch  heimliche  Weg/angung  seines  Sohnes.  —  •)  Dole 
in  Burgund,,  t0o  der  junge  Trucheee»  Jakob  dcmaU  etndiorU.  Die  Entjahrung 
pesehah  11.  Juni  1629^  die  Bi^rdung  tm  «Tim.  1&S4.  3,  VodtegOTj  Oeseh.  des 
Jlausis  Waldburg  (ül.  7^^/.  —  •)  Kine  entsprechende  frühere  SMU  ist  nicht 
aufzufinden,  also  mnglicherireise  And-  utung  eines  verlorenen  Stückes.  —  •)  als 
Kntschädigtiug  für  das  verOrannlr  Hoxberg:  s.  Vochtzsr  a.a.  0. 
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Der  Schwäbisch  bontlt  nam  ein  enndt. 

rml)  Andrec')  ist  ain  Ijund/tn;^:  zu  An.irs|uiri;  jcewessen,  unnd 
«k-r  IjyHcliort'  vonn  Auf^spiirg,  ist  von  Stadion,  und  j[rratV  Woltt'  von 
Monnttort,  kayserlich  oonnnissarii,  unih  crstrcckhung  des  Sclnvahi- 

f)  scIm  ii  luindts  gehandelt.  l)ie\\t'il  aher-)  des  vertribcn  hertzo«;  von 
U  iirtii-nibtr^-  sonn.  luMizn^^i'  (  hristotf  do  j;cweszt,  mit  beystandt 
land^jrraft'  Philips  von  Hessen  unnd  alier  Lntterisehen  t'nrsteu  ver- 
ordneten, unnd  an  Koniiselien  koni^r  t'erdinanduni  erfordert^)  Dü- 
bin^eu  und  llohcuueit'en,  dise  zwo  herrsehatVt  mit  Iren  zugehörteilf 

10  welclie  alsz  der  bund  dz  Wurttemberg:isch  land  cing^enommen,  cum 
paeto,  dz  dise  zwo  herrscIiatVt  mit  sambt  der  Wurttenber^isch  cre- 
dentz.  so  daznmal  zu  Tübingen  ^^efunnden,  so  der  jung  hertzog 
crwacbs,  zustendig  sein  solt;  doeh  wil  der  jan^  hertzog  seinem 
vatter  die  forderutig  und  gantz  hertzogtamb  vorbehalten  haben. 

15  Dieweil  aber  der  band  konig  Ferdinandnm  dz  hertzogthomb  Würt- 
temberg nmb  zweymalhnndert  tansent  gülden  zugestellt,  mit  geding 
dz  er  denn  jnngen  hertzogen  obbernrdt  zwo  herrschafit  unnd  cre* 
dentz^)  Bolt  volgen  lassen  oder  sonsten  an  ander  henschafift  und 
landt  so  vil  geben  und  vergnäegen,  hatt  konig  dem  hertzogen  an 

ao  dem  landt  Entz,^)  graff:  Zölier,  Hohenberger  und  Rottenbeig  am 
Neckher  oder  andern  ortten  wollen  ver^nUegen  und  darzn  sein 
lebenlang  alle  jar  ftinfEtaasendt  gülden  dienstgelt  geben  und  zusagen, 
dz  er  im  nicht  dienen  bedorff.   Dz  het  der  hertzog,  alsz  man  sagt 

3  Stadion  aiM  sUilift  Jt,  9  Chriatoff«!  U^.  7  nit  »Bdem  Evangelisoh«!  furtkea 
nelir  M\      8  m  tmek  tt* ;  di«  httboti  M  im  . . .  tMgAmlUn  vtaib  Tab.  H^,      H  t9  «Mwft 

i/<;  hertzogthiimb,  (uiu)i  2  000000  (fUldiii  vertft/t)  .  .  U  d«r  kOalg  Fird.  itm  band 

da»  h.  W.  .  .  .  abukAufft  H^.      HO  ZolVarn,  Uohwberg  U*,  H\ 

')  30.  Xov.  1533.  Die  Verhandlungen  dieses  Bund  i^infieft  dauert --n  trah» 
rtmd  des  De:.  1033  und  Jan.  1534.  —  -)  Der  Sittz  ist  nachlässig  gebaut,  siif,_rn 
dem  Vordersatz  ,.di€weil  ...  —  zuständig  sein  sollt  '  tin  Nnrhsatz  fehlt :  logisch 
aber  vertritt  dessen  Stelle  dsr  üchlusssatz  vom  Erloschen  des  Schwäbischen 
Bundes,  und  die  twiaehen  tiUM  stehenden  Hauptsätze  sind  dem  Gedanken  nach 
HieM»  aU  Fortführungen  des  begründenden  Vordersatxes.  —  *)  Diese  Forderung 
hat  Hertog  Christoph  in  einsr  FUgse^r^,  die  im  JuU  1533  verbreitet  umrdey 
vertreten,  —  *)  lUr  ^n  kosUuwem  lisehgeräi  bestehende  SiU  er  schätz.  —  »)  Dem 
jungen  Herzog  irurden  von  Ferdinands  Raten  der  Reihe  nach  drei  Ähjindnngs- 
riifs,  hliige  gemacht,  die  aber  einer  wie  der  ändert'  von  Christoph  als  ungeniigcnd 
abgelehnt  wurden,  nämlich  zuerst:  die  im  Herzogtum  Steiermark  gelegene  Graf- 
schaft Cilley  iCilliJ,  dann:  die  Stadt  Steicr  in  Ober  Österreich,  iuletzt:  J^uens 
oder  Gürs  oder  Herrschaft  VeHkersdorf  oder  Grafschaft  NtXknhurg  oder  8eMo8S 
und  Stadt  Orisnburg  in  Kärnten  u,sw.  (S.  StOUn  4, 352;  liegd  VMeh  3, 432,) 
Somit  ist  für  Ents  su  lesen  ISnns,  für  ZäUer  Cilii,  und  Bottenburg  am  Neckar 
wird  ein  Missverstdndnis  sein  für  Ortenburg  (in  Ktirnten), 


uiyiii^CHj  by  Google 


—  266  — 


durch  seinen  beystandt'}  veniniacht,  nit  wollen  ancmen.  Also  bat 
der  Scbwabiflcb  bundt,  der  bcy  46  jam  gewert»  Hochdentscbkinden 
hocherschieszlich  gewesst,  ain  end  genommen  unnd  nmh  purifieationis 
Mariae')  abgetreten. 

Frannekhreychisch  bandlnng  uff  dem  bnndtstag.  0 

Der  koiii;;  v(»n  Fmnnckhn  vcli  Iiatt  iif  solchem  hundstap;  sein 
orattor  ')  mit  seliritVtlicliiM-  eredeiitz  als  er  sa^^t  hedeii  taileii  zu  ^utt 
miili  Iritl  luid  imdertliädinir^' Nvill«'ii  \ crordnet  p^lialit.  Dirweil  alier 
sulcli  sein  eredentz  uit  wöllen  anjren<nmiK'ii  werden,*)  liat  er  sein 
fürtra^  jretlion,  alier  nit  lits  verfen^rlielis  ^^ehandelt.  Mann  sagt,  diser  iti 
orattor  wer  eiu  gclert  gcscbickbt  uiaun,  koudt  aber  uit  deadsch. ) 

ZwiuugliBcb  uffgelaiiff  und  empörang  zu  Kempten 

und  Augspurg. 

Dieweil  der  bundtstag  zu  Angspur;;:  war,  ist  ain  nfj>relautt'  zo 
Kempten  worden,  die  burger  liey  aelitliundert  starckh  ut)'  denn  15 
marekh  gclofTen,  und  dieweil  sie  <lrcyer  glanbens,  bäbstisch,  Lnt- 
teriscb  und  Zwingliscb,  haben  die  Zwinglisch  von  wegen  der  bild- 
nns  ain  merers  gemacht,  alle  altär  und  bild  erschlagen,  nff  freyen 
marekh  getragen  unnd  verbrinndt. 

Ebcnmesstg  war  es  anch  mit  Angspnrg  beschaffen,  nnd  im  2i> 
34.  jar  umb  ßarttolomey*)  alle  hapstiseh  und  Lutterisch  predinger 
abgestelt   Alle  stifft  woltten  herausziehen;  ward  doch  durch  ettlieh 
kay:  mandat  vom  eham:  au  rott  geben,  nnderkomen.^   Doch  zog 
der  thonibstiflft  gen  Dillingen. 

J  hat  den  bertzog  sambt  teinem  b.  renirsacbt,  di«  uit  wOUen  un.  UK  2  TcnichUndt 
8  boohornprlontllch  Jf*.  9  mt  attrh  l/<;  umb  frld  willen  tbaidigH  weiss  BK 
9  solch  —  k'othon  <iuk  II'';  in  nolcher  credciits  iiit  woMon  ttnnemcn,  doch  «ODtt  Min  fartntg 
RebSrt  worden,  Ä;  ähnlich  ul-tr  ebenfalls  uHÜlar  11*.  IJ  «  in  «tis/liOndif.  r.  ijelpJtrtrr  // 
16  dreyerlejr  11^.  IH  »Ue  —  verl»r.  au»  St'^,  fehlt  ü>,  H{  aUe  bild.  r  aus  der  kirchen  Ibou, 
und  verbr«nt  Hf'.  »0  Ytm  »sden  Jubra  umo  MM  mmh  B»rtta.  ward  Angabarg  neb 
Zwtnffli«i!i  Sf'i.  22  dur-li  „us  //>.  Sf,  fehlt  l{.  93  mandat  aus  Sft,  feklt  in,  '  iin- 
derkumen  auä  U',  Sff  uud  kutum  Ii;  durch  ottUcher  kay :  Cammcrricbt  rbat  geben  uader- 
kenaMii  B\ 

*)  9cin*H  getreuen  Rat  und  Begleiter  Tißemug»  —  ')  2.  .FMr.  *)  WH- 
heim  BeUay  wm  Langheg,  Hegd  UMeh  398.  ^  ^  DU  kaieerNdtm  und 
kSniißii  hen  Kommeeare  nahmen  an  demjenigen  SitMungen  der  Bundeutände, 

wo  des  Herzog»  Sache  rvrhandtH  wurde  und  wo  deswegen  der  frnnz<"^iy(  hc 
Cesamlfi  tu  reden  rorlt'iltc,  nicht  teil.  —  *)  er  hielt  feine  Rede  lateinvtvh,  und 
Jlnhtor  Kck  mufstt  .<?/>  dun  ainresi  iii/>  ii  liitiidt  y.'^li'indi  n,  die  riim  7V  i7  defi  T.atem* 
nicht  kundig  waren,  vcrdidmduchen,  ileyU  Ulrich  ^^  i:i(K  —  °)  :i4.  Auymt.  — 
')  s  eerhinäieii. 
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Hertzog  Ulrich  yon  Wirtteniberg  wnrd  eingesetzt. 

Anno  domini  1534  bat  lanndgraif  Philips  von  Hessen  mit 
fonfflansendt  za  ftiosz,  fnnfftaiisent  zu  rosz,  hey  tausent  we^en,  mit 
mergliclieiu  j,^cschosz  sich  samht  hertzog  Ulrieh  von  WnrtteiDl)erg, 

5  (1er  seines  landtz  in  dz  funifzeheiult  Jar  vom  SchwäbiRchen  bnndt 
vertriben,  Iciinig  Ferdinand  ein  •gesetzt,')  erbebt,  nf  vocem  juiMindi- 
tatis-j  i;en  Ni'ckbers  Uhn  kuniimMi,  iiiitt  alieriov  so  <lz  zu  «k-m 
Rtreytt  dienet  wol  irt'nist,  nisz  in:in  sajj^t  an  der  tVuclil  ul  deni  veldt 
«rantz  i;-eriniren  sihuilen  p'tii(Ui.  llatt  liert/o;;  l^liili))s  ')  von  Bayern 
«lazunial  vomi  koni;^  Ferdinandi  \vi'<ren  dz  WiirttenlKM'iriseli  landt 
inen  jiciialit,  wt'lcln  i  dem  laiuit^raven  mit  ji;e\vaitti<;em  liaiitVen 
12  0()0  zu  fuesz  und  uit  iik  v  d;in  400  zu  rosz  hisz  ii;en  Lautl'en  an 
Neeklier  ist  an.ir»'zo,iren,  uiind  der  lanndt<;ratt"  mit  seinem  «grossen 
iieer  inen  entp'p'U  i;tv.oi:en.    l'nd  lial»en  lieedt'  raysi;::  zeu^  Im'v 

15  der  Wurttcidicr^^isclien  laiidweiir  unnder  Lauti'en  am  dinsta^^^l  \(»r 
unszers  licrrn  utVardts  ta«;-  odor  (»bendt  mit  ainandcr  sciiarmitzelt. 
Ist  hertzog-  riiilips  von  aincm  bridU-nden  ')  sidiusz  die  fcrsson 
p'sclinsst  ii  worden,  also  dz  er  sandd  denn  fürnembslcu  raysi;;eu 
und  .•iclitliniidert  t'ns/.knecdit  vorna(ditz  ut'  den  Asperij:  kliommen. 

20  Also  iiiittwocdien  IVüIk'  lial»en  sicli  die  liiszklineclit  eriielit  i;en  Stutt- 
;xartten  zu  ziehen,  sein  die  land^^raviselien  raysii::en  iiinden  inn  dz 
vuszv(dckli  j;etalien,  sie  Inuden  in  die  tbiebt  geseldajren,  weltdie 
)>ey  Kirelien'  )  dem  Xeeklier  zugctiolien,  entrunneii,  ettlieli  über  die 
berg  abgevallen,  doch  nit  ain  grosse  zai  unibkbomen.   Die  uberigen 

25  seines  fueszvoleklis.  so  fornen  mi  bauti'eu  gewesen,  sein  dieselben 
nacht  gauutz  spott  mit  ufgere^em  fanen  gen  Stuttgardt  knmmen, 
sie  wöltten  nit  "reflolion  sein,  lial)en  alter  sonst  end^^elien,' )  aldo 
vomachts  dz  fucszvoiekb  p:eurlau1)t  und  abzon^en.  Aber  der  Hesz 
ist  fürzogen,  dz  ganntz  WilrttenlH-ruisch  landt  bertzog  IJlrieb  in 

30  vierzehen  tagen*)  on  sonder  bluttvergiessen  erobert,  ist  ain  tag  vor 

9  FerdinMido  «fogeben  A>.    7  »Uwley:  w  am*  H*;  aeblerey      «rtegletey?)  Kt*.    8  alatt 

»o  —  dienot:  uiind  »Hör  iirovisioii  St'^.  J.'l  d.  r  niarßr.iv  St*.  17  ljrillli>ndi-ii  :  •.o  hk<-A  //',• 
pr«nenten  Sfi/  brOllenduu  il>.  iti  gofalleo,  dio  in  . .  U\  X7  «ie  aus  H^';  »o  K  |  Konst 
bau  «adt  gttben  A> ;  hetMn  ahnt  MWai  Iwld  «ndt  g«1»in  S*/  IwbM  nur  lonat  b. . . .  1/'« 
Mmlth.  U.  BK 

*)  Diestr  Satt  iat  konstruiert,  aU  oh  im  roriyen  (Jt  r  ■'^'chwühisrJie  Bund 
Subjekt  geiresen  träre.  —  10.  Mai  J5:)  f.  -  -  Vfalz(iraf  Fhilipp,  Jh  rzogton 
Ne\tbur<j,  Unider  Odo  Ileinriclis;  i'ibrr  ihn  s.  oben  >S'.  :.'4.'k  ')  1^.  Mai; 
„oder  Abend":  11.  Mai.  —  *)  l'rellschuss,  snruckprallendem  dei^choss.  — 
*)  Kirchheim  am  Neckar.  —  ')  ein  Ende  gemacht ^  den  ferneren  Dienst  nuj'ye- 
kündigt,  —  *)  wm  10,  Mai  bin  3,  Juni,  dem  Tag  der  Übergabe  de»  Aejurg, 
find  es  genauer  8  Wodun, 

Want  GoeMehl«|a«n«B  VI.  17 
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l^iibin^n,  zween  vor  Aurach  and  4  vonn  Asperg  gelegen,  dz  schlosz 
zum  stnrm  gestossen.  Also  bat  man  hertzog  Philips  und  wer  darin 
mit  friden  lassen  abziehen  nnd  iederman  zn  dem  sein  lassen  kom- 
men, anszgenomen  herr  Dietterich  Spatt  ist  mit  der  Pbilipsin  gen 
Brcgnitz  geflohen,*)  nnnd  den  Stauffer  zn  Göppingen.   Also  ist  die  5 
sach  ehe  dann  Heesz  ansz  dem  veldt  gezogen,  mit  bewilliguug  desz 
knnigs,  der  aaeh  ain  rhattzman*)  —  nachvolgendt  bejr  seinem  brn- 
der  kay:  may:  erlangt  —  durch  den  byscboff  von  Maintz,  mai^: 
Albrccht,  hcrtzo«:  Gnrg:  nnd  bertzo^^  Ilannsz  Friderich  von  Saehssen 
sainlit  iiikUtu  LiitttristlRMi,  sainbt  andern  curfursten  wie  nacbvol-  lo 
^reiidt  iMMVitl  und  {::etli;i(lin;;t  woimUmi,')  erstlich  dz  hertzojr  Ilann.sz 
vunn  Suelissen  saml)t  der  andcni  Lutteriscln  ii  lürstcn,  so  sicii  liii'her*^) 
der  wähl  halben   Ina   \  erdiiianduni  Kuniisclieii  kTniii;-  nit  haben 
wollen  hewillijj^en,  solches  t  üinliin  thon  wölttcn  timl  als  Kuiiiisehen 
koni*:;  ( rkhcunen,  j^ehorsani  sein.    Zum  andern,  dz  alle  pnu  e^  um  15 
i'aninteri::t'ri(  lit  wider  die  Lntteriselien  riirs!(  ii  fnrjLrenoninjen  soltten 
abi::estelt  wenleii.    Ziuii  dritten  soll   hrit/-o^'  l'lrieh  \vz  konig  Fer- 
dinand dem  Seliwiibisclien  Imiid  an  emherun^  des/  lamlz  Wurtteni- 
berjr  noeh  schuldig'-,  auch  sonnst  mittler  zeitt  versetzt  nnnd  uffje- 
nomuien,  dz  iuii  uuU  beiuclU  iauUz  kumiuen,  bemalen  und  euthcbten,  20 

S  ttunn  gMchOBMn  H^,  8t*.      8  mit  Mdan  Mtnpt  dem  sciiilgMi  JfS  (nnd  led«nn«iia ...  — 

kumiufn  AA'f  //■).       4  aiiszK'«'i.  '•       ^  uund  — 6öpi>.  feUl  G  der  landtgraff 

i<>,  JE!''.  7  der  — nachv.  ftkit  11".  10  saiiibt  aadern  Kvangaliiohea  Cbür  uud  Fanten 
ff^f  ■kmbt  s.  Latb.  eliar  nnd  fnnten  If  *.     3t  «ndani  BuMigtUMbaa  B^,  «o  auek  nackktr, 

n  ihiio  furdc-rbiri  koWk-u  bewilKRoti  .S7-.       iS  pioMt  am  8t*i  psrtM  Bf  in  H\  ttmJb- 

kürsuMij  fih-  iiartos  -       /9  iHBer  /.eil  //'. 

*)  DuH  Vtr~eichfiin  derer,  die  in  der  Fcstntuj  Asperg  waren.,  hei  Stalin 
■f.  '170.  —  ■')  Xncft  firm  Ztisamtncit/idUff  kann,  da  unmittelhar  vorhr  von  Ihvzft'j 
Fhilipj)  die  Utde  int,  mit  dieser  „PiiiUppsin^  vom  Chronisten  nitiitand  and-rs 
yenu'int  nein,  als  Uerzuy  l'hilijitps  Getnahhii,  die  {tich  Widmun  wohl  ids  in  der 
Nähe  ihrat  Manne»,  vielleicht  in  SltUtyarty  weitend  voretdUe»  Eime  »okke 
Philippgin  gab  CB  aber  nieht,  da  der  Hersog  mc  xteif^ieiraiet  war.   Dagegen  iet 
Herzog  Ulrichs  Gattin  StUnne,  die  schon  langst  rjetrennt  von  ihnt  lebte,  mit 
Dietrich  Späth,  unier  dessen  Schutz  sie  sich  begeben  hattet  zunächst  nach  Wein- 
garten  in  Oberschtraliien  und  dann  nach  Bregens  (Widman:  „liregnitc" )  ge- 
flohen: auch  Georg  ,Staufcr  und  andere  Adelige  teuren  dtil'ti.  —  JJer  Irrtum 
mag  so  entsianden  sein,  dass  Widman  die  allgemeine  Angabe  einer  Quelle: 
»df»  HerMogin*^  »ei  mü  Späth  g^oheu,  auf  eine  von  ihm  vorausgeeeM»  Sereogin 
PhiKpp  deutete,  — <  *)  Das»  König  F^dinmd  bei  d*e»en  »unäehtt  en  Fegan  und 
Annaberg,  dann,  »eit  17.  Juni,  »u  Kaden  gepflogenen  Unierhemdhmgeie,  die  n» 
dem  K'nJ  nrr  Vertrag  fahrten,  seiher  ein  .,Jiatsman*,  d.  h.  UnterhdneUer  getcese» 
»ein  suUlf,  wo  fr  doch  einer  der  s/reitenden  Teile  n-ar,  ist  ganz  unmöglich.  E» 
h'cfjt  hier  entweder  ein  Iri  t>itn  des  Chronisten  odi  r  eine  7'e  i  fvcrdei-bni»  vor,  — 
*j  IUI  Kadtner  V  ertrag,       Juni  Stältn  4,  oiJ.  —  ')  =  bisher. 
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dasz  landt  bey  ierem  alften  herkhommcn  Iiieiben  lassen,  ancb  den 

prelatten  iiniid  im  verwandten  der  reli^ion  kImin  neuwcrun^,  f;onder 
l)cy  ieren  tVeylioitten,  uund  liert/o«j  riricli  und  seine  nachklionnnen 
furoliin  d/,  hertzo^tluinib  Wurttenilter«;  uiwet:;  von  dem  Imusz  Oster- 
6  reicb,  nnd  Osterreicli  vnljrend  vonn  Ko:  kay:  zu  Iclion  ciiiptauirtMi. 
Und  vvan  kainer  dz  namens  oder  stanuiiens  alistaim  nder  linien  vitii 
Wiirttenher^  im  leben,  soll  Wnrttenl)er^  nf  Osterreich  fallen,  l'nnd 
SU  kavser:  mav:  wider  inn  Tenscidandt  käme,  soll  liertzoir  riricli 
und  landj^rafll'  Philips  von  Hessen  sich  fnrdcrlichst  znni  kayser  ver- 
10  führen,  inie  zu  fassen  fallen  und  innl»  suldi  iihtTfn'ftnnj;  piad  bitten 
—  deren  aber  khains  gehaltteu  wurden.  Lf  äoIcliB  ist  iederman 
ansz  dem  laudt  zogen. 

Esz  batt  aber  gleiehwol,  als  der  krieg  Tertragen  iinnd  zu 
Stuttgartten  kbein  geldt  gefnnden,  hertzog  Philips  pfaltzgraff  von 

15  wegen  Verdinandi  dreyssig  tansent  gülden  Schätzung  ^)  nf  die  Wfirt- 
tembergiscb  lanndtsebafffc  geschlagen,  welches  der  Hesz  nnnd  hertzog 
Ulrieh  denn  mehrertbail  nf  dem  Aspeig  gefunden,  genommen,  waa 
aber  noch  nicht  gefallen,  haben  dz,  so  sie  nit  geben,  dem  herzogen 
anch  geben  müssen,  und  darzn  auch  alszbaldt  dreyssig  tansent 

20  gülden  nnd  die  gaistlichen  halb  nntznng  ierer  pfronden.  Item  was 
dem  konig  von  seinem  geschosz  der  Hesz  oder  hertzog  überkhum- 
men,  hat  er  im  wideigeben  müssen.  Also  sagt  man,  der  hertzog 
hab  dem  Hessen  far  seinen  costen  anderbalb  hundert  tansent  gül- 
den*) geben  müssen.   Alsz  nun  der  hertzoj?  befrid,  hatt  er  alle 

25  pfatVen,  den  ire  [»frondten  aeidhero,  und  ')  er  vertriben,  ^^eliehcn 
worde)i,  beurlaubt,  doch  cttlieh  naehvol^endt  —  wiewol  weidg  — 
wideriimb  be^uad. 

S  freyhAittt^n  verbleiben  Usven  /f  >,  U^.  |  rtatt  unnd:  Zum  4.  «oU  ancb  Zf<\  aad  boH  //>. 
0  und  volgend  ron  .  .  HK  |  k^y ;  w  «iwft  M^;  oder  r«fch  81*.  19  landt:  to  «wcA  //*,  f/  '; 
veld  Sf!.  16  der  InndtRrnfr  f»o  auch  nacMMer)  H*,  //'.  IS  dir  luterpunltion  M  aus  H^, 
St'^;  (diejenige  von  K  int:  gefallen  hMhon,  dz  «o  .  .) ;  (^i-funcn,  dai  liahen  «io  hornm-h  dein 
hertxogea  auch  geben  luU.zon  HK  31  von  Mineiii  an»  H^,  Beinern  /•'.  Ui  hat  luau  U  -, 
b.  n.  Im  Bt.      94  Mmm       p»ulo  plaa  At.  |  b«Mdigk  BK     95  Mit  er  vertr.  HK 

•)  iJi'ese  Summe  wird  dem  Lande  schon  n  ährend  des  Krieges  oder  nn- 
mitielbar  vor  Ausbruch  dessflhi  ii  ron  Utrzo'j  IVii/i/q)  als  Krii  iisstcui'r  au/irJerft 
worden  sein:  sie  tcurde  auch  der  Hauptsache  nach  eiinjelricinn  und  auf  dem 
Asberg  in  Verwahrung  gebracht,  wo  dann  die  verbündeten  Fürsten  nach  Über- 
gabe der  I^tetung  da»  Geld  an  eieh  sogen*  —  *)  Nach  Hegd  UMek  5, 9  bildet 
die  Summe  wm  ISSSüO  ß.  niehi  das  Oaiue^  eondem  nur  den  grüeeem  Teil  (*ft) 
der  Schuld,  icelcher  na<  h  Barbeeahlung  des  ersten  Drittel»  mit  76890  ß,  stehen 
blieb.  —  *)  seidhero  und  =:  eeither,  ale  (ähnlich  nachher:  dieweil  md). 
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Lanndt  Württemberg  wfirdt  LotterisGli. 

Esz  haben  aurli,  «licweil  und  er  nooh  zu  vch\t  la^,  alle  ^raist- 
liclieu  Tiieuiandt  auszgenouinien  iere  jin  Ii«  lic  iiütziui;;'  halben  in  aincui 
nnniat  müssen  ^'cben.  DaratiÜ  hat  (Ur  hertzd;::  alszbald  inn  allen 
seinem  furstentbuinb  die  Lutterey  ufl'^erielit  unnd  üb*  lai  liiitterisch  r, 
l)re<li«rer  veronliiet,  ander  welchen  der  turnemniest  mainstt  r  Kriiardt 
S(  Inn  |iH'  von  Ikiilbron  burtti^.    Deuiuaeii  die  niesz  abgestelt  epit'a: 

Munster  wurdt  zun»  stürm    eseli ossen. 

I  nib  osteiii  annii  1  .öiU  ist  die  «;anntz  statt  Munster  wider-  ii» 
tautVeriseb  wonb-ii,  haben  dir  \\  i  ibrr  pMuain  f^clialtten,  die  ptaHen, 
bysehotV  und  die  turnembsten  verjagt,  ire  heuser  «^eltlundert.  Der 
bvschotV  sambt  sein  beiller  liatt  die  statt  beleirert  von  plin<;.sten  bisz 
K«ridii,  )  am  tai;'  Ki^'idi  (b'u  <tiu'ni  an  dreyen  enden  an^eloften,  bisz 
in  die  vierdten  stundt  ^^esturnibt,  an  dem  stnrui  200O  mann  ver-  5 
loren,  damit  von  der  bele^erunj::  abzogen  unnd  ploekheusser  darfür 
iresrhla^en.  Und  vol<^ends  am  taj;^  Johannis  baptiste')  im  35.  jar 
hett  der  l)VS(hofl'  durch  liilft"  dz  reichs  und  haimlich  meutterev 

•  * 

Munster  erobert,  was  darin  ou  Johann  von  Liden,  ieren  köm^ 
und  liipertolli '}  pfrophet  zu  Munster,  die  mit  zaii^^en  zerisaen  —  20 
petntlt  und  saekhnian  geniaelit.  ')  Diser  Johann  von  Liden  was  ain 
schneiderkneelit.  Wag  acband,  laster  und  uukheuseheit  er  ^^etribeu, 
ist  nit  zierlich  dar\'on  zu  s<  breiben,  dan  er  vil  eheweiber  gehabt: 
die  ain  uf  dem  marckb  er  selbs  endthaubt. 

Dem  pfarrherr  za  Lendsidel  wurd  ansgeschniten.  93 

Im  herbst  eodem  mm,  alsz  mainster  Wilhelm  pflurfaerr  zu 
Lenndtsidel ')  am  mantag  nf  die  naehicirehweyuug  gen  Lobenhaasen^ 
wolt  geeu,  ist  Jeronimns  von  Velberg^)  mit  aim  kuccht  uf  in  ge- 

.1  lehr  Jr»«  Kuun^fly  if'';         Kvan^'.  7  cji.  :  xo  nuih  II'';  frcytug  nach  epiph.  Sf*. 

furn.  der  »Utt  St^.  1&  mann  und  deu  »turiii  Sil.  30  Uilpertoldcn  UK  Hl  saokh- 
mu  «IM  8t* t  MgUaan  Bf  gatfldt,  «ntachw  «md  MMkhmaa  gaiu.  8t^t  «rtOdt  ind  taekiiiaB 
KeiiiD.  ht  U\  II''.     U  Ut  Mlwnd  at*.     9$  da»  SOklt  ftklt  n  niclik.:  t»  «ach  Jr>; 

kircbweyung  .S7-. 

')  Xach  Hcyd,  Ulrich  3,96  auf  Grund  einer  Reihe  susatnmerutimmender 
(Chronik-  und  Arrhirttnanhen  riehnthr :  am  Lidümenslari.  t>.  Fehr.  7.'i.7.V  — 
*)  34.  Mai  hift  l.  ö'eiU.  —  ^)  24.  Juni.  —  *)  Knijtj>er(l<)llivij.  —  *)  geplundert. 
—  «)  bvi  Kirdiberg  a.  d.  Jagnt ;  der  volle  Name  des  Ffarrherrn  ist  Wiliitlm 
Wolf,  »•  J^oyfh  Chronik  der  P/arr$i  LenätitdA  8.  41.  —  *)  »üdösU.  von  JTtrcA- 
htrff  a.  d,  JagH.  —  ^  über  ihn  ewii «In««  hei  Stroit  tSS*  9^/* 
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stossen,  in  gefangen,  bey  Ultzhoven')  in  widdt  gefärdt,  die  hoden 
auszgesebnitten,  vonn  wegen  dz  er  ausz  forcbt  im  banrnkrieg  an- 
geben soltt  baben,  dz  zn  Lendsidel  in  der  kireben  nnnd  im  pfarr- 
hoff  etüicb  wapen  auszgetilgt  gein  worden.  Der  pfaff  war  ain  gutter 
5  artzet,  kondt  Görgen  von  Velbeig  sein  bluttilas  stellen.  Der  nam 
Bich  desz  pfaffen  an,  lade  Geronimuro  ans  cammergericbt.  Herr 
Hainriob  Dreffs*)  unnd  berr  Oonnrad  von  Bemelberg  der  lang  und 
ciain  Hesz  schlugen  sieb  in  die  handlung.  Es  wnrd  die  sach  zu 
Hall  raontap:^)  nach  Sebastiani  anno  35  vor  der  freundscliaff't  ge- 
10  thadingt;  »er  verloren  het,  der  het  verloren.')  Hetten  zu  beedeu 
tliailu  ob  hundert  pt'erdt. 

Uffgclawff  zn  Regenspur^. 

Iten»  vor  wevenacliten  anno  35  machten  funll/t  lien  hundert, 
die  sieh  Ijutterisch  nanndfen,  zu  K*e;::eiiS|)ur^^  ain  nicnttcivv ,  woltten 
lö  in  der  naeht  in  aineni  liotl"  ziisaincn  kommen,  (h-ii   ptatlt  n  in  ir 
heuser  t'alh  ii  und  blündern.    Ain  Iraw  verriet  sie  und  wurdt  under- 
khouimen. 

llertzoi:  O  t  h  -  II  ai  n  r  ie  Ii  ninibt  Kaissliaim  ein, 

Kodcni  anno,  als  i)ald  der  Scliwabiseh  bund  ain  end,  nam 
20  heil ( )ttliainrieh  Kaysisam ')  ein.  Der  abt*')  wieh,  weil  thiziimal 
sehicrlit  ri'clit  im  reich  was,  dan  wrdcher  l)asz  mocht  alsz  der  ander, 
Hcbiib  den  andern  in  saekli.  Docii  wurdt  die  sacb  ^^Mlatingt,  der 
abt  wider  einkommen  der  gestählt,  dz  die  t'ursten  zu  Neuburg  ewigen 
sehinn  über  Kayssaui  «oltten  haben,  alle  dcMZ  elosters  hindcrsesscn 
25  zu  raison  und  schätzen,  dem  fursten  ain  nionat  all  sein  gejäg  nnnd 
sonst  atzuug  haltten  nnnd  üarzu  alle  jar  sechshundert  gülden  geben. 

7  Dreffti  «o  «ndk  JT';  Treiicb  fttK      9      S6  8t*.      18  a.  84  8t*.      U  «Ich  am»  H*,  8t*s 

sie  S.  U  nurd  .  IcIich  //  '.  i:)  vnd  tfenunien  II',  si*;  Bain,  d»  namo  H>.  JO  Kattt» 
haim,  «e  aiieh  Maehhtr  U*,  U\  22  gotUaidiugt  //  .  M4  KaynliiHo  St-,  2&  «11  «tc.  •« 
AMdk  IT',  U*>;  aUc  Jahr  A*.      M  unnd  «cliatr'iTig  Si-. 

')  llshojtii^  all  L'U&thovm,  zvpiHchen  Hall  und  Ktrchbtiy  u.  d.  Jaynt.  — 
*)  IMsrfeA  Triftgeh  (auch  Trlfsek,  Tmueh)  «m  StUlar;  «r  8Umd  im  F^ldzag 
oon  1ÖS4  auf  seUen  det  P/aißgrt^fen  und  gehörte  tu  deeee»  KriegerüUn:  er  trai* 
ein  Eees»  und  hiese  „der  kmge  He98**f  im  Gegemats  m  Konrad  von  Beumdr- 
Imrg  (e.  oben  S.  S.'»!)  dem  kleinen  Heesen*^.  Niich  einer  unten  (Ahsehn.:  Georg 
Trnehseff.t  stirbt)  folgenden  Anffahs  war  Wolf  ron  Velhei  fi  s-rtt  if,  ;-j  Trötsrli.s 
Üchiciegersohn.  —  ')  Jan.  I.'i.!.'».  —  *)  d.  h.  dir  Vtrlusle  henicr  l'uilcien 
«ollen  alu  gegenteilig  ausgeglichen  gelten.  —  Uas  CiMereicnsei  ktotiter  Kaisers- 
heim,  nördL  ton  Douauwönih,  eur  Herreeht^ft  Ifn^rg  gehörig.  —  ')  Der  det- 
maUge  Abt  war,  nach  Müfteter  633,  Konrad  Foeeer  (regierte  1009—1640), 
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LntterUch  Tersamblnng  zu  FraDDckhfubrt 

Anno  douiini  1539  inn  der  fasten  sein  die  LntteriBchen  in 

^roscr  rustunfi:  j2:ewosen  und  ain  tajr  ixcn  Franckhfurt  fürjrenomen,') 
war  dz  <:cKcliray  sie  wiiltteii  ain  aiuh  i  ii  kayser  wölen.    Hatt  der 
kay :  denn  t  rtzltiscliort*  von  Lnnda  zu  inen  verordnet,  nieht  weitter  5 
dau  ein  fri<tstandt  15  nionat  erlaiiirt.'*) 

Zu  auszpinjr  desz  fridsstandts  ist  (•munda  unnd  Goszlar  am 
eaiiiiiii  im  riclit  noii  >ve^en  dz  sie  ettlieli  clösttT  unnd  stitVt  l>ey  inn 
lijrtMul  eiu^tndniiiH'u,  in  die  aeld  erklieudt.  )  Dt-sz  si<li  liesz  und 
all  Lnttoriscli  im  Scliiiialklialdisclicii  bund  wesend  aiif^enoninien,  10 
f^esa^i^t  es  sev  aiii  n'lii;i<>nssa<-li,  p-lior  nit  t urs  ehaninier^ericiit ;  un<i 
ain  schniebucli  wider  dz  ehaninierp'richt  ausz  lassen  j,''een.  Hat 
dz  ehani :  ausz  furcht  ad  executioneni  <ler  aelit  nicht  procp<liert, 
aber  ain  (lialo<^uni  im  nanien  Contz  Frechen  lassen  im  truckh  ausz- 
geen,  darin  das  Latterisdi  ufrürig  unevan<rclis('h  aigenutzig  für-  15 
nemen  an  tag  gc))en.  Man  sa^rt,  doetor  Conrad  Braan,  assessor 
ebammer-jadicii,  soll  es  gedieht  haben. 

Kayser  Carl  stroft't  Gendtb. 

Anno  domini  1540  ist  kayser  Carl  in  der  vasten*)  bey  4000 
zn  fttosz  and  1000  zu  roaz  gen  Gendtb  kommen,  die  statt  eingenom-  20 
men,  die  bnrger  bey  200  gcfanngen,  von  wegen  dz  sie  die  statt 
unnd  landt  firobandt  dem  konig  von  Franckhreicb  haben  ubeigeben. 
Davon  den^)  9  nnd  den  uf  den  ersten  may  fnnfFmit  dem  schwerdt 
gericht,  die  iiberigen  volgends  wie  nachvolgendt  anszgelassen;  sollen 

9  fatt  dtr  faikm  am*  H*t  patre  R.  e  fridst. :  to  aiiek  U\  H*';  ein  atandt  St"*.  §  Itnd» 
graff  von  H.  BK      12  t«-l)iiiaclihucli  //-*.      15  Am  lAtterlBcU  oic. :     aneh  //>;  dlirtii  »te 

«1/  1h«)Hb'  'FnBnffellnm  ein  Luttcrisi-Ii  .  .  .  H''.       ?/  df-r  1>«rtfpr  //',  //■''.  Iiabcn  wollen 

utit-rg.  Hl'.  atalt  uutl  di;a:  uuü  das  .a>V*;  ilcu  9.  d;ia  ufT  den  U  ';  den  t>.  ina>  fuiiS  mit 

dem  Mhwerdt  getieht,  dl« , . .  H^.      94  onllleli,  mU«  A>. 

Der  FraiUtfurter  Tag  dauerte  Mwar,  nach  Egelh,  2, 341  ff.,  schon  mÜ 
Ii.  Febr.  1539t  gerüstet  aber  wurde  von  den  ProtesUmlen  erst  um  Ostern  oder 
nachher  auf  die  Nachricht  hin,  (Ia,ss  von  den  Xiederlanden  her  Truppen  gegen 

Jlremen  und  Minden  zofjen.  —  -)  Krzhischof  Johann  von  Lund  erschien  auf 
dtm  Fmiikfurier  Ta(j  als  Wrtianensmann  Knris  •  drr  J'yialstand  f\,I'yanK-f>n/er 
Analand"  >  wurde  (jeschlossen  19.  Ajiril  J^o'J  his  1.  Aug.  I.'»i0.  —  ^)  iJie  Acht 
gegen  Minden  tcar  schon  b.  Okt.  2i>5ö  auagtujirochen,  ihre  VoUetreckung  aber 
im  Jnttand  gelassen,  bis  ein  neuer  BefeM  des  Kaisers  ergehen  würde.  Im  Nov. 
1538  hehämpften  die  Protestemien  diese  Mossregel  in  einer  hrftigen  Sehriß, 
wohl  eben  derjenigen^  die  im  Text  gemeint  ist  (Seekendorf  3, 174t  ff.),  Die  AeM 
gegen  Gnsfnr  i  imle  erst  154<)  erkannt.  —  *)  Fasten  1540  begann  am  7.  Ftbr.^ 
nach  Kgelli.  2,  364  erschien  Karl  in  Gent  am  6,  Febr*  —  UeD  tat  beidem/cit 
=  „dann''  su  nehmen* 
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Geiitli  all«'  privile^ia  verloren  haben  und  doiii  kayser  iiiierfreben 
snmbt  allem  •resehiitz;  alle  aniptcr  sollen  entsetzt  sein,  alle  furncml» 
bevesti^iin^-  an  der  statt  ahziiltn'rlien.  die  stain  zu  aineiii  neuen 
selilosz  zu  hanwen  «rebrauelii'n,  alle  ir  jura  niunieipalia  sollen  ab- 
5  sein,  aueli  kbains  mer  sie  maelien,  amdi  on  verdünnst  kay:  niay: 
«)der  Statthaitter  khain  reeht  s])reelien,  aiidi  mit  kainer  gloekhen 
Hturnicn,  zu  rath  leutten,  und  die  ^Tosst  i)  >tiirni_:;l(i(  khen  kny :  uber- 
andtwortten.  Auch  sollen  all  zoll  j^enieiner  statt  einklioiiHMi  ietz 
desz  kaysers  sein,  4500  dueatten,  darunib  die  statt  ettwa  vom 

10  hertzog  Carl  vonn  Bargund  versetzt,  sollen  sie  bey  verlierung  dz 
liaiipts  von  dem  ieren  ablösen.  Darnaeh  sollen  sie  kay:  may: 
1500  gülden  von  stundt  an  zu  ainer  stratf  gel)en  und  darnaeh  alle 
jar  tausendt  gttlden,  bisz  sie  6400  Fbilipser  gülden  I)eza1t  haben, 
allen  costen,  so  dem  kaysser  hierinen  nfgangen,  entrichten.  Uft' 

15  solch  alsz  kavser  mav:  und  Schwester  fraw  Maria  knnigin  zu 
Hangern  zn  Genth  nff  freyem  platz  gesessen,  haben  die  überigen 
gefanngen  nnd  ander  bniger  hierin  verdacht müssen  kommen  mit 
Rchwartzen  klatdern  und  52  mit  weyssen  hembdern  barhaupt  nnd 
barfus,  strickh  ann  halsen  liabendt,  zn  fussen  foUendt  gnad  bittende 

'20  unnd  erlangt.  Doch  bey  verliemng  dz  hanbtz  dz  sie  fürt  hin  nit 
beyainander  in  gcsprech  oder  versamblnng  sollen  sein.  Uff  solches 
hatt  ka3r*8er  ain  schlosz  der  statt  zn  bauwen  angehebt«  darzn  ge- 
braucht saunet  Anthonii  genandt,  doch  den  münchen  ain  ander 
wonung  eingeben,  und  vor  dem  blatz  hey  ainhundert  heusser  ah- 

2»  gebrochen,  damit  man  uf  dem  blatz  mög  schiessen,  auch  all  zunfTt- 
heuser  ab<;ebrochen,  khain  znnfll't  noch  marckhmesz  mer  haltten, 
l^nd  an  ««olehem  selilosz  scharten  alta^  3000  mann.  Solchs  wie  ob 
snniniarie  durch  artieel  be<i:nt!en.  hat  kay:  ni:  reehtlieh  in  sehritl'ten 
erklirndt  und  sie  \vi<ler  zu  iiuad  :;enoninn'ii.    Die  ■\vel)erzuntft  sein 

30  die  t'urnenilistcu  in  diser  meutterey  .£;<*>vesen,  under  welchen  ir  rcd- 
liusfürer  die  Kressen  genaudt  sein  worden. 

Reichflztag  zn  Hegnaw. 

Anno  ut  siipra  liat  kruii;^'  Ferdinandus  ain  reichszta^; -)  aii;ner 

4  gCBcb.  »rcbiUy  (—  «rk«lay?)  äl*.  |  2.  alle,  aurf,  die  fitltjendtH  l'unktt  tind  nrnmeritrl  bia 
allmi  eoitn  .  . .  81*.  5  sl«  ^«M  ff>,  ll  ' .  \  vergeuuung  ä7-'/  vcrgunth  U*.  7  m  nth 
aus  //';  zu  recht  B,  8  einkoimnen,  hoU  ietJ!  H'-'.  16  noU-h  alles  ]!'■,  St-.  17  Imben 
gvfanKen  Ifj.  33  ein  rloMt«r  xu  St-;  tMict  Anthony  kin^hen  und  clo^^tir  //';  s.  Aiith. 
doRter  gebraucht  U*.  37  schaffen:  m  auch  II*,  M^i  faftbcn  geHch;iflt  .Si^.  3i  Jiugeu- 
saw  Mi,  U*,  a*. 

*)  die  in  diuer  Sache  auch  verdüchUg  uwren,  —  *)  dgetttUeh  niehi  einen 
Eeiehttag,  ewdem  ein  JMijfionggesprach;  die  Kafhf^itehm  waren  attf  dm 
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person  za  Hegnaw  gehaltten,  die  strittigen  religion  zn  yerainen. 
Haben  die  altglaubigenn,  wes  sie  dnieb  die  Lntterisch  spoliert,  von 
allem  restitntion  begert;  dz  haben  die  Lntteriseben  nit  wollen  thon« 
also  ist  niohtzs  ans  dem  tag  worden.  Am  abroitteii  i8t  der  chur- 
flwst  zn  Trier  in  dem  schlosz  Thann  j^cstoibcn.')  ö 

Eodem  anno  an  santf  Kiliani")  starb  hysfliotV  Conrad  zu 
Wiirt/.bur^%  dvaz  jreschk'clitz  von  Tiuip  n.  aiii  t'ninil»  mann.  Ward 
an  sein  Stadt  erwüldt  herr  Conrad  von  ii^  bera,  lebt  nit  lang. 

Dispntation  zn  Wornibs  gehaltteu  die  religiou 

bclanjitMit.  10 

Rodcni  annct  ist  zu  Wurnibs  aiii  tM<r  nmli  Simonis  und  .Inib- ') 
der  striltip'n  relipon  zu  veraini^Mi  fur^^rmmu  n.  Ist  der  iierr  von 
( In'mt'ebl,')  desz  i\aysers  liberster  canntzb'r  xon  ka\  :  \vri:;('ii  Presi- 
dent gewesen  und  zu  iiu  aiit  vom  ba|)stnnd»  und  aill  vom  Lütter 
feiert  «gesetzt  worden,  die  ainnnjc  zu  ver^^reitlen,  t'urtter  was  ver-  15 
gritien  kay:  niay:  uC  zukhunfftigen  reiclisztafi-  zn  Kehren spnig,  der 
auszgeschriben  umb  trium  regnm,  anno  41  an  sollt  fahen,  anzu- 
zaigen  wcitter  darin  zn  handeln.  Sein  also  zn  Wurnibs  gewesen 
bisz  natalis  donnni,^)  und  vonn  Luttcro  grosz  ilispedierung  de  pee- 
cato  original!  (  t  (b  libero  arbitrio  gehaltten,  aber  on  alle  fimcbt  20 
vonn  ainander  geschieden. 

Einritt  kayser  (Jarls  zu  Hall.*^) 

Anno  domini  1541  hat  sieh  Garolns  Romischer  kayser  ansz 
dem  Niderianndt  erhebt  und  den  weg  nf  Regenspnig  zn  auszge- 
sehriben  reichsztag  für  Sehwäbiseh  Hall  genommen»  vom  niontag  25 
der  do  was  der  ander  nach  sanet  Dorothea  bisz  acht  tag  montag 

i  p«p{«tcn,  we»  J/*',  St'i.  S  «Ii«  Etiangdiaeben  w  attu  JI\  €  Kodein  -  lan^  ffhlt  St-, 
7  «in  fr.  lu.  fehlt  H\  8  dw  »torb  hemaeh  «ber  4  lar  S\  14  nilf  der  Lateri»ch«n  lehr 
gl*f  LutUritrh  gelerten  Jtt,  H\  16  stt  band.:  w  aneh  Hl,  S^t  '«rin  goliandelt  A*. 
10  «Mit  groM:  «in  ßi*.     S6  montag  dar  wm  aanet  Dor. 

23.  Mai  dahin  buekiident  die  Protestanten  er^t  auf  den  6.  Juni.  Die  Ver- 
lidiidltingfn  begannen  am  '?.'>.  Juni  IhiO  und  wurden  atn  98.  Juli  dtinh  eine 
h'undficljiinfi  Ferdinands  beschlossen.  —  •)  Kurfürst  Johann  III.  von  Metzen- 
haunen^  l^rgbischof  von  'frier,  starb  gu  Titann  im  (Jbcrdsass  am       Juli  lö40. 

—  «)  8,  Julu  —  •)  i«.  Okt*  —  ♦)  Graamih.  —  *)  ^&  Der.  1540.-  in  Wirmck- 
keit  noch  längtr;  das  Gwpräeh  (^tm  eSsittÜieh  eret  im  Jan,  1541t  wurde 
dann  aber  bald  auf  Be(re&f§n  de»  päpattiehen  NunUua  Morone  von  Granwita 
aufgeJösty  ehe  noch  der  erxle.  Artikel  von  dtr  Erbsünde  durchgesprochen  n-ar. 

—  «j  Über  diese  Anwesenheit  Kar!.'.  V.  in  Hall  g.  Jhrolt  :.'0:.'  und  WFr,  iVi«'. 
If  3Jt\  (wo  stau  Martin  Wurgelmann  tu  beseern  ist  Matern  W.J, 
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ipsa  die  Valentini,')  vil  konig^)  nemblich  Portngalia,  Enngellandt, 
Schottlandt,  Dennmarckh  und  bapsts  bottschafft»  mit  vil  eselD, 
pferdten,  we^en,  mit  vil  gold  unnd  geldt,  alsz  ich  glaub  Hall  sey 

gestanden  so  vil  nie  do  geweezt,  dnreh  Hall  und  Geysziingen  am 
5  K(t('li('n  uberiiaeht  uiul  oh  2000  ^'czöjien.  Aber  kay:  may:  ist  am 
treytta^-  *)  nach  Dorothea  zu  Orinjren  bisz  in  tausend  pt'enlt  und 
esel  uf  Hall  ^-ezofren,  uinid  ;cr:itV  Ali)recht  vnnn  Hoiicnlne  mit  seclitzijr 
pferdten  niiti;eritten.  St  iii  die  \  nnn  Hall,  nämldicli  Conrad  liiiscider 
alter  stättniainster,  rhristoj)h  Hasz,  l'hili|ts  IViischler,  Wiilielni  vonn 

10  Kselsper«; ')  desz  rliatts  und  Mattern  Wurtz»  lnian  stattsdireiber  mit 
(lr('yssi<j:  pferden  un,:revarlicli.  die  jnnu'en  und  kneclit  mit  spiesjsen, 
lifclitern,  harnisclit,  scliwartzen  mutzen. \)  wan  kay:  may:  trui;  noeli 
laid  von  we^en  irer  may:  t'ravv  irrmalicl  <lrr  kiiiiiuin  \nn  INirtupU, 
die  vor  anderlialb  jarn  verschieden;  und  warn  in  reihten  ermein 

Ii»  der  mützlia  zwo  rotte  und  ain  jjrelbe  binden  ^'ezo^en;  und  haben 
kayser:  may:  bey  dem  Hiillisehen  landhausz  bey  L  bcrigshansen ") 
getrotVen;  sein  die  dz  rhatts  samlit  dem  stattschreibcr  von  pi'erdten 
gestanden;  hatt  der  stattschreiber  mit  gebarendem  titel  zum  kay: 
;reredt.  dz  ihr  kay:  may:  nnnd  dz  reich s  nnndertlionen  statt  Sehwa- 

2(»  bisch  Hally  stettina inster,  rott  nnnd  ^emaindt  höchlich  erfreyt  sein 
ir  kay:  may:  gnädigster  znkhunflil;;  haben  sie  zn  irer  may:  ver- 
ordnet ir  kay:  may:  in  der  statt  Schwäbisch  Hall  landwer  nnnd 
hoher  obrigkheit  zu  empfahen,  uf  ir  kay:  may:  dienst  zu  wartten 
sieb  bevelhende,  alsz  in  kay:  may:  statt  schütz  unnd  schirm  irem 

25  ainigen  herm  als  gehorsame  nnnderthonen.  Darauff  kay:  may: 
aigner  person  sieh  aller  genad  erbotten,  wan  ir  cantzler  der  herr 
von  Navis  und  Lutzelburg^)  war  binden  im  hauffen  und  ntt  nahe 
bey  ime,  also  dz  ir  mayestatt  selb  redet. 

1  bis»  flb'T  »cht  tag  dio  Valentiiii  11'.  \  Port,  fehlt  II'-.  5  ob  2000  i.tarck  U*,  H\ 
!t  lUas«  i/',  M\  Ii  oingo<ugon  //''.  IG  Yfferigshaaaau  W',  St*.  18  g«iUnden:  «0 
ameh  H^g  |*Mig«a  St*t  •bgatttew»  S\  S4  statt  /MM  ff',  Si*;  bevolbmd«,  daro  sehuta 
Jl\     fT  htn  TOB  ir*Tl«  «te. :  «0  amk  H*,  a^;  K»vis  borr  In  8t*. 

>)  Montag  nach  Dorolh.  de.  —  7.— 14.  Vehr.  —  ')  ah  Geneiio  w  wr- 
gtehen:  vieler  Könige.  ..  liotsih.  —  *)  IL  Ft'hr.  -  *)  I  ber  Wilh.  von  EttU- 
birg  s.  11.  roh  116/.  und  Gvieliii.  HaV  im  Rfformationsjahrh.,  IF/  V.  NF.  7,'J9. 
—  '•')  Mutze:  kurzes  Oberklcid,  Kamisol.  iSchin.  —  L'ln-ig.sUans'ni,  nördl. 
von  Hall  auf  der  Strasse  nach  Ültringm.  ^.Landhaus"  ein  zur  Bewachung  der 
UaUisehen  GMtUffrtnge  (Landwehr)  dienende»  Gebäude.  —  ')  y,von  Name** 
heisH  er  tooM  von  seiner  efionisehen  Heimat  Navee^  nVOit  LüteeWurg"  von  eeiner 
Beeitzung  Meeeaneg  im  LuxemhurgiscJien ;  daht-r  bei  HorfJeder  u.a.:  Johann 
von  Karex  zu  Meeeang,  hei  Seckendorf:  Johannee  2iaviua  archigrammateue 
L  ueemburgrneie. 
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Uff  »olcbes  hat  ir  mayestatt  bevolhen  den  von  Hai  Tor  denn 
kaygeriftclien,  welche  alle  in  srhwarfK,  und  vorab  kay:  f^nntz  de- 
müttig  mit  incntel,  <  ai>en,  liutt  wie  Hie  An^justiiiermunieh  uf  die 
terniiiiit')  /u  rcvttcii.  on  all  seid  oder  ;:^iilden  zienit:  un<revarlif'h 
unib  3  iihr  iiueli  iiiithiu  p'ii  /,mii  (itlhinirer  tlior  klioiiinifii.  5 

aldo  i'tlli(  Ii  liiiPiLcer  in  liechtein  linniiseli  mit  lit  llculiarllrii  uiiih! 
sclilarlilscliwertt  vor  dem  tlior  /ii  ImmUmi  seytten  stcmlt  verordnet, 
unnd  ist  der  •raiiutz  iiier  ratii  daseüist  lievm  tliuriieus/lin  {xestanden 
nnnd  halten  Hanns  Trosznian  nnnd  liurekliardt  Hotz,*)  zwen  alt 
erbnr  :rro  miinn»  r  in  sclnvartz  mit  roeklien  und  zotten  uf  d'w  aittt  n  lo 
manier  ;reklai<let  die  tliorseldüssel  ulV  icrcn  aelisoln  jreliabt,  welrlie 
Bchlüssel  als  werens  sylberin  auszi^eballiert  uimtl  »ambt  dem  rienien 
mit  schwartzem  zendel  uberzo^^en  ;;ewest. 

Tnnd  alsz  kay:  may :  zu  der  werehen  beym  tlior  konimet, 
hatt  Mieliel  Scbletz,^)  stcttiuainster,  der  dazumal  im  ampt  gewesen,  15 
mit  heller  stim  also  j^eredt:  Aller  durehlanehtip:ster,  ^oszmechtigster, 
unübcrw imUliehstcr  kayser,  a11er«::nedi^ster  lierr!  K\v.  kay:  niay: 
unnd  (b>sz  haili<;cii  Römischen  reichs  diser  statt  Schwäbischen  Hall 
undertlienigste  gehorsame  nnnderthoncn,  ain  erbar  rhatt  nnd  ge- 
maindt  e.  kay:  may:  gnädigster  zukhnnfft  hochlieh  gefrewct'*)  mit  20 
gegenwcrttiger  Uberanttwortnng  der  schlussel  znn  portten  und  thoren 
diser  statt,  inn  schätz  und  schirm  e.  kay:  may:  alsz  ierem  ainigen 
natürlichsten  gnadigsten  hem  bevelbende. 

Daranff  kayser  may:  sich  znrfickh  wendt  gegen  ierem  may: 
cantzler  dem  herm  von  Navis,  ist  ein  Lntzelbuiger,  redt  ettlich  25 
wordt  mit  im ;  darauf  der  cantzler  zn  aim  rhatt  ungevarlich  volgendt 
mainnng  redt.  Kay:  may:  nem  ir  nnderthenigst  erbietten  mitgna- 
dip:en  gevallen  an,  überanttwnrdt  inen  die  schlussel  wider,  soltten 
sich  gegen  kayser:  may:  wie  biszher  nnnd  dem  Rohmischen  reiche 
gehorsam  haltten,  so  wöldt  ir  kay:  may:  ir  gnadigster  kay:  sein,  do 

4  terminU:  m  «wcA  Hi,  H^;  terminlw  8t*.      S  «S*  aut  St*,  fMt  St.     9  lleobtcm:  amtk 

//',  ir^;  leichti  m  SV  '.  :>  Tro  /man:  so  au  h  II';  ITan!««  Hot«  11^.  10  in  ^clnv  fe'ift 
St*.  I  rOcklicu  u.  Luetton  üt'^.  13  icbwartzciu:  «o  anckU^;  roteiu  iSt*;  unnd  dio  rieiuca 
mit  lebw.  UK    ii  der  womn  St*t  werrlien  Jt»,  B\    M  lio«bl.  erfrowt  H*,  *5  1«t 

•in  Li  flehtt  n\     H  sn  einem  Er:  (—  tkr^aren)  H^. 

*)  JitlldJ'ahrt.  —  ^)  Xiach  JhroU  263  waren  die  zwü  Männer  Mitglieder 
da  äiuuertH  Batt9}  in  dm  wm  GmeUn,  Hall  im  Befarmatiotujahrh.  WFr, 
NF*  7,  varffifahrten  Vtrgeiehma  von  SatmitgUedem  findd  mch/ireiltdt 

nw  noch  ein  Lienhard  Troggmann,  —  ')  Miehad  S^ieU  hat  von  1SS3  an 
in  sämtlichen  gcradm  Jahren  bis  154$  daa  ßftäi^eittmuiU  bekleiditf  Gmtiin 
a,  a.  0.  a.  :i4.  —  *)  =  sind  erfreut. 
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sy  QDnd  gemaine  statt  In  gnädigf«ten  schätz,  schirm  unnd  bevelch 

haben.  Sokhe  rede  formiert  Mieliel  Schietz  mit  khnrtz  und  under- 
theui;:stt'r  (hiiickhsaijiin^  wie  vor,  Hall  in  seliutz  iiimI  scliirm  kaysers 
hevelhende.    Also  ist  kav:  inav:   luulor  aiueni   liiiiu-i  mit  vori::e- 

5  fürdt»'!ii  Idosseu  scliwort  olm  all  Must  ut  tnuiietter  und  pomp  in  die 
statt  in  Hernian  iiiisclilcis  liaiis/  ;j:t  ritton.  sein  zu  sännet  Mieliel, 
al»i  ilir  kay:  luay:  den  vyscliiiiarckli  an^rritteii,  ivvy  die  ^rösten 
j^lfM-khen  t^eleudt,  in  der  kirelien  Tq  deiiiii  laiidaiiiiis  pMU'^elt  und 
ijesnniren  worden.    Alsz  ihr  niay:  an  «Ii«'  ^fatVcln  zu  snnet  Miciiel 

10  kommen,  hat  ir  nmy:  den  liuott  dn^^cj,^  !!  ab;:;ezoiren  unnd  in  die 
herberg  geritten,  (ileieh  sein  ains  rhatts  zu  Hall  veronlnete  zu  ir 
may:  konien  mit  aioem  wagen  weins,  ain  wa*ren  mit  haltern.  ettlich 
geltten  mit  vyscb,  ain  irülden  scheuren  ^)  und»  h ändert  gülden  ge- 
acht,  und  zwey  hundert  gülden  an  jroldt  darin.    Aber  seine  drey 

15  canntzler,  nämlich  dem  lierm  vonn  FelIepn"on,^)  dem  Olierberger*) 
unnd  dem  herrn  von  Navis  ier  iedem  mit  ainem  trinckbgescharr 
an  50  gidn.  geacht  verehrt.  Am  anndem  tag  liesz  kay:  may:  ir 
inn  Herman  Büschlers  haasz  vor  der  stoben  zwo  mesz  lesen,  war 
die  ain  pro  defnnctis  für  sein  abgestorben  weyb;  darauff  gleich  zn 

20  tisch  gesessen;  hab  ich  inen  wie  dan  rormals  aneh  on  alle  pomp 
sehen  dischen  nnd  nachvolgendt  rieht*)  sehen  essen,  nämblich  wein- 
her  nnd  mayensehmaltz,  lantter  gebratten  ayer,  gedopclt  Qber  ainander 
gestürtzt,  zween  dan  ayerblatz,  dempfft  klain  rfiblin,  gebackhen 
schnitten,  ein  brey  bedeckht  mit  ainer  tnrten,  ain  erbes  Soppen  mit 

25  weckh  grob  eingeschnitten,  mit  erbes  iiberseet,  wolü:esehmelt2t,  ain 
dörr  forrel  daranft",  unnd  verloren  ayer,  stoekhviseh  ireel  unnd  stockh- 
viseh  weysz  inn  sehmaltz  «resotten,  blaw  karpt'en,  ^ebacdvlien  vyseb, 
ettwas  darbey  wie  boniinerantzen,  beisz  beeilt,  p'stossen  kreen  mit 
mandel  darbey,  p  ltackhen  ro^'en  jremaelit  wie  warst,  nnd  ayer, 

30  prebratten  birn,  reisz  in  mamlelmileh,  brottviscli  mit  eapra,  ain  er- 
hebt baeklios  wie  ain  flad,  ^^ebaekben  zeltten,  hi|)en  unnd  eonnfeeklit, 
dz  handwasscr.  Der  kavser  thett  nit  nier  als  drev  tnim  kli  aus/ 
aiueul  Venedischen  glasz,  hielt  gar  khaiu  bracht.   Nach  ei>äeu8  bub 

S  forml«rt:  «o  aneh  H*,  H*f  raBtomlert  ffWr  r*nml«rt?>  ft*.      4  »tnam:  «o  aiwft  B*,  S^j 

ander  crnand'c-r  S'f^.        5  bln«cn  der  troiiiiin^ter  hlo^f>n,  troiiiii!,  V,  p,  IT*.    I  poniiioy 

A*.  IS  KiUegrOn  Ui;  UrOnsfeldt  HK  tS  aiucat  guldoa  tr.  67  2.  ff  «nib  60  g.  /f  *,  St^. 
19  abRMt.  Qm%\A  B*.  90  «U«  pombtjr  A*.  »1  n%*t\ct,  rlebten  BK  92  8«dop«I(  oAtt 
Sb.  St-.       23  /.wL-en  dilnn  /f,  II''.  gont.  krUwcii  St^f  krftW  IT*.       80  mit  tmppttu 

A*.      31  wi«  ein  flad  gebacklien,  lezftlten  0^  lebx.) 

*)  JRoM  ^  *)  GranvtHla,  —  *)  Johanna  Obemburger  war  StikrtUlr  det 
Kaisers  (Siekend,  3,  659),  —  «)  Anriehknj  Gm'cftte. 
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man  zwey  fennter  aasz  in  der  Stäben,  statt  sieh  kaiser:  may:  und 
ir  cantzler  der  herr  vonn  Kavis  darein,  stundt  stettroainster  nod 
der  gannts  rliatt,  anch  die  gemain  so  Hall  darander  und  sehwnren 
kayser:  may :  wie  nachvolgendt  durcli  emandten  cantzler  voi^gelesen, 
dz  sie  kayser:  mayestatt  terem  ainigen  herm  trew  nnd  gehorsam  5  1 
woltten  sein,  irer  may:  fmmmen  werben,  schaden  warnen,  nnnd 
alles  thon,  so  ain  nndertbon  seinem  herm  zu  thon  sehnidig,  „alsz 
mir  Gott  helif  und  die  hailip^en/'  Dz  wort  von  haili^eii  nit  vil 
nachspracliiMi.  Darauf!*  der  stattst'lireil»er  von  we^^-en  rhatt«»  und  jre- 
niain  iTrlt  niul  bovallien  sicli  in  scliiit/  iiinitl  scliiriii  ka\  :  may:  lo 
icrcui  ainij^L-n  Iierren.  (iieicli  ist  kay :  may:  utVfJ^c'ssen,  (\ru\  stett- 
mainstiT  und  ettlicli  dos/  rliatts  vor  siim  r  lu'rht  rir  die  liaudt  ire- 
hotton.  dem  volckh,  st»  iil"  dem  marckli  und  stafl'el  stoudeu,  mit  deui 
liaubt  geuui^t,  uti'  CVuilszliaiin  zu  zoj^eu. 

Margkbgran  Ciürg  bcheoiickbt  kayser  Carl  aiu  »cblitten.  15 

Hernach  zn  Alttenbausen  hett  marggraff  Görg  nnd  sein  vetter 
niaiigraff  Albrecht  irer  may:  ain  sehlitten  mit  vier  scheckhen  ent- 
gegengcsehickht,  gesehenckht,  zu  Lorentzenzimmem  ^  mit  anderhalb 
hundert  pferdten  empfanngen,  durch  ir  Airstenthomb  bisz  gen  Nüm- 
beig  gelaittet  nnnd  anszgehaltten.  %i 

Nachyolgends  wasNumbei^g  irer  may:  ehmgethon,  eingeleutt 
und  ain  sehlosz  mit  feucrwerckh,  so  18000  schnsz  gehalten  ge- 
macht, gesehenckht,  ist  im  truckh  auszj^ann^^cn. 

Reichstag  zn  Regenspnrg.^) 

Vonn  Nnmbei^  ist  kay:  may:  vor  fasznacht  gen  Begcnspur^^ 
kommen,  wenijj:  teudseli  fursten  aldo  gefunden,  dz  er  sie  darch  ain 

monitoriun»  all  zu  erscheinen  ervordert,  sein  doch  auszg:enomen  die 
fursten  inn  Bayern,  eliurfurst  zu  livaiidenlMir^,  Maintz  unnd  Hessen 
sonnst  ffaiitz  wenijr  ])ersonli(  li  erscliinen.  l  ad)  .I(d)annis  baptiste*) 
ist  Ko:  kou'v^  l'ertlinandus  aueb  geu  Re^jcuspurj;  postirdt.    Es  ist  3ü 

1  ein  fenstLT  //'.  «tatticlirciher :  tt/n  timlrrer  llan<l  um  lüm  l  l-ruiffU  i! :  Wurl/.'-linann 

H'';  der  iMtUsainUr  l»«u«b«n  dem  siutticlir.  lf<.  IS  aein  Junger  üt'-.  17  m\u  ubtt»au 
ichdneo  H\  18  athmwkUn  ir*r  may :  («blUt«n,  rou  ood  fumaa  H\  99  16000  A'. 
iß  via  an.«  H*,  St*i  ticb  M\  «.  9t  msiidat  At*.  89  poaUrdt:  mt  amh  IT«,  JEfS;  pottv 
llert  üf^. 

*)  hei  Crailsheim.  —  ')  ttrisvhen  Hall  und  Crails/ieiin.  —  ^)  auch  ..lU- 
Itf/ionfffff.vpräch"  zu  ]{e<jensl)iii-(f  tjenanni :  eröffnet  ■'>.  A/n-il  l.'til.  Der  Kaiser 
kam  Fa.ssnachf^,  d.h.  vor  dem  27.  Fehr^  genaiur  am  23.  t'ebr.  dorthin. 

—  *)  Juni. 
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aaeh  anfang  aio  aaszscbnsz  der  strittigen  religionssach  gemacht  yon 
sechs  mannen,  daninder  Eckh  und  Cocieas  nf  der  altten,  Mclanch- 
ton  nnd  Batser  nff  der  neawca  glaubenden  seitten  gewesen,  doch 
sieh  der  strittigen  articel  nit  rerauidt 

5  Best  nnd  Ofen  werden  belegerdt. 

Mittler  ze^  tt  gehalttens  tags  hatt  dz  Weyden')  bmder  zn 
Hungern  ain  niunichi*)  alsz  der  Weida  gestorben  ist,  Best  bey  Ofen 
belegerdt;  sein  die  von  Best  durch  znschickhung  ettlieh  fneszvolckh 
vom  kayser  und  seim  brnder  Ferdinand!  cntscliutt  worden ;  solcli 
10  fneszvolckh  hat  alszbaUl  Ofen  belegert,  zwen  stunii  ilurvor  verlurcii. 

Ratzianer')  ein  Österlendtscher  herr  wiird  erdodt. 

Elie  unnd  im  jar  darvor'')  als  kay:  Carl  ulV  den  n  it  liszta^ 
^eii  Ke^i:eiispur^  ireritten,  liat  (K  r  Tiirckhiscli  kaysicr  dem  konij; 
Ferdiuando  vil  volckhs  LTsclda^^eii.    Mann  sa<;te,  die  scliuldt  wrr 

16  drs  Kaeianers  aines  IIuii<rcrisclHMi  horrens  Ft'rdiuaiids  r»lK>rsf«'r 
liaiiliiiiaii ;  der  ]u\\)^  mit  den»  'ruiTkiien  ^^eliaid.  Ferdinandus,  als/ 
der  KaciaiKT  /iio  Wimi  Ncrmaindt  sicli  solclis  l)e/i;^s  zu  verantt- 
wurttcn,  iiaiii  ine  in  viTlialVtuni;'.  kam  in  der  \  ( iliatVtun;;  wider  aus. 
I  nd  als  der  Kacianer  sieh  mit  dem  Tureklien  ottentlieli  woit  ein- 

20  lasseil,  ist  dz  Kaciauer  gesipteu  Ireuuilt  aiuer^)  zu  iiue  iu  sein 

'J  der  JjUp^ti-i-lifln  //'.  .7  iiewpii  oAnr  I,titterixc]ioii  Kcuttcn  •SV'';  fvanjjeli- .Im  ii  ^.  II'  ; 
LuttieriMchen  i/'.    j    sfittiu  dia  aacli  xa  verainigeo  //  Katxiancr  At'er  uml  uiichhrr 

tMhnmd»  M  R  und  «initmw  JIti».;  am  SMiut  du  AUHm,  rkkttfl  K»tstM«r  httJt.  tß 
himptiii.  Stf.      W  gaafibMr  ft.  A». 

')  ..  Weiden-',  „  Weida" :  Johannes  Zapohja,  Woiwodr  mn  SichcnliiircHu. 
(Di-  F'n-m  Weida  ist  mich  sonst  zu,  jener  Zeit  üblich:  „danw  Wdda^  t ei 
JjiUencrnn,  Deutsches  Volkslied  um  l'i'if),  S.  '-'TJ  Zajiohid  lag  mit  K.  Ferdi- 
nand im  Streit  über  den  Besitz  l'nyarns  (s.  unten  den  Äbschn.:  Tiirck  erobert 
Ofen,  Pest .  J  und  hatte  1ÖJ8  mit  ihm  einen  Frieden  geschlossenf  wonach  Za- 
polya  ctfnefi  TsÜ  üngarnt  und  Sieb§i^rti*ym,  dm  TiM  «üttt  Königs  von 
Ungarn  erhüMt  aber  unter  der  Bedingungj  daee  nach  eeinem  Tode  ganM  Ungarn 
an  Ferdinand /äUen  svllli:  —  '■)  ^J)es  Weiden  Bruder,  ein  Mönclf' :  dtr  Kroa» 
tische  Paulinermdnch  Utissenich,  „Uruder  Geory'  geheissen,  der  des  Woiwodeii 
Schnfsmtisicr  nnd  Untgcber  war,  hatte  ihn  bestimmt,  von  dem  Vertrage  wieder 
zuntckzulnten.  Widinan  scheint  somti  den  Ausdruck  ^Hruder  Georg^  im  Sinn^' 
eines  leihlichen  Bruders  Zapolyas  miss verstanden  zu  haben.  (Egelh.  ä,  3i:i.} 
—  *)  Aber  Catiktmu  «.  o.  S.  ilöl  Jnm,  •  *)  Die»  muu  naeh  dm  folgenden  1639 
sein;  der  Sei^stetg  war  aitf  6.  Jan,  ISil  auegeechridfen^  der  Kaiaer  wird 
eich  aleo  wm  den  Niederlanden  Ende  1Ö40  auf  den  Weg  getnacht  haben.  — 
Cateianer,  der  Feigheit  beschuldigt,  fiel  zu  den  Osmanen  ab  und  wurde  d es- 
tregen am  27.  Okt,  löä9  von  Qraf  Nikolaue  Zrin^  meuchlinge  ennordetf  Egel- 
haaf  2,  32Ö, 
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Bclilosz  khomen,  gleich  als  wSlt  er  in  in  dfuttem  baimBUcheti,  sein 
diener  hnnden  in  Katzianers  hoff  nt  den  pferdten  lassen  haltten, 
mit  eUlichen  diener  hinnff  zn  Katzianer  gan^^en  nnnd  frenndtlich 
erinandt,  dz  er  sich  mit  dem  Tnrckhen  in  dienst  nit  solt  einlassen. 
Und  als  der  Katzianer  solchs  gewe^crt,  hatt  beroelter  sein  gesipter  5 
fireondt  in  erstochen,  Yonn  stund  an  nff  sein  pferdt  im  hoflT  gesessen, 
darvon  geritten.   Es  krewet  khein  hau  darnach. 

Der  ander  reichsztag  zn  Regenspnrg.') 

Wiewi»!  uff  soli-lu'iii  ii'icliszta^'  zu  Rea^cusiiur^  alle  cliristlii'h 
köni;;  und  pottentateii  ir  hottschafft  geluibt,  mit  solclioui  costeii  da  lu 
fTolepMi.  dz  ottlioli  ^cniaint,  mau  solt  Teutsidiland  darum!)  kliauffeii. 
s(»  ist  docli  solclitT  ivic'hsztu^,  wcltdier  erst  uacli  Jafol)!  ausziraunireii,-) 
on  alle  trucht  v«t|iendt,  wie  dann  solclies  solchs  reieLtaj;s  abschied 
anzeifrt,  <lcsz  suiunia,  dz  erstlich  aiu  lau^-  ic^a'ndt  kayser  Cahrls 
leheu  ')  u-csetzt,  zum  audiTu  dz  die  l)a|dsteu  uuud  Lutterisehen  us-  15 
(jue  ad  futurum  coucilium,  so  inner  drey  jarn  werden,  sollen  aiu 
stilstand  haben.    Ob  aber  die  Lutterisehen  die  häpstisehen  an^Tiffen, 
mr»^^  der  besehedigt  sieh  desz  am  eaninicrgericht  beclagen.    So  aber 
der  be8eliedij,^er  exeipirt,  dz  solche  besehedij^unj^  ain  religionssaeb 
sey,  so  soll  nit  wcitter  proeediert,  sonder  bisz  der  kayser  ainmat  30 
inn  Teudschland  kuni,  selbs  darein  liMiuh  1.  proeediert  werden. 

Esz  soll  auch  nf  den  14.  januarii  des  anno  42  jars  koment 
ain  tair  zu  Speyer,  die  müntz  und  cammeigerieht  zu  registrieren 
nnd  sich  ainer  eilenden  hilft,  wo  der  TSrckh  Ferdinandnm  angriff, 
zu  verainen  fuigenommen  werden.   Ist  khains  geschehen.  25 

Uff  bemeltten  14.  tag  jannarii  ist  ain  reichsztag  zu  Speyer,  nf 
welchem  Ferdinand  selhs  gewesen,  on  alle  fmcht  gehaltten. 

y  hanUau  io  aH$  Sf^f  bindsr  lai  Jt;  hindeu  io  ü',  Ji^.     6  barab  in  den  hoff  uff  «eia  pferdt 
geiMaen  8t*.      tS  bsplaMa:  w  «mm*  H*,  B*i  41«  prittstar  A*.      39  axeJpin  am  8t* s 
ctidicrt  (    oxrusiort?)  tf>,  R,     U  ftu — gitelMfeaD  ftUt  Jft.     99  mbnmtJM  Abcaagett 

Ui>;  ohne  aUe  fr.  abgangon  If*. 

')  Diese  ITherschrift  ist,  wenn  /tie  von  Widman  selbst  herstammt,  eine 
vnr/ciiaue  Ausdruckfttceise  fm':  ..y>>rtsetzun(j  des  Üeichstags  zn  Iie;/ctisburtj*'  : 
litniinnt  sie  aber  von  tinem  AhscUrciber,  so  ist  es  einfach  ein  In-tum,  ddrau.'i 
entstanden,  dass  Widtnan  dm  Bericht  über  den  Iteicft^lag  durch  den  Abschnitt 
von  Pegt  und  O/tn  wUei^rochen  hat.  Dass  hein  anderer  Sekhstag  gemeüU  ist 
als  der  wn  IMI^  zeigen  sehen  die  Anfangsmrte:  auf  solchem  Beiehstag,  — 
*)  Der  Ixeichsiagsabschitd  wurde  verlesen  am  29.  Juli  1541.  —  •)  Den  Eingang 
des  Abschieds  bildet  nicht  bloss  die  übliche  attsfilhrUchi  Aufzdhlung  aller  Titel 
des  Kaisers,  sondern  auch  eine  Darlerjunff  spinrr  his/in-ii/e)!  Unternehmungen 
uiul  Bemühungen  zum  Besten  des  Meiches  (lüamml,  der  lieic/uiabscJiiede  2,  4^ ff.). 
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Lanndtgraff  von  HeBsen  fengt  hertzog  Ton  Braun- 
schweig  sein  seeretary.^ 
Ehe  der  tag  zu  Frannckhfürdt  wie  hievor  gemeldt  geweBt, 
hatt  hertzog  Hainrich  von  Brannschweig  Bein  seeretarinm  —  nacb- 
5  dem  und^  hertzog  oberster  hanpman  desz  kayBerischen  bnndts 
wider  die  LotteriBchen  geweBt  —  zam  bysehofT  von  Maintz  gesendt.^) 
Der  ist  vom  lanndgraven  von  Hessen  nidergelegt,  sein  brieff  niT- 
brochen,  seines  bevelehs  weitter  dann  nf  den  ayd  ^cfra<;t,  aber 
durch  die  tu^nin^  zu  Franckhfurdt  auszgelasflen  worden/)  Derhalb 
10  liertzog  Hainrich  ann  ]»faltzo:ravcn  wider  Hessen  und  denn  cliiir- 
fnrsten  liertzojj^  HaiiiisL'u  ein  auszschreiben,  da^eji^cn  sie  verantt- 
wurttunj;  UBijue  ad  [quadruplicamj    getbon,  unnd  zu  bedcn  tlmilcn 
ainauder  wol  gehoiliibt.^) 

Türckh  erobert  Ofen,  Best  und  köuig  Ferdinand 
16  ge8chütz.') 

Mittler  zeitt  benielts  reichBztags  hatt  der  Türekh  Ofen  nnd 
Best  eingenommen,  Ferdinande  sein  geschosz  alles  sambt  ettlich 
dnnnen  goldt,  die  der  kayser  Ferdinande  zngeBchickht,  endtwendt 
und  Ferdinandi  kriegsvolckh,  was  nit  nber  die  Tonanw  gesehwuui- 


:>  ka\>.  dcfeniionalbandK  .'n/-.  6  gecr.,  der  ein  obori^tcr  h.  .  , ,  §awet</t  If  >.  13  quadrii- 
plieiuiu  U*,  B;  qnadrupUccn  8t*.  IS  auMgeholbipt  SK  IS  eitl.  Umanea  pulrcr 
rad  etil.  tb.  90M  ir>.  |  ondtir. :  erobm  A«;  »tirehrt 

*)  Der  Absc/mitl  .scheint,  als  mit  dem  Jahr  1536  anhebend,  an  eine  frühere 
Stelle  zu  gehören  :  da  er  aber  diemn  Handel  bis  //i.v  J.  J511  furtfährt,  so  steht 
er  doch  hier  an  siinem  richtiym  Orte.  —  -)  ii.it  lidiMii  iiiul  =  demyanass  dass. 
—  ^)  Mit  dem  y^kaiserisclien  Bund"  ist  gemeint  das  am  10.  Juni  löJS  als  Gegen' 
b&nänü  gegen  dm  SehmaOsaldisehen  Btmd  g$9chlo999nt  Nümbm'gw  B&ndnist 
al»  desMH  besonder»  eifrige»  OUed  »ich  Heinrich  wm  Braunsehweig  ertoiee. 
Sein  Sekretär^  der  dem  Mainzer  Erzhiiehof  einen  Brief  und  mündliche  ÄMf" 
trägt  überbringen  soUte,  hie.ss  Stcphanus  Faber  (Schmid).  —  <)  Die  Ergreifung 
des  Sekretärs  ifi'schah  Jo.  Dez.  1536,  tco  der  Landgraf  hei  'iner  Jagd  zufällig 
itnt  ihm  :itmii( ntcngeiroj/en  und  erst  durch  besondere  Umstände  auf  den  vtr- 
äachligm  (J/iarakter  des  Boten  aufmerksam  geworden  war.  Die  Loslassung 
auf  lüm  J^ViMkfitrtw  Tag  erfolgte  auf  die  Bitte  der  füreUieken  Unterhändler: 
der  Kiufüratm  wm  Bremdttdmrg  wnd  wm  der  I^edM,  —  *)  Die  lange  Beihe 
dieeer  Streife^riften  iei  äl^fedruekt  H&rUeder,  Handtumgen  und  AuesehreSten 
IfSaOff.  Die  .J^hiadruplikenschrift^'^  Heinrichs  von  Braunschweig  ist  datiert 
vom  31.  Mai  lö4J.  Hortl.  1,  1578  ff.  —  ^)  mit  S'chmähicortcn  aufgezogen.  — 
')  In  dusem  Abschnitt  wird  nur  die  oben  S.  2(>'J  anr/efangf  ne  Krzählung  :ii 
Ende  geführt.  Ferdinands  Heer  wurde  von  den  1  ürkeu  ztvsjn  engl  am  2ä.  Aug,, 
Ofen  und  Peet  tourden  von  SoUman  besetzt  am  :i9.  Äug.  154J. 
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men,  erlegt,  deRz  WeidenR  weib,  söhn,')  jnng  Toickb,  geachosz  und 
merglieh  raib  hingefardt.  Der  kayaer  nnd  die  reichstendt  warn  uf 
dem  reichstag  zu  Regeiispurg,  alsz  betten  sie  der  sacb  kain  wissen, 
nnd  gar  nicbtz  dagegen  gebandelt. 

Kayser  Carl  raist  für  die  statt  Aiwa  unzwungeu.')  :> 

Uff  sok'bes  bat  kayser  Carl  vil  kuecht  angenommen,  eviendts 
dnrf*b  Italiam  gen  Geron^)  ircraiflzt  und  im  deeembri*)  ob  2000 
kriej^svolekh  über  iiier  in  die  Harbaiii,  (Umm  'rnrcklien  ain  statt  ^'e- 
naiult  Ahva  abzn:;\viinu'ii,  imni:\vinlieli  frcscIiilVt,  uiniil  als  »1/.  kriej;^- 
Yolckh  mit  barji^cii  ')  an  dz  laml  koineii,  hat!  in  ik-rsflluMi  lua  lit  «Icr  lu 
wind  die  scliitl'  mit  proviant  Inn  dz  mecr  j^ewortVcn,  alsu  dz  dz 
kaysrrs  krie^V(di  kli  nit  aliain  von  den  so  in  hesct/nn^^  dor  statt 
f::e\V('st,  scliadt'ii  pMiomnicn,  sonndcr  ausz  hun|i;er  und  krit  von  d<T 
statt  haben  müssen  abzieluMi  nnnd  widorkbcron,  die  ulicrldilK'ndc 
uf  di  in  nu'or  irt  storlirn.  ir  wcnijj  huiiukbomcu  und  wie  mau  SHf;t  i5 
ob  3100  tl.  schudtü  ^cuomen. 

Keicbsztaii:  zu  S))ey('r,  daraulT  Türe kbon  scli atz unir  be- 
willigt ist,  und  wie  »ich  das  kricgvoickb  gehaltten. 

Volgendt  ist  im  jannario  ^)  anno  1542  ain  reicbsztag  zu  Speyer 
furgenomen,  nnnd  konig  Ferdinandns  in  der  woeben  naeb  puritfi-  di 
cationis  Mariae  zn  Hall  durebgeritten,  nnd  wie  kayscr  (^arl,  alBo 
er  ancb  vom  rott  nnd  geniain  empfangen  worden  nnnd  eingeritten. 


2  nXbi  w  mmeh  H*i  ranb  If*,  Bt*.      9  atatt  Vff— B«rb. :  Anno  dorn.  1541  sög  kt|-itr  Carl 

iil>«r  m*"or  zu  belogcrn  «Ion  BnrlxirosH«  -ein  g«waltl^  statt  Alw:i  V'-nAtit.  wun  p'^rhülio 
ilieno  meeriahrt  im  wiattor  (auch  iceiterhin  freitrt  lftirti4tUnHg)  II  ',  U  .       11  crliuoli  »ich  . . . 

•in  migaliawn  fortan  vnd  wind,  nrxim..  H^i  moohtai  cto  di«  leUff  vor  d«r  fortoaa  m 
•Ich  «rliabt,  ulk  m  land  brlagen  If M  rott:  tmi  «Intm  orb»r«B  rhftt  R\ 

ZaiM^M  Wüw  laohiXIa  und  ihr  SMin  Stqihamt»  (Sigimimd)^  w$khe 
zu9rtt  von  Ferdinand  in  Pest  belagert  worden  waren.   (SoUman  war  gekommen 

unter  dem  Schein  eines  Bundesgenossen  des  jumjen  Koniqs  Sigismund.)  — 
Gemeint  ist  die  K.rpedition  nnvh  Ahjier  Okt.  —  Nov.  ifiil.  Wie  die  in  (dieit 
Handschriften  anftrettnda  If'orin  Alira  cdruhtznift/m  f>hild  unklar:  sonst 
hcisst  die  Siudi  Alger  oder  Algier  (Münster),  Algeru  oppidmu  (Mameranus 
JSpkom«f  bei  Sehardiua  2,  604),  Algcraw  (nach  Egüh,  2^  454  in  einem  deut^ 
sehen  Volkeliede),  Ee  edteint  ejit  früh  eingedrungenes  SehreSberverderbni»  au$ 
Alcira  vormiUegen»  —  *)  Uee  Genua;  hier  bestieg  Kari  mzch  Mameranus  a.  a,  O, 
die  Schiffe.  —  *)  Yithnekr  im  (ikt..  die  (/aiize  Expedition  kam  durch  die  beiden 
fnrchtharen  Stitrme  vom  .'.'.'».  Okt.  und  .'!.  Xor.  zu  einem  schrccklicfieu  Knde 
(K;ielh.  :.>,  f'f}/.).  —  ')  sonst  ftucli  \t:\v\i^  viil  Miihi'.  mit  knajtjter  Not»  — 
•)  J)er  Zusammcutriti  d<.s  JleicUslags  fand  erst  im  Ft  bruar  statt. 
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Uf  solcben'tag  zn  Speyer  ist  bewillif;t  worden  drey  jar  die  neehsten 
alwegeu  vom  handert  golden  haui^tguetts  Jarlich  diensigeldt  ^/s  fl.,') 
die  Juden  von  ieder  person  1  fl.  nnd  von  iedeni  liundert  j^^ülden 
hanhgiits  1  ti.,  aber  inünieli,  pfafTeii,  closter,  stifft,  «raystlicli  pietter, 

5  sjiittal  uiind  haili^^en<rüetter  lial)en  den  10.  ^  durehausz  ^ehcn  aller 
j'arlielien  nut/.mii;-.  Disc  schiit/uiii:  ist  erstlich  niiib  ptin^sten*)  <;e- 
lalleii,  dz  kriej;v«>l(  kli  ist  iiiiit»  «liesclheu  zeitt  niiszzofi^en,  sieh  under- 
wej^en  bey  den  freniKb  n  ühel^^dialtteii,  den  leutten  nielitz  für  dz 
ir  flehen;  das  Hällisdi  feiilin,')  nnder  \N('h'ben  Halbronn  und  Wini- 

lü  ptt'"  bef^ritlen,  alsz  sie  diircli  Hall  zoircii,  zu  naehtz  zu  llonlinrdt*) 
bliben,  ^Tossen  hochniut  ^etriben,  soiitii;^  morgen,  wie  tlz  p'schrey, 
ain  dorrt'  bey  I  )iiickhels])üiiel  ^enandt  Se^-rinfi^en anirestosseii  und 
verbrendt,  von  \ve«;en  als  die  ianndtzklineeht  sa^^en  dz  ettlieh  baurn 
daselbst  ainen  landzkueeht  sollen  vor  aim  vierttel  jar  entleibt  haben. 

15  Diss  dorff  ist  dz  propst  zn  Rott. 

Dise  kri^lenth  sein  vier  monat  bey  nnd  nmb  Wien  gelegen,*) 
den  freunden  grossen  schaden  gethon.  Der  chnrfnrst  von  Branden- 
burg marckhgniff  Joachim  ist  oberster,  dem  hat  man  all  monat  uff 
sein  person  zehentansent  gnlden  geben.  Dieweil  dz  reiehkriegvolckh 

20  utnb  Wien  banckhadiert,  haben  ettlieh  desz  Ferdlnandi  Hnssem 
nnd  Behem  sich  vor  Ofen  losirt,^  sein  die  Turckhen  heranszge- 
fallen,  der  Behem  nnd  Hussem  fanfzehenhnndert  ^  erschlagen.  Esz 
hatt  anch  der  Tnrekh  mittler  zeitt  dem  Ferdinando  ein  fleekben 
genant  Rab  eingenomen,  geblnndert,  die  altten  ertödt  und  der  jnngen 

25  ein  /j^^sse  zai  hingeffiret  sambt  brenttigani  nnd  brantt,  so  solchen 
zu  ehren  uff  Ir  hocbzeit  zugegen  gewesen. 


f  XNkMT  Anmt»  NorA  8t*i  MB  1  II.      *  «fo  halbm  gald«»  8l*.    4  «in  liatbm  gnlden  m, 

St^;  »n>d*r  oÄireiVÄew/c  >Vi7;f  hi  ff.  7  u<!TaU.'n:  f.>  aurk  Ä',  H^;  »lofolleii  St-.  II  Lüben: 
«0  ourk  U'^i  gelegau  Sl'K  12  Dinckh.  so  dem  pn^vt  ku  Botb  gehörig  ü^.  14  aiaeu: 
•»  mmA  Bween  Ar*.  |  vor  aliu  r.  J.  fMi  B^.  17  k«lt>  Mndt  gesehen,  desz  g«U  der 
Mhtttsaag  linDutz)ich  varthon  8lK  1^  guhcn,  welrhoH  er  alles,  und  norh  mehr  darxu, 
«■ri|ini|  puckatiertes,  fraHeo  ODd  enffeo  B^,  äktUüh  in.  21  licb  vor  O»  loaiert  au«  B', 
B^t  iMlKt  Mt  ItMlvrt  A«.  ft  IfOM  E^.  »  eampt  ein«»  8t*.  ]  brantt,  di»  «bm 
boehseil  gwtellM  A*,  und  dte  m  . . .  «neUatn  wur«n  MK 

')  Alu  Steuer  zur  AufhritKjmuj  des  IhichsJu  rrva  wiirih  fcsirirsd:t :  von 
J(H)  fl.  licqetHhm  \'€rm>'ije!>  nder  Barytld  („Hauj)tgut^')  '/*  ß-,  Klonter  und 
Kirchen  aber  von  lOO  ß.  Kinkoiiifnen  10  ß.  —  ^)  .JH.  Mai.  —  ')  Ein  „FähH' 
MM**.*  cAt  Bmf*  V9n  ttma  BOO  LeoMtmehU»,  —  *)  sOeUieh  von  CraSUhrnm; 
gtMrU  Bwm  OOit  dtr  B»iehtiUuU  HaU,  —  *)  wuiUch  von  IHnkOtbühl  — 
•)  F(Mi  98.  Mai  bia  $.  Okkibtr  1S42;  über  den  Feldzug  e,  EifOh.  2,  419,  — 
1)  s=r  logiert,  gelagert :  die^f  geschah  am  98.  S(^.  —  *)  Bei  dem  Sturm  am  6,  Okt. 
WUrdm  in  Wirklichkeit  3<äM)  Moxm  OrO^ogen. 

Wartt.  Oescbicbtwiuellen  VI.  18 
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Vom  reichsztag,  so  zn  Kurnberg  gehalten  worden. 

Ufr  solches  ist  anno  domini  1542  ninb  Kiliani  ^  tan  refcfasKtag 

zu  Nürnberg  grelialtten  worden,  daruf  Ferdinandns  jjewescn,  und 
bewilligt  die  scliatzunjr  wie  vornuils  von  stund  noch  ainniai  zu  »relien. 
Tst  doch  uf  l'iir«;i'ii(Hiien  reiclisztag,  so  den  4.  novenil)riö  auch  zu  ä 
Xuriil)cr^  gchaltten  soll  weiden,  verzogen  w«)rden. 

Heerzng  wider  hertzog  Hainrich  zu  Brannsehweigkb. 

Esz  ist  nf  vorangerejj:ten  tag  zn  Speyer  von  allen  tliailn  be- 
willigt ein  drijciigcr  stillstjunlt.^)  Alsl>:dd  man  mit  dem  kiicgsvolekh 
g(Mi  Wien  gerückht,  hat  Hessen  uioi  <  hui  lurst  von  Sachsen  im  reich  lO 
lassen  iimiischlagen  uund  gelt  wie  sprewr  ausgehen,  hey  4OÜO0  zu 
iucsz  und  lOOO  zu  rosz  angenommen,  hertzog  Hainrich  von  Urauu- 
sehwcig  ul>erzogen,  alles  sein  laudt  in  '.i  wochen  erobert. 

Von  ungewitter. 

l)iscn   Sommer  umh  .laci»l)i   sein   zu   Forciitenhurg,   Hohach,  15 
ICysenbach  utV  di'ui  Krackliasv  i  kisel  pfundig  gefallen,  die  frueht 
uuud  die  nicuäehcu  iitl*  dem  veidt  crsehlageu. 

Hertzog  Ott  Heinrich  wnrd  Lutterisch. 

Eodeni  anno  umh  .hdiannis*)  hatt  hertzog  Ott  Hainrich  pfaltz- 
gratl'  denn  von  Xurnherg  Hilperstain,  Sultzhacli,  lleideckli  t  au  der  iK) 
summa   um!»   einhundert  tausent,   dem   Fucklier  Leiiiningen zu 
kkautrcu  wöUen  geben,  dorauf  Lutteriseh  worden,')  wie  mau  niaint, 

$  U%  doeh  Mm  das  4.  tog  bot.  van.  w.  BK      J0  landipr.  tob  H.  H*.      1B  atobart;  0* 

fUtjt  kirr  iffei--k  >lir  Hafk  dein  ztrtilnärhulen  SV<V/'.  fnl>jrniip  h'urti^tiHfii/  an;  elreMm  W.  14  l*rr 
AbuchH.  fefUt  St  '.  16  110:  moMch  Z/ < ;  tiud  uil  H^.  |  pfundig:  m  h«c/i  //■;  ft  K.  il  an 
d.  •omniB      M*t  w>d  AaBdarafaaaa  Jf  V      Mdar  aalnatt  81*, 

*)  6,  Jtili,'  der  BMichstaymht^td  erging  am  96,  Aug,  l&tö.  In  dietem 
Abschied  eeibet  wird  (e»  Samnd,  der  Reiduahs^  2,  478)  wegen  fmeduedmer 
un&rltdigter  PmdiU  sofort  ein  neuer  Bei^stag  auf  4,  Nov,  1642^  abermats  «laeft 
Nürnberg,  angesagt:  ut  Wirklichkeit  wurde  er  aber  erst  1543  gehalten  und  am 

23.  April  (/?>^•f^s■  Jahrfv  mit  dem  Ahiichird  hest  hlosf<cn  / S'ommJ.  d.  RA.  2,  49i). 
—  ')  König  I>\'r(lui(uid  betrilli(/ti'  rulvichr  in  Spiiir  den  l'rotestiinten  die  Er^ 
Streckung  des  Jiegenshurger  Interims,  oIao  den  damit  gewährleisteten  ,.I''ritd- 
Standes*^  auf  fünf  weitere  Jahre  (Egelh.  2,  4(ff).  —  *)  Forchienberg,  tcesüich 
von  Kihtt^aUj  J9oA<6(icA,  nÖrdL  von  Kikneetsau  an  der  Jagst:  Kraekhaw  ist 
der  KraiehgaUf  ewisehen  Bmehecd  und  Heäbronn.  —  *)  24.  JwU,  —  *)  Sut$' 
hach,  '"tstl.  rnn  Xflrnberf/,  Ililperntein,  j.  JJil]toU8tein,  und  Heideck:  tüidl.  von 
Nürnherg,  alle  drei  in  der  jetzigeti  Oberpfalz.  —  •)  =  Althiningen  in  der  Hhein' 
pfah'f  —  ')  Der  di>-  h'efornintinn  anordnende  Järlaes  des  FfaUgre^fen  erging 
am        Juni  1042  {Egelh,  2,  410J. 
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ilz  er  aiii  fno«:  liab  Kavssaini  <lz  clostor  zn  Neulmijr  uiul  andor 
^iittcr  der  ^^aistlielien  inn  st  iiu  iii  t'iirstcntlioinl)  eiiizuiuineii,  uaiiu 
bie  war  khein  gelt,  so  ist  er  [epicurissimiisj. 

»Sachsen  uud  Hessen  «  roberu  liertzoj;  Haiuricb  von 
5  Brauuäclnvei^  laiult.') 

Das  fiberziebeD,  so  der  cbnrlurat  von  Sachssen  und  laudtgrat)' 
von  Hessen  dem  bertzog  von  Brannschweig  getbon,  ist  derbalb 
endtsprungen,  dieweil  wie  oberzelt  der  landgrafT  von  Hessen  hertzog 
Hainrieb  seinen  secretarinm  gefanngen.  Nach  desselben  endtledignng 

10  bfltt  Braunscbweig  wider  Sachsen  und  Hessen  ein  hitzig  auszschrei- 
ben  getbon,  zu  beden  seitten  den  hüben  ainander  wol  erbntzt.  Nun 
hat  sich  aber  zugetragen,  dasz  die  statt  Goszlar,  welche  in  der 
Scbmalkbaldischen  bundnns,  solcher  handlang  ad  instantiam  hertzog 
Hainricbs  von  Braunscbweig  vor  kay:  cammergericbt  sebwebendt 

15  rechtlich  in  die  acht  erkhendt  ist  worden,  und  als  Römischer  kay : 
may:  vom  Niderianndt  uf  den  jüngsten  reichsztag  gen  Rcgen^purg 
reittendt  zn  Spe^-er  verzogen,  .sein  nf  ansuchen  Sachssen  und  Hessen 
die  Ooszleriscb  acht  durch  den  kay :  suspendieret  worden  on  bertzog 
Ilainriebs  bewillijrmi^'. 

20  Nun  ist  aiu  li  nit  die  \\enii;st  ursaeli  diser  aclit,  dz  liertzo«;- 

Hainrich  von  r.rainiscliwt  ii;-  zwey  eliister,  wie  ellli»  Ii  s;ii;t'ii,  wider 
(loszier  iinnd  irfU  aidiaim;;  zu  bes(dnnnen,  (bis  aiii  b'evtlVaberu-,*) 
tlz  ander  sauet  (H"»rirenljer<;"  nit  t'err  vomi  (Jdszler  geb^j^i'ii  ein;;:e- 
nonien,  die  mit  graben  unnd  ancb'ni  wclucii  zu  belesti^eii  aiin-c- 

25  faniii^fM.  Sein  die  v<»nn  (loszbar  Ihm aiis/^  lallen,  die  BraunscInM  i- 
^iscln  ii  arbi'\tter  iin  p'abeu  t  rstdclicii.  saunet  (Jiir<;en  lierg  verbrendt 
und  ,u('ljiun(b-rt.  La8zt  sieli  (biszleriseli  rott ')  bören,  es  s(dl  <ui  ir 
j:;ebaisz  sein  ijeseiiehen.  Darund»  aueb  Saclissen  unnd  Hessen  (bz 
eanuncrgcricbt  wol  angcdast,  als  soll  derbalb  Goszlar  uubiliieh  iu 

2  d«  «T  «tu  anfliag  1i*t  H*.      9  andere  gelttlleb«  gttetter  um  Newb.  8t*.   \   w»an  —  eplc. 

fehlt  St-;  flirntii  hfi  II  \  (f<*r  Ht-itt  i7rv<c»i  ■icl;!:  IrI  über  iiit  g>'\vi-/.  3  Kfiicuris!7:Tnui  // />'. 
S  der  lendgr.  bett  dem  vun  Brauntcbwaig  (wider  8aohiea)  Ji\  IS  in  dpr  prc.t«>tierend«ii 
jr».  I  kd  init:  w  auch  U\  JT»;  ad  J«iUtl«a  6t*.  M  OonUr  «Mte  H\  »7  der  Oftw. 
rbstt  jr*;  roUi  UK     B9  angelatl  HK 

•)  JJem  sutntuai-üchen  Ba  ivht,  in  welchem  Widman  oben  .st-Äo«  (6'.  274) 
di«Mn  Feldntg  vorg^Uhri  Hai,  Utut  nun  «PoAl  mif  Onwd  tintr  Um  tn- 
swiaehe»  imgeiummeneii  neuen  Schrift  —  eine  ffenauer*  BssehreGfung  folgen; 
«ein  Ä^he»  iet  hi«M  darmtf  geriehid,  den  Braunschweiger  als  im  Hecht  be^ 
findUeh  SU  enveiftm  und  dh'  Slndf  Goslar  samt  Sticfixen  und  Hc.i.sen  vi  ttn- 
ganeUgee  Lieht  xu  ateüen,      ')  Uee  Meivheuüerg,  Kgelii.     40ti,      ')  =  Bat. 
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die  acht  gesprochen  sein.  Dieweil  aher  kay:  may:  im  eingang  dz 
reichs  sich  vereehriben,  dz  er  dem  rechten  am  eammei^richt  sein 
lauff  solt  lassen  unnd  diso  aelit  nit  allain  suspendiert,  sonndcr  solch 
su><ponsioii  pro  absolutoria  doelariert,  batt  Hraunseliwcijr  sich  reeht- 
lieii  ci  ki'iitltcr  arlit  bebciItVen  un<l  solclicii  absohitoriis  nit  wüllm  .'i 
p'horclic'ii.  auch  (loszlnr  ;::e\völt,  tlz  liraunsehweiir  inen  zu  ireni 
licrirkliwer^  kohl  und  lioltz  ieres  j^evalleiis  zu^'-elteii  uiiib  be/.alun^r. 
Daraiul"  die  S('binnlklialdis«'liL'n  rHann^cliweiir  ninl»  Kiliaiii  'l  mit 
21  tausciidt  /II  r(»sz  untl  t'nesz")  ultri/o'^en,  seilis  wociien  zu  leid 
pdepMi.  all('<  licrt/djc  Ifainrieli  von  liraunsehwei^s  lanndt  einire-  lo 
noinnicn,  das  vcst  sehlosz  WoltVcMldittel  in  viertlialb  tai;i'n  ln'S(  li«issen. 
dz  es  inen  ntVi?eben  ist  worden.  I  niid  sein  dz  die  »'iiip'Doiiiincnen 
scldösser  unnd  stett,  die  sehltisser:  Fiirstenber^^  (Iricn,  StautVenlinrg, 
Wcllcnstain,  Winsenbur^,  Bodenbur^i;,  Lieciitenberg,  GeverBzbagen, 
liolb  ub(  r^-,  Lutther  am  Hamberg,  llartzburj;:,  Hessen,  Sinnenbnig,  15 
Widerlohe,  Shideu,  Lebenburj;,  WoltVenl)UtteI,  dz  j::owalttig  schlosz, 
Jcephcini,  NcwenbrujLrkli,  Calfundt,  Otteiistain,  Wispenstain  und 
»Stambruckh.  80  sein  dz  die  stett  unnd  schlosz:  Gottel,  Holtzmin, 
statt  und  schlosz,  OhnbirtV  under  Hamburg  gelegen,  Ganderszheim 
statt  und  schlosz,  Hcckheihaim,  Lamspring,  Alfeiden»  Saltzgutter,  20 
Scheppcnstain,  8chemig  statt  nnnd  schlosz,  Helmstatt.  So  sein  dz 
die  angenomcnnen  herrschaffl:  Eberstain,  Hombuig  und  Barbeig, 
snmma  39  Schlösser  und  stett.")  Unnd  ist  zu  Wolfenbüttel  volgen- 
dcr  Yorroth*)  gefunden  worden.   Nota:  hertzog  Hainrich  hat  drey 

:t  dtm  r.  ein  canunerger.     1.  ii^     ä  »ein  lauff  aolt  aiw^f^;  ««ia  Uuff  fehlt  U*,  S.     6  rtchU 
Uoh  MlEAiidMr  H*  (k.  8t*)  i  rsditlioher  erklienMt  S. 

')  ti.  Juli.  —  *)  A'(a7*  der  fri(/u/\:it  Ddistellung  (o.  S.  274)  find  f v  zu' 
/•lamnini  iiOfH)  Mnun  :  nach  Ktjelh.  3,410  teuren  ts,  die  st<(dtisrlten  uiri  fi<r>'- 
lichtn  Truppen  zuaammeiujcrcchnety  ungefähr  :^o<M/0.  —  JJitses  Verzeichnis 
findüi  sich  auch  bei  Uortleder  1,  604  abgedntckty  nur  mit  dem  Unterschied,  dag» 
hier  Sehlöastr,  Stääie  und  Herrschaften  un^ßfchiedm  »ütdt  während  Widman 
dU  drei  OoMungm  gtsandat  hat.  Die  2famm  weinn  in  dm  Mandtd^rifkn 
atkrUi  Enttielhingm  (WoUwntiemt  Staden^  Hioft^Mino,  Schönmorg  etc.)  attf, 
deren  vollständige  Vorführung  unnötig  schien.  Die  von  der  heutigen  Xamens- 
form  ahireirhrndi)!  7'r  il.srfirc!l>uurfin  sind  folgende:  fr'rien:  jefst  (ircenei^i  fni 
(inndersJieim :  Wtltciisiiin  :  Wtil/i  ir^ltin  :  Gevcnfhagcn:  Gebhardshagen ;  Wtdu  - 
iohe:  Wiedelah:  S  laden :  üchiadm :  Lebenburg:  Liebenb.;  Jerleheim:  Jerjcheim; 
Skmmbntek:  SMnbrOdit:  GotUi:  Qod«iMn(f);  SoUmin:  Holmnindmt  Ofti- 
dorff:  (Hdmdarf;  Beekühtiin:  Boekmtmi?),-  Sdltg§uH«r:  SältgütSTf  Sehrnng: 
Sehöningen,  —  *)  Auch  dieatr  „Vorrat^  ist,  geytau  so  wie  er  von  Widman  avf- 
geführt  irird,  in  Hortleder  1,  8f)4  gedruckt,  i  Die  „Xota^,  durch  weUhe  seins 
Auftählung  unterbrochen  unrd,  ist  augenschetniich  eine  in  dm  Tsxismgsdrungtns 
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jung  forsten  nniid  zwey  jonger  franwUn;  denn  eratgebomen  bat 
nie  kbainer  »eben  lacben;  sein  zu  bertzog  Ludwig  von  Bayern 
hertzog  Hainrieb  und  der»elb  sobn  mit  vil  geldz  gen  Landzhnott 
gefloben,  die  andern  vier  berm  und  frauwlin  sein  im  landt  betretten 
5  unnd  zu  verwaruiig;  ^^enonien.  —  Gefundener  vorratb :  erstlieh  vonn 
8yl!»orp:escliirr  unn^^evcrlicli  liintt"  tausondt  gülden  werdt,  darvon  ist 
ZNNt'i  lausciit  gül<lcn  werdt  dni  jiin;;ni  t'ürsteii  widerj;<'l)en  wonk-ri. 
IteiTi  fünft'  tausendt  j::üldi'n  wcnl  wein,  item  2000  seytten  spottkli, 
item  funttzelienhundert  zenttiier  ImltVrs,   ittiii   au  grosz  «i^escliiitz 

10  darnnder  fünft'  und  drevssig  luaui  Int  rherin,  itoni  all  hödcii  und 
kasteu  vid  frucht,  itcni  hertAo<^  llaiiiri(dis  jLreuiulicls  säli^^on  klaidcr 
unnd  elainet,  sein  denn  jnn^^i  n  frauwlin  /iii;c-^telt,  itoni  hertzoji: 
Haiiirit  lis  elaider  den  jungen  fursten;  funftzehen  beugst,  darvon 
dem  jungen  fursten  7  geben  worden.    Canutzellev  ist  unvers*dirt 

lö  gefunden,  haben  8aeUssen  und  Hessen  zween  die  zu  hesiclitigen 
verordnet,  haben  aucli  also  bede  kriegsfursten  im  veldt  verhart, 
und  wie  man  sagt  nit  wöUea  abziehen,  so  lannir  bisz  die  im  kay- 
seriichen  defensionbundt  inen  sollen  zngeschriben  haben,  solch  handt- 
lung  ausser  rechtens  nit  zu  enden.  Diese  kriegsleuth  haben  auch  die 

20  Maintzischen  nmbliegende  dörfier  mitier  weil  mit  blandem  einge- 
nomen,  woigenutzt. 

Gülch  uinibt  Geldern  widern  kayser  Carolum  ein.') 

Anno  domini  1541  alsz  der  hertzog  von  Geldern  starb  —  war 
ein  graff  von  Egmundt,  und  khein  manlich  erben  verliesz  — ,  solt 
25  solch  bertzogthumb  mit  der  grattschaftt  Zupfadt  kayser  Carl  gehörig 
sein.*)  Aber  der  hertzog  vonn  Gülch  nambs  ein,^)  und  als  nf  an- 

a  mit  vil  g.  fdHU  HS.      5  DIm  Xol»  tat  9on       an  andertm  Orft  «tttftfi^     9  Itaff  Ua«.: 

*(i  itHi-h  Ilt,  II'';  7000  St-.  S  item  2000  g.  aiiM  II',  II' ;  item  ffir  2000  Ii.  9  15000  z. 
i/i,  U»,  13  „16"  so  uHch  II-';  10  St^.  Ii  Utr  Sali  funtlseben  —  wurd.  fekU  ii  >.  18  def., 
«0  mmdk  U*,  H*t  daUMMtoaslImad  St*.  1»  9ui»n:  w  «im*  H*i  endatn  »*.  |  Dittr  htaO^ 
loBff  ^to  kr.  »K     90  «tag.  f*Mt  U*,  H*. 

Sandhemerkung.)  Ma  QueUe  för  diese  Krügsereigniaae  gtbt  Morlleder  an: 
Chyträus,  Chronicon  >S'axon}ne.  —  ')  lUerülier  Sliidanus  315.  3:'>!S f.  —  *)  Ihr- 
MO(j  Knrl  von  Gehhrii  sturh  Innd'rJuy  !,',::s.  sovtit  ist  dit  Jahrzniil  lö41  erst 
auf  das',  ir/is  im  zweiten  Satz  vm  Kateier  Karls  Klaiji  auf  dem  liegmsburtjtr 
licichatug  gesagt  wl,  zu,  besi<:heii,  und  das  .^siarh'  ist  plusq^uumperftklisch  su 
detiien»  —  Oüdom  und  die  Grafschaft  Zatphm  (.,ZaitfaM*)  hatte  der  Hertog 
Keui  ale  L^en  Karl»  V,  güuibi,  an  den  e»  somit  nach  eemom  Tode  eurüdlt- 
faUen  mutete,  —  *)  Johann  der  FrU^ertige,  Htr§og  von  JtOieh,  Khne  und 
Berg,  hatte  mit  Herzog  Karl  von  Gddeni  eiyien  Krhverlrag  ge^chhaaenp  dem" 
zufolge  noch  des  letsteren  kinderioeem  Tode  Gelder»  und  Hütphm  an  Kkve 
fallen  soUte, 
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geregtem  reichsztag  zn  Begenapnrg  kajnser  Carl  sich  desz  vor  den 
Stenden  beklagt,')  nnder  andern  sich  hören  liesz,  wie  er  zu  gel^ner 
zeitt  gedacht  solchs  einzubringen,  also  umb  Jacobi^  hett  sich  der 
hertzog  von  Gülch  mit  ainem  grossen  raisigen  zeug  beworben, 
willens  die  statt  Anttorff")  mit  mentterey  einzunemen.  Dasz  s^n  5 
die  Tonn  AnttoHT  gewar  worden,  haben  Ire  däm  lassen  anlanffen 
nnd  Anttorff  ge^^en  landt  bey  ainer  halben  roailn  geriugs  in  dz 
Wasser  *rosetzt.  Also  ist  hertzog:  von  Güleh  von  seinem  fnrnenien 
verhindert  worden.  Mann  sagt  ka\  :  niay:  soll  ettlieh  burger  zu 
AnttorlV.  die  der  uieutterey  verdäelilig,  Mi  verliaütung  und  stroÖ"  10 
geuoniinen  hüben. 

Elende  ondung  desz  Turckbenzugs. 

Der  zag  an  Turekben  obgemelt  bat  sich  on  allen  nutz  ge- 
endet, wan  wie  oberzelt  haben  sieh  die  kriegslonth  am  abhinziehen 
gegen  denn  freunden  vast  ubel  gebähten  und  belestigt,  sein  ob  Wien  15 
zum  WoM'  genandt  so  lanng  bis/  dz  Hessisch  kriegvolckb  al)ge- 
/oiren  gelegen.  Wann  die  Bayerisehen  fürsten  unnd  bysehoff  dem 
Hessen  nit  wol  gctranwt,  dieweil  dasz  Mi^ssisch  kriegvolckb  den 
stitn;  Maintz  in  solchem  zug  nnversehenlich  angegriffen  nnd  wol 
genutzt;  derhalb  auch  Trier  unnd  Cöln  ir  farstenthumb  nit  haben  20 
wollen  entblossen,  ir  anzal,  wie  man  gesagt,  ann  Tfirckhen  nit  ge- 
schickht  haben.  Also  ist  dz  kriegsvolckh  wider  die  Tnrekhen  erst 
gantz  spatt  auf  den  herbst  in  Hungern  uf  Best  geruckht,^)  darvor 
nit  fiber  acht  tag  gelegen,  ain  klain  loch  zum  stürm  geschossen, 
dz  nit  zehen  mann  neben  ainander  hinein  gemocht;  den  stürm  an-  25 
geloffen,*)  über  ain  stnndt  nit  gesturmbt,  bey  3000  nngevarlich  ver- 
loren. Herrn  Wilhelm,  tmchses  söhn  von  Walszhut,^)  ist  in  disem 
zug  auch  von  Turckhen  im  veldt  enthaubt,  nnd  sein  haubt  an  ainer 
Stangen  zu  Best  fiber  die  maurn  ausgesteckht  worden. 

'J  dep/  ißclitR  beklagt  St-,       .1  einxul<r.,  alio  .  .  <iii)>  IlK  einznliriiiKTii.    Als?  ,  .  Ii;  «n 

in  (»c.  EU  bringen)  also  i/<\       7  uiner  roailn  i/'.       JO  nicutt.  «oUnu  vergriffen  tein  St'^. 
JS  M. :  1w>««tti«i  JSr«      »1  TBrekh. :  Thartern  8t^.      W  MOO:  m  auch  H^t  >M 

')  flw*  3.  Juli  1Ö4I.  —  •)        Juli  also  eine  .'«■/iinlh'  und  trotzig*^ 

Antnoort  auf  de»  Kaiaers  lie^chwerde.  —  ')  AiUwtrimi,  —  *)  nämlich  von  der 
Heimat  weg  nach  WUn  m.  —  *)  Anfbruch  von  Wim  anfangs  Aiuimt,  ^n- 
jbttJI^  «or  Put  98.  Sept.  —  *)  ^.  Okt.  —  ')  lies  Waldburg,-  WH/kUiu  dee  älteren, 

TruehetJisen  von  WaWiurg,  Sohn  hietix  Jnkoh;  er  hatte  kurä  jVMOr,  34.  Juni 

}:>'i9,  SU  Sigmnringen  seine  Hochzeit  gefeiert  mit  einem  JiVäulein  von  ZolUrn 
und  damuls  schergweise  einen  solchen  Soldnitntod.  wie  er  ihm  nun  widerfahr,  in 
Aussicht  genommen  (Zimm.  Chron.  J,  4bo  Vocheser,  Gesch.  d.  IL  Waldb.ä,:S98ff.), 
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Dieweil  dan  im  leger,  ronn  wegen  dt  hey  3  monat  khein 
besoldniig  entricht,  niemandt  profiandt  KUgefUgt,  und  der  gantz  sonier 
rofrenwetter  nnd  khaltt  gewesen,  derhalb  der  schelm,  brenni ')  nnnd 

riir  uiulcr  dz  kriegvolfkli  körnen,  ist  man  nmb  oniiniim  sain  toruiii  i 
5  abzogen,  elendiglich,  wann  nit  der  \ii'rttel  kriegvolekli,  wiewol 
elendiglieh  l)eklai(l.  kniiu  kh  inul  t  ilnmgert,  liaiiii  khoninien,  nnder- 
vvegen  in  satteln  und  claliaiiiu  ii  »It  imoeh  gestorben.  Tund  ist  sol- 
cher zug  nnnd  Schätzung  der  urnicu  aller  verloren.  Noch  war  khein 
demut  der  obrigkhi'x  tt.  wann  zu  besorgen,  (u)tt  hab  sein  zorn  üher 
10  Teudsehland  vonn  wegen  unnszerer  hanpter  stolt/.,  füllerev,  rauberey 
unnd  aigenutz  anszgossen,  <lz  wie  der  |iroj)liet  Siigt,**)  wan  Samuel 
und  Moses  vor  mir  stnntlen  nn<l  betten,  so  ist  mein  liertz  nit  mit 
diseni  v<dekh.  Inn  summa  Teudschlaudt  niusz  aiu  strabat^)  leiden, 
ursach,  dan  do  war  khain  besserung. 

15       8ebmal  khaldisehen  re|»U(liern  dasz  e  a  m  e  rge  r  i  c  h  t. 

Im  abziehen  dises  zugs  liatt  volgendz  Hessen  mit  seinen  bundz- 
verwanndten,  die  sicli  die  ebristliehen  verstendnusz  nennen,  welche 
vor  in  allen  rellgtonssaehen,  dz  ist  so  sie  die  kircben  angreiften, 
dz  kay:  Cammergericht  repudiert,'^)  nun  dz  gantz  cam:  in  ir  saehcn, 

20  da  sie  liievor  cläger  inhungendt  lichter  sein,  repudiertt  und  alldo 
weder  recht  geben  noch  nemen  nnd  furtter  prottestiern,  es  werd 
dan  dz  oam :  gericht  vor  ires  gevallens  reformiert,  auch  ihren  ander- 
thonen  . . .  gebotten,  kay:  processen  nit  gehorsam  sein.  Ist  die 
nrsacb,  wan  kay:  cam:  hett  den  Schmalkaldischen  ständen  gebotten, 

25  hertzog  Heinrich  von  Brannfiebweig  landt,  so  sie  ihm  wie  hievor 
geschriben  abgewnnen,  wider  einzuräumen  oder  rechtlich  Ursachen 
vorznwünden.  Solche  repndiation,  wie  dan  im  tmckh  auszgangen, 
ist  rast  einer  oblag')  gleich.  Dieweil  Gott  Moses  unnd  Samuel  als 
ein  regenten  seines  volekhs  verordnet  nnd  sie  ihnen  Samnelem  yer- 

2  prof.  Kugefurth  U^,  üi^.  ä  uugewiUex  und  Ji\  |  breuni:  m>  aurh  U^;  brenn  fft^. 
«  wiMrot  abal  H\      15  Sebaftlk. :  ProtMtJerrad«  ftinMD  B*.      17  dt«  —  nun  /Wk/<  M\ 

m 

W  iti  .  .  —  «ein  felill  H^.  'JO  ja  in  sachoii.  die  -le  hctten  f;oliangren,  rechton  ft*.  9t  ptot» 
teitiern:  ao  auch  U'>;  proteitlert  St'.       t'i  auch  —  OermanU  aua  Sl^,  fehlt  in  K. 

•)  preun,  auch  l>rcini  =  Bräune,  häutüje  Fldlslifiane.  —  ")  /.  Xor.  — 
')  Jcrem.  t'>,  1.  —  *)  Strapaze.  Nach  Klu<je,  I'Jtifui.  IF.  *,  virc  freilich  dus 
Wort  erst  im  17.  Jahrh.  in  iJrutschhind  gebräuchlich  /jetcoräen.  —  '•')  iJie  Er- 
ktänmff,  I»  w^ktr  die  Pmtestantm  dem  Rächakamm^gtricht  jetU  Befugnia 
abspraiAen,  0ter  dit  JBvanffeUaehm  tu  riehtm,  ffetehah  am  4,  Ikf.  1042.  Der 
Terminiiu  teehnieue  wäre  nicJU  repudiereHy  eondem  rektuimwt.  Ein  Abdntek 
dienr  „BecMaUm'*  hd  Ilorth  iUv  i,  miff.  ~  •)  Wor&aut  und  Sinn  wiikfar. 
*)  einer  offenen  WidereettUehkeit,  Abeage. 


Digitized  by  Google 


—   280  — 


achten,  ein  ander  hanpt  weiten  haben,  ein  könig,  sagt  Gott,  dasx 
Issrael  nicht  Samnelem,  Bondern  ihne,  der  mitten  nnder  ihnen  her- 
schet,  anszgeworffen  hett.  0  Carole,  [respiee]  finem.  Es  will  doch 
an  dich,  o  Germania. 

Gülcb  uberfeidt  Hrahandt  und  Franckhreich  5 

Lützelburg. 

Anno  domini  1542  im  September  hatt  Frannciszcus  konig  in 
Frannckhreieh  kayser  Carl  unversehen  inn  seinen  crbländem  an- 
griffen nnd  Lntselbarg')  dz  merertbail  eingenomen.  Hat  der  hertzog 
Tonn  Gfilch  in  seinem  landt  durch  Marttin  von  Rossach ')  kriegs-  10 
volckh  in  namen  dz  konigs  Tonn  Frannckbreichs  lassen  mustern, 
Tolgendz  unversehen  kunigin  Mariac,')  desz  kayser  Carls  Schwester, 
inn  Brabanndt  mit  rauben  unnd  brennen  merklich  schaden  getbon. 
Also  hatt  kay:  Carl  unib  puritieationis^)  anno  1543,  da  noch  ain 
Schnee  durch  Ihinnsz  von  Sickhinpron  nnnd  Aszinn«  von  der  15 

Hauben  vil  kriej^svitlckli  zu  losz  und  lucsz  angcnoiniiicn,  Lutzelltur^' 
wider  eingenomen,  Ber^r,  Olef  nnnd  (iiilch  hart  liescljcdijrt.  Maiutz, 
Trier,  Pfaltz  unnd  Hessen  hainn  in  <Ur  i;ütt  zwischen  knnipn 
Mariae  nnd  dem  hertzojren  von  (lüU-h  zu  Mastrich  und  vol^jeuds  zu 
Ach  gehandelt,  aber  khcia  frid  gemacht.  2ü 

Gttlcb  schlecht  frauw  Mariae  kfinigin  kriegsvolckb. 

Eodem  anno  in  viirilia  pascr  ')  lial)en  kuni:,'in  Maria  krieij- 
volckh  mit  den  (liib  liisi  lien  nit  w  v'ü  von  'vlastricii''!  ein  scliiaeht 
gethon :  hat  der  kuni^nn  kri«';x\dickh  die  schlacht  verloren,  und  sein 
nt!"  ir  seytten  bcy  l(iOO  uniltkh(tmnien  nml  «iilicli  iiundert  get'an.iren.  25 
Sein  mann  und  man  p'^icn  einander  hdi^-  ^^closseii  nnnd  die  übe- 
rijren  ainer  umb  ain  monat  sold  ^rcsciiatzt,  daruutl'  ledig  gelassen 
worden.  Inn  Holcher  schhn-lit  ist  \\  illiehn  Scnfft  hauptman  unnd 
sein  bruder  Christoph  Senuli't  UDibkhoniDien. 

S  mp.:  raotp«  m*.      »  Hutfa  von  Umigkhalm  Jf ta  Trier:  OBln  A*;  aiatots  /Uff 

IlK  2.1  »Hn  uff  ir  .m*  //',  //•",  >?-  •  "<»i>i  ir  /'.  i'«*  und  etc.:  so  nurh  H^;  und  rbri^t,  pli 
Scnfft  «ein  bruder,  •(ottchim  Schlei/.,  Uabiiel  und  Christoph  die  Seybothen  von  iiull  umb- 
komman.  n\ 

')  Lwumburg.  —  *)  Maiün  ton  Eouem  (SMdan  37ti,  Egelli.  41ö), 
der  GfMriieh-FranMötUcht  FtkUurr,  der  durch  seine  Zandekne^te  svfMeh 
daa  JEvangdkm  iiiito*  den  SeUdndem  woUte  auabreiten  laeeen,  —  *)  JC  itfiano, 

nach  dein  Tod  ihres  Gemahls  Ludwigs  II.  von  Ungarn  mit  der  Sfaiihaller' 

yrha/t  (l:r  Xiedeiiandc  hdraut.  —  *)  2.  Fthr.  —  März  1543.  —  «)  Dan 

Trtjftn  bei  •b'iKiinl,  unnhistl.  von  Mastric/it,  iro  Mitrlin  vm  liossem  über  die 
Kaiserlichen  einen  ylän.tnUcn  ,^ieg  gewann.    Heckend,     427 ;  Egelh.  üf  418, 
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Reiehflztag  zu  Narnberg. 

Eodem  anno  ist  ain  reirhsztajj:  von  wcp:en  der  Turckhen- 
scliatzun«;  zu  Xurnbprfj:  frchaltti-ii,  hat  uinb  i'iiij>hanio ')  angehebt, 
ist  Ivhain  fürst  dami  k<»iii^-  Ferdinandus  mit  zweyen  sünen  unnd 
5  der  bysehotl'  von  Ani^spurjr  —  war  ainer  vonn  StAdi(ni,  ein  überans 
vernünftig  mann  .  sonnst  niclitzs  <lann  schicibcr  nnnd  stettbott- 
sehati"t  da  gewesen;  hat  geuert  bisz  ut"  sontair  eantate.  Ist  niehtz 
würdigs  aiiszgericht  worden,  dann  nin  Schätzung  von  ain  hundert 
ain  hallien  guhlen  widern  Turekhcn  utgerieht,  «larwider  die  Sehmal- 
10  khahliscli  bündnus  sninpt  ettliehen  andern  Stenden  prottestiert.  An» 
sandistag^)  nach  jubilatte,  alsz  l)enieltter  byselioti  vom  könig  Fer- 
dinando  späht  von  der  veste  zu  Nürnberg  ')  an  sein  herberg  ritt, 
ist  er  in  der  nacht  in  paralisi^)  gestorben,  alle  stendt  iu  zum  thor 
geleytek,  gen  DUUngen  gefürdt  und  aldo  begraben  worden. 

15  Waltter  von  Ohronberg  hochmainstcr  tendscUordens 

stirbt  bey  Ilorneekh. 

In  obgemeltter  wochen,  ab5z  Iierr  Waltter  von  CVonberg*)  hoch- 
mamster  tendschordens  von  Meigethaim  gen  Hornekh*)  geritten, 
gestorben  nnderwegen»  und  der  commentter  von  Marckhbnig^)  in 
20  Hessen,  genanndt  Hilohling,*)  der  vom  lanndgraven  in  Hessen  ver- 
triben  worden,  mit  einhelliger  wal  des  ordens  zu  Speyer  zu  hob- 
inainster  erwölt  worden« 

Kayser  Carl  überzeucht  Gfilcb. 

Alsz  der  hertzog  von  Gülch,  wie  hievor  geschriben,  dz  hertzog- 
25  thomb  Gellem  eingenommen,  batt  kay:  Carl  ansz  Uispania  gen 

9  darwidi  r  dJp  ctii.t   Sf'i ;   di'WO'l    die    Ii.         10  ovunt-'pli'chi'it   biiiidHvcrwiindten    W^;  dio 
äcbmalkaldiHcben  // *.    |    gumpl  «k»  Ut';  wider  ii  >,  Vi  ',  V>.       lä  paralisi:  in  l'alisl 
ia  P.  /Uft  at*i  pftUtI  (9  mU  tinem  dwre*  «toi  mil$rm  BaUm  fOrni*»  ^lMrMifv*Mrfc»^  Hi, 
H«.      »  3kr  JMUt.  ftkU  8t».      Xf  Hfttlmrc  tt*,  M\ 

*)  Der  Hdchstatj  dauerte  vnn  G.  Jan.  bis  22.  April  („Sonntag  Cantate") 
1543.  —  ■■')  21.  April.  —  ')  von  der  Bury  in  Nürnberg,  tro  König  Ferdinand 
sein  Quartier  luätc.  Christoph  von  Stadion,  Bischof  von  Augsburg,  war  sum 
Nürnberger  Ueiclisiag  ids  kainerlüher  Gesandter  abgeschickt  worden  f.Scckeitd. 
3,410J.  —  *)  an  Luhtnung  durch  Schlag  (Seckend.:  apuplexia^.  —  über 
WaUtr  vpn  Oronbtrg  «.  o.  S.  W^;  fin€  LebwtakiMJgt  tUete«  Soehmeister»  gkht 
£f(AlfnhtUh  WFr,  6, 203 ff.:  «r  9tarb  4.  April  1543.  Über  »dn  Grabmal  9. 
WFr.  a,  a.  0.  und  1S64,  119,  —  *)  Samtck  h$i  Gundtkheim,  da»  DmUek' 
ordeimdilM»,  war  zirar  1SS5  von  den  Bauern  zerstört,  aber  bald  wieder  erneuert 
worden.  —  ')  Murhurg.  —  ')  Wolf ga Uff  ron  Schutzbar,  genamU  MikMing. 
Über  «ein  Grabdenkmal  zu  Mergentheim  WFr,  1604,  119. 
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Genas,  Ton  dannen  dnrch  Lompertey  off  Kempten,  Ulm,  Stattgarten, 
Speyer  bis»  gen  Confluentz  mit  seinem  kriegsvolekh,  namblich 
Italianer  bey  4000,  ir  oberster  Antonio  de  Aurio  20  fenlin,  and 
Sigert  Camillas  de  Idono,')  der,  so  mit  roren  nnnd  bamiscb  ger'nst, 
sein  aller  bey  viertaasendt  und  fanffbondert  gcrust  pferdt,  ir  oberster  5 
Francisons  de  Ast,  liertzo«?  vonn  Fercrs  bruder.*)  Die  Hi^panier 
haben  /waiiit/.i'::  tVuliii,  ir  oberster  sein  don  de  Aibiso,  Tetter  und 
Jolian  Teeo,'')  uti"  drey  tausent  ^^eriist,  und  tuntV/oiicnliundcrt  zu  rosz; 
ir  oberster  ist  ^fonsirr  de  Wiisse.')  •"»herster  veidtliaupuiau  don  Fer- 
dinando  Duiiisaclien  •'»  \  icerei  inn  Sicillia,  öberster  zeiiirineinster  10 
niarfxjrrall  vtmn  Möriiiiren,  iiiuicr  dem  teiidseiien  vnszvoklvh  pt'altz- 
•rratV  WoItTjrannir,  sein  leuttt  naui  liastian  \  (>^elsperg:cr,  über  12  fen- 
lin hat  .bir«:  von  Madenius; '')  Jöri;  vonn  Ke<i:els])urir  unnd  .lörjr  von 
Salt/bnrir  haben  drey  reginiendt.  nn<l  sie  alle  zwaint/i^^  lenlin,  Hern- 
hardt von  Sehönberg  8  lenlin,  teudseh  raysi^%  der  hertzog  vonn  15 
Braunseliweigckh,  sein  eltter  so»  unnd  bruder,  300  pferdt,  hertzo^ 
von  I.abenbnrir ' )  loOO  pferdt,  Tnarg'g:raff  Hannsz  Albreeht  vonn 
Branndenbur«;  H(»0  pferdt,  herr  .Johann  Hileh  1500,  der  sehwartzen 
reatter  300  pferdt,  St(d!el  von  l<andeubnr^  800.  So  hat  der  ]n-intz 
von  1  laniae.'^)  des  reichen  graven  von  Uraniae  sun,  bey  im  10000  20 
knecht  Niderlender  zn  fosz  and  zn  rosz  3000.  Martin  vonn  Rossa  ^ 
war  erst  znm  kayser  kommen,  als  der  kayser  den  hertzog  Gttlch 
begnad  hat,  hett  6000  zn  fasz  and  1000  zu  rosz.  Uber  die  blnttig 
rott  ist  graff  Reichart  von  Seelins.   Summa  aller  zu  fasz  39000, 


^  do  Aui  io:  m„  uurh  W,  II'  ,-  d^Antoßt-.  6  KrunclMa«  au»  St'^ ;  Vincontii  de  A.  7/'.  //  ',  v'i;i- 
tich  IC.  I  Ferres  H^i  Ferrurs  HK  7  Alb.:  «o  atuk  Abito  St*.  H  Peco:  Feto  St^; 
ftioS*,SK  I  drtjr  t.  gcncbt  5('.  9  Wttte  ür<,  Jfa.  JO  Humt.:  to  anek  H*,  W^f  "Den 
Salhn  $1-.  13  *ein  leutfenampt  S''-  n  Muii  :  w  iturh  JT',  U'^';  Mli  lieiifttz  Sr-.  17  Lc- 
wenbtirg        If«.      l'i  (<0O:  w  auek  U^i  300  StK      »4  SmI.:  w  auch  U^,  W»}  ScUoa  St^' 

')  Nach  Pauhts  Jwius  dt  beHa  Juiiaeensi  bei  Sehardius  2^  432  »ind  die 
4000  ItäHener  iommandiert  von  Camülus  Caiianna  (welcher  tdso  dem  Sigeri 
Camilltte  des  Widman  enteprechen  mute)  und  Antonius  Auria,  —  IHe  folgenden 

lik'hti'istrUmufen  sind  nach  (hm  e&en  angefiihrten  Jorius,  Sleidan  4iK)  und 
KgrUt.  ■'.  t/  ir^'-n.  — ■  I'rnuz  von  Este  (Javiwi:  Fr.Murisrns  .\tc-itiim<  >. 
Bruder  des  !fci:t>(/s  von  Fri-rarn.  -  ^)  llaujidnitr  ihr  Sjuinirr  sind  nach 
Joviiui:  Alvarus  Sandatts  (r,Albiso')  und  Ludocicus  l*rctius  („Pcco").  — 
*)  Wüüsc  wahreclieinlich  Verderbnis  für  Miesse.  D«n  Jakob  von  Medieit  der 
hier  Oberbe/eMtthaber  der  Spanier,  bei  Jooiu»  Geeehülgmeieter  iü,  nrnnten  die 
Deuteehen  nach  HorÜeder  2,  386  den  Herren  ron  Meiae,  naeh  Boeeert,  WVjh, 
jsfis.  den  ILrrn  von  Micss'.  —  *)  Ferdinand  von  Gonzarja.  —  •)  Wohl 
Verderbnis  für  Miadeniut.  '\  /.(tncnburc/  (f),  —  •)  Oronien*  —  *)  Der  oben 
6'.  ^0  erwälmte  von  Moesem  (Roeehemiw). 
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uiind  zu  Tosz  8000  achthundert  ond  fannffizig.  Die  ai^glatey^  ist 
22  DiftQrbrecheriii)  22  yeldtgeschiitz  uf  redern,  ^^uu^t^am  versehen, 
unnd  ronn  Cöln  far  man  irer  mayestatt  66  grosser  stfickh  gesehntz  zu. 

Kayser  Carl  erobert  die  statt  Tewren  dnrch  ein  stnrm. 

5  Anno   doniini   154H  am   24.  aniiiisti -|   luitt   kav:   Carl  statt 

T(Mi\vr»Mi')  Ix'lo^ort.  ninh  funtl'  nlir  v(n luittaj:  bis/  zwi\v  hora  iiarli- 
niitta^  die  maiir  nitlci^ro werfen.  Darautt'  die  Spanier  und  Italianer 
bipz  zn  funff  uhr  g-estnrniljt,  die  statt  T«'nrn  sninbt  dem  krief>:svolekli, 
PO  sechs  fenlin  <xewivssf,  crohcit,  von  dem  krie^svolekli  unnd  bur- 

10  ^r«'ni  vil  erstochen;  von  (h-n  S])anirrn  \uh\  Itaiiancrn  sein  'MH)  dot 
blÜKMi  und  200  beseiiefli^et.  Ist  die  statt  jErebliinilert  unnd  du  ;,^c- 
t'angen  f^esehatzt,  unnd  durch  unordnunj^  ist  am  25.  tag  au^aisti  teur 
in  die  statt  kommen  unnd  der  merer  thail  der  statt  verbrunnen. 
Die  überigen  burj^er  hat  kay:  may:  zn  gnad  an^^enommen,  herrn 

15  Gr>rgen  von  Saltzburg  von  wegen  kay:  may:  unnd  <lem  Römischen 
reich  wider  nit  handeln  schweren,*)  alsz  ander  underthonen  desz 
Romischen  reichs  bleyben  lassen,  und  die  schatzun^^  lierrn  Göig 
yonn  Saltzburg  geschenckht  und  die  statt  mit  dem  printzen  vonn 
Uraniae  mit  4  fenlin  besetzt  worden. 

20  Am  26.  augusti  hatt  kay:  may:  cttlich  geldt  denn  verbrendten 
ircs  Schadens  zn  ergetzen  geben,  und  dz  fiberblibendt  in  der  statt 
erster  besetzung  kriegvolckh,  so  300  gewesen,  lassen  schweren,  ir 
lebenn  lanng  wider  kay:  may:  und  Römisch  reich  nit  zu  dienen, 
was  von  kay:  may:  erbländer  lassen  henckhen,  darin  begriff  alle, 

25  und  die  so  under  dz  Romisch  reich  gehörendt,  zwen  finger  abhauwen. 

Gnleh  wurdt  gewunnen. 

Am  248ten  augnsti  alsz  kay:  may:  uf!*broehen,  ist  Johann 
Möltzit,  Statthalter  zu  (iiilch,  mit  vier  fenlin  und  allen  mannen  ausz 
der  statt  zojren.  dl«-  virlasscn;  liatt  kay:  may:  (Iiilch  durch  ainen 
herohlt  einp'nonieu  unnd  im  wie  'rnirn  «resrliw  ui  rn ;  mit  zwey  t'enlin 
kjiecht  besetzt.  \'nm  2H.  bis/  utf  den  lel/sten  aii^^usti  hat  >lrh 
8ithardt,'j  Ktuibur^  und  ander  uuibligendt  stütt  und  schlosz  auu 

/  arg]  .        ntH. Ifl,  Jl-  :  nwlnny  8t''.  Tut  m  in  //■■.  24.:        nwU  H>,  II-  ;  19.  St  ', 

ta  feur  aun  St^i  frue  //>,  Ü»,  B,  16  suwidcr  // 17  herra  aus  Sf{  h«tt  B^,  H^,  K. 
94  dkilB  —  »n*  /Mft  ar*/  d«rfn  die  w  aadem  B.  r.  gowawn, . .  J7>.  «7  t4. :  w  «hc*  IT«; 
t7.  AS.      M  MoltBlt  a»,  B*, 

*)  AHiMeH«.  —  *)  Nach  EgOh.  2,494  am  S3,  Aug.  —  *)  D&rm,  Reg,- 
Bez,  Aachtn,  —  *)  Hhnoirenj  dost  «r  4m  Ränutehen  Beich  nichl  »HmAet 
handeln  wlU.  —  SiUard. 
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kay:  may:  ergeben.  Am  ersten  sept.  hat  Bieh  Beimandt')  an  kay: 
roay :  ergeben  unnd  ihr  may:  personnlieh  gehuldigt  als  aim  hertzogen 
vonn  Geldern,  nnnd  snm  bailigen  Romischenn  reieh  gehörig,  dajjregen 
kayser  inen  geschwom,  sie  bey  Iren  altten  privilegia  zu  handhaben. 
Ist  mit  vier  fenlin  besetzt  nnnd  herr  Lorentz  von  Alttenstaig,  vor-  5 
mals  Maintziseher  seeretary  j^ewest,  Btatthaltter  verordnet.  Am  an- 
dern sept.  ist  kuyser  für  Feixlfl-)  gezof;en,  liatt  sich  Gelleru  an 
kayser  ergeben,  liidt  in  liatt  der  eurator  )  von  Cöln  vonn  we«;en 
liertzojfen  von  CliUcli  p^jren  kay:  niay:  uniU  lVi<l  prattieiert.  Am 
G.  septembris  ist  licrtzo;;  vonn  (iollern  inn  kay:  lepT  vor  Kendel  lu 
komiiu-n  nnnd  denselben  al)endl  den»  licrrn  von  Grönfelden.  öborster 
eantzler,  willig  gesteht  wurden.  Also  ist  sovil  «rehanndelt,  dz  am 
sybendeii  aujrnsti  der  liertzofj:  von  Oiiieh  mit  hertzo^  llainrieh  von 
Hraunnscliwrii:  und  dem  eurator  zu  rVdn  kav:  niav:  uft'  ir  knie  zu 
t'usz  sein  ^^et'allen  unnd  iiertzog  von  GUleli  mit  landt,  ieib  unud  15 
leatt  in  kay:  may:  gnad  und  ungnad  eigeben. 

Gülch  wurd  begnad. 

Also  lintt  der  licrr  vonn  Na\i>,  eantzler  i)er  Oernianiam  nusz 
bevelcb  kay^crs  aiii  laiiire  rede  iietlion,  desz  hertzo^  von  Giileli  tiu- 
billi;^  krit  i^-nlierzu^^  unud  verderbuuir,  aueh  hindernnf?,  so  er  gegen  20 
kav:  luav;  t'iuuciionnncn,  mit  liesclilus/ <lz  ir  mav:  ansz  Inrbitt  ires 
bruders  Ferdinandi  ete.,  eliurtursten,  l'urslen  <lz  Komisehen  reyehs 
nnnd  ietziind  uti'  öcin  sclbs  bekliummernus  nnnd  seines  hevstands. 
80  wöll  inn  kay:  may:  begnaden  unnd  hiemit  begnadt  haben. \) 
Darautt'  kay:  may:  dem  Gülcli  <li<-  hannd  geben  und  sie  zween  uf  2j 
ain  stundt  mit  ainander  geredt  haben. 

Ettlieh  Gülehisch  stett  bleiben  dem  kayser. 

Am  aehttMi  septembris  ist  im  vi-ldthger  aut'geblascn,  dz  kay: 
may:  den  hertzogen  V(ni  (üileh  begnad  hab  unnd  geh  im  alle  seine 
erbland  wider,  tUileh.  Clett",  liergen,  Kabenstain,  dagegen   behalt  m 
der  kayser  dz  ticlleriaundt  unnd  was  Gülch  innen  gehabt,  dz  zu 

1  Am  — MTgcb.  f«Mt  St*.  I  Belnnrand  H\    8  eurMor  atm  St*;  Qolftitor  J7^  Mf  <2u»tor  HK 

VJ  gist.:  «-  iiurh  //>,  JI'-' ;  /iip;^c-t(ll  .S'-.       //  cur.:  l^liHttor  U.      21  mit— m«/: /MM  Jf*. 
»elb»  erkantnuftx  St^.      !i9  gcb:  «*  mm<-A  //>;  gab,  nachher  bPhi«lt  U\ 

<)  Jiocrmond.  —  •)  Venloo.  -  Dn-  Gesandte  (legB,im  hei  SUidan  4üO) 
des  Erzhischofs  HerPMn  von  Köln.  Nach  Sleidan  waren  et  «ft«r  mehrere»  — 
*)  Die  Bedingungen  dieser  Begnadigimg  bei  JSleidttn  400, 
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Feldern  oder  kaysers  erblandt  gehörige,  dann  Sichert  und  HengB* 
per^')  die  swo  stett  in  Gnleh,  go  gegen  Gellem  wöUer  ^^elegen. 
Am  nenntten  Hcptcmbrig  sein  7  fenlin  knecht  ansz  Fenchel^  ge- 
zogen, kayser  eingeranmbt  nnnd  mit  aim  fenlin  besetKt  worden. 

5  Am  zehenden  septembris  hat  kay:  may:  Marttin  von  Rossa  '^)  be- 
piad  und  nimht  sein  reirinient  an,  so  in  besetzung  (Jellern  gewesen, 
sollen  znsanien  kiiniuieii  im  lanntlt  zu  Brüssel,  si'in  G  taiisent  zn 
tusz  uiiil  aiii  taiisent  zn  rosz.  (üUeli  ist  inen  seliulilig  tlrey  monat, 
solchs  zalt  kavser  nnnd  «linibt  sie  in  sein  dienst. 

10  Am  zelienden  scptjnibris  hat  Kendel  kay:  may:  alsz  hertzog 

zn  Clellern  und  deni  Koniisclieii  reicli  jjescbworn.  am  12.  se])t.  sollen 
alle  Oelleriseh  stett  und  ailel  /,u  Nrunmagen ')  kay:  may:  seliwern. 
Oberster  stattlialtter  inn  Clellern  ist  der  [»rintz  von  l'rania.  Daranfl" 
igt  kay:  may:  mit  albnn  kriegvolckh  gegem  Frautzoseu  verrücklit. 

15  Gott  geb  frid  und  ainigkbeyt. 

Der  obgemelt  krieg  zwischen  kay:  und  dem  von  Gülch  ist 
durch  ain  lieyrad  verainigt  worden,  wan  konig  Ferdinandus,  kaysers 
bnider,  gab  dem  hertzogen  von  Gnleh  sein  dochter  znr  ee. 

Bischoff  zn  Coln  wnrd  Lutterisch. 

20  Eodem  anno  wardt  der  byselioti"  von  Coln  Lutteriseli.  i  Soleli 

\v(dt  rott  nnnd  gemaindt,  audi  dundierrn  daselbst  nit  annenien,  wan 
er  vermaint  underni  sdiein  Lutteriseli  der  statt  juristlietion  einzu- 
zi(dien.  Dz  elagt  sich  die  statt  Cöiu  und  capittcl  dem  kayser,  der 
batt  stiiistaudt.  . 

26  Reiclisztag  zu  Speyer. 

Anno  domini  154S  seit  ain  reichsztag  zn  Speyer  sein;  der 
wnrdt  verzogen  bisz  anno  domini  1544  am  tag  conversionis  Panli.^ 
Da  kam  erst  kaj:  may:  aigner  person  gen  Speyer. 

1  Sitthartt  StK  |  Muagitbcr  St*;  Heogatberg  H^:  3  au8z  F. :  «o  auch  Ui,  U^i  aaff  Fen- 
dtl  A*.      7  wa  BnaMI  B^,      8  moast  ■otdt,  lolehi  29  lC««tiw«geB  8t^t  Nminag«« 

JT*,  14  Teriilclcht,  liutt  Bt>er  wider  ihn  nicht  vlol  iiiiTgflrinli t  Sfi.        15  Hott  —  ain. 

fItkU  H*f  M^,  8t*,  U»  underro  scbeia,  wie  lie  forgaben  ii^,-  TeriDainten,  er  ward  ander 
4«m  WMigdItohw  «ohtln.. .  «iaiitlMD  M  bftU:  «»  awdk  M^t  giboti  JSf>/  both  Md 

nnd  at*. 

Sittaräf  Smmaherg  (switehm  JäUeh  und  Boermonä),  —  *)  Vwho,  — 
*)  Martim  von  JImmmi  «.  o,  S.  280,  282,  —  «)  Ninwtgm,  ^  *)  UiS  UgU  En- 
von  Köln  dm  SMndm  eeinm  ReformaÜonamiwwrf  von  toähf 
rmd  diese  damit  einrerstnnden  waren,  erhohen  das  DomkapiMt  die  UnivereitiU 
und  der  Bai  der  Stadi  Widerepruek,      *)  26,  Jan, 
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Marggraff  Görg  stirbt. 

Anno  domini  1544  vor  fa^znaeht*)  batt  margraff  Gofg  zn 
Onoltzbacb  sein  dochter  bertzog  Gbristopben  vonn  Württemberg 
verbeyratt,  aber  ebe  das  beyscblaifen  gescbacb,  ist  maiggraflT  GÖr^ 
verschieden.  & 

Pfaltzgrari'  Ludwi-:  stirl>t. 

Eodeui  anno  dominica  oeuli*)  ist  plaltzgraff  Ludwig  zu  Hay- 
delberj;  der  fridniacluT  —  von  wcp'ii  dz  er  bey  vilen  unmwigen 
teud^clioii  t'urstcH  frid  und  aiuuigklieyt  gemacht  und  erhaltten  — 
^enundt,  in  paralysi  gestorben  unnd  in  egressn  cius  animae  zu  lo 
Haydelbcrg  ain  vast  grosz  ungestüm  gwitter  am  bimel  gewest,  alsz 
ettlich  gcacht  anzaigende,  dasz  der  fridmacber  teudscher  nation, 
dureb  welchen  demselben  Gott  frid  geben,  hinziehe  unnd  nun  grau- 
sam unnfrid  den  teudschen  gctrewet  werde. 

Byschoff  aus  Corsica  stirbt  zu  Speyer.  15 

Uff  obangeregten  reichsztag  zu  SjK  vcr  nmb  jndica^  ist  der 
byschoiT  von  lliayn*)  in  Corsica  Hgend,  bey  kay:  may:  seer  ansehen* 
lieh  und  gar  verstendig  gewesen,  Yerschiden,  welcher  angestrichen 
sitzendt  in  byscholTlicben  klaidera,  uf  die  welschen  art,  mit  grossem 

bracht  in  die  tlionikirehen  irrtra^jen,  iiael»  fig^iirierttem  selaniiit  da-  20 
sellis  in  denn  köni^^sclior  hc^^raben  worden.    Hatt  der  kay:  stdeh 
bystiuul)  seines  cantzlers  desz  (Jronfeldei's  son-')  veriielien. 

Kayseriseh  kriegvolckh  wnrd  geschlui^eu  in  Sopoy. 

nV  liii'vor  lienielttein  reirlis/.tiii,^  sein  dem  kayst-r  vier  jiresapa 
fiituri  niuli  iM  ucirnet.  das/,  erst  als  sein  krie^voickii  am  anndern  25 
ostcrtag'^)  hat  die  kriegsleuth  iu  der  statt  Carbouica,  sonst  Uardiou') 

10  mntmua  am»  €t*{  TiMm  B*,  JT»«  JT.      J»  itUnaA  iftUglldl  blafUin  JBK     tf  Syalo  Ji*. 
kriecTBlmth  awi  HB,  A>;  kxiflgilmeltt  <.  |  Osrlwato  A*.  |  OmMw.  m  ameh  H^f  Qtr- 

niion  St-. 

')  v->r  2.  März:  dir  If"cfizcif  zwiMrhen  llerco'/  ('hn'.slojih  und  Antia 
Maria,  der  Toc/ä^r  dts  Anshai  fur  Mai  kt/ra/en  Grurij,  u  urdt  tjcttcldussen  27.  h\hr. 
i:>41;  der  Mtn  ktfraf  starb  27.  Dez.  Iü4:j.  —  16.  März  1Ö44.  Von  des  F/alz- 
(/i  ti/m  lAtdwig  Bemühungm  um  den  Ffitäen  redet  Widman  z,  B.  bei  den 
Paekieektn  Händeln  a.  S.  340.  Sil.  —  ■)  30.  Märe  1644.  —  *)  Iliayii  kaim 
nichts  anderes  eein^  als  ein  freiUeh  sehr  grnhliches  Ähschniberrerderbnie  für 
Ajarcio.  —  ■"•)  Granrcllna  Sohn  Antonius,  der  schon  J^  fO  iS'ei  /.eudarf  3,29!)) 
Jtischof  von  Arms  mir.  -  '')  14.  April.  —  ^)  J)ir.  ntn  14.  Ai>ril  l',4i  gelieferte 
Schlacht,  in  welcher  der  franzitsisch»'  Ftidherr  dnif  nm  IJn</hien  zu  Ceresole. 
univtil  Atlif  einen  Sitg  ul>er  die  Kaiserlichen  erfocht,  wird  sowohl  nach  dem 
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^nandt,  in  Sophoy  li^endt,  vom  Frantzosen  belegert  entsetzen 
wollen,  sein  die  Frantsosen  nnnd  Sohweytzer,  der  bey  fbnfi^ehen- 
tausent  gewesen,  liinder  sie  kommen,  bev  10000  erschhigen,  und 
bey  3000  die  Schweitzer  fcefannj^en,  nit  tcrr  von  dor  wulstutt  in 
5  ain  statt  ('anni<»P)  i^enandt  inn  ein  alt  scljlosz  «ji'!t'»;t,  dariiH  ii  drey 
tn^  und  nacht  i;elVni;li(  li  ^»dialtten.  Sein  in  solelieia  alttcn  srhlttsz 
bey  disc  drey  ta^  der  \er\viindten  ^el;inn«?en  gestorben,  drey 
liuntkrt  p'fangncr  Ilispani  uf  die  piller  verkbantVt,  aber  die  andern 
teudsflien  g'ct'annj^cn,  ans/,  bitt  (b-r  Scbw t'it/t  i ,  l»is/.  in  Sdiwcitzland 

lü  verglait,  docdi  vor  iicbimnl«  ! t.  und  nnt  weysscn  stiiblin  /i«'b»'ndt 
ledijr  j;eb»ssen  wonb'n.  Die  SchwcitztT  iiabcn  si«li  vast  w<d  als 
feind")  j;e^en  <b'n  hindzknei'btcn  L'tdialttcn,  i\sz  sein  bey  1  bH) 
vom  adel,  uf  kayst'rs  srytten  «gewesen,  unikonien,  unnder  weU'ben 
(iabriel  Sey l)olt,  tenndrieli  unnd  Cbristojib  »ein  bruder  vebhveybel. 

15  bede  von  Münckben,  fraw  A^r  itha  Sentftiu  snn,  .Joaclnni  Sehletz 
lenttenani,  zwen  berrn  von  der  Layttcr,'^)  so  sciicnekh  Wilbclmbs 
zn  Gaiidniil's  gemahel  brüder  geweszti  nnud  auch  Wilhelm  ?on  Rosz- 
dorff  erschlagen  worden. 

Das  annder  presagiuin,  kay:  niay:  hatt  am  dinstng  naeh  can- 

20  täte**)  dem  hohmainster  tcudschordens  hern  WolfTganng  Milcbüng^) 
leben  geliben,  hatt  der  lehenstnl,  alsz  er  mit  den  fursten  gcsehwerdt 
worden,  angebebt  zu  breeben,  das  wenig  gefeit,  er  wer  mit  dem 
kayser  zn  boden  ganngen. 

Cantzler  Navis  badet. 

2.*)  Dasz  dritt  so  ist  kaysers  oberster  cantzler  Navis  zn  Speyer 
mit  seim  weib  nnd  dochter  in  aines  burgers  wasserhenszlin  ^^an^a>n, 

5  Carmiol :  m>  auch  H^,  Ilt>;  Cariiiol  St'^.  7  RcfaDffnnn  //',  ff^\  V>  va»t  »Is  frcnnd  11''; 
•icb  all  freandt  |   1400  ww«  Sl'i;  KOuO  U.       14  Seyb. :  «o  auch  ü  < ;  Matt  Seyb. :  äeufft 

8c7l>M  ir».      10  endiMMB  Word.  A*.     M  Mihliogs  IdMo  A«.      »t  b«sphw«rdt 
Word.  H*f  A*.  M  kkiMn  euUtor«  der  heir  von  B  <,  U\ 

Atn  gtnannim  Orte,  ait  nach  dm  ntefti  weU  entfemtm  Cfarignano  0=  »Cor- 
homeaf)  hmuunnL  —  ')  Oarmagniiia,  twuekm  Oeretok  vnd  Oarifflumo.  — 

')  „haben  sieh  in  Anbetracht  ihrer  SteUumj  als  Feinde  sehr  f reunds<  häßlich 
(juhalien"' :  dies  ist  auch  die  Meinnur)  der  V'arintitett  r»ii  //',  /7\  fn  der 
.S'rhfachl  seihst  dagegen  haben  die  tSchxceizer  f/ft/en  die  Ltindsl,n<:chff  iJnu  <i/k'x 
Ijrbarmen  gewütet.  Kgelh.  il,  432.  —  ')  Schenk  Wilhelm  III.  ron  IJmymrg- 
Gaüdorf  toar  vermähll  mü  Annaj  Freiin  de  Scala  (von  der  Leiter):  deren 
Brüder  eind  hier  gemeint,  ^  *)  14.  Mai  —  *)  Ober  dieeen  «.  o.  8.  28t: 
eeine  WaM  etm  Hoehmeieter  war  nach  dieeer  3tdle  peeehehen  in  der  Woche  vom 
16.— 22,  AprÜ  IßdSf  eeine  feiirliche  Belehnunff  durch  dm  Kaiser  ahtr  fand 
eben  auf  dieeem  Speierer  Beiehetag  etatt  am  14.  Mm  1644  .*  Ai«6<»  hat  ttaeh 
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in  willen  darin  ain  glocb')  zn  haltten.  Ist  die  brnckh*)  mit  inen 
gewichen,  sein  in  sewe  gefallen,  nnd  wa  nit  dnrch  ire  diener  anra 
dem  sewe  gesogen,  werens  al  ertrnnnekhen. 

Das  yierdt  am  mitwoch  nach  cantate  ^)  gen  obend  ist  Römischer 
koni^  Perdinandns  mit  ettlich  seiner  diener  uf  dz  veldt  zn  hetzen  *)  6 
geritten,  hatt  sich  vom  Reinheit  hinder  Speyer  ain  nngestnmb  ge- 
witter  mit  hagel  erhebt,  welcher  alle  friicht  nnnd  wein  zwo  meil 
hreyt  nnd  vier  lang  Wisz  gen  Xeekhergnmndt,  nnd  dz  pferdt,  daranf 
der  kJinig  gesessen,  und  sonnst  aines  seines  diencrs  )»i\'rdt,  der 
liagel  erseldagcii,  uls(»  d/  drr  knnig  iif  ain  ander  i)ferdt,  nnd  von  10 
allen  seinen  dienern  kommen,  nit  nicr  djin  selbunder  zuletzst  dem 
Wetter  in  dz  thoriieuszliu  zu  »Speyer  endtritten. 

Pfaltzgraff  Friderich  logt  seines  bruders  coucubinen 

in  Terbafftnng. 

Anno  domini  1644  alsz  pfaltzgraff  Ludwig  verschiden,^)  hat  15 
sein  bmder  pfaltzgraff  Friderich,  welcher  die  pfaltz  besessen,  un- 
angesehen dz  er  und  sein  brnder  pfaltzgraff  Wolffganng  sich  im 
leben  pfaltzgraf  Ludwigs  yerschriben,  seiner  dimen,  frauw  Maiigret*) 
genandt,  welche  ains  khauffmanns  dochter  zu  CÖln  geweszt,  wasz 
ir  pfaltzgraff  Ludwig  vermochte,^  hinderzulossen,  der  dochter  dz  so 

/  Hlnch:  *o  aurh  11*,  II'';    'doch  St''.       r>  hct^on  imt  // // '  iK.t/oii  /.'.       16  Fr.M. 

f9hU  H\      HO  Temaohte,  hiodereuel.  //',  ii^;  verinacbt,  obo  kinderuais  euo  lauen  St-, 

StekttuL  3f  474  auch  der  Kttrfürst  von  Saehnn  <fom  Kaistr  die  ihm  gukommen/^ 
den  Dienste  durch  Vortragen  des  Schwertes  v.  t,  w.  r/ehi,siet  —  >)  fränkinche 

Aufffipravhc  für  Gelage.  —  *)  der  im  Wasser  nngehrachte  Boden,  worauf  die 
Vorrichtunijtsn  für  das  Zechgelage  angebrac/U  waren.  —  ')  l'>.  Mai  1544.  — 
*)  Zur  Heisjagd.  —  •')  nach  6'.  äSO  am  16.  März  lö44  (nach  deckend.  3^474 
dagegen  am  16»  Mdrs),  —  *)  Die  „eekäne  Frau  von  Cdln**  (eo  in  der  SSimme^ 
riechen  (^ronik  3, 406)^  wdehe  dea  J^fedugntfen  JCiMiMuie  war,  hieee  MargO' 
rüe  «0»  X«y«iy  «m  war  nach  Beheiuptunff  eMger  vom  Add.  Ihre  TocAler, 
die  dfenfaüe  Margarete  hiess,  wurde  zu  Graf  Ltidtvig  von  Öttingen  ins  Frauen- 
zimmf'r  getan  und  r/danf/te  bald  in  hohe  Gunst  hei  der  Gräfin  von  ÖtUngeny 
dnss  sie  dem  jurifjin  Grafen  Ludwig  zur  Frau  gegeben  wurde.  Zu  diesem 
Zweck  wurde  heim  Kaiser  ausgewirkt,  dass  sie  den  Xamen  einer  Gräfin  von 
Lüteelstein  erhielt,  obwohl  sie  die  GrafscJutfl  von  Lützdstein  selbst  keineewege 
m^Mum  (Zimmereehe  Cfhronik  a,  a.  O,),  —  *)  TermOchte  iet  ed»  K<nignniiiv 
von  vermadUe  «=  verma^m  ioltrdej  ai^eufaeeen.  Konetr,:  Obwohl  er  eieh  wer- 
echrieben  (schrifWiA  verpflichtet)  hatte,  der  Frau  . . .,  was  ihr  vermaeftt  werden 
würde,  zu  belassen,  (dieser  Frau)  deren  Tochfer  .  .  .  dem  Sohn  .  .  zur  Khe  ge- 
gchf-n  v'u-dt'ti  war,  iuU  er  doch  alebald  ifw  aüee  genommen  und  sie  selbet  in 
JJqf't  gelegt. 
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fraulin  von  Tiiit/('lst:iiii  i4:onaii(U,  im  Jar  darvdr  dcsz  alttcn  li'ratV 
Liulwijrs  von  <  >ttiiij;eii  Si»n  geben,  zu  der  ehe  wanlt,  alszl»aM  alles 
Hambt  dem  liotV,  den  er  ir  zu  Wormbs  mit  grossen  eosteu  p'hauwet, 
sie  frauw  Margret  zu  verball'tuog  genomcn,  ain  zaittlann^^  zu  Wein- 
5  lieini')  in  desz  Klekbamers  ^^emaeh,  volgendz  zu  Ilaydciberg  vcr- 
scblossen  hielte.  Ist  nach  lanni^cr  \  erhaDtimp:  wi<ler  auszgeKisscn, 
batt  iDÖsscn  scIiwercDt  sich  ir  lebenlang  zu  Weinheini  zu  haltten 
nnnd  ansz  Weinheimer  marckb  nit  knmmen.  Pfaltzgrati'  l^riderieh 
für  alles,  so  er  ir  gnnmen  unnd  sein  brnder  pfaltzgraif  Ludwig  ir 
10  testiert  gntt  ir  icbenlanng  alle  jar  Tierhnndert  giildcn,  ettlieh  sagen 
nur  zweyhnndcrt  gülden.  Aber  anno  domini  1556  hat  sie  pfaltz- 
gralT  Friderich  irer  gelubt  ledig  zeit  und  ir  45hnndert  gülden  geben, 
nnd  darff  seitther  wonen  wo  sie  wil. 

II  ierttnimns  ßaum  ji^artncr  wnrdt  von  Alhrccbt  von 

15  Rosen  I)  u  r  i:-  n  i  d  e  r  ir  e  w  <>  r  1'1'e  n.-) 

IvidiMii  anno  nis  iru'n»ninius  l'.aiinili::nrdtn('r  von  Niunhcnr 
gesandter  vom  reirlis/.tai:  zu  Speyer  liaim  w<dt  reytti  n,  ist  er  vonn 
Alhreclit  von  Kosen l»er^'  ln'v  Sünszliaim  )  hcvin  Indtzlin  der  V<igels- 
perg  genandt  nidergewortVen  nnd  hingefiirt  wonlen,*)  von  wegen 

20  dz  Kumbcrg  den  Sehwabisehen  hund  vernrsaebt  soll  haben  Boukbs- 
perg  einzuuemen,'*)  Unnd  t»b  llannsz  Tlioma  und  Melchior  vonn 
Rosenbeilg  ettwas  strcfflieh,  sey  doeh  er  Albreelit  dazumal  ain  kindt 
geweszt,  nnd  haben  seine  vetter  <d)gemelt  inie  seinen  thail  an  iiogkiis- 
pCTg  nit  verwürekhen  mögen;  darautV  begert,  dz  Nürnberg  mit  »lern 

25  churfnrsten  zu  Haydcliieii;^  verfuge  ime  sein  thail  an  Bogspcrg  wi<ler 
zu  geben. 

J  J<OtK*-Ut. :  «o  atirh  U»i  haixelbntg  Sit*.  U  aobn  scar  ebe  g«|j«D  HK  &  &l»linh«iai  Jtf 
ff/«  Äud»}-uHg  in  WelBhHm  M  rorgtnummtm  nark  dtm  fotgenäen  8als.  |  KIckb. :  Xrkmmcra 
H',  H\  9  W«lnh«lm  aut  80{  HiiSnDh:iiii  ttliww  nachher  Ueinliam'  r>  11'',  U;  Monbaiin 
9  «o  *r  anB  .Cf»;  er  ff.  10  ir  ti  atiort,  ir  leb..  .  //'■.  )  liuiidurt  \i.  U'\  11  .\1..-r  — 
gt'bcu :  »tatt  äesHtn:  uiiiid    aiiuo  tiatt  «io  pfülugrufV  Friderich  400  II.   geben  St-, 

JV  »!• . . )«t  •  •  •  Si*,  wMart  Jlt«M«<r.  hti  R,  SS  SOnwheia)  dem  hdltslsln  St^. 
I  Vo((alb«rdt  a*.      n  varwhaffe  Im«  HK 

')  Ifatk  Zimmeneher  Chronik  a.  o,  0,  zwang  Pfaltgraf  Fmtlrt'eh  die 
Jf\wt  Margarettty  alle  ihre  Kleinoilirn  h§ramzn;/eheii,  und  legte  ihr  auf,  geit 

ihres  Lehens  zu  IVeinhcim  an  der  liirgsiiasS'  ihrrn  Aufenthalt  sn  nr/imen*  — 
^)  denaue  1  ><irstiiluuij  iJvs  iinnzrn  I [  rrj'nt'is  ([unh  Jlonsttt:  ^iJic  (icOni'iru- 
achaft  desJinro».  Ilnduitfirlne»,"   \V  Vjh.  i^s^sS,  :.>(),  ()',  —  ')  Sinsluim  in  Jimiin. 

*)  am  32.  Mm  Iü44.  —  '}  Jiuxhcry  (gicischen  Oaltihnrktu  und  Menjmtheim)^ 
da»  JSehh»»  der  Ronnberger,  wurde  vom  SehfrObuehen  Sund  eingtnommm  und 
gtbroehen  163S,  $.  Beroh  9t  f,;  über  die  Boitenberger  ebenda  8*  163. 

Wflrtl.  OmeMehtMiattllen  Tl.  19 
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Apsperger  ü:re \  t'l  t  Sdi  wartzon  inn  j;  :ni ,  die  wurden  zu 
W  0  i  k  h  e  r  s  z  h  :\  i  in  u  i  d  e  r ^  c  w  o  r  He  n. 

VolgcndK  alsz  der  jung  Hannsz  Christoffer')  von  A|>8perg 
herr  Friderich  vonn  Scbwartzcnbergs*)  abgesagter  feind  gewesen, 
hatt  er  sich  beworben  am  donderstag^)  nach  Bartholomey  eodem  5 
anno,  hem  Friderich  von  Schwartzenbeiig*)  ain  dorff  nnnder  Hohen- 
landsporg^)  ligend  zu  verbrenen,  dess  herr  Friderich  geoffenbart 
worden,  sieh  so  starckh  beworben,  dz  der  Abspeiger,  wdicher  am 
angriff  gewesen,  hat  müessen  weichen,  sich  zertrennet;  dem  die 
Schwartzenbeigischen  nacbgevolgt,  nnnd  ir  acht  am  freytag  in  ainem  lu 
dorff  bey  Lanttenbach,*)  dz  graff  Wolffen  von  Hohenloe  ist,  be- 
griffen, in  dz  recht  geworffen  ond  gen  Weickhershaim  geinrdt  wor- 
den. Aber  er  und^)  dz  recht  liber  sie  verbürgt,  hatt  Jorg  vom 
Rain  amptman  zn  Jn^spcrg  sein  sonn  Sebastian  mit  2000  «gülden 
nnnd  Götz  L(»chiii«^er  hatt  sein  Schwager  Woltt"  Offner  zu  Insiu^'eii  i:. 
auch  mit  zwey  tauscnt  ^aildfu  aiiszlniii^t. ')  Also  sein  die  andern 
oben  zu  WaickliiTszIiuini  ul'  dt  ni  tliurn  ^cruniij;;»  u  hlibcn.  Pen  ist 
liaindicli  ain  steigzonü:  in  die  ♦relVnn^niiis  «^^eschicklit  wdidcn,  damit 
st'in  ir  drcv.  nandidi  Stac  hiiis  ( '.rdlin,  ('i'wi:  \oiin  Uaiu>  km^i-lit,  ein 
litTtimltttT  rtnitter  und  sonst  /wen  die  rurncmitsh-n,  oben  Mtm  tliuru  2»» 
,i:csti;:^'<Mi,  damit  darvon  kommen  —-  es  t:ien,i;  mit  kreuttern  zu'") — . 
Die  anndern  drey  waren  v«'rzat:l,  woltlrn  sieh  ndt  staiuen  nit  wauen. 
Uie  sein  ul'  der  vuu  Nürnberg'  unnd  Sehwartzenber<r  be^'ern  hetltiir 
gct'urlttcrdt  worden,  sein  in  drey  peinlich  rechtzta^  gesetzt  wordcui 

4  Schwartrenburg  //'.  9  mflMen  treniicD  SK  29  Wsckersh.  H\  IS  ch«  «ad  n\ 
I  nie  atiM  Ut,  B^t  lieb  R;  ihn  A*.  U  von  BlialD  ITi,  JT*.  Jf  anttaehtw  Bt,  M  go- 
folUrt  Stif  »aftütwt  if  I,  «0. 

*)  Hans  Christoph  van  AMerg,  ^m/mann  su  Lohenhaustn,  war  ein  Sohn 

des  Jlftns  fr\>>r(/  roit  Abuberfff  hrandsnlmrgischen  Amtmanns  .:u  Cratlsheim,  und 
linuicr  des  beruvhtiijtcn  IJans  Thomas  von  Äfisbtr^,  der  durch  Knnordiauj  dts 
(i  rufen  Joachim  mn  ütliii'/in  J5;.'l  Atilass  (jah  zudem  hcknniiliu  Krie(/s-ug  des 
ib'chivabi,K(:Ji(H  Jiunde.s  Jö.JJ  ytyoi  dit  Schlösser  der  Ahsheryinchcn  Ges(U>u. 
WFr.  8,lbL  —  ')  Über  ditne  Fehde  v».  W'i'r.  1,  4iJ:JJ/:  —  ^)  JüiK  Atuj.  lo.  i. 
—  *)  sonst  ücktowzlmrg  oder  ßehwarzenhwg.  Über  die  Greifen  nm  S^warten' 
bürg,  die  in  der  Nähe  von  Mergen^eim  begütert  warm  und  besonders  die  Herr- 
sehqß  Nenhaus  besassen^  s.  Wl>>.  18öi,  171 :  8, 460  und  sonst  (Reg,).  — 
ilohmlnndsherri  ist  eincti  der  rerschiedenen  Schhxistr  des  Schxcarsenbergersi 
mit  dem  darnuter  litifcudcn  Darf  ini  t/cmeint  Wieste nidurf,  WFr.  7.  492.  — 
'■)  Linidcnho'  :!''.  Mi^rf/i  tttheim  und  d  fijlirtijen.  —  ")  er  um!  =  ein  r  und.  ehrr 
uIk.  —  ")  üljtr  ihn  .V.  o.  S.  Jt^.  In^irnjcu  k.  tbenda.  —  ®)  durch  SttUumj  von 
Jtiirgen  aus  dtr  Ucjanyin.xchdjt  Oi/rtit.  —  dtt.s  heisst  wohl  mit  Zaub  rei, 
hei  weither  ja  die  Krauter  rine  grosse  HoUf  spieten,  x.  Leu-er  ad  v,  krÜt. 
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ist  Schwartzenbeig  und  Nürnberg  ansbliben.  Also  sein  dise  drey 
ledigt  doeh  mit  bezalnng  der  atznng  erkbendt  worden.  Unnder 
disen  dreyen  was  ein  Junger  Biest. 

Absper^'cr  wiird  ^ofainifren  hev  (im  im  dt. 

n  Alsz  aller  diser  Absper^er  wie  cr/elt  am  alueitten  j^ewesen 

und  in  Schwähisrli  (Imiindcr  wald  konunen,  lialu'u  die  vonn  (Iniündt 
Yonn  uiigeschichten ')  utt  dein  wald  nach  iren  feinden  gestraitft,  wan 
dazonial  ain  I^iemar-)  ir  t'eiud  gewesen.  Ist  bcmeltcr  Absperger 
inen  an  die  iianiidt  j^estossen,  |2:efanf^en  und  f^en  Gmund  in  ein 

10  Stuben  an  ein  ketten  ^^elegt  worden.^)  Uertzog  riri*  h  hat  gewült, 
er  sey  in  seiner  obri<rkheit  gefangen  worden,  unnd  he^^ert  im  denn 
zu  überandt\v(»rtt(Mi.  Nach  lannger  handlung  sein  Württemberg  und 
Omiindt  diser  handiung  hindern  ^raifen  zu  Heliienstain  kommen, 
der  hat  erkbendt,  dz  Gmund  hatt  Wnrttembei^  müssen  tansendt  gld. 

15  geben,  den  Absperger  lossen.  Hierauff  hat  der  H:  Ulrich  disen 
Abspeiger  ledig  gelassen,  hingegen  hett  er  ettlieh  Gmundische  an 
die  lierberg  gchn  Schomdorflf  gelingen  auszgclassen,  und  hatt  Gmnndt 
liayder  partey  gefangenen  costen  und  atznng  —  die  ob  20  woeben 

—  bezahlen. 

20  Eustachius  GoUin  wurd  gefanngen. 

Olj^^enielter  Eustachius  unhin^  nach  seim  auszkhoromen,  alsz 
er  mit  ettlichen  bey  aim  doHT  bey  Brackbanaw^)  im  WUrttembeiger 
Iftndt  gelegen  hingeritten,  ist  er  uf  ain  Gmöndisehen  knecbt  ge- 
stoflsen.    Dieweil  aber  Enstachius  Gollin  voHjemelts  Diemars  be- 

25  fVliunj;'  iiiitlieltVer  ic^^west,  hat  er  solchen  kneclit  nider/uwerfl'en 
understanden,  welelier  im  in  die  heej;  desz  dorHs  iMiiptiolieii,  ein 
geschrey  gemaclit.   Also  ist  der  vogt  von  Jiraeklianaw  mit  den  seinen 

9  tedf^  «rk.  w.  ir<  |  ITnoder  —  VImt  fMI  8t*t  Blemb  H»;  PMteli  H*.      8  dianer  fit*; 

Dieiiicr  7/',  H^.       19  Uioruuff  —  bezulilon  um*  U'>  ;  in  Ii  ttricorrt».  '.'2  Br. :  ho  auch  11^  . 

BackoDAW  Ä'l*;  Br«ckenb»iui  ü^.  dianan  St*i  Abipergan  U^.  Sil  Brackenhaim  8t*, 
If*.  I  «einam  ampt  Sl>. 

von  ungefähr.  —  Jlan^  Diemar  in  Lindavh:  über  die  Stniii>j/iiitf 
die  er  mU  Gmünd  hatle,  e.  WVjh.  1664, 16.  ~  ^)  Die  Ümilnder  hatten  den 
Ahtberger,  der  ioartte»U>er0i9eher  üntertan  war,  wakneheuUkA  wegen  unbefitgUn 
Je^tn»  aitf  ihrem  Sevier,  bei  ÄdetfMien  gtfemge»  genammenf  auf  Omündtr 
Soden,  wie  sie  behau})(efenf  «fährend  die  Oegen/tnrf,  i  sofffe  auf  wilrttembergi- 
ftrhem.  Zur  Vcrgdtung  dafür  Urfts  der  xoürtiemltergischf  (fberroyl  tu  Schorn' 
darf  neun  Gmünder  Bürger  fangen  und  in  Schorndorf  verwahren,  WVjh.a.a,  0, 

-  *j  lintvkenheim. 
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nachgefolgt,  im  Behlosz  zu  Herttemeneckb am  Neckher,  do  Ea- 
Btaebras  oinkherdt  het,  betretten.  Der  uff  recbtlicb  annscbreyen  der 
vonn  Gmündt  gen  Neyffen  inn  tbnm  zn  verhafftang  gelegt,  und 
sein  ettiich  rochttag  der  Ton  Gmnndt  gegen  im  gestatt.  Znletzst 
ist  die  saeb  gfiettlicb  hingelegt  nnd  Enstachius  ledig  gelassen.  5 

Ster  1)011 1  kayseri seilen  und  lleH^ischen  kri  ejirs volck h.-) 

Anno  (loniini  1547  nnili  jinnticutionis  ]Sfnrip  ist  Iumt  Uartli«»- 
innic  DentiuT,  1)1;utIil'1t  zn  Micliclluich  an  der  lUilsz,  )  ottwan  eon- 
viMitualis')  zu  Murnhart,  an  der  hrounc  ircstorlK-n.  Dann  uhy. 
ka\ serist'li  und  Hessisch  kricjrvolckh  lan^  ^e^en  ainander  bey  lu 
Giengen  im  veld  hi^en,  ist  der  sehelm  die  brcune  linder  beede 
kriegvolckh  komen,  derhalb  Hesz  umbAnndree,  kayser  umbThome*') 
anno  46  ansz  dem  voldt  ziehendt  gen  Hali  kämmen,  ain  ^rrosaen 
»terbendt  daliin  bracht.  Es  sein  rierbundert  zu  beder  thail  kri^ 
volekh  underlialtun^c  zu  Hall  verrnrdnet  worden  unnd  zn  sanet  15 
Nicklansz  kircboff  bey  dreyhnndert  inn  ein  grüben  gelegt  worden. 

Eustachius  Göllin  wnrdt  zn  Cnntzelsaw  ins  recht 

geworffen. 

Obp^meltter  Göllin  liat  im  Hessischen  zup:*^)  dem  hcrtzog  von 
Württemberg  gediendt.  luul  lin  kav  :  may  :  obsigct,  hat  er  sicii  /.w  2ti 
Alhrecht  von  Hoseidjurg ' )  th<>u  gen  Hockh^pcrg,  denn  Schhiekher '^l 
zu  Ciintzelsaw  iiidergewoifVeii.  im  viiM  tzig  gülden  sainbt  was  er  rleii 
kanlliciitt  von  Nürnberg  und  Stroszberg  gefurt  gnunien.  Scbluekber 
betrad  volgeudt  Gülliii  zu  Ciintzelsaw,  wart!  iu  ius  puiulicli  recht. 

1  Hertb:  M>  auch  //<;  Hertteiicckh  Sl-f  Uertctnineck  Jl-\  7  ist—  Dann  fthlt  81*.  11  die 
br.  /WM  fix*.  iO  wldwB  k«]ruMii  g^leiidi  A>.  W  Stfoubcrg  m  tmOt  JT»;  Btrantaif 
at*i  Nurab.  gvbn  Stroitborg  J7i. 

')  j.  Haricncck :  Ort  nardösilU  h  von  Lndtcigshurg  am  Neckar,  mit  lluine 
der  alten,  einst  den  llertern  von  JJttsslingen  gehörigen  Burg.  —  *)  Der  Abscknitt 
iimtfi  fiKs  dfvi  Zns(i>inn(n/iaiig  des  Srhvialkaldisehi  f}  Kriigey,  in  den  er  hinein' 
gehört,  durch  l  irgeht  n  eines  »Sehrt  ihcrs  hi<:lur  yeralt  n  .sein.  —  *)  MieheViitch 
o.  d.  Jiih,  OA.  Gaildorf.  —  *)  Klosterbruder.  —  ')  Andreä  30.  Nov.,  Thomä 
äl.  I)eM.  ^  <)  =  tm  Sehmalkaldisehw  Krieg:  auch  dieset  StQek  gekm  aomü 
ing  Jahr  1547,  ««tne  Einreihung  am  vorliegendm  Ort  iH  aber  woki  atu  der 
Absieht  hervorgegangen,  die  attf  GÖIUh  hezüglichen  Abschnitte  MUeamtnempU' 
sielten.  —  '}  A.  den  Artikd  von  Tiauer  über  die  Rosenb&rg^  W£^.  9,  214— 22U 
—  ")  SrhIncUer  ist  demnach  ein  Kftnzelsaner  Vuhrmann  geiresen ;  der  Ort.  im 
fr  nudi  rgarorfeu  irurde,  musa  irgendwo  auj'  dem  Weg  nach  Kilmelsau 
gewesen  st  in. 
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Albrecht  von  Roscnbeig  nam  sich  GoIUus  ann,  sagt  er  het  kay: 
may :  rebellen»  der  yon  Stroszbaiip  gut!  gefardt  geachtet.')  Schlackher 
ward  geling  krannckh,  starb  man  meindt  nit  on  gifft 

AlszGollin  ain  viertel  jar  ^^fangkhen  gelegen,  war  er  dattngs- 
5  weis^  ansasgelossen.   Scblnckhers  8nn  mnst  zwey  thaü  zalen  und 
war  dannoch  vom  Gollin  linnsicher. 

Verachter  rcichsztag  zu  Wormbs. 

Anno  domini  1545  alsz  babst  Paulos  ain  connciliam  zn  Triendt 
natali«  domini  anznfahen  gefaaltten  werden  pahliciert,  hat  kayser 

10  Calirl  ain  rciclista^  zu  Wunnijs  prima  decembri«  aiiiu»  1544  zu 
halti'U  ausz<;es(*liril)on,  voli^'cudt  denst-lhLMi  hisz  iitl"  triuui  reji^uin 
anno  1545  iroh-i^t,  Ist  der  kayser  und  koni--  Fcrdinandus  erst  unih 
ascensionis  domini  dahin  konniieii,'')  aldo  hisz  iiionta^- 'j  nach  liartto- 
loniey  verluirret.    Ist  nicht/      iKuidclt  worden,  wan  khain  >veld- 

15  licher  iurst,  auszirnnmcii  i)t'altzuratV,  dahin  kommen,  das  e«»iHHium 
dardureli  verhindert  \V(»rden.  Sc»  Ix^iri  rt  di  r  kayser  die  Turckhiscli 
einj^enomen  anlege;  die  woltten  im  tlie  reiclisstiiiidt  int  j;el)eii.  Darzn 
must  der  häi)stiscli  le^at  ireterd  hall)er  voun  suhdiem  reieliszta^ 
haindich  hinwe:::  reitten/')    i>:niiit  man  aht  r  nit  sairt,  dz  pir  nieiits 

20  auf  soleheiu  ta^  gehandelt  wer,  iöt  wider  ain  reielisztai;-  prima 
januarii*^)  anno  1546  zu  U^enspnig  der  reli^ion  und  ander  reiehsz- 
sach  halb  gehakten.  Wann  es  daznniai  übel  im  reich  »tundt,  und 
dz  cammergerielit  uü^-ehcbt  war  zn  handeln,  nnnd  8<>ltten  die  alttcn 
nnd  newen  reügion  anhen^er  acht  man  geben,  die  prima  dccend>ris^) 

25  zu  KegeUpurg  vor  s<dehem  reich  >ztag  solttcn  ankhommen  und  die 
strittigen  arttckbei  der  religion  beranwerckhen. 


5  daidiiiRsw.  i/',  i/f'.  |  thail  an  der  utiuiivr  .v/-',  // '  v  l'anlti»  ilev  diilt  Si'^.  tO  den 
«raten  icpt.  //>.  U  prorogirt  Sfi.  17  aulu^  St-,  11^,  IlK  H  bikpintuu  nad  «rnugo- 
Ui«h«]i  anhenger  If  *.      5W  der  lehr  halb  //S  |  li>!ritti(!on  StK 

')  er  haUe  geijlanbt,  es  irerd*'  hier  Kaufmannsgut  geführt,  das  den  Ite- 
bclh  n  lU  s  Kftixcrx  ijehorc.  Strassburg  und  Kiirnhern  irareu  am  Schtiialfialdi- 
f<chcn  JUiHiii  bttcUiijl,  Hnstnbtrg  daffe'fcn  siaml  mif  kaistrlirhcr  Sci(i\  — 
-J  tetdigungnweise.  —  •*}  ungenau;  Christi  Himindfahrl  war  14.  Mut.  ätr  Kaiaer 
aber  kam  nach  Sitidan  431  eret  16,  Mai  nach  Worms,  l-^erdinand  dagegen  war 
viel  früher  atrf  dem  PlaUs  vnd  erSffhete  den  Meidutag  schon  am  24*  Märe. 
Egeth.  3^  440,  —  *)  81,  Aug.  —  *)  Der  LegaU  Kardinal  Famese  musete  bald 
nach  Pfingsten,  weil  die  allgemeine  Sismmuug  gegen  den  Papst  sehr  erregt  uuir. 
hdntlich  bei  Nacht  aus  Worms  ireichen.  ^Sltidan  4:io. —  Nach  Egelh,^f443 
vielmehr  auf  ti.  Jan,  —  ')  genauer :  vom  30,  Non.  an,  Egelh.  2,  443* 
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Das  keyscrs  sUnerin  und  sohns  son  nnd  konig 
Ferdinandi  dochter  sterben. 

l  tV  solclieiu  roichsztaj;  in  der  woclicn  vor  ,I(tliaimis ')  ist  knysiT 
(  all  aiii  l)()st  kommen  ausz  llis;i);uiia.  dz  Hein  sünerc")  des/.  kiiiii^rHi 
zn  Tortupilia  doeliter  scv  nines  Kiins  f^enesen.  Hat  man  zu  Wiirnil>s  ,j 
mit  .irrosst'ii  IVouden  lu  idciirryer  «rclialtten.  Am  dritten  ta^'  liernaeh 
ist  wider  pust  khommen,  dasz  pMlaelite  künij;in  sey  verseliieden. 
Dergleielien  ain  monat  darvor  konijr  Fcrdinando  post  kommen,  dz 
sein  doeliter^)  <lie  kiiniirin  zu  rolu  sey  todt.  Also  bcdc  herru  mit 
clagüu  vom  reichäztag;  jj^eseiiideu.  lü 

JEf*;      Hertsüg  von  WttrtteDborg  lüst  8  von 
H  i;  u  t  h  I  i  n  g  c  n  r  i  c  h  t  c  n. 

Anno  »loMiini  1545  liat  der  hertzop:  von  Wiirttenbor;;  4  von  lUnith- 
iiugcu  iu  »eiueiu  vor^t  gefunden,  m>  ^^  ihltbrutii  sclucäiiL-ii  wülieii,  iloui  uincn 
hat  er  lassen  dra  kopff  abachlugon,  don  2  lassen  die  angen  ausstechen,  15 
den  vierdten  so  ein  kneoht  gewesen  hat  er  wider  gehn  lassen;  und  die 
todtcn  den  von  Reuthlingen  »fttr  die  statthor  lassen  setzen,  darob  bis  in 
400  starckh  gehalten.  —  Es  ward  auch  dataumal  l  in  knlser  ain  botb 
nidcrgoworflTon  un«l  iroscltodi^t,  auch  2  Imriror  von  ,M«  t/.,  welclie  doch  mit 
einer  grusscu  suiuuia  goiu  scliaUung  sciu  widor  lodig  auszkomuicn.  20 

liertzo^  Hainrieli  von  Jiraun^cli weijr  vermeiut  sein 
laiid  wider  e  i  n  z  u  n  e  m  nie  u.') 

Nach  (dui^emeltem  reieliszta«:  ')  sein  kneelit  im  namcn  dz  konigs 
zu  Kn^ellaudt'*)  hisz  in  15  000  zu  fuesz  unnd  2000  zu  rosz  an- 
genommen und  zu  (  Nd)ulcntz  zu  mustern  beschieden  worden,  alda  25 
bisz  uml)  Mielijielis  ')  ^ade^!:en.  Do  ist  der  vertribcn  hertzof^  khommen, 
nämidieh  Ii.  llainricb  zu  ßrauoscbwei^kli,  sein  im  solch  knep^volckh 
sein  land  wider  zu  erobern  zujrestelt  worden.  Hat  sein  hmd  bisz 
au  WoltlenbUttel  erobert.  Lanudtgraff  von  Hessen  und  sein  Schmalk- 

B  Dm  hat  man  HK    t  fr»id«Df,:  «o  «wek  ffi;  Md«tf«w«r  lf^    S7  mIs  imi  m  amtk  H^t 
M  im  IT». 

')  iL-  iVA  Juni  läl.K  —  MaHa,  mit  Karls  Sohn  PhiUpp  vermählt 
geit  I5l.'J.  —  ^)  Ferdinands  T<ichUr  icar  vei'hetrntei  nn  den  Soh)i  Sif/ismundx 
des  Königs  von  Polen.  —  *)  FAn  genauer,  unzwcifelha/l  von  dem  I .and'irnfrn 
con  llessm  8clbttt  herrührender  Bericht  über  diesen  Kriegszug  ßndtt  sich  hei 
llmÜgäw  1,  Dieser  Bericht  schemt  wnigslens  initUlba$-  auch  der 

DarsUüung  Widmana  gugrunde  su  ü^^h,  da  das  bei  der  Übergabe  gejührte 
Gespräch  beiden  gemeinaam  i»^,  während  freilieh  Widmana  Zahien  üher  die 
Truppen  zum  Teil  befrandUche  Abweichungen  zeigen.  —  •)  Der  Reichstag  Mu 
Worms  Schills  4.  Aug.  J^'>4,'i.  —  ")  Viihnehr,  nach  der  Behauptung  des  Jn- 
werhcnden,  Chris(nj)hs  von  M'tiesberg  (s.  Uortkder  a.  a.  0.),  für  den  König 
von  Frankreich.  —  Sept. 
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haldiBcfaer  band  bet  kriegrolckh,  wasz  Stangen  nnd  Btab*)  mocht 
tragen,  nngcnomen,  fltett  gabeu  gcldt  darzit,  nnnd  am  miitwoehen 
31.  octobris  den  hertzoij^eii  von  Brannflebweig  nnnd  sein  elttern 
sobnn  sai!il>t  aller  summa  krie^^volekh  umbzogen.  Hertzog  Hainricb 

5  hat  j:eha))t  23000  zu  fuosz,  11000  oder  nit  sovil  zu  rosz.  )  Der 
t  liurt'urst,  llansz  rridcrich  und  Moritz,  bcede  hertzoji:  zu  Saclisseu, 
landf^rall"  vnii  Hessen,  liertzo;;'  Krnst  von  llraunscliwei<;kli  mid 
Sclimalkhaldiscli  luiiid  haben  };eha)»t  2()00  pferdt  unnd  zwaintzig 
an<l<'rliall»taiisi'nd  zu  tiiesz,')    Sein  zwiscIiiMi  Wer')  und  Xorthaim 

lu  landwer  an  dem  ^^as^^  r  die  Kam  )  genandt  zusammen  kommen. 
Da  nun  liertzoir  llaiiuicii  iicsehen.  dz  er  iihermcnigt  gewesen,  haben 
ntV  sein  begcru  liertzug  Moritz  von  Sachsen,  nmrgratt"  Hansz  von 
liraiidenlturi:".  liertzo«?  Emsts  von  Tit aunschweig  wittfraw  unnd  ir 
söhn  hertzog  Ernst  etc.  bey  huidtgraven  underhandlung  angesucht, 

15  al)cr  nielitz  erlangt,  dan  dz  landgrat^'  gesagt,  er  vvöll  vatter  und 
söhn  in  seiner  band  haben,  dz  herzog  Hainrieh  sich  zu  thon  be- 
willigt unnd  hertzog  Moritz  lann<lgratfen  gebetten,  dz  er  siel»  gegen 
hertzog  Hainrich  mit  wortten  freundlieh  wöU  halttcu.  Darauff 
lanndtgrati'  gesagt,  ieh  wil  in  fürstlich  haltten.    Ist  also  bertzog 

20  nnd  sein  söhn  Carolus  Victor  im  fehlt  %ani  lanudgraven  khommcn, 
und  hertzog  Hainrich  gesagt  zum  laudtgraven:  öhem,  da  steil  ich 
und  mein  sobnn  uns«  inn  eurer  liebe  handt.  Darauff  landgraff: 
Wann  du  mein,  als  ich  dein  so  gwältig  werest,  so  wurdcstu  mich 
nit  leben  lassen.    Ich  Mrill  mich  aber  besser  gegen  dir  haltten, 

25  dann  du  verdient  hast.  Darauff  het  der  landtgraff  an  h:  Hainricb 
kriegsvolckh  liegert,  dz  sie  ime  drey  monat  nit  wider  Schmalkhaldi- 
sehen  bund  soltten  raison  und  geloben,  und  nit  heuflig*')  sondern 

2  WtUu  Ifuiulvprwanlen  fl^;  sein  bundRenogpcn  //'.       4  allem  "oiiii  in  Kr',  allem  H\ 

7  Erstt  vou  Orubunliag«ii  7/'.  S  xwaints.  oto. :  «o  auch  U  ';  20  000  St^.  »  Wirti  St* i 
Wehr  n *,  S*,  U  llbarlangt  JT»;  llb«nB«widt  HK  Wt  vKaA >~ Brait  /"«Uf  SK  »  naw 
am  m*,  fMt  Bf  ich  Bleb  tmä...  HK     99  «id«r  «Itan  Iraadt  ff*. 

')  Stangen  nnd  Stöcke,  die  pritnitioHen  Waffm,  s.  Ltx»  ad  9,  stap. 
')  Diese  Zahlen,  <h'e  (h  m  Braunschu  cigi  >•  eine  Gesamimacht  von  34 000  Streitern 
geben,  müssen  durcUuus  mif  einem  Irrtum  hcruhen,  da  er  ja  sonyt  gegennher 
den  ctira  2ciO(H)  'Mann  der  Gegner  sehr  im  Vor  teil  gcinscn  w^re.  hi'  Zn- 
mmvietistellung  im  lAindgrufiaehen  Jiencht  ergibt  nur  loö(MJ  Mann  (*o  auch 
Kgelh.  2,  444).  Es  Hegen  äleo  wohi  SdtreibfehUr  vor  für  13000  und  1000.  — 
*)  3600  und  31800:  diese  Zahlen  siimmtn  genau  su  (fo«»  Berieht  bei  Tforlkder 
fSJeidan  dagegen  gibt  ah  Oesamtzahl  26200,  ISgeih.  25600).  —  *)  Wer,  bei 
Hortieder  1,  :  Wien;  „hi.s  an  die  Landwehr,  zwischen  Wien  und  N&rd" 
heim".  Nordheim  im  üeg.TScz.  Ilddesheim.  —  *)  Die  Jihumc,  nördlieh  wm 
GöUingen.  —  *)  nictU  in  grossen  Haufen,  sondern  in  kleinen  MoUen. 
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rottwcy^z  aliziclicn.  Dcsz  dz  kri^volckh  gcwt^rt.  Ist  inen  der 
landt|;rafr  gcwalUigrglich  nachzogen  und  sie  geniUBsigt,  dz  sie  sechs 
monat  wider  denn  Schuialkaldiscbeu  bnndt  niehte  zu  tbon  geloben 
haben  müssen. 

Lanutlgrjv  ff  n  Imt/ f  II  (■  Ii  t  lu'rtzo«;  Haiiiricliö  Ii  eitler,  5 
i^rat  f  llaiisz  von  ticliauwcu  ImriL;. 

TniKi  (litnveil  p^raff"  Hansz  von  der  Schauwenbiirg hcrtzog 
Uainricli  von  Brauuisi  ^^^  'ii^kh  angehangen»  ime  iro^cliüt/  <;elielion 
umid  (l/i  laiiiul^^ravni  Iciienmauii  ist,  also  Iiat  sicli  ianudgratf  mit 
ftciucui  kric^^svoh  kh  nach  sein  graff  Johannsz  haiihtschlosz  gcwcudt,  lo 
iinnd  hat  Uuckbenlmrg*)  desz  graif  Haussen  bruder,  nnnd  landt- 
schaiR  eingenommen,  nnnd  bey  lanndgravcn  erlangt,  dz  er  abzogen, 
doch  cantion  thon  mfisscn,  dz  er  graff  Hansen  zn  Boekhcnfeldt^ 
nit  soll  wider  einkhommen  lassen,  er  bab  sich  dan  diser  ver- 
wirekhnng  haitier  mit  dem  lanndtgrayen  vertragen.  15 

Also  hatt  lanndgraff  graflf  Otten  von  Rietlieig^)  h.  Hainrieb 
von  ßrannschwcig  hclifern  überzogen,  Ricttbcrg  bezwungen,  dz  die 
so  darin  gewcst  Ricttberg  dem  lanndgrattißn  alsz  solch  schlosz  leben- 
hem  nnd  dem  graveu  von  der  Li]), )  ^^raff  Otto  nechst  gcsiptcr, 
haben  eingt*raumbt,  Inhalt  dz  bricifs  derlialb  uflgericbt.  2u 

Demnach  hat  hcrt'/og  Hainrich  nnnd  sein  son  sieh  gen  Marckb- 
biirj;"')  von  landjrrafon  p  fciii^lieir)  frcbcn  niSsscn,  aber  über  cttlich 
ta^*  luMt/.of;  llainricli  von  seinciii  son  fioi  Zie|r<'nliain  lassen  tnron, 
aldo  in  vcrliatVtnni;-  geljailtin.  Also  ist  der  lan«l';Tatt"  mit  seinem 
kric^svoickli  al»zo^;eii.  Die  .Seliiiialkliiiltlisciioii  haben  desz  Liittcrs  26 
i'ott  )  geliJiWt,  wie  sie  bieh  mit  lieedeu  gelanugeueu  liertzogeii  äoUcu 

8  wider  dlBen  b.  //'.  {  sa  dlaneu  Ii*.  8  bcylrKim;'  Rothon  H^,  |  gcliahea  «lu  M*;  g«> 
ligon  H  lehrnnt.  war  67'.       13  zu  <in»  Si-,   //",  fdilt  Ii.       17  so  «nch  .  .  .  Uraaa- 

»chWO)(.'r  lic'lfTur  war  Jl  '.  i'O  ilili.  —  ufl(?.  fehlt  IIK  l'l  Di'Diiittcli  Ott*.:  »o  uurk  II',  11^; 
hfttt  laudti^ruff  hcrU.  lU-iiir.  .  .  geu  Marckbbuig,  aber.  .  St^.  :ij  Diie  buudavcrwantcn 
Jl»      M  rbat  JHT»;  dootor  LaAen  ffb»t  H 

./.  -^1  /lamtihitn/,  ehetnalvie  (i rafschnft  im  iiKsfji/uVi.yrhin  Kri,s,  ^/rrw.  /;.  « 
ticiH  ii(tnuijt  ermcheit  Inirslmium  KaUnltcrg  und  Utin  J''ur.stcntuui  Minden.  — 
')  ßUckehurfff  e$U.  von  Sfinden:  Buebhenburg  üt  Objekt  und  mit  Utndtwkaft 
susammtnsunehmen :  brudtr  iai  Subjekt*  —  ")  =  Bnekebur^,  —  *)  BuUftrgf 
Hordtt€9tl.  von  Padmhorn:  Graf  Otto  halte  für  dm  Her  sog  Heinrieh  60U  bis 
KKH)  Heiter  und  :iOOO  Knechte  susammtuijebracht,  s.  Uortleder  n.  a.  O.  —  Die 
Tiiltiga'ung  liieihrrrfs  f/esrhn/i  iin<h  Sl  idan  iUi  aui  o1.  Okt.  -  *)  Lipj>e.  — 
*)  Mitrhnni.  ')  von  landi;r.  {^i-tciiglicli  =  als  ein  vom  LutHlytafm  yffangen 
(j<.luälenet:  —  Hai. 
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haltten,  der  ein  lnt/.ii,^en  nultseliluir,  im  drnckh  aii8Z^annf!:en,  dz 
man  heed  litrtzoj^eu  iiit  au«z  veiliatrtung  soll  lassen,  iueu  zii- 
^csiliieklit. 

8ch  nialkhaldisch  bnndtsta^;  /u  Fran nek Ii fnrdt. 

5  Unil»  Nienl;i\  ')  (  (hIciii  aiuio  iiat  die  Selinialklialtiiscli  liüii<lnus 

aiii  tn^  zn  Franin  kiiiiu  t  i^chalten,  hat  gewert  itisz  ntl*  Matliie,-) 
IJvschotV  Min  ('(dn  ist  widern  kaysem,  j;cl)eutt  seini  capittcl  unnd 
statt  Cö\n,  die  sit-ii  im  widcrsrt/.t,  Lutteriseh  zn  werden.  Der- 
j^leielien   aueli   ptaltz*,'rati"  Fridericli    ist   nt!"  diseni   taj?   inn  die 

10  Seiimalklialdiseh  heständnus  knmmea,  Lutteriseh  worden,  wan  er 
seins  brnders  söhn  hertzoi:  Ott  IlaiDrich  unnd  IMnlips  zn  Nenwen- 
[hnrekh)  )  iietten  mit  ir  hort'haltnni?  zn  heisz  ^eliadet,  dz  sie  drr 
düster  and  fttilftsgnetter  l)edr)rtVten.  l'H'  disem  hnndtstag  Ycrabschicd 
worden,  nff  anno  46  prima  aprillis  zu  Wormbs  wider  zusamen  sollen 

15  kommen. 

Bannigardner  wnrdt  anszgelassen. 

Anno  donuni  1545  uff  crnanndten  tap:  zn  Wnrnis  ist  gehandelt, 
dz  vorlienanndter  l>anmj;arttner ')  a<*ht  taiisendl,  unnd  desz  Fretters 
snn     zn  Flierliniren  mit  zwey  tauscndt  uiildi  ii,  Ailireelit  V(in  K'oscii- 
20  ber::s  trelan^'i'ii  sich  aus/.-chis/.t  iiai»en  und  dadurch  sein  bcleden 
mit  iioekiisperg  unaut%eheht  sein. 

liet'ftigcr  krie^'  zwisehi  n  Franekhreyeh  und 

K  n  n  «re  1 1  a  ii  n  d  t. 

Rodem  anno  hat  der  krir:,^  zu  Frannckiireic  Ii  unnd  l'lnn.i;t  l- 
aölandf"')  hetl'ti^''  mit  hiand   umh  Kj;idii  hisz  in  wintter  anainander 
gewehrt,  nnt  aimiitli  n,  also  dz  denn  wintter  vil  lanndsesscn  wcib 
nn«l    kindt   nf  dem  leid  ert"r<n*en   und  hnn«rers  gestorben.  Die 
Sehmalklialdischcn  zu  Franuckbfurt  haben  ir  legatten  zn  beedcn 

i  s«ng««i  Imsmi  U*,  M\      9  der  seit  noeb  alt  if  >.      6  dt»  emiSAUMhoii  bwtdsver» 

w;«nton  //'.  7  ist;  •inli  If ' ;  war  .  .,  ({'I'(>tt  .  .  // '■.  10  \  pr-'nntt  u>i/.  SI-;  inn  t>i-< 
kuiumaii  ftMt  Jf*.  Ii  i'uhu  um«  // ';  soko  U.  |  l'hilij»),  Mugtto  die  bapiatenif '.  Neu- 
irm[b«rokb] ;  znm  Nmiwrabmarekb  f  i'tndirefhtmff)  tt.  IS  Uff — kinniiian  /Wtfl  8t*.  TT  Aimo 
/  r-  K''l«an(l.  :  sl<ttl  <itsA<n:  anno.  .  .  hiflten  dio  Scbmalkiililirclioii  aber  einen  tag /.u  Wonnl.*, 
wurdt  gflbandell,  d«M  .  .  .  St"^,  In  andtm  IVemiuM^n  W.  ä<t  bisz — ftogr.  au«  II',  »cr- 
ttümmOt  tm  K. 

')  0.  Dez.  Iü4ü :  nach  Eyelh.  JJ,  440  wurde  der  liundtJiUuj  cnsl  am  10.  iJes. 
eröffnet.  —  >)  ^4,  >V6r.  1546.  —      P/ak-Neuhurg.  —  *)  ».  o.  S.289,  — 
„B08«nb€rg  hatte  iweh  einen  Oreter  «oit  Büwach  gtfangen  genomment  um 
den  I>ruek  auf  die  Stände  su  fferetärken*'^  Boeeert,  WVJh,  1888,  älö.  — 
«)  Über  dieeen  Krieg  e,  Ültidan  S85.  401.  411. 
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etnandten  kanigen  geschickht  nmb  ainigang  willen,  aber  sie  nit 
vertragen  mögen.  Die  orsach  disz  kriegs  ist,  dz  Engelland  mit 
seinem  snn,  nnnd  konig  in  Schottenlandt  mit  seiner  ainigen  dochter 
und  erb  seines  konigsreicbs,  wann  bede  jnngen  noch  nnmündig, 

sponsalia  ^'cmatht,  unnd  dieweil  volpfciidt  konig  in  Schottlannd  vcr-  5 
8f'hie«lon,  hatt  Knf;oIlan<lt  In^^^ert  tlcsz  k<)ui;j:s  von  Scli(»ttlantl  nach- 
^('lass(Mie  (loclitcr  inie  in  1  juiircllaiiinl  zu  scliieklipn,  darin  hhz  sie 
niniiiiliar  wrrdt  zu  erlialtcii ;  \\*>11  er  Scliotilainl  (hircli  seinen  ver- 
onliu'trii  stattlialttcr  versehen.    Wehdies  die  pioceres  in  Scliotten 
frew(  i;t'H.  ^(  sai^t,   sie  werden  iros  j^estorhen  kiiniirs  doelitcr  alsz  lo 
aiiiiji'eii  i-rhen  discs  knni:;reieiis  nif  ansz  dem  reich  lassen,  sonder 
Kngclhmdt  soll  sein  sun  zu  in  senilen,  dem  Wüllens  trenlieli  vor 
sein.  Iiis/  ir  küuigin  erwachse,   l'ft' sfdcln  ^  hatt  laiL'elannd  Seliottiaiii 
an^rillcn,  welche  Scljotti  Franckhreicli  verniö.:;  ainer  l)undnus  muh 
liilrt' angesucht,  der  was  hundnus  vermag  sidciien  Schottis  von  krie^;s-  15 
volckh  zugesehicklit.  Hat  Eongelandt  sein  zu^;  von  Scntis  nf  Franekh- 
rcieh  «^(nvendt  aud  also  ainander  mit  brandt  schwerlich  zu  bcdcr 
seitt  augrÜlen. 

Collo(|niiini  zu  Rej^enspurg. 

Anno  doniini  1546  iiat  dz  colloquiuni  zu  K^enspurg^)  an- 2v> 
gefanngcn,  ipso  die  Chrisostomi*)  codem  anno.    Sein  von  kayser: 
niaycstatt  Presidenten  Maurieius  von  Hutten,  byselioff  zu  A ystet 
und  fTiart'  Wilhelm  von  Furstenbcr^,  aber  die  eolloeutores  nf\'  der 
Lutterischcn  scy tteu  Butzer  prcdicant  zu  [i^traszburg],^)  doetor  Erhardt 
Schnepff,  ordinarins  zu  Tubingen,  Johan  Prentz,  prcdieandt  zu  Uall  25 
unnd  Ourg  Mayer  ^)  von  Witteniberg,  aber  uiF  der  bäpstischen  seitten 
doetorcH  Jobannes  Cocleus,  canonicns  Aystetcnsis,  Johannes  Hoff* 
uiainstcr*')  zu  Colmar,  Petrus  de  Mallido')  kay:  may:  confessor 
nnd  prcdicannt,  unnd  Eberhardt  Billieh  ^)  proviucialis  Carmelitamm 
Coloniensis,  speetatores;  aber  ufT  der  Luttcr  scytten  doetor  Lau-  au 
rentzins  [Zoch],  Sächsischer  ratt  graff  WoIiVrad  von  Waldeckb, 

13  kOuigi/i.  J6  \oa  kriegsvoU-kh  <iun  St* ;  Yitiag»  it.  'J4  pred.  bu  Nornlwrg  £.  26  WUrt- 
li^mbarg  |  uff  der  ulteu  rtliglon  .St^.  BoAbu,  proviucialis  Otdtaarjiu  A*.  40  Lot- 
toriMbea        Ifi,  ff».      81  [Zoch]:  Bieh  JK;  Koeh  «»'. 

•)  S.  Seckendorf  il,  f.,  Bossert  in  Wärii.  Kirdtcugcach.  303.  —  »)  27.  Jan. 
*^  EiehttätU.  —  *)  IHe  Leaart  t»  J{,  wonach  er  Prädikant  im  Nürnberg  ge^ 
weeen  eein  solUe,  mute  auf  einem  Irrtum  beruhen.  —  *)  Georg  M^for,  der  nadh 
herige  ^Phüippislr  —  ^  Augus  init-prorimid!.  —  ^)  Malrencia,  der  ^Pariatr 
Doktor^.  —  ')  Nicht  zu  veneecite^n  mU  BilUcanttSf  dem  iU/omuUw  Nörd" 
lingene. 
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Balthas  von  Gältlingon,  annd  speetatores  nf  der  bapstisehen  sejtten 
der  herr  von  Loxan»  kay :  ratt,  doetor  Caspor  von  Kalttenthal,  thom- 
herr  zu  Au^spurig,  Niclans  lUing,  banbmann  zn  Regensptiiig^. 

Concilium  zw  Trient 

5  Das'/  oonciliiim  zu  Trient  ist  iiidiniiert ')  worden  den  19.  dc- 

eeinhris  )  und  V(»l;j;('iid  anno  doiuini  1546  den  9,  juuiiuarii,  wiewol 
iiutiu  ^^ermauica  uit  eräcliiueu. 

Liittcr  stirbt. 

Esz  hat  sieh  zwiselien  den  p^raven  vonn  ManszfeMt  ain  stritt 
10  ainer  ])rnrr  lialber  erhebt,'^)  die  /u  befriden  batt  hertzog  Ilannsz 
Friderieli  denn  Lnttcr  gen  Eyszlaub  von  dann  er  bnrttig  ist  ge- 
schickht.  Utt'  solchem  tag  ist  er  kranckh  worden  unnd  in  der  nacht ^) 
verschieden.  Kacbvolgend  gen  Wittemberg  in  ainem  zinin  sareh  in 
die  kircben  begraben  worden. 
15  Anno  doniini  1545  umb  Jacobi^)  starb  maiggraif  Albrecbt 
ortzbisehoff  zn  Maintz  and  cardinal;  wurd  ein  tbomherr  daselbst 
herr  Sebastian  von  Ueuchstain*)  doetor  bysebofT. 

Reichsztag  zn  Rcgcuspnrg  der  3. 

Anno  (bunini  1546  wurd  ein  reiehszfaj;  zu  Rejj:ens]Mir;u^  fur- 
20  genonuneii,  ritt  knyser  Carl  ausz  dem  Nidcrlaixl  (biriif:  unnd  alsz 
er  kam  freyta.u  i  na«  Ii  reminiseere  zwisclu  n  Wiiniibs  unnd  S|M'yer 
uf  der  strosz  zu  der  Xewi  iilintreii,  wardt  do  sein  der  land.i;ralV  \»»n 
Hessen,  stoud  im  vcldt  gegcm  kayscr  mit  gehörender  revcreutz  oh/) 

1  rttiltling.  Ii  nim  at*,  Xri;  OnUDKen  H.  I  bapot. :  «»  «Mik  Ifl;  «llaD  A^.  Lotsan  Sfi. 
5  indimiert:  »o  (tueh  //';  ist  gehultcn  wordin  uuf  Rasur,  von  andtrtr  Ifikml,  II  -.  l>rr 
Abaata  fekU  St^.  il  den  doetor  J<uther  //>,  U-'.  \  KjrixUbcD  yi>,  U'^.  Ji  vvardeu  dcu 
St.  r«1»mril  If».  90  riU  CM«  A</  mit  Rf  «od  ritt*  IT*;  log  JT'.  Bl  «r  wm  ifi, 
.SV 3.  fehn  II.     n  »td«  Wtfttet  Jri»  ir».  |  wm  d»  4n  M  »h  m*;  tUM  »toiid . .  ob: 

neigt  sich  //"'. 

')  Wohl  Verderbnis  für  iiitiiiiiert  ,•  ron  „Infimation  und  Verkündigung 
des  Konrilii"'  ist  z.  Ji.  fite  Btde  in  dem  Abschnitt:  ..Was  für  firdnnvff  hei 
Kroffnumj  den  iridrutinlsclicn  ConcHs  ;/ihiiltni,^  Hortkder  1,  607.  J)iesc  Ver- 
kündigung tcar  freilich  schon  1544  tjeachehen,  also  müsste  es  genauer  hcissen: 
„intimiert  mtf  den  19,  Der.«  —  *)  IMd  virkUehe  lärSffn^  geschah  13.  Den. 
1545,  —  Jn  WMOitMuU  Übw  vertehied«n$  Punkte,  haupMcMich  Uber  die 
Fnujc,  wem  die  oberste  GeioaU  ißfer  dt»  Neustadt  in  Eislcben  zustehe.  —  *)  In 
der  ^acht  auf  den  i.v.  Ftbr.  1546.  —  ^)  96.  Juli:  in  Wirklichkeit  starb  Erz- 
bisclt(\f  Albrcrht  am  '.'1.  Scjtt.  1515.  —  ^)  Sthastian  ron  Jfi-uscnstatnnif  gewählt 
20.  Okt.  1Ö45.  —  '')       Märg.  —  »)  stund  ab  =  *<iV^^  vom  P/a-dc. 
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Also  riltt'iis  mit  ainander  gen  Speyer,  verhartteu  (lo  I>isz  ul'  dins- 
tag')  nach  oekuli;  kam  iiralt/^^raff  Fridcrich  von  llaidelbeiig  mit 
Beim  gcniahel,  war  ain  küiiigin  vonn  Dennmarckli,  kayser  Carls 
Schwester  dochtcr,  auch  dahin,  laden  den  kayser  su  in  gen  Ilaidcl- 
herg  znreytten.    Das  schlag  er  ab;  man  sagt,  er  soll  pfaltzgrafltd 
Friderich  su  red  gesetzt  haben,  warnnib  er  sieb  wider  Inn  af  jungst 
gehaltten  Schmalkhaldiseh  tag  zu  Frannckhfnrt  in  soleh  bnndnus 
eingelassen  nnnd  fargenomen  roichsztag  zn  Regelspnig  aach  nit 
erwart  hab.  Damff  soll  pfaltzgraff  Friderich  zu  red  gesetzt  haben, 
sein  kaysers  doehter  —  sein  pfaltzgrayen  weib  meinend  —  babs  10 
wollen  haben.   Dz  kay:  ein  veiigeblich  red  hatt  lassen  sein.  Am 
selben  dinstag  hielt  der  pfaltzgraff  dem  kayser  im  Lnssnrt^)  ein 
I»g  zn  nachtz  zu  Snnszhaim,  am  mitwoch  zn  nacht  zn  Gnn- 
delszhaim  beym  Tcnschen  mainster,^)  am  donderstag  zn  Newen- 
stain,  aber  der  grost  hanff  blib  zo  Oriogen,  nnnder  welchen  was  15 
knnig  Ferdinand  sun  Maximilian,  nnd  dz  bcrtzo^en  von  Sophoy 
desz  keysers  schwestcr  sun,  waren  zwen  seliöner  junger,  ieder  bey 
secbtzchcn  jar  alt.   Am  freyttair  zoch  kay:  may:  durch  (leyszliii'ren 
am  KocIkmi,  liet  ob  taii^nit  /,it  rosz,  die  alle  in  scliwartz  earmasine 
samatUleider,  ir  \v<)ttseckli  ')  luiiid  alU'8  so  an  i)l\'i(iti  ii  wasz  samet.  2<j 
ir  strifkh  sey<leii.    01)<::oiia»Hlt  zwen  junn;^  Ferdinandi  unnd  IkiI/o«; 
voim  Sopiioy  sun  asst n  /u  ( icysziinp'ii  in  ainem  f:;artten  under 
aiuem  zeldt  zu  nn)r;;en.    \'or  dein  essen  \  il  kiirtzueii,  under  anderni 
sehusz  lioeiiernand  Maximilian  mit  ainer  l)iiclisen  zu  <lreyen  sehiiss»  !! 
drey  Spatzen  von  ainer  selieuwren.    Xaeli  dem  inibisz  ritten  hcde  25 
jun{^  lursten  wider  darvon.    Nach  ainer  lialhen  stundt  kliam  kay: 
may:,  ritt  neben  im  der  jun^,^  ^nalV  Albreelit  zu  Onoltzbaeh  und 
uiarggrat*  Haunsz,  niarjj:^?ralT  .bdiauns  sun.   Alsz  kuy :  may :  zu  dem 
wnrtzhansz  kam,  stond  er  uf  dem  mist  ob  und  sasz  gleich  wider 
uf  ain  ander  pferdt,  ritt  gen  Creilszhaim,  do  l)lieb  er  mit  gantzem  30 
zeu«:  ühernaeht.   Die  zween  ta^  (birvor  ritt  der  hcrr  ^on  Croun- 
feldt  -    sein  son  ist  ain  bysehot!' zu  Arrisz*)  — unnd  ander  lierm 
mehr,  al  kayserisch,  durch  Gayszlingcn,  der  mercrthail  inn  sammat 
beklaid,  aach  an  tausondt  pferdt  angeschlagen.   Desz  von  Gron- 

8  auch  litt  iiH«  at  ^,  fehlt  11 U  9  geaulwordt  haben  St  - ;  gesagt  h.  U  >.  ii  ds  der  Kaiser 
alMhaia  laMMasvfaiir».    19  »  amk     i  iMtohnxt  B^.    If  eanD.:«»«Mdkir^irft/euna«flm 

>7-'.      -jo  wottB. ;  Ko  auch  I!',  II'';  waid«ilckh  Sl'^.      l'.V  vil  agJlitet  34  bochcmiplter  U\ 

V7  mal  .r.ifT  .«fri,  UK       l'S  .loathim«  »"iin  St  ',  11 //".       i'.'»  ab  St-,  JIK  U'.       3'J  war  7/'. 

')  :h>.  Mttrz.  —     Lusülicimti  Jlurdt,  ircsll.  von  .Sdweteinyai  V  —  ')  Dem 
oben  :i6l  erwüknltn  SduUibar  MikhHinj.  —  *)  wataack  =  Jlfan««i»oci^ 

FdUiwttt,  Sehm.  —     ^Arraa,     o.  &  m. 
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feldt  son  sasz  in  sin  nachen,  nf  dem  Kochen,  |;a;f1iert,')  fiel  mn 
dem  schyff,  war  schier  ertninckhen,  wa  sein  lackhay  im  nit  ge- 
holfen het.  Der  annder  kayseriscb  hauff  and  dem  hoif  anhangende 
sein  dnreh  Franckhen  nnd  Wnrttenibergisch  lannd  nf  Rc^^els[)ur;; 

5  gezogen,  alles  k:i\  :  vol^^kh  bisz  in  7000  angesehlagen.  Graff 
Albreeht  von  Hohenloe  het  bisz  in  die  sechtzig  und  der  Knohloehs- 
dorffer  statthaltter  zu  Ohnspach  und  schenekh  Eraszmns  herr  zu 
Limpurg  der  zeitt  ambtmann  zu  Craylszhaini  bey  viertziü;  woljrerÜRter 
pferdt.    Hohenloe  venniiind*)  von  Ncwenstain  nii  kav:  inav:  bisz 

10  ^("11  (lcyszlin«ron ;  so  la<;eii  ernaiulto  iiiarr^ri^ravisclicn  zu  (Jeiszlinircii 
warttende,  dz  kay :  von  Geiszliiifren  bisz  gen  Creilszlieim  zu  j^leitteii. 

Die  vtniii  Hall  hotten  aucli  ain  raysigen  zeiij;  binz  in  die 
viertzig  pferdt,  ritten  dem  kayser  ent<i:egen  l)isz  zum  luiultliansz 
bey  lirachbacli, aldo  eniptieiii;en  sie  ir  niay:  in  willen  V(ni  dainii'n 

15  l'isz  ^vn  W(il|K'itzlian<si'n  zu  glaitteu.  Dz  wolt  Holoeh  und  die 
marggraviselien  zu  Geyszliiigen  ligendt  nit  gestatten,  geseliahen  zu 
beden  thailen  vil  hitziger  reden,  bisz  doch  kain  thail  den  andern. 
Am  volgench'ii  saiiilistag  ritt  kay:  eylendts  T\egens}nirg  fur- 
genonimen  reielisztag  zu  und  hett  gern  niügliehen  tleisz  furgewendt, 

20  damit  die  disscnsio  religionis  veraindt,  das  eaniuiergericht  in  pristi- 
num  statum  gesetzt  und  justicia  in  Teitschland  wider  geauft^)  wurdt. 

Laundtgraff  von  Uesscn  enibilrt  sich,  will  kaysser 

\y  erde  n. 

Uacbdem  die  SchnialkaUliselien  underm  sehein  dcsz  enan- 
25  geliums  verbittert  [vermainten,]  dz  sie  allain  bern  in  Teutschland 
woltten  sein,  also  beredt  landlgrave  Philips  von  Hessen  hertzog 
Haansz  Friederich  von  Sachssen,  dazumal  ehurfurst,  er  wölt  ein 

I  fn  «in  letalff  im  Koobtu  A*.  9  «rtoffan  Sfi.  S  atlM  tarn  St*,  H  >,  a  ;  alto  K.  II  llir*ir 
kay  :  luey:  Sfi;  von  duUMO  bisz  gehn  Cr.  zu  glaiUen  ifB;  w«rtteten  d«H  luty«.,  wolten  in  .  . 
^>laiton  H  VJ  ceag  toii  Bllcrloy  liandtworckileuthon,  nictrler  und  kmrrcniifcrdt.  SI-. 
in  dieoBtag  U^.  ii*  £Heat  Säue  michlich  gleich,  dtn  n'tHdunien  »ach  abtr  amitm  b«i  11  U-; 
9t  jMtleta,  w  Mmb«r  gvlnuiakm,  IfB.  |  widtr  In  T.  ««1»mM  A>.  M  wegtii  dM  IT*; 
Ttml)  <]/.  ev.  willr-n  rou  Ir«B  TMrfoIg<>rn  vorbitt.  /M.  -jn  /n  sein  verm»{ndt  A';  vtfHWrtn 
t>tt    11^;  <>rbittort,  vermitiDten  .  .  .  einen  Köm.  KavM  r  zu  wälilen  //-'. 

')  Ifieb  Mutwillen.  —  -)  gtdaclUe  das  Geleit  zu  gehen.  —  au  der  nord' 
westliche»  GrMg$  tUt  HaHiiehm  Oebitttt  Wolpertahau$m  nieftl  fem  wm  der 
SgiUehta.  —  *)  empotyebraeht;  tatgächUeh  endigU  der  Reichstag  im  JtaU  1546 
mit  dm  oßenen  Bruch  gwitdien  dem  Kaiter  und  dm  SchmedkaldiBchm.  — 

^)  Der  scheinbare  Mlder.tpruch  mntchcn  di-ser  Ülirrsrhrift  und  dem  ersten 
Satze  hebt  sich  im  fnltjendfu.  wounch  d-r  LdHiJgiaf  bcaf'sirhtijff  hätte,  dem 
Kurßirstrn  nur  die  äusseren  Khren^  sich  selbst  aber  die  wirkliche  Macht  des 
Imperiums  tu  verschajj'cn. 
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Römischen  kayscr  ans  ime  machen,  der  doch  ain  schlechten  Ver- 
stands was,  grosz  leibs  nnd  schwer  über  fand  zu  reisen  gewesen 
wer.  Solches  thett  aber  der  landgraff  danimb,  dieweil  Sachssen 
ain  chnrfnrst  was,  marggraff  in  der  marekh  and  pfalta  cburibrsten ') 
wie  anch  der  byschoff  von  Göln  die  Lutterey  in  iren  fnrstenthnmben  6 
angnnmen,  so  wurden,  wo  Bo:  kay:  Carolns  vertriben,  emantte 
drey  chnrfursten  hertzog  Hannsz  Friderieh  von  Sachssen  ir  stini 
an  der  wal  geben  unnd  zu  kaysem  machen.  So  wolt  er  inen  im- 
peratorem  lassen  sein,  nnd  also  er  lanndtgraff  domminierer  Ro: 
Imperator  sein  unnd  bleiben.  10 

Derbalb  er  beredt  die  conspiratores^  der  Scbmalkhaldtschen, 
dz  sie  ^cld  anszgaben  wie  sprewer,  namen  an,  was  spiesz  nnd 
stiinj^cn  trui^en  mocht,  vermaintten  Ro:  keyscrn  Caroliini  quintum 
iiit  alhiin  soiu1<m*  all  turstcMi  von  Österreich  aiis'/ziitil|i;:en.  Der  frnni 
kay:  la^  /ti  la\i^ensi)urir  der  steiult  des  veitlis  aiikuiitVt  wartteniU;  lü 
do  kam  niemand,  sondt  r  allain  die  fursten  und  stettselneiWer,  die 
spottenden  eliay:  may :  DarautV  er  bewegt,  thett  ernandt  hinnd- 
f,'raven  und  hert'/o;Lren  in  Saehssen  alsz  uttruriseh  inn  die  a<ht,') 
und  dieweil  inn  der  pnitlieierunjjj  der  acht  kay:  may:  l)e<]e  echter, 
die  sirli  hert/o^  in  »Sachssen  unnd  hmdf^ralV  in  Hessen  lUMindten,  ai) 
denuneirt.  liahen  l)ede  echter  kav:  mav :  onutkliundt  irer  iehen- 
l)fnclit,  damit  sie  kay:  nmy:  verbunden,  ein  feindbrielV  ziifjesendt, 
darin  sie  inn  nit  Carohim  nd(T  kaysi'r,  sonder  Carlin  von  (iendth*) 
geneuuet.   bolchen  botten,  dieweil  er  von  ptiichtbrüchigeu  lursten 


1  Dum  Folijtnde  ielU  tctgijrlusHtn,  leil-i  übel  :t<s,i>Hiii<  ii^coi/rn  !n  St";  irtijgtlafiatH  bin  f.tiJr  de» 
Abtatst»  ütM";  dtr  gans»  Abtchn.  in  trattgtliachem  iyimit  atark  umgtarbtiM  in  U*.  11  coup. 
AM  A>:  eODBpeotktoves  Jt\  Otr  fftane  Satt  »§aHt  vtrkürat  in  MK  U  fnm  fMt  if\ 
n  •poU«t«n  Sf  ;  vcrUobton  don  k.  if<;  die  —  may:  füMt  H':  Vi  den,  ftUt  AT«,  i  oiiufk. 
etc.  auM  J'ie  Wortt  «inil  in  H  duirh  AusianimMff  ttluf  Umslelluut;  rerirorrtH.       HS  daria 

■ie  kaj  :  may;  uit  kajser,  •ondurn  Curlin  .  .  M\       M  diowail  —  abg.  fehlt  H''. 

*)  d.  h.  der  Kurfürst  von  Brandenhnrg  („Marl-nrnf  in  der  Mark"^)  tiv^ 
der  Knrfi'd'st  ron  der  Pf  dl:.  «)  ^Conftjnralinn"  neu»/  st  hon  in  dan  Ptldiitip 
von  Ib  ib  H<  iiiri(  /i   rmi  fh  aunsr  /urai/  den  ScIimaJkd'iii sehen  Hund  i  Horthder 

1,  lUHti) :  itfßzidi  wird  dann  der  Amdruck  angewendet  in  der  kaiserlichen  AcfU- 
erklärung  1546.  —  ')  Der  Kaüer  daikrU  dit  in  WahrheU  m'nige  Wochen 
tpäier  verfa$eU  Aehterklilrung  auf  20*  JnU  «MrOdl,  Egelh.  3, 468.  HmrOtder 

2,  Sia^-aiS.  —  *)  Bw  „Äu^&rdemngsbrüf  der  beidm  t^tUn  („Feindbritf 
bei  Widman),  der  nach  HarÜ.  S,  430  am  1.  oder  :.\  Sept.  1646  dem  Kaiw  in 
min  f.afftr  hei  Ingolstadt  zngcschiold  intrdf.  hat  doch  eine  mildtre  yassnntf 
nämlich:  ^dem  dnrchlcuchiigHtfn  I-Hrtden  (Ätrlen,  der  sich  dtn  fi'tiifien  römi.ychcn 
Kaiser  nennt" ;  dagegen  wurde  dann  dtr  Ausdruck  y^Karl  von  Gcnt^  von  den 
im  Dienet  Johanm  stehenden  Schrifieirlkru  gebraucht.    Kgelh. 470. 


Digitized  by  Google 


—   303  — 


ab<^eferttigt,  batt  ine  kay:  may:  on  alle  gob  von  im  lassen  reytten. 
Esx  batt  aach  kay:  may:  sein  cantzlern  denn  beim  von  Navis  und 
ander  seine  reth  den  Sehmalkhaldischen  Stenden  ieden  insonderheit 
zngesebiekht,  sie  gnedig  angesaebt,  dz  sie  soltten  still  sitzen,  dann 
5  er  begert  inn  niebtzig  zu  tbann,  allain  denn  landgrafen  nnd  bert- 
zogen von  Sacbssen  als  nfmrer  zn  straffen.  Aber  niemandt  weit 
frid  baben. 

Kacb  erkbandnns  der  acbt  sein  h:  Hans  von  Sachsen 
nnd  landg:  von  Hessen  zn  veld  gezogen. 

10  I'ft'  solches  ist  Philips  lainlgrart'  zu  Hcsson  nnd  Ii:  Ilannsz 

von  Sju'lissen  saniht  iren  conspiratorcs  der  Scliinalkiialdisclicn  Inind- 
nns  mit  jrrosser  macht  nf  gewesen,  niind  scliit  kliten  in  die  n'i<*h- 
stett  gcsciiosz,  hnlver,  {»roviant  und  iiclt  zn  als  wer  es  spiewcr. 
l)o  gal)  man  gelt  der  bansz  nacii,  t'mtten  *'ttli(  li  Ituelitrucklier  mit, 

l.-)  hielten  ain  aigne  trucklierey  in  irem  leger,  erdachten  lugen;  wan 
alle  tiranay,  so  die  »Sehmalkhaldischen  mit  rauben,  stelen,  brennen, 
kirchen  und  weibern  triben,  dz  bezigen  sie  <lie  keyserisehen,  Hessens 
truckheu,  sckickens  den  verblendten  reiclmtcuüeu  oder  Stetten  zu. 
Ire  predicanten  schrieben  an  der  cantzel  ans,  alsz  wers  dz  euan- 

20  gelium.  Da  galx  n  die  stett  noeli  mer  geldt  LandgraflT  Philips 
war  oberster  haubmau  der  Schmalkhaldisehen  conspiration,  zöge 
mit  heerscrafft  uf  Regenspniig  zn,  rermaindt  kay:  may:  in  ein 
grillenloch  zn  verklanben.  Bastean  Scherttlin  der  von  Augspnig 
banbman  hielt  mit  hilff  seiner  herni  ain  aigen  leger,  zog  unbewardt 

25  seiner  ehren  dem  byschoff  von  Angsparg  für  Füssen,  erobert  die 
statt  sambt  der  Stemfelser*)  clanssen,  nnd  alles  was  bemelts  byschofTs, 
der  clerisey  oder  desz  altten  glaubens  war,  sambt  kirchen  nnd 
elöstem,  die  blondert  er  all.  Kuckht  fnr  Tonawwert,  und  dieweil 


1  on  a.  gnad  IT*.  3  CTangcl i^clH  U  11-  .  7  r.  \vc  ist-  :  woli  trawrii,  wau  iiii'  wüsten  «ol, 
wie  ka/:  nia>  :  in  Niderlunden  mit  den  Kvangelisclii  n  gebündelt  liet  II  '  \  fiid  haliea  UBÜ 
nit  trAwen  11  iieu  luiihelller  baudgeuossen  J/'.      IS  ala  —  iiacli  fthlt,  ataU 

tfciMN«  dm  volBttff  H^i  im  fot^mtSm  ktnt      wJkr  atartt,  um  tUe  VotmOrft  g$f€H  diM  Sehmal' 

katdinchen  nu~<;lirliil  :n  'i.  —  //'  niht  hier  <lni  Te  r/  itiireränilert  irietler.        17  kirclieu 

blUudero  St^.  |  mit  w.  uuzucht  St^.       JH  nutt  der  c.  'Jl  d«.T  Luthcriscben  i/^; 

8«biD«lk»IdiMbw  HK      U  k;  may:  so  ▼•Hretb«ii  8t*\  ä«r  SM* fcAtt  H^,  H»,  )  Ton  Begen** 
|>urg  Sl'i.       2<  herrn  auK  Sl  ",  JI '  ■   chru  //.       i'r>  unb.  —  ehren  fehlt  U\   // •■.  Khrii 
berger  if*.     it7  »sopt  Tbiilingen,  kirclMo  .  .  Sf^.       Thonaw.,  die  warnucb  catboUiitch // >. 

')        ..S'temfelser"  Klausi'  kanyt  keine  andere  sein  ah  die  KhrevbergvTi 

die,  nachdnn  t\isgeu  am  9.  Juli  h.  stt:!  trar,  (im  1o.  Juli  erohvrt  wurde.  Viid- 
h  ir/if  Ahsrh)  '  ihirirrlumy  entsiandm  aus  6t.erntVls«n'  cK,  als  oh  üml'els  ein 
Jitiliytr  gewesen  irfire. 
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sie  noch  der  altten  relig:ioo  und  nit  in  Scbmalkhaldiscber  con- 
gpiration  waren,  forttert  Scherttlin  die  statt  nff.  Alsz  die  statt  mit 
veii^nnnng  desz  Scherttlins  ain  gesprecb  hielt,  hett  Scherttlin  iinn- 
vcrsehenlich  den  storm  an  der  Torstatt  angelolFen,  die  erobert.') 
Also  sein  die  zwen  bni^ennainster  nnnd  abt  znm  hailigcn  crentz  5 
sambt  ettlicb  namhafftig  bürgern  in  der  statt  aber  die  maor  ansz- 
gefallen,  benser,  clostcr  zum  bailigen  erentz,  darin  costlich  omat 
von  gülden  stUckhen  nnd  vorab  kayser  Maximilians  frew  gemabel 
der  hertzogin  von  Bnrgundt  brenttrockb,  ain  köstlich  monstrantz 
mit  vill  edeln  gestainen,  under  annderra  ain  demuth  '')  wie  ein  rosz,^)  lO 
eins  halben  batzen  breitt  habendt,  nnd  was  von  aussen  in  die  statt 
j^eHölit't,  alles  erobert  und  geblumlert. 

Gral'l"  von  Alt«' u  b urir  fnrt  (lein  lanudgraffen  ein 

so  II  (1 V  rn  Ii  a  n  f  t'en  zu. 

Der  graif  von  Altcnhur^^'')  hett  ein  hesondorn  liauflfen  uf  zelien- 15 
tausent  zn  rosz  and  zu  fusz  der  Sclnnalkhaldisehen  conspiration 
zu  gut  gefUrd,  war  vast  ein  arm,  elendt,  iibelkhlaids  volckh;  wer 
nit  in  Sehmalkhaldiscber  bnndnas,  sonder  altgläubig  was,  die  sie 
bäpstler  nendten,  hielten  sie  al  für  fcind,  nnd  den  so  ir  sect  was, 
Stolen  sie  was  sie  ankhamen,  gaben  niemandt  nichts  for  atznng,  ^> 
sonder  am  hinziehen  zwungens  die  lenth,  inen  proviant  und  vicb, 
auch  wagen  und  mene*)  nochzafuren.  So  sie  dann  mitfnrcn,  zwangen 
sies  bei  in  za  bleiben.   Wan  der  graff  gab  niemandt  kein  soldt, 
also  dz  seine  fnbrleut  der  mchrer  thail  unnd  vil  knecht  on  bösen 
und  schnch  giengen.   Diser  hauff  zog  durch  die  Hallischen  land-  25 
wer,  lag  öbernacht  za  Mankhen,  Haag,  Ennszlingen  am  Kochen 
obbin.*)  Und  dieweil  sein  fenderich  die  kneeht  beredt,  dz  der  graf 

;  biiiid  .Vr*,  iler  Sritr  ffbtt  II',  II'-.  :<  mit  Schrrttlin  Eirach  halton  wolt,  lieff  d?.  volckh 
ti.  8t.  an  //'.  7  daTon  komcn,  ist  Scbt-rttlin  die  rocht  statt  nifgeban,  walcber  dar  auu- 
gefallan  .  .  8t*.  \  R*blflii<«ft  81*.  9  der  boebMltterin  ▼««  IT*.  19  «in  roara  H^. 
Ii  und  in  der  statt  iibel  hanii/ffehfilloii  St'^.  13  Alten). iirj;  (  OldenliurKl  nu*  ll'\  Alleii- 
bnrg  »tet«  Ji.  t$  oonspir. :  diM  litstichnHug  «Itf»  aH«j/eias»$H  oder  durtk  time  roH  erangtii' 
aektm  Stam^funkt  tut»  gewOUtt  tnetzt  bei  H*,  U\  S8  eonvplnttioa  81*.  29  dkl  «io  It.  «w 
m,  ftMt  S.    M  melmni  St*.     9T  «btaJo  8i\  B\  IT». 

1)  am  20.  JuU,  —  *)  Dtanumt,  mhd.  dtemant,  s,  Lexer.  —  *)  Soge,  — 

*)  Oldenhiirij.  Graf  Christoph  f>on  Oldtnhury,  der  schon  ]ü2o  mit  neinem 
Bruder  di'  litfonunlion  in  seinem  Gebiet  tiiuiefUhrt  (Seckettd.  2,  36)^  sticss  nm 
14.  Sept.  zu  '/tu  Vrotestaiiten  mit  einem  Haufen  von  4(J  Tuihnlein,  nachdem  er 
rcrt/tlilir/i  tun  (i rufen  von  Büren  und  seine  Srhnr  am  l'heniantj  üher  den 
IxUein  hatte  rcriitndern  irrdh  n  Kyelh.  2,  47  i.  --  Zugtiere. —  ^)  ^am  Koehir 
abwärt*.^   Ohfrmnnihtim,  IlayLn  und  Knslingen  nürdiieh  wm  HäB. 
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die  knocht  nit  zalt  und  den  hesold  ufsflduii:,')  liesz  dorp'af  von  Altoii- 
biirjr  desz  moroft'u.s  denselben  fendericli  von  Knnszlinj^en  übern 
Kochen  faren,  an  wc^  oben  uf  (bn*  stai^^en  l>ey  EltterszIiolVen  am 
stainlirueb  an  ain  bauni  lieneklien.  Also  ist  der  ;;rall  iitVbroclien 
5  mit  seini  Vdlcklt,  tlciii  lainl,t:ra\ en  in  dz  IJiesz  zuzog:en.  Am  dritten 
darnaeli  hat  der  henckhcr  disen  fi  iiderieh  begraben,  ausgezogen, 
sein  baniisc'li,  wer  und  klaider  geuonieu. 

Uertzog  Moritz  macht  mit  dem  kejBer  ein  beinilieb 

versteuduus. 

10  Dieweil  der  kayser  zu  Regenspnr^  ^^eiegeD,  ist  kain  welttlicber 
farst  zu  im  kommen  dann  hertzog  Moritz  vonn  Saehssen,-)  blib 
nit  lenger  dan  drittbalbtag  zn  Regelspnrg,  macht  mit  dem  kayser 
ain  Terstandtnns,  ritt  arider  haim.  Die  andern  zween  fursten  waren 
niaiggrafr  IFansz  in  der  marekb  nnnd  Albreeht  zu  Ohnapach,  ritten 

15  von  RegeuHpnrg  und  namen  dem  kayser  vil  raysigs  volckhs  an,  so 
het  der  kayser  zu  fusz  und  rosz  bey  im  Hispanisch  kriegvolckb 
und  vorab  hackhensehutzen ;  es  kam  auch  ir  may:  ain  kriegvolckh 
zu  rosz  ansz  Italia,  ir  oberster  was  Baptista  Castaldns,*)  aber  der 
oberst  iibcm  gantzen  hanffen  was  djica  de  Alba,  ain  Spanier  von 

2ü  den  wt  Nsson  rosen.  ITnnd  dieweil  kay:  may:  den  reichstag  zn 
Begeuspurg  hielt  ')  und  gern  frid  gemacht  ohn  bluttvergiessen,  so 
war  doch  der  stoltz  so  grosz  bey  den  Schmalkhaldisehen,  dz  khain 
frid  bey  inen  sein  woldt.  Risz  die  Lntteroy  zu  Re^elspur^^  ein, 
dz  kay:  may:,  olivvol  er  thor  und  waeh  zu  Reirelsjmr^r  i>ien  het, 

25  lux'h  wolt  er  sicli  iiun  !iit  vrrtrawen.  sonndeni  liieweil  kay:  may: 
MTiiaiii.  (I/,  Hessen  mit  allem  seinem  krie^^sv(»lekh  von  ilaiiiien  uf 
lie;;enspurir  zuzo;;i'n,  brach  kay:  may:  mit  allem  seim  kriie^vdlckli 
von  dannen  und  zo^  {^cn  luf^olstatt  und  sclilu«:  allernechst  darbey 
«xenhalb  der  Tonauw  sein  Wagenburg  und  leger,  vergrub  sich  und 

:jo  lag  aigner  personu  zu  feldt. 

1  ihMtt  ibraa  tolt  Ar>;  bMOlt  uffiehnb  Ht>.     4  »tolnbr.  Ift  vollem  bartilmb  A*.    7  hevalK 

thon,  auKKgezoii^en  .  .  .  genoininr-n  und  in  lieRrahen  //-'.  —  Auch  in  difem  th-.,/,ni/!  «Air^f 
KärzHHftn  bti  M^.  Ii  statt  luacbt—  verst.  gibt  JI^  den  Sats;  dem  bevulh  kuy :  lusy :  er 
■olt  ■•Intni  fc.  H»i»  Friderlcb  tob  Saebim       ludi  f*n«ii  iiiid  ds  citmrflmlflB- 

thamb  «:Uf<ani1)t  der  i  !iiir  plnnemiiion;  <lii<{'iii  rfm;-rlil.t_'  vol^i  t  H.  Mori/.  AlmUrh  ntich  //'. 
HO  von  den:  «o  auch  if>,-  der  Ut>.  HS  verfuliea  woldt  St-;  ätt  gunzt  Sats  in  eruMjftliiiehem 
Blum  tmivmrMM,  tbttm  4a»  Ft^tmde,  M  —  «o  wnr— woldt  fMt  JT*/  «ta«  Lttttorey: 
dM  «TMigtlUeb  weMB  H*.      9$  von  d.  fMt  A*. 

«Jbr«i  89id  für  sieh  bekieU,  ^*)Mr  kam  nach  B&ffmtfbarff  am  26,  Mai 

und  blieb  dort  bis  27.  -  Jöhami  s  Baptista  Castaldus,  Graf  su  PlaUntt. 
llortUder     .V.'k  —  ')  also  ron  10.  Apr, S4,  Juli  JÄ^'tf. 

Wflrtt.  (iencbichUHuellen  VI.  20 
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Kajser  Carl  het  sich  bey  TngoUtatt  ins  feldt  ver- 
graben  und  ward  vom  Hessen  belegert. 

Anno  domtni  1546  amb  nativitatis  [Mariae]^)  ist  der  landt- 

graff  mit  allem  seinem  krie^volekh  sambt  dem  Scherttlin  dem  kayser 

for  sein  lc«rer  ^^^eruckht,  vier  Ui^  und  nacht  ;;rewHili  in  dz  le^'cr 

ou  nier^licluMi  sciiaden  geschossen.   Kay :  niay :  hat  den  ersten  ia^ 

ausz  seinem  leger,  deszgleiciien  die  in  Iiigolstatt  utl'  den  lh»lirii 

weren  in  die  Hessischen  gescliossen,  ahcr  die  überigen  du  \  tag 

still  gewesen,  sich  allain  Gott  dem  alniechtigen  iK'tolhen.    Ka\  : 

may:  hat  khaiii  schiessen  gef'orcht,  in  seinem  leger  hin  nnd  wider 

under  dem  schiessen  geritten,  sein  kriegsvoickh  getri'ot  und  gesagt, 

llesx  sehiesz  nit  als/,  ain  feind,  s(ui(ler  als/,  ain  t'reuuüt,  dievveü  er 

mit  seinem  grossen  sehiebäcu  khciu  seliuden  tliue. 

y/^:  In  dcii),  sa^'t  man.  sey  aber  ein  kiigel  ^cjren  im  Ihm  <:es|)rnngen, 
mAI  er  ^t'sagt  haben:  lliiy,  lient  kay.ser  nnd  morgen  nimmer.  I'ikI  :»1s  er  15 
ili»e  nacht  überwunden,  andern  tags,  kam  ihr  May:  ein  grusae  Menge 
voloks  aoftz  dem  Niederlandt  —  Sehftrttlia  gab  rhatt,  man  »olt  kay: 
ma}*:  ima  legw  fallen,  oder  ein  seblacht  mit  Ihme  thon»  ehe  diaa  volefc 
ankern,  das  wolteu  aber  die  fnxsten  nit  thon,  wolt  keiner  dem  andern 
volgen,  und  kam  ein  torcht  unter  sie,  das  sie  abzagen.  Damit  schliestt  20 
der  Abachniit  Ini  Ii  -.   In  ktirzerer  FoMung  gibt  die  zwei  trsten  Satee  ß*, 

Wau  der  laadgrall'  m  disen  4  tagen  und  nacht  bat  omb  zeben- 
tausendt  schüsz  uff  redern  in  dz  leger  gethan. 

Kunigin  Maria  schickht  dem  kayser  hilff  ansz  dem 

Niderlandt.  25 
Nun  hat  der  herr  von  Beurn  im  Niderlandt  nberansz  ain 
schon  kriegsvoickh  dem  kayser  zu  gutt  gesehiekht,  so  ime  von 
Maria  kunigin  in  Ungern  ansz  dem  Niderlandt  zukhommen,  bey 
5000  zu  rosz  und  fuosz.')  Als  aber  er  mit  solchem  kriegsvoickh  ander 
3iaintz  ankham,  wurdt  er  durch  den  obgenandten  vonu  Altenbur^  ) 
uffgchaltten,  auch  volgendt  durch  pfaltzgraviscb  gehindert,  dz  er  nit 

3  Mariuu  ftlill  Ii.  5  gre\xi.:  nurh  H';  wie  man  »ugJ,  ob  den  1000  echüNX  II''.  9  «ivh 
bU  bef.  fthlt  U\  «cliut^  mit  bUcliBeu  äO  Altouburg        OMtHb.j  wie  oftn, 

AUenb.  B,      91  pfaltsgraTen         di«  pfallcgraThch«B  JSTi,  U^. 

')  Kf<  kann  nur  nafiv.  Maria  e  ijcmcinl  nun  —  b.  Üept  i  in  Wirklichkeit 
fand  die  J lese  kies  sun<j  den  lugoUtüdler  Lager»  vom  31,  Aug»  —  3.  SepU  atati. 
—  Die  Vermnigung  der  von  dem  Grafen  vnn  JSgmmd'Baren  hergeßihrten 
niederländischen  Truppen  mit  dem  Kaiser,  die  der  ZuaatB  von       in  dieee 

Tagt  verlegt,  y.srhah  tr-st  am  15.  Sept,  —  ■)  Graf  Max  van  Egmond  I.'iiren 
brachte  in  Wirklich  keil  J'iint  -Jütid  Mann  dem  Jxaieer  tu,    Kgelft*  ;i,  47 1,  — 
Vhrieioph  ron  Oiäsnburg,  n.  v.  ib'. 
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wol  fibeni  Rein  mocht  komioen.  Der  vonn  Alttenhnrg  wurff  auch 
dem  TOD  Bearn  ettlieb  yom  adel  nider,  die  sieli  bey  Franckhfnrt 
betten  vcrritten,  under  andenn  ain  jnngen  edelman  ausz  Artlia3r8,*) 

war  noch  ledifr,  dem  was  der  klain  tiiiger  ab,  biesz  Anthoni,  ward 
n  vtni  Alteiiburjrisclit'u  l»ey  Fraiifklifurt  in  weinbcrj^eu,  darin  er  sifli 
verritten  lieft.  nidergcwortVeii  unnd  am  iitt'her/.iehen  der  Altenbur^ri- 
selien  gen  MiiiH-klien  ^efiirt  und  denen  vonn  Hall  zu  bewarcn  iiher- 
anttwort,  al(io  er  ])ey  /wen  nioiiat  ^'•cle^'-en.  Als/,  der  voiui  Alten- 
luirir  bev  Meintz  vcrruckbt  mit  m('r;;(  kldicb<'m  schadi  u  desz  bvseboffs 

10  und  der  seinen,  ist  wie  man  sa<;t  dureli  biliV  und  anj^ebrn  berrn 
deean  (hiznmal  zu  Alaintz-)  (U'r  berr  von  lieurn  mit  alb'm  .seinem 
krie^svolckli  [ihwu  p*>«<'bilVt,  den  Main  hinutf  Franckbfurt  zu 

—  die  ine  zu  biiKb  rn  unnderstniHlt  n  -  irezo^en.  Alsi»  batt  der 
berr  von  lieiun  den  von  Franekbturt  ir  .stettlin  ein^^enomen  und 

15  ^^ebiundert  unnd  unib  ain  suuinia  pddtz  ^restraÜt  und  irebraiidt- 
ßeliafzt.  sein  zu<r  eylendt  dureb  dz  Franeklienhindt  irnuiueu  und 
glückhbcli^  on  all  verbinden!  der  Sebmalklialdiselien  uf  ein  med 
von  Inngeistatt  ^)  mit  allem  Beiuem  kriegsvolckh  ankbomen. 

T.anndtjrrat'f  von  Hessen  wurd  lliiebti^;. 

2ü  l  und  wiewoi  der  biniidgraff  mitt  seiner  Sehnialkhaldisehen  bnnd- 
nns  darch  den  Ton  Altenburg  gesterekbt  ob  bunderttanaent^)  waren 
nnnd  Til  mebr  dann  der  keyseriscben,  so  sanndtdoeb  Gott  geling*) 
ain  forebt  unyersehenlicb  in  die  Scbmalkbaldiscben,  and  gab  in 
ein  yerzagt  berts,  dz  sie  am  viertten  tag,^  alsz  sie  für  dz  kaysers 

25  leger  gernckbt  waren  und  viel  tausend  scbüsz,  doeb  on  snndern 
Rcbaden  darein  geton  betten,  also  dz  kayser:  niay:  zu  seinem  kricg- 

B  ArttaolsOtS;  Anboy«  H<,  m.  7  und  p:  bu:  A«  (ÄhkOr».  für  ptrhenefMumf).  9  ▼on 
All.  vor  FranckfOrt  ▼arrtx-k.t  11^.  11  mit  hilBf  oriuiiit«  biHchuS*  und  den  »einen  i/ '. 
19  Also  bfttt:  *o  auch  H^s  Zu  widergeltuug  hat  U\  17  g]n<  khi.  fehlt  Si^,  U^,  U': 
.  91  AUenb.  H\  »9  w«r  d«iiiieefc  dli  tvnhi  In  sie  komiMn  (dit  fulgtndm  StiH  »ImHt  gt' 
kibrtn  ü».     9$  «Im  —  ftrandt  fMt  8t'. 

X    ')  Artois,  Niederlande.  —     Nach  FaUaH  bei  HoriUder  9,673  war  es 

der  Erzhiachof  von  Mains  (Sebastum  von  IhuiftniMamm)  sdhat,  der  dem  Büren 
Vorschuß  kisUU.  —  ^)  Nach  MiUirlis  üericht  i  llortitdtr  4ii7)  hei  llösfUing 
(z=  Kösching !^)  nördlich  von  Ini)ohtudi .  seine  A>i/ri<nft  in  diesem  Mdrktßirkru 
geschah  am  15.  Sept.,  seine  Vereinigung  mit  den  kaiserlichen  Truppen,  nach 
«t'fiM»  Saettag,  am  17.  Sept,  —  *)  Übertnibutig,  nach  Kgelhaaf  469  warm 
es  am  6,  Aug.  SOOOO  t»  Fuss  und  7000  ReiteTf  dasu  kamen  am  14,  «SSttpl  die 
40  Fähnlein  (19—14000  Mann)  des  Christoph  von  Oldenburg.  —  *)  jähUngs,  — 
•)  Die  Befichiessuug  des  kaificrh'chen  Logers  dauerte  vom  JI.Aii  f.  —  3.  Sept.: 
am  4.  Scjd.  hrachen  die  Protestanten  ihr  Lager  ab,  weil  sie  die  Beschiessung 
abt  unwirksam  erkannten. 
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Tolckh  sagt,  der  lanndgraff  schfisz  Bit  alss  ain  fein  dt,  sonder  alsz 
ain  frenndt,  nffbraeheiii  ir  leger  selbs  anznndten,  danron  flohen, 
sich  80  fibel  forebten,  dz  sie  all  ir  geschütz  hiaden  in  hanffen  ord- 
neten, damit  sie  ann  der  flneht  khain  schaden  neroen,  von  denn 
kayserischen  übereilt  worden.  Zügen  off  Lau^inu^en,^)  welche  in  5 
ir  bnnndnns  waren. 

Dieweil  aber  dz  kayserisch  nnd  dz  hcrtzogen  vonn  Bayern') 
hanffen  waren  zusamengerackbt,  folgten  sie  den  Schiualkhaidiscben 
uf  den  fuesz  nach 

Von  hertzog  Ott  Uainrichs  Instgartten.  iq 

Esz  war  bertzog  Ott  Hainrieh  pfaltzgrafif,  welcher  zn  Nenbnrg 
hoft'bieU,  aio  grosser  epieureus,  welcher  nit  allain  alles  sein  fursten- 
thnmb,  sonder  aiu'h  seines  hnulers  hertzojx  Philipsen^)  t'urstentbnnib 
verset/t  und  versclileuiht  het,  also  <lz  sieh  hert/oj;  Philips  sehembt 
seines  liruders  sewwesen,  het  die  saeh  p  rn  i;ntt  .i^eniaindt  nnnd  15 
wieh  hev  Sültzfelden  ■')  in  ein  waKI  niV  ain  jiiiciiiuisz.  Aldo  iiit'lt 
er  seil»  seehst  ain  klaiiu'  hauszhaltun^  liolVcmlt  liesscnm^'  soinos 
hrnders.  l'mid  wiewol  hertzoir  Ott  llainrieli  sein  und  iienielts  seins 
brnders  landsessen  nnt  viliMi  irros^en  sj-liatzun^en  besehwert,  aiu-li 
Lutl<Tiscli  Wardt'')  nnd  in  die  »Selniialkli.ddisiiK'n  lumdnus  sieh  llictt,  2ü 
damit  er  undernj  nanien  dz  enan^eliunis  «lie  kirelien  und  iloster 
hett  zu  l>t'raubeii  und  einzuzieluMi,  so  lialtfs  doeh  alsz  nieht,  wan 
sein  seldeiumen  und  unonlnunj^  war  gar  zu  gri>sz.  Uesz  sirh  sein 
bruder  hertzog  Thilips  ho  übel  8ehend)t,  dasz  er  unbewust  aller 
seiner  dieuer  ainig  \ onn  erzelttcm  jaghausz  ritte  und  niennigiicbs  2ä 
unbekbandt  gen  Uaydelberg  in  eins  wurtzbaosz  zum  becbt^)  ge- 

8  hindeu  an  .S7'.  '>  Lkwingvn  8t*.  €  Der  gtiHtt  Abaekm,  »0g€H  »tiner  unjuHHtiiitn  AuKtrürlt  Sher 
ditS^hmttlkiitdifhutttarkPtrkantbtiU^.  7  BaUren Bftyero idgnenge»ecbcaMt*,Hi; 
het— gem./iBAft  H».  27  hftttish. :  woimA //';  boffbaUung,  hoffet  uff. .  I(^  i9  wi«w. :  av  mic* 
jr>,  HO;  diewttll  AI.     i»  »ueh -> etasnitohoii  fMt  H\  «Ml  Jf*.     «f  «Um  »*,  Ht, 

• 

')  LaumgtHt  an  der  JDono«,  teufUe^  von  DäUn0W,  —  *)  Da»  kathoUtehe 
Sayern  trat  nach  der  Be*cfiie«mn0  Ingohtadts,  ung^akr  am  4.  Sept.,  offen 
tum  Kaiser  liher.  Egelh.  2,  471.  —  •)  Eine  V'erfolguttff  mit  leichter  Reitert-i. 
Ntiihnrif  ru,  fand  if  i'urt  ki/i  .'>.  Sejif.  ftfutt,  der  Absug  des  kni.scrlichcn  llefit^ 
lOn  luyolittadt  abtr  erfoiytc  erst  17.  Sept.  —  *)  lJI>er  Utrzoy  I^hilijtp  ron  NfU' 
bürg  «.  o.  6'.  L'4.'t.  207/.  ;  er  war  unrermühlt.  —  Wo  ^  Nach  der  Ltbetut- 
b9»ehrcibtniff  Phüipptf  di9  ttin  Srudtr  Otto  Heinrieh  verfattt  hat  (hei  Frtjf' 
hergt  Sammlunff  hisloritehet  Schriften  ^  248 ff,)^  föhrU  I^dÜfp  vm  1641  an 
ein  melanch'ilitich  ciiifiatius  Leben  zu  Lengittfeläf  von  tco  er  im  J^ebr.  1542  in 
auffäiliger  Weise  auf  einige  Zdt  entwich,  —  •)  im  Jahr  1543,  —  ^)  •Scheint 
ein  helii'tttes  Af>s(ci(fii/u(trticr  dvs  Adels  gewesen  gu  ««Mi,  j».  OSt»  von  Beriichi»^ 
genM  •StWKtbunjraplUt  WFr.  4,  4J7. 
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nandt  einkham,  da  er  sein  pferdt  liess  steen  nnnd  gieng  hinanff 
in  dz  sebloes  zu  seinem  yettern  pfaltzgraif  Fridericli  ^)  sein  elend 
und  nott  im  clagendt.  Der  inie  ettlich  wehiiij?  person  irae  zu 
dienen  verordnet  unnd  zu  Ilaydelber^  underlialtuiifr  ?:ab.  Welcher^) 
5  iiit  lau«;  lel)t,  wan  er  sieh  dz  elends  f^chwerlii'li  annain,  endzuju^  sich 
aller  jresellscIialVt,  nu'hincosiert,  man  sähe  in  wenig  hieben;  also 
starb  er  aniiu  doiuiui  1546 lait  zu  Haydclberg  zum  hayligen 
gayst  begraben. 

Dieweil  aber  hert/og  Ott  Ilainrieh  sein  glaubiger  nit  kondt 

lü  bezalen,  doeh  sein  landschattt  gern  dz  best  het  gethon,  hatt  er  be- 
willigt, dz  man  seinem  land  regendten  gebe,  die  inje  jarlieli  ain 
geiiandt  absendz ')  geben  und  mit  dem  überigen  sein  glaubiger 
stiltten.  Aber  die  wachend  sehuldt  ist  so  vil  gewesen,  darzu  zinsz- 
geldt,  dz  man  wenig  glaubiger  bezalt  hatt. 

15  Also  auDO  domini  1544  zoch  bertzog  Ott  Hainrieh  gen  Ilaydel- 
bcrg^),  hett  in  ainem  hansz  bey  dem  spittai  daselbst  sein  hoff- 
halttung,  bauwet  mit  grossen  eosten  ain  wnnderbarlichen  gartten 
hinder  sandt  Petters  pfarrkhirchen  in  der  vorstadt''),  darin  er  pfläntzt 
vil  wolrieebender  kreotteri  and  in  der  mit  püantzt  man  ain  grossen 

20  platz  mit  bommerantzen,  lemon,  oliven,  granatten,  pfeffer,  melonen, 
cncumer,  feygen,  mandel,  rosin,  inn  der  mit  ainem  entspringenden 
bmnen,  davon  die  pilanntznng  wardt  gewesert.  Oegem  windter 
Überzug  man  soleb  gartten  mit  ainer  Stuben,  darin  stonden  zween 
öhrin')  offen,  die  brandt  man  ein,  dz  die  pflantzung  den  wintter 

25  oit  erfror.   Gegem  somroer  braeb  man  soleb  stuben  wider  ab. 

Anno  domini  1547  alsz  man  soleh  stuben  gegem  summer  wolt 
abbrechen,  fiel  unversehenlieh  ain  grosser  thail  solcher  stuben  zu 
boden  und  thett  grosen  schaden  an  den  gepfiantzten  bäumen. 
Ein  solehen  gartten  batt  gedachter  fürst  anno  1547,  als  er  den 

30  sterbendt  von  Haidelberg  tiohe,  geliu  Weinbaini  an  die  bergatroBzen 
gcptlantzt.*) 

t  >MUnpoIis!ert  S(>.  |  »ahe  am  St^,  H'-,  fthU  B.  9  Der  ^nse  AbtatM  fMI  8t^.  U  1S44; 
m>  auch       ;  1547  St';  Vor  zwcjr  i„ren  9t  in  d.  mit  mit  fil>,  ff>;  Inn  «9t  mttt«  «tn 

Bchniien  .  .  //-  .       :m  von  II.  fehlt  Si'i. 

'  )  I'fnhffrdf  J  'ri-  drich,  1544 — lööfi,  Bruder  de»  ]:'>4  i  i  s.  o.  A.  ■J,'>(iJ  ge- 
tttorbmcn  rfalzyrafcn  Ludwig,  war  Oheim  i^hiUyps  und  Uttheinric/ts.  — 
*)  Gtht  nieht  attf  Friidriekf  »andern  Mff  PhÜipp,  —  *)  Ifaeh  ltdin  Lex, 
vUhnd^  1648*  —  Äbtmg  »  Ahsenggetd;  genannte  A.** :  4$n  gtna»  beHinimter 
Betrag  smr  Btttrmtung  UnterhälU  wägend  Hiner  AhweHi^ieit,  —  *)  AU 
Prioafmann:  Kurfürst  wurde  er  erst  1556.  —  •)  Diene  GarUnanlage  fallt  so- 
mU  in  di«  Jahre  lö44^T,  —     eherne^  ei$emt,  —  ')  Der  gangtj  in  der  Zeit 
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Kay:  iiiax  :  nimht  Nenbnrg  ein. 

Diewcil  aber  liertzo;;-  (Mt  Ilainriclis  laniHltscsson  claiiuT  hes- 
soruii;^  y.n  im  vt'rliniVtt'ii.  soinKlern  bosor^'tcii.  wo  er  seiiu's  lamlts 
widiT  *  "uiklu'iii,  wurd  soinos  scluitzens  und  s(  |il(*uiinons  kliein  ondt 
si'iii,  witrdt  ein  i)rati('k  p'iiiaclit,  dieweil  die  Schnialklialdisclion  zu  5 
T.nHwiii^en,  Dillinj^tn,  lloclistctt.  < Jmidolfiiifi^cn  lapn.  dz  Nfwltiirtr 
p'p'iii  ta:^  drill  kayscr.  <lo(di  nnürlduiidcrt,  aiiszironniuL'H  osscuiiigö 
und  was  Ii:  l)tt  Hainriciis  j^eliörij;,  wurd  cinj^enoiimirn.') 

Da  s(dclu's  die  Selmialklialdiselien  venianien,   wieliens  von 
ireu  ileckhcn  utt'  Nordlingeu  und  wantten  sich  uff  Giengen,-)  du  lo 
lagen  sie  vor  der  statt,  und  niusten  die  anstösser,  es  weren  leindt 
oder  freundt,  den  Schnialkhaldisehen  proviandt  uml)  elaiii  bezaluDg 
znfuren.   Die  kayscrischen  lagen  den  Sclunalkhaldisclien  steets  uf 
den  sockhen,  lagen  zu  liopfinfcen  und  in  dörftern  liey  (iieng:en, 
legten  in  ir  proviandt  nider,  demptt'tens  mit  enissigcni  scbanuütaeln.  15 
Dz  gcAehahe  im  october.  Dieweil  aber  die  khelt  und  nngewitter 
sich  meretten,  dz  kriegrolckh  im  regen  und  dreckh  lag,  criroren, 
kham  ein  groBser  Hterbendt^)  unnder  dz  kriegvoickh,  sonder  die 
Sehmalkhaldisehcn,  dz  khain  tag  was,  man  fnrt*)  hey  zehcn  w<^en 
vol  todter  ansz  Giengen,  on  die  im  vcld  stürben.  Demnach  solehs  20 
die  Lntterisehen  zn  erstatten  verursacht  worden,  Ire  arm  landtsessen 
nfzumanen,  die  inen  in  grosser  vil  musten  zuziehen,  ausz  Hall  hey 
anderhalb  hundert.   Da  stunden  die  Luttcrisehen  predicantten  uff 
und  Ingen,  legten  inen  den  sieg  und  kay:  niay:  denn  verlast  zu, 
inn  summa  es  hulff  alles  niehtz.  Dann  weleher  will  seiner  nattur-  95 
liehen  obrigkheit  widcrBtreben,  der  hat  kein  Gott.   Es  war  khein 
glüekh  hey  denn  Sehnialkliahlisclicn,  »o  hott  der  land|rratT  unnd 
Selierttlin  den  reielistetten  zu  diert'  in   seeklicl  ^^ritten,   wann  sie 
gaben  gcldt  der  liausz  dar,  und  wurden  dannoeh  ire  kiieelit  nicht 

ä  Kvangeliiichcu,  «o  aueh  tnuhhcr  Jl-,  S  t'Mt.  und  feMt  tii- ;  eisorings  ii>,  ii<\  U  lagab 
•I*  fMM  A    St*t  Hi  ;  ■•«•Dl  In  JT;  Am  »MvsMle  MrkUrtt  htMK     90  Simtt  Denufteh  »te. :  Und 

uiuitten  widci  iro  ,  .  .  ufTiiiunvn  //•''.  '-'4  luRi  n  vom  ki  v.  S!  ' ;  ihr  S,ii:  fehlt  bti  H'\  fbtiu» 
$ite/ittres  au«  tiem  FvigtndtM.  —  >lMt'A  bei  ü '  AmierkHj/eH  umU  KürstiU'jeM  iugttHiitt»  dtr  AraM« 
fftliiKhtn. 

elirafi  zttruch>irrifrndc,  Ahschnitt  ist  nu^ienschi  inlirh  in  Utr  Abiticht  hierher- 
ycisidit,  um  den  im  naviuiU'n  ö'luv/i  cizülUtm  Abfall  der  Xeuburger  zum  Kaiser, 
ihre  „Praktik'  begreif  lieh  f«  maehm,  —  *)  —  vom  KiUht  hetttxi  «mrd$;  am 
18,  Sept,  1646.  —  *)  Die  Kaieiiiehen  dagegen  ver  Smikeimf  ebenfaüe  nord' 
öeüit^  von  Ulm;  da«  eähe  Festeiteen  m  diesen  Lagern  dauerte  von  Mitte  Okt. 
hie  Sit.  Nov.  —  ')  Nach  MüW  h  hei  HorÜeder  a.  a.  0,  war  ee  die  rde  Ruhr. 
^  *)  wo  man  nidU . . .  gtfähri  hätte. 
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bezaltt  Also  wurden  die  ScbroalkbaldiBchen  getrungen  zu  fliehen 
and  abzuziehen.*) 

Demnach  namb  hertzog  Hannsz  Fridericb  sein  zng  uff  Schwa- 
bisch-Gmandt  zn,  nnnd  sein  haubman  h.  von  Keckhenrodt nn- 
5  bewart  seiner  ehren')  bele^ert  Grmnndt,  ^abens  anlF,  ward  nmb 
zwaintzif^tausendt  j,'nlden  ^jeschatzt,  und  doctor  Lienhardt  artzct*) 
daselbstcn  mit  iueii  hin^eturt,  den  die  SacliBCii  in  seiner  f^^efängnus 
iiiulnacliten.  Die  Sachsen  piu-tcn  sieh  bald  ans/,  (^niiind,  wan  sie 
fonliton  (l<'nii  kayser;  rangierten  dem  Tcudsclien  muinstcr  unil» 
10  (inndrihaim  ettlich  tieekhen. 

Der  hinnd^rart"  eilt  hostweisz  zum  hert/.oi;  von  WurttemberfT 
und  t'urt  al)  ')  in  Ifessen.  alter  sein  krie^^volekh  Züch  uff  fcScbwalilsch 
Hall,  kameu  dahin  äunta^'}  vor  Aiiudree. 

Comhiirg-  wurd  von  Hessen  e  i  n  p:e  n  o  m  m  e  n. 

15  Esz  namen  dise  Hessen  Comlmrjji;  ein,  und  war  der  dechandt 

( ternandt  von  Sehwalbaeh  ')  iiit  anhaims,  Hondern  war  geflohen  und 
bett  nit  mehr  dann  1(3  fl.  zu  Comburg  gelassen.  Also  wolt  ich  und 
der  ^chnUtaysz  zn  ('(»mlmrf:  M:it<lii^  Hiischler,  dz  die  Hcssicbeu 
nit  Oomburg  veri  i.indteu  oder  biuuderten,  so  musten  wir  tansent 

2U  gnldcn  und  ettlieh  wä^cn  mit  wein  und  liabern  geben.  Diser  ver- 
trag gesehahe  spott  am  tag  Andreae.*)  Also  thetten  wir  uns  spatt 
die  nacht  gelt  zu  entleben  und  brachten  fnnffhundert  gülden  uf. 
Die  gaben  wir  den  Hessischen  buhen  am  mittwoch  Mhe  am  andern 
tag  Andree,  und  wurden  die  von  Hall  bürg  umb  die  andern  500  fl. 

25  brandtsehatznng;  die  sollen  wir  den  Hessen  in  'aeht  tagen  nach- 

4  Rcokeurudl  um«  i/o,  Ncckb«Diodt  Ji.       .3  uub.  s.  eb.  fefUt  St'^,  U>,  U  \       7  atatl 

den  —  unbr. :  tterb  such  in  dar  ««flngnus  H\  8  Si«  «robwten  M»  den  decra«  von 
(?onibor(?.  Otmunt  von  Si'hwalbBt  ho  hchat/.,  den  er  dahin  ^eflobet  hatte,  paclon  .  . .  //'*.  | 
»ogtn  uff  IfandelailieiiD  15  den  slifft  Comb.  iS(i.     IS  hinweggofabren in  Alto 

wolt  man . . .,  eo  motten  ife  V.  Atuh  im  folgtmttm  tmttt  M*  df»  t,  Amm  Sing,  imtvh  iU 
3.  Hur.  i't  Andreae  niu  St  ^ ;  Thontae  npoetoll  S,  U*.  9S  bnwileob.  /MM  A'.  |  die 
au»  St»,  U^,  XI»;  den  H;  mMhu  Sti,  H*. 

')  am  Kov. ;  der  Kaiser  eog  oslicärts  nach  Lituiiujen,  die  Schmal' 
knldischen  noch  Norden.  —  ")  Georg  liec/tcrode  (andre  Schrrihumjen:  Reck- 
ratt,  Beijratt,  Hegrath),  Hfssisrhtr  Huuptmanit.  Uder  die  litJagerung  GmCinds 
durch  die  hier  ungefähr  40000  Mann  betragenden  Schinalkaidiache'n  Trappen^ 
am  36,  und  ST.  Nw.,  und  die  Brandsehatsung  der  Stadt  8,  Wagner,  WVjh, 
1886 j  6  ff,  —  *)  unter  Preiagebung  Hiner  rüt^eheti  f^e;  nach  den  bei  Wagner 
mUgeteüten  Einzdheiten  igt  dieaee  Urieü  nicht  zu  hart.  —  *)  Doktor  Leonhard 
Hang:  über  die  Plünderung  »eines  Hauses  und  Wegschlepi'ung  seiner  Person 
».  Wagner  a.  a.  0. :  von  seiner  Tötung  ist  hier  nichts  berichtet.  —  litrt  ab 
=  sofort.  —  •)  ^ö.  Nov.  —  ')  «.  o.  S.  189.  —  ')  30.  Nov.  (einem  Dienstag), 
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seliickhen  nnd  (mIo^ou.  Dicweil  aber  die  Hessen  steete  an  der 
flucht  waren  und  sie  nit  wisten  zu  lietretten,  lialien  wir  fM>lc1l  an» 
stendig')  fünfhundert  gülden  nit  «Mitrielit  l)is/.  hiuaosz  amb  ostern 
dess  47.  jaro.  Alsz  der  landgraff  inn  kainer  rüstnng  mehr  wa«, 
auch  stett  warben  umb  kaysers  gnad,  hett  Lorentz  von  fieckhenrod,  r> 
dasnmal  Hessischer  amptman  zu  Schweinfurdt,*)  solch  anszstendi^ 
500  fl.  brandschatzang  im  nauien  dcsz  landgrafcn  zu  entrichten  an 
ans  erfordert  mit  zasendang  desz  bürgbrieffs,  so  die  yonn  Hall  diser 
brandschatzang  fiber  sich  betten  geben.  Damit  dan  nit  gesa^ 
wurde»  Comburg  liesz  die  von  llall  in  btirgschafft  halb  verstecn,  lo 
haben  meine  herm  von  Combuig  gedachtem  amptman  zu  Schwein- 
furdt  solch  ernandt  gelt  entricht,  die  sonst  bey  kay:  niay:  wol 
erlanngt  betten  und  ime  nichtz  betten  d5rffen  j^^eben. 

Hessen  blandem  kirchen  umb  Maintz. 

Am  an(h'rn  ta^  brachen  die  Hessisehen  zu  und  unii»  Hall  ui',  15 
zn^ren  utl*  Hessen  zu  wider  liaini,  und  was  undi  rwefren  ann  elostern, 
kirelien  oder  häpstiscli  waren,  iiiiiid  vorab  hystmiib  Maintz  und 
abtey  Fulda,  dz  niust  alles  unnderliebi»n.^)  Alsz  nun  der  lainnl- 
p'atV  wider  liaini  Ivhani,  sein  luind^cnossen  inie  nit  nier  ^^elt  noch 
leut  woiteii  si'liit  khen,  wicwid  dz  ,:;i  s('lircy  war.  er  liet  \il  ^^clt  mit  20 
iine  in  Hessenlan<U  j^etiirdt,  darun)!»  er  sei»»  bundtjren»iss<Mi  liet 
betrojren.  unnd  von  ^j^aystliehen  und  lierlz(»,ic  Wilhelmbs  vonn  l>a_\ern 
bnindscliatl't  ersebatzt,  pib  er  seim  krieirvcdckb  urlaui),  schlurr  inen 
dritthalb  sidd  ulT. M  /.o}:  in  äeim  land  um  im  öchwciuhatz,  alsz  be> 
dörd't  er  uiemaudt  iörchten.  % 

Kay:  niav:  erobert  widi  r  alle  rciehstett. 
Also  uam  kay:  may:  Lau ^in^eii,  Donawerdt.  Dillinp  n.  Xordt- 
lingen,  Giengen,  Bopfingen  und  Glon,  wasz  die  ^chmalklialdischen 

f  nnd  wir  «»,  Ä«;  dl«  H«8ion  —  waren  feMltUK  4  Jö77.  i/  .  6  mehr  wai,  uund  wari. 
B'.      SO  in  ihrer  bUr^Rch.  »teckhen  oder  TcrtMiM  Sl*t  i>  d.  b.  ■tccken  B*f  In  b.  rar- 

•«tehn  //'.       13  da«!  aie  den  Hp--  'ri  17  allt-lütibifr  >>''-',•  klflcfern  und  kirrhen  der 

liüpRiiecheQ  antraiTeii  tf'.  IS  herliuluii  II*,  U'\  21  darumb  —  betr.  fehlt  //'.  X' R*li 
bU  vff  fitkU  at*f  4»  fatm  Bat»  rm»  Aln  ann  <m  «ftir»  ftktnt  hei  HK  *7  LawiiigMi  Bfi, 
»8  wMK  die  Sohn,  tob  flaekbra  b«tMn  8tK 

')      rihkständig.  —  •)  Jär  wird  ein  Verwandter  des  oben  (S,  311)  y«- 

nannten  Hi,^.sisdien  llanptinanns  Georg  licckerode  gewesen  Min.  —  *)  w>i/( 

halten;  der  0'(  ji!ü)rl>'rtr  mM.<,y  /iclhir  >l-  n  Sacf,-  unter/ialtcn,  in  tpch  /icn  -hr  l'lu»- 
tUrer  sriiic  JJeutu  enisirci/l.  —  *)  /»c.v*  sit'  nuf'  zahlt.  In  den  lieidLii  ausfuhr- 
liehen  Bvschreihuiigen  dieses  Krieges  ron  Aeila  und  Ftiletus,  Il>nUeder  di>7  Jf. 
und  a  v^ff.  ist  hierüber  nickte  su  ßnden. 
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hetten  bey  nnd  nmb  die  Tbonaw  eingenommen,  wider  ein.  Die 
vonn  Ulm  anuderstonden  sieh  dem  kayser  zu  widerstreben,  namen 
dz  closter  Elehingen  ^)  ein  annd  brandtens  ansz,  aneh  ir  aigne  vor- 
statt.  Es  hnlff  sie  aber  alsz  nichtz,  wie  wir  bernach  boren  werden. 
5  Die  von  Ulm  mästen  volgendts  dem  abt  von  Elcbingen  für  solcb 
anszbrennen  sybenzebentansent  gnlden  geben. 

Dinnckhelsp&hel  ward  begnad. 
Da  nun  die  statt  kayszers  emstlicbes  fnmemen  saben,  krocbens 
zum  crentz,  zogen  ibm  entgegen,  fielen  ibro  zne  fnesz,  nmb  gnad 

10  pittcndt.  Naebdem  nam  kay:  may:  den  weg  uf  Dinckbelspiihcl  '') 
zu,  forderts  durch  seinen  marsebalckb  nff,  war  ainer  von  Papen- 
heim.  Nun  hetten  die  zu  Dinckbelspfihel  ain  Lntterischen  predi- 
cantteu,  ')  was  desz  Stattsehreibers  zu  Hall  Mattbem  Wnrtzelmans 
broder.  Der  bracht  nnd  rottiert  zn  im  inn  die  pfarrkireben  daselbst 

15  die  wollenknaiipen  nnnd  sichelschmidt,  welches  die  gröszst  zunfft 
ist,  und  riet  iiicii.  sie  soltten  die  statt  nit  iifgehen,  der  kay:  sajrt 
im  Ii  ilauü  zu,  dz  er  «^ie  bey  der  Lutteriselu  n  reliirion  wölt  ldeil)eii 
lassen.  Discr  rhatt  icetiel  der  seliar,  so  er  l»ev  iiu  iict.  In  dem 
riici^lit  der  kayscriscli  «»hcrst  lierr  \<in  Lira  ')  zu  der  statt  lunl  s;ii;t, 

2Ü  waniuih  die  von  I )incklielspiilM'l  die  tlior  nit  (ifinefcn.  Man  sollt 
mit  dein  j^esehiitz  lierzii  rii(  klit  ii  iiiid  iu  die  statt  scliif^-^cn.  Sidehs 
wurd  dureh  den  vonn  l'.scln'nl»aeli  —  war  ain  1  )in(kli»'isj)uliseh 
kliinntlt  nnnd  desz  kaysers  diener  —  uniid  dureli  ettlieli  desz  rbatts 
nnderkhommen,  dz  die  statt  wurd  ufg^ehen.    Kliitt  der  kayser  ein, 

25  seliwur  im  die  statt  von  iieweni.  l'her  zween  tag  zug  der  keyser 
gen  Kottenburg  an  der  Tauber,  blib  auch  da  ettlich  tag.*) 

Kay:  may;  lest  Mattern  Wnrtzelmans,  s  tattsclircy  hers 

zu  Hall,     Ii  t e r  i  n  v e n  t i  e  r  n . 
In    dem   kam   oltgemeltter   Wurtzelman   stattschroiher'')  gen 
30  DinekheUpUhel,  iu  meiuuug  von  wegen  seiner  bern  der  von  iiali 

S  l>a  -inlti-'ndt  am  St-,  fthli  Ii,  H\  II''.  10  wo«  von  NftrOIinKfU  St-,  Ü  «TaiitrcHiTheii 
ii-'.      /.J  Matthcrii  au»  Sl-',  Jl',  II  ;  Matthos  It.  wi  Ii  liob  —  liet  /VVi//  .SV».     19  IaIhSI'. 

*)  unweit  Ulm  im  JJotMutalc:  die  seil  1644  dort  bentdimde  Jesuiten uni- 
versiUU  «rar  tehon  am  18.  Juli  3S46  vw  de»  Schan»  d$9  Würilembenjiadten 
ObtrsUn  von  Heideek  autwnandergeHobm.  (Würti.  Kirchmgeteh.  369.)  — 
*)  DerÄitfenthaU  det  Kaisers  zu  Dinkilsb&hl  währts  vom  S9,  lfov,^3.  Des.  — 

^)  Bernhard  Wurztlmann,  früher  in  SchiP  iigern.  Wiliit.  Kirchengesch.  360.  — 

*)  Johann  Herr  ron  JJer  zu  Kerckhiim,  (iencralkommi.ssnr  über  das  denluche 
Kn  y.ivolk,  HnrW  der  :t7(i.  —  '')  An/tnthalt  dts  Kais>rs  ihi<,lbst  3. — lö.  JJeg, 
—  ^)  er  war  ö'tadtschreiber  zu  Hall  ld3:J—ld4i,  s.  Hcrull  -^(ju.  :i73. 
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bey  kay:  may:  auch  nmb  gna«l  anzasucheo.  Da  wardt  er  zn 
Dinckhelspnliel  dnrcb  seine  gonncr  gewarnet,  er  golt  sieb  paekben, 
wan  er  in  kaysers  bochster  nngnad  war  —  wan  er  nit  gntt  kay^eriscb 
was.  Also  macht  sich  gedachter  Wnrtzelman  eilends  darvon,  ritt 
die  gantzen  nacht;  nioiigens  sontag^)  nach  Andrce  kbam  er  uinb  5 
11  ithr  gen  Murhardt,  ist  naehvolgend  mit  khainem  anwesen  mer 
zn  Hall  gewesen.  Alsz  der  kayser  wie  hernach  volgt  gen  Hall 
kbam,  liesz  er  bemelttem  Wurtzelman  all  sein  hab  unnd  gutt  inven- 
tieren.  Wurtzclniann  wunl  Wolff  von  Velbcrprs*)  vogt,  verbofft 
durch  in,  Wolfen,  j;na(I  beym  kayser  zn  erlan<;cn.  lo 

Mittwoch*)  nach  Lucia  verrückht  kaysor  von  Rottcnbnrp  nff 
Hall,  hi*x  iini'lit/,  /ii  KirclilxTir ')  im  srlil(»<z,  uiind  sein  krii'^svolcklj 
in  allen  ticcklicii  unili  und  in  LcinUidcl.    Die  von  llull  scliickon 
bcy  hundi'rt  liaurn  iin^'('\ cilirli  an  in*  landrij^rl  hev  Wolpertzliausen 
und  rit/dudV'ii  limndl;  solttcu  solchen  landrijrcl  beschlossen  ver-  i:» 
waren  und  nieuiandt  diin  lilasscn,  hisz  der  kayser  mit  seim  ^^ewalt- 
tijjen  hanlViMi  kheme,  damil  den  iandsess<Mi  da>*ell»st  von  der  vor- 
streyrtVndon   rolt   alsz  nnnder  sciiad   hep'^niet.     Knnelt  \<»rträlMT 
hraclien   mit  j^ewalt  dureii    die   iiec:;  und   ri^el.     Die   Hallis»  lini 
hanren  ir:d»en  die  tinelit.  wiinh  11  ih  r  lianren  ^cvha  ci'ötoelieu  samht  2n 
irciu  liau|>iuaii  Bernhardt  Nadlcr-')  llull. 

Hall  wurd  bcgnad  vom  keysscr. 

Die  vonn  Hall  sein  durch  bilflT  desz  kaysers  cantzicr-  denn 
herm  von  Navis  und  den  Löehinger*)  —  was  kay:  may:  renntt« 
mainster,  hett  berrn  Christoff  Hasen nachgelassene  wittfraw  —  zn  25 

J  WAU  er — was  frlilt  il '.  6  Dach  Andr  ,  umb  II  uhr  feAll  St^.  8  arrentirii  und  inv. 
M^m  t8  ron  deu  Torslraiffeni,  die  reltzani  ItauMXten  if'.  19  staU  datch  —  rigel:  hm- 
dttffrb  a\  it  Ntdttr,  WAr  liBfger  A«.  »4  iw>  »pMrtr  llami  b€t^f»gts  Hiau  U,  d»r 
reebMn  iMwealmrei  und  d«ra  rlMto  If  >.     9S  H«««ii  ku  8t*. 

')  5.  Ihz.  i:»ir,.  —  «)  Über  ihn  *.  OAHall  HcroU  jss.  i;i8.  :J4  Sff., 
fi!(iilin  J,  Lf'/.  l.'i.  Ihz.  —  ')  Übir  diesen  Aufini/talt  renjl.  <hn  Bericht 

eiiKfi  AuffCii-fUf/in,  des  Kirr hhcrrfis-rhen  Ohervngts  Lndwiff  Virnhahtr,  in  W'l'jh. 

^/V; — 378.  Das  ^S'r/ilu»s"  ist  inu/t  dem  eben  auf/efiihrtrn  Artikel  fiirht 
das  jetzige,  welchen  wst  1590  aufy^'ührt  wurde;  der  Kaiser  hat  itbcrhaujit  nicht 
im  SeMo»Hf  sondern  in  dem  jetgt  noch  giftenden  aUen  Po$thauä  abemaehiti; 
im.  (alten)  Seldcs»  aber  wurde  des  Kaiters  S^westersohn  einquartiert.  — 
'')  Seine  Witire  und  Kinder  erschdnen  in  einem  HäUer  Kaufbrief  ron  1548 
(KUIx.K  —  *)  LochiiKjer,  „der  alti",  ein  Xnrnbcrger,  der  nach  Hall  geheiratet 
hatte:  s.  Wl'J/t.  IbSO,  (J7 f.,  !ss  >,j-;i;.  —  ^)  Christoph  Haas,  I{oi >onitnlicd  seit 
l.')Jt; ;  er  gehörte  zn  lirenzcns  J  'riuiidtn  und  var  der  Pate  ron  dessen  ältestem 
Sohn  Johannes:  er  starb  lö4ö.    Wl-r.  N.l'.iy  ö'.  :JS  und  Jl. 
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Rottenbarg:  vom  kayscr  begnad  *)  worden.  Also  kam  kay:  may: 
dondersta^j; -)  naeh  Ltieie  ob  20000  ftiesz  nnd  rosz,  anch  seinem 
gcscfaoBz,  gen  Hall,  lag^  in  Philp  Bäschlers  bausz  zu  herberer.  Man 
maebt  an  allen  ortten  inn  der  statt  fenr  nf  dif  ,ü:ass<Mi  von  \ve}j:en 
:>  der  ^^rossen  kcit.  Nun  war  ein  ^Tosser  sclielni  )  under  dasz  krieg- 
volckli  ktunnuMi.  dz  sy  also  hey  dem  feur  stürben  und  ire  leiber 
also  tüdt  zum  thail  vcri)ruuuen. 

»Spanier  stcriict  zu  Hall. 

Mann  macht  zwo  grosser  grnbon  uflT  sanct  Niclausz  kircboflf ; 

1(1  nnd  ehe  man  die  grüben  auszmaeht,  fnrt  man  als  todten  za  and 
legts  in  sännet  Nicklansz  kirehen,  bisz  die  graben  wurden  aasz- 
gemacht.  Lagen  in  der  kirehen  ob  sechtzig  dodten»  die  legt  man 
all  in  die  graben.  Esz  starben  bey  600  mensehen  inn  ainem  monat. 
Man  rieht  anch  sonnder  henser  za  zn  wartten  der  kranekben,  nam1> 

15  lieh  der  spittal,  Vogelmans  haasz  so  daran  steet,  das  gericbtbaasz 
in  der  elingen,  Anttenrieds  haasz  in  der  Sporengassen,  dz  seelhaasz  *) 
inn  Gelbinger  gassen,  das  haasz  af  der  blaieh.^)  IHe  barger  mosten 
hett  darleyen,  die  vonn  Hall  mästen  kneclit,  magd  and  atzang, 
apoteckhen  annd  allen  eosten  entriebten.   Die  Spanischen  betten 

2n}  ir  snnder  artzet,  kneeht  and  einkhaaüer,  lebten  der  bansas  naeh;*) 
Hall  mnst  zalen,  es  kost  sie  ob  dreytansent  gl. 

So  la{?  ^erinj; ')  in  der  HalÜRchen  lanndwchr  auch  woll  zweintzi^^- 
tansent  kriejrvolkb,  do  auch  der  sehelm  unndor  in  was,  on  der 
herr  von  IJeuren  mit  seinem  hantfcn  und  ander  kayscriscli  krie<^- 

•J")  volckli  vuini  allen  landen,  so  durch  die  Ilallisehen  lanndwehr  ritten 
unnd  hassiertten. 


7  halb  TWlmnmi  H*,  W  AttttenrMK  mmt  M*«  B*;  Anttrlats  M,  H»,  |  SpAr^ng.  d»>. 
90  ein  MBdw  kauffnr  ßf*.      M  gwlngs 

')  Die  Begnadigung  geeehah  noeft  während  des  BoihetUmrgir  AttfenlkaU» 
u.  zw,  16,  2}ee,   Die  Taxe  für  den  am  23,  Deg.  auegeeteUUn  Begnadigimgebrief 

betrat/  SOoOolflgnhlen.  Stälm  i.  4ö2.  —  »)  16.  Dez.  -  Der  Ait/entitalt  in  Hall,  aber 
%C'  Ichf  n  die  nnfie/iendf,  (in.s  dem  JloUcr  „  An  fwartuniisltnch"  gcxchöpfte  Darstellung 
J'Jiemauns  WVjli.  li^^n^  f>'i  ß.  :ti  rcrr/leic/ieii,  dauerte  Uj.  --2i.  Dez.  —  ")  Seuclie. 
—  *)  6'ceUiaini:  „HauK  oder  Wohnung ,  von  jemand  eum  Heil  seiner  »Seele  für 
unverheirttlete  fVauenepereonen  geaiiftetj  die  aki  .b'eelnonnen,  SeduchtcesUm  in 
Otmeintehßft  lebend  f9r  die  Abgeeehiedenen  tu  beten  hatten.'^  (Schm.)  Dae 
Seelhaue  in  tf«r  Gdbinger  Gaeee  beaaee  naeh  einer  Ortunde  au»  dieeer  Zeit 
(KHR.)  u.  a.  ein  Out  zu  Oitmdorf.  —  beim  Froschgraben  vor  dem  Kichtor 
auf  dem  Platz,  reo  jdzi  das  J.andesgefättgnis  steht,  —  •)  in  Bausch  und  Bogen, 
verschwenderisch.  —  ')  ringeherum. 
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Neapolitaner  raysiger  zeug  kombt  gen  Hall  zum  kayser. 

Also  am  dritten  tag,')  alsz  kayser:  iiiay :  freu  Hall  war  kommen, 
kam  zu  ime  ain  ncw  k^ef^•volek]|  alle  zu  rosz  aiisz  Nea]>(ilis,  der 
mehrer  tliail  in  kiirisz,  d'iv  jtterdt  unnd  mann  mit  .irri  und  braun 
sammet  rausz<iestriehen,  betten  pferdt  und  mann  lan,:;-  federn  bisz  0 
Uli  den  arsz,  ,Scb<»ner  und  eostlieher  zeu^^  ist  nie  in  Teud>ciilannd 
j^ewesen  noeli  treseluMi  worden.  Ir  warn  ol)  srrlivhundert,  on  maul- 
esel  und  dntsz,  hüben  an  umb  drey  ulir  naelimiriair  /u  Hall  ein- 
zureyttiMi  bisz  umb  G  uhr  in  die  nacht.  Mann  zündt  in  aUen  .::a.s?.en 
di'::el  an  bisz  sie  durchritten,  wan  sie  kondten  die  rusz  zu  Hall  lu 
nit  Stollen.  Demnach  musten  sie  |)assieren  bisz  gen  Michelfeldt 
und  daselbst  im  KoHengartten  bleiben,  bisz  der  kayser  zu  üail  uö- 
brach,  zugen  sie  mit 

rialtzgrat'f  Fridericb  wurd  begnadet. 

Pfaltzgraff  Friderieh  von  Haydclbeiig  zug  zum  kayser  nach  15 
Dinckhelspühel,  dammb  er  den  Scbmalkbaldisehen  kriegvolekh 
wider  kayser  gcscbickbt  het;  khundt  aber  kbein  audientz  erlangen 
bisz  zn  Hailbronn,  do  ward  er  begnad.  Desz  pfaltzgraven  eantzler 
Harttmanns  Harttman*)  nnd  Philips  vonn  Helmsteft^)  musten  dem 
kayser  ein  besonndem  fnszfall  thonn,  wan  sie  den  pfaltzgraven  20 
verfurt  betten,  das  er  sieb  der  Selimalkhaldiscben  thallbafftig  het 
gemacht. 

Ulm  wurdt  begnad. 

Die  vonn  Tim  ^)  thetfeii  ircn  l'ueszt'all  in  Thilp  Hüsehler» 
hindern  sliibcu  zu  Hall  dem  knyst  r.  liesz  sie  bey  aiuer  vicrtelstuod 
vor  im  ligeu  ulV  der  crdcu,  ehe  er  sie  begnad. 

8  in  T. :  so  auch  //</  ist  nie  su  Uall  gesehen  worden  JJ  .  III  dRHolbst  umb  Jl<'.  15  nich 
OHM  81* t  von  M.  tt  Bicwell  kajr:  uajr:  noeb  sn  Dinckhelapttl  lay,  saf  plUtsgff.  FT.... 
nach  D.,  Rottonburg  und  FTall,  begert  t:\  orIancrr>n  St^ ;  T»inck.,  RottpTibnrg  und  Hall 

J/lf  U\  19  11.  U. :  Ko  auch  //<,  i/^/  tlarituiunuit  fthit  St-.  31  sie  wurden  bexigon,  iie 
hettaB . . .  Sit}  soltaB  ▼•rffliib  b»b«it  Jf  *.  3»  eicb  «nn  BTangtltsebeD  gethoB  B\  »4  Ulm 
Mguk  d«m  kayaicr  Meb  itaeb,  toiDe  ga»A  zm  werben  A>.     M  ob  ciliar  balben  st.  XA*. 

*)  Di08  wäre,  da  der  Kainr  am  16,  JU».  (s,  o,  S,  SU)  nach  Haü  kam, 
der  IS,  DtM,:  nach  Ehemann  WVjh,  1880,  7$  iet  e$  vielmehr  der  20,  i  Ma 

mit  seinen  Spamern  war  schon  am  16.  Dp:,  öhrinijcn  zu  tceiter  t/eeoffen,  — 

-)  llartmannns  llarttnanni  mn  F.iipingen,  Scvhendorf  :-i,617.  —  ')  P/i.von  Helm- 
sta'Jt  irar  einer  der  Pfnhjra tischen  R  ite  t  chfiiila  >.  —  *)  (Jim»  BegnodigWQ 
ytsJiah  am  ^^-if.  JJes.i  Genaueres  bei  EydhaaJ  ;J,  170. 
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Warum  Köberers  von  Weckhrieden  knecht  und 
Schwester  erhengt  und  ertrengt  sein. 

Dasz  kayserisi  li  kricjirvolckli,  als/,  sie  von  KircliluTi;-  nW  Hall 
zogen,  beraubten  und  hluiiderten  sie  die  bauron.  Also  namen  sie 
5  aineni  banrn  zu  Wecklirieden ')  Stetfan  KöluMcr  jirenanndt  /wey 
pferdt.  DistT  Steliun  bett  zu  Hall  sitzendt  ein  iiiutter  in  (ielbingcr 
giissen,  bey  ir  ein  ledii^e  srinvester  und  ein  sebwesti-naann,  Zorn 
Eiideris  ji^enandt,  \\  t»l(  lier  diser  niutter,  seiner  seliwipT,  dieweil  sie 
ein  wittfraw  was  imd  t  in  S])annischen  herrn  mit  ettiielien  pt'erdten 

10  im  hausz  hett,  ^'ien^-  und  dz  hansz  versähe.  Disein  Knndris  (dagt 
sein  sehwiger  Stettans  veriust  seiner  zwcycr  pt'erdt,  und  wurden 
wie  man  sagt  zu  ratb,  wann  diser  iSpanniseh  herr  zu  uacbtz  schlieft', 
so  wolten  sie  im  sein  raysztruelien  auff brechen,  welche  in  seinem 
gemach  stondt,  und  dz  sehadens  diser  zweyer  pferd  wider  ein- 

15  khomen.  Zu  nachtz  als  diser  Spanniseli  war  entsehlotten,  kam 
Enndris  inn  sein  gemaeli  mit  ainem  lirinenden  Hecht,  thett  als  sncbt 
er  ettwas  nnd  zündt  dem  »Spannischen  herrn  nnder  sein  angesicht, 
lugt  ob  er  schlieff,  und  g^ieng  wider  ansz  der  kammer.  Der  Span- 
nisch heiT  het  ein  jungen  bey  im  ligen  in  seim  gemach,  der  wegt 

2()  sein  herrn  und  sagt  ime,  was  er  gesehen  het.  Uber  ein  elain  weil 
80  kombt  diser  Endris  wider  in  dz  Spannischen  herrn  gemach  mit 
einer  hellenpartten  unnd  mit  ime  sein  Schwager  Steflfan,  sein  ledige 
Schwester  mit  ainem  brinnenden  liecht  nnd  seiner  schwiger  knecht, 
war  ein  Laid%  von  Weckhrieden;  man  sagt  sie  sein  der  raisz- 

25  druehen  zuganngen.  Der  Spanisch  herr  weckht  seine  diener,  die 
lieffen  zu ;  also  flöhe  Stefian,  und  Enndris  yerwund  der  diener  ainen, 
warff  darnach  die  hellenpartten  ?on  sich,  welche  der  knecht  anf- 
huob  ausz  einfalt,  nnd  flöhe  der  Endret«,  s[)rang  die  ledig  metz 
zum  ladenn  nansz.   Der  lieffen  die  Spanier  nach  \mz  zu  sanet 

,'{0  Josenkirehen,^)  fiengens,  schhigens  in  die  eysen.  Am  andern  tag 
tiengen  sie  den  kneebt  aucii,  seblugen  an  die  eysen.  Also  am 
Rontag"')  naclidem  der  kayser  gen  Hall  war  kiiommen,  musten  die 
Von  Hall  auäz  gelieitsz  Ueäz  kaysers  provosz  ain  galgeu  uU'  dem 

4  bland.  fl»«tlich  S«  -.  V  Knderliu  iJ^.  |  dii^er  in.  fehlt  Il\  iö  «ieng  —  vernähe,  ttaU 
dtMtn:  han^.  hielt  Sit,  UK  12  wie  m.  s.  fthit  SfJ,  UK  IS  Sp.  herr  snUckl.  Sf^;  die 
Spanier  warn  ü  >.  25  Da  »ie  nun  der...  sugsngen,  weckllt..  8t*.  M  varwaad  —  alnen 
MW  ffi,  A«,  bH  XMMt  Stall*  itp^marrtK.  80  9»pM  «*.  8»  um  radwa  wn«.  JET»; 
•m  andeni  tmg  tontitg  MK 

*)  D&ffchen  östlich  von  Hall.  —  »)  St.  Jodokiiskaj»-llc,  in  der  Gelhinger 
(Hasse,  neben  dem  jeUtt  noch  sUhtuden,  »ach  der  KapeUe  henanuten^  Josentor, 
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Sewmarckh^)  lassen  africbten  itmb  12  uhr,  darnach  nmb  2  nfar 
durch  iren  nacbrichter  in  beysein  ieres  schnltthayssen  Conrad 
Buschlem,  welcher  mnst  gebietten,  dz  niemand  solt  sagen,  dz  man 
disem  knecht  unrecht  thett,  disen  knecht  an  solchen  galgeu  lassen 
henekhen,  nnd  daiaoff  erzeltte  jungen  metzen  im  Kochen  heym  5 
Eichthor*)  lassen  ertrenckhen. 

Rayser  kombt  gen  Hällpron. 

Volgend  dornilerstii^; ')  vor  wcylieuacliten  ist  kay:  iiiav:  mit 
allt'in  seiiK'iii  kiic^vulikli  zu  Hall  ulbrocIuMi,  ilieselbeii  iiuclit  zu 
Oriujucn  hliix'ii,  inoriroiiK  frcviia^  iren  liailprun  vcrriicklit,  daselbst  lu 
bev  aiiiciti  monal  idilK-ii.')  Sein  ob  vawv  oder  tlrevlimwb'rt  krancklier 
zu  Hall  bis/  ut"  iKiiiticationis  Marie  )  blilten,  welclir  den  sj)ittal 
ver^ift't,  dz  die  ptVonder  w»d  lialbeii  sein  darausz  jirt  stdiben.  L'iind 
dieweil  dz  kiie^volckli  uf\'  dem  bind  aueli  gestorben,  liai>en  ettlirb 
bauni,  die  ausz  iereii  lu!us('ni  -etiidien,  alsz  sie  wider  haiiii  kmimien,  15 
ir  lieuser  wölleu  ausziehen,  \ii  dotter  Spanier  underin  hay  und 
8tro  ligeudt  gefunden,  die  sie  hiuder  die  necbsten  heckheu  be- 
graben. 

Herr  von  IJcurn  b ran dtseli atzt  Erbaeh,  F r a  11  e k bl'urt 

im  uft'geben/')  Darmstatt  erobert  mit  stürm.  20 

Ausz  Uailbron  hat  kay:  may:  dz  hertzogthumb  Württemberg 
und  die  oberlendisch  Hcbmalkhaldisch  stett  lassen  uff  fordern.^ 

Der  berr  von  Beum^)  ist  mit  seinem  kriegrolckh  durch  den 
Ottenwalt  den  graven  von  Erbach,  die  auch  den  Schmalkhaldischen 
widern  kayser  geboliFen,  in  ir  lanndt  gezogen  und  sie  umb  12  tausent  25 
gülden  geschätzt;  furtter  uf  Franckhfurtt  zogen  und  belegert;  haben 
im  die  statt  uflgeben;  die  hat  er  mit  ettliehen  fenlin  besetzt  Darm- 
statt, ist  Hessisch,  hatt  er  mit  dem  stürm  gewunnen,  geblnudert; 
sein  ettlich  darin  umbkbomen,  dz  ander  hat  die  flucht  m  die  kirchen 
geben;  die  hat  er  al  zn  gnaden  angenommen.  90 

0  ByebiUrlin  If  1.  lH  bi»x— blibon  fehlt  UK  »H  äff  fordern,  di«  daaa  aUbkld  xam  cr«uU 
eroehen  A '.     94  Erb.,  dl«  »neli  »Tangoliseh  WM«ii  JV >.    M  ww  H.  2r>,  XT*.     99  lefn  rtl  ff'. 

')  6c/iiciineinurkt,  bi  wi  Stadttor,  —  ')  tintt  am  n&rdwenUichen  Ende  der 
SUuUt  wo  jetst  d»r  rmd$  Turm  des  Landg^rkkt»  sUkk  H«roU  48  f,  — 
•)  as.  Dwr.  —  ♦)  wm  S4,  DtM.  1646—18,  Jan.  i«7.  —  »)  2,  FOfr,  —  •)  =  JPrmOt' 
furt  wird  ihm  übergebm.  —  *)  Am  26.  Des,  geaduth  die  Untmoerfung  JBmiI- 
Hngens,  am  S.  Jan,  1647  die  des  Uergogs  l'ln'v/i,  am  16.  Jan.  die  nmte  JBiil* 
digunt]  des  I/ttlh'yi  fi>  ii  Ifn/y.  nm  l't.  ,/aii.  die  Ahkundigung  HeÜbrmmS  gegen» 
über  deiH  tidtmalkulditsdien  Bund.  —      über  Uin  a.  o.  Ü,  üOd. 
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Bernhardt  Goler  wnrdt  ji^cbrandtseliatzt. 

Dasz  kavKerisch  krio^rvolckh  unib  Ilailpronn  batt  selzarii  haiiHZ- 
p'lialtteii  ut"  (k'in  Krat-khay')   mit  dcui  Lnttcrisclieii  adt'l,  uiiiuler 
aniMlt'iia  lU  riiljart  (Ifiler-)  d/  si*lilosz  Kavilspoi^;'')  c'injreiKunen,  ge- 
b  Iiluiiilert  und  darzu  uiub  uclittuusciid  guldeu  gebraudtscbatzt. 

Huo8Z  bertzog  von  Württembergs  und  der  oberlcndi- 

scben  reicbstctt. 

Xafbvolir»'n<ltz  sriu  der  bcrt/oir  v<»nn  W  urtteiidier::  und  die 
oberlondiseliiMi   roielist»  tt  /nm  cnut/  krorlu-n.    Krsllicli  Wiirtteni- 

10  berj^  liat  tleni  kayser  ;ii::in'r  person  den  l'uszfall  •retiioii,  i  <]arzu 
dreymallinnderttausent  j^uidiu  «reben,  und  den  Asj)erg,  Kircben  uikUm" 
Teckb  und  Scborndortf,  die  der  kavier  alsliald  mit  kricgsvolckh 
stattiicb  besetzt,  zn  ^aisel  und  pfauduog  (M'n<:eben. 

Anno  domini  ir)47  ist  kayscr  mit  aUein  »einem  krie<,'vob  kb 

J5  nacii  epiidianie  dureb  Wurttendier*:er  lanndt  den  Neeklier  utlbin 
gen  Eszlingen  zogen,  die  haben  im  funfizigtausent  golden  straftgcU 
geben  müssen. 

Unnderw^en  alsz  sein  kriegvolekh  ain  thail  fnr  Marbach'^) 
kommen,  nit  baldt  eingelossen  worden,  haben  sie  es  nnversehen- 
20  liehen  geblnndert,  mit  frawen  nnnd  jangfranwen  seltzam  hansz  ge- 
haltten. Vonn  dannen  ist  kayser  gen  Ulm  kommen;*)  die  haben 
dreymalhnnderttansent  gülden  zn  stralT  geben.  Und  dieweil  konig 
Ferdinando,  desz  kaysers  bmder,  sein  weib  fraw  Anna  die  königin 

9  Or»bK!tw  St'.       4  Bav. :  «o  atifk  U^;  Rarenapnrf  St*.      }a  »in  th.  fehlt  HK 

*)  Kraichgau.  —  -)  Bernhard  Gol^'r  war  1536  ah  herzoglicher  Kommissär 
hei  der  Neuordnung  ihr  Cniren^ität  Ttlbingen  und  l^>4o  als  Vertreter  ^Vü^i• 
tembtrgs  am  lieligiDiisgas/irih/i  zu  Wonnfi  beteiligt  geir  t^tn.  Würit.  Kirrheu- 
ycach.  o4  j.  ciOO :  aioh  tiegd  l'lrich  öÜO.  Uülcr  iat  JJativ.  —  ^)  liuvcnshurg, 
Burg  siUBieh  von  Eppmgen,  Baden.  —  *)  Ungenau;  in  HeitbrMn  kam  m,  «n- 
/olg$  det  für  UMeh  hier  26.— SU  Dez,  g^ührttn  l'crhandiut^m,  nur  zu  einem 
Vertrag  zwizeken  dzm  Kaizer  und  dem  Herzog;  Ulrich,  der  auf  den  HohztOwiel 
geflohen  war,  cnfschuldigte  seine  Abwesenheit  und  die  Verschiebung  dr{<  ihm  an» 
gemuteten  FuxxfaUs  utit  Krankheit.  Am  s  .Jan.  1047  nahm  dann  der  Kaiaei' 
tii'.sl trcilen  den  Kai  fall  (hr  dvi  ir  u  th  uth'.riii.srhen  Ali'i.'irdudiU  an.  Ihr 
Herzog  .seihst  tiollit  am  4.  Mar,  l.'i4't  jursuidich  sich  ihrsir  Demütigung  unltr- 
zithen,  aber  auch  hier  mussien,  da  er  gichtleidend  war,  einigt  Räte  die  iStell- 
vzHrzhmg  Übemehmm,  Stalin  4,  456 f,  459 ;  am  genauezten  Hegd  Ulrich  3,  483. 
—  Diz  JPlünderung  Marhachz  und  Mizzhandhuzg  der  Einwihnerzchaft  gezehah 
nach  StäUn  4, 463  zehon  am  U8,  Dez.  1546  durch  den  Herzog  von  Sidmona.  — 
')  Über  diesen  während  des  Jf^hrunr  und  hin  4.  März  dauernden  Aufenthalt 
tt.  Württ,  Kirehengtzch.  ä66. 
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ssu  Böhem  inn  Osterreich  gestorben,  haben  die  von  Ulm  ettlich 
alttar  wider  in  ir  pfanrkircben  lassen  maehen,  darin  kayser  die 
hochemandt  konigiu  hat  begeen  ^)  lassen,  die  mesz  and  alle  ceremoni 
der  kirchen  damit  wider  zu  Ulm  ufTgericht;  vo1g:ent  Ulm  mit  10 
fenlin  knecht  besetzt,  ist  der  erraff  von  Nassaw  ir  oberster  ^'e-  5 
Wesen,  hat  streujj  iustitiam  gehakten  uutl  ist  kayser  utl'  Augspiirj; 
verruekht. 

Margkhgraff  Albrecht  und  landtgraff  von  Lencbten- 

berg  werden  gcfanngen. 

Dieweil  aber  kayser  ilz  fursteuthuinb  Sachssen  von  bcrtzojf  lu 
Ilannsz  Friilerielieii  utV  seinen  vettern  hertzo;^  Moritzen  ^ewciidt, 
soh'h  ehnrtnrsteiitliuui  einziuicnicn  hertzo«r  ^Föritz  in  ubunfj:  siiunlt, 
het  siel»  hcitzo;:  Hannsz  Fridt'iich  mit  allem  seini  krieirsvoKkii 
^epMi  Messsen  .^rcwendt,  Leihzi^-  belc^t  it  und  liart  lieseliosscn.-) 
l)t  innaeli  der  kayser  mar^ialV  Alinci  lit  v«>n  Onspaeh  und  den  land-  K» 
^raven  von  Leuehtenbeii:"  mit  ainem  rav'sifi:en  zeii^  liertzoj;  .M* »ritzen 
zu  heltl'en  zuschiekht.  Diewei)  aber  enneltte  zweeu  t'ursten  bezeeht. 
Rein  sie  underwegen  unverselienlich  durch  hertzog  Hannsen  kriegs* 
Yidckh  uideiigewoHren  und  gefanngen  worden.') 

Basti  Seherttlin  verkbanfft  Bfirtenbacb.  2i) 

Die\v(  il  al>er  Biistlin  Selierttlin  vil  gutts  vom  kayser  b^ehehen, 
aber  sich  utt'  dz  höchst  widern  kayser  zu  banndelu  ^etlissen,  weleher 
der  von  Auirspuri:  diener,  und  vil  uns/  irem  und  doctor  Hellen 
anhützen  ')  widern  kayser  j^ebandelt,  damit  tbui  die  von  Auj^spurg: 
den  Seherttlin  iiit  Hessen  in  der  Iiarr  "^)  steckhen,  haben  sie  dem  35 
Seherttlin  sein  sehlosz  Burttenbaeli  ^)  unib  zweintzigtausendt  gl.  ab- 


3  Malt  Iaa«en  :  mii'  — f>ii  st^.  :i  Ii  r):  (nandt<!r  fuhnr  <l;p)  Sl-.  4  voltfoiit  ««x  SV*.  H', 
11^;  volgt  U.  10  da«  chur-  uud  lurnteuUi.  11^.  tti  eiiti  «chOoen  r.  %.  Hi>.  17  iJieweil 
Uä  hn.  fthU  ItK  M  fkintm  h:  HaniMi  kritgsTdok  ander  dl»  band  gwtiMton,  von  inen 
nld4«rf.  H^,      M  nnn  Mim  JT'.      8S  in  der  b»r  8t*. 

*)  befroen :  Scehn'  ss'  it  Irsen.  ~  *)  />»>  liesc/iic'i.'^'ntif  l.nji:i(/M  ye^chah 
Mitte  Jan,  1647 ;  die  6'taät  Itintcie  tapj\re  Gcytmcehr,  und  da'  Kurfürst  mtmste 
2T*  «Am.  unverriehieUr  3>htgt  abziehen.  *)  am  2.  MiSrg  1647,  hei  BoeMUSf 
Mwitehen  ChemnitM  und  Würgen;  genamrer  Berieht  hierübe»'  bei  Borileder  2, 
561  jf.  —  *)  Anreigung.  —  *)  m  vergebHehem  Harren  und  Warten,  —  ^  meieren 
Aiif/shiii-fß  iiiid  l'hn  an  der  Minthl:  die  Kaufsumme  betraf  nicht  nur  da» 
iiltrhlosBj  soudem  die  ganse  Serrsehu/t  BuriadtaeK 
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UumlR,  damit  sich  Sckerttliii  mit  allem  seim  dainott  und  banchafft 
von  dannen  gemacht.  Uff  solches  hat  Anthoni  Fagger,  wiewol  im 
die  von  Anssptuig  wild  haben  haiiszgehaltten,  Yon  irendtwegen  beym 
kayser  nmb  gnad  angesachty  die  erlangt,  und  sein  nmb  drey  dannen 
5  goldt  gesehatst  worden.  Also  hatt  kayser  Angspnig  mit  zehen 
fenlin  besetzt  nnd  der  öberst  die  Schlüssel  snm  thor  wie  der  Ton 
Nassaw  über  Ulm  gehabt. 


Wie  bocU  die  ab^jcc lallen  reithstett  vom  kayser  sein 

gestrafft  worden.-) 

10  Frannckhiiirdt  ist  nmb  annderhalb  tonnen  goldts,  Schwabisch 
Hall  nmb  sechtzig  tansendt  gnlden,  Nordlingen  nmb  30  tansent, 
Wnmpfen  nmb  15  tansendt,  Giengen  nmb  5  tansent,  Bopfingen 
nmb  5  tansendt,  Rentlingen  nmb  20  tansendt,  Hailpronn  nnib 
20  tansendt,  Hemmmgen  nmb  80  tansendt,  Kempten  nmb  20  tan* 

15  sent,  Elszna*)  2  tansendt,  Regel^purg  30  tansendt,  Byberach  anch 
30  tansent,  Kanffbewren  10  tansendt,  Lenkhirch  4  tansendt,  Lindaw 
30  tansent,  Dinckhelspfihel  auch  sovil,  Thonawerdt  nmb  40  tansent 
gl.  gestrafft  worden.  Mann  sagt,  Stroszbnig  soll  nmb  3  dnnnen 
gold  nnnd  Costenntz  nmb  viertzig  dansendt  gld.  sein  gestrafft  worden. 

20  Dagegen  sagen  ettlich,  sie  haben  niehtz  geben.  Nürnberg  ist  nit 
;;:Lstiaftt,  wan  sie  nit  iSchinalkhaldiseh  gewesen,  und  doch  ettlich 
wollen,  sie  sein  nit  ier  auszganngen. 

Uff  solches  ist  kayser  für  Nnrnberg  gernekht,*)  vonn  dannen 
über  dz  Voittlandt  und  gebirg  h:  ITanscn  von  Sachssen  hainizn- 
25  snehcn,  und  ir  may:  sambt  dem  konig  niay:  und  liertzog  Moritzen 
von  Sachssen,  allem  kriegsvolckh  zu  rosz  und  fuesz  ir  feldÜ^er 
zwischen  Lienmittisch  und  Aiagiin^)  geschlagen. 


/  »ich  au»  Sf,  JI>,  II';  fie  II.  'J  Fugger  om  5/2,  JJ'";  Fackher  Ä.  5  goldt  g.-slrafft 
8t*.  10  For  Fnumeklif. :  WOirt«iib«rg  3,  Angi pnrg  3,  StrMbarg  1,  Ulm  8  (ttOml.  Tomtm 
e.)  8tK  IM  0l«agen  am  Bt*,  Oraningvn  //■,  //^  JT.  2ff  Fbr  Sntl.t  BnUBgen  M 
f=z  um».)  14  Hemm,  umb  60  Sf^.       15  Y«n»  StK     m  lor  Kauffb. :  Costontz;  40  St*. 

17  Thonaw.  SO  Sfi.  Iti  Mann— wi.rdon  fehil  l>t^.  20  Slrasxburg  habn  .s/«.  21  N.  »oll 
ntt  g.  worden  •«•in,  wan  »ie  gutt  kajrecriscb  wollen  sein  II",  wollen  nit  Schnuklkaldiich 
Mla  MK     M  nnpl  BOm. :  A*.     t7  Lonmltiteh  «ad  Magfl»  At. 

*)  Dtc  rfin-gahe  Ancjühurgfi  geschah  am  29.  Jan.  IMl .  —  -)  Verzeichnis 
dieser  Sti-nf^umnicn  bei  Eyelliaaf  ü,  477.  —  ^)  Isny.  —  ^)  J',.  Marz  l'>47.  — 
•)  Lommatsch  utui  Mügeln,  wegtlich  vim  Meinsen.  JJaumanu  bat  Jlorlleäti'  :J,öf  Ji 
Itat  die  Formen  Lummütch  und  Mugün. 

Wftztt.  OMoUtfhtiqveUcB  Tl.  21 
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Kayser  erlei^t  h:  hertxog  Friderioh  Ton  Sachssen  and 

erBcheinen  am  himelM) 

Demnach  ist  am  sambstag*)  Tor  misericordias  domini  nmb 
4  vhr  of  ein  stund  die  snn  znm  drittenmal  alss  wer  ein  finsternna 
yerbiiobeD,  daranff  blatt&rb  worden.*)  Ann  solchem  sambstag  den  6 
28.  apriUis  anno  1547  ist  herteog  Hannsz  Friderich  von  Saehssen 

von  Meyssen  über  die  Elb  gen  Mülberg  gezogen  und  die  brnckben 

hinder  im  abbrendt.  Also  ist  kayser:  may:  morgens  miserieordia 
ddiiiiiii  den  24.  ai>rillis  mit  seiiu'ni  kiir^rsvolckh  iitl'brochen  und 
sein  nuclitleger  bey  [Strelen]  ^)  hatt  wöllen  haben.  Ilaben  ettlich  10 
kayseris(  Ii  bisz  an  den  Elbstrom  gestraifft  und  vernomenn,  dz  der 
leind  am  andern  obet  da  Mull)erg  ligt,  sich  hören  lasse.  Haben 
sie  zu  beden  seytten  mit  liackhen  zii^aim  ii  über  die  Elb  ireschossen, 
unnd  alsz  dz  kay:  mit  seinem  ki  icgvolckli  zukhunniTt  h:  Hannsz, 
der  zu  Mülberg  in  der  kirelien  bey  der  vesperpredig  was.  wnrd  15 
angesagt,  wolt  ers  nit  glauben,  sagt,  esz  wer  sonnst  ain  verlauffen 
volckb.  Aber  die  Ilusseni  unnd  Sjianniseh  haekhensehützen  bisz 
zu  h:  Hausz  Friderich  schitl  brUekhen  an  der  Elb  komen  unnd  ge- 
schossen, dz  die  Sächsischen  haben  müssen  ir  schvrtbrückhen  ver- 
lassen  unnd  dem  stettlin  Mülberg  zugeeilt.  Inn  dem  hatt  kay:  may:  90 
aueh  ettlich  veldgeschosz  an  dz  wasser  bracht.  Unnd  alsz  b:  Hannsz 
Friderich  gesehen,  dz  im  der  [Thumshim]*)  der^)  Hehem,  der  er 
warttet,  nitz  bracht,  ist  er  eilendt  uff  Toigaw,  furtter  uff  Wittem- 

«  dn  — 1B4T  fMt  «I,  iUmm  mukktr  M.  «i».     10  [SftMlMi]:  StitiM  E.     IB  an  thmtt  Jfi. 

14  de»e  kay»eri>  ztikonfft  H^'.  15  zur  venper  gangen  waa  H^.  Si  [Tbamch.]:  I)amb<«nn 
it,  Ouunheru  i/^  OttmlMrnD  UK  |  dia  Jieb.  8th  M  nite  bracht  atu  M*,  nit  bdobt  .ff, 
Sit  brMbt  A*,  B^. 

')  Diesem  ganzen  AbschnUi,  ebenso  wie  dem  folgenden,  liegt  als  Qiielle 
gugrufuU  der  B#rteftt  des  Hana  Baumtam,  BuekdrucketgeseUm  wm  Bothmir' 
hurgt  «6«r  die  Mmdberger  SeMaeMj  dar  bei  HorUeder  3,  ßTlff,  ahgedrud^  «M. 
Widme»  hat  diesen  Bericht,  der  nach  Horßeders  Bemerkung  auch  von  trielen 
andern  eeügenossinchen  SchrifluteUem  benützt  worden  ist,  vielfach  in  wörtlichem 
Auszug,  allerdings  mit  erheblichen  Amlassungen,  seinen  Annalen  einverleibt: 
wörtlich  hiTuber genommen  ist  besonders  das  Getpräch  zwischen  Kaiser  und 
Kurfürst.  —  23,  April  lü47 :  su  richtig  auch  Widman  selbst  nachher.  — 
')  i^Toeft  andern  Beriekten  eretgnete  eeeh  diee  eret  am  Tag  darauf.  „Am  24.  April, 
dk  ww^ent  Mwiedien  9  «fwl  10  Uhr  der  NM  aank,  und  die  Somte,  eeie  aBe 
Berichte  betonen^  bhrtrot  hervortrat . .  .'^  Egdh.  2,  485 i  nach  SIeidam  633  aber 
war  dae  Phänomm  vom  33.  April  an  mehrere  Tage  zu  sehen.  —  *)  Strefda, 
nördlich  von  dem  vorerwähnten  Lommatsch.  —  •)  Wilhelm  Thumshim  {Shidan; 
Thunserintfi)  zog  mit  4 — 5(J('0  Mann  rom  Krztjtbirge  aus  dem  Kurfürsten  ZM 
Hilf  e,  jSleidan  üJH,  Ji^gelh,  ü,  46t)  f.  —  ")  Uta.  i/art.,  ab/uingig  von  dem  folgen- 
den  nito. 
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lieig  den  weeg  zu  nemen  gesogen»  denn  dross  Bambt  gescbflte  und 
ettlichem  fhouTolckb  Yorhin  gesdiieklit  Dann  h:  Hannsz  ntt  mer 
dann  sehen  fenlin  nnnd  eyhea  gesohwader  rentier  damals  stanU 
gewesen. 

ji  Inn  dem  haben  sich  etttich  Spanier  nackhendt  anssgesogen, 
ir  rapir  in  die  menler  genommen,  über  dz  wasser  gesehwnmen  nnd 
die  biinnend  scbiffbnickh  nfgehaltten  nnndeistanden.  In  dem  hat 
kay:  may:  kriegvolckh  ain  jungen  baursmann  antroffen,  der  sie 
ein  fbrdt  dnich  dz  wasser  gewisen,  dnreh  welchen  dz  kayserisch 

10  raisig  all  sein  hintber  kommen.  In  dem  hatt  mann  dem  Aisayolekh 
ain  schiffbrückhen  nber  die  Elb  gemacht,  damit  sie  anch  hinnber 
kernen.  Aber  kay:  may:  hatt  der  bmckhen  nit  wartten  wollen, 
sonuder  ist  mit  denn  raysigen  dnrch  den  Airt  geritten  nnnd  hertzog 
Hannsen  uff  dem  fusz  nachgeeilt.    Daranff  hertzog  Moritz  von 

15  Sachsen  seinem  vettern  hertzog  Hansen  ain  tnimetcr  zu^cscliicklit 
uiul  iosseu  sagen,  es  wer  sein  rhatt,  das  ersieh  kay :  may :  ergebe, 
wann  h:  Moritz  verhüllt,  h;  Hanns/,  wurd  gnad  finden,  dazn  er 
treulich  furdern  wolt.  Darauf!'  hertzog  Hansz  dem  triimetter  ge- 
andtwordt,  esz  sein  wort,  damit  man  kranekhen  soll  trösten,  und 

210  ist  diser  trumetter  erschossen  worden.  Also  hat  hertzog  Moritz 
sambt  allem  kayserischem  kriegvolekli  liertzog  Hansen  angriffen, 
welche  nach  langem  Scharmützeln  sich  in  die  flucht  geben.  Also 
ist  die  niderlag  bey  der  Löcherhayden ')  geschehen,  bey  [Koszdorfi]  ') 
angefanngen  unnd  gelangt  bisz  gen  Valckhenburg nn<l  Royers- 

26  dorff.  Desz  h :  Hausen  reysigen  sein  den  nielirer  thail  an  der 
flucht  umbkhummen  und  gefanngen  worden,  auch  sein  grosz  ge- 
schütz,  cantzeley,  credentz,  silbergelt  und  grosser  herrn  wägen  hat 
man  im  holtz  ereilt  und  geblundert.  Beyn  der  Sechsischen  bey 
3000,  aber  kay:  may:  nit  über  funfizig  nmbkhommen.   Also  neben 

SO  ainem  höltz  der  Schweinhart  ^)  genandt  haben  h:  Hannsen  die 
Hnssem  nnnd  Spanier  angetroffen  mit  ainer  wunden  im  linckhen 
backhen  verwandt,  umb  gefangnns  angeschrielien.  Soll  h:  Hansz 
gesagt  haben,  er  wolt  sich  keinem  dann  den  Teudtschen  gefangen 
geben,  daranff  ainem  jnngen  edelman  Till  von  Trod^)  nnnder 

J9  d«ts  k«y:  ndtsigen  8t*,  in  k?leg«TtiIek«  rmMg«i  IT*.      14  nkebfayltt  ti*.      18  toll 

and  wolt  90  Roll.  .  .  <  i9r]io88Lu  icio  Worden  HK       23  )  oy  den  5I>.    |  Koicdorff 

meh  ^awmaim  M  M«rlMi*ri  SoMdocfl  K.      n  tUbar,  galt  8t*,  80  8«liw«inhMt:  m 

MWft  BT*;  SehwtfBksts  H*. 

Lochauerheide,  östlich  von  der  Linie  Mühlherg-Torgau.  —  •)  Kos»' 
dorf,  ftiSrdL  vom  Mühlberg.  —  *)  Falkenburg ^  östlich  von  Torgau.  —  «)  hei 
Baumonn  «l«,  O.  ß,  N8:  die  Sohweinbaart  =  dtt  Sdkveimoäld,  —  >)  T0  wm 
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iMrtzogen  Moritm  raysigen  Ugendt  »eh  gefanngen,  daimuir  zweeo 
gülden  ring  Tonn  Beiner  hand  liehendt  so  gezeognnis  gelMa.  Uff 
Sold»  bab^  die  Neapolitaniaelieii  rentier  h:  Haonsen  zu  ki^:  maj: 
obersten  feldbanpman  hertzog  Ferdinand  za  Alba  geffirdt  Alis 
dneo  de  Alba  kay:  may:  die  gefonngnns  h:  Hansen  anzeigt,  kay:  ir 
may:  gewolt  ine  zu  fiberanttworten,  nnnd  dneo  de  Alba  kay:  may: 
znm  dritten  mal  darfnr  gebetten  and  furgewendt,  ir  may:  mdcbt 
eidi  in  der  ersten  hitz  gegen  hertzog  Hanssen  vergehen,  alaz  aber 
k:  m:  in  h:  Hansen  haben  wollen,  ist  er  ftur  ir  may:  braeht  worden. 
Unnd  am  anbinfftren  sagt  h:  Hannsz  mit  enenl&aen  nnnd  nllge-  lo 
bebten  angen  in  himmel :  miserere  mey  domine,  nos  iam  bic  snmns. 
.Usz  er  dem  kayser  nahet,  sagt  er:  Aller  gnedigster  k.ayser !  Indem 
fiel  iui  der  kayser  in  die  red,  sagt:  ja  ja,  hin  ich  nun  gnediger 
kayscr.  Redet  hertzog  Ihiunsz  furtter:  ich  bin  e:  kay:  may:  ge- 
fangner fürst,  bitt  c:  kay:  may:  umh  ein  fiirstliclu!  gefanngnns.  15 
Kay:  may:  anttwortt:  ja,  wes  ir  vtidiendt  ha))t;  fürt  in  hin,  wir 
wissen  uns  wol  zu  haltten.  Daraull  Ivn :  k:  may :  gesagt  zu  hertzog 
Hansen :  ir  habt  uns  und  imnszere  khind  verjagen  unnd  in  armuott 
bringen  wollen^  ir  seind  ein  teiuer  mann. 

Hertzog  Hannsz  Friderich  und  der  vun  Grubenhageu  2i) 

werden  gefannglich  gehalten. 

Nachvolgendz  ist  hertzog  Hannsz,  samb  h:  Ernsten  vonn 
Grubenhagen, ^)  der  auch  gefangen  was,  dem  magistro  de  Campo') 
aberanttwordt,  und  im  zugelassen  ettlieh  seiner  diener  zu  sieh  zu 
beschreiben,  die  auch  zn  ime  kommen.  Waam  sein  b:  Hannaen  29 
snn  der  ander  ist  auch  an  der  niderlag  vcrwundt,  aber  danron  nn- 
gefiinngen  kommen.  Esz  sein  aneb  mit  ime  gefanngen  worden 
drey  graven  vonn  Gleichen,  jiin  junger  graff  von  IKiu  hlingen,  ein 
Bensz  von  Plowen,  ein  Österreichischer  herr  von  Polhem,  Jobst 
von  Haim*)  canntzler.  Der  g:  vonn  Benehlingen  und  Beckbenrod,  20 

6'  wölt  ime  denn  (=  den)  if>.      16  wi«        vr»»  U''>,  wie  irs  7/ >.  zu  bMcbr. :  to  amek 

2V0lAay  naeh  Soriledtr  a.  a.  0.  gvoni  Smu  Zichopa  tm  der  SaaU^  4m 
Meredmrg^.       ')  Htrgog  ErnH  von  Brauntdimtig-'QrMSbtiihafftny  obo  <br 
iOUrm  Btwmiekweigüehen  Lmi$f  g»  unUndmäm  ihm»  dm  dut  midem  Link 
angehörigen  lernst  dem  ^Btkenner*^  von  Braunschweiff-Lüneburg ;  der  Gruben- 

hafjmer  war  <h.y  Kurfürsien  von  Sachsen  tren>r  Grfälirtc.  —  *)  Dies  war 
Herzog  Alha.  Horlledu-  :.\  574.  —  ')  bei  Hortleder :  Jubst  von  Hain,  gewesener 
Kanzler.  Uin  gtaauca  jSamtmvtrMeichnis  der  bei  Muhlberg  Gefangenen  gibt 
HwrÜeder  2,  677, 
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h:  Hannsen  fneflskneeht  obenter,  sein  nh  die  letssten  an  der  floeht 
gewewen.  Uff  solehei  liat  kay:  may:  die  gefanngen  nnndt  yer- 
wundten  inn  seSnern  leger  basmeren  lassen,  am  26.  aprillis  mit  aim 
fimlin  ir  may:  knecht  Tier  mailen  glaytten  und  fnrtter  ires  pfadts 
s  aielien  lassen. 

Sächsisch  gefanngene  werden  ledig  gelassen. 

Hann  sagt,  es  soll  ein  genist  uffgericht  sein  worden,  h :  Hannsen 
zu  enthaubten.*)  Also  soll  er  dnreh  sein  weib^  und  bertzog  Mo- 
ritzen von  Sachsen  ulf  ettlich  mittel*)  erbetten  sein,  erstlich  dz  h: 

10  Hannsz  margg^raft*  Albrecht  vonn  Branudenbuig^)  und  den  huidgraven 
zum  Le achten berfT,  die  er  in  verhafftung^  het,  solt  kay:  may:  zu 
lianüdcn  stellen  :  /.um  andern  der  chur  unnd  Sachsenland  verzeihen 
unnd  dem  h:  Moritzen  einräumen,  sanibt  was  er  hertzog  M:  am 
Meisznerlandt  eing^enommen  iiette.    8o  aber  hertzog  Moritz  kein 

15  manlichen  leibserben  verliesz,  solds  wider  uf  h:  Hannsen  männlich 
leibßerben  fallen,  sambt  andern  niclir  oapitteln. 

Urt  solehes  ist  Sachssenlandt  samlit  der  haupstatt  Wüttcmberg 
b:  "Morieen,  aber  dz  Voittlaniidt  künii;  Ferdinaudo  eingeanttwurt 
worden.    Kay:  may:        ettlieh  tag  zu  "Wiittemberg^)  gelegen,  nit 

ao  sondern  schaden  gethan,  auch  Lutters  grab  kein  unnzucht  bewisen.^) 
Vonn  Wittemberg  ist  kay:  may:  uff  Hall  inn  Sachssen  gerückJit,') 
und  was  daselbst  denn  gaistlieheu  durch  h :  Hansen  eingenommen, 
restituiert  Zu  gedachtem  Hall  ist  lanndtgraff  Philips  zu  Hessen 
zu  kay:  may:  khommen,  off  nnnderhandlnng  seines  dochtermans 

jS5  hertzog  Moritzen  von  Sachssen,  unnd  sich  in  ir  kay:  may:  hannd 
gnad  gestelt.^)  Also  ist  ime  u%elcgt,  kay:  may:  hundert  und 
sechtzigtansendt  gülden    zn  geben,  auch  wer  zu  im  zusprechen,'^ 

•  •«■■  Mtt  gMHdi«la  B*»      Ji  rvm  LncManb.  H*,  von  J7>.      SM  im  Ifolnnwl. 

Sti.  18  «  ingerauakl  W,  8t*.  M  doctor  Ii.  Rt,  9$  gnad  i  M  MM»  H*,  «f  gud  »*, 
band  gestalt  i/ 

Das  Tode*iur(eU  über  den  Kurfürsten,  am  lo,  Mai  1547  gefällt,  wurde 
am  IS.  Mai  wieder  aufyehoften.  —  Sihi/lle  von  Kleve.  —  •)  auf  getdsse,  im 
folgenden  aufgezählte  Bedingungen  htn.  —  *)  aber  ihn  s.  o.  6'.  3^*0.  —  »)  Ein- 
Mug  der  kaiserlichen  LandskntchU  in  Wittenberg  am  Ji3.  Mai,  dta  Kaisers 
sdUt  Stk  MaL  —  *)  kdne  UngA0ir;  dem  Amümm  äs»  jungem  OmnvsOa^ 
Bigehtf»  von  Jsirß»,  LiUksn  G$b«^  ow»  dm  Grab  wrfm  f  m  Iommi,  trat 
Karl  entgsgtn  mit  den  Worten,  er  führe  Krieg  mit  den  Lebenden,  nicht  mit 
den  Tnfen ;  Fgelh.  3,  489.  —  ^)  am  10.  Juni.  —  »)  Fnssfall  und  Abbitte  des 
Landgrafen  geschah  zu  HaUe  am  6.  Juni  1547;  Hortleder  2,561.  —  •)  Nach 
der  bei  HoriUdtr  3,  M  'Jff.  abgedruckten  Vertragsurkutide  sind  es  löüOOO  ft. 
—  *•)  „auch  wäre  {erginge)  die  Mahnung  an  ifm  . .  ." 
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▼or  kAy:  may:  hofBrfttiieii  recht  zn  nemen  nnnd  hertzog  Hainridi 
Yonn  Braunsdiwdg  sambt  flelBem  soluiii  ledig  um  kay:  may:  band 
zxL  steUen,  sein  fimtenthnmb  ime  sambt  dem  interewe  und  ein- 
genomener  nntsang,  so  lamig  der  landtgraff  Braimschweig  inii- 
gehabt,  zu  hannden  stellen.')  Also  hatt  k:  may:  hertzog  Hannaen  b 
uff  ainen  wagen,  den  landtgraffen  reyttend  mit  vil  hackhcnschutzen 
verwardt,  mit  im  ^reii  Augspurg  nach  lassen  furn,  daselbst  inn  dem 
monat  iui^usto  anno  1547  bisz  in  julio  aiuio  1548  gelialtten,  sein 
krie^svolckh  bin  und  wider  im  Kiosz  getliailt,  denn  laniid^'^iaven 
pen  Thonauwcrdt,  volj;cndz  gen  Nordlingcn,  mit  zeben  leiilin  ver-  10 
Wardt,  gelehrt  worden,  und  wo  sie  an  aim  ortt  auazgcssen,  an  ein 
ander  ortt  dörller  und  stett,  freunden  nnnd  feinden,  gezogen:  kay: 
macht,  man  seit  solchem  seinem  kriegvolekb  lievor  geben  bav,  stro, 
holtz,  saltz,  liechter;  dz  überig  solt  man  zalen.  Ksz  gesclinlie  nit, 
wann  es  war  eittel  bnbenwerckb  mit  den  haubtleuthen,  zaltten  ib 
weniir.  furtten  weiber  unnd  diichtcr  mit  in  dahin;  da  must  man 
pacit'iitz  liiiltten.  Den  wein  nuist  mann  kanlfen,  ein  mosz  umb 
10  J)^  und  inen  umb  i>  J)  gel)en,  fuutf  tierttel  habera  kautfen, 
taxierten  sie  X  und  gaben  daunoch  nichtz  darfiur;  wann  die,  wo- 
bey  sie  in  herberg  legen,  mnstens  zalen,  anszgcnommen  Franekhen-  20 
land.*)  Sonnst  ist  ganntz  Oberteudsehlandt  mit  kay:  kriegvolekb 
belegert  worden,  die  weder  trauwen  noch  glauben  hieltten.  Amio 
1547  nmb  Marttini  sein  zehen  fenlin  Italianer  zu  rosz  inn  die 
Halliseheu  lanndtwebr  gelegt,  da  bisz  nach  triam  regum  verhart, 
nit  vil  geldts  anszgeben.  Ir  drosz  mit  bnra  und  haben  ist  grosser  2& 
und  ir  mehr  dami  der  gemnstertten  gewesen. 

Hall  wnrd  die  mesz  wider  nffgerieht 

Anno  domini  1548  soutag  oculi^)  ist  der  landtgratf  durch 

4  der  tob  OntlMiihmfaB  J7*.      U  d9eht«r:  to  «welk  Jf*;  und  loagfruMi  A*.      i7  nuuB 

Kahlen  St'.     HO  die  bey  Wflmpffen,  d»  sio  .  .  sf  " ,  dir  »o  bey  denen  «i«  H\      iä  V  'ltftr.  rt 
M  ameh  S^f  belegt  St*,  MK       M  gemuatarten:  «o  amek  M^i  gem.  kneoht  8t*}  daa  der 
kneebt  H*. 

*)  Keine  J^ricuhnuni/  tut  nun  Widman  densen,  was  weiter  yeschah,  näm' 
Ueh  datt  der  H§r§Off  von  JJba  de»  Lai»dgrafen  am  19,  Jtmi  am  SdOuiae  «Am» 
Jbmd$uen»  4tfHi6l6«At«K  tifMl  g^an^tmiakm  —  «Aie  Sandhmff,  deren  B^- 
fremdliehkeit  md  AnetöeeiffkeÜ  wie  ee  e^eM  teeniger  tnrf  Beeknunff  einer 

Treulosigkeit  des  Kaisers  und  Albas,  als  unklarer  und  unvoreiehUgn"  Haltung 
der  beiden  Vermittler,  Kurfürst  Moriz  und  Kurfürst  Joachim,  eu  setzen  ist 
Egelh.  JJ,  491  f.  —  *)  „aus  Riicksir/tt  auf  Würebur^,  Bamberg^  Nürnberg  und 
Ansbach,''  Egelh.     67 ü,  —  •)  :i.  März. 
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Hall  gen  Hallpronn  gefurdt,  aide  bisz  uff  Bonntag  nach  visitatioDis 
Marie  gehaltten.  In  der  wochen  darvor  brachten  sie  zu  Hailbnin 
sambt  zweyen  fenlin  zn  Wimpfen  ligendt  Hiapanier  äff,  inn  vrilleos 
gen  Hall  aiehen.  Umiderwegeii  kam  in  brieff  von  kaj:  mayestatt, 
5  so  die  oiator  erianogt,  dz  sie  wider  hinder  sieh  zagen.  Unnd  alsz 
die  Tonn  Wnmpfen  sie  einznlaasen  sieh  widersetzten,  sein  zween 
zn  Wimpfen  nnder  thom  erstochen  worden.  Doch  am  andern  tag 
dnrch  der  yonn  Hailbron  nnderhandlnng  eingelossen  worden,  aber 
nff  erstemanntten  sonntag  zn  Hall  wider  mit  dem  lanndgraven 

10  einkhnmen,  aldo  bisz  am  abendt*)  Egidi  yerbarret  Haben  die 
Hispanisoben  priester  die  mess  mid  altten  kirchenceremoni  zn  Hall 
wider  angerieht  Am  sonntag^)  nach  Eiliani  ist  der  lanndtgiaff 
mit  den  Hispanischen  haabtlentten,  so  in  mwartten,  in  sanct 
Michels  kurchen  ganugen,  bindet  der  mesz  gestandenn  nnd  dz  paeem 

16  knst.^)  Am  tag  Jaoobi^)  haben  die  Hispani  grosz  vest  inn  sanct 
Michels  pfarrkirchen  zu  Hall  mit  orgeln,  figiiritten,  lauifendem  feur- 
werckh  nnd  brunenn  bey  dem  predingstuel  zugericht,  ein  crucitix^ 
dem  ansz  denn  funtf  wuudtMi  rotter  wein  spraung. 

Vogelsperger  und  Thoma  Wolff  von  Haibron  werden 
20  zu  Angspnrg  enthanpt. 

Kayser:  may:  liesz  zu  Weyssenbniig  genhalb  Heins  Sebastian 
Vogelsperger,  und  zu  Hailbronn  Thoma  Wolff,  zwen  berombt 
mainster  nnd  banbtman  gefenglich  anemen,  nff  den  reichsztag  gen 
Angspnrg  fdren,  aldo  bey  dem  Berlerthurm  nf  aim  gerast  ent- 
26  banpten,*)  vonn  wegen  dz  sie  aber  kay:  may:  bott  dem  Frantzosen 
soltten  kriegYolekh  zngewisen  haben.  Vogelsperger  war  erstlich 
ain  beckhenknecht  gewesen,  verliesz  ob  80000  gülden.  Er  starb 
mit  vill  gesprcch  unnd  unverzagtem  bertzeu  [beschuldigeuut] ')  ieder- 


f  brMhlw  di«  TOD  »*.       8  TUsp.  fMt  At.       4  n  itolin        H*.       S  Blllitehaa  on- 

t  ir  -  St"!.       10  bisz  Egidy  H*.       13  Am  «»mbaUg  H\       15  apostoli  J»c.  le  ftgti- 

Tirn  St*,  H  >,  flguren  H'».  »6  TerboU  U  >.  »8  vil  g.  unnd  /Wtt  Mt>.  \  batebnldig  muid 
B,  bMelnldlgk  At. 

»)  8.  Juli.  —  ')  =  Vorabend,  also  31.  Aug.  —  ')  75.  Juli,  —  *)  Dtu 
Pacem  ist  nicht  nur  der  hei  der  Mes^e  (jegchene  Friedensku/ts,  sondeim  auch 
die  während  de^  Agnus  JJei  eum  Kitasen  dargereichte  Metallplatte  (Schm.  und 
Lexer).  —  *)  Dem  Tag  de«  spanischen  Nationalheiligen,  35.  Juli.  —  ')  Die 
beiden  HauptUute  hatten  dem  König  Heinrich  IL  lu  Fähnlein  Knechte  an- 
gmoarbm.  Ihn  EHthaupiuug  geschah  7.  JFttr.  1648;  Egelh.  2,  602,  —  *)  «Nür 
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tnaii  vorm  Latzarns  de  Schwendei^)  welcher  inn  muredlich  inn  todt 
geben.  Nachvolgendt  wardt  ainer  vom  adell,  N.  von  Lainingpen') 
—  krie^  die  von  Metz  —  eniliaiibt;  hielt  aieh  aa  der  Jagst,  raibt 
itod  schnapt  sonnat  auch,  warff  etflich  kay:  be^  Eod^  hinder  Kiich- 
beig  nider,  entaeh  daninder  ain  koeh,  wud  an  Langenbei^*)  em-  5 
tribea,  selb  5  gefimgen  and  uff  kay:  may:  begeni  gen  Angq^nig 
geffirty  aldo  enfhanbt  und  3  seiner  knecht  gebeugt 

Ein  Spaniaeher  fnrierer  wnrd  gefiertheilt 
Ehe  ernannt  Spanniach  kriegvolekb  gen  Hall  kam,  zog  ein 
Eispaniseher  vmb  zu  den  reicbstetten;  der  hett  ein  falsch  kaj:  lo 
manndat,  mosst  sich  an,  alss  hett  er  gewalt,  nnnd  ransiert*)  also 
die  fleckhen,  dass  sie  im  gross  sehatzung  gaben,  dz  er  ir  mit  dem 
kriegsvolekh  verschonen,  nnnd  nit  belegte.   Als  solche  kayser:  m: 
gewar  wnrdt,  scbickht  er  im  ein  Hispanischen  hern  nach,  der  be- 
traft in  im  Elsosz,  wurd  jxen  Aii^spurg  gefurt,  uff  vorernaniittem  16 
geiüst  eutbauht,  gefierteilt  und  uÖ"  die  vier  Strossen  geliengt. 

Caldeanns  und  Christophorns  de  More  werden 

gefangen. 

Unnder  vorerzelter  Italianer,  die  in  Halliseher  hindtwer  hx^en. 
waren  dre\ ,  der  ain  solt  ain  haubtniaii  sein  mit  namen  liaptista  20 
Caldeanns,  lafc  zu  Munckhon.  hov  im  einer,  solt  edel  sein,  f^eiiandt 
CristolTerus  de  More,  der  dritt  liig  zu  Hall  in  Casper  Feveraltemlts 
liausz,  genandt  Lucius  Castoldus,  ain  Maylannder,  waren  drey 
bubcn,  rantziertten  dz  sie  grosz  gülden  ketten  darvon  brachten. 
Diser  Christoffer  legt  ein,  genandt  Bernhardus  de  Margarite  de  25 
moote  pcndent,  pro  salva  gwardia  gen  Cornberg  mit  drey  pferden, 
verzeret  dem  stift't  sambt  der  schennckh  fuuffitbalbhandert  gülden. 

2  TOB  Ofldnrlada  A*/  vor  alln  mbstandra  bMokoldlgt  «r  tm  Late.  A*.  |  aMU«B 

•r  Ibp  ▼!!  ducatiMi  furK''-eetzt  nsd  gcllbeo,  wan  er  ffirgaben,  er  het  ine  gegen  kaj:  tnay: 
TmOhnst,  b*redt  ine,  dai  er  mit  Im  sog,  also  wurd  er  damttn  gerlobt  H^f  tciedtr  «mätn 
»HS*.      t  LaliitDgaB  «w  ar*,  JT*,  tf»,  Lmimliiffni  S.      *  «ndiiM  A*.      4  ktdMttoeb 

ZT'.        5  nidor  hks  ff',    h(rnir)r-r  7    ;iT[1a    i;f  r.  iror:!!  rlt  gerfiat  5/'.        U  ^?ow»lt, 

kay:  kriagSTolckh  ia  den  »Utten  und  tleckhen  sa  ordnen  oder  ra  farirm  8t*.  |  ruiUet 
A>.  «  MUh.  /WMf  A*.  U  CaBtoMw  wm  Bth  B*t  Onilotdu  HK  H  Hbata  »c«i- 
d*nt  A*. 

')  Ltuarw  von  ScfuoMdt,  «A»  vom  Kaüer  öfitr  eu  wichtigm  Diengt- 

leistitngen  gebrauchter  Mann  (Shidan  470.  53Si,  hatte  die  Gelegenheit  erftpähiy 
den  Vogelsberger  in  Weissenburg,  wo  deradhe  seinen  Wohnsitz  hatte,  festsu- 
mhmen ;  der  Gefangene  wiirde  dann  nach  Augsburg  geführt  und  dort  gefoltert. 
SMdan  57 ö.  —  *)  Leiningen^  Egelh.  ^,  496.  —  >)  Roth  am  See.  —  *)  Langen- 
huTff»  —  *)  rmunonkrie,  trieb  LoehntftitUHmtm  tim  «md  legte  ReqHwUomm  mif» 
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Alu  die  Hispanier  mit  dem  Umdgnffien  gen  Hall  kamen,  nam 
diser  Caataldns  nilanb  binder  der  ihnr,  paet  sidi  gen  Majlaodt; 
Caldeanns  nnnd  Oristophonia  snge  mit  den  Italianera  gen  Bottwar. 
Diae  zween  liesz  kay:  may:  daselbst  gefeaglicb  anemen,  gen  Angs- 

5  ptug  fiun,  tind  was  sie  mit  sehatsnng  oder  anderm  gerantziert 
betten,  mosten  es  denselben  ?rider  geben.  Oombnig  bett  Cbristopber 
40  fl.  Air  dz  salva  gwardia  gescbenckbt,  wxtd  nit  wider  geben. 
Naeb  langer  rerbafilnng  wnrdt  Oaldean  —  seit  ebi  Hispanns  sein 
—  anszgelossen,  aber  Obristopb  de  Höre,  ain  ItaHaner,  ntt  ain 

10  gallee ')  geschmidt,  man  sagt,  er  sider  aaszgebetten  worden. 

Kavsers  f ende  rieh  wiird  erstochen. 

Alsz  kay:  niay:  zn  Hall  lag,  wie  hievor  f^esagt,  erstachen  « 
zwtHMi  Hispanier  iren  fenderieh  zn  Unndennnnnoklien,  ward  mit 
grosser  ponij)  gen  Coinbnrg  in  dz  eapitelhausz  bey  sclienckh  Jergen 

16  grabstain  begraben,-)  die  zween  thetter  gefangen,  mit  kayserischcni 
kriegvoickh  gen  Hall  gefiirt,  utV  dem  marckh  daselbst  ufaiu  metzler- 
schragen  gelegt,  und  mit  ainem  messer  ir  kelen  abgestocben. 

Die  Spaniw,  die  mit  dem  laadtgraveu  zu  Uali  lagen,  gaben 
mainem  bern^  gen  Oomburg  auch  ain  glaid,  war  ein  edellman, 

20  Franciszeus  Priamus  genandt,  lag  mit  zweyen  pferdten  zu  Cornberg 
ins  schulttbayssen  bansz ;  cost  200  fl. 

Stett  vertragen  sieb  mit  dem  Ro:  konig. 
Uff  Bolebem  reiebsztag  zn  Angspnig^)  tbett  Bo:  konig,  byscboff 


1  gab.  .  .  fwimgelt,  nam  orUab  H\  5  mit  schanokhung  St*.  lo  j^iillern  Si-,  au  ein 
gaUern  H^.  \  lat  dooh  naehvolgent  a.  w.  H^.  14  •ebanokh  J,  ans  tit*,  S:  Görgen  H-\ 
aanct  OOrgenii  S.  1$  U*U:  «o  auch  H^,  Hf>;  Hailbnn  A*.  »  4«eMi  au  Combarg  ü!>, 
gmben  dan  von  Comb.  St,  |  glaldtsniMk  Af*,  gl»M,  WKft  «la..  M*f  H*.  Bl  mit  MhlHAg 
VbA  •ehenckbong  St*. 

*)  Galhe,  eine  auch  hei  Seba^tan  Brant  vorkommende  Form  für  Galeere. 
—  '-"l  I)n.s  Kapitelhaufi  i.'^t  der  liaum,  der  jeiet  die  Schcnhenkiqulle  hHsst.  Mit 
dem  hit^r  tnrähnien  Grabdenkmal  ut  gemeint  da^  des  Georg  1.  von  Limburg, 
der  1470  starb,  Muller,  Die  Grabdenkmale  in  Komburg  (Wiirti.  Jahrb.  für 
Statistik  1897,  Heft  1)  S.  233.  —  ')  Dies  wäre  der  damalig«  Dekan  Gemant 
MN  Sehmolboeh  (Dekem  wm  im^töOO,  «.  JAillir,  Oeteh,  äei  SUUrtt^ 
KombuTff  3. 38),  D»  won  ihm  abm  A  311  erßäkU  iet,  daae  er  heim  Henm- 
nahen  der  Heesen  geflohen  sei  ^  *  mUsste  er  imtrischen  zurückgekehrt  sein, 
Wahrncheinlirher  aber  ist  der  l'lural  „meinen  Herrn''-  einz^iurtzen.,  —  Gesamt- 
heit der  Stiftsficrren.  —  *)  ..der  gehami>ichte  lieich^tag",  tvei!  der  Knistr  hier 
von  loOOO  spanischen  Soldaten  umgeben  erschien.  £roJ'nung  1,  iSept.  1547, 
Abechied  30.  Juni  154S. 
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Yonn  AngBpUg»  Teadschtnainster,  liertzog  Hainrich  von  Braim- 
schweig,  Qnnd  wer  vom  Sohmalkhahlisc  lim  bund  belaidigt,  ieres 
seluideiis  an  sie  forderang;  ward  in  gehaim,  nit  sambtlich,  sonn* 
der  sonderlich  mit  geldt  yertragen.  On  WirMemberg  ^)  wurd  Tor 
den  kay :  boffiäthen  Tom  Bo:  konig  rechtlicli  bedagt,  dz  der  herfaBOg  6 
sein  lehenpfficht  nit  hett  gegem  kayser  oder  konig  seinem  lehen- 
herm  gehalten,  dann  Württemberg  von  Östwreich  zn  leben  mrt;  der- 
balb  dz  bertzogthnmb  Wirttembeig  verwirckbt  und  dem  konig  iiaim- 
gefiUlen.  Es  sein  zu  beden  tbaüen  vil  knndscbafft  gefnrt,  wnrdt 
erkbendt,  dz  der  bertzog  dem  Bo:  konig  3  tbnnen  gold^  geben  10 
nnd  dz  land  zn  leben  wie  vor  empüguigen. 

Graff  Göig  vonn  Württemberg*)  was  nit  in  Sebmalkaldiscber 
bfindnns,  zag  ans  mattwillen  wider  den  kayser,  ward  vom  kajser 
seins  landts  verjagt. 

Landgraff  musz  graffscbafft  Katzeuelenbogen  wider  15 

geben. 

Der  ^r.\W  von  Nassaiiw  batt  sein  rccbt  wider  lanndgraven  von 
Hessen  Ii*  gr.  Katzenelenbogen  berürendt  vor  kaysers  hoflfrattra 
erstanden,^)  dz  der  landtgraff  ime  sol  den  dritteil  aigentbombs  an 
der  graffscbafft  Katzenelenbogen  sambt  dem  costen  nnd  jarlicher  90 
abnntznng,  nnd  darzn  dieselben  abnntzang  von  der  zeitt  iedes  jars, 
so  der  lanndgraff  die  eingenomen  zn  reebnen,  jarlicb  hundert  gl. 
baabtgats,  5  fl.  verzinsen,  geben  nnd  einrenmen. 

Abschied  des/  interims  zu  Augspurg. 
Anno  domini  1548  den  15.  may  hat  kay:  may:  den  abschied  25 
der  strittigen  religion  zu  Augsbuig  geben.^)   Ist  die  sam,  dz  mans 

4  Vor  (luis  II'.  \  Iii  i:.  G  gegen  konig:  may:  /i '',  gegen  dem  ktlnig  ff,  10  w,  erkh. : 
«Urdt  die  Moh  durclt  kny :  lusjr:  v«rtr»g«D  8t'.  11  und  aignet  |>erw>n  8t*.  |  vmptmngtn^ 
wl«  aeeh  iMMliioht  8t*.  2t  OOrf  tob  Mfliaptlgkrdt,  der  •oefa  atem  toq  WftrtlaniMrc  BK 
39  «ntaiidi  n  aus  St^,  endUtanden  B,  H^,  H^.  20  sambt  dem  dofltor  8t*,  9$  tmtlhOM 
«•  oiH*  ir>«  SU  ralokan  StK     M9  gtibtu,  ds  Intciia  genant  M^.   |  mau  mm  8t\  ma^  Jt, 

>)  Üb$r  Oim  VwhMuUungen  «.  SUOim  4,  463;  EgOh,  2,600,"*)  Schon 
im  BuiSbtomir  Ywkng  w»  die  ButMnuig  von  SOOOOO  jf,  (ss  s  Tonnen  &M) 
oUpniurt  wordm;  Üue  Shmmt  Hegt  oimA  dm  wtUmrm  VerktmiBiaigm  diemr 

Sache  auf  dem  4Mgsburger  Reichstag  zugrunde,  Heyd  Ulrich  3,  473.  505.  — 
^)  Grrif  Georg  von  Mönijielqard,  der  schon  1535  in  seinem  Gebiet  die  liefoT' 
mation  eingeführt  hatte,  wurde  wtyen  seiner  lietfiliffung  am  Schmalkaldischen 
Kriege  im  üeiibronner  Vertrag  (Jan,  1547J  vom  Kaiser  als  offmer  Rebell  v(/n 
der  Vereeihung  auegeschioeeen,  —  *)  y,Dae  Becht  ereUhen'*  ss  durch  Suhen  vor 
QetkM  te  erUmgen  (Lexer),  Die  Mr  heriMte  Emt§eheidttn§  wew  durch 
Karl  V,  m  Änput  1648  gelirnffen  worden;  Egeih,  3,600,-^*)  Der  mdhfcy»- 
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in  der  kireben  wie  vor  alter  eoU  haltten,  ohn  dz  die  mesz  [nit]  sol 
pro  aaerificio  aatiafactorio  pro  peccatia,  aed  eommemoratiTo  et  r^gra- 
tintivo  pasdonia  Christi,  dardnrch  wir  aeinea  leideoa  thailfaafftig 
werden;  doch  der  canon  misse  nnnd  alle  ceremonia  erkhenne  durch- 
5  ans  wie  yor  altter  gehalten  werden.^)  Gonranio  altaria  soll  ad 
arbitrinm  capieiitis  siib  nna  aut  dnabns  speciebus  bisz  uff  sechst 
coiicilium  geraicht,  also  auch  mit  <ler  priestcree  zu  deeedirn  ge- 
haltten werden.-)  Ist  durch  mar^aü  Aibreehtz  utfgelauÜ  iui  reich 
zuruckh  jaretrihen,  sonst  in  causis  profanis  soll  dz  cainiiicr^'ericht 

10  wider  an<;oen,  solchs  <lz  reicli  ;i  jar  erlialten  und  dorn  koiiij;  3  nial- 
handerttausent  ^'ulden,  ain  befestigung  fiirn  Turckhen  ann  Thonaw 
zu  bauwen,  aucli  drcv  mal  hundert  tausendt  gl.  zu  ainer  eilenden 
hillff  wider  den  Turcklien  dz  Ro:  reych  ir»'ben.  Disen  abschiedt 
haben  die  stendt  de^^z  reiths  zugesagt,  aber  wenig  in  dz  werckh 

15  bracht,  und  Costeutz  hat  darwider  prottestiert. 

Die  Yorstatt  zu  Costentz  wurd  erstigen  uuud  ver- 
brennet. 

Eodem  anno  sambstag^)  nach  assumtionis  Marie  verordnet 
kay:  Carl  ain  krieg8volckb,  SO  ein  tliail  zu  Schwabisch  Mali, 
20  Schorndorf,  Aspefg,   Kirchen  uunder  Teckh  und  oberleudischen 
Stetten  lagen,  und  am  aontag  Me  erstigen  sie  die  vorstatt  zu  Costenta, 

2  nit  feUt  B,  H»,  BK  $  2Mt  lattMtehm  ÄmmMUk*  sind  im  allen  Huud^chHften  verdorttm 
(MtitfacUo,  p«nBtif,  ramomorat.  etc.).  THe  nrct  folgttulen  Säut  filäti*  !!'•>.  5  soll  —  ipe" 
ciabut  am*  8i*,  LOek»  B,  M*.  7  prieit«ie«  att»  8t'*,  prieat«r  er  Jl,  pr.  ehr  !/■.  |  de- 
eedlin  «M  d«niait«B  B,  §  wUM  sa>.  gvtr.:  ait  fdMlMm  «t.  |  pbaid«  M,  a*t  /Mtt 
Hl.      11  3 maih.  ~  auch  feMt  JT*.     J»  «oeh— gtbea  tVM  BK    fl  mh  imt.  m  mk*  ir>, 

nechüteii  St-,  au  eiuem  U^. 

abschit  I,  dem  auch  das  Interim  einveiieibt  ist,  trägt  das  JJatum  oO.  Juni:  da' 
gegen  icutde  am  lö.  Mai  das  Interim  vor  den  versammelten  Ständen  verlesm, 
—  ')  tUu»  er,  dtr  Kaiser^  dahin  irftfime,  dan ....  ff$haUm  werden  solk,  — 
^  Da  dir  a§brauA  d»  KM*  und  die  Furtdemet  dtr  Eh»  verhärakUr 
MtfCar  bi»  jhm  Kemtü  die  einjt^m  wiHtiÜ^m  Zugeeiändmeee  m  den  evange- 
Keeken  Standpunkt  waren,  so  iet  wohi  deeedim  wn  bessern  in  concedini.  Eine 
andere  Möglichkeit  wäre  (Jecidirn  zu  so  da.on  der  Sinn  wäre :  e."  i^oU  mit 

der  (lejitu'tiven  Knisthtidiuiij  bei  diesem  l'unkt  clienso  in'e  hei  der  Ä'utnmunion 
gewartet  werden  auf  das  Koneil.  —  •)  Uer  Samstay  nach  liimmeijahrt  Maria 
wnd  der  sßtiek  nachher  genannte  Senntag  eind  18.  wtd  19.  Äug.  1646,  Nach 
lUmke,  Stäkn  d,4S7;  Egdk,  619  werde  dieeerSimrm  mtfKonefana  viOmehr 
schon  am  6.  Am§.  tenUmemmmt  deeeedben  Tag,  am  wekhem  die  SUuU  m  Äuge- 
hnrg  wegen  Widerspetisiigkeit  in  die  lieichaacht  erklärt  wurde.  Der  £Xurm 
vtisslang  zwar,  aber  die  Stadt  sah  sich  infolge  steigender  Bedrängnis  genStifft, 
am  Ib.  Okt.  sich  dem  Haus  Österreich  eu  übergeben  and  zum  alten  Glauben 
turückeuke^kreti.    Wie  sich  Wtdmane  Datum  zu  dem  richtigen  verhältf  ist  unklar. 
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blanderten  die  nngeyarüch  in  dreyen  stunden,  Klintens  an  und 
foren  wider  dairon.  Es  worden  zn  beden  seilten  tU  besohedigt, 
nnd  wnrd  ds  kaysen  oberster  hanbman  dies  kriegrolckba  er- 
schossen. 

Die  bnrgersehBfft  wolten  diser  gefsr  nit  mer  warten,  fiber-  5 
gaben  die  statt  konig  Ferdinando,  solt  fnrtbin  zn  Oberosterreieli 
gehören.    Also  paetenn  sich  die  nflfr&rigen  prediger  nnd  ire  an- 
henger  ansz  Costentz  in  Sehweitz. 

Dem  konig  zu  Tuui»  wurd  von  seinem  sohu  die  augeu 

auszgestoclu'ii.  10 

Uü'  disen  reichsztag  ist  komen  Alzech  ^)  kanig  zn  Tnnis  mit 
zehen  pferden  und  ettüch  camelen,  so  kayser  Carl  vor  sehen  jaien 
wider  denn  Barbarossa  wider  in  sein  knnlgreich  het  gesetzt  Sein 
eigner  son  hett  ime  die  angen  anszgestochen,  ansz  angeben  desz 
Tnrekhen.   Sucht  hilff  beym  kayser  Carl,  aber  er  erlangt  niehtaz.  15 

Laundtgraft'  von  Hessen  und  h.  Hansz  von  Saciiseu 

müssen  ins  X  i  d  e  r  1  a  n  d  t. 
Eodeni  anno  in  der  Woeheu  naeli  Rarttcdoniev  zngeu  die 
Spanier  von  Hall  mit  dem  lanndgrati'en  uft  Winendon,  Oanstatt, 
I'rettaeh,  Speyer  zum  kay:  Also  wurd  h:  Hannsz  von  Saehssen  20 
unnd  landtgraf!  von  Hessen  fürtab  in  dz  Niderlandt  gefürt,  der 
lanndtgraff  \\f\'  aineni  sehlosz  in  Brabandt,  Ii:  Hannsz  geweszner 
cnrfurst  zn  Mastrich,  do  kay:  may:  war,  in  custodia. 

Znnnfft  zu  Augspurg  uhdUlm  werden  abgethou,  sonst 

noch  ettlich  kay:  edict.  ^ 

Uff  obgenielten  reiebsztag  zu  Augspurg  thett  kay:  Carl  die 

7  Ktalt  pred. :  predicanten  Sl^,  i/>;  zogen  irc  predicantan  ausz  der  tUtt  H^.  Vf  mit  10 
o»nifl«n  St'^.  1&  Carl  wider  s«1d  «oha  Sf^.  1»  Win.,  C,  Prett.  fehltf  auch  mmtig» 
JbtoHekumgm  i$t  St,  JT*.  M  eoatodl«  nlialtan  41*.  M  thett . . .,  m  audk  H^g  b«tt  d«r 
kay ;  aUo  eingtBOHtown«  wUut  m  Nflttlalni  «ad  tM  teigifw  aU«  «aaA  mb, 

auch  .  .  .  St^. 

')  MU  Al/ecti  kann  kein  anderer  gemeint  sein  alt  MtUey  äasean,  bei 
dm  seitget^uifehm  Sd&ifUUBem  (SUHm^  MSm9t$ir)  MMtattea  gmmHt,  dm 
Kaii  bei  Mkttm  FMtmg  tutdk  Timi$  1696  ttati  dt»  vtrMäImm  CktMUm 
Barbarossa  eingeseigt  httU§,  Skidan  Münster  1490»    Wie  Widmm  MU 

seiner  Kamensform  kommt,  ist  dunkel;  vielhicht  verbirgt  sich  dahinter  das 
Wort  AI  6'chech,  der  Scheich  =  Häuptling,  Konin :  e«  l<lpe  dann  die  Würdc- 
heseichnung  vor :  ..der  König  von  Tunis^,  die  vom  Chronisten  irrtümlich  als 
Eigenuame  au/ge/asst  worden  wäre.  —  *)  Üd.  Aug.  bis  1.  äept,  1648.  rr-  •)  Uber 
dete  ergreifend»  Zu»ttmmnUr^^  det  beid»m  gefangeum  FüMtm  I»  CmmtUM 
$,  So»ßert,  haerün  in  WürUemberff  S,  46* 
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sanilt  sne  Angspnig  und  Ulm  ab,')  aiidi  dflon  braveh  der  ge- 
•oheiioUiteii  hanndweralEh,')  dz  lie  der  ort,  so  sie  ir  enwesen  betten, 
nnib  alle  saehea  wie  anader  der  ortt  inwoner  BoUien  in  recbt 
Bteboi,  item  dz  man  all  wtUlin  doeb,  gneizt  nnnd  geseboren,  soltte 
6  TerUianffen,  mnntzmeinBter  nnd  goldtsebmidt  kein  moatz  zerbreeben, 
imber')  nit  ferben,  zin  äff  Nnmbeiger  braneb,  ancb  zylber,  nf  breb 
weren.  Es  ward  alles  nit  geballten. 

Etliebe  kay:  widerspennig  werden  in  die  aebt 

erkbennet. 

10  Es  wurden  ancb  alle  berm  nnd  edeln,  so  dem  Schmalkaldi- 
sehen  bnnd  widern  kayser  gediendt,  citirt  Tor  kay:  hoflratten  zn 
Mastrich  in  Niderlaiidt  zu  erscheinen,  sich  veranttwurtcn  oder 
stroffen  lassen.  Uniuler  welchen  alsz  ungehorsam  in  die  acht  er- 
khent  worden  Baste  Hcherttlin,  f^ratl"  zu  Beuchlingen,*)  N.  herr  zu 

15  Heideckh,^)  Keckhenrodt/)  aiu  bub  in  der  beiit,  N.  grad'  zu  Manns- 
feldt. 

Der  berr  von  Benrn  stirbt.^ 

Anno  domini  1548  starb  der  berr  yonn  Benrn  im  Niderlanndt 
volgender  gestalt.   Alsz  er  befand,  dz  der  doetor,  die  er  in  seiner 

ff  Miuu  »ach  sylbAr  af  Narnbtrgar  prob  wcliron,  S^.  IH*  (Ut  B  rcrvorrme;  WorUUUumg  Ut 
am»  H*.     9  mittmz -wwmg  8t*.     Xl  »o  dem  SvaaftliMdtMi  Mihtogig  14  BmmIi]«i 

Avgspttrgiichcr  hBaptmann  //\       15  der  M,  8t*,    \    «til  —  h«iit  /Mlf  A*,  IT'.      U  DU 

trHen  Satet  in  ander»  Wenäungtn  bei  H^. 

')  Die  J'mgefttnUunrj  des  Augt^hnrfjer  7inte>f  aus  einem  demokratischen, 
vorwiegend  aus  Verireiern  der  Zifnfif  hestehcndm  Organ  in  ein  aristokraliscftes, 
der  Melarzahl  tiach  mit  Patriziern  besetztes^  geschah  erst  am  3.  August,  also 
nach  dem  am  HO.  Juni  erfolgten  Jieicltstagsschlusa.  Am  7.  und  8.  Aug,  wurden 
dann  auch  alle  Zu^fiv^sammlungm  verboten ;  Egelh.  :i,  614.  —  *)  „Geschenkte 
Semdwertef^  od$r  ^igetehenkU  ZSmfUf^  tind  wlehe,  in  deren  Herberge  ein  Zekr- 
pfennig  für  die  Weiterreiet  genährt  tcurde,  also  die  reicheren^  im  Gegeneate 
BU  den  „ungeschenkten''.  —  Der  folgende  Satz:  y^dass  sie  der  Ort..  ist  also 
nicht  eine  nähere  Erklärung  des  roriijen,  sondern  vielmehr  ein  weiterer  Punkt 
innerhalb  dtr  einschränkenden  Neuordnung  der  Zünfte.  —  ')  Ingwer.  —  *)  Grßf 
Huprecht  von  BeicMingen,  der  in  der  Mühlberger  Scidacht  entrotmen  war: 
HvrtUder  S,  677,  —  *)  Sane  von  Heideek  war  Beiftktehabtr  dee  wirtemhergi- 
eehm  Futevolke  getueeem  StdUn  4, 436.  —  *)  Über  ihn  e.  o.  8.  Sil.  Einen 
^Bulben  in  der  Haut",  d.h.  eUireh  tend  durefi,  nennt  ihn  Widmann  mit  Ruck- 
eicht  auf  die  in  Gmund  von  ihm  begangenen  Übeltaten.  —  ^)  Üb&r  Graf  Maxi- 
milian von  Kginoiit-THiren  i  oder  Isdstein)  s.o.  S.  3(j6.  Von  seinem  Ende  sagt 
die  Zimmerische  Chrumk  (I,  S^S),  es  sei  nicht  tragicf,  sondern  comice  gewesen, 
ill/rigens  sei  er  doch  „wunderbarlich^  gestorben,  ioiewohl  viele  glaubten,  es  sei 
ihm  ein  vüeeker  Gifttrank  gegeben  werden;  $t  seien  deehidb  vereehiedene 
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kranokheii  gebraaeht,  hil£f  veiigebeDs  war,  hett  er  die  doctor  gefrag^t, 
sie  BoUen  ime  Dichte  verbeigen,  wie  lang  sie  ime  m  leben  trösten, 
Daranff  die  doctor  sagten,  nit  über  7  stondt.  Also  soll  der  heir 
yonn  Benin  gesagt  haben:  ich  hab  den  Yogelspeiger  zu  Angßpurg 
so  mit  nnTerzittertem  hertaen  sehen  richten  oder  sterben;  wolt  Gott  5 
dz  ich  sein  hertz  het;  ich  hab  nie  gehofft,  dz  ich  nif  federn  wolt 
sterben.  Dieweil  aber  der  ahnechtig  mein  todt  also  will  haben,  so 
wU  ich  mein  willen  auch  darein  setzen.  Daranff  gebeicht,  die 
sacrament  empfiuingen  nnd  also  sitzendt  sein  testament  selb  ge- 
schriben,  darin  seine  diener  bedacht,  sein  ainige  dochter  ^)  zum  10 
erbenn  institniert  seiner  herrschafit,  doch  dz  kayser  Carl  der  fnnfft 
sein  herrschafft  mit  ettlich  nnnd  dreyssigtansent  gnlden  von  seiner 
dochter  an  sich  mög  losen.  Und  alsz  er  sein  testament  gesduriben, 
hab  er  seine  diener  getrost  nnd  gesagt,  er  hab  sie  in  seinem  testn- 
menth  bedacht,  versehende,  es  werde  ime  gehaltten.  15 

Darautf  sein  artzet  gefragt,  wie  lang  sie  in  trösten  noch  zu 
leben;  haben  die  artzet  geannttwordt,  nit  über  3  stund;  soll  der 
herr  von  Ikniru  sein  sinidt  gegen  Gott  wider  bekliendt  nnnd  gesagt 
haben,  er  bckhenn  sich  ein  armen  sunder  gegen  Gott,  sonst  wisz 
er  nit  siinders  so  er  gethon  hab,  dz  in  rewe,  dann  dz  er  kay :  20 
may:  nit  gedient  liab,  wie  er  gern  gewölt  het,  wiewol  sein  will 
gutt  da  gewessen;  wol  er  kay:  may:  dz  umb  verzeyhnng  gebetteii 
haben.  Daraiitl'  bcgert,  in  in  sein  eannnern  zu  tragen  nnd  gewon- 
lich  beth  zu  legen.  Und  alsz  man  inen  in  dz  beth  gesetzt,  soll  er 
gesagt  haben:  almeehtiger  Gott,  ich  bckhenn  mich  geg:en  dir  al>iz  25 
ein  armer  sunder,  bitt  dich  der  nnib  verzeyhunng,  durch  den  ver- 
dienst desz  leidens  deines  lieben  sons,  wollest  an  mir  nit  verloren 
lassen  sein.  Ein  dein  weil  gcsehwigen  nnd  gesagt:  himlischer 
vatter,  mein  gaist  bevilch  ich  dir  in  deine  bend;  und  also  mit 
ainem  claiueu  schnäpiin  sein  gaist  u%eben.  ao 

Qorg  von  Fronspergs  [snn]  wnrd  uff  Mnndelheim  grEfft. 

Anno  domini  1548  uf^'  dem  reichsztag  so  kayser  Carl  der 
funflft  zu  Augspurg  gehalten,  [wurd]  herr  Casper  vouu  Fronspergs 

1  andere  doi  tor  »in  h  77'.  l'  in«  /u  Ipl.tn  getrösten  //',  H^.  5  uu«r>itt.  St*,  H*,  Hf>. 
I  und  Bterb«!!  Hf>.  IS  lotra:  löuen  St^f  M^.  Jä  Tan.:  ymrboffeat  fif>.  |  w«rd* 
Um  a*,  tun  Jf *,  MK     n  wOUaits  Bf,  wMlMt^idn  fHUt  99  ward  mm  «r 

Schriften  im  Druck  ausgegangen.  Am  tÜMr  «ofejbiii  schupft  augenaduimUeh 
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san')  in  ansehen  iree*)  anhern,  hern  Goigen  Yon  Fronspeig,  irer 
may :  und  Bomisehen  reich  bewissnen  trew  dienst  nff  Mtindelheini 
grafft,  die  Yormals  nur  edelleiith  gewesen. 

Der  herr  von  Bio  wiirilt  burggraff  zu  Meyssen. 

i  l  rt'  solchem  leichstag  hat  hochgedat^hter  kay:  may:  den 
Böhmischen  horm  von  Bio,')  in  ansehen  dz  der  herr  von  Bio  Ro: 
konig  FerdinandilS  sn  Böheni  cantzler  ist,  denn  tittel  bur^irgraff  zu 
Meyssen  wider  emewert  unnd  session  alsz  ainem  fiirsten  uff  solchem 
reichstag  geben. 

10  Dieses  herm  yonn  Bio  vatter/)  dieweil  in  seinem  leben  kain 
herr  von  Bio  dann  er  gewesen,  hatt  sich  in  die  anndem  ehe  nach 
absterben  sdner  ersten  hausfranwen  geben,  nnnd  mit  derselben 
sambt  ainem  seinem  jungen  söhn,  so  nnngeverlich  zehen  oder 
zwolijährig,  vor  der  mndoffel*)  zu  Brag  erschinen,  nnd  sie  bede 

15  bekhenndt,  dasz  solcher  son  von  ir  beeder  leib  eelich  gebom  nnd 
nach  des  hern  absterben  seiner  herrschafi%  ainiger  erb  sey,  solch 
bekhantnosz  alszbald  in  der  mndoffel  saalbnch  alsz  anihorisiert  ein- 
geschriben*  Yolgend  nber  zwey  jar  hat  solcher  altter  herr  vonn  Bio 
mit  derselben  seiner  elich  franwen  ain  snn  erzilt.    Solche  beede 

90  snn  sein  miteinannder  bisz  sie  erwachsen  nferzogen  und  vonn 
menniglich  brüder,  von  ainem  vatter  nnnd  mntter  geboren,  gehaltten 

«  Plawen  f$o  oder  TXmw  irtels  hei  Sfi),  V\i>  in.  H^.  7<  rundtnfe!  to  auch  naehh^r  BtK 
17  aiithoriBiert  aus  St^,  autoricuui  A,  //-,  autorirum  i/i.       1^  stm  eri«y|{t  St-,  H''. 

')  freofff  von  F'rundsherg,  der  auf  dem  italienigchen  Feldzug  1538  vom 
Schlag  gcrx/ir/  irnnhjn  war,  wurde  von  seinem  Sohn  Kaspar  aus  Mailand 
nach  Mindellicim  ( im  Baterigchen  Uchwahen)  gtbradU  und  »tarb  dort  2ü.  Aug. 
16S8,  —  *)  Ihr  Piurai  itt  gasM  vom  SUmiipimH  alkr  Mitglieder  der  FamOU* 
—  ")  Übtr  äteam  Seimieh  von  Pkmen  9,  SMdßn  701. 721  wnd  andere  Stetten. 
Srntnert  wträe  ihm  hk^ee  der  Titel  de»  Burggre^en,  während  die  Burggraf' 
miuift  Meissen  selbst,  mU  der  einer  seiner  Ahnherrn  1426  belehnt  worden  war^ 
ihm  nirht  darti  reHiehen  wurde.  —  *)  er  hiess  ehenfaUs  Heinrich;  seine  zweite 
Gemahlin  war  Barbara,  eine  Furstin  vm  Anhalt.  Die  ganze  romanttju  he  Ge- 
schichte wird  mit  genaueren  Einzelheiten,  aber  in  einer  inehr/ach  von  U'idtnan 
etbteelehende»  ^aeeimgt  auch  in  der  ßmmeriedten  Chronik  3^  220  f,  ersählt. 
^oleft«  Abweichungen  eind  m.  B.,  daee  die  EheUnte  nachher  nicht  hhee  einen, 
eandem  meei  Söhne  crxMlen,  daee  eie  beide,  ihren  ereten  Schritt  berenend,  den 
angenommenen  Knaben  wegschickten  und  der  Vater  ihn  im  Testamente  aus- 
schloss,  dnss  der  nnehfh'rhr  Sohn  seine  Anspriu'lie  bei  der  böhmischen  Land- 
tafel geltend  macht  und  dass  er  vni  Charakter  ein  b'iser  Ituhe  ist.  —  *)  7)if 
y,Hundtafel^  heisst  in  der  Zimmerischen  Chronik  a.  a.  0.  die  böhmisch«  Land- 
tafel, wohl  eine  Art  Adet^ferichtehof, 
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worden.  Akz  nan  der  alt  herr  von  Bio  yersckieden,  hat  ue  Bieh 
mit  ainem  edelmamt  Terrbeyrat  und  aich  der  herrscbafit  Bio  niuider- 
fiuigen.  Welches  der  eltter  söhn  widersprochen,  daig^gen  die  witt» 
franw  gcssgt»  er  sey  solcher  herrschafift  nit  fähig,  wann  er  sey  nit 
elicher  gebärdt,  nit  ir  snn,  wan  ir  herr  hab  in  mit  ainer  gatteo  5 
dimen  ersilt,  diewefl  er  daznmal  sonst  kbain  shonn  gehabt;  damit 
dann  die  berrscbafil  nit  abstarb,  sie  beredt,  die  tot  der  rundtofel 
bekhendt  hab  den  iren  snn  sein.  Dieweil  aber  sie  volgends  mit 
ierem  herm  ain  snn  erzilt,  gebüre  ir  nit  mer  zn  schweigen  und 
iren  leiblichen  snn  durch  disen  nnnehlichen  snn  seines  ?atterli(die&  10 
erbs  nnnd  herrschafft  zu  beranben.  Dargegen  sich  der  erst  snn  nff 
der  fraawen  bekhendtnus,  so  williglicb  vor  der  mndofel  bescheben, 
gezogen.  Mittler  zeitt  hat  dise  fraiiw  oder  mutter  die  glitte  dirnen 
gefiinj^lich  einjrezo^eii,  wclfhe  bekhendt,  dz  der  alt  herr  vonn  Bio 
disen  tltitii  snn  mit  ir  hah  orzilt.  Dergleich  auch  desz  altten  15 
herrn  schrei  her  ainer  angezaigt,  welchen  daninib  der  eltter  8un  im 
veUl  erstochen.  Derhalb  diser  elter  sun  aiiszischreih  worden,')  ain 
geniain  aus/schreiben  im  truckh  anszgangcn  über  sein  vermumbte^ 
mutter  und  bruder,  welche  die  herrsehaflft  Bio  inen  betten,  lassen 
auszgeen,  die  sach  rechtlich  au^zzufiiren  vurm  konig  zu  Boheni  20 
Ferdinandü  furgenommeu.  Dieweil  aber  vom  kunig  vonn  Behem 
in  ainer  missiven  ime  dem  eltterii  sun  nit  frev  der  tittel  herr  zu 
Bio,  sonnder  der  sieli  uendt  herr  zu  Bio  —  des  sich  diser  eltter 
sun  inn  seinem  auszschreiben  seer  beschwerdt,  den  kunig  taniquam 
saspectum  anzencht;  derhalb  er  den  künig  befedet.  Volgendt  zu  a& 
Numbeig  betretten,  eingezogen,  dem  kayser  gen  Augspurg  uber- 
anttwort,  erkhent,  uff  einem  flosz  uft*  die  Tbonaw  gesetzt,  gen  Wien 
gefnrdt,  daselbst  eingeschlossen,  doch  mit  essen  nnd  trinckhen  wie 
ainem  hem  geburdt  versehen.  —  Vonn  welchem  mann  sagt,  als  er  dz 
nrtheil  ewiger  gefenngnos  angehört,  soll  er  umb  dz  sohwerdt  ge-  80 
betten  haben,  er  im  lieber  denn  köpf  lassen  abbanwen,  so  kom  er 
doch  der  matter  ab,  wann  sein  leben  inn  ewiger  gefenngnns  ligea 
solt  zubringen.  Dagegen  ettlich  herm  in  getrost,  dz  leben  sey  edel, 

a  wtderfochMii  A>.      «  «nttt  «•  «mm*  B*,  «»«ygt        B^.      7  dl*  M  MC»  M^,  Amb  at* 

St",  //'.  13  die  w  aio-li  m,  ein  St'i.  1j  eine  siceilt  Jlami  in  R  mnrht  imrdt  Korrektur: 
iiit  mit  ir.  —  oU  mit  ir  UK  17  au8sscbr«>-big  H^,  »uMgeicbrait  /f>.  tB  Tvna.:  m> 
aM*  S*,  TaiDifltnt*  81*,  B*.  »  dl«  tach  «m»  8t*,  dl«  rieb  A,  dl*  Mclivn  ff*,  Ji*.  M  w 
•pactoM  a«M  //',  «iiHpeiitiifli  Jtt  rafpeixlum  St^,  U^.  27  uff  dem  reichaUg,  «Id«  i>r  von 
kaf :  rttlMn  dem  kOuig  F«rdlaMido  au*  awlgu  gcAagnoM  obarmntwocttat  St*.  il  «r 
«oU  St*,  n—  abh.  feUt  m. 

*)  aktivisclt:  er  hat  begonnen,      amzuschreim,  eu  o£'enbaren.  —  *)wtü 
9i»  ihre  Mutterschaft  in  Bezug  auf  ihn  verhüüt. 
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er  mit  der  zeitt  begnad  werden.  Also  ist  er  zu  Wien  in  Ge- 
fangnns  gelegt  bisz  nff  aono  1551.  Am  ostertag  moigens  ist  et 
frisch  und  gesund  gewesen.  Alsz  er  zu  morgen  gessen,  hat  er 
gesagt,  er  empfindt  wol  dz  der  todt  hie  wy,  er  müsz  sterben;  desz 

6  priesters  begert,  mit  dem  saerament  yersehen,  denselben  tag  mt  on 
argwon  ainer  welschen  sapra^  gestorben.  Gnade  im  Gott 

Anno  domini  1549  haben  die  Ton  Hall  ir  nmbgelt*)  den 
airaer  nmb  2  mosz  dainer  gemacht  nnd  gestaigert,  also  dz  man 
inen  die  vierdten  mosz  zn  nmbgelt  musz  geben  nnnd  vom  aimer 

10  Koehenwein,  ehe  man  in  einlegt,  3  ^  zn  bodensehatz,  nnnd  so 
der  kanffer  solchen  wein  selb  anszdrinckht,  2  kr.  vom  aimer  zn 
nmbgelt,  unnd  sonnst  ander  mer  new  detz^)  uffgeschlagen,  arsach, 
wann  sie  sich  mit  dem  Sehmalkaldischen  bnndt,  denen  so  derselb 
bcBchedi^'t,  uinb  zugcfue^tcn  schaden  mit  vill  geldt  haben  mÜ8sen 

15  vertragen,  Ferdinande  Ro:  konig  12  dausent  und  dem  byschofi' 
vonn  Augspurg  l'uutlUiuseiit  gl.  geben  ou  anders. 

Das  Interim  wnrd  Teracht,  Lntterey  erhebt  sich. 

Eodem  anno  ist  der  merer  thail  der,  so  dz  Interim  betten  an- 
genomen,  wider  in  die  Lntterey  gefallen,  nicht  der  mnnntz  halben 
20  gemacht*)  oder  bliben.    Die  vormals  selbs  gewachsen  pfaffen,') 

i  mit  dar  seilt  m  aueh  H*,  mittler  Si^.  5  bald  —  wegen  •ian  waU«hM  nipan  —  fUg 
««neUedm  JX'.      »  die  v.  mou  <h>  auch  B\  tIvM«!  »ms  A*.      J9  I  4  /WUT;  nach 

bodenich.:  und  sonnt  «ndcr  mer  newe  dets  /f*.  14  mit  dnin-n,  »o  Ton  BchmalkaldiHcben 
betchftdigt  St'-;  in  andern  Wtndunffen  U^.    |    musten  i/>.       17  statt  dtjutn:  evangellum 

Mäht  «Idar  hcrfttr  M»,  tkM  taterim  Mit  Inttmln  JT.  1»  nielit— bllbaii  «taK  ätmmt 
niebti  gehalten  «oi4«a  A*.  Kürmmff  imi  Uu^tthUmg  4»  Jhtekn.  Im  mttm§Mnliitm  Bkm 

')  italienischer  Gijtirank.  —  -)  ümgdtl^  eigetUlich  „UngeWf  die  nicht 
vergoUM$  wnä  daher  Mteft  »treng  genommen  nicht  fftmhtMeU  Stmer,  da» 
MeNtiMi,  ^ij^eMOfttr  der  pergoUene»  n^^'t  d^tim.  —  Von  eiiur  Jnd^ 
rung  des  BÜmermaew»  0»  eUih  haim  tuUikrUth  Mne  Mede  «cm,  eendern  nur 

mii  Minde^riing  des  den  Besteuerten  mgute  kommenden  Teiles,  Sehen  im  Jahre 
JÖ43  Iiatte  der  Halier  3Ingi.<)trat  eine  solch':  Stcuenrhöhung  vorgenommen,  in- 
dem er  forderte,  das»  von  jedem  Kimer  statt  dt><  bisher  üblich  gewesenen  klei- 
nereti  (^uantutns  (2  odsr  ö  Mcms  V)  nun  4  ^lass  al«  Umgeld  gegeben  icurden 
(HeroU  268) :  jetei  wurde»  vettere  Mose  verlangt,  im  ganeen  aleo  6,  was  — 
da  der  HäBieehe  Eimer  24  Mae»  hieU  —  »in  Viertet  dee  Oaneen  auemaeht». 
JHsee  Steuer  galt  iiMgene  (SeroU  l  e,)  nur  for  die  Landbewohner.  ~  *)  Ddtee 
Ä  Taxen.  —  *)  „der  Münz  Halben  gemacht*  »eheint  eine  sprichicörtliche  Ttedene^ 
»tri,  wobei  das  Interim  mit  einer  Münze  verglichen  irird,  die  ff'i't  nach  dem 
vnrffcjichrieheiien  Gehtdt  bloss  -um  htdben  oder  nnch  (jtringerm  M  erl  ausgehrarht 
n-ird :  der  äinn  also:  die  Sache  ist  nicht  einvial  zur  lialj'te  zur  ÄUHj'uhrang 
gekommen,  —  *)  Die  aue  eigener  VeUmacht  in  ein  Priester-  oder  Predigeramt 
gekemmene»     offen,  die  dann  während  de»  Interime  biieben. 

Wttrtt.  OMehl«liteqtt«U«tt  VI.  2S 
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damit  sie  bev  ierer  pfrondeu  bUben,  haben  sich  nach  alttem  brauch 
der  kirchtMi  lawen  weihen,  aber  kainer  kain  mess  dem  interim 
gemeaz  gehaltten. 

Der  bertsog  von  Wnrttembeig  hatt  seine  Lutteriach  predi- 
cantten,  die  er  nach  pnblidemng  dz  interims  Ton  der  kirehen  ge-  6 
triben,  alle  wider  eingesetzt;    inn  snmma  die  sach  ist  in  dwr  kirehen 
nbler  dann  vor  gestannden,  ehe  dann  kaj:  may:  obgesiegt  hatt 

Anno  1549  mnssten  die  Ton  Hall  dem  kayser  Carl  die  grossen 
bnehsen,  so  ein  manrbreeherin  gewesen,  geben;  fhrtt  sie  ins  Nider- 
landt  10 

Sehwabiseh  bnndt  mnsz  Albreeht  von  Rosenberg 
29  tansent  gülden  geben.^) 

Nachdem  Allireeht  von  Rosenbprp:'')  ^egcin  ^a^wcsencn  Schwa- 
bischen bund  vonn  wegen  dz  schlosz  Bo(::8pcrg,  so  gedachter  bnndt 
vor  ettlich  jaren  einireiionHMi.  licsi  licdi^^  worden,  der  l*faltz  zu  15 
khauttcn  ^ebcn,  in  fordenin^'^  und  au^nitl  ^'cntanden,  unnder  iinderni 
denn  Baumgartner  von  Nürnberg  vom  reiclistag  zu  Speyer  reyttendt 
beym  holzlin  der  N'ogelherdt  bey  Sindzhaim  ligend  nidergeworffen, 
nmb  aelittauscndt  gülden  geschätzt  and  erledigt,  dieweil  aber  ge- 
dachter Albreeht  von  Rosenberg,  onangesehen  soleher  befed,  vonn  20 
kayserlich  may:  wider  denn  Frantzosen  zu  ainem  veldmarschalckh 
gebraucht  und  zu  ritter  geschlagen,  derhalb  uf  solchem  reichstag 
durch  Römischen  konig  Ferdinandum  und  kay:  may:  verordnet, 
sein  fordemng  dahin  bedadingt,  dz  desz  Schwäbisch  bnndts  stenndt 


S  die  (tiich  —  hatt  in  rr^Dt^rUitrhem  Sinn  umij*/lHdeft  M  HK  U  d«r  PflÜS  niflMttIt  MK 
i4  deis  Sohw.  bnndts  au«  Si-,  der  Beb.  bund  ü, 

')  ^fit  thr  Kittfuftrung  des  Interims  und  „AMttrtibung^  der  PrädikatUen 
vmtdt  im  württembergischen  Gebiet  d>.r  Anfang  gemacht  Emlt  Juli  und  im 
Augt'st  ^5-j(,s,  zum  Teil  unter  dem  Druck  der  AnwescnJieit  des  Ktii.tfT.s'  int  Lande: 
das  U  trJi  erlitt  dann  eine  'Stuckiing  und  wurde  ei'si  infolge  geschärfter  kaiser' 
liciier  Mandate  nachdrHeklicher  durchg^ührt.  Vom  13.  2^'oi\  an  umrden  hintun 
mniffer  Tagt  300^400  Vfarrtt  vom  Amt  unä  ins  Ehnd  geiMen.  IHs  w$U 
B.&fU  de»  Jahre»  1&49  beeeidtnet  dann  die  H9ht  der  InUrteuherreeha^  m 
Württemberg;  vom  Sept.  an  wurd>  n  die  alten  Frädikanttn  \cieder  angenommen: 
Bosseri,  Interim  J?8 — 1(^9.  —  ")  Zwischen  diesem  in  das  .Jahr  1555  gehörigen 
Abschnitt  und  dem  h  lrfen  Iiis  ins  Jahr  t '>  }'.'  führenden  klafft  in  diesen  Annalen 
eine  grosse  Lücke,  weiche  durch  die  auf  den  Abschnitt  vom  Bremer  Bischof 
(1658)  folgenden  ^Nachirägc'  nur  teilweise,  vom  J.  löiti  an,  ausgefüllt  tcird. 
Ober  die  Frage  der  Ordmmg  dieeer  AbeeMutU  »,  die  ISinleUnng.  ~  ■)  Üher 
Boeenberg  und  Baumgarten  »,  o,  S,  S89  und  Boteert  WVJh.  1868,  SOtg. 
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henk  Albreehten  yonn  Bosenberg  nemiiumdzwemtzig  taiuent  gülden 
geben  müssen.^) 

Diser  reicbsstag  ward  zu  Angsparg  gehaltten,  Ronuscb  könig- 
lich maj:  selbs,  aber  sonst  khain  welttMcher  Airst;  hatt  gewert 

^  vom  jonio  bisz  uS  den  September,^)  nichtz  sonders  sonst  ansz- 
gericht/)  dann  graff  Frideriehen  von  Öttiugen  mit  Beim  brader  nnnd 
vatter  graff  Ludwigen  zn  Harburg  vertragen.*) 

l'nnd  dieweil  herr  Albrecht  vonn  Rosenberg  gedachtem  Bauin- 
ganlncr  aiii  briefflich  bekhenndnus  geben,  so  sich  die  Schwäbischen 

10  bandtsstenndt  mit  ime  herr  All)rechten  seiner  forderung  lialber  mit 
Bogklisperg  vertragen,  ime  die  acht  taiisent  gülden  sehatzgeldt  wider 
zu  geben,  ist  uf  sokliem  reichsztag  derhalb  bedaitingt  und  bewilligt, 
dz  der  Baumgardner  herrn  All)re(  liten  von  Kosenberg  die  bekhend- 
nusz  der  aehttausent  gülden  schatzgcld  widerzugeben.  Dargegen 

15  was  denn  von  Nürnberg  au  den  vorerzeiten  neun  und  zweintzig- 
tausent  gülden  gebürt  zu  geben,  soll  dem  Baumgarttner  zu  erstattung 
seiner  aehttausent  gülden  sehatzgeltz  zu  gutten  kommen. 

Die  forderung  Bogspergs  halb,  so  Tialt/  noch  inn  hat,  hatt 
ime  herr  Albrecht  von  Bosenberg  gegen  der  l'i'altz  vorbehaltten. 

Wolff  Öffner  ward  zn  Hall  enthauptet. 

Anno  domini  1657  sontag^  nach  nativitatis  Mariae  istAdolff 
Berrler  fnszknechtischer  hanbman  za  Onspach  and  Wolff  Öfher*) 

')  Nach  Hostert  O.  a.  0,  39(XK)  fl.  —  »)  Der  Augshurger  ReieJutag  des 
Jahrs  15'i5  wurde  zwar  .schon  nm  6.  ]''ehr.  eröffnet,  die  Verhandhingen  firliff«" 
aber  durch  allerlei  Tfindei  Jii.s.se  his  Anfang  Juni  fortidihrende  Verz<">/ieruii<jLn 
und  kamtn  erst  am  W.  Juni  in  lebhaj'ttrtn  fluse:  der  lieidistagsabschied 
wmä»  am  S6.  Sept.  erlassen ;  Egelli.  2,  587 f.  —  ')  Dieser  Ausdruck^  und  ö&«r- 
ham^  die  Tedeaehst  das»  Widman  noH  dem  ^IMigum^riedm^t  dmrch  wichen 
die»$r  Bttehttag  «hm  eo  tüff  «insehneidmd»  Beduhmg  fitr  die  OetehieJUe  des 
ganzen  Jahrhunderts  gewann,  gar  nichts  tu  melden  weiss,  if<(  höchst  befremd- 
lirh.  —  *)  Graf  Ludwig  vn  Ötttn<ien  Vater  und  stiii  gleichnamiger  Sohn 
waren  wegen  ihrer  Teilnahme  am  ^^climalkaldischen  Ki  ie;/  gtächtet  und  aus 
ihrem  Lande  vertrieben^  aber  durch  den  Fassautr  y et  (rag  löö2  restituiert 
worden;  der  Kaiser  hatte  diese  Vertragsbestimmung  im  Feldlager  vor  Metz 
OkL  1062  auch  taUäehUeh  anerltaaiU  (Seckendorf  3, 186.  495;  Sleidem  644, 

Biermü  wkd  in  Zueammenhang  »Uhen  die  SereUiBemg  des  Friedene- 
Verhältnisses  ewieehen  dem  (jungem?)  Grafen  Fnednch,  der  leohl  dem  Kaiser 
treu  geblieben  war  und  das  gräfliche  Gthiet  besetzt  hatte,  einerseits,  und  jenen 
zweirn  andererseits.  —  J2.  ö'ept.  —  «)  Über  Wo^gang  O/neTf  ehemals  Ans- 
bachischen  Kanzler,  s.  o,  S,  :^43  und  HeroU  340. 
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ir  ieder  mit  sweyen  pferdten  bey  Hamua  F3iderer  Elttem« 
hovea  ^)  angever  einkhommen,  da  zu  nacht  gessen,  mit  trinekhen 
einander  geselschafil  gelaist  Ab»  aber  der  Öifiier  am  bett  an  der 
rhn  gelegen,  hat  gedachter  Berler  in  nnbeward  seiner  ehren  mit 
einer  bfiehBen  nberlofifen,  an  köpf  gesehlagen,  gefanngen,  dz  redit  b 
nber  in  angeschrihen,*)  die  banren  zu  Eltterszhoffen  nlQ^mandt, 
bewe^,  dz  sie  gedachten  Öfher  gebunden  und  ge&nngen,  gen  Hall 
gefart,  Tonn  dannen  bemeltter  Berrler  gedaehte  gefanngnns  den 
Tonn  Rottenbnig,  welcher  der  Öffiier  abgesa^er  feind  gewesen, 
annzaigt,  die  denn  Öffner  zn  Hall  ftir  dz  Stattgericht  berech  t,^)  von 
nativitatis  Mariae  an  bisz  nf  dinstag^)  nach  ockhali  anno  58,  ist 
gedachter  Ötfacr  zu  Hall  ennthaubt  worden. 

Zng  widern  Tfirckhen  zn  Sybenbnrgen. 

Anno  domini  1656  im  Rommer  ist  ettlich  Türckhisch  krieg- 
volckh  in  Sybenbnrgen  in  Hungern  zogen,  dagegen  Fertlinandns  1^^  | 
Römischer  könig  Hunirerisch  unnd  Böhmisch  kriegvolckb  gesehict, 
haben  ainander  zu  beeden  scjrtten  wo\  gemutzt,^)  was  fleckhen  die 
gewnnen  geblundert  und  verbrendt.  Tnrckhen  haben  ain  scblosz 
Carlspnrg*)  genandt  umbringt,  nnnd  alsz  die  Ferdinandischen  darin 
nit  proTiand  gehabt,  daransz  gezogen,  wurden  eriegt  Volgendt  90 
haben  die  Ferdinaadischen  firnffisehenhundert  unyersehenlich  in  der 
nacht  die  statt  Gran,^  welche  vor  ettlich  jam  der  Tiirckh  dem 
konig  von  Unngem  angwonnen,  erstigen,  geblundert  unnd  ver- 
brendt,  aber  dz  scblosz  nit  gewnnen,  eilendts  darvon  wider  hinder 
sich  geflohen.  & 

Eodem  anno  ist  ain  comet  ersobinen  im  mertzen,  desz  schein 
sich  stetts  den  Nier  orttcu  der  weldt  nach  gowcnd,  uugevarlieh 
gewert  3  wocheu. 

1  atatt  tT  ieder:  Ihr  rottet  81*.  f  Pllrderer  ««*  A*,  H*,  Hf>;  Feiner  JB.      4  rbv:  «0  Mck 
n'>:  an  dor  thUr  .SV^.        9  von  Nürnberg  und  Rott.  i7>.        11  nativlUtl«  M.  um  E*, 
vialUtionli  M.  B,   \    1M8.   Da  ist  a\      J»  Diter  Adolf  Berler  Aber  wurde  heroMh  bey 
desm  vom  ad«!  varMht  oad  uiehts  iii«r  «flT  In  gelikltan  BK     tf  gen«ut  lf>. 

tmeSUmde  nördlich  von  HaU.  —  •)  iiif<  dem  Buf  j,2kter'*  oder  dntm 
ähnJicheUf  wochreh  die  Nachbargchqft  Mur  Beihilfe  bei  einem  JRtchisakt  auf' 
gemahnt  mirde.  —  *)  zu  Recht  (jesogen.  —  *)  23.  M<irz  1556.  —  heschnittettf 
gestutet  (Lexer).  —  Fcsiuufi  im  Komitat  Unitnccisscnhurg,  Siehenbüi-gen.  — 
')  GraUf  am  rechten  Uonuuufer,  oberhalli  der  Mündung  der  Gran;  die  Stadt 
war  1Ö43  unter  türkieehe  BaUnäseigkeit  gekommen. 
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Tfirckhensohatznng. 

Anno  1657  nmb  pfingsten  ist  im  Römischen  reich  ain  sehatz- 
nng  15  monat  lanug  widern  Tnrekhen  zn  raysen  vom  hundert 
dnrchaasz  2  gl.  zu  geben  geschlagen  und  kein  Creilsz  oder  Pfalte- 

i>  gravcrM  genonmien  worden. 

l  Uli»  ptingsteu  luibt  n  die  von  Ilall  von  ir  lanndtscbafl't  zween 
gl.,  aiier  von  bürgern  vom  hundert  ain  halben  gl.  iitl'  zwey  zil  zu 
geben  geschlagen. 

Byschoff  von  Wiirzl)iirg  wurdt  erschossen.*) 

^0  Alstz  raargraff  Albrecht  wider  den  byschoft"  von  Wurtzburg 
and  Bombeig,  Nürnberg  etc.  gezogen,  ist  Hansz  Krätzer^')  raysiger 
knecht,  ainer  seiner  heiter  gewesen.  Derhalb  Wurtzbnig  was  er 
inn  Frannckhenland  geliabt  eingenommen.  Alsz  aber  nach  ab- 
sterben maiggraff  Albrecbt^)  an  Wurtzbuig  Hansz  Krätzer  wider 

^5  einanttworttang  b^rt,  sololis  Wurtzburg  gewagert  Hatt  er  Kiätzer 
sich  mit  rentter  beworben,  eilff  pferdt^)  gen  Wurtzbnig  zn  der 
Gensz  genhalb  dz  Mains  bey  sännet  Bnrekhardtzwerth  ligendt*) 
geschickht,  welche  denn  byschoffe  desz  geschleehtz  ain  Zobel  von 
retten  aber  die  brnckhen  reyttent^  gwardt,  sambt  funff  vom  adel^ 

jX>  erschossen.   Hatt  der  Hansz  Kretzer  ain  hinderhnott  b^  300  pfer- 

4  •tatt  und  —  worden:  danindcr  kein  pftnniog  gtDommen  ward  Uf>i  Unttor  rticbsmilnU 
BQ  tftlbm  S*.  U  KiatMr  JSf*.  19  «m  mmt  H*,  E^,  w«t  E,  iS  9tm  tSrnrnrnrng  M*t 
ein  untwurt  //>,  ffi.      30  mit  «faMT  tmMWVf  M\      19  VOB  rbfttt«!  E^.    \    fiyttCBd  aiw 

Sl-,  reyltet  R. 

*j  kiine  Crailshetmer  oder  Pfahgräfische  Münze;  diese  beiden  Münz- 
Matten  scheinen  dantah  wegen  (jeriniprertigen  Geldes  hejtonders  rernifen  gtirestn 
zu  .sein.  „Creilsheimer  Münze"  kummt  auch  in  den  llallischen  Hat^protokolUn 
ätejier  Zeit  vor,  z.  B.  zum  Jahr  löOJi.  —  Genauere  DartUUung  diesem  Er,iig- 
iU»M8  M  Ludewigj  WitBhwrgtt  Guehiekti^,  99»  wiil  Sehwrdiut  S,  1—9, 
*)  vidmtkt  nach  4m  Am  ffmwHMtm  QuMm  Christoph  Krtiger;  «r  wid 
uitt«  SpiessgeseUen,  tämtlieh  LmU  det  Wilhelm  von  Grumbach,  hattm  unter 
Markgraf  Älhrecht  gedimt  und  sich  an  dej^.oen  Feindseligkeiten  gegen  Würtburg 
beteiligt,  obwohl  hochstiftische  Güter  Z'i  T.tlif^n  trugen.  Sie  waren  aus  diestn 
Lehen  vertrieben  und  trotz  ihrem  Answltm  nicht  witder  etHfre.^etzt  worden. 
Au^t  Hache  vollführten  »ie  dtn  ruclUosen  Mordanschlag  gegen  dm  Bischof.  — 
*)  t  8,  Jon.  1557  SU  ^srsksim.  —  •)  ÜTmA  latdsMig  a.  o.  O.  war  dis  Mord- 
bands  14—15  Ffsrds  stark.  —  *)  Jmssits  dss  Makts,  d>h,  am  liitkm  Ufur. 
IHs  St,  Bwrihardskirdke  Usgi  €m  5stlithm  Abhang  dss  Marisnbsrgssr  wmHUU 
bar  unier  der  Festung.  —  ^)  Der  Bischof  war  frühmorgens  vom  jSchhss  in 
die  in  der  Stadt  gelegene  Knvrh'i  gerittm.  um  hitr  mit  ■■^finf-u  Räten  Geschäfte 
zu  erledigen,  und  wollte  nun  „von  den  Häten^,  d.  h.  von  der  Beratung 
wieder  auf  das  6'chloss  reiten.  —     Ihre  A'amen  bei  Ludeteig  a.  a.  0. 
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dten  hinder  dem  schlou  Wortebarg  dx  fioBter  loch  genandt  gehabt; 
Bein  die  tfaitter  endtritten.*)  Actmn  fireytags*)  nach  ostem 
anno  15&8* 

Kayser  Carl  weycht  dem  keysertbnmb. 

Anno  domini  1558  imib  ronversionis  Tanli ')  ist  ain  ehur-  (r 
furslenta^^  zu  Franncklifiirt  plialtten,  aldo  all  churfurfiten  saiobt 
Römisch CTii  küni<r  Ferdinando  zu^a'^roii  ircwesen.  Hatt  kayser  Carl 
der  funtit,  dieweii  er  ausz  kranneklievt  dem  kevsertliumh  nit  wol 
mer  furstendig,  dz  kaysertlninib  inen  übergeben,*)  kayserliche  croii, 
schwerdt  und  scepter  den  churfureten  äberannttwort ;  aldo  auch 
ainhelliglich  konig  Ferdinanndas  anstatt  seines  bruders  kayner 
Carlins  alsz  wer  er  vobnechtiger  knyser  erweit,  und  sontag  den 
14.  marcii^)  in  sännet  Harthobne  kireben  zu  Frannckhfnrt  deelariert, 
pnbliciert  nnnd  erkhendt  worden. 

Bysehoff  von  Brem  wurd  verjagt  ib 

Anno  (loniini  1558  nach  (Kstcrn  hatt  hertzog  Hainrichs  linuler*) 
im  bystuinb  Brem  im  namtMi  des  konig?^  von  Engellandt  knecht 
angnumen.  )    Alsz  aber  hertzog  Ilaiuricli  uund  erfareu,  dz 

U  "Dunnlt  h«i  tleb  Iwlaer  Karl  In  «ta  elmtar  In  B7«p»ni«B  bcgvbM»  ^MtlM  nIa  l«b«B 

flMDdt  /fi.     J6  Ilainrlch»  bnider  au«  J^^,  brader  fMi  S,     S9  kBMht  Aug.  mmS*, 
ftUt  B.  I  nach  nand  in  E  Lüde*  mm  c^imin  Wort, 

')  Kretgtr  hat  sich  dann  in  S^ff*nsfadt  erhängt:  eine  Elegit  mif  tkn 
hei  Schardias  5,  7/.  —  Jö.  April.  —  •)  ^''k  Jon.  —  *)  Der  Kaiser  war  sehom 
Sept.  lööti  nach  Spanien  tiereist,  hatte  aber  zuvor  eine  Gesandtschaft  au  die 
Kurfürsten  abgeordnet,  welche  ihnen  seine  Ahäankung  mitteilen  sollte.  Diese 
Gesandtschaft  kotnUt  ihren  Ai^flmg  wegen  verschiedtntr  Hindtmiue  erst  im 
Lmtf  von  twd  Jahrtn  autrkkten.  Am  Jü,  Ftbr,  1656  überbracktt  »k  der  im 
lyanJ^fiirt  taffMde»  KurfHrMmv9r9ammhmg,  b«i  «eJdbfr  aieh  andk  H'itrdmattd 
eing^unden  hatte,  Karls  Aufträge,  worauf  die  Wahl  Ferdinands  folgte.  S,  die 
genaue  Darniellumj  der  ahdicatio  hei  Schardius  2,  03t^~-65-J.  —  ')  2)a.>.'  Datum 
14.  März  ist  nach  Schardin^  051  das  richtige^  somit  wju*'«,  da  der  Sonntag 
156b  auf  den  13.  M&r»  ßel,  Montag  verbessert  werden.  —  ®)  Erzhischof 
Chrittoph,  Herzog  von  Braunächweig-Lüneburg,  der  Bruder  des  Heräog»  HeiH- 
rieh  von  Braunt^mo^,  des  leideneeh^fUiehen  Froteetaiaenhaeeere,  von  denen 
SehiehettUn  in  den  Anntden  o6«fi  mehrmaU  geredet  iet*  Unter  jenem  Mrebieeheff 
(f  1568)  fand  die  BrfermaUon  in  Bremen  Büagang.  —  *)  Diese  Werbungen^ 
ntehen  wohl  im  Z ummmenhang  mit  dem  damals  im  nördlichen  Frankreich  ent- 
brannten Krieg  -in'schcn  JJnffland  und  Spanien  einerseits  und  Frankreich 
andererseits,  wahrend  dessen  im  Jan.  1558  den  Engländern  Calais  entrissen- 
wurde. 
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solch  knecht  dem  Fraiitzosen  sein  grehorio:,  haben  sie  mit  irem 
landvolckh  und  raysigen  denn  knechten  nnnderwejD^^en  Zopten,  sie 
zertrendt  und  von  stund  an  an  byschoff  von  Brem  forderung  gethan, 
dz  er  inen  ain  alitrag  zngetügts  Schadens  thue,  welche  knecht  in 
5  iereni  land  hewisen  liaben  unnd  er  solches  gestatt,  dz  solch  knecht 
in  seim  lannd  an<:nuuion  worden.  Und  wiewol  der  bvschoflT  von 
Brem  sich  nf  dz  höchst  entschuldigt,  half  es  doch  nichtzs,  dz  solch 
knecht  on  sein  Avillen  wcren  angnunien  worden ;  haljcu  doch  emieltt 
lied  hort/ofi:f'ii  dz  ir;nnitz  bystunil)  eingenonien  uad  deu  bischoft', 
lü  welcher  hertzog  Uaiuhchs  bruder  war,  verjagt. 


yaehträffe  um  den  aUgemeinen  AnnäUn.^) 

Einer  von  Luuudeckh  ward  der  von  Rott  weil  feiudt.-) 

Anno  domini  1540  in  der  ehren  ")  hatten  die  von  Rottweil 
ain  feind,  der  war  ainer  von  Lanndeckh;  thett  inn  fast  grossen 
15  schaden,  brandt  sie  hardt,  anod  im  zaiaaflfen  het  er  acht  tif  die 
80  woltten  leschen;  liesz  er  erstechen  mann,  weih  und  khindt, 
welches  ersebröcklich  war.  Also  machten  sieh  die  Schweitzer  anff 
biaz  in  20  tansent  starekh,^)  wolten  an  den  hertzogen  von  Württem- 
berg, welcher  den  feind  in  seinem  land  gehaltten  soltt  haben. 

2  TnX  er  mit  seinem  ...  dio  knecht .  .  .  zortrent  H^,  H^.  9.  bat .  .  ermelter  hertzog  U\ 
m  Mbltehtt  br.  a*.     IB  «ndMlt  HK 

^  DicM  U9  1S40  wwückgreifendm  und  bi»  «ihr  J.  1557  sieh  erHreeken' 
dm  Slüeke  nthm  «kh  in  M  und  an  die  wnrmg^undm  an,  während  sie 
in  St'  und  H*  an  andern  Ofien  eSngefikgt  Mnd  —  *)  Üher  die  Landenbergiedte 

Fehde  8.  Stälin  4,  431  f. :  Zimmerische  Chronik  3,  346  ff. :  Egelhaaf  3,  384: 
Leibius,  Die  Landenbergische  Fehde,  Reutlingen  1897.  —  Das  Gcschhchl,  das 
Widtnan  i?nmer  Landeck  navü,  ht  iynt  sonst  Landenherg ;  es  hntf-  .seine  Stamm- 
burg, als  Lehen  der  Habsburger,  im  Kanton  Zürich  (Leibiusj.  Hans  von 
BreUen-Landenberff  war  eeit  U90  BeeOter  der  Herreehqft  Sehramberff. 
*)  ssin  der  Smteeeit,  Die  Fehde  hatte  eehon  1698  begonnen;  in  diesem  Jähre 
hedt0  Hone  von  Breiten-Landenberg  enr  Vergdtnng  dafOr,  daee  die  Botkeeßtr 
in  den  Forsten  Sehrambergs  Jagden  neranstalteten,  einai  jagenden  liottweüer 
gefangen,  rrnr  dann  selbst  gefangen  und  erst  nach  schimpflicUer  Haft  weder 
freigelassen  worden.  Die  mtr/n^ttn  Ansgleichsversuche  waren  rcrgehb'rh.  Der 
Hass  brach  nun  in  wilden  Feindseligkeiten  aus,  zuerst  noch  unltr  Hans  von 
Landenberg,  dann  mnter  seinem  Sehne  öhrisioph.  Am  lo.  und  IL  Juli  1540 
sUekle  der  letgtere  die  DSrfer  MoehmBeeingen  und  Winsün  in  Brand.  Diee 
sind  die  JBreügnieee,  «lA  denen  der  Ohrenist  eeinen  Berieht  a$ihebt,  —  Bett- 
IC  eil  war  mit  den  St^mHstrn  im  Bündni»,  Lose  eich  die  Sehweiztr  aufgemadä 
haben  sollten,  und  zwar  mit  einem  so  wtgeheuron  Meer,  iet  offenbar  eine  ge* 
waHige  Übertreibung  eines  Gerüchtes, 
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Aueh  zug  diser  Lanndeckher  fax  BottweU  mit  8000  fhasknediteii 
nnnd  600  pferden,  gewann  die  Yorstatt  nnnd  ihett  inn  grossen 
sehaden  mit  brennen.*)  Nach  Maittini*)  im  anno  nt  snpn  waten 

VOM  Franckhen,  Schwaben,  Hessen,  Bayern  und  Niderlander  vil 

furstcn  und  Herrn,  auch  vom  adel  bey  einander.    Also  vertrugen  5 
sie  sich  mit  im,  gaben  im  vil  tausent        )  uiiiid  sa|?t  man,  dz 
khein  khinndt,  so  noch  im  mutterleib  leg,  desz  erlebt,  dz  sie  solchen 
.schaden  ul)crwuudeu.    Das  macht,  sie  waren  vom  reich  abgefalicu 
zun  Schweitzern.    Also  sacli  man  durch  die  finger. 

l'mb  dise  zeytf  war  niner  von  Renningen  desz  fursten  vou 
Baden  tödtlicher  feind,  welcher  ime  auch  grossen  schaden  getbon. 

Eonig  ausz  Engellandt  brin.!:rt  seine  weyber  nmb. 

Esz  hatt  der  könig  ansz  F.ngellaiidt  sein  erstes  weih,  nach- 
dem sie  khein  khindt  mit  ime  geboren,  vou  im  thon,  naehvolgenil 
ain  andere  zu  der  ehe  genommen,  (liesell>igen  hatt  er  lassen  eut-  15 
baubten  durch  den  nachrichter.  Darnach  die  dritten  ehefrauwen*) 
genommen,  die  war  ain  bertzogin  von  Cleve,  welche  selber  von  ime 
gewichen  von  seins  bösen  nncristlichen  wesens  halben.  Also  hatt 
er  ein  kebsweib  genommen  an  aller  weiber  statt,  actum  anno  1540. 

Lanndtgrat'f  von  Hessen  beraubt  ein  todten.  ao 

Lanndgraff  von  Hessen  ehe  er  gefanngen  worden,^)  hatt  er 
sännet  Elszbeten,  die  dann  ain  landgravin  gewesen  ist,  ausz  dem 
sarch  geschutt  nnnd  dz  sylberr  genommen,*)  die  prister  daselbst 

4  ril  —  »del  au»  U fMI  U. 

•)  Gemeint  ist  rroM  die  Kinäscherung  de^  Sftitalhofs  der  Rottweüer^ 
Zimmensche  Chronik  3,  BiO.  —  *)  In  einem  Vertrag  vom  29.  Nov.  1340  (Lei- 
hiiis S.  29)  wurde  FHeden  gescidoeeen  und  die  Entscheidung  über  die  gegen' 
eeiligen  AnsprO^  ektm  SM§ä$geriekt  9Cti  fünf  Mitglieitm  übergeben.  IHuen 
B«mflAtMpei»  wemn  abtr  tffoiglof,  ohmkin  war  AwA«  henä»  beim 
kemmergericht  anhängt  gemacht.  Hier  wurde  Chrietoph,  der  nicht  erschienen 
woTy  in  die  Acht  erklärt  am  2.  Mai  1541.  Die  Rottweüer  hatten  schliesslich 
ihren  Schaden  gant  allein  zti  tragen.  —  ^)  Diese  Angabe  ist  nach  dem  Obigen 
unverntändlich ;  sie  ixt  vielleicht  jtln-fciunmjicrfeklisch  zu  fassen:  ^sie  hatten  ihm, 
in  einem  /rühmen  Stadium,  um  Frieden  zu  erlangen,  und  in  Hoffnung  auf 
künftige  WiedererHathmg  durch  OeruMe^urueh,  die  grone  JShmuu  gegebenJ^ 
—  *)  Von  der  smui  eda  dritter  gegdhUen  Johmma  Se^wtour,  iß9ß-^,  w$S»e 
W4dman  »iehtt:  Anna  wm  Kiew  4ei  eamU  die  vierte;  Me  «Nr  bet  ihm  hie 
JuU  1640;  die  folgende,  von  dem  Chronisten  als  Kebsweib  beäeichnete,  Katha- 
rina Howard,  nahm  er  August  IniO.  —  ')  d.  h.  vor  1547.  —  •)  Das  Grabmal 
der  h,  Elisabethf  Landgrqfin  von  Thüringen^  war  in  der  üUettbethkirche  in 
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verjagt;  hatt  sein  elich  welb  Terlassen,  auch  ein  kebaweib  ange- 
nomen und  zn  kireben  geffirdt  anno  nt  Hupra. 

Brunst  zn  Renttlingen. 

Eodeiii  auuo  veibranucu  zu  Keuttlinj^en  60  tach  am  donders- 
ö  tag')  nach  nativitatis  Mariae,   ist  allenliall)eu  ^^rosser  nijuif^el  an 
wagser  gewesseu.    Ward  der  reichsztag  zu  Wurmbs  gebähten. 

Graft' Philips  von  Hohcnloe  wurd  zu  Wurtzburg 

erschlagen. 

Anno  1541  am  a»chermittwoeh umb  2  aUr  nach  inittentag 
10  hatt  ^^raft'  Papo  von  Hennenbeig^)  gratt'  Philipsen  von  Hoheuloe  zu 
Wurtzburg  bey  dem  j^fniiiin  crentz  do  \ifi'  ein  zeyt  ain  byschoff 
niubkbommen  ist,  liinder  dem  tborastitift  zu  todt  geschlagen ;  waren 
beyde  gr:  zween  domberm  fast  die  eldsten  im  capittel.  Gesehacb 
Yonn  aines  basen  wegen. 

15  Wolff  von  Stetten  wnrdt  gefanngen. 

Anno  domini  1545  am  freytag')  nacb  aseensionis  domini  Yor- 
mittag  baben  die  von  Nürnberg  denn  edlen  und  Testen  Wolffen 
▼onn  Stetten*)  zn  Kocbenstetten  gefanngen  und  nidergeworffen,  alsz 
er  von  Blofelden  wider  heim  hat  wollen  reitton,")  hatt  200  gl.  bey 
2u  im  gcliabt  ann  iauttenn  gohl,  und  furttcu  in  uf  einem  wagen  gen 
Nürnberg,  vast  bard  gehaltten. 

Mmrhurg,  Dtot  angilbii^  KiirekenfekändiMtg  wird  im  die  entern  Jahre  der 

Einfahrung  der  HeformwHon  in  Husen,  1526 ff.,  zu  setzen  »ein.  —  *)  Dae 
Hoffrivdein  Marrjarete  von  der  SaJf.  Die  E/ie  wurde  vollzogen  im  Mai  1540. 
Welch  grosses  Argtmiti  durch  dusr  Hujami':  ungerichtet  tcurde,  ist  bekannt.  — 
-)  9.  Sejit.  1540.  —  ')  d.  h.  abo  am  Mittwoch  vor  Invocavit  =  2.  März.  — 
*)  Graf  Poppe  von  Henneberg.  Die  beideti  Domherren  waren  loegm  eines  auf 
der  Jagd  gee^oeeenen  Haeen  m  Streit  geraten  am  J9,  F4ibr,  1641,  und  Graf 
PkSUpp  war  hi»M  eo  eehwer  nerwandet  worden,  daee  er  n^olge  dämm  am 
J9,  März  zu  Würshurg  starb.  Danach  iot  Widmom  Dotiam^  in  welehem  die 
Venciindung  und  der  tödliche  Anfang  zusammengezogen  sind,  richtig zusi eilen. 
Ntiheres  i'ihtr  den  TTcrrftinff,  die  Beisetzung  und  dui^  Grabmal  des  Hohenlohe 
8.  Luäetcig,  Wir-h.  Gcschtchtschreiber  026 f.  und  Archiv  für  Unterjranktn 
Band  33, 120.  —  »)  lö.  Mai.  —  •)  Wolf  von  Stetten  war  ein  Verwandter  des 
ilAredU  aam  Soeenberg  und  in  eeinen  JDieneten.  Znr  Vergütung  für  den  an 
Baumgartner  begangenen  .FVfvfl  Üeeeen  ihn  die  N^traSbarger,  ede  er  von  Wanne 
heimiehrte^  niederwerfen  und  bedrohten  ihn  mit  dem  Tode,  falls  Baumgartner 
nicht  freigdaeeen  würde:  WVJh,  1SS8,  215:  e,  auch  oben8,X9,Mr.  — 
nheimreiten*^,  sum  Boeenberger  nach  Bexberg, 
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Darnach  amb  Jacobi')  ist  obgemeltter  von  Stetten  wider  haim- 
gefürdt  worden  yon  den  vonn  Nnrmbeii^  bisz  gen  Kochenstetten 
gar  Bcbwaeb,  nnd  wnrd  den  Ton  Knmbcrg  ir  bnrgermeyster  der 
Baumgarttner  anch  mit  ime  wider  geben ;  *)  doch  mnst  man  Ton  in 
beeden  10000  gl.  geben  sehatznng  dem  von  Bosenberg.  5 

Maydenbarg  wurdt  uffgeben.*) 

Eodem  anno  1551  gaben  die  von  Maydenbarg  mit  ettlichem 
gedinng*)  ir  statt  bertzog  Moritzen  vonn  Sachsen,  so  sie  von  wegen 
kayser  Carl  bey  aim  jar  beirrt,  nff.  Also  liess  hertzog  Moritz 
mit  wolbedacht  dz  kriegsrolckh  mit  fliegendem  fenlin  ziehen.  Dasz  lO 
kriegvolekh  dz  in  Maidenbnrg  war  gelegen,  schlag  sich  zn  inn, 
namen  dem  graff  Gnntter  von  Schwartzenburg,  unbewart  ir  eren, 
sein  graffschafit,  auch  den  von  Stolberg  und  Malhanssen  ein,  hieltten 
hansz  wie  die  Türekhen,  branndtochatzten  Erdfnrtt  nf  30  tansendt 
taler.    Es  schlii^^  sich  vil  bofel  zu  in.  15 

Tun  s(»I('her  belegerung  ist  under  anderm  duvdi  iiert/.og 
^lorit/rii  Villi  Sacliscn  pratticiert  worden,  dz  er  wer  durch  seinen 
scliwa^'cr  land^'ralV  Tiiilips  v(»nn  Hesson  sun  anp'sucht,  dieweil  er, 
hertzog  Moritz,  sein  hiiindt^^raven  vattcr  zn«2;"esa^^t,'')  dz  der  kay: 
iine  vorsproelien  habe,  so  landi^ravc  sieii  in  kaysers  hanndt  stelle,  20 
inen  zu  {;enad  utnemen,  dem  zusagen  lanndtgraff  vertrautt,  sieh  in 
kaysers  hand  gesteldt,  ward  nun  in  dz  vierd  jar  in  verhati'tung 
jrelegt  gehaltten,  aber  über  manigfalttig  bittlicli  fnrschlag  und  er- 
I  !•  tten  nit  ledig  gelossen.  Dieweil  dan  h:  Moritz  Hessen  verursacht 
hab  wie  erzelt,  dz  er  in  solch  verhatt'tnnjr  sein  kommen,  soll  er  9> 
auch  hel£fen  dz  er  ledig  werdt;  hab  h:  Moritz  allen  möglichen  Heisz 
bey  kay:  m:  fbigewendt,  Hessen  ledig  zn  machen,  aber  nichtz 
erhaltten. 


4  Bunc.  JDntvMmt  mw  Welag»rttB«r  M.      $  Dkatm  MtdmUt  plM  M       «Cr  «bbo  dorn. 

1860  dritirrltr  rorauf,  in  irelrhem  die  Btiagfi-ung  MngrlfhurijK  hfxrhriebrn  dann  tvird  fort- 

gtfakrtn:  volgeodtt  anno  Ibfil.       10  mit  woll>.  ftkU  U^,  nit  wolbed.  H^.      IM  nnbevart 
«w  JTi,  JTB,  «nbewvrt  Jt.      2#  ■ufM.,  dtea  Wjwwtt  *•  tmimr»  Wmiimfm  M  X*,  f/tt/Uk 
forxii.;  Trr!  II  \      i'v  (^e.ti'Mt,  Tiun  «Mdo  «X  alter  S*,      M  tMt  ^iUbi  h»X 

97  Ueason  teinan  »chwehr  den  Iftudgraven  HK 

*)  Sö,  JuH.  *)  I»  WirkUekkeit  «ni  ttwa»  apäUt,  Am  1,  Aug.  1S4S 
vmrd»  er  in  Freiheit  gesäst  und  am  3.  Aug.  kam  ir  nach  Nürnberg;  WVjh, 
a.  a.  0.  —  ')  Geschichte  der  Belageruiuj  Magdeburgs  von  Bessdtneyer  hei  Hort- 
Uder  2,  1194 ff.,  der  l'bergube  ebenda  S.  1193.  —  *)  —  unier  gctris.ten  Bedin- 
gungen ;  dieselben  sind  aujg^f'ültrt  Mortleder  Jä,  lä61,  —  ^)  darüber  s.  o.  ä,  336. 
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Prattic  hertzog  Moritzen  zu  Sachsen,  seinen  sehwelier 
den  landgraffen  zn  Hessen  kay:  verhafftnng  zn 

entledigen. 

Xiin  hat  sich  er  hertzog  aigiier  person  erbebt,  willens  zu  kay: 
ö  may:  fren  Augrspurg  zu  verreitten  und  liandlen,  wesz  zu  endtledigung 
laiiiidtgraft'  Philipn  dienstlicli.  Alsz  ai)er  kay:  may:  sein  hertzog 
Moritzen  zureitten  vernonimen,  sey  er  von  stund  an  von  Augspurg 
fren  Iszbruckh  vennickht  und  hertzog  Moritzen  ankhommen  nit 
wollen  erwartten.    Des  h:  Moritz  niusz  eraehten  über  vorer/<'lt  des 

10  kay:  zusagen  der  zeitt  den  landtgraven  ledig  zu  lassen  nit  gesiunet.') 
Dieweil  dan  der  landtgraft'  durch  in  hertzog  Moritzen  verursacht 
worden,  sich  in  kay:  may:  hanndt  zu  steilen,  erkhenn  er  sich 
schuldig,  so  vil  im  möglich,  weg  fnrznnemen,  damit  er,  landgralf, 
ledig  werdt;  bit  nnn  zn  solchem  seinem  furnemen  hilffiich  und 

15  rettich  zn  sein. 

Empörung  margraff  Albrechts  wider  das  Romisch  reich. 

Desz*)  margraff  Albrecht  zn  Blassenbnig,*)  hertzog  Ooig  von 
Mechelbnrg,  landgraff  von  LenchtenbSig  etc.  yerhilfflich  zn  sein 
verwilligt  also.   Anno  domini  1652  umb  fasznacht  hat  margraff 

20  Albrecht  sehriffllich  bey  denen  von  Nnmberg  angesucht^)  im  zn- 
bewilligen  zn  Nümbefg  ettlich  ror,  spiesz,  bnlfer,  bley  nnd  anders 
zn  kriegszriistung  nottnrfftig  zn  khanffen  gestatten,  wan  er  nit  sey 
geunnet,  solche  kriegsrüstnng  in  offensionem,  sondern  allain  in 
defensionem  in  ansehen  der  schweren  lanff  zu  ainem  yorrodt  zu 

25  behaltten  nnd  gebrauchen.  Solches  die  vonn  Nürnberg,  die  sich 
niehtz  args  gegen  marggraven  rersehen,  bewilligt  nnnd  gcstatt,  für 
ettlteh  tausendt  gld.  kriegsrüstnng  ausz  Nürnberg  volgen  zu  lassen. 

7  ist  er  H*,  $  Dass  Sf,  HK    |    luost  8t%  eraohton  m&fiao  UK    \    ds  ub«r  H^. 

16  rhktig  H*.  17  Uff  ent  angeregt  H.  Morltz«ii  roa  Saobion  biuUch««  Mtprecben  h*ben 
aargraff  .  .  .  IT».  Dm>  dann  //*  r^Ilenz  in  R  wM  Daic  in  £f  >  ist  reJat.  jUkmi^fflmf  tm  äm 
Mmitth.  Art»^     tl  «ttUeb  U»g  ipieM  a\      MT  wa  f4kU  St*,  M»,  MK 

*)  a  n/äamm  müsse  er  glauben,  d<U9  der  Kaiser,  entgegen  sekttr  Zu§ag€, 
nicht  gesonnen  fiei  .  .  Die  in/lirthie  Rede  rührt  wohl  daher,  dasfn  Widman 
dicxe  Sätze  einer  liechtfcrti'iuiiiissi  hn  t t  Mitritzeus  entnommen  hat,  etica  dem  bei 
JlortUder  2, 1294 abgedruckten  AutsHchreiben,  das  der  Hauptsache  nach  von 
McrÜM  9Ummt,  —  *)  „Deu^  s  weswegen  oder  vozu;  i$t  rilaUviath«  Anknüpfung 
an  däm  hMe»  Satt:  „bitt  nim,  kSffUeh  »u  Hin,"  —  *)  ^Flanenlmrg,  Berg- 
futmiff  hH  JTtflmftaeA,  1696  Steideng  dar  Marhgnfm  wm  Baitevt^KiOm- 
back.  —  *)  Das  markgräfische  Schreibern  an  die  Iiiirnf>irger,  datiert  Crailsheim 
1.  Marz  ^.")5.?,  samt  der  weiteren  Korrespondenz  .«?.  Hortleder  2fl366ff,t  über 
den  ganten  Krieg  vgl.  auch  Merolie  GüitbücMeinf  Herolt  Stitif. 
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Hargkhgraff  Albrecbtz  muBterblatz  zn  Creylazheitn. 

IJmh  fas/iiarht  *)  eodem  nniio  liatt  p  iiieltter  uiar^'"jn'ftff  J»in 
imistcrblatz  zn  Creilszhaim ^ehalttcu,  grosz  laii%('ldt^)  auszgebeii, 
die  hanm  lassen  gescharttieren/)  niohtz  für  die  atzung  geben,  und 
verordnet,  dz  ieder  haiiszvatter,  so  vil  er  lanndzknecht  gehabt,  allen  5 
tag  ir  iedem  über  die  speis  ain  niosz  vveins  und  ain  mos  biers  hat 
müssen  bezalen  nnd  geben.  Es  bat  aueb  der  margrall  die  von 
Dinckbelspübel  gebetten,  inie  ain  wagen  mit  hingen  spiessen  mit- 
zuthailen,  das/  die  von  Dinckhelspühei  gethau,  kain  ungnad  oder 
Überzug  sieb  versehendt.  10 

Byschoff  zn  Wurtzbnrg  leieht  dem  marggraveu  oder 
hertzogen  Moritzen  zu  Saeliseu. 

Mittler  zeitt  hat  sieb  bertzog  Moritz  zu  Sachsen  auch  in  grosse 
kriegsrüstung  begeben  und  beym  bvsehott"  zu  Wurtzburg  funffzi^ 
tausendt  gülden  endtlehnt,  nnd  bat  niemand  gewiszt,  wobin  oder  15 
gegen  wem  solebe  kriegsrttstang  gebranebt  aolt  werden. 

Margraff  Albreebt  zertrendt  königlich  rnnsterplatz  za 

Obernmärgen. 

HIezwischen  bat  Bömisoh  koniglicb  majestatt  ein  mnaterblatz 
wider  den  TÜrckben  zn  brancben  zn  Öbemmargen ')  bey  Tbonaw-  so 
werdt  ligendt  furgenommen;  ist  marggraff  Albrecht  mit  aim 
sehwader  rentter  nnversehcnlieh  uf  solehen  musterblatz  gen  Obern- 
margen gel  allen,  was  von  kneciiten  nit  ut"  den  kirehoö  enttrunacn 
erstochen,  und  solcher  musterblatz  zertrendt. 

Margkhgraff  dringt  die  von  Dinckhelspühei,  Rotten-  25 
bürg  und  ander  oberlendiseh  stett  in  sein  bünndnusz. 

UflF  solches  ist  margkligraff  Albreebt  von  Creylszbeini  mit 
allem  seinem  kriegsvolckh  uf  Diuckhelspüel  verrückht,®)  ain  durch- 
zog begerty  nnd  nach  langer  wegernng  die  von  Dinckbelspübel  den 
marckbgraffen  mit  allem  seinem  kricgsvolckb  müssen  einlassen,  sie  ao 

4  of  di«  bawMn  •oftrUarea  StK      S  tr  amt  8ti,  U*,  fthit  R.     »  d»w  «mt  St»,  ifi,  dmm  E. 
(  kdMr . . .«  «bvnngfi  81^,  koistr  mag»  sieh  Temlttn  M**     M  Mlehctt  Et,  JT*. 

')  6,  Män  und  naehhet,  —  Dtr  Markgraf  hUM  «feib»  wU  mw 
«rwdMe  Xanrt»p9nd$HM  Mtifft^  um  ilf«M       ^meUt  auf,  —  *)  <SM^  «I^MiMiiiMw; 

8chm.  *)  geachartieren,  80Mt  schei-ten,  tu  ScharU  b  beschädigen ;  Schm. 
und  Lexer.  —  Mertingen,  südlich  vo»  Donamoörih  (f),  —  *)  nach  Mmrok 
a,  a.  0,  (3.  388)  am  19.  Märt  1552. 
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awnni^n  in  semem  f  iiniemeii  hiUnieh  sein.  Von  dannen  nff  Rotlen- 
buig^)  an  der  Tauber  Terriiekht,  dieselben  ein§;enomen,  wie  mit 
Dindüielsptthel  gehandelt,  sich  angemast*)  er  sey  des  knnigs  von 
Franekhreich  diener,  willens  Tendsehland  von  der  Spanier  betrangnas 

5  zu  entledigen.  Hat  aneh  mit  allem  seinem  kriegvolckb  Frantztaösisch 
feldialehen,  ain  weise  binden,  gefilrdt  nnd  sein  gebene  salvu  guardia 
Franndchieiehiseh  wapen*)  in  die  leger  angegcblagen. 

Hie  zwischen  hatt  hertzog  Moritz  ettlich  seiner  orattor  gen 
Aiigspurg  gesandt,  die  da  verharret,  und  sieh  angemast,  als  haben 

10  sie  bottBchafft  gen  Iszbriu'kh  zu  k :  ni :  uinb  ain  glaid  geschickht, 
darautV  sie  wartten,  nichtz  desto  weniger  bey  cttlichen  inwonern 
daselb.s,  so  dz  wetters  niaehtig,  vil  gehandelt,  dz  sie  ])ewilligt^ 
so  h:  Moritz  und  uiargkligraflF  mit  irer  kriegsriistung  kunien,  zu 
Augspurg  einzulassen,^)  wie  auch  beseliehen,  alda  l)eed  kriegsfursten 

15  alle  oberlendisehe  reiehstett  zu  sii  li  lies«  lirilien,"')  sovil  gehandelt, 
dz  zu  irem  l'uruemen  auch  steureu  üabeu  inüssen. 

Erenberger  clansz  wnrdt  erobert. 

Von  dannen  uf  Iszliriickh,  da  k:  ui :  gewesen,  nit  2  stundt 
vor  irer  ankuiirtt  au  sein  gwarsam*^)   vcrrüekht.    Also  iial)en  sie 
20  Kreiil)erger  clausz')  verbreiidt,   Fiiessen   eiiigenomen,  gcblüudert, 
und  was  gaisüich  staundz  gehörig,  seitzam  hauszgebaltten. 

Nürnberg  vvurd  umb  dreynialhundert  dauscnt  gülden 

geschätzt. 

Von    danueu    uÜ'   2sUrubcrg   verrückht,^)    belegert,  denn 

6  fraots.  mU  «nd  feldt«.  Hl',  zeit  tind  leicben  H^.  7  wapeii  die  jllgen  Lilie»)  SI-. 
9  sich  am  »*,  lim  M,  ü^,  H\  U  Wftrt4«a4  A*.  1»  «a  —  verr.  ataU  dt»am  =  tob  4uMa 
•a  Mia  qtUHm»  ort  gvtbon  8t*.      M  el.  «olMtft  Jf*. 

*)  In  SaUumbHry  fand  am  28.  M»a  iU  Vminigung  MöHtmu  90» 
Sad^m  uttd  dt»  hestitehm  Landgr«(fm  mii  den  Truppen  du  Markgrafm  ttaiU 
—  *)  IKw  ÜA  •ffmkar  der  IMboft  d«9  UtmifSuUy  das  der  Markgrqfwm  Iteihem- 

bürg  aus  ergehen  Hess,  Egelh.  2,  561 :  die  SäUe  deeeglben  eind  alhnlifirjs  etm 
Teii  fast  ins  Gfqtnteil  verkehrt.  —  ')  An  den  Toren  des  vor  Utin  liet/enden 
Dorfes  Söflingen  Hessen  die  drei  Fürsten  u.  a.  das  Wappen  Frankreichs  an- 
bringen samt  der  Überschrift:  „VuiUex  iibtrUUis  patriae^;  Egtlh.  2,  063.  — 
*)  Die  KapitulßUon  der  drei  Füreten  mit  Augeburg  geschah  am  4.  Äprii,  der 
Eiwg  am  ß,  AprfL  ^  Am  30,  Jprü.  *)  an  den  Ort,  wo  er  in  SieheiM 
war,  nämUeh  FiHocA  in  Kärnten:  ee  geeehak  diee  am  22,  Mal  —  *)  Die 
Ehrenherger  Klause  wurde  erobert  19.  Mai.  —  ")  Die  ente  FeindeeiigkeU  gegen 
Nürnbergisches  Gebiet  war  die  plötzliche,  ohne  Absage  rorgenovimenc  Über- 
rumpelung des  Niirnbergisi  ln'u  S(  ftloftst  s  Lichtenau  am  4.  Mai  1&Ö2:  am  11.  Mai 
rückte  der  Markgraf  dcum  vor  Is^urnberg. 
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Gostenhoff^)  und  alleB  was  Nnrnbeigisch  dammb  leit,  rerbreiidt,  und 
Nnrnberger  wald  angestoBeen,  in  die  henser  zu  Nnrnberg  gesehossen, 
bej  yierzehen  tag^)  darror  gelc^»  word  durch  den  landgraven 
von  Lenchtenbnig  unnd  andere  mer  ron  Stetten,  damnder  die  yon 
Schwabisch  Hall  ieren  sindicnm  doctor  Georg  Rndolff  Widman  ge-  6 
habt,  bedadiiigt,^)  dz  die  ron  Nfimbeig  dem  maigraffen  dreymal 
hundert  tansendt  gülden  *)  geben  müssen,  von  welchem  der  margkb- 
graff  iedem  dadingsman  ain  tansendt  glUden  gesehenekht.  Und  aht 
margraif  die  byschoff  Bomb«!g  nnd  Wnrtzberg  hat  wöllen  überzihen, 
ist  bedingt,  dz  der  byschoff  von  Würtzbur^^^i  dem  niar^^khgraven  10 
hat  drey  tunnen  p)ldz  bar  und  dann  aber  dritthalb  dunnt'u  goldz 
j2:egen  ottlicli  dos  iiiargkhgra\  i  ji  ^Maubigern,  den  er  schuldig  gewesen, 
hat  sulien  Ijezalien,  Boinl)erg,  dieweil  er  nit  bar  geldt  gehal)t,  dem 
marggraven  dreyzehcn  seiner  beateu  ampter  müssen  einreumeu.^) 

Margkbgraff  belegerdt  Ulm  und  verbrendt  lielffenstein.  15 

Dieweil  dann  Ulm  sich  nit  hatt  in  margravisch  f  ttmemen  ein- 
lassen wöllen,  ist  Ulm  belegert,^)  nnd  alles,  so  daromb  Ulmiscb, 
verbrendt;  nngeschafft  abzogen,  GaiszUngen  an  derFÜtz  eingenomen, 
gebrandtschatzt  nnd  dz  schlosz  Helffenstain  darob  ligendt  verbrendt^ 

1  Oott«ohoff  OM  Ht>,  Goiteaboff  h,  11^.      a  ward  darch  awr  U'>,  wurd  fthU  Jt,      &  iita 
■fsdlemn  «ebiokton  H\     8  gftld.  Ttnltrt  8t*;  dM  w»r  doctor  OVtg  Bndolff  Wldmaa, 
dicuin  der  «tadt  Hall,  «in  gute  gab  If^;  ditMr  Sat»  fUM  JT*.     t0  i»t  badtdlgt  »*,  Mt,BK 
la  doch  ungaschaffi  U^,  b»t  abtr  ung.  »bsicbm  mftnNa  if>. 

')  Nach  einer  ersim,  t$rff«blich  verUutfen§Hf  Vmrtragsverhandlung  betrieb 
der  Markgraf  die  Bdagei'ung  grimmiger  und  schoss  die  Vorstadt  Gostcnh  if 
in  Bidtid.  —  ')  Xach  di'tn  Btridtt  der  Nürnberger  selber  ( bei  Hortleder  :\  lr;>!3ß.) 
dauerte  die  Belagerung  hts  tn  die  siebente  Woche  und  tvurde  aufge/uihtn  am 
20.  Juni;  Sleidan  7 IL.  —  ')  Die  Mitglieder  des  iStädteauMchugse«,  die  hier  als 
VermüÜir  tätig  loarm,  unter  iknm  aito  mmA  Oeorg  Rudolf  WUtmm,  „^dMAwf 
von  SehvOhitchf-HdiV^,  der  6'0hn  du  Cknmietm,  smd  bei  HertUder  Ji^  1S69  mü 
Namen  onfgefükH,  —  «)  Nach  Sleidan  711  SOOOOO  ß.  *)  Die  Verträgtj 
dnereh  wiche  der  BamJberger  und  der  Wilrghurger  Bischof  sich  loskauftfHf 
mtrden  geschlossen  nm  19.  Mai  /Icr  ]Vür~f)urger,  Melchior  Zobel,  muxote 
2:^iOOO  fl.  hnr  (Wiihiians  tlrm  ionuen  rfngfqfH  eiifsprtchen  .'^(MJüOO  ß.)  gehen 
und  dazu  rernprechen,  die  <ixif  oI.doih) ß.  xich  beiaujenäen  ^Schulden  des  Mark- 
gntfen  zu  betfahlen ;  ö'leidau  710.  —  Bischof  Weigand  von  Samberg  nmeet* 
nach  Sleidan  a.  a.  0,  dem  Markgrafen  90  (nieht  13)  StädU  und  Ämiter  Mer- 
kueen*  —  Be  handelt  eich  hier  um  eine  eweite,  wm  Marigrttfen  eqfart  noefc 
dem  Nßmbergischtn  Vergleich  angekündigte  Belagerung.  Die  erete  hatte  vem 
13.  — 17.  April  gedauert  und  in  fünftägiger  Beschiessung  und  Verwüstung  von 
30  Durfern  hcstanden.  Diese  zucite  fUlU  zwischen  :?o.  Juni  und  5.  Juli  15Ö2. 
—     Die  Zerstörung  Uelfemteins  icar  nicht  vollständig^  denn  der  Markgraf 
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FraDckhfort  wardt  belegert. 

Von  daanen  nf  Franncklifiirt  zu  gesogen,*)  dieselb  statt  be- 
legert; ist  nf  baiden  tailen  hefftig  gesebossen  und  dem  bertxogen 
▼on  Meckbelburg von  FranckbAirt  ranss  ain  scbenckhel  abge- 
6  schössen  worden,  daran  er  aneb  gestorben,  nach  eingaugcnem  iHd') 
zu  Frannckhfiirt  begraben. 

Lauudtgraff  zu  Hessen  wurd  seiuer  gefeuagkhnus 

ledig. 

Mittler  zeitt  bet  konig  Ferdiuandus  hertzog  Moritz  zu  sich  gen 
10  Passa  bescbriben,  Bo\il  gehandelt,  dz  kay:  m:  den  laundgravcn 
von  Hessen  uf  ettlicb  eondition  ledig  gelassen.   Uf  solebes  ist 
hertzog  Moritz  for  Franckhfort  abzogen/)  sein  aigen  läger  ange- 
stossen,  verbrent  nnd  fnrtter  sich  desz  niarggraven  endteassert.*) 
Also  ist  der  maigkbgraff  vor  Franckhfort  aneh  abzogen*)  nnd  zum 
15  konig  Ton  Frannckbreich  kriegSToIckb  zn  Metz  ligendt  gezogen, 
nnd  als  maiggraff  gewoltt,  der  Frantzbosz  sey  im  schuldig  alle 
kriegkosten,  so  von  der  zeitt  annemnng  seines  kriegrolckhs  nff- 
geloffen,  zn  endtrichten,  solches  aber  Frantzhosz  gewagert,  ist  maig- 
graff dnrch  nndeihandlnng  Sillvesters  Reütt,  gewessenen  statt- 
90  Schreibers  zn  Tonanwerdt,  genrsacht  worden,  dz  er  von  Frantzosen 
mit  allem  seinem  kriegsvolckh  gefallen,^)  sambt  allem  seim  kriegs- 
Tolckh  dem  kayser  zugezogen  nnd  k:  m:  wie  man  sagt  alle  seine 

5  «ingenoauucB  frid  St*.  »  ksj:  «o  auch  U'>,  kOo:  St*.  U  auch  abx.  um«  i/',  St^, 
fMt  B.    15  ItgMidt  vanraeUit       gtMomn  H*.    17  ««It,  «ad  •no.  V*.    90  Teranftebt  A*. 

/it.v.y  tine  Jlt  Satzung  darin,  die  nachher  von  den  Untern  hinauat/i  ti  oi  ft  n  wurd': ; 
nun  trisi  u  iu-de  dan  ischloss  völlig  eergtöri;  Sieidan  72b  J\  —  ')  Wdhrmd  der 
Markgraf  M  de»  vorigen  Fthden  (gegm  Nürnberg  %,  e.  w.)  aitf  eigene  Flauet 
und  «um  TeS  ohne  «dU  J^OeieidU  auf  di$  tbe»  im  Oang  h4(findliehen  Paesauer 
V*rhandlungen  vorgegangen  war,  unUmahm  er  diesen  Kriegszuy  tciedtr  gemnnr 
eom  mU  eeinen  früheren  Verbündeten,  ^forit»,  dem  Heuen^  dem  Mecklenburger 
u.  8.  w. ;  die  Belagerung  hegann  17.  Juli.  —  *)  Hersog  Georg  von  Mecklenburg 
trurde  gef^chossen  20.  Juli:  in  der  Nacht  desselben  Tage^  starb  er  auch.  — 
Die  Belagerung  wurde  aufgehoben  am  2.  August  infolge  des  an  diesem  läge 
in  Wirieemkeit  irtienden  Faeeamtr  Verklage,  —  *)  am  S.  A»gu$U  —  er 
eriUbief  keine  GemeSneeh«^  mehr  mü  Um  haben  eu  wollen,  —  *)  ent  am 
6.  Auguei.  Seine  weheren  Untaten  in  Maine^  Speier,  Trier  «.  Sieidan  724 f, 
—  Der  Umeehlng  geschah  im  Oktober :  die  Vcrtrogsartihel  wurden  bu  Dteden- 
Hofen  am  24.  Okt.  anfges(t:f  durch  Thr.:og  Alba  im  ^V(im'-/<  dt.s  Kaistr'^  und 
Silveftter  ]{^it(te  im  Xamin  dts  Markgrafen:  die  beslätigetvlt  Lai.'terlichc  Cr- 
kuntie,  gegeben  aus  dem  J^'eldiager  vor  Metz,  folgte  am  10.  JS'ov,  1552;  Hort' 
Uder  2,  1343  ff. 
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desz  margrayen  voi^ttbte  handlang  und  contract  confirmirt  and 
be8tet%t  soll  liaben. 

Margkhgraff  Albreeht  sehatzt  ein  Frantzosiscfaen 
bertzog  amb  30  taasendt  oronen. 

Mittler  zeit  bett  ain  Frantzboaisoher  bertzog,  ^)  der  sich  ab  & 
gutta  zum  maiggraven  yerseben,*)  freundt  nnd  nieht  feind  geacbt, 
angetroffen,  gefanngen,  gen  BlaBsenbaig')  fnm  lassen  nnd  nmb 
30  taasendt  cronen  geschätzt*) 

Hetz  wnrd  Tom  konig  in  Franckbreich  belegert. 

Nachdem  der  margckhgraff  sein  mnsterblatz  zn  Orailszbaun  lO  ; 
wie  voreraelt^)  gehalten,  bat  Hainrieb  konig  in  Franckbreich  ein  ! 
befednng  gegem  kayser  fargenomen,  den  kayser  in  seinen  erblandern 

angriffen,  die  statt  Metz  eingenommen,*)  dardurch  dem  kayser  seiu 
hasz  von  Gennania  in  Galliam  zu  ziehen  verlegt,  bisz  der  kaysor 
verursacht  mit  aim  grossen  lieer  Metz  zu  Itclegern;  ain  gantzeii  15 
wiutter  darvor  gelegen,')  vil  tausent  kuyserisch  kriegsvolckh  erfroren,") 
aber  nicbtz  auszgerieht. 

Coni  ilium  zu  Triendt  wurdt  / ertrendt. 
Item  als  bertz:  Moritz  und  margkgraff  Albrecht  wie  vorgemelt 
uff  Iszbruekh  zuzogen  und  der  kayser  aldo  gewichen,  ist  durch  30 
solch  zuziehen  und  des  künigs  von  Franckhreich  befedang  dz  con- 
cilium  zu  Triendt,  in  welchem  ettlich  session  gebaltten  sein  worden, 
ans  forcht  zertrendt*)  nnd  on  end  abgescbiden. 

i  stait  und  — b»ben:  vertiehen  b»ba  il\      4  fiel  ^Hgekutätr,  abtr  tn  timer  Wtite,  dit  tach' 
IM  mM  umadtffc*  «Ml  m  mkHtm  Himml,  utiKM  äimt  GnekMU  Bi,     9  «telialobt« 

Sf*.    I    fr.  und  feundt  nein  geachtet  7  ri  i^^rnlmr^^  .ms  Sl'^,  PasenbOIf  X.      6  90 

Uuaendt  11.  St^.      SO  gux. :  vernickht  Sfi,       Jl  fUrgsaomiuen  bafed.  8tK 

')  Hereog  von  AumaUj  Bruder  det  Htrgoff»  ffon  Guise.  —  ')  Vielmehr 
hat  der  H«>  :<>'i  'hn  Marhiirnt'en.  von  irrlr?ient  varh  Keinem  Parteitcecfisel  nichi'' 
Gutes  zu  encartcn  war,  als  J'  einä  anyrf/rtjfen  (tSieidan  727,  Ilortleder  l!H>äi, 
wurde  aber  von  ihm  durch  einen  kiihtien  Ueüerangriff  überwältigt^  vei-uoundei 
und  gefangengenommen  am  4,  Ifov,  IBM.  —  ')  Plaeeenhurg  s.  o.  8.  347.  — 
«)  IH»  Löivng  dee  EertogM  mm  eoOOOfi,  geechah  Jände  AprÜ  1Ö64;  SMdan  755. 

—  •)  «.  0.  S,  348*  —  *)  10,  ÄprÜ  1662  durch  dmi  CamukMe  van  Mantmarmieif. 

—  »)  Die  Belagerung  dauerte  22.  Okt.  bis  Ende  De».  1552.  —  «)  Nach  Auf' 
hehung  der  lielagcr^mg  Jiess  der  Kaiser  einige  Hteresahtcilungen  im  l'n'cHsrfien 
Wintrrf/iiarlierc  be:iffi>  n  hier  aber  ging  durch  Seuchen  und  Kälte  beinahe  »in 
Drittel  des  Heeres  zugrunde:  Sleidan  —  ")  Schon  am  x'ti.  April  1552  war 
wegen  Moritzms  Fddzug  dit  Vertagung  des  Konzils  beschlossen  tcorden. 
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Keawe  bündtuns  mit  Würtzbarg»  Bamberg  und 

Nürnberg. 

Nachdem  nnii  mar^khgraff  Albrecht  von  Iszbrfickh  wider  haim 
zog,  haben  die  sween  byschoff  Wnrtebni^  und  Bamberg,  die  statt 

5  Nurmberg,  Wintzen*)  nnd  Weyssenburg,  und  wie  man  sagt  Rotten- 
burg uf  (\er  Tauber  und  der  Teutsebniainster  sieb  in  ein  bündnus 
mit  ainandor  ein^^ilusstii,^  Als  nun  die  zeitt  kommen,  dz  der 
bysebott*  von  Wurtzbnr^'  verinög  seiner  begebner  abgetrungener  ver- 
Bfbrevbung  drittbalbliunderttausciidt  gülden  niargrat  Albrecbtz  glau- 

10  bigern  solt  bezalen,  batt  gedaebter  bysehoff  denselben  ain  kayserlieii 
inandat  furgezaigt,  darin  im  gebotten,  dem  margraven  an  seiner 
seimtzung,  was  er  byscboft"  nit  bezahlt  hab,  nit  mer  zu  geben. 
Darauff  marg^raft*  sieb  von  newem  in  ein  kriegsrüstung  begeben, 
desz  Nürnberg  verursaelit  worden,  ir  gesandten  zum  marggraft'en 

15  zu  schiekben,  für  Bolclies  sein  ufriirig  fumemen  lassen  bitten,  sey 
im  der  byschoff  yonn  WuHzbnrg  ettwas  schuldig,  dz  er  derhalb 
den  weg  dess  rechten  an  die  liand  neme;  dan  wo  nit,  ro  werden 
sie  gezwungen,  vermög  irer  bündnus  byscboff  zu  Würtzbuig  und 
Bombnrgisch  hilf  zu  beweysen.   Uf  solches  ist  der  marggraff  mit 

20  seinem  kriegsvolekh  anngezogen,  den  merer  thail  Numbuigisch  ge- 
manrt  fleckhen  eingenomen,  geblundert,  zu  aschen  gebrendt  und 
innsonderheit  dz  s&ttlin  Lauff,^  so  von  der  cron  zu  Behem  zu  leben 
geet,  die  thor  beschlossen  angestossen,  ettlich  arm  lam  im  spittal 
dasdbst  verbrendt,  die  überigen  ain  loch  durch  die  stattmanr  brochen, 

25  danron  kommen. 


4  Dft  Btm  B.  AlbrMht  vor  Iftts  ta«,  hthtm  BK      S  wl«  aneh  R.  A*.     •  Dm»  hnndorl  M 

in  R  von  andertr  Jland  MntiMhorriffitrt  —  drittli:i!b  ifionnen  goldtz  //'.  V>  byschoff  Fdk-h 
gltabigern  St^.  11  im  f*hU  Sf*,  H\  IS  bawejaeD.  Darsuff  iaeu  der  marggraS  wider 
gnobribm,  «r  liab  tfoli  m  fnm  gattm  aMhb»ni  ««rMliMi  uud  ▼•»»•Int  l«i«ai  «im«s«b 
unch  werden  sie  ime  solches  halten.  Dicweil  tte  alior  den  hiaclioffon  wAUcn  liilff  bewoyien, 
werd  «r  TetnrMMbt,  miu«!  farsunenMii,  du  in«n  «ueb  gofaUan  ir*rd*  —  Dtm  Täxt  Jnon« 
fbrm  Ht.     ff  T«r1>nadt  flri.     $8  Utm  Mrt  Bt*.  \  um  Itatb  JT*. 

*)  Wiiulsheim.  —  ')  Gemeint  ist  die  am  13.  Oht.  15ö2  eu  Nürnberg  ge- 
schlnsfiene  „^ränkischt  Vereinigung'' ,  iro  sich  die  u'ichtig.tten  friinktschen  Stände 
zur  Ahvehr  ron  Angriffen  /des  Markgrafen)  rerhindtn,  nütnlicli  Jiamherg, 
Wurzbaryf  Jutchgtätt,  Nürnberg,  Rothenburg  a.  d,  Taubtr,  Windsheim .  auch 
der  2hiätehmrd§nm*ttUr  Wolfgang  SdMebear  trat  bei.  Am  3,  JVov.  Wig 
maehtM  die  „Ew^UfftvenoandUn**  auch  dm  Kaittr  Mittähtng  und  haten 
um  nhi4  UnUrHüimtnff;  HortUder  2, 1893 f,  —  ")  an  <f<r  PegtUtg,  nordSHUeh 
von  Nürnberg.  Genauere  Bescitreibung  der  unmensclih'c/ten  Greuth  die,  uic  in 
Lauff.  v'>  iiwh  in  der  Stadt  Altdorf,  im  Barnhergischen  und  sonH  verübt  uwr^en, 
bei  Hortleder  2y  llff)8 :  die  Ereignieee  foUen  in  den  Mai  1Ö53. 

Want.  OeacbiebUqaeUen  VI.  2B 
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Kurnbergiflch  kriegsTolckh  yerbrenndt  Newstatt  an 

der  Ayseh. 

rniul  nachdem  Nürnberg  ettlicli  fenlin  kriegsvolckh  gen 
Wiiutzcu  )  ^^<'lej;t,  seiiidt  dieselben  aiiies  morjjcens  frue  für  Newstatt 
an  der  A}  sirli*)  j^elegen,  die  niargj^ravisch  ist,  zogen,  die  betraybt,  5 
dz  sie  die  statt  ufgal)en ;  darauti'  sie  solche  statt  geblündert,  an- 
gestossen  und  verbreudt.  Also  ist  der  marggratt"  dem  byschoff  von 
Hamberg  ins  lannd  getklKMi,  mit  brennen  und  plündern  seltzam 
hausz  irohalten ;  und  als  der  byschoff  von  Würtzburg  bey  vierdthalb 
oder  l'unnfthalb  hundert  pferden  dem  byschotf  zu  Bomberg  zu  hilif  10 
kommeu,  zugeschickht,  liabens  die  margravischeim  angetroffen  and 
den  merer  theil  solcher  Wörtzbaigischen  erlegt. 

Luiienburgerhay den  sehlacbt  zwischen  Braunschweigkh 

und  dem  marggrafeu. 

Anno  1553  den  9.  jnli.  Nachdem  nun  maigekgraff  Albrecht  15 
▼emotneni  dz  sieh  hertzog  Hainrich  von  Brannsohwe^kh  inn  be- 
soldnng  gegen  Nfimborg,  Bombeig  and  Wfirtzbnig  eingelawen,  hat 
er  sich  mit  seinem  kriegrolckh  erhebt,  gedachten  hertnogen  von 
Braunschweigkh  inn  seinem  hertzogthnmb  haimznsnchen.  Dieweil 
aber  margraff  Ferdinandnm  Bo :  konig  in  Behem  inn  seinem  algen*  90 
thnmb  zo  Lavff  und  andern  ortten  angriffen,  ist  er  Terarsacht  worden, 
den  niarggraven  anch  zu  nberziben,  hertzog  Moritzen  zn  Sachsen 
bewegt,  dz  er  im  zn  dienst  mit  ettlich  gsehwader  lentter  und  etdieh 
zn  fuosz  widern  marggrafen  gezogen.  Also  hat  gedachter  hertzog 
in  Sachsen  hertzog  Hainrich  von  Braunschweig  sanibt  zweien  seinen  25 
Bönen  und  andern  nier  fürsten  unnd  herrn  den  niarggraven  ange- 
trolen,  utV  der  Lunenburger  haid  ain  lietrtige  schlacht  gethon;') 
hertzKg  Moiit/,  geschussou,  bisz  in  dritten  tag  gelebt,  hertzog  Hain- 
rich von  Hiaunscliweigk  sein  zween  sun  und  vil  namhat!"tiger  zu 
beden  seitten  nmliklK mimen,  doch  die  Braunschweigischen  dz  veld 
behaldtcn.  Es  hat!  auch  vor,  che  der  marggratV  Hrannschweig  zu- 
zogen, denn  durchzug  zu  Schweinfurt  begert  und  die  statt  betrüg- 
licber  weisz  elugenommen,  besetzt,  und  den  nachbaom  daromb  bisz 

4  WSntMB  8t*,  WintEen  H\       9  von   WürtxbnrR  mm  »*,  fOlt  TO  bejr  400  H*.  | 

liilf  k.  fMt  8t*,  m  h.  ksm,  habana  B^,  zn  h.  sn  kotnmeB  eng.  H>.  19  gedsehteia  . .  . 
KU  begt'gnoD,  in  .  .  .  heiintaaacben  R\  as  wQrdt  ge«obo«teo  St*,  U^,  H^.  SO  ambkh. 
and  w«r  ff»r  «In  blnttlfr«  tehUfiht  M»,  doeb  Mfeialt«a  dto  Bt.  «la  gar  ^tallga  t«M»  H*. 
»  b«garl  «ad  getUtt  A«.     M  b«tr.  ir.  /MI»  JT«. 

*)  Windsheim.  —  *)  ndrdlieA  wm  AwMi,  —  *)  SOMU  bßi  SImn 
hausm  9,  Juli  15ö3. 
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nf  seehB  weegs  nit  olainen  schaden  getbon.  Ess  hatt  aoeb 
bocbgedacbter  könig  yon  Bebem  ain  besonder  leger  widern  mar- 
graven  gehabt,  ist  der  berr  von  Bio,')  burgckbgraff  zn  Meyssen, 

oberster  gewesen ;  die  statt  znm  Hoff,  Beyrait,  Colmbacb,^)  so  marg- 
5  grafisch  sein  und  der  margraff  selbs  verbrendt,  sanibt  dem  schlosx 
Blassenburg')  erobert,  die  hohen  weer  zu  Blassenburg  alle  ab- 
hrochen.    So  haben  Nürnberg  und  ßaiuberg  und  Wnrtzbnrg  dz 
iiamhalVt  schlosz  Hohenlandtxperg  ' )  erobert,  uf  den  grund  jibbrochen. 
l  nd  alöz  der  margnitV  sicli  geh  Sehweinfurt  gefüegt  ')  unnd  ver- 
10  nomen,  dz  die  Braun.schweigiselien  nf  Seliweinfurt  zu  ziehen,  hat 
er  Hieb  ains  morgens  erhebt,  mit  allem  kriegvolekh  sambt  dem  nieror 
theil  der  burger  ausz  Schweinfurt  uf  Volekhach  gezogen;  wöiriien 
die  Braunsehweigor  sanibt  Nunibergisch,  Wurtzburgisch  und  Bom- 
bergischen naehgeilen,  ine  bey  Volckhacli  angetrofen,*)  ain  tail 
15  erlegt,  ain  tail  gefangen.   Ist  der  margraff  in  der  flacht  darvon 
kommeB. 

Marggraff  wnrdt  in  die  acht  declariert. 

Dieweil  der  margratV  in  die  acht  declariert^  und  umb  all  sein 
lannd  und  leuth  kommen,  sagt  man,  liab  in  der  konig  in  Frannekh- 
2ü  reieh  wider  zu  guadcn  angeuomnieu,  bey  dem  er  sich  die  zeitt 
erhaltten. 

Lanndtgraffen  von  Lenchtenbnrg  desz  margraffen 
helffer  wnrd  sein  land  eingenommen. 

In  diser  befednng  hatt  Wnitzbuig  dem  landtgrafen  renn 
25  Lenehtenber^*)  alsz  desz  margraven  helffer  Ortinfeldt*)  nnnd  was 

4  Beyrait  au«  St^,  beräubt       beraubt  H',  11^.      U  nachgcejlet  SfK    -JS  UrOuitEfeldt  Sl*,  U''. 

')  Plauen.  —  ■)  Hof,  Bairettt  und  Kultnlinrh  •  c/jVvf  Städte  irurden  nnrfi 
dem  ]o.  Nf)V.  I^n3  belagert  und  zum  Teil  yeschlaft :  in  Kulmlxicii  sttckltn  die 
Belagerten  selbst,  ehe  sie  abzogen,  die  Stadt  in  Brand.  —  ^)  Die  PUusetütury 
ergab  eieh  am  22,  JM  i564  tNMi  «ncttl«  dtmn  gu^ieifl;  HoHkder  2, 1918.  — 
*)  HokmIaniMmrg,  von  M4rt  ifiM  <m  htUtgni,  wurde  am  S.  April  erobert  tmd 
gerHört*  —  *)  Er  kam  am  10,  Juni  1664  mit  frieeh  geworbenem  KriegeeoUt  «n 
dae  belagerte  StAweinfun  hinein,  machte  sich  aber,  da  kein  Proviant  vorhanden 
war,  mit  seiner  ganeen  Streitmacht  rasch  wieder  davon.  —  ')  Volkach  ziri.schen 
Schwein/urt  und  Kitzingen :  eticas  weiter  siidlich  liegt  Schicarzach.  —  Arn 
13.  Juni  icurde  der  Markgraf  bei  Kloster  Schwarzach  ereilt  und  geschlagtn, 
HoriUder  ä,  1918.  —  ')  Die  Achterklärung  des  Kaisers,  auf  Grund  kammer- 
geridMfeken  ürteOe,  am  1.  Deg.  1662,  bei  HortUder  2, 1424/.  —  ^  LenehUn- 
bergt  vormaiige  g^üretete  Landgrafet^e^  in  der  Oberfffale,  an  der  JVoft  .*  SUmm- 
»Um  des  Landgrafen  um'  dae  Sehiaee  LeuekteiUferg,  —  *)  Orünfeld,  eüdöM. 
van  Wihreburg. 
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er  daselbet  gehabt  eingenomen,  und  rolgends  dem  landgraven  nmb 
zwejtaasendt  gl.  geben,  wider  eingeranmbt  und  taust  soigen  ge- 
lAssen,  wie  weitter  meldung  darvon,  gescbiebt. 

Rottenbnrg  miiez  sich  mit  Brannschweig  der  nit 

gehaltenen  bündnnsz  yertragen.  5 

Item  alaz  innr^jj^rart'  uns  Sehweinfurt  zo^eu,  sein  die,  so  daraus 
besehedijjt,  in  Scliweiufiirt  ^^ezo^^en,  ein^aMiommeu,  geblüudert,  au- 
gestossen  und  den  nierer  tliail  verbrendt.') 

Nach  disoni  ist  dz  Bnuinsehwei^isch  beer,  als  die  tlucht  desz 
ninr<rjrrafV'n  zu  Vobkiiaeii  jrcx  holien,  sie  mit  ii  rm  kriogrsvok-kb  und  lu 
niunition  uf  Kitzinf^en,  von  dünnen  zum  ivrittlin-)  in  Rottenburgischer 
landwer  veruet.  Als  aber  die  von  l^ottcnburg  ir  zukhnnfüf  vernom- 
men,  haben  sie  ettlicli  \vä*ren  mit  i)rott,  wein  nnnd  babern  inen 
zugescidckht,  j;eselienekht,  darauf  Aehim  Benutz,  oberster  nndern 
Braunschweigisübeu  raysigen  den  Kottenbargischen  gesandten  ge-  ij 
sagt,  sie  sollen  ir  wegen  wider  haim  füren,  wan  sie  wollen  selbs 
proviandt  Ix  v  inen  holen,  der  anttwort  die  gesandten  sehwerlicb 
entsetzten.  Also  sein  die  Braunschwigisehen  fir  Rottenbnrg  ver- 
ruckht.  Und  dieweil  sie  mit  XUniburg,  Wurtzburg  und  Bombeig 
in  bündnus  eingelassen,  als  aber  der  marggraff  angezogen,  sie  den  90 
köpf  ansz  der  schlingen  wollen  ziehen,  sein  sie  getrnngen  worden, 
den  Braunschweigiseben  sechtzig  tausent  gülden  in  golt  zn  geben, 
darzu  ir  angebnr  nffgelofifenen  kriegscosten  solcher  bnndnns  endt- 
richten.  Also  anch  der  Tendschmainster  40000  gillden,  yon  wegen 
solcher  bnndtnnsz  anszziehens,  hatt  müssen  geben.*)  % 

Dieweil  aber  Rottenbnrg  solch  Schätzung  nit  bar  gehabt,  mosten 
sie  all  irer  yerwanndten  in  nnd  ausser  der  statt  alles  ir  sylber^ 
geschirr  nf  ir  ratthaus  anttwortten,  solchs  dem  gwicht  nach  ange- 

S  statt  geben:  Keschiitrt  W.  7  die,  so  duranii  fte.:  im  nurh  W';  die  anns!  Schwpiiifort 
benehJid igten  hiiwron  daiuiii  gecugeu  St^,  beBch«digt,  biueingcfallou  H^.  14  zugetch.  und 
A*.  I  JvMhim  8t*.  U  wOUn  bai  ihMn  traolietaMa  und , .  A*.  18  «niMtilatt  nnd  in 
forobt  ffeatando»  Stt,  dl*  gm.  «rsoluoekaB  JT*.  J*  dl«w«U  «Idi  8t*,  U  aUw  nt§. 
kri«g«coit«D8  Sf^. 

')  Geschah  eirischfii  dem  10.  uatl  13.  Juni  1554.  iJie  plündernden 
Scharen  verjähren  .so  :iigellos^  dass  die  Ilauptleute  selbst,  um  ihrer  Wut  Ein- 
huU  zu  tun,  die  K^tadt  in  Brand  steckten;  Hortleder  1918.  —  •)  Rötti$ufen, 
gwkehm  Kiteingen  und  Bothenhurff.  —  *)  Batkenburg,  läidkitäU  mtd  dtr 
D€ul»ehm«i8f$r  warm  twar  der  Vertmgvng  beigttretmf  hattm  meJb  öfter  der 
Teänahme  an  der  Kriegführung  »eViH  eutzoijcn  .  xo  wurden  ihnen  jeiMi  nadh 
trüglich  entsprechende  Krieqskoeien  avferUgi.  Rothenburg  tnusiU  zahlen 
80000  fl.f  EichstäU  tJOOOO,  der  Deutechmeiiter  iitiOOO  ß.:  Hortleder  2, 
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aohlagen,  nfgeschriben  und  versprochen  mit  der  zeitt  ier  iedeni 
wider  zu  bezalen.  Ansz  solchem  silber  in  der  eil  taler  geschlagen 
unnd  den  Brannschweigischen  ir  Schätzung  cutricbt. 

Hall  mnsz  Brannsehwei^  7000  gl.  erlegen. 

5  Also  sein  die  liraunschvveigischen  nf  Ayb ')  verruckht,  unnd 
alle  die,  so  dem  lanudt^^raven  von  Hessen  hilft*  gethon,  dz  er  h: 
Ilainricli  von  liraunschweiir  von  seinem  land  vertriben,  sieh  desz- 
wegen  mit  ii^ie  zu  vertnigcn ;  ^)  under  welchen  Ö.  Hall  auch  ime 
7000  ti.  in  goldt  geben  müssen. 

lü  VVurtteniberg,  Pfaltz,  Maintz  hieltten  ein  mustcrblatz 

in  II  Ulli  sc  Ii  er  laud  wehr. 

Item  alsz  margraÜ'  Albrecht  zum  andermal  wider  ain  cmhornng 
in  Teutschland  anzuriehten  uDderstaiiiidcn,  )  hatt  sich  I^Ieintz,  Würt- 
temberg nnnd  Pfaltz  in  dcfensionem  in  ein  rüstung  eingelassen,  ain 
15  mnsterblatz  zu  rosz  nnd  fnesz  zne  Unndermönckhen  nnnd  Bybers- 
feldt  anno  domini  1564  umb  Geoiigi*)  in  Hallischer  landweer  ge- 
haltten, 3  Wochen  ungerarlich  gelegen,  zimlicher  weisz  bezalt.  Oie- 
weil  aber  desz  mai^g^yen  ffimemen  domals  nit  f fifganngen,*)  ist 
solch  kriegSTolckh  wider  fridlich  haimzogen. 

ao  Stillstandt  zwisehem  margkhgrayen  und  denen,  so  er 

befehdet  hat 

Umb  dise  zeit  ist  es  fibel  im  Römischen  reich  gestanden,  wan 
der  Franntzhosz  den  Römischen  kayser  schwerlieh  bekriegt,  zu  dem 
dz  der  kajser  schwerlieh  krannckh,  gar  wenig  dem  Römischen 

25  reich  kondt  vorsteen.  Derhalb  justitia  gehunekhen  unnd  dz  reutter- 
reeht  im  sehwanekh  ,ij:annfren,  marirfjratt'  Albrecht  iederman  get'öreht. 
Also  ist  uf  ^^'halttcnem  reichszta^  zu  Au;:sj)urj;- ")  vcrabschicd 
worden,  dusz  dieienigeu,  so  der')  marggratl'  befedet  und  im  sein 

5  vf  Aw        4br  trato  8m  fMt  BK      U  HoehlaiiticliL  A*.     M  dais  B«bl  ni«h  »*. 

')  Aub,  we^Üich  von  Uffenh&im,  —  •)  et^äme:  Wirden  ffezwungen.  — 
')  Dieser  Abschnitt  greift  triedtr  etn-as  MttrOck:  gemeint  ist  der  ydd'  und 
Jxiinhwng.  dfn  dtr  Markgraf,  nachdem  er  sich  im  November  15o2  mit  dem 
K  nser  nitsi/cs'i/i/,t,  im  April  löö3  gegen  Bamberg,  Würzburg  und  die  andern 
frunkmchen  „  Einig ungsverwandleu''  begann.  —  *)  ÜJ.  AjjriL  —  *)  weil  er  bald 
naehhtTf  am  IS,  Junif  bH  Vcikaeh  gueh^igm  und  W8  winrnm  Ltmä»  Mrlriebm 
wurde,  9.  o.  8. 855,  —  *)  Seieftttag  von  1555 i  di«  JPropo»iiwn  wurdt  verhtm 
6,  f«br,f  dtr  Abfchud  am  25,  8^U  —  *)  so  der . . .  =:  dt^'eiH^efi,  loiieft«  (aecO 
dtr  Marigraf  inurtt  bekriegte  und  die  (nom.)  ihm  dann  eein  Land  erobert  hatten. 
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lanndt  eingenommen,  sollen  dem  kayser  soleh  lanndt  sn  Beqnestrieren, 
biBE  uff  weitter  bandlang,  zn  banden  atellen;  zum  anndem  die 
sebatznng,  so  dess  marggraven  lanndtBcbafflt  von  den  bo  er  befedet 
ufgelcgt,  der  balbtbail  geben,  dz  ander  balbteil  erst  geben  sollen, 
eingesteltt  werden ;  znm  dritten  soll  nff  necbst  zebenden  tag  mareii  *)  5 
iiin  reichszta^  zu  Rcgenspurg,  nf  welchen  der  marggraff  ain  monatt 
vor  solclieni  reichstag  mit  50  pferdten  erscUeincn,  giiettiger  hand- 
luii^,'  geuerttig,  vergleit  sein  uf  solchen  tag  fürznnemen,  ob  die 
sach  zwischen  denen,  so  er  befedet,  vertragen  mögen  werden.  Wo 
nit,  soll  der  niarggralV  saiubt  sein  fnnffzig  pterden  nacli  zerschlagener  lo 
tagen  dann  och  ain  nional  verglait  sein.  Hiezwischen  soll  Wilhelm 
vonn  Grunbach  '')  und  ander  adels,  so  dem  niarggraven  anhcngig, 
nn  dz  Cammergericht  von  den  so  er  befedet  geladen,  reiigiait  und 
in  rue  steen. 

Marggraff  Albreebt  kompt  gen  HalL  15 

Alsz  niarggraf  Albrecht  den  obgesetzten  tag  zu  Regenspurg 
zu  besuchen  willens,  ist  derselbig  tag  verstürtzt  *)  bisz  uf  den  1.  tag 
aprilis.  Ist  er  am  sontag  oculi^)  zu  Hall  mit  100  pferdten,  darnnder 
marggraf  Carle  von  Baden®)  und  3  hertzogen  von  Zwevbrüekh  und 
Feldentz  gwesen,  in  Leonhardt  Feuchters')  haus  über  nacht,  mein 
söhn  d:  Jerg  Widman  und  ettlich  dz  ratts  zn  gast  gehabt.  Morgens 
ist  der  grosser  häuf  gen  Blofelden,  aber  die  5  fursten  zn  W^olfcn 
gen  Velberg*)  g^tten,  aldo  bisz  uf  dinstng  verpliben.  Volgends 
nf  r)lüfelden,')  von  dannen  uf  Coburg,  Weimmar,  alda  des  kunigs 
von  Dennmarckh  sambt  ettlicher  forsten  bottscbafft  ankhomen,  in  25 
willens  uf  angesetzten  tag  dem  maiggrafen  rotüicb  zn  sein. 


/  spqii.  oHK  Sfi,  requeulr.  Ii,  «l,  l/\  /  halbteil  so  »ie  ertl  .  .  //\  5  miijeaUU  Sl*, 
I  14.  tag  Ül^.      6  B«gentp.  wordan  St^.     7  guettlieber  8  tag:  ao  auch        wrg  Slh 

18  OImsw  4m«  Kiarggr.  MgettUtor  Ug  '«t  Mm  nf  dMs  1.  upM»  galeg*»  tot  An  niftrg. 

Biaff  fdlohon  /iie  I(i>i>iichen  am  Buntii{4:  oi  iili  .  ,  .  St-.  30  htuss  icur  herbere  k"  l^'ß'-M  H'. 
il  mein  •obn  atu  St^,  fthlt  H.  \  gast  geladau  üt  '.  23  b«7  Ihme  nbcrnacbt  gabl.  St*,  f 
Volg.  —  Blttf.  /Mir  A*. 

')  alsn  10.  Mär:  Jf).'>0.  —  es  soll  ihm  freiem  Geleit  zugetiichert  sei». 
—  ')  einrr  di.r  Ilnuptanhängef  dcx  Markgrafen,  dessen  Leute  nachher  !  15.  Aprd 
i55tSy  dm  Würzburger  Bischof  Melchior  Zobel  meuchlings  ermordctai .  o. 
S,  341.  —  *)  vertichohen.  —  »)  b.  März  1556.  —  «)  Dieser  war  Markgrqf 
AUrteht8  Schwager.  —  Lwnhard  Feuchter  war  «lamal»  einer  der  amgeethm^ 
eten  Männer  der  MeieheeUuU,  Er  war  Siddkneieter  ISäS,  166»  ff^  1664— 5T, 
fjber  ihn  s.  auch  oben  S.  3.  —  •)  e,  0,  8, 314  und  unten  S.  986,  —  ^  BttamfOdmi, 
ewisehm  Craileheim  und  Mergentheim* 
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Nachvolgeiids  hat  er  denen  yon  Hall  umb  Iren  sindiciim  ge- 
acbriben,  aber  es  ist  ime  abgesehlagen  worden. 


Bt*:  Anno  domhii  1667  im  nuurtio  ist  am  biimnel  ein  eomet  enohinen, 
deszen  schein  sich  stets  den  vier  orten  der  weit  nach  gewendt;  hatt  ge- 
5      wärth  nngefiUirUoh  8  woohen. 

U.^  fügt  hingu;  Marg:  Albreeht  starb  heriuich  zu  Pturtzhciui  anno 
1657  gar  seeliglich,  dem  Qott  gnad.  Amen.  —  AhnUt^  H\ 


1  XachvolfT.  —  wordAii  f$hlt  St^. 

')  Diese  von  de^  Markgrafen  Tod  handtluticn  Biüatzt  in  11^  und 
find  augeiusc/itinlich  nicht  aim  WidmaM,  sondern  aun  tiner  wantfelincht  n  Itdcr 
fi^fhuen,  i>«r  Markgraf  tUarb  am  8.  Jan.  1557  M  Mm«m  Sdumger,  dem 
Markgraf <m  Karl  von  Badm,  Jkr  tpAls,  MügtUoH  Mann,  der  in  seüiw  Kri^ 
fahrmng  einen  tynumisehen  Charakter  und  barbarieche  Grausamkeit  an  den 
Tag  legte,  hat  nach  der  unheimlich  salbungtfrollen  und  erbaulichen  Darstellung 
des  Theologen  Jakoh  Ileerhrondt  („Wahrhaffiiji'  Histori  und  Ihritht,  ireh  her 
Gestalt  .  .  .  Herr  AWr<.<ht  drr  jüngtr  .  .  .  san  Kndr  gcunminen  /laln,"  Hort- 
leder 2y  1679 ff.),  der  ah  Seehm-ger  am  Sterbebette  stand,  ein  „gar  seliglichcs 
und  christliche«  Ende**  gehabt.   Die  Ausdrucksweise  in       ist  wohl  ron  dieser 
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Haller  AniuUen, 

Volgende  annalia,  so  sich  zu  nnnd  amb  Hall  verloffen 

h  a  b  en. 

Aniio  (loinini  1528  ist  gestorben  Knngelhardt  von  Morstain, 
sehiilthaisz zu  Hall,  unnd  dazumal  ain  Lutterischor  pfarrherr  vor- 
orduet,  von  vvelehein  En^^elliart  den  T.utterisehen  lierrgott*)  nit  wolt 
empfahen,  sonder  vom  pfarrherr  zu  sanct  Joliansen  mit  allem 
Haerament  loblieh  versehen.  Alsz  man  mit  der  leicht  gieng,  hett 
der  laysch  pfarrherr  zu  Hall  m:  Hainisz  Eysenmanger*)  in  beysein 
desz  rhatts  in  der  pfarrkirchen  verkhundt,  dz  Enngelhart  khaiD  10 
crist  sey,  und  daruff  alsz  er  sagt  ansz  der  schrifft  dem  tenfel  zu- 
geeignet. 

Alben  und  meszgewandt  im  barfnsser  closter  werden 

yerkhanfft. 

Eodem  anno  sambstag^)  nach  jabilate  hatt  man  zn  Hall  im  15 
barfiissercloster  ain  grembelmarckh  gehaltten,  die  alttarthücher  zu 
hembder,  leilacher  und  deckhen,  die  alben  deszgleichen,  stolen  zn 

J»  dM  tarf.  kbgMhrai  als  . .        |  «mar  «m  fit",  «Itler  JK. 

')  er  war  BekhtBchuUkeUs  wm  li96^1S17»  ~  ^  DU  Kommmion  muk 
Luthm$eher  Weite,  ^  *)  I>i$  Kirch»  8U  Johann  (=,  der  JohoMiUierriUar) 
im  Weiier  und  diejenige  in  der  Seht^paeh  waren  die  ekuiffe»  Goiteehäueer 

der  Stadt,  iro  noch  die  hatholisrhe  Mesae  gehalten  werden  dmffie,  Geechloegen 
fmrden  sie  erst  1534:  Gmclin  S.  754.  —  *)  Johann  Ismmemn,  eigentlich  Igen' 
fnenger,  Bieuzms  nächsdr  Frcttnä  und  Amisijenosse.  Sein  Lebengbild  hat 
Bossert  tn  der  Uealencykl.  für  prote^t.  Theol.  und  Kirche,  >'.  Aufl.,  gezeichnet. 
„Laiiachen  Pfarrer^ ^  d.  h.  nicht  vom  Bieehof  genähten,  nennt  ihn  Widman 
vom  kafhoUechen  Standpunkt  aue,  *)  9,  Mai  1698,  DU  Aufhufmng  dee 
Etoeiere  war  ewar  (e,  Wüeit.  i^V.  Neue  F,  Heß  *i  nZur  GucMchU  der  JVbmm- 
kaner  in  HaH^)  durch  freien  Verzicht  des  Gnardinns  und  Konvents  ecken  1S24 
erfolgt,  es  waren  aber  wohl  noch  einige  M<">nt  he  im  Kloster  belassen  worden, 
denen  nun  erst,  n>-^s,  vollends  gehtlndigt  icurde,  trahrschcinlich  im  Zusammen^ 
hang  mit  der  Einrichtung  tiner  Schule  im  Kloster:  (Neue  Folge  4^21), 
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goller,  bremen')  yerkbanfft,  die  mvncb  sasz  dem  doster  tbon,  ain 
sohul  daratiBz  gemacbt 

Lanngenmantel  ward  enthanpt 

Umb  difle  zeytt  ist  Lanngenmabntel,^)  fnrnemer  widertenffer, 

5  selb  fnnfi't  vom  bundzhaubman  gefangen  ^'cii  Weyssenhorn  gefurt, 
aldo  er  und  zween  kneclit  eiitliaubt  und  sein  zwo  magd  ertreugt. 
Der  haupLuan  war  Diepolt  vuui  Stain. 

Vom  hasen  im  buscli. 

Item  am  dinstag  Dach  cantate  eodem  anno  ist  bey  dem  streytt- 
10  bnsch  bey  Weekbriedea  ain  wolekhenbracb  eingefallen  —  nnd  docb 
zn  Hall  nit  geregnet  —  so  geblingen  ein  gross  wawer  kbommen, 
dz  iederman  ansz  der  statt  zu  Hall  geloffen,  dz  wamer  zu  besich- 
tigen. Ist  über  die  brückben  beym  siechhausz  ^)  ganngen.  Das 
wasser  ist  erstlich  mit  ainem  grossen  gerensch  daher  geloffeu  aines 
15  mang  hoch,  nnd  vi!  buscb  nnd  roysaeb  mit  gefnrt.  Alsz  solches 
die  siechen  gehört,  sein  sie  nff  iren  ganng  solches  zn  besehen 
ganngen;  do  ist  ein  hasz  zn  oberst  in  bfischen  gesessen,  also  mit 
dem  wasser  daher  gefaren  bisz  zum  sieehenbrnckhlin,  aldo  nf  dz 
lanndt  gesprungen  nnd  bey  der  keltter  zu  veldt  gelofien. 

SiO  Schennckb  Gdrg  starb. 

Umb  Andrce^)  eodem  anno  batt  schennckh  Görg^)  za  Gail- 
dorf', der  ob  15  jar  an  franntzosen ')  lam  gewesen,  gelegen,  ime  den 

4  Anno  umb  ]  fingst,  n  ist  St*.       5  vom:  und  deez  St^  (=  W  9tl^>tr  al»  fünfter  und  ali 

Eaupttmum  «U*  Wiedtrtäuftrbmtdt),  9  anDo  «to.  16S»  Bf*.  2t  Itt  gehlingea  der  Wvp- 
pMb  M  fnMs  «ordmit  dM  «r  . .  A*.      19  ood  Ton  baeh  AT*. 

*)  (»oller,  citllier,  Unlsbtkleitiung ;  hroui  {neuir.i  Verbrämung ;  J.exer.  — 
')  Kütlhana  Langenmanitl  von  iSparrenj  wo/U  derselben  vornehmen  Augsburgcr 
ßMU$  mMoMmMd,  die  HtroH  171  und  ChneUn  eOl,  m  wvm  Jahr  S610, 
39dkmdinf  i,  49  $um  J.  16t8,  und  Sa^  Dmtt^t»  L^m  in  der  Verganffen- 
hni  J9f  HS  b§i  der  Sehlaehi  voit  Puvia  ISSö  erwähnt,  war  von  Zwiii^itdUn 
Ansichten  ausgehend  völlig  in  die  Vfiedertäuferische  Richtung  geraten:  Egelhanf 
2,  38.  —  Über  die  Exekutionen  gegen  die  Wiedertäufer  s.  Stälin  4,  3:20 :  ^  Itn 
L'ebr.  152b  war  so  ucU  gekommen,  ihisx  der  .Sc/nräfn^che  Bund  ein  fiirm- 
liches  Treibjagen  milieUi  4<X)  Reiter  gejen  die  Witdtrtaufer  und  Anhänger  der 
Zwitiglischm  AbendmahUWwe  verordnete  .  .  ."^  —  ')  Ton  Weckriedtn  zieht  sich 
in  $Üdtoe$aieher  Biehtung  eine  SeMncht,  die  beim  8ieehenhatie  in  der  Nahe 
ven  Säa  mtemiUidel  und  dae  BeU  fAr  den  WetAaeh  hOdei,  —  *)  30.  Nov,  1638. 
—  ")  JBe  iet  der  iS'ehenk  Oearg  III.,  von  der  LinUmrg'OaÜdorfer  lAmei 
HeroU  MS;  OAGoOdoef  99 f.  —    franMäeieehe  Knmkheity  Lneteenehe* 
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rechten  arm,  so  ime  die  frantzosen  gefreaaen»  wöUen  lassen  ab- 
schneiden; er  in  acht  tag  gestorben. 

Herr  Gorg  Ton  Wolmerszhansen  leben. 

Item  Jorg  von  Wolmerszhausen  ')  ist  mit  inargkgraf  Hannsen 
von  Onspach  anno  [1520]  in  HiRpania  gezogen,  kayser  Karl  ge-  5 
diondt  bov  acht  jar.  Marr^^natV  llannsen  starb  in  Iiispanien,  kayser 
Carl  schlug  Jörg  von  Wohnerszhausen  zu  ritter,  schenckht  ime 
3000  dncaten  inn  die  rittersi-hafi't.  ili  rr  Görg  erlangt  sonnst  grosz 
gut  vonn  goldt,  sylborgoscliirr,  edelgostain,  klaider,  naiti  ein  Spango- 
lerin  zu  dvv  t  lie.  Kr  kliam  mit  zeben  pferdteu  iu  sein  vatterlanndt,  lu 
hielt  prächtig  hoff  zu  Ambliszhaag-)  anderhalb  jar.  Sein  weib  gebar 
im  ein  doehter  ut!  dorn  moer.  Er  wurdt  wassersüchtig,  zug  mit 
allem  seinnem  hoftgcsindt  zum  doctor  gebn  (imundt,  lag  da  ain 
viertel  jars.  Daselbst  gebar  sein  weib  im  ein  shon.  Herr  Jöi^ 
starb  an  dn  Wassersucht  am  sambsstag nach  misericordias  domini,  15 
ehe  dz  kind  funff  wochen  alt  was.  Er  vermacht  seim  weyb  zu- 
sambt  was  ir  hcnratsbrieff  vermocht,  so  sie  in  Tendsehland  blib, 
alle  jar  vierhundert  gülden  nntznng  ir  leben  lanng;  züg  sie  aber 
wider  in  Hispanien,  nit  mer  dann  hundert  dncaten  jariich,  Leitt 
zu  Ambliszhi^  begraben.  flO 

Vom  grossen  gnsz  zu  Lanffen  nnd  demselben  hansz. 

F/odcm  anno  ann  sännet  Veyts"*)  bat  es  zween  tag  darvor 
greulich  an  ainaiidcr  ;;f  rrirnrt.  und  sein  geling  die  wasser  so  grosz 
worden,  dz  es  dz  futter  uberal  beBcbissen.   Der  Koch  gieug  über 

9  DU  EM  ftm  m*t  »Ob  SIM  R.    7  tohMidUi  In«  ««.    •  ■■■1M»W«r         11  AakU» 
buf  um  8t^t  AmbrisAM« 

')  Cfwrg  wm  WthiMriSwutm;  ikber  ^  #.  o,  S.  41»  Nach  der  dort  <»- 
g^tihrtem  in(ffUehm  I^bennikiMse  du  Mmmu  wm  Bonvrt  dimU  er  giurH  «n 

Hof  zu  Ansbach,  kam  da  in  nahes  Vti  hältnis  tu  Johann,  dem  Sohn  des  Mark- 
grafen Friedrich  von  Brandenburg  (bei  Widman:  „Markgraf  Hans"),  ging 
1519  an  Karh  V.  Hof  nnrh  Brüssel,  heqJeitt'te  den  Kaiser  1.'>L*f)  nach  Spanien, 
erwarb  sich  sowohl  als  Kneger  wie  als  Hofmann  qrosse  Vtrdten.stc  und  umrde 
daher  ungtf.  1525  vom  Kaiser  zum  Hitler  geschlagen.  Bald  nachher  gab  die 
Känigm  wm  Arroffonim  ihm  tüte  ihrer  Hofdamen^  Jitana  de  Lödoea,  tur  Ehe. 
169B  «•  eein  VedeHemd  amrüekpJukrt  AfitmaAm  er  dae  morlyr^^Mb«  Ami 
Werdeck,  Er  hlUb  mü  groeeer  Zähigkeit  am  aUen  Glauben  hängen,  —  Über 
eeine  eetesedischen  Raritäten  s.  o,  S.41f,  —  ')  Amiisfuigen,  nordöetl  von  Gera- 
bronn, an  der  Brettach.  —  ')  wäri'  17.  Aj/ril  1529:  Bossert  ahtr  rfibt  a.  a.  O. 
auf  Grund  seiner  arehwaliechen  (Quellen  den  11.  Aj^  löJi9  an,  —  *}  16.  Juni  lö^. 
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den  Unnderwert.    Het  an  andern  ortten  grossen  schaden  gethon, 

nämblich  zu  I^auffen  am  Neekher  hatte  funffzehen  Heuser  und 
schewren  hingefurt,  sein  daselbst  und  zu  Huilbron  ob  zwaintzif^ 
menschen  ertrunckhen.  Der  Neckher  bat  die  l)riickheu  zu  Canstatt 
5  hin^rcfürt,  von  Eszlingen  bisz  i;en  ('anstatt  ol)  zweyhundert  morgen 
ackher  und  weingardt  verwüstet  und  hin^a^furt. 

Item  zu  Eberl)ach  am  Xeckher  gele^^en  batt  derselb  vorm 
stattlin  ettlicb  bcuser  umbgestossen  unnd  ist  ein  kindt  inn  ainer 
wigcn  bisz  geu  Haydelberg  geflosst,  daselbst  uff  der  bruckh  vonn 

10  vyscbern  auszgefaimcu,  also  lebendig  on  allen  schaden  i)faltzgraff 
Ludwig  überanudtwurdt;  der  es  zu  verleyhen^)  bevolhen.  Unnd 
alsz  der  vatter  desz  khinds  hernach  kommen,  sein  khindt  erfordert, 
hat  der  pfaltzgratf  ^sagt,  Gott  hab  im  dz  kbindt  zogescbickht,  so 
wdi  en  auch  behaitten  nnnd  erziehen. 

15  Der  Rein  ist  zwo  meil  auszgeloffen  und  grossen  schaden  ge- 
thon; deszgleicben  auch  die  Thonaw,  die  ist  acht  tag  innen  ge- 
atannden,  ehe  sie  wider  gefallen.  Und  am  selben  aanct  Vcyta  tag 
sein  zn  Inngolstatt  kiselstain  gefallen  so  groaz  als  die  enttenayer 
nnd  alles  erschlagen,  so  nmb  Inngelstatt  von  Mchten  gewessea. 

ao      Fnnff  ort  in  Schwejtz  messen  die  bnndnnsz  mit 

Ferdinande  abstellen. 

Anno  domini  1529  umb  Johannis^)  sein  acht  ortt  in  Schweitz, 
welche  der  Zwinglisch  ketzerey  an  hengig  unnd  Zürdi  die  turnembst 
darunder,  in  dz  feit  mit  sechzehen  tansent  zu  fusz  über  die  funff 

25  ortt,  darunder  Schweitz,  Uri,  Lueiu,  weUhe  nit  mer  dann  zehen- 
tausent  starekh,  im  veldt  gezogen,  ain  gniain  auszschreyben  gethon, 
die  5  ortt  bezigen,  dz  sie  wider  die  acht  ortt  mit  ko:  Ferdinande 
zu  Hungern  unnd  Böheni,  ertzliertzog  zn  Osterreich,  flenn  sie  iren 
erbfoindt  nandtten,  sy  zu  uberzielien  hundnusz  geniaelil,')  tur  ketzer 

;)ü  ausgeschrihen  unnd  ein  Zwinglischen  pfaffen*)  verbrent.  Mit  sol- 
chem auszscbreiben  wer  sich  sonst,  er  sey  wer  er  wöll,  vonn  iraMUid 
heschwerdt  emptindt,  der  soll  zu  inn  ziehen,  denn  wöllens  solcher 
beschwerdt  endtledigen.   Der  Schwäbisch  bund  was  in  mstangt 

')  d.  h.  um  Entgdt  irgendwo  in  Pflege  unterznbritigen.  —  »)  24.  Juni. 
')  Gemeint  ist  der  anfangs  1529  von  den  füi^  WaldstädUn  ötterreieh 
Mu  gegenseitiger  Hilfeleistung  in  Sadtm  du  Okmbent  ^MdUbiMM  Smnd.  — 
*)  D$r  ffl^^«*  üt  iiw  QMf  fMMfrolem  <?eMrt  onfg^lfriffm»  und  Ubtndig  ««r- 
branwU  ZÜnehtr  Frtügtr  JMb  JCeyMr. 
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begoigt,  dz  gemain  bovel  ward  im  reich  ein  nfirahr  machen.  Sfaross* 
bnig  und  Ulm  het  aie  zn  beden  seytton  nngeBcUagen  wider  ab- 
gedaidingt') 

Christoph  yon  Wolmerzzhaasen  starb. 

Eodem  anno  am  dinstag^)  nach  Tisitacionis  Marine  starb  d 
Ohristoff  von  Wolmerszhansen ")  im  Schwarlzwaldischen  wildbad, 

darin  er  ein  ganntz  jar  von  wegen  desz  ziperlins  anainander  ge- 
badet.   Wardt  begraben  zu  Ambliszhaag. 

Vom  K  n  n     i  seh  en  schweysz. 

Am  1h  i  l)st  ist  ain  iiewcr  unerhörter  sehweysz  oder  krannckheit  10 
in  Teudschlannd  kummen,  welches  die  mennsehcn  mit  ainer  hitz 
und  enge  der  brüst  ankommen.  Hat  der  kranekh  in  eini  bett 
24  8tun(lt  niiiessen  schwitzen,  und  80  er  die  24  stundt  überlebt, 
so  ist  der  kranckb  wider  genesen.  Esz  sein  zu  Augspurg  ob  1000 
danron  nff  einmal  kranckb  gelegen,  vil  gestorben,  aber  zn  Hailbron  *)  ifi 
noch  mehr.  Hat  über  ain  monat  an  kainem  ort  [gewert].  Under 
andern  ist  pfaltzgr:  Jörg,  byschoff  zn  Speyr,^)  daran  gestorben. 

Zygeiner  werden  vertriben. 

ümb  Martini  in  disem  vorgenielten  jar  ist  ein  buudtag  zu  l  liii 
gewesen,'')  nichtz  sonders  gemacht,  allain  dz  man  hinfur,  so  weitt  20 
die  grentz  desz  bundz  sich  erstreckht,  kain  zigainer  melir  bassieren 
soll  liiäsen. 

M a r g r a f f  ( i ö r u  / c ii c h t  k i r c h c n g ü e 1 1 c r  ei n. 
Anno  doniini  15H()  unib  triam  regum  hatt  margraf  nörg"')  zn 
Onspacb  inn  seinem  fursteuthnmb  all  kircben  lassen  biunderu  und  25 

e  Wardt  diattag  Mok  tW«.  Mafia«  («hm  |Mtt  4w  t>aimO  A*.  »  f«««it  ftMt  S.  Jt  Ütr 
Ahtehniit  M  im  H*  rnrngtriOil  Mi  Mm  ohtm  &  Ml  mmh  J.  UM  gitmekm:  Kafgg.  O.  a«BAI  as 

TOrckhen. 

')  durch  dm  „ersim  KajiptUr  Frieden''  1529.  —  ^)  6.  Juli  i:>S9.  — 
*)  Hrudrr  des  nh^-ufjetmntiffn  Georg  von  W. :  siehe  die  oben  zitierten  (^Hullen. 
—  *)  Über  das  Wüten  diei<cr  Krankheit  in  Heilbronn  s,  OAHeilbronn^,  Bd.  I 
S.  133.  Danach  toUm  von  1539  auf  1530  an  dieser  Fett  in  Heübronn  20(J0 
Memehen  fftttm^en  sein,  —  *)  Pfalz gruf  Georg  vor  Biathef  ooi»  Sptitr  mt 
1513.  ~  *)  11.  2fw,  oüo  eins  andere  Veraammim^  des  S^modbiseksn 
Bundes  als  die  oben  S,Si8  vom  Februar  1539  beriektete.  —  ^)  Georg  von 
Brandenburg- Ansbach,  dST  MKi  1696  anf  dem  Landtag  Anthaeh  sem  OikiH 
reformiert  hatte. 
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ein  unsäglichen  hanffen  von  kelcben,  monstrantzen  nnd  andern 
klainottera  znsamenbracbt,  daransi  24000  an  Eygzbrliekber') 
Ipemftntat,  nnnd  nmb  cathedra  Petri*)  ain  Bobatznng  namblich  drey 
jar  die  neehsten  nachainander  Tom  100  ain  gl. ;  welcher  niehz  hat» 

5  doch  raich  helt,')  ain  ortt  ains  gülden,  und  ein  ieder  dienstehaldt^) 
aiu  Schilling  iu  guldt  zu  geben  geschlagen  undcr  sein  laudvolckh. 

Denrnng. 

Kodeni  anno  unib  osteiu^)  ist  ein  grosse  tiieurung  kumtuen; 
man  hatt  on  aiu  schätz*^)  zwey  viertel  korn  fiir  nin  gl.,  vier  viertel 
10  liabern  für  1  gl.,  yier  vierttel  dinckhel  für  1  gl.,  aiu  U  flaisch  tiir 
9  pfennig,  den  altten  wein  nmb  9  J)  geben;  Bumnia  alles  dz  der 
mennaeb  leben  solt,  war  nberausz  dewr,  on  der  new  was  nnwert, 
wan  er  war  so  sanr,  emiblich.  Man  holt  von  Waiblingen  und 
Cannstatt  brott  zn  Hall,  und  fartt  brott  von  Nnmbeig  gen  Hall. 

16       Widertanffer  im  Mantelhoff  werden  verbrendt. 

Anno  domini  1631  am  newen  jars  tag  sein  die  Elwangiscben 
nnd  Wnrttembergischen  mit  sambt  dem  Aichelin  bey  Olen  in  ein 
ainzechten  hoff  der  Mannttelhoft  ')  <;eiuindt  gefallen,  darin  20  wider- 
tanffer gefanngen,  den  lioff  auirostossen,  zwen  der  gefangnen  go- 
2/0  hengt,  die  andern  ehe  sie  IüiIkii  wollen  irer  seet  absteen  und  wider- 
rüffen,  sein  sie  willig  in  <lz  fear  gannj,'en,  darinen  verbninen.  Es 
ist  wundcrbarUch,  so  Ir  keekbeit  und  besteudigkheyt  soit  beschriben 
werden. 

S  TMcb  hielt  1/1.  I  dtaatt— «bftlt  (=s  •behaltn)  Jl>.  ff  «TBiidtrbu,  da  il*  also  ktek 
dbw  tod(  m  brnttadi«  gtitttm  babva  MK 

*)  Imiri»ruek§r  Münttn,  woM  GukteH,  —  *)  39,  F^.  —  ■)  eigenm  Soneft 
habm  oder  häUeu  s  eigtn*  FtuerwUUUt  fiftnen  Berd  htAm ;  Sehm,  —  ^  dieotte- 

haUlt  (DienttbilU)  ist  als  Kompositum  anzutehfn  von  DimH  und  WtehaUf 
trelrhea  UUtfre  an  sich  schon  den  iJiefutitotcn  bezeichnet!  älfO  fku  plennnstiwhe 
Bildung.  —  *)  17.  April.  —  •)  Schatz  =  Ähgnhe,  Steuer,  ahn:  ^n/mc  die  noch 
dazu  kommende  Aligahe  milzubtrechnen.  Ahnliche  Teuerung/ipriifue  s.  Herdt 
184,  249.  —  ^)  Der  Mantelhof  gehört  zur  Gemeinde  I  ntetrombach  bei  Aalen. 
Nach  dm  mu  J%omam  Wei»tm»kenur  Cßmimik  geschupften  Angaben  in  Württ. 
Kinktngtteh,  SM  vorm  dit  Wkämiäftfery  i7  9»  dar  Zaki,  «dko»  im  dtr 
W«iknaeki»M€U  16SO  tM»M  Bundftpnfoft»  AieheUn  Merra§ekt  wordtn.  Dfr 
Hofhauer  mit  3  Söknm  (also  im  ganzen  3,  bei  Widmnn  nur  2)  wurdf  «m  fitie 
Und»  bn  EfHagm  gihOngt;  StäU»  4, 320;  Htjfd  Ulrich  2^  320, 
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Ludwig  von  Hall  bnrckhvogt  zu  Angspurg  wurd  za 

Hemming  entbanpt 

Am  sontag  epiphaniae*)  ist  der  hurgkhvogt  von  Angspurg 
Lndwip:  Vogelinan  *)  von  Hall  hurtig  nüt  kay:  gleit,  80  er  im  bnsen 
gehal»t,  gi-'U  Meinmingon  geritten,  wan  sie  vormals  lamig  zeit  mit  5 
ainander  iii  rechtvertigiing  gestanden;  und  zu  Meiiiminng  gewanull 
worden,  die  statt  würd  dz  glaid  an  im  ))reclien.  Darauflf  er  in  dz 
prcceptors  hotf  daselbst  in  der  freylieit  ganngen,")  in  welchem 
kayseriseh  und  bäpstiseli  treyhayt  ist.  Aber  es  hat  alles  nit  ge- 
holffen:  sie  haben  in  iiusz  der  freylieit  genomcu,  die  ganntzcii  lO 
naclit  peinlieh  geniarttt  rt  iinnd  gefragt,  umid  zu  morgens  uf  dz 
fruwest  Uli'  freyem  marekh  dz  haubt  abgeschlagen.  Wann  es  war 
gar  ain  seltzam  reginieut  zu  Memming.  Im  verganngueu  jar  satzt 
man  iren  rath  von  wegeo  der  Zwinglischen  ketzerey  ausz  dem 
8chwebi8chen  bundt  15 

j 

Görg  Tmchsesz  stirbt. 

K<tdem  anno  am  hayligen  ptingstag*)  starb  berr  Druchsesz*) 
stattlialter  zu  Stuttgarten,  ein  teurer  unnd  vernuntVtiger  kriegsman.  i 

Adqo  1532  bat  sich  Thilip  Büscbler^)  mit  Aft'ra  Senftin  yer- 
beyrat  20 

Eodem  anno  montag^)  nach  Nicolay  hat  Wolff  von  Velbeig  | 

7  wOrd  au*  U\  ftUt  M.  9  kaj : ttsd kltalff :  ft«ah  bipct.  IT'.  t4  tOMumm  U^,  fäkUM.  \  | 
lii«iiKdn  dor  ZwingUsollfln  Met  tn  S'.  j 

'l  At(c/t  dem  SchlusiKsaic,  laut  dessen  dtr  Ait.sschluss  Metninitigi-ns  aus 
dem  iScIiWähuschen  Bund  im  vorangehenden  Jahre  Hlattge/ufuien  hätte  (der  Au»-  I 
schluss  fälU  itu  Jahr  1529,  Febr.,  f.  o.  S,  243),  müsste  die  vorliegende  öe- 
«cAtdU«  Im  JaSir  1690  gthärm.  Da  ne  aber  mü  der  folgenden,  idehcr  Jahr  | 
ISSl  faUkadm  dar^  eodem  anno  vti^undm  irt»  m  mua»  dU  Angabe:  »Im  ! 
vergangenen  Jahr^  ein  Ifrium  sein  statt:  „im  vorleisten  Jahr*  So  bleibt  OMCh 
die  teitliclie  Ordnung  ungeetirt,  da  ja  §eh<m  der  letzte  Abschnitt  ina  Jahr  1531 
führte.  Das  Datum  Sonutiuf  nach  Kjtiph.  ist  somit:  s.  Jan.  1531.  —  -)  J^udie. 
Voytlmann  war  nach  >Sec/teir/i>rf  fmher  Mimminyischer  Syndikus  geirescn, 
hatte  sich  aher,  weil  er  tyStdiliosa  cottsilia''  verfolgte,  verhasst  gemacht  utui  war 
am»  MemmingcH  geflohen.  —  *)  Der  Fräteptarehif  haUa  «ejU  ab  alte  Kloeler' 
räumliehkeit  umA  den  Schute  dee  ÄeyU  (f),  —  *)  HS,  Mai  IML  ~  \)  Oeorg 
Trueheeee  wn  WeMbnrg,  detFUihnt  der  Bundeefrappen  im  Bauernkrieg^  naeh 
Ulriche  VertreUna^  der  Statthalter  Württemberge  während  der  öaierreichiechen 
Besetzung.  —  •)  erscheint  seit  1541  in  slt'idtisclien  Ämtern,  ist  1547  und  na<Mer 
mehrmals  Stättmeister,  1552—58  im  Haeenrat,  f  vor  1676;  Gmeiin  im  WFr. 
AJ»'.  7,      2y.  —     y.  Dez. 
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sem  haiinfert*)  mit  Hainrich  Drefltzen  gwoandt  Buttlar  *)  dochter 
gehabt;  wert  die  hoehs^  9  tag,  bey  60  tisch  gest. 

Boiwerckh  ward  gebaut  beim  Kalckhera  tharlin. 

Inn  disetn  jar  haben  die  von  Hall  ds  new  boiwerckh  beym 
5  Kelckhers  thurlin^)  gebaut,  wie  auch  umb  ostern  den  graben  da- 
selbst angehebt  zu  füttern. 

Eodem  anno  »tarb  Jacubus  Fabri,^)  decanus  ruralis  lialliSf 
donderstag  zu  nacht  purificatiouis  Marie.^) 

W  i  1  (l  t  b  r  ('  t  sterbet. 

10  Anno  domini  1532  bat  es  von  ostern  bisz  VMti")  nichtz  ge- 

ref;:net  nnnd  sein  so  vi!  niuckhen  und  burneussol  freworden,  dz  sie 
pferdt  und  wilbredt  vergifft  haben,  dz  ein  grosser  sterbet  koninien, 
dz  wilbredt  aber  tod  in  wälden  gefanden  worden»  die  pferdt  beaflig 
hinge&Uen. 

15      Die  von  Hall  haben  mit  iercn  nachbaru  faszuacht 

gehalten. 

Anno  domini  1533  habeu  die  von  Hall  fasznacbt  gehalten,^) 
bede  graven  von  Hohenloe  Albrecht  and  Görg  mit  ieren  franwen- 
zimmern,  betten  bey  60  pferdt,  Martin  abt  zn  Mnrrhart,^  achenekh 
20  Wilhelm,*)  die  von  Velbeig  und  andere  Tom  adel  mehr  zn  gast 
gehaltten.  Hat  angehebt  eatomichi  annd  am  freytag  darnach  aieh 
geendt.  Sein  alweg  aechteig  and  ain  tisch  gespeiszt  worden,  auch 
hundert  und  zwey  pferdt  gefiettert,  sechserlei  wein,  darander  Reinfal,") 
Malfasier  alweg  gespeiszt,  mit  allerley  seyttenspill  and  kartzweil, 

')  Hochzeit.  —  *)  „/>cr  lange  Hess",  über  i/m  s.  o.  6\  MJJ.  -  ^)  Über 
dieses  Törlein  a.  Heroli  144.  Der  lö33  begonnene  Bau  wurde  nach  HeroU 
153a  beendigt,  —  *)  Jakob  Fabri,  Pfarrer  mh  Mieheyeld,  Dekan  des  Buralr 
kapüel$  tf.  HiroU  388.  4tO;  ah  KapiläMUkm  tri»  er  mHum  15J8  in  Urkimdm 
(KHB.)  auf;  er  W9kMt$  ole  mMUt  i»  SM.  —  *)  Chmt&tt  ist  woM  tht  Dmmtn- 
tag  nach  Mariä  Reinigung,  also  7.  Febr.  1633.  —  *)  31.  MdTM  ftft  IB.  Juan. 
—  Über  diese  Fastnachtsftsdichkeiten  s.  UeroU  ^'.ö.?,  wo  unter  anderem  die 
Herbergen  der  beiden  Grafen  genannt  sind.  —  *)  Marlin  Möhrlin,  Abt  von 
1527 — 154S.  Da  im  Jahr  1534  nach  der  Wiedereroherung  Wnrtttmh^rgs  die 
Mönche  aus  Munhardl  ausgewiesen  wurden^  so  hatte  er  hier  zum  letstenmal 
Gdsgenheit,  alt  Aht  tn  EM^mafwuilirtta.  —  *)  WUMbm  III,  «o»  lampurg. 
QMorf  t  OAQmiUimf  «9.  ~  **)  Etiomm  Ua  DrHtag  nachher:  38.  hie 

88,  Februar,  —  *■)  entefOH  aue  lUeogUo!  ein  im  MiUüaUer  sehen  beliebter 
eüeser  Wein  aue  Rivoglio  in  letrien;  andere  berUhmie  Weine  teuren  der  Jloi» 
«wier,  Mumeneiff  Klaret,  Traminer, 
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80  erdacht  mögen  weiden.  Ich  hab  auch  zwey  fasznachtBpill  Yon 
newem  erdacht,  tot  den  tiflchen  gefaaltten;')  denn  haben  dlehemi 
8  gl.  getchenekht.  Man  hatt  hva  zu  endt  ds  Teete  hundert  nnd 
dreyssig  essen  geben,  wie  solchs  in  meiner  instraction,*)  so  ieh 
Göig  Widman  von  ainem  erbam  rhatt  sn  Hall  darzn  verordnet  5 
kfichenmainster  verzaiebnet,  alle  ding  verordnet»  ainem  erbam  rhatt 
nbeigeben  aigeudtlieh  wnrd  gefanden.  Die  herm  nnnd  adel  ist 
nffbeden  rhatthansz,")  aber  ire  diener  uff  der  newen  drinnkhstnben^) 
p^esessen,  und  die  kücben  im  barfnsser  closter  im  ^rttlin  hinderm 
kor  gewesfu.  Die  graven  liaben  20  gl.  in  die  kücheu  uiui  sonnst  lo 
iederniJin  vil,  aber  seheimckli  Willielui  iiiclitz  gescheucklit.  Am 
abrevtten  liabeii  die  von  Hall  iedcr  f::ravin  ain  ubei^uldt  drinckli- 
jj:e8ehirr  unib  :\4  fl.  geacbt  geschenckht.  Inn  sinnnia  aller  eost 
diser  faH/nacIit  lautl  ulV  tausent  und  35  gl.  Manu  hatt  ancb  ain 
gemeine  kücbeu  gehaltteu  armen  leutteu.  15 

Enuderung  desz  kirchoi'l's  im  barfusser  closter  zu  üall. 

Wie  oben  eneelt  ist  die  knch  gewesen  in  ainem  g^utUn  in 
barfnsser  closter  zwisehen  der  saeristej  und  cohr,  darin  zween  herdt 
gewesen.  AIsz  man  aber  im  33.  jar  umb  Andree')  den  kirchoff 
zun  barfuBsem  mitsambt  dem  kemer*)  abgraben,  hat  mann  alle  20 
todtenbein  und  nnverwesene  doten  in  ein  loch  zwischen  die  zwen 
herd,  do  die  kfieh  gestanden,  vergraben ;  ist  ietz  Petter  Lefittlins  lad.^ 

i 

Grab  beym  KUlekhers  thörlin  feit  ein. 
Der  grab  beym  Kalckhers  thürlin,^)  daran  man  zwei  jar  ge- 


')  Da  Wiiiman  sie  seihet-  ..(jehalten"'  hat,  so  sind  sie  wohl  nicht  dm- 
logisch,  sondern  als  Schtoänkt  abgtfasst  getcesen,  —  Dass  das  Ami  eines 
KüchMwttiaterw,  tu  loeleAem  dtetmal  nieM  MMt  die  EigmtMkqflm  «met  MeÜM- 
tftntäne^m  I'tintehmeektr«  wtd  W*inkmmer$t  emukm  «meh  di»  «6m»  V»" 
gnugungsmeistert  und  gtwandUn  GeiUgtmhtitidiehten  erforderlich  waren,  timm 
Geistlichen  übertragen  und  von  ihm  augenscheinlich  mit  Behagen  ausgeübt 
iturJt,  hsl  ein  für  diese  Zeit  bezeich n  udtr  Zuf/.  —  ^)  Hemlt  :l'ö4  redet  bloss 
von  „dem^'  Rathaus;  gleichwohl  icartii,  elien  nach  Sttnen  Angaben  (S.  147), 
damals  zwei  Rathäuser  vorhaiidm  uiui  im  Gebrauch .  beide  standen  auf  dem 
Aned  de»  jeigigen  Postgebäudes,  das  edte  hSher,  an  dem  Hafenmarkt^  das 
fMM,  14Bi  erbaute  (German,  Ohron.  von  ScMb.  HaU  100)  U^er,  am  Judm^ 
markL  —  *)  1510  in  dem  am  Markt  stehenden  Spitalhaue  —  dem  iete^en 
Oberamt  —  eingenchtet^  s.  Heroll  143.  170,  sowie  den  unten  folgenden  AbsefmUt 
über  die  neue  Trinkstube.  —  *)  30.  Nor.  —  Beinhaus,  aus  mtttsllat.  cor- 
narium  (FMeelihaus),  Lexer.  ~     KaufladeHf  Kramiadeiu  —  ')  e.  o.  8,  S67, 
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f&ttert,  iBt  in  einer  naeht  eingefallen.  Es  war  der  bawbern  Bchuldt, 
hetten  die  manr  zn  dfin  gemaeht.  Gkschach  nach  ostem.') 

Stattmanr  bey  HenekherBzbrUckhen  fiel  in  denKoehen. 

Am  sambstag  Tigilia  Viti*)  ist  gelingen  an  allen  ortten  Hocb- 
5  teitachlanndt  ein  waaser  angefallen,  groaz  schaden  gethon,  und  der 
Haimbaeher  bach")  het  bey  aanct  Jobansz  hrfickheo^)  genhalb  das 
Koehen  beim  gerberthnrlin  die  stattmanr  zn  Hall  nmbgestossen. 

Bfichsenhansz  ward  anszgebant. 

Anno  domini  1533  alsz  dz  buchsenhausz anszgeljant,  liat 
10  man  den  wiiicklicl  zwischen  der  stattuiaur  und  huchseiiliausz  mit 
erdtrich  inibesunen  auszj^et'ült.  Diewoil  aber  die  stattmanr  diin, 
hatt  sie  wüilen  eint'allcn;  hat  mau  dz  erdrich  mit  elainen  mücltliu'') 
wider  herausztrageu  nnd  in  mein  gärttlin  uiul  ptnmdliausz,  dz  man 
mir  pmmmen,  abgebrochen  und  an  desz  predigers  altten  hausz') 
15  gestanden,  gesehUtt;  Philj)  8ehletz  und  Josz  Uaug  bauherru  mir 
zugesagt  ain  andres  hausz  darfiir  zu  geben. 

Schenuckh  £raszmus  hochzeytt  zu  Limpurg  mit  einer 

gräfin  von  Ladran. 

Eodem  anno  nmb  Elisabeth")  hat  sehennekh  Eraszmns  hoch- 
20  zeytt  gehabt  zn  Limpnig  mit  ainer  gravin  von  Ladran;")  war  nit 
ein  gross  vest.  leb  schanckh  von  wegen  desz  stifffcs  Combeig  ain 
eiedentzbecfaer^^  nmb  80  gL 

Die  kireh  Schnpach  wnrd  beschlossen. 

Die  taglich  mesz  nnnd  salve  in  der  kirchen  Schnpach  zn  Hall 
25  sein  dnich  aines  rhatts  verordneten  daselbst  sontag  vor  Michaelis 
abgestelt  nnd  die  kirch  zugeschlossen  worden.^  ^) 

')  Oatem  war  15.1:1  am  13.  April.  —  ')  d  Ä.  der  Samatag,  tcelcfter  ehe» 
die  Vigilia  Viii  imr,  Ii.  .luni  l.'i.?.'!.  -  ^)  der  von  Westen  her  hei  der  Hrrilerg- 
lirücke  in  dm  Koilter  einmündende  Bach.  —  *)  Die«e  beim  Johanniterhaus 
gelegene  Brücke  ist  dieselbe^  die  sonst  Henkershrücke  genannt  wird .  *.  o.  S.  68. 

*")  Der  jetzige  „Neue  Bau^,  s.  Uerolt  142.  —  uiiUtlin,  kleine  Mulden, 
^  Das  jetzige  IMUauUham»,  am  äOdÜekBn  Ende  der  P/atrganfe,  — 
•)  19.  2fw,  1638.  —  *)  Eraamm»  I.  (OÄHaU  178)  war  vermähU  mU 
Anna,  wm  Lcdron,  —   "*)  zu  Credenz  s.  o.  S.  255.  —  ")  DU 

Schlies.ntnff  der  S't.  .Johanns  Kirche  für  die  Messe  setzt  TJeroU  189  ins 
Jahr  1534,  S.  11:2  ins  ,Iahr  1539.  .Tenem  Datum  hahai  sich  angeschlossen 
Würti.  Kirclicnyesch.  321  und  Gmelin  7ö4,  diesem  letgteren  dagegen  Glaser, 

Wflrtt.  UescbtcbttqnaU«»  VI.  ^ 
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Ebenmessig  auch  nmb  weyenaeht  zu  mnet  Johaas  «Udo 
Lutterej  angehebt;  ansz  der  Sehnpach  volgend  ain  aehnl  gemaeht 

ßarfnssercloster  tu  Hall  wurdt  a!)^,  eh  rochen.*) 

Anno  (ioniini  1534  liatt  ein  erbar  rliatt  zu  Hall  im  ver^anng- 
neiii  winttor  "^)  dz  barfüsser  closter  zu  Hall  abbreelien  lassen,  iieiub-  5 
lieh  dz  lanngniunster*)  am  Hchuchmarckh  ist  blilien,  doeh  hat  man 
zu  endt  dcsz  Schuemarckhts  ain  thür  darein  gestältt  und  bey  dem- 
selben  obwartz  zugleich  dz  wurtzhaiisz,  desz  Stätzen*)  gewesen,  ain 
hohe  niaur  ganngen,  unnd  alsdann  hinoff  bey  selben  galdtbrunen,^) 
welcher  innwendig  der  nianr  gestanden  nnd  solche  niaar  bisz  an  10 
kircliofi*  ganngen,  darin  ein  grüner  gart  zweyer  mann  hoch  erscbntt, 

4  1535  Sl^.      7  thdr  daran  A*.    )  hfj  dMMlbOl  8tK     «  M  4ai  SlfttBM  bMMI  IMMt  4»*. 

//  All  (lio  Kirchen  St^, 

I  hritiiil,-  lon  Schwab.  Hall  ( Ilatidschr.)  S.  637,  und  nach  ihm  (irrman,  UalUr 
Chi  on.  Ib6.    Da  Heroll  mit  sich  selbst  hier  in  offenem  Widtrspruch  stefU,  »o 
kann  nur  die  eine  der  beiden  Angaben  richtig  sein;  denn  HauMers  VermitÜwtg 
(Schwäbiwh  HqU  S,96)t  wmaeh  1634  die  Kirehe  gtedOotttn,  1SS9  äberfSr 
dm  evanffeüsehm  Girttc9di«nH  mtdtr  geöjfiut  wrdm  Mi,  widtnIrmUt  dm 
Warüaut  von  IleroK  112  vnd  Amte  auch  der  wirUegenden  WidmaiuMiMt  und 
gibt  wohl  nicht  mehr  ah  eine  unsichere  Vertnuiung.    Nach  ttem  Oang  der 
Hallischen  licformaiiomgcschichie  und  zumal  nach  dem  unfen  zu  heaprechenden 
Schrift.stitcli  kann  nur  das  Jahr  15H4  in  Betracht  kommen;  1539  wird  ein 
Abschreiberirrtum  sein.  —  Welches  Jahr  meint  nun  aber  Widtnan  '^   Da  es 
MfiM  ffaooAfiAef/       t»  dm  AimaXm  Erägnisae  du  gltickm  Jakm  mimedtf 
mü  eodem  «nno  cder  ohne  iurgwd  wekhe  weUer«  Betikimtinff  ßntmreükm  wd 
erat  wenn  ein  mu€9  Jahr  anhebt  die  neue  JahrgeM  eSnmtftffuten,  eo  apnn^  ecken 
die  Wahrsi  Jiiinlichkeit  für  1533.    Nun  befindet  eich  aber  in  den  der  städtischen 
Ilihlinthik  ffihorit/  n  handschriftlichen  „Stßdtakten^  Tomas  I.  ein  Schriftstück 
von  1534  mit  den»   Bericht  <lff  IJnJlisilitn  Stadl scineiba's  ^Was  er  der  Mess 
zu  St.  Johanns  und  Schupparli  halhen  .  .  .  in  Sachen  der  lleliyion  zu  Nürnberg 
gehandelt.'*    Wenn  dieeer  BericfU  über  ^Einstellung  der  Messe  im  Lauf  dee 
Jaiiree  1634  eretttttet  wurde,  eo  konin  die  ScKUeesung  von  St.  JohamtM  niehi 
nUm  Weihnacht'*  1634,  eondem  nur  «m  WeSknadit  1633  eifolfft  sein,  Dae 
Jahr  1534  Ist  dann  ron  Herolt  genannt,  tctil  erst  in  diesem  Jahr  der  neue 
Zustand  sich  dauernd  darstellte.  —  *)  Uber  das  Jiarfüsserkloster  in  Hall  und 
seine  Gcs-chichte  s.  WFr.  NF.  IV  n'^9-J),  Gmelin  4(J0ff.  —  *)  d.h.  wofil :  im 
Jahr  1534,  noch  im  Lauf  des  Winters  33/34,  also  etwa  im  Frühjahr.  —  ■)  Die 
tum  Kloster  gehörige  Jakohskirche  zeigte  im  Grundriss  die  ausgeprägte  Kreut- 
form,  mit  hmgem  Haupiechif  und  eianlich  etark  OMietadenden  Querarmm,  ^ 
*)  d.  h.  dde  dem  SHUe  gehörte:  dae  Saue  dee  WUhOm  StfUe  am  tOten  SdMh 
markt  kommt  auch  in  ein^  etädUechen  Zku^ri^  vom  Jahr  1631  (EMBO  nor, 
—     Galthrunnen,  auch  Galbntnnen,  entet^  aus  Qa^bnumen,  ZiMtrutmen 
mü  galgenartiger  VorrielUung:  6'ehm,  und  Lexer, 
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ist  als  abgebroeben  worden  und  dz  bauBs,  so  nocb  Bteet,^  nber- 
Bwerob  mit  sweyen  gibelwenden  nnd  zinnen  ist  dz  doimitorinm 
unnd  revertal")  gewesoD,  batt  man  die  staben,  die  beraff  uf  den 
marckb  gaiigeu,  sambt  dem  dritfeeil  desselben  bansz  abgebroeben, 

6  nnnd  do,  so  letz  die  kremer  so  mit  den  zweyen  arckber  steen,  ist 
der  cor  an  der  kireben  beratiBz  ganngen  gcgem  marekh ;  die  kircb 
krentzweisz  gewesen  unnd  an  dem  arm  der  kirchcn  gegen  der 
newen  drinckhstuben ist  ain  niaiir  heruff  pranngen,  also  <lz  der 
luarekh  halben  alsz  breit  als  ietz  gewesen,  uiiiul  zwischen  suhlier 

10  niaur  und  der  kirchen  ain  irärttlin  gewesen.  Solcli  inaiir  ist  übern 
marekh  hennnb  ganngen  l)isz  zu  dem  hansz  desz  revertals,  dz  man 
aueh  abgebroehcn,  und  zwischen  solchen»  hausz  und  gärttlin  ist  der 
ereutzganng  gestannden.  Und  von  dem  hausz  ist  widerunib  ain 
maar  den  Schuochniarckh  abwartz  gangen  bisz  an  dz  eckh,  <la  ietz 

15  die  breyt  thiire  bey  der  klainnen  thur  unden  ins  hausz  get,  ist  aucli 
ain  garttlin  gewesen,  aber  alles  abgebrochen  worden.  Iteni  der 
kirchol!'  ist  von  der  kirchen  eckh  zun  barfusseni,  die  gegem 
sogekbrnanteM)  zosteet,  hinüber  dem  hansz  mit  den  zinnen  unn- 
gevarlicb  bey  zehen  schnhen  herausz  uff  die  gassen,  und  alles  was 

90  also  zwiseben  der  kirchen  unnd  demselben  bansz  steet  ain  kirchoff 
gewesen,  damff  der  mehrer  thail  edel  gute  gescblecht  liegraben, 
und  der  plan  mit  epitapbien,  scbilt  nnd  beim  in  grabstein  gebawen, 
fiberzogen.  Also  bat  man  alles  gebein  der  dodten  sambt  der  dodten 
eörpel,  der  nocb  ettlicb  nit  Yerwesen,  anszgraben,  nnd  dieselben 

26  gebain  nnnd  oSrpel  inn  obbemrts  garttlin  gleich  nngcverlich  bey 
dem  dritten  laden  der  kreme»  der  trinckbstaben  zn,  begraben  nnd 
dz  erdtricbs  dz  kirehoffk  den  Unnderwerdt  damit  erscbntt,  aber 
naebvolgendt  den  kientzganng  sonnst  mit  erdtrich  erschntt,  die 
grabstain  zn  Staffel  gebanwen,  den  kirchoff  gepflastert  unnd  die 

5  «rckh*r  A'.  7  kreulsw.  gelegen  8t*.  14  obwftrU  StK  13  sügiuKutel  Sf*.  ^'6  ttaU 
kfWM  «MI  kftnar  flt*.     M  «vdtr.  b«MU«  AT*. 

*)  auch  jetzt  noch  erhalt^At  dax  nächtU  Otbäude  südlich  vom  Itathaus. 
-  ')  tpir  Rebental  KnistiUnng  von  Iii fel  fnrium,  Speisemal.  —  ')  also  drr 
H'  idltche  Ann  de»  QufrscJnJf'«.  —  *)  lJa.s.s  hur  das  aller dvujs  neit  in  der  Jiundc 
berühmte^  zur  Gemeinde  Baumerlettbach  geiutrige  Wirtsliau.s  bet  Öhrinyen  (s.  u. 
S.  tu  und  WFr.  10,  löojf.j  alt  Orientierungspunkt  gemeint  sein  sollte,  ist  bei 
der  helräMieheH  JBntftmu»^  und  wgm  wtderer  Gründe  kaum  denkbar.  Wahr* 
teMnUeh  ha*  MmOnr  ein  in  der  Näh*  d»  Barfüeeerkirehe  etehendei  Gebäude 
(vietteicht  aueh  ein  Wirl^aue,  in  Jniehnung  an  fonee  Mannte}  iffum  Zuck- 
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Btafkl  and  gang  zwiacbeii  der  kirohen  und  hansz  heraaff  geflirtt 
wie  ietz  vor  äugen,  und  die  kiem  bo  TonnalB  heroben  nff  dem  marcUi 
an  desz  doeters  maar  gesianden,  hinab  obwartE  desz  galtbrnnen 
an  daselb  hansz  desz  dosters  gemacht  Unnd  alez  man  bej  dem 
galdbmnen  solchen  erschntten  gartten  abbrach,  fand  man  yerBohntt  5 
verbrendt  gemenr,  dz  also  g:estanndcn  von  der  zeytt  und  HaU  der 
iiierer  theil  verbruncii.  Item  gleich  ^?ep:en  dem  galdtbrunen  iiber 
stondt  ain  loch  gegron  dorn  hausz  iimwartz  iiiii  felsen  gehauwen 
al8z  ain  haimlich  gemach,  darin  scliwartz  verwesen  erdtrich  was. 
Vmid  als  man  solch  loch  raiuiK't,  land  man  l»ei  ainer  wannen  voll  lu 
eittel  junger  verwesener  kindzhain.  Wie  aber  solcher  khindt  gebain 
an  dis  ort  kommen,  ob  loeus  luimilis  oder  was  gewesen,  ist  mir 
nit  wissendt.  Philp  Schietz*)  war  gefochten  in  zerstöning  der  LTab- 
stein  und  begrebt  der  edlen,  so  inu  disz  closters  kirchoff  begraben 
lagen.  13 

Anno  1591  hat  ni:in  :in  solcher  kirchcn  wider  nin  stückh  gegom 
nitLli.iiuHx,  da  die  grosz  thur  gestanden,  abrechen  [lasr,eu],  die  unjrevarlich 
buy  .  .  .  aehuch  kflrtzer  gemacht  uud  dou  platx  vorm  rathausz  erweittert 
Obgeoelt  stein  sein  Terbaut  worden  am  svringer  beim  aiehthor.*) 


Encharins  von  Fronhoyen  stirbt.  20 

Herr  Kncharius  von  FnmhntV»  n,^)  decan  zu  Cornberg,  wider- 
brini^er  desz  stittts  Cornberg,  starb  donderstag*)  nach  Bartbolomey, 
verliesz  ub  tausent  gl. 

Nach  irae  ward  decan  herr  £yttel  Treutwein,*)  der  rechten 
doctor,  brobst  zu  Nenhansen  nnd  oammei^gerichtzassessor. 

Item  mein  gnediger  herr  vonn  Wnrtzbnig  byschoff  Conrad 
▼onn  Tangen  liehe  mir  obgenandt  herr  dechaodts  pfrondt  desz 


?  vor  äugen  <ii«»  Toraigon  Jt.  |  kremor  .SV*.  3  gklgbr.  «o  owcA  Moehhtr  St^.  13  SneM 
wittendt:  Di>«  abifabrocheo  st«in  mIo  snm  sfriagtr  ror  dem  Ejrchtbor  Terbraacht  wofdea 
A>.      rr  flMwm]  fO»  K.      t9  Oltttt  Ahmt»  M  MNvir. 

')  Phili}>p  Schutz  erecheint  in  den  städtischen  Ur/iunden  (KHR.)  su  de» 
Jahren  1533.  1537  (■<*.  auch  Hernlt  404)  ah  Oherheiliffenpßeger  und  ^Pfltgtr 
über  die  geititlichen  Pf  rund- n  zu  Schirühixchen  HnlV\  In  diexer  Eigenschaft 
war  er  bei  den  im  Text  encahnttn  Aufräutnungsarbeiten  „gefochtm"',  d.  h.  stark 
heachäftigt  und  gcpla0.  —  *)  Zwinger  d.  iUeMor.*  4er  «om  mftreH  JSnde  der 
SpiUtS^agge  bü  »um  Eekturm  iit»  Lm4g$ridiU  trttreekend«,  nMUdk  mii 
südUeh  durch  awri  Titret  ödUth  durch  OebärnU,  im  Weetm  durdk  die  Stadt- 
mauer eingefaeeU  Platz.  „Ekktar^  $,  HerdU  i$f,  —  •) «.  o.  A  166.  —  Ae^. 
1634,  —     9.  o.  S.  18$, 
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Fronhovers  Unnszer  Franwen  za  Hall  io  sanct  Michels  kirchen ') 
sontag')  nach  Hartliolomey. 

Apt  Martin  zu  Mnrrhardt  stirbt. 

Anno  (loiiiini  1548  den  IH.  jiiiiii  Btarl)  i\\)t  Miirtin'*)  zu  Murr- 
5  hart;  war  iedennau  angenem,  t'rey^^ebijr.    Do  hertzog  l'lerifh  alle 
seines  liertzogthunibs  düster  eiuaiu,  blieb  er  alsz  in  seiner  kutten  ^) 
and  closter. 

UfF  voraii^ere^teni  reiohszta^  zu  f  AugsburL^]  ''^  bott  kay  :  inay : 
alle  closter  wider  zu  restituiren.    Dievveil  dau  khain  niünch  mehr 

10  za  Murrhardt  was,  dann  herr  Thonia  Karlin*)  der  prior,  restituirt 
inn  h:  Ulrich.  Also  für  ich  mit  crnantteni  prior  gen  Würtzburg, 
erlangt,  dz  er  vom  byschoff  in  abbatem  Murhardenncm  bestet  und 
donderstag  den  26.  septembris  ^  zu  sanct  Steifan  zu  Würtzburg  ab 
episcopo  Sidoniensi  sufli-aganeo  Herbipolensi  [geweiht  wurd].  Diser 

15  episcopus  war  ein  miiDch  von  Loreb,  benedioter,  starb  in  vigilia*) 
Magdalena«  anno  52.  Jacob  Hoffisesz»  YOgfat  zu  Mnrliard  snn  prat» 
ticiert  mit  dem  vatter,  dz  er  alsz  ein  oonrentnal  an  Mnrhwt  dareh 
die  Wnrttombeigifleh  rhätt  apt  wnrd  nnd  der  hertzog  ds  cLoster 
einam;  erlangt  doch  nicht  zn  Wnrtzboig  benedictionem  et  eonfir- 

ao  mationem.*) 

8  (Aagsbarg] :  dtr  HaU  für  dm  Summ  it  in  H  Ittr  gtlmmm.  14  UuImibi  B.  \  g«w«ibt 
ward  f«*tt  B. 

*)  Unter  den  in  Frokuraior  Kn^lins  Nolizm  (  Widmamchronik  V  67,  he- 
tehriAm  in  Herolt  'J!7)  verzeichneten  Gefällen  der  neun  Altäre  in  St.  Michael 
HAt  der  f^rmunaltar  ewar  niefU  oftenan,  aber  er  gthSrt  tmtMrhin  tu  d$n  hett' 
äoHertm,  Übr^ene  kann  auch  der  «beitfaite  m  die  Mtehaeiekirehe  gesogene 
If^auemdtar  der  Veldnerimkap^e  gememt  eem^  der  eo  MkmHeh  der  hestauege^ 
ttattete  war.  —  »)  30.  Aug.  15H4.  —  ')  x.  o.  S.  14/üf.  —  *)  Er  wurde  als  Amt- 
mann da  belassnt,  aber  mit  der  JO-lauhnü-,  sein  geiiftlicheM  Gewand  weiter  zu 
tragen.  —  •)  Gemrint  ist  natürlich  der  ..r/eharnisc/ife  Reichstag"  zk  Aug/ihurg, 
Sept.  1Ö47  bis  .Juni  lo4b,  s.  o.  S.  3:iy.  Das  vorliegende  Stück  gehört  also  (uft" 
vorangerogteiu !)  urnprunglieh  wo/U  in  jenen  Zueammenhai^,  —  *)  Über  dfeee 
Ere^iUeee  iH  oehon  im  fir«herm  AbeckniUen,  8, 141  f,,  in  ÜhdieUr  Weiee 
berichtet;  doch  g&>i  die  vorUtgmde  Ihreidhimg  mthirere  Ergärnungen.  — 
*)  Donneretag  26.  Sept.  {J54ii)  stimmt  nicht  genau:  der  26.  Sept.  ist  ein  Mitt» 
woch.  afs'i  viiisste  es  fnr  Donnerstag  heissen:  27.  Sept.  —  •)  '?/.  Juli  lö52. — 
')  ^irischen  den  Hutten  des  Iferznijs  Christojdi  einerseits  und  dein  Klostcvrngt 
Jakob  Hofsess  und  seinem  So/m  Odo  Leonhard  andererseits  wurden  im  Aug. 
1563  Verhandlungen  gepflogen  mit  dein  Ergebnis,  dass  der  letstere,  der  bisher 
im  KUuier  ale  Eonwmiual  geweeen  foor,  unter  gewieeen  nom  Hersog  getUXUtn 
Bedn^ftmgen  (Anerkennung  du  Herwoge  alt  Londteherm  und  eXImlÜiHehe  Sin^ 
fahrung  der  SeformaHon)  JH  werden  eoUtc  Er  wurde  auch  S6,  Augmrt  in 
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Hainrieh  Spiesz  stirbt 

Anno  domini  1549  in  vigilia  oiiiniuni  sanctorum ')  starb  der 
edel  und  triinil»  iunnckticr  Hainrich  Spiesz,*)  der  letzst  disz  pe- 
schlechtz  zu  Mor^^ti^iu  ')  zu  niorgenB  frühe,  alsz  er  sein  horas  ca- 
nonicas  bettet,  ^^t'lin^en.  War  da8ell)st  vil  jar  bey  seiner  dochter,  5 
nachgelassener  witttVaw  jnnekher  Sebastians  von  Creilszheim ;  war 
ain  prrosser  alniosengebcr  und  andechti^  mann,  bettet  vil  jar  allen 
tag  in  der  kirchen  sein  horas  rannonicas;  war  in  seiner  juxend 
ain  astronomus.  Leit  zu  ("oniberg  in  sanct  .lohannsen  Capellen, 
de  man  in  erentzganng  geet,  begraben,  sanibt  sein  gchiltt,  heim  lu 
nnd  schwertt,  leit  in  ain  holen  verschlossenen  truchen  wie  ain  sarch 
mit  ^ibs  nbergoseen,  darauff  erst  sein  grabstein  gelegt  Und  sein 
epitaphium  also  lanttendt: 

GottsHSrchtig  war  jnnekher  Hainrich  Spiesz, 
Die  armen  er  nit  unbegabt  liesz,  15 
.  Best  hielt  sich  christlicher  gebott, 
Emssig  mit  betten  was  er  gegen  Gott, 
In  Christo  irom,  andecbtig,  gerecht 
Zu  sich  bemfft  Gott  seinen  knecht; 
Aisz  er  gelebt  hett  fhnff  nnd  sjbenzig  jar,  90 
Starb  er  an  allerhailigen  abend  zwar 
Anno  domini  1049  ihar. 
Domit  ist  dz  geschlecht  abgestorben, 
Hierin  mit  schiltt  nnnd  beim  begraben  worden. 

Anno  domini  1550  het  Conrad  Hüschler  und  llausz  Ott  alsz  2i 
niaii  sagt  ain  rhott  bewegt  zu  Hall,  dz  man  verbott,  nicmniidt  zn 
sauüt  Michel  zu  legen  oder  begraben.    Und  wider  solch  stattaU 
erlangt  Michel  Sehletz  und  Conradt  Bäschlers  kindt,  dz  man  sie 
bede  zu  sännet  Michel  begrub. 


«Utte  Würde  eingesetzt  tUNi  trat  1568  durch  Eingehung  em§r  Ehe  öffentlich 
aus  der  altvn  Kirche  aun,  hielt  sich  aber  nachher  übel  (jcnug  und  wurde  1574 
ahgesetel.  0 ABacknang  :jf)4.  —  ')  31.  Okt.  —  ■)  Von  ihm  tcar  scitoti  ohru 
S,  ISO  die  Rede.  Nach  jener  Stelle  ist  er  gleich  am  nächnten  Tag  nach  seim  m 
Todestag,  an  AUtrheiUgen,  begraben  worden.  —  ')  Abweichende  Angabe  bei 
Heroli  177^  und  in  der  Jinmerkmng  ebendaulbet  eine  BeHehtigungt  m  weteker 
ßoeeeri  mackMiet,  daee  das  Geeehkekt  ÜbeH^upi  nicht  mtsgeeiw^  sei,  Wid~ 
matte  Beh«tuptung,  die  sich  auf  die  doch  sehr  gewichtige  Grahschrift  zu  Ende 
des  vorliegenden  AlmchnittM  .stützt,  tnirde  »ich  demnach  Idoee  .(M(f  eiften  der 
Uaupiewsige  des  Mareteinechen  GeecMeehtse  beeilten. 
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Volokh  von  RoBzdorff  stirbt. 

Anno  domini  1551  hat  Voickh  von  Roszdorff')  nnder  andern 

sein  kinden  funff  sun,  welche,  so  sie  erwuchsen,  khaiiis  zeittigen 
todts  «ein  verschideu.  Der  eltest  genandt  Ludwig  kam  am  stürm 
5  zu  Eutrach*)  unib;  der  ander,  Hannsz,  wai*l  zu  Papart  ')  an  aiuer 
Stegen  vom  würdt  erstochen  mit  ainer  hellenpartten ;  der  tridt, 
Stoffel,  kam  in  ainer  schlacht  in  Italia  umb;  der  vierdt,  Voickh, 
war  ein  hall»  unsinnig  mann,  wan  er  wein  tranekh ;  wnrd  mit  seinem 
vatter  unains;  wurd  in  scim  hausz  erstochen,  man  saji^t  vom  vatter. 

lü  Der  funfft,  Joseph,  bezecht  sich  vol  in  Joseph  Vogelmans  hausz  zu 
Hall,  tiel  an  der  Stegen,  dz  er  gleich  todt  war.  Am  sontag ')  nach 
baptiste  in  der  nacht  umb  ailf  uhr  anno  1554  starb  umb  fasznacht 
gedachter  Voickh  vonn  Rossdorff;  za  sanct  Kattbarina  ienbalb 
Kochens  zu  Hall  begraben. 

15  Anno  donuDi  1551  starb  graff  Görg  von  Hobenloe,  ein  frommer 
herr,  berömbt  g«gen  seinen  armen  unndertlionen. 

Eodem  anno  am  sambstag*)  nach  Bartholomey  starb  graff 
Albrecht  von  Hohenloe  in  paraliBi,  unnd  am  dinstag  darnach  Gdig. 
Yon  Velbeig.*) 

90  Inn  obgemehtem  jar  starb  herr  Amoldt  Enngel;  het  sein 
pfrondt  zu  sanet  Leonhardt  in  der  Veldner  capeUen  zu  Hall,  nnnd 
fhiemeaz  zn  Unnderacheffach.  Solche  beede  pfrondt  liehen  mein 
hem  zn  Comburg  und  byschoff  zu  Wnrtzbni^g  hin. 

Ein  bandwerokhsgeseli  zertritt  zu  Wien  das  sacrameiit. 

25  Anno  domini  1549  am  tag  corporis  Christi,  alsz  man  zn  Wien 
in  Osterreich  mit  dem  sacnunent  nmbganngen,  hat  ain  junger  handt- 
werekhsgesell  mit  Terdaehtem  mnth')  unyersehenlich^)  dem  priester 
die  monnstrantzen  mit  dem  saerament  ansz  der  band  gestossen, 
wider  die  erden  gcworfifen,  mit  fBessen  zertretten.   Ist  nit  ein  ciaine 

30  enibörung  uuderm  volg  worden.   Die  Latterischeu  haben  gesagt, 


')  Volk  ist  Abkürzung  von  Volkhurdl  oder  Volknaiid.  Uber  die  von 
Sosadorf  s.  Herolt  5iS.  Volk  von  Honsdorf,  über  welchen  bei  Herolt  72.  201. 
m  und  hH  OmeUn,  Maü  im  SrfJahrhmdert,  WFr.  NF.  7, 4tf  näh&n  Jaigahm 
gu  findm  tindf  war  Mitglied  ä$»  HaUer  Batet  1603—1628  und  1638^1546.  — 
«)  unermituUf  vietkicht  veraehMen.  —  *)  Boppard  tm  Bhein  {?).  —  *)  1.  JuU 
1564.  —  »)  29.  Aug.  1661.  —  *)  Herolt  182 f.  246.  —  »)  mit  toohlbedaehter 
Überkffung  (Lexer).  ^  *)  teührmd  der  Pric*i€i'  «ich  dfitetn  nieAt  mtmA. 
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er  hab  recht  daran  gethon.  Dieweil  aber  der  bub  nit  flöhe,  ist  er 
in  verhafftoDg;  B^^^  worden  und  ain  elain  bUdheuszlin  an  dz  ortt 
da  ds  sacrament  zertretten  ufgerieht  worden,  nimd  dann  im  thom- 
BÜfElakirchen  zn  st  Steffan  ain  grembs^)  gmacbt,  darein  dz  sacra- 
ment, monstrantz  nnd  erden  desz  paviments  geles;t  worden.  Darnach  5 
fiber  ain  halb  jar  ist  der  thetter  yerbrendt  worden,  hatt  bekhendt 
er  hab  zu  Terhüetten  ufgelanff  nnrecht,*)  aber  an  der  sach  selbs 
recht  getfaan. 

Sultzdorff  wurd  blüudert. 

Anno  domini  1511  war  Eustacbios  von  Tungen')  desz  byschoflB  10 
vonn  Bomberg  feind,  nnd  dieweil  schennckh  Gottfrid  Bombeigischer 
amptman  dazamal  vvaH,  blundert  er  was  SchennckhiRch,  war  an 
sanct  Leonhartz  abent^)  zu  Sultzdorff,  fort  die  reichen  banm  zom 
Rensenberg,*)  schätzt  umb  ettlich  100  gl.  Hall  sähe  durch  die  finger. 

Anno  domini  1406  hat  kayser  Ruprecht  den  Yonn  HaU  ir  15 
heeg  besteet.^ 

Lanngenfelder  thor  wnrdt  gebanwet 

Anno  domini  1441  ist  d/.  Lunnj^entelder  tlior  erstlicl»  gemacht 
und  dz  Limpur^^er  thor  vermaurt  worden.')  Solch  thor  Ut,  als  die 
von  HaU  Limpurg  erkhaufft,  wider  geöti'uet  worden.'^)  2ü 


1  Ist  w  SM  Wt«H  A>.     »  «taiiBMrt  wordsB  Bfl,     *  fanmto  mß» 

')  Gitttrxccrk i  Sehnt.  —  *)  fr  habe  insojtrn  unrecht  gttan,  als  tr  den 
ÄuJ'tauf  kälte  vtrhüten  sollen.  —  An  dieser  i'ehde  war  auch  Göte  von  Btr- 
Uekingen,  de»  TkÜngm  F«<f«r,  beUOigt:  «r  ergähU  •»»  In  ««äi«r  AilM- 
Uographi»  WWr,  4, 4O0f,  V<m  d$t  ^^dt  g^gM  dm  ßekmlnn  igt  BanU  W. 
eingehender  die  Rede.  Die  doriy  Anm,  6,  auKgesprochene  Vermuitntg,  doM 
gwischen  beiden  J'\hdeu  ein  Zusammenhang  bestehe,  ist  hier  bestätigt:  dtr 
Schenk  (Gottfried  II.,  f  1530)  wurde  ah  Bamberg!  seit  er  Amtmann  nnpenriffen. 
-  -  *)  Vorabend  vor  Si.  Leonhard,  5.  Nor.  ■ —  ')  Schhiss  in  der  Nähe  dt-s-  Maing, 
unterhalb  Wurgburg,  bei  Gemünden,  Sitz  eines  Zweiges  derer  von  Thüngen.  — 
*)  Üb«r  dim  ButdUgwng  durch  Mupreeht  «.  HeroU  m,  —  ')  HeroU  S.  135 
09tst  beides  ins  1431,  witd  diese  JahreaM  iet  jed/snfeiüs  für  die  SStmmsrung 
dee  lAmbwger  Tem  geeiehert  dun^  die  noch  vorhandene,  bei  Haueeer,  Sehe. 
SaU  S,  10  abgedruckte  Inschriß,  die  auf  mimnäUehen  Nachricht^  oder 
trenfp.'iten'i  auf  fester  Iljerlieferung  begründet  gewesen  sein  wird.  Die  beiden 
Za/tUn  Ittsseti  sich  so  vereinigen,  dass  das  Langet\feldertor  zwar  1431  ang^' 
fangen,  aber  erat  1441  voUendtt  wurde.  -~  *)  31,  Juli  1543,  üausser  S.  10. 
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New  (1  linckh Stuben  gebaut. 
Anno  1499  wurd  die  new  trinckbstub  zu  Hall  gebunwcn,') 
unnd  anno  1548  alsz  die  Ggin,  Anthoni  iloffuiainsters  wittfraw  starb, 
gien^  die  altt  drinckbstub  der  gesebleebtcr  ab. 

5  Lanngfelder  ensser  tharn  gebaut  worden. 

Anno  1515  wnrd  der  ensser  tharn  im  Langcnfcider  tbor 
gebanwet.^) 

Anno  1538  ward  die  grosz  glockh  zn  sännet  Miebel  zn  Hall 
khanfit. 

10        Anno  1534  zo^^  junekher  Hainrich  Spiesz  ansz  Hall  unnd 
vemachstewert  ')  IStansent  gl. 

Anno  domini  1504  starb  hcrr  Miebct  Molitoris  ')  Alla))ätziseh 
•^euanndt,  wann  er  also  sebwiir;  jjl'arrber  zu  stuuict  Miclu'l,  ain 
irrosscr  Icihi^'cr  kostfVcvcr  ')  nicnscli.    Zu  discr  zcvtt  liett  solch  plarr 

If)  niebtz  dann  dz  opt'er;  nucli  liitlii  hcrr  Michel  iVcycn  liuli'. 

Drev  wolbesoftcno  wevber  zn  Hall. 
Ann»!  doiiiiiii  ir>;;-2  nndi  sanct  .lobaimis  li:i|ttiste  du  sein  u'iaiih- 
lich  (In  y  wrilitT,  allr  scliufsicrii,  l  uh  rmiiiH-khcn  kdiiicn,  p-- 
baissL'ii  die  Fridrricli  M'II  l\,itt«'rs/ho\ (mi,  wuiiliatVt  in  der  statt  S:  Jlall: 
2ü  sein  konmien  in  dz  Miiliiiiriieis  hausz  zn  Miiiu  khcn,  darin  dz  hesten 
weiü8  ^a'trunekhen  IVJ  nn»sz;  darnach  die  zech  bezalt  uud  deniioeb 
gernwiglieh  wider  \or  iiachtz  ircn  Hall  "ranniren. 

Anno  doinini  l").!!  starb  Wübeliii  >»e^ller  der  Ictzst  disz  ^c- 
schlecbtz,  dem  Cott  irnad. 
2.'>         Anno  dondui  1517  starb  die  gaistli<-b  trauw  Magdalena  von 
Morstatn,  prioriu  zu  sanct  Marx  zn  W  nrtzlmrg.^ 

Anno  1522  starb  der  edel  und  vest  llansz  von  Morstain ;  leitt 
im  barfUsser  closter  begraben. 

Anno  1538  starb  Barbara  Scbenckbin  von  Schenckheustain, 

*)  Aac/<  lieroli  Ji^\  IIa  tiurUc  14'JH  dai^  üpiUdiiaus  gtbaut  und  tritt 
1510  mirdt  Üe  ntue  TrMuttAe  darin  erriehiti.  —  *)  Der  hier  genannte  Twm 
iet  das  jstgige  CraUehtimer  Tor :  Abbildungen  desselben  Hauaaer  55,  German 
CkranUt  102  h.  Der  oben  erwähnte^  ueiter  innen  »iekende  (daher  ,.f»»tfrM 
Langenfelder  Tor"  geiiainit>  )  ist  jdzt  nicht  vieln-  vorhanden.  —  ^)  ('her  die 
Jlnllhche  NacJistcKer  f  „Is  uchbteth^'),  vcnnöt/e  dir  jeder  Itinait.szii  hc/ii(<'  Jii'irrjer 
JO  Proz.  roll  .seiiitin  Vermögen  entrirftttn  tnitfiste.  s.  I  rnmli  f,  HnUiy  he  Wrmüyenft' 
Kieuer  in  H'iirtt.  dahrb.  liMJl.  Heß  1,  S.T.  -  >ib  r  ihn  in,'1  Imn  Sc/nrur 
«.  o.  S.  2U'J.  —  *)  wohlbeltibi  und  gasl/rtü  —  6t.  Marx,  1-  rautnklosler  in 
der  nördlichen  Vorstadt  Wür^urgs. 
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I 

I 

des  Adam  von  ävheuckheastains ')  eliche  liauszl'r:,  so  eiue  vou  Mur- 
staiu  gewesen. 

Grosz  wasscr.-) 

Anno  1520  war  der  Koch  alsz  ^rosz,  dz  er  alles  holtz  auf 
der  Coiiiber^er  wiscn  hiuwegfurt,  ancli  ander  der  statt,  uud  ertreoekht  •> 
dz  gantz  llal,^)  also  dz  sie  mit  dem  Bacrament  und  gantzer  pro- 
cession  auf  dem  Underwerdt  gangen,  rafften  all  haili^cn  an  uud 
flcbickhten  ein  opffcr  ^en  Rcgcn«])ur:,'-  zu  der  schonen  Marj^eu : 
geschach  nativitatis  Mariae;^)  gieng  der  Koch  ains  mang  hoch  aber 
die  Boln  and  reicht  hinanff  bisz  an  den  schuchmarckh. 

Anno  domini  1524  war  der  Koch  abermoln  so  grosz,  dz  er 
wider  yil  holtz  hinwegfart 

Anno  1629  war  der  Koch  so  grosz  an  sanct  Veyts  tag,*)  dz 
er  über  den  Underwert  gieng,  dz  epraehhaas')  10  sehuch  hinder 
sich  gestossen.  Es  fürt  ain  stain  aaf  den  Underwert  14  centner  15 
schwer,  sticsz  aach  alle  staine  sewlen  amb;  schützt  sich  dz  holtz 
für  die  stattmaur,  dz  man  meint,  es  words  nmbstossen,  nnd  Ter- 
derbt  alles  haw")  den  Kochen  aaf  and  ah. 

Anno  domini  1549  in  der  dritten  knoplin8nacht*)'wnrd  der  j 
Koch  also  j;eliuj;en  j;rosz,  '/leu^  dz  eysz,  für  ain  grosse  anzal  holtz  | 
hinwej::  auf  der  Comhcrj^er  wiseu,  j?ieu^  dz  wasscr  über  den  Luder-  , 
wert  uuud  fürdt  die  drey  esell  liiuweg. 


*)  er  ifil  tcohl  ein  V'trtcandter  dts  H'eiiit'cc/U  Hc/utik  vou  Schenke ttslz  in, 
Domherrn  und  K€mtor$  tu  Komimrg,  Vtrfaners  Mm/er  Komhurgisehtn  Chronik^ 
desMH  Widman  obi»  S»  168  Erwähnung  gttan  hat.  —  ')  Nähtrca  darüber 
Berolt  las,  —  *)  Mtete  den  gangen  Htfen  SeUsltrunnen  unUr  Waeser,  —  Üb»' 

diese  ..scheine  Maria''  in  der  Kapelle  ..Mariä  'Ltlng'^  zu  Heyenshurg  s.  0,  3.  Sä7, 
—  S.  Stpt.  —  15.  Juni.  —  ^)  GtJ'aHigertr  Ausdruck  für  yeheimes  Ge- 
mach, Ahtriit :  iSchm.  —  ")  H<  u.  —  JJit  Knn pJleiHsnüchtf  aind  dit  drei 
letzten  JJonnerstagt  in  der  Advc nKs-tul,  wo  arnit  Kinder  an  den  Türen  klopfen 
und  Gabeii  heischen  (6'chm.J.  Ute  dritte  KnupfleiiutnadU  de«  J.  1540  würde 
sfmit  dem  19,  Deg,  cntepnehen»  —  ^Eeet*  sind  die  «6er  die  vereehiedenen 
Koeherarme  quer  herübergegogenen  BMenkantiruktiimtm  gum  AttfhaUen  dee 
ff^ÖMten  Holgeg. 


Digitized  by  Google 


L  Allgemeines  Register. 


I)ie  Nhuh'U  der  Zeii^on  in  den  Stifttinfrsurkunden  der  Klöster  Kombiuf;  und 
Schönau,  S.  Ijd2  t".  lillt'.,  ebenso  die  Namen  der  im  IJraunschwei^rer  Fcldzu^^ 
154'J  eroberten  Städte  und  Schlösser  S.  2Ili  sind  in  dieses  Verzeichnis  nicht 


autgeuonnuen. 


Aachen,  Aach,  A<  h  II.  211  ÜIL  280. 
Aalen,  Ahlen,  Olen       ^12.  2ü5- 
abdaidinjjren,    tlurch  Verhandlunfjen 

beschwichtigen  364. 
abhuldifr,  niissgünstig  20:^. 
Abraham  iL 

Abüber;;,   Apsperg,   Hans  Christoph 
von  291. 

—  Hans  Thoma  von  28'J. 

Adauj  von  Kirchberfi;  a.  d.  Jagst,  Ado- 
liger  115. 
Adama  liH. 

Adelbert   I.,   Kr/bischof  von  Mainz 

Adelheid,    (Jräfin,    Hegriinderin  des 
Öhringer  Stifts  Ifil. 

—  v(>n  Kastel,  Klosterfrau  zu  St.  Gil- 
gen IfiL 

,\delmann,  Adelsgeschle<'ht  lü. 
Adelmannsfeblen,  Kdcl-,  <  >A.  Aalen  52. 
Adt  lram,  Abt  von  Komburg  171. 
Adolf,  d.  Kaiser  HL 

—  Bischof  zu  Speier  1S(>- 

Agnes  von  Paris,  Priorin  zu  St.  Gilgen 
lüL  IfiH. 

Ajaccio  (liiayn?)  auf  Corsica,  IJischof 
zu  286. 

Aicheliu,    Profos   des  Schwäbischen 

Bundes  3üä. 
Alba,  Herzog  von  3QiL  321. 
Albert,  Graf  von  Rothenburg  lö4. 


Albert,  Bischof  zu  Würzburg  100. 
Albiso,  Don  de,  Kriegsoberster  282. 
Albreeht,  d.  Kaiser  ÜL 

—  Herzog  von  Bayern  22.  25.  2L 

—  Abt  zu  Komburg  üiL  175. 

—  (Achilles),  Markgraf  von  Ansbach, 
später  Kurfürst  von  Brandenburg 
107.  110  1U.  115.  2fiö. 

—  Markgraf    von  Brandenburg, 
Deiitschordenshochnu'ister  247. 

—  von  Brandenburg,  Erzbischof  von 
iSlagdcburg  und  Kurfürst  von  Mainz 
164.  m  21Ü.  21S.  2üa.  2IL  2im. 

--  (AIcibiades)  Markgraf  von  Bran- 
denburg-Baircut  (bei  Widman: 
iMarkgr.  .\ll)r.  zu  Omdzbach,  oder 
Markgr.  .\lbr.  von  Brandenburg) 
•ML  -Ml  32Ü.  a2iL  äiiL  ÜIL  1112. 
:UH.  H5().  HfSI  a52.  aäa.  dhL  355. 
:iöL  m 

—  (;raf  von  Calw  LÜL 
Ab  hiria  8.  Kairo. 
-\lechsdorf  s.  Altilorf. 
Algirr,  Ahva  212. 
Alleluja,  Kloster  231 
Allerheiligen,  Kloster  im  Schwarzwald 

150. 

AUerhciligeuberg  bei   Heidelberg  s. 

Heiligenberg. 
Alleziieim,  Wilhelm  von,  Chorherr  zu 

Komburg  191. 
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Alpir^lculi,  AÜMn-sbacli,  Kh>.stcr  l-iO 
Altu  Hosiin  2DL 

Alhlorf  <»A.  Hall  ((iroi^.salt.lorl),  <»if 
lUiil  A<k'ls_<,'.s.  hl.'i'ht  ±2u  liL 
K-^olH'i  t  voll  AK  (•h>(lorf  1<i.T. 
llfiiirirli  Villi,  Kr/.|uir>ti'r  zu  Wih/.- 

Ui'-Iiilu  \  Mii  1  (>5. 

—  Wiiiitlior  Villi  IHn 

—  in  MitirUVaiikfu  '2iL 
AlreulicrfT  <'A.  (ItTabioini  8lL 

—  Altt'ii  Villi.  Adel.s-^csi  lilcrlit  82- 
Altcubiir^'  s.  ( lltk'tilniri:. 
Alt.-nliauM'ii  OA.  Hall         21iL  ILL 

2liS. 

—  s.  auch  l'nnius.s. 

AUi'iistfi^,  Loroii/.  von,  kai^i'rliclu  r 

Siatthallcr  2SA. 
AllLM-liinier  in  Hrfiiltur.:;  (llc^.scn)  122  tV. 

—  Lorch  193. 
 Miii  rhanlt  Uli  f. 

—  —  Koni  2M» 
Aiwa  .s.  Al.^^ier. 

Alzeeh   (Müli.'i   lla.-T^^an),    Küniij  \ou 

Tunis  Xl± 
Amhor^,  Kourad   \ ou,  ("horlierr  /.n 

Anili.s|iar«'n  (>A.  {n'ralirunn  aü2.  lifil 
Aiiiiii;in,  .Mirii.it'l,  Ilalicr  l'oirL'cr  2Il, 
Ainorbach,  Aitmicrharli,  Klo&Urr  128. 

132.  m 

Ainiirat,  niuhanu'daiiiM-lKr  Mimh-Ii 
Andiv.is,  .<t.,  Ajiosti'l  311 

—  üriii  von  8onnriiI>rr^  22 f. 
Aii-^oIoch  s.  liroba<li. 

Aiilianscn,  Üliaii.scn  a.  «l.  lliililci-j  OA. 
Hall  liL 

—  AdelsL'fx  lilt  olit  IfL 

—  Konrail   von,  Abt  von  Kuuibnr;; 

HS. 

—  HA.  Crailsheim,  Klopfer  215. 
Anna,  Köni;,'^in  \  (mi  Ib'tlmion,  <  HMiialilin 

Kiiiii^  Ft'v<linanils  :nn. 

—  TiiclidT  lies  nriv,ii;;s  \  ini  I lictauni'. 
^ilas  Fränifiu  von  liritaniiia"  21  1. 

—  Hrrzoijin  von  Cleve,  K^i^i;^in  \un 
Kn;r!an(l  lUA^ 

—  (iradu  \  <»n  lloiieuluhc  21-t. 


I  Ansbarh,  Unolizbach,  Ousbacli,  .Stadl 

I  aaiL 

—  .Markfjrafeu  von  lUL  IM. 
.   ■•   Markj^r.  Ca.siniir  von  211. 

!  Georg  \  on  223.  2iL  2fi«.  '2Jif; 

UM.  m 

—  Johann.    .Solin     des  iMark^'ralVn 
Fr i eil  rieh  aü2. 

—  8.  aiK'h  Albrcelit. 

Aiitcuor,  an?:ebliclier  Frankenk<»nijr iL 
I  Antonius.  Kdelniann  aus  .\rtois  S()7. 

Antwerpen,  Antorf  2iL  278. 

anwenden,  angreifen  ILL 

.\pollotenipel  in  Delphi  l'.j2 

Ar-;Iatoy,  Artillerie  '29>^ 

Aristoteles 
!  Arniagnaeken,  Arme  lieeken  4"i.  liü. 
j  Aschartenburjj  194. 

Asmus  (Erasmus)  von   der  Haubon, 
Hauptmann  280. 

Aspach  OA.  Hall  BiL  114- 

Asjtei-;  UA.  laidwigsbur-r   131K  2iiL 
2;)8.  25a.  aiiL  S^L 
I  As.'ioniud  Justus,   römischer  Krieger 

• 

Attila  ^  121L 

I 

I  Aub,  Ayb,  l>ei  riTonheim  ^57. 
Aulkirih  bei  Dinkclsbühl  232. 
Aiitsess,  Aurt'siiss,  l'eter  von,  l'rnpst 

zu  Kombur^'  m  m  IM. 
Au-sbur-  28.  3Ö.  32.  114.  Iii  42.  aL 

117.  242-  243.  24tL  ML  3ü3.  32i>. 

32L  321L  32L  328,  333.  31L  319. 

3ii4.  3fitL 

Aunauf  zu  2."if). 
-  i;istum  na  154.  33L 

—  Uomstil't  2äfi. 

—  Interim  33Ü.  33L 

Reiehstat'  von  153():  112.  215.  240. 

 1548:  32Ü.  334.  33fi. 

 1505:  3iüL  351.  313. 

Soliw  abischcn    Hundes   Ta;,^  240. 
1       255.  2511 
!  —  AVeinmarkt  :'47 

Anmale,  Hi-rzo;:^  von  352. 
I  Auria,  Antonius  de,  Kriegsoberster 2S2. 
ausselireih  werden,  otfeübar  machon 
33Ü. 
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AiittiMint'il,  HalltT  l'.iir.;,'«  r  'M'y. 
Avoiitimis  ('riinnmi:iv(M  ),   (  m  ^cliiclit- 

Avigaou,  Avitju  2Mm 

"Baclu'iistcin,  Adel.sgesclilcclit  IL  8L 

SH.  212. 
—  Markolf  von  "LL 
liacknaiif^,  Backonaw,  ( 'liurhernistif'r 

150. 

l»a«li'n,  zu  liciss  —  .  zu  jiro»sen  Aut- 

warul  iiiaclieii  '2t)7. 
15a<l»;n,  MarkfrralVn  von  1 1S. 

-  Lei  Wien  25il 

Ha<len-lia<K'n,  M:irkf;ratV>n-Ba»lon  187. 
r.airciit  3n"). 

ÜaltK'win,  Erzbiscliof  vtm  Trier  17!». 
llakhasar,  Dr.,  Bart'iisser  zu  lu\uenst- 
l)nrji,'  22Z 

Hamberg'  IM.  SIL  'dML  3511  IM.  Üäii- 
370. 

li.iiiiberfrcr  (iebir;;  225. 
Hartus!*cr,  Frauziskanci-,   llriidcr  St. 
Fraucisoi  ürdciis       ilL  2JJL 

—  s.  aiirli  Hall. 

bar;j^on,  mit  — ,  mit  .Mühe,  kaum  27^?. 

Bärtliuge  1H8.  HIH.  llÜi 

IJat/iT.  n.swald,  Cluu-beiT  in  Ölu  in^rei! 

m 

IJ.iiieniaufiiilir       13.  74,   LÜL  iD2. 
210.  210.  221.  22i.  22Ii  22L 
261. 

Itauiii^Mrtner,  liienuiymus.  Niiriil>*  i-«;fr 
niirirermei^t<^r2hiL2!)7.HHS.:{:i!>.;Ufi. 

liauss,  r.ausrli;  der  liaiHH  iia<-li  ( 
\  rrsehw  enderiscli)  aufragen,  i;e- 
beii,  leben  lÜL  i^n:?.  älß.  31  f). 

i]all^»tetter,  .\deli;?er  212. 

Hayeiii,  Mer/o^je  v<»ii  IjQS. 

i;ayri«eher  Kiiej,'  2Il  2L  illL 

Ik'ltenbiT^'  s.  liemberjr, 

be<Ia»lin.i,'<'ii,  brdatiiifreii,  bt'daitiii^^cn, 
ausinaelien,  vereinbaren  8:>!>.  SÖO. 

Iteilscbmiil,  Beylu-l  Sclimid.  Dr.,  Cliur- 
lierr  zu  Konibiir.i;  1'.>1. 

ri«'il.Ntein.  Hi-rr  zu  1 .")( >. 

liellay,  Willu  bii,  \  (>ii  Laii^licy,  iVan- 
zujiischer  Uratur  2r>(). 


l>i  iiil»er;r,  Brmbur;:.  l)t-]>enberj;,  Hcben- 
hwrg  OA.  (ierabronn  JüL  lÜiL  ML 
IfiL  21Ö, 

—  Embrich  von,  Abt  zu  Komburg 
177. 

Benignus,  Märtyrer  2(K). 
Benslieini  a.  d.  Bergstrasse  2iL 
Benz,     Aehim,  bvaun.sehweigischer 

Oberst  356. 
Benzenaner  s.  rienzcnauer. 
beraub  werken,  ins  Urobe  bearbeiten 
223. 

Berberei,  Barbani  212. 
I  l)eri'(  Ilten,  vnr  (Jcrielit  ziehen  340. 
;  Berg,  Herzogtum  284. 
!  Berler,  lialler  .'\delsgesehlecht  8L 

i  -  Adolf  m  m 

r>erlieliiugeii,  Berlingeu.  Götz  von  242. 
243. 

—  l'hili]ij»  von,  Chorherr  zu  Komburg 

m 

Bernhard  de  Margarite  <le  Monte  pen- 
dent  m 

Brridiardt,  Hans,  .Murrhardtt  r  Bürger 
145 

r.eni.steiu.  .\«b'lsgesebleeht  (iL 
Berthold,  Abt  zu  Komburg  177. 
Graf  von  Fn  ihurg  L  Br.  Ltü. 

—  .Mr»n(  li  s.  Sehwarz. 
Besigheim  2fi. 

Bk'sscri'r,  Eitel,  ulmiMlier  (üsandter 
2LL 

Betha,(irälin  von  Hotlienburg,  Kloster- 
frau zu  St.  Gilirüi  JüL 

brtravben,  bedrolicii  354. 

lleuelditigen,  (iraf  von  324.  333 

Betinielburg,  Bembelberg,  Knnrad  \  nn 
Boynehiirg,  „<ler  kleine  Hes>". 
( »sft  rri'icliisrdicr  nbersf  •.j51.  2ÜL 

Beurn  s.  Jiiimi. 

l'.euron,  Bcuni,  Kloster  150. 

Ifovfrsdorf  in  Saeliseu  323. 

Bezieg,  lu-zicht,  .\nsfhuldigung  2< >4. 
205 

Biberaeh,  Keichsstadt  a2L 
liibrrsfeid  OA.  Hall  357. 
Bibra,  Bybera,  Konrad  von,  Bisehof 
von  Würzburg  264. 
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Bibra,  Hyhora,  Lorenz  von,  Biscliof 

von  \Viirzburf?  Ifi^ 
Hickenbacli,  Ho»itztiini  der  (Irafen  von 

Erbach  20. 

—  llorren  von  198. 

liilor,  Fbiss  57.  58.  75.  109. 

Hillicli,  El>erliard,  Karnielitorprovin- 

zial  zu  Göhl  21iS. 
Bilriet,  Byllrieth,  ab}?.  Burg  OA.  Hall 

Sil  HJL  ai.  öü.  m  liiü 

—  Allirccht  von  165 

—  WollVaui  von,  Al>t  /.w  Koniburfi:  17S. 
Bib.swnn;^',  .Jakob  \oii,  iMiorlierr  zu 

Koniburg  1  tK>. 
Blasii-n,  St.,  Klostor  ISL 
Blaufolden,  Bluleldcu  UA.  Gurabronn 

345.  im. 
J51oftt,  Kcitcrkneclit  2iLL 
BI(»  s.  Flauen. 

Bloss,  Sebastian,  Präzcptor  zu  Hirsau 

m 

BluuK'U  ^eben,  blühen,  gedeihen  2!j8. 
Böblin;reii  'd^ 

Brdiriiiirswcilcr,  Hcringer.sweiler  (>A. 

Wcinsberg  ü8. 
Boller,  Boler,  Adel8;,'e:<ch]i'oht  SS.  1>LL 
Bolo;:;na,  Bononia  21IL  '258. 
r.ondort',  Klü.ster  150. 
Bonifatiut*,  KrzbiRchof    von  Mainz 

m 

J}önliu»wiese  l)ei  Hall  1R8. 
Boidiu^'en  OA.  Neresheim  31Ü.  HCL 

Boptiugcr,  Adel.iy:esclil('eht  89. 

ISotcslirim  n)7. 

r.ottwar  Grossbottwar. 

ifotz,  Burkhardt,  Haller  Batshcrr  2<>)). 

Boiirbou,  Barbou,  Borbon,  Hcrzo-;  von 

Boxberg,  l?o('ksl>erg,  .Schloss  28iL 
297.  m 

—  (Jutta  von  165. 
Ilrabant,  Brobaudt  2iS.  3^ 
Brachbach  OA.  Hall  aüL 
Brackenheim.  Brackliaiiaw  291. 
Brngiiiani,  Brahiiianen,  Teut"i.I.>i»l"uliVii 

Braittenbach,  Bernhard  von  5. 


1  Brandenburg,  Hans  Albrecht,  .Mark- 
I       graf  von  282. 

—  8.  auch  Alb  recht. 

I  Brant,  Sebastian  12L 

I  Braun,  Brtm,  Hoptach,  Adelsgeschlecht 

j       8iL  89, 

I  —  Konrad,  Kannnergerichttjassessor 

m 

—  —  Rat  des  Bischofs  zu  Würzburg 
122. 

—  Marsilius,  Kat  des  Bischofs  zu 
Würz  bürg  172. 

Brauiisbach,  Adel>geschleclit  ÖQ. 
Braun.schweig,  Staat  und  Stadt  2Ifi. 
354.  35r>.  a-)7. 

—  -Lüneburg  a.  Christoph,  Erzbischof 
von  Bremen. 

'  Bregenz,  Breguitz  25K, 
I  Bremen  342.  3^ 

j  Brenneisen,  Sebastian,   l'rediger  za 
Hall  iüL 

Brenz,  Johann,  Prediger  zu  Hall  29.H. 

Breislau,  Pres.^la  232. 

Brettach  a.  Kocher  OA.  Xeckarsiilui 

iL  m  m 

Bretten  2fi. 

Bret/ingeu    OA.  Cxaildorf,  Adelsgo- 

.schlecht  tLL 
Breuburg,    Breunberg,     Sehlo.ns  im 

(Irosah.  lies.scn  122 — 125. 
Brigitta,  St.,  von  Schweden  5!L 
l{rol)acli,  Herren  von,  genannt  Angc- 

loch 

bröllender  Sehuss,  Prcllschuss  251. 
Brügge,  Bruckh  in  Flandern  2Ö. 
Bruneck,  Ulrich  von  SL  84. 
Brüssel  2SÜ. 

Bub,  Hans,  vuu  Prunkfurt,  Hauptuiaim 
HL 

Buben,  einander  den  Buben  crbutzcn, 
die  Fehler  vorrücken  215. 

Buch,  Adel-^geschlecht  Ifi. 

Büchelberg,  Friedrich  von,  Decliaiit 
zu  Konibnrg  18<i- 

Buchhorn  OA.  Gaildorf  112. 

—  .\delsgeschlecht  ßL 
Büchsen  4Ü» 

Buch  wähl  im  Kanton  Zürich  248. 
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iJiiokebur^,  Hjickeiihnr'r,  liockmfV'ld 

Bühel,  Konrad  Christoph  von,  ('hor- 

herr  zu  Kontburg  191 . 
Bunniii;:,  Ilaller  Adels^cescliU'cht  ÖS. 
Büren,  Max.  (iraf  von  Ej?nion(l -Hiiren 

3()6.  H()7.  HIÖ.  818.  aäL 
BurglM'rf;  bei  Crailshoini  22H.  225. 
Burgund  JULÄ  2DiL  215. 
Burkhard,  Eberhard  tiü. 

—  (iraf  von  Kutlienburg  a.  T.  IM. 
155.  1f>f).  158.  ir)9.  KiÜ.  IGl.  16B. 
Ifia.  im  182. 

—  Bischof  von  Würzbur«,'  128  IBL 

132.  m 

—  von  Raben.Htoiii,  Hi»cht»t'zn  Worin« 

m  m  iaü 

Burtenbach,  J>chlo»s  bei  Augsbur;;  820. 
Büst'hler,  Homiann  267. 

—  Konrad,  Hallor  Schnltheiss  8 1 8. 
 IlaUer,  Stättmeistcr  2fiiL  'SIA. 

—  iMatthias  3JJL 

—  Phibpp,  Ilaller  R;it.iherr  2fiä-  Elü. 

3ir>  m 

Bntzer,  Martin,  evangelischer  Theolo;? 

Caldeanns,  Baptista,  Hauptmann  328. 
329. 

Calw,  Kalb,  Graf  von  21^  f.  2iiä. 

Canibaia,  Cambria,  Ostindien  2M. 

Caniillus  de  Iibmo,  KHe)j:Hober>ter  282. 

Canjpeggi,  ('anii»egiuH,  <ire},o»r,  päpst- 
licher Lej^at  21Ü. 

Cannstatt  832,  3fi3.  'Ml 

('anonor,  Cannanoe,  U.stintlien  23ß. 

Cappel  OA.  Öhringen  147. 

(  arignano,  Carbonica,  (lardion  in  Sa- 
voyeu  28fi. 

Carion,  Chario,  Chronikschreiber  13^ 

Carniagnola,  Carniiol  in  Savoyen  287. 
Oasiunr,  Markgraf  v<tn  Ausbaeh  241 
Castaldns,  Johannes  Baptista,  kaiser- 
licher Oberst  805. 

—  Luciu.s,  Mailänder  328.  32iL 
Cäsar,  Julius  II.  3fi.  5L  52. 
Catianub,    Johann,    der  Catzianer, 


Katziancr,  österreichischer  Haupt- 
mann 251  Anin.  2fi9.  270. 

Chaireddin  Barbarossa  882. 

Chomburg  s.  Komburg. 

Christoph  vi»n  Hraunsclnveig-Lünc- 
burg,  Krzbischof  von  Bremen  312. 

m 

Markgraf  zu  Baden  2L 

—  Herzog  von  Wiirttend)erg  255.  28fii 
Cilli,  Cilley,  Ztdler,  Grafschaft  in  Steier- 
mark 255. 

Cochläus,  Codeus  von  Kichstätt,  sonst 
Dobeneck,  katholischer  Thc«d»»g 
269.  228. 

Cobnar  liL 

nWn,  Köln  2L  2L  M.  218.  283.  284. 
285.  21il. 

—  Heinrich  von,  l*rop.st  zu  Kouiburg 
187. 

Cobimbus,  Columba,  Christoi)lier  de  1. 
Cornelia  .s.  Wimjjfen. 
Crailsheim,  Chraylsheim,  Stadt  223. 
208.  ML  üüL  318.  352. 

—  Adel.sgeschlecht  13. 

—  Ilildebraud  von,  Abt  zu  Kouiburg 
183 

—  Kaspar  von,  Chorherr  zu  Komburg 

m. 

—  Sebastian  von  874. 
Crailslieimer  Mihize,  Creilss  341. 
CnHVelbach,    Creflftelbach    OA.  Hall 

165. 

Croubcrg  bei  Frankfurt  a.  M.  42. 

—  Walter  von,  L)eut.schordenshoch- 
nieister  241  28L 

Curtatius,  L.  Curtatius  Ursinns,  rö- 
mischer Hauptmann  124  ff. 

,  Däding,  Teidigung,  I  bercinkunft  215. 
1  >adiiigsmann,  \  ennittU'r  850. 
l)agtd)ert,     Thogobert,  fränkischer 
KTdilg  .iiL 

I  Dalberg,  Thalberg,  Bischof  von  Worms 
j  IiL 

Dämon,  guter  und  biiser  286.  23L 

Dänemark  215.  253.  358. 
j  —  Prinz  v«tn  253. 
I  Darnistadt  81 K 
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ilatinj?s\vei^.  anf  »Iciii  Wr;;  iler  rntor- 

liaiidltin^'  2ÜiL 
Dcchnii  in  ().stintli»Mi  2'Mi. 
Dc^xeniauer,  .I.ikoh,  Ilallor  AdelijjTi'r 

DenkL'iulorf,  AM  von  fiä. 
Dcntclliach,  Dt'nnclltacli,  Ziifltis^  der 

I'mIm  t  im  OA.  Hall  iLL 
Dentner,  Bartholoiuäus.  iM'airhei  r  '2i)2. 
Dettiiif^on  am  Kocher  IL 

<lit'    Haclifiistfiii    von,  A(k'lM;^t'- 

Bcbleclit  IL. 
Den.sclilin,  .loliann,  l'n'difrtM'  zu  Ko- 

thcnlmr^^  a.  T.  22L 
Dt'iitsi-Iiortlen  Aihl.  Hr>(). 

—  8.  auch  ('roiil)or^%  Schutzbar. 
I>ianatcm|n'l  in  Kplicsus  12L 
Dianenses  121. 

Diehach  bei  Uotlienlmr;;  a  T.  212- 
Diemar.  Hans,  in  Linilach,  liittor,  iJiir- 

ger  in  (iniiiml  29 1 . 
Dii  poit  vom  Sn  in,  llaiijitmann  8G1. 
Dietrich,  Frankenkoni;;  LL 

—  (Iraf  von  .Mönijiel.nart  1  iVi. 

—  Schenk  von   Krbach,  l-^ry-biscliof 
von  iMaiu/.  1 1 5. 

Dille  /nr  Mnthau|)tung  in  Hall  lOn. 
Dillin^-en  ^TjtL  2üL  üliL  :H2. 
Dilslter«;,  Dielspcr;;  bei  NeckarjicminMl. 

(;rat\-n  von  2t « '. 
Dinkelsl)ühl  HLi  aJiL  .ji2L  :U8. 
Docke,  rnppe,   <len    Ducki-n  spielen, 

INt.ssenspit'i  tr<'ilM'ii  1l>9 
DnMe,  Haus,  riiMliirer  zu  Hall  25. 
Dole.  !>iilos/,  in  JJur^ruiul  2r)4. 
Donau  'MVA. 

Donauw  ert Ii,  Touawwert,  Tlionawenlr 

no;i  H(>4  Hl 2.  .-V21.  82<;. 
Drachent"els,  Scliloss  in   »ler  Ifhciu- 

pl  al/.  2L  lÜ 
Drif^el,  Tresor,  Schatz  198. 
I)ruckerei,  Krliiulunj;  tler  2iL 
Durchechtuu^^,  Vert'ol;.'iiu;,'  2( )4. 
Düreti,  Teuren,  Reir.l'.e/.  .\aehen  2.sH. 

—  Walldürn,  Herreu  von  TImrrn,  von 
Diinie  208. 

Diirr\van«;«'n(Tliiini),,Ioliannes\  on  164. 
Duttenbur;r  b"i  Winii'fen  JO. 


Klierbacli  am  Neckar  363. 
Kberliard  H.  d<'r  (ireiner,  (irat"  vt>u 
NViirtf  ember::  1 3"). 

—  im  Bart,  Herzog  von  Württenibcrff 

—  Ebert,  Adelsgeschleclit  Gfi. 
Kliersheimmilnster,  Klu^ter  127. 

I  Eberstein,  l'hili])]»  \ on  212. 
i  Ei»er\veiu.  Haller  Adel.sgeschleclit  213, 
Eck,   .Johann,    katholisclier  TiieoU>g 
I  2ü£L 

j  Egen,  Hieronymus.  CIkiHumt  yax  Eich- 
stätt 21L 

—  Wilhelm,  Abt  zu  M\irrhardt  13S. 
Egin,  die,  Witfrau  de.s  Antonius  IIt»t- 

meister  377. 
Eluenberger  (Sternt'elser)  Klause  :m3. 
349. 

Eiehstätt,  Ay.stett  3ü.  1113- 
I   ICinliorn  9L 

Einkorn  bei  Hall  1^8.  22^ 
ICiusiedel,  Stift  St.  Peti'r  zum  ICin-niedel 

im  Sclu'inbnch  ir>(). 
Eisenbacli  224. 

Eiseuhut,  Adelsgeschlet-Iit  13..  IL 
Eisleben,  Ev.-»zlaub  2113. 
Elberichshau^^eu  IL 
Elehingen,  Kloster  bei  Ulm  122.  ÜLL 
ElekhanuM-  zu  Weinheim  2S'.». 
i  Elenheinz  ( l'Jcheiuu  r),  Haltha.sar,  Abt 

zu  Alpirsbach  1 .")( >. 
i  lis.ibeih,  Eandgriitiu  von  He-ssvii  3-14. 
Ellrich.shau>en,  Frau  von,  .Vbti.-^.sin  zu 

Cnadenthal  2()2. 
Ellwangen  12S.  200,  iltiü. 
Eitershofen  oA.  Hall  'Ml  SllL 

—  Adeksgeschlecht  üfi.  üL. 
riiili})p  \(in  177. 
Rudolf  von  i3L  aiL  222. 

Elsasszabel  II  ,3L 

I'aubricho,  Eml)ecli,  Abt  zu  Schönau 
Hilf. 

lanbrichu.s,  Hischof  zu  Würzioirg  HU. 
Emershnfeu,    Ludwig  von,  Cliorherr 
zu  Kombiirg  190. 
'.  Endiart.  Emmert,  (»raf  von  llotht  u- 
burg,  liiscliof  zu  Würzburg  \hL 

\    m  165. 
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Emiclio,  Tiisfliot'  zu  Wür/buru'  1 0"). 
l^Mi^i'l,  Arm  »kl,    lialliöcher  riarrlu'i  r 

Hiif<elhartl,  gen.  Leo,  Alit  zu  Knuilmii^ 
175  17«. 

—  Graf  von  Lobcnhansen   168.  167. 

m 

Kiijjjtülu'ifer,  Cliristopli,   (Miorherr  zu 

Kouiburg  Ifll. 
i:u«;lan(l  2ÜL  m 
Kuj^Iisolicr  Schweis.'*  .%4. 
Hiiningen,  Nennin};en,  A(lt'ls^'i's(;lile(  lif 

13. 

i:ii.slinj,'en  a.  Kocher  0.\.  Hall  221L 

—  Ailelsp'sclilecht  72^  2iL 

—  Kourad  von  22.  SIL 
^-  Walter  von  Üfi. 

rntfor,  etwas  entt'or  haben,  zum  voraus 

haben,  ersparen  137. 
Kiitsee,  EntzHew,  Adels<;eschle(  lit  üL 

im 

Kjihesns  2ÜL 

Erbach  iui  ()«lenwakl,   Kh»ster  1115. 
197.  laa 

—  (Jrafen  von  B18. 
Erbhiikligunju',  konibnrgisehe  1H8. 
Erbschaftsverortbiunji^  '244. 

Ei  fürt,  Erdfnrt  3ifi. 
Erlach  OA.  Hall  151. 
ErlalVitl,  (iraf  von  Cahv 
Erufriil,  Ehren l'rieiU  von  Velberg  1^ 
Abt  zu  Koniburg  IHO. 

—  II.  m  IRL 

Ern.st,  A(lel»^'eschleolit  Sü- 

—  lleraog   von  l*>rauii.scliwciir-Linie- 
bnrg  2M.  2iiL  2Ü5. 

—  Herzog  von  BraiinscIiweig-(  Jrubcn- 
hagen  li21. 

»iratehen,  das  Recht  — ,  «Inrcli  .^tdien 

vor  Gericht  es  erlangen 
Eschenliach,  Herr  von  313. 
EHehenthal  12. 

E-'Scbenwein.  Adelsgesclilechf  82, 
EM»*l.sberg,  Wilhelm  \on,  lialler  Ade- 
liger 2Ü5. 
E.-isäer,  Essener  121. 
Esslingen  UU.  LLL  dllL  lilü 

Wortt.  GegchichUquelliüi  VI. 


Este,  Franz  von.  Franeisciis  tb'  Ast, 
Kriegsoberster  ji82. 
!  Etzel,  Zacharias,  Prälat  zu  MurrhanU 

14a.. 

Faber,  Stephan,  Sekretär  des  Her- 
zogs von  lirannschweig  271. 
Fabri,  Bruder  Felix  4. 

—  Jakob,  Hallcr  Kaiiil«'ls«lek.in  3(i7 
Falkenburg  in  Sachsen  Li2iL 

'  Farnese,  ijäpstlicher  Legat  293. 
Fascicnlus  teniporuni  12. 
faseln,  fruchtbar  sein,  gi^deihen  174. 
Fastnachtsfeier  in  Hall  3ÜL  HüS. 
Fastnachtssidele  Widmans  3G8. 
Fastrada,  (lem.ihlin  Karls  d.  <Jr.  1  \\\\. 
j  Feierabend,     Feyerabendt,  Joseph, 
Choriicrr    zu   St.   (lnnii)re«ht  zu 
Ansbach  Ißi. 

—  Kaspar  32h. 

Fehlerer  (Lederer),  Ludwig,  Abt  zu 

Hirsau  US. 
Feldner,  Veldner  (auch  (Jever,  StctJfn, 
(lailenkirclien,    Kleincoiit/en  ge- 
nannt), Adcisgeschleclit  ü2.biLiiL 
21L 

—  Erkinger  Feldiu'r,  Abt  zu  Konduirg 
fiL  laiL 

Felicitas,  St.,  .Märtyrin  LL 
Fellbach  OA.  Cannstatt  22iL 
Fi  rber,  Kaspar,  Dechant  zu  Ansbach 
IM.  ISö. 

Ferdinand,  König  zu  llölnncn  und 
Ungarn,  nunischer  Köidg  oL  '23! I. 
2^  2iß.  241.  m  255.  2i)L  25ij. 
25iL  2fiiL  2fia.  2tüL  27i»— 274.  2SL 
2&L  285.  283.  2911.  2iLL  ^lli.  032. 
335—338.  3iü.  242,  351.  354.  355. 
363. 

Feuchter,  Leonharil,  StättnieisU-r  zu 
i       Hall  3.  353. 
J  Feuersbriinst  in  Hall  372. 
j  Fenerschhisser 

Fenrer,  Theurer,  Adelsgochloclit  (15. 

Fiscli.-trhtlial,  Fischcrf lial  liei  tJ;dldorf 
213.  225. 

,  Floch,  (Jeorg.  Würzburger  Wcihbiadud' 
'  LIL 

25 
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Floren/.  245. 

Flii;r»^'l;iii,  I^ir;;  Ix'i  ('r.iilsliciin 

—  (ir.ilVii  Villi  2'.jM. 
FiMflilciilMTir  <(A.  oliriii-^t'ii  äL  ^74- 
Furtinauii,  Liidwi-;  '286. 
Fi;inck,  Soltantian  Iii 

Frank»'!!,  II«  r/.o^e.  von  l.">3.  1H7. 

Fraiikctitlia!  Ihm  Worms  19.'). 

Trank  fürt  a.  M.  2Ü2.  271  2ÜL 

:u>(i  :m7.  :m  L52L  ^42,  H51 . 
Frau/.  I.,  K<»nifr  von  Fiankrcid!  2S< I. 
Franzinkaiirr      Uarfüsscr  und  Hall, 
Franonall),  Kloster  1^0. 
Fratienklau.se  unter  Linijnirp; 
Frauenweiler,  Kloster 
Fräulein  v<ii»  Hritannia  s.  Anna. 
Frech,  Koni'.nl,  i>.<eu(lonyiuei'  Sdirift- 

steller  2Ü2. 
Fiieilrifii    L    ]Jarhai-o.-.sa,  <1.  Kai.^ci-, 

m  ilL  IML  1I2±  IIL  lÜiL  laiL 

—  II.,  tleiitselier  K.aiser  JÜ. 

—  III.  („IV.-),  <l.  K.iis.T  liL  21L  ÜL 
22.  lüL  ÜLL  m 

—  Frzlti.sehof  von  (  öln  lOr». 

—  <ler  ."^eli'Mie,   Ileiv.o;;   von  Oyter- 
ivicli  liL 

—  llerünj;  AM  Scliwahtii  üä.  ir)3. 

—  «ler  Siei;reielie,  l'tai/.;;rat"  2L 

—  II.,  l'lal/.-iaf        245.  2hL  252. 

2biL  ML  'ML  ML  ailL 

—  .Mark^'r.if  von  An.-^ltacii  2iL  4iL 

—  .Schenk  vuii  LiuiiMir^c  1       1  14. 

~  drei  .'^eliw  e.">U'rn,  von  Flter.-^holen 

Friis,  Foien/.,  Id.sclu'it'lielier  Hat  iiinl 
(»exL-hii-iit.sehreiljer   /.u  Würzhurg 

Fronhol'eu,   Kucliarin.s  \<iii,  Dethant 
zu  Kunihui};  1^        322.  älS. 

—  Konrad  von,  (  horlierr  zu  Komhur;^^ 
l'Jl. 

Fronshcr;:.  (ieori,'-  \un  HHö. 

—  Kourad  von,  Laudsknechtaluhrer 
334. 

Fuchs,    I»()kt<ir  Ki>!ii:id,  ('liorlierr  zu 

Koiiilun-'r  122.  lilü.  lüL 
Fiif^^'cr,  Fiu  khei-,  Kaulliaus  zu  Augs- 

hui-  m  2LL 


j  Fn'r;j:er.  Antoniu.<  321 . 
Fiihla  175,  ITC.  241.  212.  312. 
I'iirderer,  llan.s,  zu  l'^lt einholen  iiIO. 
Fürs  teil  he  !••;.  (Jr.-if  von  149. 

—  Wilhelm,  (iraf  von  2aS. 
Füssen  aiia.  IMiL 

!  Gahelstein,  lUir?:  fiü 
I  —  Malier  (Jescideclit  52. 
'  (iabriel  von  Fyh,  Bischof  von  Fiel!- 
statt  3LL  ai 

(Jaildorf  üL  52.  aM. 

( Jailenkirehen,  Adelsgeschlecht  s.  Feld- 
!  ncr. 

!  icailicreu,  Mutwillen  ticihen  301. 

(Jaisber{;er,  Geyszherj^er  187. 

(J;i|»'r  ,s.  (lider. 

(iallen,  St..  Kio.ster  1511 

(J.dtitrunnen,  ( lalKlüunnen  370.  872. 

(Jamalm,  Fdel.-*tein  172.  17:{. 

Gar^'.innslier^  (St.  Mieiiel  in  <ler  Xor- 
m.'indie)  181. 
j  (Jau;,'shaiisen  OA.  Hall  72. 
I  tJaid,  Laurentius,  Abt  zu  Mnrrliaidt 

'  m 

(Jays.suiayer  s.  Gcisinnyr. 

(Jelta,  (irärtu  von  Rothenburg:,  Klo.stcr- 

fiuu  zu  8t.  (iil^en  161.  1G7. 
(Jebhard,  Kiscliof  zu  Würzburj;  95.  IjtL 
(iebsatiel  bei  Kuthenbiirg-  a.  T.  llii 
(Jeinarthausen  (V)  biL 
(iei.>*lin;,'en  a.  d.  Fils  ilL  '^">fl- 

—  a.  Kocher  OA.  Hall  51.  lÜ.  IL 
2Ü5.  'ML  'älL 

(»eismayr,    Führer    der  .Sal/.burffcr 

Hauern  48. 
(»eissler.-^ekte  ML 

Gclbin};en,  (Jehvinjren  OA.  Hall  7^- 
ISL 

(;cldern,  Oellern,  Herzofrtum  2fiL 
I  285. 

—  Karl,  HerzoiT  vm,  Gr.af  von  K^'- 
mont  277. 

I  (lenua,  < Jeron  212.  282. 

(icn^renbaeh,    (üengenbach,  Kloster 
I  15L 
I  (n-nt  2Ü2.  2^ 

i  (icorj:,  Herzo*:  von  r.aycrii  22. 25. 21 


—    387  — 


f;oi.r«r, 

—  Ili'rzüjr  von  .MockitMihiir;^  'Ml.  301 . 

—  Iln  zo-r  von  Saclisi  ii  'j-U).  240  -jäS. 

—  Von  WiiilU'miu'ri;,  Grat' von  Möni- 
jiolirart  H3( i. 

—  lM'al/.;;raf,  IWscliof  von  Sp«!iiir  304. 

—  Voll  UosoiiIuM'f^  tilL  1 15. 

—  Tnu'lisess  a.  Waldhur^'. 
(ifurgen,  St.,  Kloster  ULL 
(i»'or>;cnlK'rj^,  St.,  Kloslt-r  bei^CloHlar 

2IiL 

(ii'rliard,  GeMianl,  ijiücliot'  m  Eich- 
stätt lÜü. 
iloriclitr,  zwei,  /M  Hall  22-  lOiL 
(MMnant,  (iernot.  Abt /ii  Konibiuf?  iKL 
Iii). 

—  ».  aucli  Sehwalbacli. 
(:»-rsl»acli,  (iraf  von  210, 
(ior.stottfH,  Katliarine  von  210.  21L 
(i»'rtrn<l,  (Tcuialilin  Kaiser  Koma»!?*  III. 

103. 

j^«,':<cliartit'ren,  l)oscli;idi;;on  .'U8. 

dl' Werl»,  tJflenk  145. 

(;fyer,  Adelsgeselilecht  Üä.  21L 

—  s.  auch  Kelilncr. 

—  Anilirosius,  (Jc^andter  tlos  Hi.schot'si 
XII  Würzbur;;  2Hfi. 

«i.  yersburj;  (>A.  Ilal!  63. 
(»itbelstadt  aiit'  dem  fränkiseiien  (liiu 
HA. 

Oit'ckfnbaoh,  ( iieirfrenltacli,  Konrad, 

rriostcr  zu  Hall  'ML  21iL 
(Jien"^en  a.  d.  Brenz  <>A.  Heidenheini 

am  ai2.  mL 

<iilj;en,  St.,  St.  Afridien.  Kleiu-Koni- 

bur'?,  Klo.ster  155.  IG«»— 172. 
(Jiss,  Wilhelm,  Hani>tma!ni  de.»  Si  hwä- 

bi^elien  Hundes  2iL 
(fleiehen,  (I raten  von  :<24. 
(Jleiclier,  Adelsgesehleclit  ÜIL  ICL 
iiliuipf,  Befugrn.s;  einen  (illmpt' .-seliöi)- 

l'en:   einen   Vorwand   für  etwas 

ant'brinj^en  21iL 
rJuiünd,   Scinväbistli   lÜL    JÜL  2ÜL 

aiL  3fi2, 
<Tiunnda  s.  Minden 
(inadentlial  üA.  ührin^^  n,  Klo.<fer2Ü2. 
(Jnann,  Adelsgesehh  clit  90. 


(!(ddl)aeli  OA.  <dirin«;en,  Kloster  214. 
(!<der,  (ütler,  Atb  l.sj,'Oschlecht  Iii 

—  Bernhard,  zu  IIa\  cn.sbiiri;.  .Adrlim-r 

(irdlin,  Stachiu.-',  Keiter.-sknecht  290. 

2äL  2Hi  m 
(iomorrha 

(lon/.at?a  (Duin^-achen),  Ferdinand  von. 

Feldhauptmann  2ikL 
iior'^iwv  s.  Mieliel,  üt. 
(io>lar  2fi2.  22Il  276. 
(Jothen  iüL 
(iott.san,  Kh»ster  191. 
(Jottwoll.-jhausen.  Gotwalt]iausen,(  loti- 

waltshausen  (»A.  Hall  HiL  2UiL 

—  (iidilen  von,  Adi-ls^esehli  t-ht  KS. 
208. 

(Iran  in  Siebenbür«:«'!!  B4< i. 
Granvcll.i,  (irönteld,  l'elli'^rron,  Kanz- 
ler m  281.  m 

—  der  jiinj;ere,  Bisehof  zu  Arras  '2HG. 

Grasmahl,  Grossniabl,  .In;.rdm.-ihl  im 
Freien  auf  tiein  Grase  22.">. 

Gri'Ilenstadt,  Si<,'ih>eh  von  Kin. 

(Jrend>elniarkt.  'rniilchnarkt  lUiO. 

G reter  von  Biberaih  297. 

Gretter,  GMütter,  Bcrehtold  vttn  .Ja;:*!- 
rot  la.  TL  212- 

Griesen  s.  I'ntei  ju^rle^hcim. 

(Jrinthühl  s.  Grünbiilil. 

Gronsber.if  s.  Kransln  r;r. 

Grossaltdort'  s.  .Mtdorf. 

Grossbottwar,  Boltwar  n \.  .Marbaeli 

V.U.  m  iiTL  lötL  m 

(irundtarh,  Wilhelm  von  HÖH. 
GrünIdihI,  (Jrintbühl  G.\.  Olirin-^en  11(5. 
(«räid'eld  biM  Wiirzbnrj;'  M.')5. 
Giilfh  s,  .liilirh. 
Gulden  s.  (Jottwollshausen. 
(iiiltlin-^a'n,  Baltlias  von  299. 
Gumpreeht,  Mark;;raf  \  on  Ansbaeli- 

Brandenburj;.  rro|».st  zu  Kondjurg 

1H4.  1K5. 
Gundellin-en  3111 
( Jundelliofen  s.  Güntersiiofen. 
(Jundelslieim,  Leonhard  von,  (Chorherr 

zu  Kouiburg  191. 
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OinulolHlicini, 

—  IMiilip])  von,  Chorlicrr  zu  KoidIhip^ 
lilL 

—  a.  Neckar  'ML  HU. 
(Siiiis,  (Jmitz  in  riif^ani  249. 
(iiiiiterHliofen,    GuiKk'llmtrn,  Rrulolf 

von,  Aht  zu  KouiImu};-  179.  1  !S( ). 
Unnther,  St.  22fi. 

(UinthtT  von  Leinin^cn,   iJischof  zu 
Spcii'i-  195.  ^ 

—  (iraf  /.u  Scli\var/.bur>r  346. 
(Jutta,  Klo.>H'tt'rau  /M  !St.  (iil^^cn  167. 

—  lii'j^inia,  St-liwestcr  zu  .St.  (Jilgon 

Haa-i'ii,  Ila^'  OA.  Hall  m 

—  A<K'ls<i:es(lilccIit  61  >■  7o.  71. 
Ilaartzwald,  Scliwarzwald  149.  ' 
Haas,  llas-i,  Christopli,  Kaller  Kats- 

liorr  2fML  314. 
llaljt  rkoni,  Florian,  Cliorlierr  zu  Koin-  ,' 
bur«-  19L 

—  Michael,  Cliorlierr  zu  Konihurf;  191 . 

—  riiiiipp,      ,     „      .     m  I 

lliift'ui'r  s,  St'li\velll)ruun.  j 
lla;X  llaa;^^eu. 

lla-^en.iii,  llr-naw         HL  iü3,  2fi3.  , 
'.>64. 

lla-renl.aeli  OA.  Hall  S2. 
Ila;,'en(lorn,  A(lelt*^cselileelit  giL 
n.ilineukanini  232.  [ 
Ilain.  .lob.st  von,  Kanzler  324. 
Hall,  .Scli\valM>eli  isL  2111.  2fi4  ft.  212. 

m  aii.  3iiL  MiL  32L 
a2ii  aiL  a2iL  anL  ml  a  aäi. 
\m.  im.  'Ml  ^  ' 

—  A<lels-es.  li[eclit  in  Hall  60.  15. 

—  H;irlus,serklo>ter  HL  III  ML  361. 

m  aiiL  an  m 

 Kin  lihof  m  aiL  1 

—  lli'j^iiieiiliau.s  [lL 
--  Berlerliol"  b!L 

—  lileiehe  'dllh 

—  bleuiUtatt  lüA. 

—  llollwerke  UÜ  :5«j7. 

--  lüieli.M-nliaUi^  UJL  aiüL 

—  iJiirdinniarkl  iiU. 

—  Hnr^  Hall  9ü.  üß.  08.  Iml 


[lall,  Srliwäbiscb 

-  iJorf  .üIl 

-  Dorlniiilile  5a, 

-  Dreiniühlen  5li 

-  Eichenliakle  bei  Hall  fiO. 

-  Kiehtor,  Aiolitor  aiS.  ^22. 

-  HnthauptHtatt  lilä. 

-  Erkenbad  56. 

-  Feldnerkajielle,  Yeldnerinkap.  211 
 Ht.  Leüuliard.sj)lViindc  der  Feld 

ncrkapelle  375, 

-  Feuersbrünste  53.  1(>2. 

-  Fiscliinarkt  267. 

-  (lalgenberj:  HI. 

-  Oänsbüld  ÜL 

-  (lolbinorer  ((Jelwiufjer)  (iasse  1£|2. 
104.  lüZ 

 'J'or  2ÜG. 

-  (ierbertiirleiu  9L  36!>. 

-  < iericlit.Hliaus  98, 

-  Haal  378. 

-  Haals»ei-?e  IM. 

-  llal.>*^'enelit  IM, 

-  Heeg  376 :      auch  Landwehr. 

-  Heiuibacher  H.ich  369. 
 Tilrlcin  lüß. 

-  St.  Jakobf>kloster  5Ü  53.  151  IM 

m  m. 

-  St.  Jobannsbrürke  fiS.  369. 

-  St.  Johanns  Hau.«*,  .I«di.»uniierhan» 
55.  2DÖ.  202-  221. 

-  St.  .lohanns  Kiiche  ßS.  ^19.  21Ö. 

m  m 

-  St.  .losen  (Jodoeus)  Kajiclle  HL  317. 

-  Kajfpeltor  lül.  lüL  212. 

-  St.  Katharinoukirche  21iL2iL  3IL 

-  Katzhaus  Öll 

-  Keickerstürh'in  Hi2.  äfiS. 
Kellerhähse  112, 

Kirclietiplatz  bei  St.  Michael  LUL 
Kouil.in>'er  llol'in  Hall  98.  1S7. 
Koruhaurt  iüL 

-  Land-Kraben  188. 

-  Landwehr  31.").  326.  357. 
Liuipurf^er  Tor  376. 

-  Markt  aiL  322. 
Marktbrunneu,     Neuer  Hruunoii, 
hübscher  Urunnen  llfi. 
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H.ill,  Svlnväbisch 

—  St.  MicliaeUkirdic  fiü.  liL  OL  05. 
9fi.  LLL  21L  ii21  ilZL 

—  -  riior  Qfi.  221  222, 

 Kirclihof  ÜL  2iL  2iLL  m 

—  -  •  Nicolaipfrüiulc  iiÖ. 
 Turm  21iL 

—  —  l'lriclisiifrinKli'  8L 

 Unser  Frauen  rtriindc  i^'W. 

—  Münze  9L  iM.  22iL 

—  St.  Nikolaurtkain'lle  iü5.  Sül 

—  „        ^      kirchhof  im  232.  iÜö, 

—  Nonnenhot'  5L 

—  (»Iircuniarkt  104. 

—  Pre<li;;er.s  Hau.s 

■  -  Kathäuticr  2iL  312. 

—  Uosenhühl  82. 

—  Salzbrunnen  53.  56.  ÜL  328. 

—  Sehöntlialcr  Kai»elle,  Unser  Frauen 
Kapelle  212. 

—  Sehuhniarkt  310..  3IL  32ii. 

—  Schnppacli,  Bacli  und  Strasse  213. 

—  Schuppaclikirclie,  UniniKssige  Ka- 
ltelle, Unser  Fraucu  Kirclio  22.213. 
211.  369.  37a 

—  Seliwcineniarkt,  Säuniarkt  318. 

—  Seelliaus  in  Gelbint^cr  Gasse  HI.m. 

—  Sieben  Burj^en  biL 

—  Sieehenbaus  Ißä, 

—  Spital,  altes,  Johanniterhaus  20'.). 
Hin.  318. 

—  —  am  Bach  (neues)  IML  IIÜ  Ulh 
 Ft'rün<len  ija  20iL 

—  —  .St.  Johanns  Pfriuule  im  neuen 

Sp.  2Üa 

—  Si)italmable  88. 

—  Sporeufiasse  315. 

—  Stiitttor  1D2. 

—  Suhle  s.  Salzbrunnen. 

—  Suhlenbau  üfi» 

—  Sultertor  1Ö2. 

—  Trinkstuben  lß2.  3ßa.  3IL  liU. 
Unuiüssigo  Kapelle  s.  Schupparii- 
kirche. 

—  Unser  Frauen  Kapelle  s.  Schöu- 
tbalor  Kapelle. 

^  ITnteruorth  115,  3fi3.  3IL  318. 

—  —  Esel  auf  dem  378. 


Ilall,  Schwäbisch 

—  Vorstadt  jenseit.s  Koeliens  101. 
21L 

—  Weiler  „Im  Weiler"  55.  HS,  2Ü2. 

2m 

—  Werkhaus  am  Unterwrrlh  115. 

—  Zollhüttentor  1Ü2. 

—  Zwietracht,  erste  100,  zweite  100, 
dritte  1Ü2. 

Halle  a.  d.  Saale  325. 

Hammer,  Haus,  Reitersl)ubc  lüfi. 

Handwerke,  geschenkte  und  un},'escli. 

m 

Haut/mann,  Hus^mann,  .(ohannes,  von 
Calw,  Abt  von  Hirsau  14S. 

Harteneck,  Herttemeneck  OA.  Lud- 
wigsburg 202. 

Hartman,  Abt  zu  Komburg  (?)  128. 

—  Ludwig 

Hartmaniius  Hartmanni  von  Ki>pingen, 

pfalzgrätischer  Kanzler 
Haslacli,  Kloster  12L 
Hassfeldeu,  Hassclfeldon  OA.  Hall  82. 

UL 

Hang,  Joss,  Bauherr  zu  Hall  .'^fiQ. 
Hausen,  Freiherrn  vou  149. 
Hay«lt  s.  Heiden. 
Hazeck  Kietridi  2üL 
llegiiu  31. 

lleidcck  bei  Nürnberg  21l  274. 

—  Hans  von,  württeniliergisrher 
Hauptmann  83.'{. 

Hei.lelberg  2L  m  2üL  28(L  28^ 
'ML  308.  3fi3. 

—  Kirche  zum  h.  Geist  HO!). 

—  St.  I'eters  Pfarrkirche  3L»1L 

—  Trutzkaiscr  2L 

Heiden,  Haydt,  Tfancr  zu  Thüngeu- 
thal  im 

—  Konrad,  Stadtschreiber  zu  Hall 
113  Anm. 

Heilbronn  52.  HL  222.  211.  2m  223. 
HIß.  Hl 8.  3m  32L  32L  3fi3.  3fbL 

—  Kloster  zu  Unserer  Frau  zu  den 
Ne-sscln  22L 

Heiiigenberg,  Allcrheiligenbcrg  bei 
Heidelberg  2ÖQ. 

—  Kloster  Allcrhciligenberg  200. 
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IIi'imWorLr,  llainlx'i-;;,  Il.iiiubcrg,  Adcls- 

p->clilfcht  STv  isli 

Krat't  vuii  ,siV  ßü,  SL 
lli'iiiricli  L,  iL  Kaiser  iL 

II.,  .l.iT  IK'ili-f  21ilL 

—  III. 

IV.  IS,  läL  IIlL  1113. 

—  V.  ÜLL  m 

—  VIII.  m 

—  II.,  Kiiiii^^  Voll  rraiikrc'ifh  .'^52. 
liöo.  857. 

—  \  III.,  Kitiiii^  vitii  Kii;4laiiil  344. 

—  IIci/.o;;  von  Hramisrlnvi'i};  und 
ü.iyt'iii  iijL 

—  Ilorzoj;-  von  Jirauusfliw  ci^^-WoltV'u- 
biittfl  22L  274—277.  22iL  2ä± 
2iiL  221.  290.  32fi.  3311  Iil2. 
854.  352. 

—  A<biiinistrator  dos  l'lstunif«  lieju'»"!!^- 
bui-i;  1^ 

—  Abt  in  Kondmrfj:  ßL. 

—  Abt  zu  iMauIhroun  2ÜS. 

—  Ptalzgraf  liüL 

—  (iraf  \  oii  Koibi  idnirj;  154.  155. 
157.  161.  1<;3.  166.  167.   IfiH.  176. 

m 

—  von  (iatumi'^tVld  165. 
Ikin8bei;r,  IhngslitT«,'  In  i  .liiüch  285. 
Ilcitt'n.stt  in,  (iiaf  /u  291. 

—  Graf  Ludwi;;  von       iiL  222. 

—  OA.  (ieislingcn  850. 
Holiodor  126. 

Hell,  Adelygcsrldoclit  IL 

—  <Jc<»r^',  Clioilici  r  zu  Knniburu;  100 

—  Doktor,  Voll  Aii:;.shur,i;  82* ). 
Ili'biistadt,  I'bilipp  von,  |iral/.;.n  ;iti>t  lu'r 

Kat  816. 
Ilcnimo,  Abt  /.u  Konibur;;  171 
llcrbur^'.  HoorbiT^-  ( >A.  ( i.tildort'  LCL 
Hi'rbort,  Ilcrboldt,  ^rcn.  (iiitti},'<itt,  Alit 

von  .Munhardt  135-138. 
H»'r)H.t,  AdfLs-riscldi-ilit  SIL  [KL 
Ilüvb'ba.-h  ()A.  Gaildorf  i^^Q. 
Ilcruiann,   Er/.bisrliot'   zu   (  obi  285. 

297  802. 

—  Hisi'lioi'  zu  .\u;^\sbur};  1 95. 
Hcrodcs  2DQ. 

lierrL'uall»  UA.  Neuenbürg, Kl- i>toi'  1112. 


Ik-rsbriick  2iL 

Ilertliiisdorf.  abg.  Ort  (»A.  Il.ill  üL 
Hertwig,  llerdtwieg,  Abt  zu  Konibuiir 

171.  174   175  176. 
Ik'ss,    Albert,    Klosterpräzeptor  zu 

Mnrrliardt  148. 
Hesselberg,  Hsselberg  bei  I>inkel.''l>iiiil 

232.  233. 

nej*.selseliwort,Henslin  Hen.HlinscIiwri  t, 

Geselle  des  Tiialacker  2L 
Ho.ssen,  Landgraf  von  s.  Pliilijip. 
Hes.-^entlial  OA.  Hall  Ö2.  IM.  \^ 

—  Adelsgescblecbt  til. 

—  Egesbert  von  165, 

—  Heitjrieli  von,  Abt  zu  Konduir«:  17S 
Ileiisenstainni,  Hetichstein.  Sebastian 

V(»n,  Krzbiscbof  von  .Mainz  299. 3U7. 
Heu.«'».  (Jeorg,  (Jeorg  von  tliseslieini, 

gen.     Heuss.  wiirttenibcrgisclicr 

Haui>tniann  242. 
Hieronymus,  ,St.  3Si 
Hileli,  Johann,  Hauptmann  2^ 
llilpolt.->tein,  Hilperstein  bei  Niunberj; 

m. 

Hirsiiu,  Ilirsay  OA.  Calw  148 
Ilir.schfclden,  Adebgescbleelit  fiL 
Iir.eb.städt,  lIoclKstAt  a.  d.  Donau  ailL 
Hof  8Ü5. 

Hofluiann.  .\bt  zu  Soböntlial  22iL 
HofTmeister,    .loliannea,  Augiistinei- 
jirovinzial  zu  Kolmar  228 

—  Antonius,  Haller  IJürger  877. 
Holsess,  .Martin,  Vogt  zu  .Murrhardf 

878. 

—  Otto  Leonhard,  Abf  zu  Murrliardt 
878.  874. 

Hobausen  s.  Anhausen. 
Ilohebarli  OA.  Kiinzelsau  274. 
Ilolu-nkriilien,  L'aub.scido.» 
lloheidandsberg,  .'^cldoss  290.  855. 
H(»henlohe,  Grafen  von  ÜS.  ILL  HS. 
m  m  202.  2LL  3QL  ülä. 

—  Albreoht  von  2fiÄ  3üiL  86L  375. 

—  Friedrich  von  2JjL 

—  («eorg  Von  867.  875. 

—  Kraft  von  81. 

—  ririeh  von  2LL 

—  Wolf  von  2m 
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Tloljciineuffcn  255. 
H<»!ii'iistatt  s.  Nftiuhninn. 
1I< tlM  nstaiilV'ii.  \lv.v7.i*-^i'.  171. 
I!i»lii-ii-*t»'in,  .\cl«'l>;r*'solile(lit  IlL  TL 

Iii.  liL  m  im  22'). 
liolilliipiKMi.  sclmtiilicii  271. 
Holl»,  I'liili]»!»  \       (  Imihcrr /II  Kuiii- 

iMir-;^  !!>() 

IIoliz,  .Sij^lViod  vom.  .Mit  zu  Koiiiburj^ 

m 

llolzfraiilciii  TiL 

llüiiliault,  Hoheiiliart,  Iloenart  UA. 
('railslu'ini  lllL  213. 

—  Atlrl>^,'r^clil.^clit  62. 

—  Hii«l..lf  von  Uli 
Ilopfadi  <».\.  Hall  SIL 

—  AdL'ls;,'o.s(  hk'(lit  .s,  Braun. 
Iloplmi,  (»ffiii,  rri(>t(M-  12L 
lloiiii'ck  (>.\.  Nockaisiiliii,  Diiitsch- 

oriU'ti>scliloss  2s  1. 
Ht)wanl.  Katharina  von,  Ki'ini^^in  von 

En^'laiid  844. 
IIunihaMus,  de  orii^ino  Frant-oruni  12. 
Hunnen 

llunnenbur;;  l»ei  Mnrrliardt  S.  128. 
12^  112. 

llürdclliaoli,  Hürlcbaih,  Hr»rlel>arli 
(jetzt  Matheshörlebaeli),  Atlelsge- 
sclileclit  I2x 

—  KlaujH  von  12» 

—  Konrad  von  SU 

Ilnssi  rn.  Ilnsaren  2ü<i  27li  321 
llntten,  Moritz  von,  ilisi-lnd'  zu  Kirli- 
stätt  2(K 

Ja-str.»tli,  Joclisrode  ()A.  Hall  LL  IL 
Jakoh,  Alit  zu  Alj.irsli.icli  Uli. 

—  von  Molay,  llocinneibter  de,s  Tmip- 
lerordens  2( iH. 

Januarius.  .St.,  l'atron  von  Murrliardt 
VAS. 

Ibraliiui,  luibraiui,  türkistiier  Weair 
.lurn.saleui  20() 

Il.-ihoieu,  Ultzlioffcn.  ritzhoven  OA. 

Hall  HL  115,  21LL  3LL 
H>inj^,  Nikl.-iu:^,  Hauiituiann  zu  lUgens- 

burj?  2211 


In<;elfingen  OA.  Künzelsau  b!L  08. 
In^rellieini  19^  IIS. 
In^'olstadt  Ml  ML  3ÖL 
Huux  enz  IV.,  Papst  SiÜ  ir>8. 

—  VIII  ,  Papst  IM.  m 
Innsbruek,  I.-.sbruck  21L  dlL  31il  852. 

m 

Inusbrückcr,  Kvszbrib'ker  (.Milnxe)  3G5. 
lusinji^en  bei  liothenburfi;  a.  d.  T.  2i2u. 
'ML 

Interim,  .\uj;sburger  [lL  UL  1112.  208. 

837.  m 

Joachim,  Kurfürst,  Markgraf  von  liran- 
denbur;:  2Hil  21iL 

—  .Markgraf,  d.  jüng.  2hL  278. 
Joclisrode  .s.  J.iu^-'trotli. 

. Johann  III,  von  Metzenhausen,  Kur- 
fürst, Krzliiscliof  von  I'rier  264. 

—  .M.irkgraf  von  Brandenburg  800. 
'Ml 

—  (liockold)  Von  Leyden,  Wieder- 
täufer 2G0. 

Johann  Friedrich  der  rirossniiitige, 
Kurfürst  von  Sachsen  2iJS.  239. 

21iL  m  2IL  2m  225.  2üa. 
'ML  aüL  im  811  820-826.  M± 

.l(diauiii>l.'iti<l,  Priester  .Johauui»  Land, 
Abessinii'u  23L 

Joh.innitcror.len  2Ü6— 20<).  22L 

—  auch  Hall. 

.fo.Hei)hns,  (Jesi-hichtschreiber  fi. 
IrnielL'art,    Klo.st(.Tscliu  c>f  er    zu  .St. 

tiilg<>n  167- 
Isenheini  197. 

Isenuienger,  Kysenuianger,  Pfarrherr 

zu  Hall  im 
Isny,  I'^issna  821. 

.hnicnaustreibung       2iia  22L  22S. 
.Indith  von  Acliorn  1  ■>4. 
.lülirh.  «;iilch  ML 

—  .loliann,  Herzog  von  Jidicb,  Kleve 
und  Herg  27L  2IiL  ^^>t>-  2Sr). 

.Jungfr.iu  in  Schl.nige  verwandelt  2iül 
Juri.schitz,  Jurisehutz,  Nikol.ius,  oster- 
reichischer  Hauptmann  249.  2.")( l. 

Kadolzburg  in  Mittclfranken  1S6. 
Kairo,  .\lcliiria  Babilon  230. 
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Kaisfr.shcrj;  L  Kl.s.iss  Ü2 
KaistTHlnMiii,  Kayssaim,  Kaissain  boi 

I)(niaii\v(»rtli,  Klo.stt  r  li>2.  ^fil.  215. 
Kaltenthal,  Kaspar  von,  Domherr  zu 

Auj,'>hur{;  299. 
Kaiiuiior'rcricht   2äS.  202.  2I1L  225. 

'ilfi.  2IS.  aüL  3äl.  3aö. 
KaiiipfVt'rioht  zu  Hall  M.  üa. 

zu  Würz  bürg  lüL 
Ka]»|»('l,  Capd,  Kant.  Ziirith  248. 
Karl  (\vr  (U:  131.  13H. 

—  IV.,  (1.  Kai.ser      üL  m  m  IfiL 

—  V.,  il.  Kairoer  21.  2fi.  2L  32.  3a. 

ML  'oL.  IIZ  2A^  215,  2lfi.  211. 
•2:>H.  2fi2.  2üa.  2M.  2lüL  2IiI  212. 
277.  280.  281.  283  298.  294  29! > 
:{(I2.  306.  31 H.  318.  32L  a22.  aüL 

aa2.  m  m  m  ai2.  aiü.  an, 

31S.  35L  352.  a5L  afi2. 

—  Horzo;;  von  Burgund  2L  15.  110. 
2üa. 

—  .Markgraf  von  Baden  21^  308. 

—  Viktor,  Sohn  des  Herzogs  Heiri- 
lich  von  Branii>.ch\veig  2ii5. 

Karliii,  Thomas,  .\bt  zu  Murrhardt  a. 

141.  373. 
Karl.sburg  in  Siebenbürgen  340. 
Karl.stadt,  Andrea»  5Ü. 
Karmeliterorden,  Brüder  des  222. 
Kiiruthcn  250. 
Karthago  38. 

Kasimir,  Sohn  des  Markgrafen  Fried- 
rieh von  Ansbach  llL 
Kasd  l  bei  Mainz  l(ii). 
Katzenellnluigen,  (iraf^»ehaft  3{(). 
K.itzianer  s.  Catiauns. 
Kaullteurcti  321. 

Keller,  Hans,  Bürgermeister  zu  .Mem- 

mingen  243. 
Kempten  25fi.  2ü2.  321. 
Kieferlin,  Bauer  \  <>n  Ilshofen  1 1 5. 
Kilian,  St.  IM. 

Kirchberg  a.  d.  Jag.st  311,  EliL 
Kirchheim  a.  N.  257. 

u.  r.  311L  aaL 

Kirchseliliis.s  (Kirchsclioss ?),  Kirdien- 

ziiis  19L 
Kitzingoa  350. 


Kleine<)ntzen  s.  Feldner. 
Klein-Komburg  s.  (Jilgen,  St. 
Klemens  V.,  Pap.st  2lli  2iiL  2Ü5. 

—  VI.  Ifi3x 

—  VII.  215.  251. 
Kleve,  Cletr  2üü.  281. 

Kliugenfels  bei  Oberschetfach  (>A.  IF.ill 
103. 

—  Gottfried  von  IfiS. 
Klingenmünster,  Klo.ntcr  12L 
Klüpfelbach   bei  Sehönati  im  Odi'ii- 

waid  m 

Knipperdolling,  Hipertojli,  Wieder- 
täufer 21iü. 

Knobhxdisdörfer,  Statthalter  von  Ans- 
bach 3üL 

Knöpfleinsnächtc  vor  Weihnacht  378. 
Köbercr,  Debolt,  von  Wimpfen  241. 

—  Stefan,  Bauer  zu  Weckrieden  317. 
Koblenz,  Confluentz,  Cobulentz  S2» 

K<»burg  358. 

Kochendorf  OA.  Neckarsulm  57. 
Kochenwestlieim  s.  Wcstheim. 
Kocher,  Cholie,  (.'hoche,  Kochen,  Colin, 

Koch  5fi.  152.  151.  aüL  3fi2.  378. 
Kocherguu,  die  (Jrafen  des  8.  53.  51. 

51L  58,  511.  ia<L  m  i[i5.  IM 
Kocherstein,  Stein  OA.  Künzel.sau  IGJ». 

186. 

Kocherstetten  OA.  Künzelsau  345.  346. 

—  Kochcnstetten,  Stetten,  AdeUgc- 
sohlecht  ßü. 

—  (Jottfried  von,  Abt  zu  Komburg 
löL 

Kochertal  UlL 

Krdder,  Adelsgeschlecht  öli 

Kohnan,  Adelsgeschlecht  8ü. 

Kolmar  117. 

Ktdn  s.  ('üln. 

Kolonat,  Collonat,  Apostel  der  Franken 
IM. 

Könlin,  Adidsgeschlecht  SIL 
Kondmrg,    Chomburg,  (  hochenburg. 

Ch<dienl>urg,  Chocnburg  Ö.  Iii.  11. 

58.üiLfiLZa.IÖ.IÜ.8iLa5.2ü. 

S8.  ÜIL  lüL  m  152-191.  m 

225.  an.  312.  328.  369.  325. 
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Komhiir;.', 

—  St.  Annakapellc  ISl 

—  St.  IJ.ntliuloinäuskapolK;  (sp  Tiiser 
Frauen  Kapelle)        läL  lüä.  IM 

m 

-  Rcinliaiiskapcllc  18L 

—  St.  Johanns  Kapolle  180.  .^74. 

—  Kapitolliaus  320. 

—  Kircbenkleinodien  171. 
~  Kloster  Vögte  lfi2.  1^ 

—  St.  Michaels  Kapelle  im  22iL 

—  Mihift.'r  lüü.  1811 

—  St.  Oswalds  Kay)elle  UIl 
--  St.  l'eter.s  Kapelle 

—  Spital  ilü.  HL 

—  Stifterbuch  163. 

—  Unser  Frauen  Altar  im  Chor  1 
K«>meten        251-  m 
K«">uij;.sbronn  (>A.  Heidcnheini  iiL 
Konifj-shofen  bei  Merjjentheiin  ItL 
Konrad  II.  der  Salier,  d.  Kaiser  l'dO. 

i:U.  151.  1.^4.  2^4. 

—  III.  (nach  and.  Zähl.  Konrad  II.), 
d.  Kairoer  IQ.  1^  lüÄ  lüL 

—  Hiseliof  zu  Salzburg  195. 

-  .Mit  /u  Koinburg  101- 

—  der  alt,  Abt  /.u  Konibnrg  17f. 

—-  Frcu-sc,  von  Entsce,  Abt  zu  Koni- 
burg  im  12L 

Ptalzgraf,  Bruder  K;üser  Fried- 
richs L  m 

—  Adel.«*geschleeht  fifL 
Konradin,  Herzog  in  Seliwaben  171. 
Konstanz,  (.'o-stentz  13.  22-  5L  12.  21Ü. 

247.  321.  üiL  032. 
Ko.ssdorf  in  Sach.sen  '.\2\\. 
Kott8|)icl,  Kothspüel  <  ).\.  Kllwangen  i)2i 

—  Adelsgesehlccht  lä* 

—  Seiz  von  02. 

Kraichgau,  Krackhay,  Greggaw,  fJreg- 

gäu  1Ü2.  ISÜ.  211-  3JJI 
Kransberg,  (Jron.sberg  OA.  (laildorf 

112. 

Kraulheini,  (;rafen  von  2Ü2.  208. 
Kres8»'n,  die,  Zunftmeister  zu  (ieut  2C)',i. 
Kretzer,  Kriitzer,  Cliristopli  (.,llans-), 

I  »ieiisf  mann  des  Willirim  von  (iroin- 

bach  31L 


i 


Kreuzlieder,  Wallfahrtslieder  211L 
Küchenmeister  von  Hilriot,  Adelsge- 

.schlecht  ÖL  82.  82,  81. 
Kufstein,  Kopfenstein  2ä. 
Kulnibach  in  Oberfranken  855. 
Kihizelsau,  Cüntzelsauw  ,  ( 'ontzel.'<ay, 

('(iutzelsey,  Kuntzelsheini  13. 

im  m 

-  Adelsgeschlecbt  23. 
Kupfer,  Flüsschen  III. 
Kurz,  Ailelsgcschlccht  (»L 

liadonburg  a.  Neckar  39.  16.  118. 
Ladran  ».  Lodron. 

laichen  mit  einem,  gemeinschaftlich 

mit  ihm  Pläne  ausbrüten  239. 
I.aidig,  IJiirger  zu  Weckrieden  317. 
Lamparter  s.  Kamsbach. 
Landau  IL 

Laiulenberg,  Krcitcnlandenberg 
(„Landeck'^),  Christoph  von  343- 
3-U. 

Landenhergcr,  Hugo  von  Hohenland- 
berg,  lli.sciiof  von  Konstanz  24L 

I.auilenburg,  Stoffel  von,  Hauptmann 
282. 

Landshut  in  Bayern  277. 

Landsknechte  21.  12. 

Landstuhl,  Landstall,  Nannstall, 
Sickingens  Burg  IL  48. 

Lang,  ^Matthäus,  Bischof  von  Salzliurg 
230.  24a 

Langenburg  UA.  tJerabronn  82H. 

Langenmantel,  Wiedertäufer  361. 

Lautlenbaeh,  Laulcnbach  (JA.  Mergent- 
heim 22Ü. 

Laiienbnrg,  L.ilienburg,  Herzog  von 
282. 

laufenlich,  geschickt,  gewandt  1 10. 
LaufF  bei  Nürnberg  8r»3. 
Lauften  a.  N.    0.\.   Besigheim  2äL 
3fi2. 

Laufgeld,  Sold  348. 

Lauingen,     Lauwingi'u,  Laugingen, 

Lay  hingen  a.  d.  Donau    2L  3US. 

810.  312. 
Laur,  .\dcls;;c.M-hlcclil  89. 
lautprecht,  kundbar  1  ö6. 
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L«-l».Misniitt.  l|Mnso  liiL  isa  32fi.  'ißL 

l.tclicr.  A.l.ls^'.'sclileclit  62, 

l,r»|»'i<  i  s.  I'iliicrcr. 

Lciiiiii^M'ii,  Altlciiiiii^'cu  in  dor  Uiiciii- 

l.falz  (?)  21L 
^  (5 rat"  zu  2lL 

—  Ilm-  von  :{28. 
Leiii/,i^'  :>'2t  >. 

Leiter,  Ih'rn'u  vuii  der.  s.  Scala. 
h'iitU'ii,  sich,  sich  beziehen  auf  ü!i 
Lenil>ieilel,  Leiit>i(lel  <>A.  (icialnoiiu 

ITL  m  m  2fiL  3LL 
Len;;enfel«l  (=  Langeniehl  V)  inHavei  n 

2L 

Leo  X.,  Pai»st  113,  130. 

Leonhard,    Doktur  Lienliard  (Hang), 

Arzt  in  (iiiiilnd  HlL 
Leopdldsdort",  Lewerstlorf   hei  Wien 

251. 

Lerrh.  Marlin,  Münzniei-^ter  in  Mall  2Ü. 
Le^eh,  Adelsfiesiohleohi  s.  Na;;el.'»her,ir. 
Leiii-htenlier;,',   L«'uehtenbur^.  Land- 

^'ral'en  von  ü2lL  32ä.  ML  ML  dhlh 
Lentkireli,  Ueieh.s.stailt  321. 
I-enttlin.  l^eier,  ILdlcr  I>iir-er  .o('>S 
Licr,  l<ira,  Jidiann  von,  Kri»'^'!skuni- 

ndssar  'M',i. 
Litnbiirjr,  Her/.o^'tuni 
Limpurg;,  Liirij  liei  Hall  Ü2.  SS.  äL 

—  Schenken  von  58,  Hl  U3.  ÜLL 

m.  iiiL  m  m  :ii2.  225- 

—  i:ra>nius,  Schenk  y.u  'M)\.  lU»). 

—  Coor.i:  li2iL  liüL 

—  (MjttlVied  LiliL 

—  IMiilipp  voll,  Propsit  zu  Kondniru 

—  Wilhehn,  S<  henk  von,  zu  (iaildorf 
2sL  liilL  aÜÜ 

—  Frau  von  228^ 

Liiick,  Doktor,  C  liorherr  /.u  Kouibiiri^ 
llilL 

Lin.lau  21iL  Ii2L 

Linih'iit'cls  im  Milciiwald  1  IS. 

—  Herrn  von  U>8. 

Lippe.  Li)»,  (m-.uVii  von  296. 


Liviu«,  Titus  fiö, 

Lr)benfeld  bei  Neckar^retnünd  19.'>. 
Lobenliausen  OA.  (lerabronn  2Gll. 

—  (; raten  von  UüL  IfiS.  17a 

-  Enjielhard  V(.n  IQlL  IfiL  liÄ 

—  Ludwig  Von  168. 

L<dirat,  Klosterl'r.iu  zu  St.  (Jilgeii  167. 
Lochauerheide,  Löcherheiile 
Lochinger,  der  alte,  Halier  Üür^'cr, 

kaiserlicher  Rentmeister  :il4. 
"  (Jöt/.  2M 

~  .lohann    Dietrich,     ("horhi'rr  zu 
Koniburg  HH. 

.Simon,  Ciiorlu'rr  zu  Komburg  lÜL 

—  Sixt,  Diindierr  186. 

Lodron.  Ladran,  l^udwig,  österroichi- 
»eher  Keldhaupttuaun  '251. 

—  ürälin  \  on  :^<)!). 
Lomersheim,  Lannnersheiin  O.V.  Maul- 
bronn. Herren  von  208. 

Lorch  OA.  Welzheim  IHÜ. 

—  Kloster  Uli  m  ILL  Ülli 
Lorenzenziniinein,  Zimmern  nA.  Mall 

HL  2fia 

Lornst.ttt.  l^artholoniäus,  ("horlieiTzn 

Koud»urg  190. 
Lorsch,  Kbister  lilL  128,  122,  2ÜL 
Lothar,  IJruder  Ludwig.s  des  Fronimcii 

m 

—  Sohn  Lu<hv.  d.  Fr.  12ii, 

—  d.  Saclise.  d.  Kaiser  195 
Lottringer,  Adelsgeschlocht  SIL 
Löwenstein  OA.  Weinslierg  2<i  iSÜ 
Loxan,   Herr   von,   kaiserlicher  K;»t 

Ludwig  derFrunime  L  m  12iL  m 
lSi>.  183. 

—  der  Dentsclu'  128. 

—  der  IJ.iver,  d.  Kaiser  liL  21  m 

—  K*irdg  von  l'ngarn  21L 

—  Herzog  von  B.iyern  '277. 

—  Herzog  von  Wiirttend)erg  148. 

—  l'lalzgral  ijH.  47.  7L  IIS.  240.  2il 
24S.  271.  28H.  2SS.  28l>.  36:i. 

Lumniitsch.  Lienmittiseli  321 . 
Lnnd,  .loliauii,   Krzbischof  \..n  Luinl 

in  S(  li\veden  262. 
Lüiii'bnrger  Heide  354. 
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Liipfi'ii,     loliariii    von,   liiscliof  von 

Konstanz  247. 
Luj>ri'(  lit/rll.  Aifcl.stjcsrhii'clit 
Liissait,  Wald  hvi  Iloitlclbi'i'c  MOO. 

Lutiior  aa.  22iL  m  a2ä. 

Liittirli 

iJitzolstiin,  (Inif.scliaft 
Lüt/.t'tibroim  184. 
Liizorn  8<)8. 

LiixcinburfT.    Liitzelhiirg,  LutzcHiiU'; 

110.  2sO. 
Lymi,  Lii^iliinum  ^0^. 

Ulaj^ilrbiirj;,  Maydciibiir::,  MaidrnlHirj: 
lall  aiü- 

Maj;inis,  Johann,  Abt  zu  Maulbroun 
208. 

MaionfV'Isi,  ScIHoss  a.  d.  Brettacli,  OA. 

WciiislK'i^-  Üü.  iia 
Mailand  215. 

Mainlianlt  OA.  Weinsberf?  22L 
Main/,  lü.  ÜIl  12L  IM  liLL  lÜlL 

HÜ.  18L  22iL  24L  2Iii  Ä 

IML  m  ÜäL 
~  Dekan  von  807. 
Mai<kabä»r  m 

Malveuda,  MalHdo,  IN  trns  i\r.  I*.'iriser 
I)okt(»r,  katliolis(  her  Throbt^:  228, 
Mainnii's,  Märtyrer  2lili 
Mansfehl,  (Jraft  n  von  m  m 
Maiitclhof  bei  AaN'n  805. 
Marbacli,  Mar])ach,  Adel.sgi'schb'clit  91L 

—  a.  Norkar  aia. 
Marbnr},',  Marckburj;  2aL  2QiL 
.Mar<;art'ta,  Maxiniiüan.s  L  To(  litcr  21. 

248. 

—  von  Crdn,  Konkubine  des  IM'alz- 
;rratVn  I.udwi},'  2fihL  281). 

—  Tocbtt-r   der   vori^M^n,    f;rn.  da.s 
Fränb-in  von  l.ützelsti'in  28S- 28iL 

.Alaria  von  Jbirj^und.  (icniahlin  Maxi- 
niiüan.s L  804. 

—  (icniahlin  I'liilipi's  II.,  K<»ni,!4s  von 
.Spanit-n  2iiL 

—  Könif^'-in  von  riif^arn,  Stattlialferin 
der  Xicdi-rland«'  268.  2hiL  üHiL 

Miirklin,  lialtli.isai-.  I'ropst  zti  Wald- 
kircli  2^2AiL'^ 


Maripiart,    Ilerien    von  Niissbaiim 

.Marstenipi'l  in  Mör.sbiir;^  122, 
Martin  IV.,  l*a]>.st  m 
—  gon.  Mörlin,  Abt  m  .Murrliarilf  L 
140.  141.  867.  878. 

—  (traf  von  Ottin^cn  241. 

.Marx,  St.,   Kloster  int  Schwarzwa'd 
149. 

Ma.ssi'id)acli,  llan.s  von,  gen.  Tlialacker 

(Tailoeker)  2L  2L 
Massmünster,  Kio.ster  127. 
Ma.'*triclir  2StL  332.  333. 
.M.-ithc.Hlnirlcbacli  Htirdelbacli. 
.Mitttbia.s,  Krzbischot"  von  Mainz  101 . 

179. 

Manerbrcolierin,  grosses  (  Jeseliiitz  277. 

288.  888. 
Maulbronn,  Klo.stcr  2iL  207. 
Manrsniün.ster,  Kloster  128. 
.Maximilian  1^  d.  Kai.ser  2Ux  2L  22. 

28.  20-88.  ML  iL  m.  niL  m 

24ä.  304. 

—  Sohn  den  K(inij!;s  Ferdinand  800. 

—  .Mayer,  Maior,  (Jeoi\:;,  von  Witten- 
berg, prote.stantir^elicr  Tlieolog  298. 

Mrcbtild,  gen.  .Mccrw  altin,   i'.tif  ItV.in 
1()9. 

.Meddilliusi,  Carantii-s.  riMni^clu-r  Krie- 
ger 144. 

Mcdiei?  Moioir   de   Wiisse,  Kriega- 
oberster  2i>2. 
.  Meiningen  2311 

Meis.sen  läL  820,  322.  82L 
'  .Mclanebtlion.  rbilipp  2t'>!). 

Menuningen  248.  -?4(».  821 .  :>6<i. 

.Mcnselieuopter  in  Indien  12.. 

Mergcnilieini  281. 

Messe  zu  Hall  ««L  ÜL 

Metz  IL  21LL  828.  3ÜL  352. 

.M  iclia«'l.sl(t'rg  In'i  Heidelberg  31L  s.  aneli 
i  lleiligenberg. 

'  —  Kloster,  Micliaelskloster  bei  Heidel- 
berg 201. 

.Mieliel,  >t..  in  (iorgaw,  t>t.  Mieliel  in 
der  Norniandie  228,  224.  22IL 
,  Mielielbacli  a.  d.  Milz  (lJul-z)  U.V.  Gail- 
dorf &L  2a2. 
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Mirli('It\I<l  ()\.  Hall,  im  R<tscnf?nrtcn 
iLL  lliL  IfiL  m 

—  .\d.'K-.'.scliIoclit  sa.  8L 
]\liU-hlin^  N.  Soliut/l);ir. 
MiiHlflliiiin,   MuiKk'lIieiui   in  Bayern 

Ml 

Minden,  Guninda  2ü2. 
Missive,  Brief  IM. 

.Mi-*!laii,   Misrlay,  Mistlai  OA.  (Jcra- 

ltr<nui  170. 
Mittelbiii-er  in  Hall  lÜQ. 
Mla(leniu.s,  .lOrj^  von,  Hauptmann  282. 
Morkmülil,  Wcckmiililen  OA.  Ncekar- 

siihn  2iL  US. 
Molitor  M.  Müller. 
Molocli  iL 

Mtiltzit,  Johann,  .Statthalter  zu  Jülich 

m 

Molueka.  Könijjreieh  iL  ü 
Montevilla,  Johannes  von  i. 
Monttort,  Wolt"  von  2iiL  2üJl 
More,  ('hrist(tphoru.s  ile  32.S.  :{20. 
Mürinj^'en,  Mark^rraf  von,  Fi-hlzen^r- 

nieister  282. 
Moritz,  Herzofj^  von  Sachsen  HO.'). 

:m.  a2L  £i2iL  a2L  a^iL  aiß.  mi. 
;uR.  349  aüL  aiii  aüL 

Morlin,  Al>t  zu  Murrhardt  .s.  Martin. 
.Morst ein,  Adels{re.^chleeht  374. 

—  Etif^elhard  von  '{60. 

—  Hans  von  377. 

—  Ludwij;  \(>n  2ili 

—  Maj;daleiia,  l'riorin  zu  Würzhiirg 

-  Si;;t'ried  von,  Al>t  zu  Konibur};  178. 

—  Wilhelm  n  oii,  Chorherr  zu  Koni- 
l.uri,'  LiL 

.MnlTo,  Vola  (Polo  MatTeo?)  L 
Mügeln,  Mufjiln  321. 
Mühlhorp:  a.  d.  Klbe  ^22. 
Mühlhausen  a.  d,  Tustrut  346. 
.Mühlmiehel  in  rntermünkheini  377. 
Mühlstein,  .Vdels;^csehlecht  ÜL 
.Mulliiigeii,  Heinrich  von  16.'). 
Miillrnhauen,  .Mülneliagen,  Kinsiedel- 
z.'lle  LIZl 

.Müller  (Spiesscni  von  .\spach,  Adels- 
gesehleeht  ÜiL 


i  Müller,  Molitor,  Michael  .M(»Iit<)ris  p-n. 
Alabäzisch,  Pfarrherr  in  Hall  22^ 
377. 
.Münehen 

Münchingen,  ClirLstoph  von,  Chorherr 

zu  Koniburg  19L 
—  (Jeorg  vou,  Chorh.  zu  Kond).  IHL 
Münkheini,  Munkheini,  Müuken  s.  Tiitor- 

nninkheim. 
Münster  L  Westfalen  2fiii. 
Münster,  Sebastian  Li  205. 
.Münzmeister,  Adelsj^cschleelit  iL 

8iL  BL 
Münzsorten  211.  2fi3.  365. 
Mur,  Adelsgesehlecht  ßL 
Murbach,  Kloster  122. 
.Murr,  .Murrha,  Murha  8x  Iii.  LL 

i2iL 

I  Muvrgau  Lili 
.Murrhardt,  Kloster  "L  äiL  IL  Liäff- 
132—135.  IML  141.  148.  154.  176. 
202,  dlL  aiiL 
'    -  Klosterkirche  142. 
Muskea,  heidnischer  Tempel  103, 
Mutze,  (dicrkleid,  Kamisol  'jt)'). 

,  uiutzcu,  stützen,  bcäcliüdigcu  340. 

I 

JVaekende  Schlacht  2iL 

I  Nadler,  Bernhard,  hallisdier  Uaiijit- 
'       mann  314. 

!  Nagel,  Hudoll  fil 

'  Nagelsberg,  Schloss  bei  Künzelsau  119. 

I  —  Adelsgeschlecht,  gen.  die  IA'^clK'U 

im 

Nager,  Neger,  Adelsgescblecht  SIL 

Naier,  Haus,  von  Tübingen,  .Vht 
Hirsau  lÜL 
i  Nasiriier,  Nazarener  121. 
i  Nassau.  (Jraf  von  320.  32L 

Nauclerns  (Vergenhans),   Propst  zu 
!       Tübingen  IIL  ÜL 
i  Navis,  Jcdiann  vt)n  Naves  und  Lux»  "'- 
I       bürg,  Kanzler  21iü.  2Ü<L  2l2L 
i       2SL  2ßL  3U3,  aiL 
I  Nazarener  s.  N.isiräer. 

Neapel  aiL  3L  ISÜ,  MiL 

Nebukadnezar,  Ncbucadonozer  ÜL 
I  Neckargemünd  288. 
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Neckarsului,  Sülm       '257.  [ 
XiMining:en  s.  Kiiiiin^^eii. 
Neroslioini,  Kloster  loO.  183.  j 
Ncuhui.?  .1.  <l.  Donau  2L  Ülü 

—  im  Forst,  Itoi  Ha^^niau,  Kloster 
207. 

—  rtal/  NtMibiu-f?,  Fürsten  zu 
.N«-ueubur{r,     Schloss    uuil  Adelsge- 

sclilecht  üfi. 

—  bei  Ileidelbor};,  CliorlM'rreiistil't  11>9. 
Nfiionlieiin  l'.)7. 

Noiieustailt  a.  li.  Llncb^  (Neustatt  am 

Kocher)  26.  47.  57.  11<>. 
NiMicnstein  bei  Oliriiiffeu  '^(H}.  HOL 

—  Adelstresclilecht  Qh^  ÜL 
Neufels,  Xeuenfels  (JA.  Öliriugeu  III. 
Neuffen,  Hur^'  222. 

NeufVer,  Willielm,  llalli-r  Bür^'er  377 
Nt  Jihansen  bei  Worms  189. 
Nt'iimarkt  in  der  Ober|)fal/.  2fii 
Neiinbruun  bei  Hohenstein  a.d.  Hühler, 

Adelsjresehlerht  78^ 
Neuss  2L 

Neustadt  a.  d.  Aisch  dbL 

—  Wii'uer-Neustadt,  Neuenstatt  32. 

Neustetter,  Eraamus,  jj:cn.  Stürmer, 
r)eohant  zu  Komburj;  18f>.  | 

Neydt'cUh,  Kndris,  Chorherr  zu  Kom- 
burg  m  ! 

Nicdernhall  (JA.  Künzelsau  IlL  | 

Nrklashauscn  a.  d.  Taul>er,  (ir.il'schaft 
Wertheim  216  -  220. 

Nikolaus,  St.  lliL  113. 

.Nimwef^eu,  Neunma;,'eTi  285. 

N(»rdheim  bi  i  Ilildeslieim  21>5. 

—  .\tlelsi;esohle(lif  ÖL 
Nönllin-^eu  22.        Ülii  312.  32L  22tL 
Nör<llin^er,  Adcls^ccschleclit  hü. 
NiirnberiL?  H.  Iii  ^  22Ü.  2^2.  IlL 

246.  24S.  9A\H.  214.  2SL  289-292. 
32L  m  33iL  m  310.  m  341. 
349.  3ÜÜ.  3ä3.  3IhL  3üü.  3ÜÜ. 

—  Gostenhof  ML 

—  Heiehsre^'iment  zu  242.  [ 

—  Keiehsta-  1542:  211  ' 

—  -  1548:  mL 

—  Niirnbergrr  Ib'indnis  271  | 


Nussbaum,  j.  Urenberg  OA.  Neekar- 
sulm  16^  im 

Oberfisehach,     Obervischbaeh  OA. 

(i.iiblorf  225. 
(»berniünkheim  OA.  Hall  ßg.  3Ü1- 301 

Obeinburfjrer,  Oberberjrer,  Johannes, 
kaiserlicher  (ielieimsciueiber  2liL 

<  M>«  rnd(»rf',  Kloster  1 51 ). 

Obernmargen  bei  I )nuau\vörth  348 

(Hierrat  zu  Hall  22. 

Oberschetrach  UA.  Hall  §0. 

Obersontheim         (»aildorf  2ü. 

Oberspeltaeh  OA.  Crailsheim  IL. 

Ober.stenfeld  OA.  Marbach,  Klfsler 
160. 

Odenwald,  (ktenwald  ISL 
Ot'en  in  Un-arn  ML  2IL  273. 
Ofner,  OlVrier,  Wolt'gang,  markgr.it'lifh 

ansbachischer   Kanzler   242.  22iL 

339.  340. 

Oggersheim,  Ogendieim,  Oilernheim 

in  der  Kheinpl'alz  118. 
Öhringen,  (bingen  152.  2fiü.  'ML 

—  Chorherrnstift  15L  152. 
Ohrn,  Flüyschen  151. 
Ohnigau,  Orengay  151. 
Ohrntal  HA.  (Uiringen  III 
Oldenburg,  .Mteuburg,  Christoidi,  (iraf 

von  304-  307. 

Opiienheim  liL  118. 

Oranien,  l  rania,  Prinz  vt»n.  kaiser- 
licher Statliialter  202.  2^3,  2^5. 

Orendel,  Waldbruder  lifi.  IIL 

Oreudelsall  (»A.  Öhringen  14<>. 

Ortenburg  in  Kärutheu  (Hntteiiburg) 
255. 

Osenwein,  Adelsgi  schlecht  iüL 
Ossweil  OA.  Ludwigsburg  138. 
Oswald,  Abt  zu  Murrhardt  L  8,  130. 

im 

Ott,  Hans,  Kupferschmied  von  l?aek- 
uang  14S. 

Joachim,  Kuidcnsohm.  von  LJack- 
uang  148. 

-  Hans,  llaller  Ratsherr  314. 
Ott.  ndurr  iK\.  0;iil(b»rf  L  ßO  13L 
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Ottondorf,  .\<lels;:t'srlilc(lit  fiO. 
()ttilienlMM-j?,  Kloster  l:.*". 
OttinfToii,  (Jr;il\'ii  \ on  22. 

—  Kri.Mliich  von  aiüL 

—  Joachim  v(»ii  I(i2. 

—  Liithvi-  von  2SiL 

—  Malt  in  von  21L 

(Hto  L  (?).  il.  KaidiT  IZ  Ü2. 

—  III.  18L  m 

—  Hciv.nir  /n  Seh  wallen  150. 

—  I>is(  lii»r  von  liainluT^'  1 90. 

Utto  Heinricli,  (Utlu-iriricli,  Herzog  von 
Noiihurjjc,  später  rfal/graf  2jL  2<)1. 
274.  297.  808-810. 

Paek,  l»oek,  Doktor  Otto,  Vizekanzler 
«les  Her7.o;;^s  (  Jeor^  von  Saehsen  240. 
r.illas,  Kvander.H  Sohn  '^8.^ 
Pappenlieiui.  Herr  von,  Marschall  813. 
Pupstnionat  108. 
l'ari.s  2LLL  205,  210. 
rarsinionins,  .Ioh;inne.s,  Abt  zu  Hir.Hau 

Pas>au,  Passa  851. 

P.iukenschläjcer,  IJeiiker,  Hans  Dölun 

von  Niklashaiisen.  „l'nsscr  Fniiicn 

Hotsehaft-  210-220. 
Panl  III,,  Papst  2011 
Paulincrereniitcn  '^14.  215 
Peeo,   .lohanne.s   (PretinsV),  Kricgs- 

oherster  282. 
Peht  in  L'nf?ani         221.  223- 
Peter,  St.,  Klo.stor  im  Sehwarzwald 

Uli 

—  Doktor,  Klosterprior  zu  Ileillironn 
222. 

Petersheini,  Adel.sj^eschloclit  fiü. 
Pt'af^'enj;;iinipen  Itei  l'nierseheffaeh  <  >A. 

Hall  m 
Pfalz  m  HIlL 
Plalzi;rat'er  (Münzen)  841. 
Ptedilersheim  bei  Worms  SiL  iß. 
Pf'eililorf,  Adels;;eschlet'ht  (U, 
Ptun;r.statt,  Sebasti.in,  Abt  zu  Selninail 

l'.>8.  m 
Pharisäer  12L 

Philipp  I\'.,  der  Sehi'ine,  Ki>nig  von 
PrauUreieh  '2iilL  201. 


I  Phili].]».  Pfalzgraf.  d.  ältere  2!l  4(L 

—  —  d.  jitii;;.,  Hi'rzo,:;  \  on  .Seitlnut:  ; 
21.  51i  245.  2äL  2üa.  21iL  IM.  i 

—  Landj^rat"  von  Hessen,  „der  Ib"-»-  | 
iL  HL  288-241.  24(L  2iiä.  2öL  \ 
250  271.  2IiL  22H.  2aL  2M.  2!>iL  | 
29().  299.  aülx  ML  806,  2üL  all  \ 

ai2. 32fi.  m  a3iL  b44  -847.  m  i 

857. 

—  (iraf  von  Hoherdidie  845.  , 
Philipps,  Adclsgeachlccht  ßiL  ÜL 

—  t:berhard  , 
Pienzenau.  Hans  von,  der  Benzeiiaiier  | 

I  25.  2iL  I 
'  Pinehas,  Phinee.s,  Priester  121.  | 

Pippin  der  Kleine  180.  l.'i'l 

—  .Sohn  Liidwi;;s  des  Prtnnnn-n  Iis.  j 
Plaeentenbäeker.  Kuchenbäekcr,  eleii- 

<ler  Skribent  2i}L  i 
PlassenbnrirbeiKubnbachiM2.Iiä2.8äüi  j 

I  Plate  5.  ' 
Plauen,  Plowen,  IJlo,  im  Voi^tlainl, 

I       Herren  von  8.55. 

—  Heinrieli  von,  Vater  885.  386. 

—  —  —  Sohn  8,'i5.  837.  , 

—  Reuss  ^^n\  824. 

.  Poitlers,  Pietavia  2ü3« 

i  Ptdheni,  Herr  von  824.  ■ 

Pommern,  Herzog  zu  247. 

I'oppo,  (Jraf  von  Henneberg  815. 
I  -  (Iraf  zu  Lantten  iäfi. 

l'orlugal,  Ktinigin  von  2Li5.  • 

P(»ttensteiu  bei  Wien  2iiL  ] 

Prädikanten,  lutlierisolio  2üiL  2liLL2lE  , 
8()8.  310.  813.  m  I 
i  Prag  885.  i 

Pressburg  245. 
:  I'riamu.s,  Franciscus,  Adeliger  '320. 

Pri.scianue,  (iranunatiker  2nl.  ; 

Protestation  zu  Sjieier  2liL 
i  Pudor,  Statue  zu  Rom  12L 

quirinus,  8t.  22iL 

Raab  in  rngarn  213* 
Kail»,  plur.  von  Raub  272. 
Rain,  .b>rg  von,  .Vnitmann  290. 
I  —  Seba.stian  21iü. 
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flanisbacli  ()A.  II.ilI  113.  f 
--  L;iini»aitn-  Ailrlsf^cschlerlit  | 

a;L  ÖiL  fil. 

—  Bi'itoM  K:iin|»:irt»'r  SIL  Hl. 

—  Küdiiij;»'!-  L:iiiiii:irt»'r  fSH.  iil. 

—  Ajfiics  v<tn  ül, 

R.-it  in  Hall  i)±  112.  llAL 

W.iuch  haltt'ii,  ei;,'t>iM'ii  IltM*!  lialM  ii  .U?'). 
U.uiliL'  Kulit!,  Wallfahrt  liÜL 
liäulif,  Uüwin,  raiilu'  (;»'i:<.'ii<l  14(i.  j 
lv;iuiiienr(tck,  A<lelsi,'eüclileclit  SiL 
Ra\ i'iisl»rrf,%    Kabonstoin.  (irat'si'liaU 
zum  Ht  iv.o^'tnin  .liilirli  j^cluirij;  9JHi 
Kavens-Imr^.  Sclilos»  in  IJailcii  SlO. 
Kocliberjr,  Drchaiit  zu  Au^sburj;  1  Sfi. 
lierblx-rtrcr,  ilie 

Ui'«'k»M-(ub'.  IvtM  kheiiroilt,  (Jeor^  von, 
h«'.«(sis(lu'r   Hauptmann  311, 

—  Loroui'.  Von,  licss.  Auitinann  3 1 2. 
licilwitz,  lllasinü,  (Mioriu  rr  zu  Koni-  j 

bnr^r  imi  1 
Ufj^cnsburj;  22.       iL  22L  SlliL  32L  ' 

—  Histnni  152. 

—  Kapell»'  zur  sciiüuen  Märircn  22L 
228.  LÜS  I 

—  M.Mit.  ivi  zu  2fiL  ' 
^  Urich.^ita;,'  1528:  2üÖ. 

 1532:  2üa.  I 

 1541 :         268—270.  222.  2Ii 

 154(5:  :ilia.  m  2211  3üa  :JÜL 

—  —  1556:  H5S.  ^ 

—  .I'ir;;  von,  Hauphiiaiin  •-'S2. 
lifhabeani,  Koboaui  2(>4.  '2<i>;.  , 
Heichonaii,  Klostir  1 28. 
HeiriiLMiberj;.  lloilVt-nbi-iT;,  Klosfrr  275. 
Uoirlianlt  (Uciniiartlt),  (Jraf  lin- 

tlienbuifj:  153.  154. 

—  St.,  Walill.rud.  r  lAZ 
Ucirhlianlt,  Horzt»^  von  Z;ilinni;cii  141). 

—  (t(M)rj(,  Kloöterschrtiber  zu  .Murr- 
hanl t  liB. 

K«'itVenstein.  HeyrtVn.stcin  im  Ulirtital, 
OA.  nliriufren  147. 

—  AüelsgcbchU  c  lit  147.  , 


Kt'iufal,  Wt'in  von  Rivoi^lio  367. 

lu'inlianlt  s.  Hcicliarilt. 

Ueinsltor;.',  Krinwol.sber;,',  IMu'vnwolils- 

]>crii  mA.  Hall  H(L  h)iL  liÜL  IIA 

IM.  IIIL 

—  .Mbrrcht  von  1(kS. 

—  Kraft  von  HiS. 

—  IMiilipp,  Abt  zu  Murrhanlt  13S,  1112. 
Ili  uninu'tu.  N.  von  314. 
lifUsenlKTL-:,  .Srlilos>  bei  Würzburg  37ti. 
liru-st'U,  Kiissfu  2()7. 

K<  uiliu},'eu   LLL  LLL  llil  2i<L  2iLL 
32L  345 

IttMitt»',  Silvester,  Stadt.selireiber  351 . 

lievertal,  Hefiu'toriuni  'M\. 

Rhein  11113. 

Kiedeii  (».\,  Hall 

Kieueck.  H»'rren  von  2( )2. 

Uie.se  in  Autrsburg  24(i. 

—  in  Kairo  2:^5.  236. 
liietbcrg  l»ei  Paderborn  296. 

—  Otto,  Uraf  von  2ÜtL 
Kioxini^en,  Küxin-ren,  Kraft  \  i>n.  De- 

chant  zu  Konibnr>r  187. 
Kinderbaeh,  Adels-esehl.'cht  sL  213. 

—  iJendiard  \  ou  UUL 

—  Kourad  von,  (Miorlierr  zu  Konibui';; 
lläL 

—  Kraft  Vi)n  86. 
UoekcnlMUfi-.  .\bt  zu  102. 
Uoennond,  Heinnindt,  Stadt  bei  Jiilieli 

264. 

Koni  aiL  üli  läiL  23i.  2hL 

—  Stunn  zu  IM.  ISi 
llosenlier^',  Albroeht   \<.n    282.  222. 

223.  22L  aHü  m  aifi. 

—  (leor;^  von  ülL  1 15 

—  Melchior  von  2S1). 
Hoseii-arten  (»A.  Hall  ^3.  131.  31iL 
Kossach,  Honseni,  .Maitin  von,  ;^M'ldn- 

.scher  Teldherr  'ML  2s2.  2aii. 
llossdorf,  \'olk  von  375. 

—  seine  fünf  Söhne  375 

—  Wilhelm  von  28L 
Roth,  Flüssehen  öH. 

—  Adelsjresehleeht  5S.  G3.  G4. 

—  Urt  bei  Nürnber;,'  2fi. 
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Roth  :i.  See  OA.  (ierabn.iin  32S. 
Kotlionhiirj;  (Ut»trLMil»iiiv)  •■>•  'l.  Taillier 
19.  51L  üü.  Ö8.  22L  212,  m  314. 

äii  311L  m  m  m 

—  Kaiu  lle  /iir  hiibsclieii  Mar^ren  228. 

—  (iralcu  von  l.')2.  1 5rt-  165. 
Kott  (V),  Propst  zu  27:{. 
Kottonlmrjr  a.  Neckar  117. 
R.ittlin  35fi, 

Kottweil  a.  Neckar  m  Mi. 

—  Ilotgeriolit  /.ii  liL. 
Uiitlij,'»  !',  Aht  zu  Kouilnir;:  1 
Kiuliiijrer,  Hiscliot"  zu  Speier  ä2i 
liiul.)If      .1.  Kai.-er  19, 

—  Her/.ofr  von  Österreich  Ai. 

—  s.  auch  SolierenherjJT. 

llufTiier,  Ruger,  (Jraf  von  Kotht'iiluirijr 

ir>4-161.  Iß5. 
Kundtafel,  Kiunloffel  zu  Prai;  335- 
Kiiproelit,  St..  Klostor  1 .')(). 

—  tl.  Kaiser  378. 

—  \«»n   der  Tfal/.,    Kr/.bischot'  von 
(Vdu  2L 

—  rtal/pat'  IIS. 

—  Her/ojr,    Sohn    iles  rfalz^rralen 
Philipp       2iL  2L 

—  Hermann 

Kiitlianlt.  Kr/.hisehof  von  Mainz  1(>1. 

m 

Saarhurg,  Kloster  12L 

Sal»a,  St.,  Kloster  '2:i\. 

Sachsen,  KiirtÜrsteutiiiu  3^?ü. 

Saek,  in  den  Saek  schielieii.  verg©» 

>valti<.'en      1 . 
Saek  mann  machen,  plündern  2<U)- 
Sadduzäer  121. 
Saliea  lex  231. 

Sali,  Flüsselion  hei  Olirintren  \  lCt. 
«alzhiir«;  'AL  HL  r2L  2liL 

—  J'»r:;  vi>n,  Kauittin.inn  2?^,  ^3. 
Sanzenhaeh  (>A.  Hall        SiL  SL 

—  .\del>jresi'hleelit  Sö^ 

—  Konrail  \'on  1  tiS. 

—  Siirid  von  >sl 

Savoieu,  Sophoy,  Herzoir  \  300. 
Seala,  Herrn  von,  die  Herren  vuii  der 
I.t  iiei  (l.aytter)  2S7. 


Seliancnhiiri;.  Schaiienberj^,  .\ilels}re- 

s.-hleeht  OL  OL 
SfliauuiliiTg^,  Erhardt   von,  Üechaiil 

zu  Konibur;,^  18fi 

—  (ie(»ri;  \  on,  Chorherr  zu  Koiubiirjj 

Sehauuibur^',  Srhanenltiu  jr,  <!rat'llaiis 
von  2M. 

Scheffach,  Scheffaich,  Schemay.  SdiilT- 
law,  Schiffico,  Atlcls-resehle«'!!!  021. 
68.  fia. 

—  8.  auch  Untennünkheim. 

—  Friedrich  v«)n  1  GS. 

—  Heinrich  von,  Abt  zu  Koiiibiir^  177. 

—  (>A.  Hall  SIL  SÜ. 

Si  hetVerloch  l>ei  <  ieisliugen  <  »A.  Hall  Tü 
Schelm,  Seuche  315;  der  St  lichu 

die  Braune  292. 
Schenkeust«  in,  Adam  37R. 

—  Barbara.  Sehenkiu  vitn  H77. 

—  Kourail,  Schenk  von,  Dechant  zu 
Komburp  186. 

—  Weiprecht,  Sehen k  von,  Ch»»rlierr 
zu  Komburj,'  Ißü  191. 

Sclierenberg,  Kiidolt'  von.  Bischof  zu 
Wiirzbur^'  Ifil.  lÖL  m  2l!L 

Schortlin,  Sehärtliu  von  Schorn«lort', 
Herr  zu  Burtenbacli,  Keldii.iiii»t- 
mann  2hL  252.  202,  3ül.  31ML  :^ia 
320.  321  333. 

Scheuer,  Pokal  2fi7. 

Schevcrn,  Scheiirn  in  BaN  ern,  l'l'ali- 
graf  zu  43. 

—  Kloster  122. 
Sehillin-sfürst  212. 
Schiltberfrer,  H.ans  L  235.  23iL 
Schietz,  lialler  Geschlecht  110 

—  Frietlrich,  .Stättmeister  229. 

—  Jo;iehiiii,  Leutnant  2S7. 

—  .Michael,  Stättiiieiöter  2iitL  207.  311 

—  Philipp.  Bauherr  369.  322. 
Schlucker,  Fuhrmann  von  Kiinzelsaii 

222.  2112. 
.*»chuial kahlen.  Ta;r  zu  244. 
Sthmalkaldi.v  her  Bund  2ß2.  225.  226. 

2IiL  2üL  291  29tL  291.  3ULL  31»3, 

3ül.  ML  'ML  'diu  an  aifi.  31ik 

aOlL  333.  331. 
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.Schnialtreu,  Atlelsgeschlecht  82. 

•Scliiuitl  Heilschniid. 

Schnnplin,  Schoapper,  kurzer  Seufzer 

Schneewasser,  Adelsgeschleoht  ßJL 
TSl  IL 

—  Heinrich  IfiiL 

Schnepf,  Krhardt,  Prediffcr  in  Heil- 
bronn, Professor  in  Tübingen  260, 

Schönau  im  Odenwald,  bei  Heidelberg, 

Kloster  m      IM  m  m 

—  Prior  zu  33. 

Sehönberg,  Bernhard  von,  Hauptmann 

m 

Schönenberg,  Burg  und  Adelsge- 
schlecht  HL 

Schöngau,  Grafen  des  52± 

Schonthal,  Kloster  122.  212. 

Schorndorf  2aL  312.  33L 

Schott,  Pankratius,  Chorherr  zu  Kom- 
l)urg  19L 

Schottland  223. 

Schrade,  Hauptmann  UA. 

Schradin,  Schrade,  Hans,  AI>t  zu  Murr- 
hardt 138,  U3. 

Schriesheim  a.  d.  Bergstrasse  200. 

Schropp,  Jakob,  Abt  zuMaulbroun  208. 

Schultheiss,  Hallcr  Geschlecht  ÖL 

—  Hans  8L 

—  Heinrich  87. 

Schultheissenamt  zu  Hall  Mi  93.  2fL 
Schuppach  OA.  Öhringen  147. 

—  8.  auch  Hall. 

Schutzbar,  Wolfgang  von,  gen.  Milch- 
ling,  Deutschordenshochmeister 
2SL  287.  3(X).  811.  HHO. 

Schwab,  Adelsgeschleoht  IL  15. 

—  Friedrich  81.  88, 

Schwaben,  Herzoge  von  12H  134. 
HL  122, 

Schwäbischer  Bund  22—25.  3L  4fi. 
4a.  42.  HL  238,  232,  2i3.  25L 
2üfi.  251  2fiL  33a  332,  3fi3,  Sfifi, 

Schwaderloch  22.  45, 

Schwalbach,  (icrnand  von,  Dcchant 
zu  Komburg  18^?.  311. 

—  Konrad  von,  Chorh.  zu  Komb.  191. 

vrurtt.  GeBchlchti-qucncri  VI. 


Schwarz,  Bertold,  Mönch  411 

Schwarzach,  Kloster  im  Schwarzwald 
142.  IM. 

 in  Ostfranken  10&,  24L 

Schwarzenburg,  Friedrich  von.  Be- 
vollmächtigter des  Bischofs  von 
Würzburg  m  22Ö,  2aL 

Schweinfurt  243.  248.  312,  354— ;356. 

Schweinhardt  bei  Mühlberg  323. 

Schweizerkrieg  22. 

Schwellbninn,  Schwällbrunn,  Schwöll- 
bronn, auch  Häffner  und  Unter- 
sontheim genannt,  Adelsgeschlecht 
15. 

—  Elisabeth  von  lÜ. 
Schweudi,  Lazarus  von  328. 
Schwöllbronn  OA.  (»bringen  Zfi, 
Seboim  38. 

Seckendorf,  Philipp  von,  Chorherr  zu 

Komburg  191. 
Seckenheim,  Schlacht  l»ei  45, 
Seelins,  Reichard  von,  Hauptmann  282. 
Segor  38, 

Segriugen  bei  Dinkelsbühl  213, 
Seibolt,   Seybolt,    Christoph,  Haller 
Feldwebel  28L 

—  Gabriel,  von  Münkheim,  Haller 
Fähnrich  28L 

Seligenstadt,  Seligengast  52, 
Senfft,  Hallcr  Goschloclit  ß2,  IL  13, 
81,  LL3. 

—  Afra  3fifi. 

—  Agatha  2t^L 

—  Christoph  2aiL 

—  Gabriel  9L 

—  Melchior  68,  85, 

—  Michael,  Stättmeister  222. 

—  Walter  212. 

—  Wilhelm,  Haui)tniann  28Ö. 
Senlis,  Sclis  22, 

Seuche,  Wildbretsouche  387. 
Sickingen,  Franz  von  24,  4Z  48. 

—  Hans  von  280. 
Siebenbürgen  in  Ungarn  340. 
Sie<lcr,  Adolsgoschlecht  64. 

—  Heinrich,  Abt  zu  Komburg  179. 
Sigfried  Marsonis,  Abt  zu  Komb.  178, 

—  Bischof  zu  Spcicr  li>5. 

26 
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Sigill  de»  llaller  Hat»  92. 

Sigiloch,  adeliger  Dimator  des  Klosters 

Kombiirg  Ifiö. 
Sindelfinpen  OA.  Boblingeu  itL  liiL 
Sindringen  OA.  Uliringeu  5L 
Sindringer,  Adclsgeschlecht  82. 
Sinsheim,  Sindzhaim,  Sunsheim  in  Ba- 
den 2Ba.  m  m 

—  Kloster  192. 

Sittard  bei  .lühch  283.  285. 
Sixtus  IV.,  Papst  220, 
Sodoni  aL 
Soligast  52. 

Solinian  II.,  türkischer  Sidtaii  ä(L  2M. 

25Ü.  2üiL  2fia. 
Sontheim,  Suntheim,  Adelsgeschl.  15. 
Sophia,  Äbtissin  von  St.  Gilgen  167. 
Spanheim,  (irafcn  von  US. 
Spanisches  Kriegsvolk  ii2iL  ii2L  32äi 

m  m 

Späth,  Dietrich,  Adeliger  258. 
Speier,  Nemeta       51.  m  ^  282. 
288.  2iÜL  'Ml  332. 

—  Domstift  151 

—  Stift  St.  German  5L 

—  —  —  Gwido  iL 

—  Reichstag  1529: 

  1542  :  2211.  222f.  274 f. 

  1544  :  2Sä.  280.  282. 

Spiess,  Adelsgeschlecht  ßÜ.  73. 

—  Heinrich  fiL  ISO.  321.  321. 
Stadion,  Christoph  von,  Bischof  von 

Augsburg  255.  281. 

Städtebund  Üi2.  Uä^ 

Städtekrieg  m  lÖL  112.  115.  22L 

Stahel,  Andreas,  Sekretär  18H. 

Stättmeister  zu  Hall  Ü4.  lOL 

Staufor,  (Jeorg,  zu  Göppingen,  Ade- 
liger 258. 

Stauffen,  Herrn  von  122.  123. 

Stecher,  .\l»t  /u  Alpirsbach  1  -^i. 

Steiermark  251. 

Stein  s.  Kocherstein. 

Steinach,  Pleikhardt  von  12fi.  12L 

—  Neckarsteinach  197. 
Steinbach,  Stcinwac  OA.  Hall  92. 

—  St,  Johannakirche  und  Pfarrei  zu 
92.  9fi.  97.  156.  178.  189. 


I  Steinbach,  .\del8geschlecht  ßL 
Steinhöwel,  Doktor  235. 
Stetten,  Felix  von,  Chorherr  zu  Kuiu- 
bürg  12L 

—  Hans  von  üfi. 

—  Philipp  von,  Chorherr  zu  Komburg 
191. 

—  Wandelbar  von  68. 

—  Wilhelm  von,  Chorherr  zu  Koui- 
burg  12L 

—  Wolf  von  345.  34fi, 

—  s.  auch  Feldner  und  Kocherstetten. 
Stettin,  Herzog  zu  247. 

Stickel,  Adelsgeschlecht  90. 

Stiebar,  Stieber,  Daniel,  von  Butten- 
heim, Propst  zu  Kombarg  186. 

Stolberg,  Grafen  von  34Ü. 

Stolz,  Adelsgeschlecht  89.  9Ü. 

Strabat,  Strapaze  222. 

Strassburg  IIS.  12L  2M.  24iL  292. 
32L  3fi4. 

—  Haller  Gasse  93. 

Strauss,  Hans,  Haller  Salzfuhrmann 

41  im 

—  Reitersbube  112.  182. 
Streckfuss  von    Streckburg,  Adels- 
geschlecht 2fi. 

Sturm,  Leonhard,  von  Strasaburg, 
Priester  zu  Alpirsbach  149. 

—  Ludwig,  dessen  Bnuler  149.. 
Stuttgart  118.  251  252.  282. 
Stütz,  Haller  Bürger  320. 
Sulburg  OA.  Hall  68.  ü2. 
Sulmeister,   Adelsgeschlecht  üji.  62* 

86.  208. 

—  Burkhard  23. 

—  Beringer,  Abt  zu  Komburg  128. 
~  Walter 

Sulz,  Grafschaft  34. 

—  Grafen  von  149. 

—  Ruger  von  168. 
Sulzbach,  Bayern  2L  135.  224. 

I  —  OA.  Backnang  134. 

Sulzl)erg,  Kloster  151. 
j  Sulzdorf  OA.  Hall  188.  326. 

—  auf  dem  fränkischen  Gäu,  zwischen 
Würzburg  und  Mergentheim  34. 

Sulzfelden,  Sülzfelden  H(>8. 
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■Symoi»,  Konventiial  zu  Koiiihurg 
Syriiii 

"Tailotkher  s.  Massenbaeh. 
Tannenburg,  Tannenberg,  Schlos»  äL 
Tauber,  Taub,  Taube,  Fluss  153. 

—  Herren  von  der  153. 
Teraplerorden  202—207. 
Tenassorim,  Tarna»sari,  Ilinterindien 

236. 

Tenuinit,  Bettel  Fahrt  2fifi. 
Teufelserscheinungen  SL  158. 
Teuren  s.  Düren. 
Teurung  Lifiä. 
Thalacker  s.  Massenbacli. 
Thalberg  s.  Dalberg, 
Thalheini,  Talen,  Adelsgeschlecht  ^ 
8ß. 

Thann  L  Ebass  2fi:L 
Thennenbach,    Kloster  im  Schwarz- 
wald 149, 
Theobert 

Theurer  s.  Feurer. 
Thoina  s.  Absberg. 
Thonia«  s.  Kurlin. 

Thumshirn,  Wilhelm,  Hauptmauu  322. 
Thüngen,  Adam  von  49^  2^ 

—  Eustachius  von  376. 

—  Konrad  von,  Bischof  von  VVürz- 
biirg  122.  1B5.  ISL  232.  24Ö.  264. 
322- 

ThUngenthal  OA.  Bali  12.  QiLM.  113. 
HL  IbL  HS.  IBa  212.  213. 

—  Loben  Wasen  bei  HA. 
Thurn,  Herr  von  12Ü. 
Thürn  s.  Dürrwang. 
Torgau  322. 

Totnan,  Tortman,  Frankenapostcl  154. 
traywen,  trawen,  drohen  löIL  Ififi. 
Trescher,  Peter,  Haller  Knecht  25. 
Treulieb,  A<lelsge.Hchlecht  82^ 
Treutwein,  Haller  Geschlecht  8^ 

—  Daniel  13,  83. 

—  Eitel,  Doktor,  Dechant  zu  Kom- 
burg  3Ü.  82.  m  312. 

Trient,  Konzil  223.  222.  352. 
Trier  2i.  41  27s.  2ßO. 


Trier,  KurfUrst  zu  (Richard  von  Grei- 
fenklau) 41. 

Triftshausen,  Trieffhauscn  OA.  Crails- 
heim 182. 

—  Andreas  von,  Abt  zu  Komburg 
182.  m 

Trithemius,  Abt  13.  2ü2. 

Trossmann,  Haller  Ratsherr  266. 

Trotha,  Till  von,  Edelmann  323, 

Trötsch,  Triisch,  Dreffs,  Drefftz,  Hein- 
rich Tr.  von  Butlar,  Kriegsrat  des 
Pfalzgrafeu  Philipp  2fiL  3fiL 

Truppach,  (Joorg  von,  Dechant  zu 
Komburg  ISL 

Tübingen  255.  258. 

Tucher,  Johann,  von  Nihnberg  5. 

TuUau  OA.  Hall  8L 

—  Adclsge.Hchlecht  82. 
Tunis  332. 

Türen  s.  Walldürn. 
!  TUrkenkriege  58.  244.  2iS.  253.  22h. 
ML 

Türkenschatzung  253.  223.  2aL  223. 

331  34L 
Türkenwein  5Ü. 
Turnier  230,  242. 

Überlingen  a.  Bodensee  297. 
Überschwemmungen  3fi2.  378. 
Cbrigshausen  OA.  Hall  2fi5. 
Ulm  m  m.  238.  243.  2M.  24fi.  282. 
313.  31fi.  312.  320.  32L  35Ü.  SM. 

—  Münster  21L 

Ulrich  HI.,   Graf  von  Württemberg 

mi 

I  —  V.,  der  Vielgeliebte,  Graf  von  W. 
!  135. 

'  —  Herzog  von  Württ.  2fi.  118.  239. 
'       257—260.  221  222.  22i.  3üL  338. 
343.  323. 

—  von  Untermünklioim  QsL  62.  214. 
Ulzhofen  s.  Hshofen. 

Umgeld  33L 

Ummenhofen,  Dietlin  von  2Ö. 
ungeschichten,  von,  von  ungefähr  221 
Unmus.sen   von  Altenhausen,  Haller 

I       Gc.Hcldeelit  81  84.  85.  213.  2M. 

I  Untergericlit  in  Hall  23. 
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Untergriesheim,  Griesen  OA.  Neckar- 

siilm  m  ISL 
Unterlimpurg,  Flecken  imter  Limpurg 

OA.  Hall  92.  Iii, 
Untermünkbeim  OA.  Hall  62.  ßS.  329- 

357.  377. 

—  Adelsgeschlecht  ti2f.  62.  68. 

—  Konrad  von,  Abt  zu  Koniburg  löL 

m 

—  Ulrich  von  63.  62.  2U, 
Unteracheffach  OA.  Hall  80.  1Q9,  325. 
Untersontheini,    Ailolsgeschlecht    8.  | 

Schwellbrunn.  j 
Untertat,  Fach  182- 
Unterwalden  5il 
rnzucht,  Ungebühr  325. 
Urach,  Aurach  258- 
Urban  V.,  Pa|)st  180- 
Uri  50-  m 

Ursporgensis  abba«,   Ekkehard  von 
Aura  12- 

Ursnla,  Tochter  der  Walpurg  189. 

Valerius  Probus,  Kaiser  38^ 
Vanniu»,  Wauner,  Abt  zu  Maulbronn 
208. 

Vcinau,  Veynau,  Feinnilw  (OA.  Hall), 

Adv'lsgeschlecht  8L       8i-  85- 
Veldenz,  Herzog  von  45-  368- 
Vellberg,  Schlosö,  OA.  Hall  51-  2Ü 

—  Adelsgeschlecht  211-  362. 

—  Emfried  I-,  Abt  zu  Komburg  180. 

—  ~  H.,  Abt  zu  Komburg  181 

—  Georg  von  45-  26L  3iäx 

—  Hieronymus  von  2tiö.  26 1. 

—  Wolf  von  314-  358.  366.  ML 
Venedig  245. 
Vcnedischos  Glas  26L 
Vcnercae,  Venerische  Nonnen  121. 
Venloo,  Fendel,  Fenchel,  Stadt  in  doii 

Niederlanden  284-  2^ 

Venustt'rapel  in  Korinth  12L 

verzeihen,  Verzicht  lei.sten  825. 

Vesperbild,    Bild    tler  ihres  Sohnes  j 
Leichnam  auf  dem  Schosse  halten- 
den Maria  221  222. 

Vospurtius  der  Portugaler  5. 

Vostales  12L 


Victor,  St.  226. 
Vienne,  Vienna  205.  206. 
Vierzehn  Nothelfer  225—227. 
Vogel  (Wagel),  Matthäus,  -\bt  zu  Al^ 

pirsbach  150. 
Yogelherdt  bei  Sinsheim  338- 
Vogelmann,  Joseph,  Bürger  zu  Hall. 
325. 

—  Ludwig  von  Hall,  Burgvogt  von. 
Augsburg  366- 

—  Haller  Bürger  315. 
I  Vogelsberger,  Bastian,  Leutnant  282.. 
j       32L  dM. 

Vohenstein  (OA.  Hall),  Adelsgeschlecht 
64.  86- 

—  Georg  von,  Chorherr  zu  Komburg 

190. 
Voigtlaud  325. 

Volkach  bei  Schweinfurt  355. 
Volkhart,  Abt  zu  Komburg  126- 

"Wägelin,   Nikiaus,    Goldschmied  in 
Hall  182- 

Wagich,  Paul,  Wagisch-Paul,  öster- 
reichischer Hauptmann  250- 
Waibliugen  365. 

Walburg,  St.,  Kloster  im  Klsa.«*»  152- 
Waldburg,  die  Truchsessen  von  171. 

—  Georg,  Tmchsess  von  34.  48.  254. 
366. 

—  Jakob,  Truchse.sis  von  254- 

—  Otto,  Truchsess  von,  Bischof  von: 
Aug.sburg  H30. 

—  Wilhelm,  Truchsess  von  228. 
Waldeck,  Wolfrat,  Graf  von  298. 
Waldenburg  0.\.  Öhringen  147. 
Waldorich,    Weltrcirli,  Walthericus, 

Einsiedler  129.  m  142—146. 
Walderichs-Kapellc  142- 

—  Kirche  143.  144. 
Waldhausen  OA.  Welzheim  (oder  Ne- 

resheimV)  171. 
Waldkirch,  Propst  von,  s.  Märklin. 
Walldürn,  Türen,  Herr  von  112. 
Wallfahrten  212  ff.  229- 
Walpurgis,  St.  30. 

Walrod,  Hans  Sigmund  von,  Chorherr 
zu  Komburg  191. 
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Waltbote,  Waldbote  112.  IQL 
"Walter,  Abt  zu  Komburg  llfi. 
Wandelkerzeu,  Prozessiooskerzen  219j 
Wartenberg,  Schloss  in  der  Rbeinpfalz 

Wartenburg 

Waecha,  Wasche,  Pascha  212.  2ik!. 

Wasserfräulein  18, 

Weckriedon  OA.  Hall  ISL  ZIL  'ML 

—  Adelagesch lecht  89. 
Weickerschroiter,  Weickcn,  Heinrich, 

Abt  zu  Hirsau  IML 
Weida  ».  Zapolya. 
Weihenbronn  OA.  Weinsberg  22L 
Weikersheim,  Wichsersheim  OA.  Mer- 

gentheini  29Q. 

—  Weipper  von  Ifia, 
Weimar  35£L 

Weinbrenner,  Sigmund,  Malier  Stadt- 
bote 91.  225. 
Weinheim  a.  d.  Bergstrasse  202.  .H<>9. 
Weinsberg  2iL  31.  18.  12.  222. 

—  Herren  von  22.  152. 
Weisenfeld,  Margarete  von  ßS. 
Wei.s.senau,  Kloster,  OA.  Raven.sburg 

151. 

Weissenburg  12L  32Z  353. 
Weissen hom  3fiL 

Wellenburg,  W^ellenbcrg,  Schloss  bei 

Augsburg  212. 
Weltmensoh,  geselliger  Mann  209. 
Wendel,  St.,  bei  Trier  IL 
Wenden  11. 

Wenzeslaus,  Wenzel,   d.  Kaiser  liL 

lÖ.  81. 

Wer  bei  Hildesbeim  225. 

Werche,  Wehre  beim  Tor,  Schlag- 
baum 266. 

Werinher,  Abt  zu  Komburg  176. 

Wertheira,  Grafen  von  122.  22Ö. 

Westerstetten,  Dietegen,  Doktor,  Chor- 
herr zu  Komburg  191. 

Westheim,  Kochenwestheim  OA.  Hall 
51.  IM  131.  156.  211. 

—  Grafen  von  51. 

Wezilo,    Wontzelo,    Erzbischof  von 

Mainz  1£2. 
Wichtlein,  Wichtenliii,  Penaten  123. 


Wicken,  Kloster  150. 
Widman,  Georg,  Chronist,  dessen  Mnrr- 
hardter  Chronik  8. 

—  Alter  Kalender  9.  HI  228. 

—  Fastnachtsspiele  368. 

—  Amtsreisen  216. 

—  Dr.  Georg  Rudolf,  Syndikus  von 
Hall  35Ö.  358.  352. 

Wiegandt,  Wiegendt,  Wigandt  von 
Kastel    bei    Mainz,  bischöflicher 
Lehensmann  m  IßL  176,  182. 
Wiedertäufer  211.  365. 
I  Wielandt,  Johann,  Vogt  zu  Murrhardt 
I  128. 

Wien  215.  25a  213.  211.  228.  33IL 
I       325.  376, 

I  Wiener-Neustadt  s.  Neustadt, 
'  Wiesenbach  bei  Neckargcmilnd,  Klo- 
ster 2k)Q. 

Wigand,  Bischof  von  Bamberg  239.210. 
Wildbad  im  Scliwarzwald  364. 
Wildberg,  Kloster  152. 
Wildenholz,  Konrad  von,  Chorhen-  zu 
Komburg  122. 
'  Wilhelm,  Herzog  in  Bayern  232.  312. 

—  Abt  zu  Hirsau  118. 

—  Prior  zu  Murrhardt  139. 

—  Landgraf  zu  Hessen  26. 

—  Pfarrer  zu  Lendsicdel  26Ü. 
Wimpfen,  Wumpfen,  Cornelia  lü.  197 

273.  32L  32L 

—  Denkstein  vor  dem  Speiertor  KL 
Windshein»,  Wintzen  353.  351. 
Winnenden  OA.  Waiblingen  332. 
Wintersteinmetz,  Adolsgeschleclit  2Ü. 
Winzenweiler  OA.  Gaildorf  22. 
Wittenberg  222.  323.  325. 

Wolf,  Thomas,  Hauptmann  322. 

Wolfenbüttel  226.  221. 
I  Wölfer  von  Sontheim,  Adelsgeschlecht 
'  25. 

Wolfgang,  Füi-st  von  Anhalt  211.  21ß^ 

—  Pfalzgraf  282.  288. 
Wolkeubnrg,  abg.  Burg  bei  Murrhardt 

m 

Wolmershausen,  Christoph  von  364. 
I  —  Georg  von  IL.  362. 
I  Wolpertshausen  OA.Hall  Ul^ML  311. 
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Worms  aa.  31.  Ifi.  ^  118.  12L  IM. 

m  m  192.  2iL  m  ^  m 

—  St  Peters  Kirclie  12ß. 

—  Disputation  264. 

—  Reichstag  221.  345. 
Wratislaua,  König  in  Ungarn  AA^ 
Wurmlinger  Herg,  Jalirtag  daselbst 

215.  21fi. 

Württemberg,  Grafen  nnd  Herzoge 
von  118.  Ifil.  m  3ÜI. 

—  Herzogtum  255.  259,  260.  318. 

—  Margarete,  Gräfin  von,  Äbtissin 
von  Gnadenthal  202. 

Wilrzburg,  Bistum  122.  IM.  133. 210. 
m  350.  363-366.  873.  315. 

—  Stadt  2qL  312.  315. 

—  ßurkhardtftwörth  31L 

—  DomsUft  128.  811.  315. 

—  St.  Marx  Kloster  321 

—  Neumünster  IM.  18iL 

—  LI.  Frauen  Berg  210.  220.  240. 
Wurzelmann,  Bernhard,  lutherischer 

Prediger  zu  Dinkelsbühl  318. 

—  Maternus,  Stadtschreiber  zu  Hall 
265,  313.  314. 

Wüsse  8.  Mediei. 

Zabem,  Elsasszaborn  52. 


ZShringen,  Herzogtum  13.  151 
I  Zapolya,   Johannes,    Woiwode  vor« 
Siebenbürgen,   Janns   Weid«  /ii 
Ungarn  269,  222. 
Zent  m 
Ziegen haiu  296. 
Zigeuner  364. 
j  Zobel,  Martin,  Chorherr  zu  Konibnrir 

m 

j  —  Melchior,  Bischof  zu  Würzbur;:  III. 
186.  341. 

Zoch,  Lorenz,  Dr.,  kursUcUsischir  Uat 
298. 

Zollern,  Grafen  von  149. 
'  Zorn,  Adcisgcschlecht  21. 

—  Endris,  Haller  Bürger  312. 
zöttin,  mit  Zotton  besetzt  21Ö. 
Zriny,  Nikolaus,  Graf  2^  Anm. 
Zuckmantel  OA.  Öhringen  HL 

—  in  Hall  37L 

Zünfte,  Umgestaltung  der  333» 

Zürich  50.  218-  363. 
I  Zütphen,  Zupfadt,  Grafschaft  22L 
;  Zweibrücken,  Herzog  von  26.  353. 

Zwerg  213.  216, 

Zwingli  50.  218. 

Zwinglische  Ketzerei  363.  366. 

Zwinglischer  Pfaff  (Jakob  Keyser)  'M^ 


n.  Nach  Ständen. 


L  Päpste. 

Innocenz  IV.  98.  163. 

—  VIII.  IQL  m 

Klemeus  V.  203.        2Ü5.         -  ] 

—  VI.  Ißa. 

—  VII.  2Ml  2bL 
Leo  X.  33.  m 
Martin  IV.  m 
Paul  III.  223. 
Sixtus«  IV.  220. 
rrb.in  V.  m 

2.  Kardinfile,  Legaten. 

Cainpeggi,  Canipegius,  Gregor,  päpst- 
licher Legat  2ifi. 
Karnesc,  päpstl.  Legat  223. 

2.  ErzbisQb'dfe. 

Bremen: 
Christoph   von  Brauuschweig- Lüne- 
burg, Erzhisrhüf  von  iJremen  3^ 

Cöln: 
Friedrich  IftfS. 
Hermann  285.  21iL  3^2. 
Huprecht  von  <ler  IM'alz  2L 

Lund: 
Johann  2fi2. 

Main  z  : 
AUelbcrt  L  IM.  lila. 
Bonifatius  133.  I 
Dietrich,  Schenk  von  ErV»aeli  Hn.  ] 
Heusenstamm,  Sebastian  von  2113.  :U)7. 
Matthias  lüL  IIIL 

Kuthardt  IfiL  lfi2.  i 


Wezilo,  Wentzelo  lfi2. 

Trier: 
Baldewin  112. 
j  Johann  III.  von  Metzenhausen,  Kur- 
!       fürst  2fil. 
Richard  von  C4reitenklau,  Kurfürst  iL 

4^  BisobSfe. 

Ajacci()(V):  aS6. 
.\  r  ras: 
Granvella  d.  jung.  280.  3iÄL 

Augsburg: 
Hermann  125. 

Stadion,  Christoph  von  255.  28L 

Bamberg: 
Otto  125. 
Wigand  232.  2ML 

Eichstätt: 
Gabriel  von  Eyb  3Ö.  3L 
Gerhard,  Gebhard  195. 
Hutten,  Moritz  von  22iL 

Konstanz: 
Landenberg,    Christopl«   von  (,,Lau- 

dcck'O  3^3.  m 
Lupfen,  Johann  von  '247. 

K  e  g  e  n  s  b  u  r  g : 
Heinrich,  Administrator  des  Bistums 
152, 
Salzburg: 
I  Konrad  125. 
j  Lang,  Matthäus  239.  2iO. 

j        p  e  i  e  r : 
Adolf  m 
I  Georg,  Pfalzgraf  3iil.  • 
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Günther  von  Leinin^en  195. 
Rudioger  52, 
Sigfried  195. 

Worms: 

Burkhard  von  Kabenstcin  194—196. 
Dalberg,  Thalberg  ifi. 

Wilrzb  u  rg: 
Albert  16Ü. 

Bibra,  Konrad  von  264. 

—  Lorenz  von  1R4- 
Burkhard  m  13L  132.  133. 
Embrichus  164. 

Kmhart,  Kmmert  154.  läL  Ifiö. 
Emicho  195. 

Floch,  Georg,  Weihbischof  LLL 
Gebhanl  QSl  9fi. 

Scherenberg,  Rndolf  von  mL  IHL 

m  2ia. 

Thüngen,  Konrad  122.  ISä.  ISL  233. 

m  261  322. 
Zobel,  Melchior  14L  ISß.  ML 

5.  Äbte,  Prioren,  Pr'dptte,  DeohaBten, 
Ordensprevinziale. 

K  o  m  b  u  r  g : 
.\delram,  Abt  17L 
Albrecht,  Abt  2iL  iTö. 
Anhausen,  Konrad  von,  .\bt  178. 
Anfsess,  Peter  von,  Propst  ISä.  164. 
Bömberg,  Embrich  von,  Abt  172. 
Berthold,  Abt  12L 
Cöln,  Heinrich  von,  Propst  ISL 
Crailsheim,  Hildebrand  von,  Abt  IM. 
p:ngelliHrd,  gen.  Leo,  Abt  125.  Hü. 
ErntVid  L  von  Velber^,  Abt  IfilL 

-  IL,  Abt  120.  18L 
Feldner,  Erkinger,  Abt  fiL  IBD. 
Fronhofen,  Eucharins  von,  Decliant 

m  m  322.  323. 
Geriiant,  Gernot,  Abt  Q5.  125. 
Gumprecht,  Markgraf  von  Ansbach- 

Braudenburg,  Propst  läL  ISä. 
(riintershofoM,  Biidolf  von,  Abt  179. 

180. 

Hartmanii,  Abt  (?)  I2ö. 
Heitnich,  Abt  ßL 


Hemmo,  Abt  12L 
Hertwig,  Abt  12L  121.  ITü..  120. 
Hessenthal,  Heinrich  von,  Abt  178. 
Holtz,  Sigfried  vom,  Abt  183, 
Konrad,  Abt  53.  lÜI. 

—  Prense,  von  Entaee,  Abt  12fi.  177. 

—  der  alte,  Abt  12fi. 

Linipurg,  Philipp  von,  Propst  1S5. 
Morstein,  Sigfried,  Abt  128. 
Neustetter,  Erasmns,    gen.  Stürmer, 

Dechant  189. 
Riexiugen,  Kraft  von,  Dechant  182. 
Rudiger,  Abt  12fi. 

Schaumbnrg,  Erhardt  von,  Dechant 
186. 

Scheffach,  Heinrich  von,  Abt  177. 
Schenkenstein,  Konrad  Schenk  von, 

Dechant  Ififi. 
Schwalbach,  Gemand  von,  Dechant 

m  311. 
Siedor,  Heinrich,  Abt  179. 
j  Sigfried  Marsonis,  Abt  178. 

Stiebar,  Daniel  von  Buttenheim,  Propst 
I  186. 
Sulmeister,  Beringer,  Abt  178. 
Treutwein,  Eitel,  Dr.,  Dechant  diL  ^ 

189.  372. 

Triftshausen,  Andreas  von,  Abt  1^ 
I  183. 

Tnippach,  Georg  von,  Dechant  181. 
rntermünkheim.  Konrad  v<»n,  .\bt  101. 

m. 

I  Volkart,  Abt  12S. 
I  Walter.  Abt  126. 
Werinher,  Abt  176. 

M  u  r  r  h  a  r  d  t : 

Egen,  Wilhelm,  Abt  138. 

'  Herbort,  gen.  Gflttigott,  Abt  135—138. 
Hofsess,  Otto  Leonhard,  Abt  878.  874 
Karlin,  Thomas,  Abt  3.  liL  373. 
Martin,  gen.  Möriin,  Abt  2.  14Ü.  LLL 

367.  373. 
Oswald,  Abt  L  8.  133.  m 
Renner,  Philipp,  Abt  138.  139, 

I  Schradin,  Schrade,  Hans,  Abt  138. 

I  Wilhelm,  Prior  139. 


Andre  Orte: 
Ajqies  von  Paris,  Priorin  zu  St.  (Jilffen 

Billich,  Eberhard,  Karmeliterprovfn- 

zial  zu  Göhl 
N.  N.,  Abt  zu  Denkendorf  63. 
Ellrichshauseu,  Frau  von,  Äbtissin  von 

Guadenthal  202. 
Kmbricho,  Abt  zu  Schönau  132  f. 
Ferber,  Kaspar,  Dechant  zu  Ansbach 

1R4. 

Heinrich,  Abt  zu  Maulbronn  208. 
Hoffinann,  Abt  zu  Schrtnthal  229> 
Hoflfraeister,   Johannes,  Augustiner- 

provlnzial  zu  Kolniar  228^ 
Jakub,  Abt  zu  Alpirsbach  Li2x 
Milrklin,  Balthasar,  Propst  zu  Wald- 

kircli  m  2itL  2iL 
Morsteiu,  Magdalena,  Priorin  zu  Wfirz- 

burg  3IL 
Xauclerus  (Vergenhans),    Propst  zu 

Tübingen  13-  43. 
Peter,  Dr.,  Klosterprior  zu  lleilbronn 

222. 

Pfuugstatt,  Sebastian.  Abt  zw  Schönau 
138.  m 

Rechberg,  Dechant  zu  Augsburg  185, 
N.  N.,  Abt  zu  Uockenburg  1Ö2. 
N.  N.,  Propst  zu  Kott  (?)  213. 
N.  N.,  Prior  zu  Schönau  33. 
Sophia,  Äbtissin  zu  St.  Gilgen  1fi7. 
Tritheuiius,  Abt  zu  Würzburg  13,  2ü3. 
Urspergensis  Abbas  (Ekkehard  von 

Aura)  12. 
Wilhelm,  Abt  zu  Hirsau  148. 
Württemberg,  Margareta,  Grätin  von, 

.\bti88in  von  Gnadeuthal  202. 

fi.  Chorherren,  Domherren,  Piiester, 
MSnebe,  Klosterfrauen,  katholisohe 
Theologen. 

K  o  in  b  u  r  g : 

Allezheim,  Wilhelm  von,  Chorhen-  131. 
Amberg,  Konrad  von,  Chorh.  190- 
Beilachmid,  Dr.,  Chorh.  12L 
Berlichingen,  Philipp  von,  Chorh.  IfiÜ. 
Bisswang,  .Jakob  von,  Chorh.  13Ü. 


Bilhcl,  Konrad  Christoph  von,  Chorh. 
191. 

Crailsheim,  Kaspar  von,  Chorh.  191. 
Kmershofeu,  Ludwig  von,  Chorh.  19(). 
Engelhöfor,  Christoph,  Chorh.  i3L 
I  Fronhofen,  Konrad  von,  Chorh.  191. 
Fuchs,  Dr.  Konrad,  Chorh.  122.  189, 
13L 

Guudolshcim,  Leonhard  von,  Chorh. 
191. 

j  —  Philipp  von,  Chorh.  13L 
I  Haberkorn,  Florian,  Chorh.  131. 

—  Michael,  Chorh.  19L 

—  Philipp,  Chorh.  m 
Hell,  Georg,  Chorii.  19Ü. 
Holb,  Philipp  von,  Chorh.  m 
Link,  Dr.,  Chorh.  130. 

Lochingor,  Johann   Dietrich,  Chorh. 
191. 

—  Simon,  Chorh.  19t. 

i  Lornstatt,  Bartholomäus,  Chorh.  190. 
Morstein,  Wilhelm  von,  Chorh.  191. 
Münchingen,   Christoph  von,  Chorh 
12L 

—  Georg  von,  Chorh.  191. 
Neydeckh,  Endris,  Chorh.  130. 
Redwitz,  Blasius,  Chorh.  190. 
Rinderbacli,  Konrad  von  130* 
Schaumburg,  Georg  von  191. 
Schenkenstein,  Weiprecht,  .Schenk  von, 

Chorh.  168.  19L 
Schott,  Pankratius,  Chorh.  13L 
Schwalbach,  Konrad  von,  Chorh.  191. 
Seckendorf,  Philipp  von,  Chorh.  191. 

I  Stetten,  Felix  von,  Chorh.  13L 

I  —  Philipp  von,  Chorh.  191. 

—  Wilhelm  von,  Chorh.  m. 
Symois,  Konventual  176. 
Vohenstein,  Georg  von,  Chorh.  130. 
Walrod,  Hans  Sigmund  von,  Chorh. 

191. 

Westerstetten,  Dielegen,  Dr.,  Chorh. 
191 

W^ildenholz,  Konrad  von,  Chorh.  190. 
Zobel,  Martin,  Chorh.  12Q, 

Andre  Orte: 
Adelheid  von  Kastel,  KIo.>itorfrau  zu 
St.  Gilgen  16L 
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Altdorf,  Heinrich  von,  Erzpriester  zu 
Würz  bürg  165. 

Balthasar,  Dr.,  Barfiisser  zu  Regens- 
burg 221 

Batzer,  Oswald,  Chorherr  zu  Öhringen 

■  m 

netlia,Gräfiu  von  Kothenburg,  Kloster- 
frau zu  St.  Gilgen  IßL 

Cüchläu.'j  von  Eichstätt,  kathol.  Theo- 
log 2m.  238. 

Dolde,  Hans,  Prediger  zu  Hall  25. 

Eck,  Johanu,  kathol.  Theolog  2ßiL 

Egen,  Hieronymus,  Chorherr  zu  Eich- 
stätt 21L 

Fabri,  Bruder  Felix,  Dominikaner- 
mönch in  Ulm 

—  Jakob,  Haller  Kapitelsdekan  3G7. 
Feierabend,  Joseph,  Chorherr  zu  St 

Gumprecht  zu  Ansbach  184. 
Geba,  (Träfin  von  Rothenburg,  Klostcr- 

—  frau  zu  St.  Gilgen  IfiL  IfiL 
Gicckenbach,  Konrad,  Prie^^ter  zu  Hall 

2ü9.  211L 

Gutta,  Klosterfrau  zu  St.  Gilgen  107. 

—  beginia,  Schwester  zu  St.  Gilgen 
167. 

Heiden,  Haydt,  Pfarrer  zu  Thüngen- 

thal  Iii 
Hieronymus,  St.  38. 
Imielgart,    Klosterschwe.stor    zu  St. 

Gilgen  IfiL 
Kaltenthal,  Kaspar  von,  Domherr  zu 

Augsburg  22£L 
Karmeliter  zu  Heiibroun  222. 
Kolonat,  Apostel  der  Franken  IM. 
Lobrat,   Klosterfrau    zu   St.  Gilgen 

IfiL 

Lochinger,  Sixt,  Domherr  (zu  Wiirz- 

burg?)  ISfi. 
Malvenda,  Petrus  de,  Pariser  Doktor, 

kathol.  Theolog  220. 
Müller,  Michael  Molitoris,  gen.  Ala- 

bäziseh,  Pfan-herr  in  Hall  223.  HIL 
Öhringer  ('horherrenstift  lüL  152. 
Grendel,  Waldbruder  Ufi.  UL 
Paulincr  Eremiten  zu  (i«ddbach  OA. 

Öhringen  21L  21h. 
Reic-hardt,  St.,  Waldbruder  UL 


Sturm,  Leonhard,  von  Strassbnrg, 
Priester  zu  .\lpirsbach  149. 

Totnau,  Frank enapostel  154. 

Walderich,  Einsiedler  zu  Murrliardt 
129.  m  U2-t4fi. 

L  Evangelische  Äbte,  Theolooen,  Pre- 
diger, Pfarrherren,  Lehrer. 

Bloss,  Sebjistian,  Präzeptor  zu  Hirsau 
149. 

Butzer,  Martin,  Theolog  zu  Strassburj: 
2fifi.  2^ 

Dentner,  Bartholomäus,  Pfarrherr  zu 
I       Michelbach  a.  d.  Bils  222. 
Deuschlin,  Johann,  Prediger  zu  Ko- 
thenburg a.  T,  22L 
Elenhoinz  (Elcheimer),  Balthasar,  ev. 

Abt  zu  Alpirsbach  lüü 
Engel,  .\mold,  Pfarrherr  zu  Hall  375. 
Etzel,  Zacharias,  Prälat  zu  Murrhardt 
!  148. 

Fehlerer  (Lederer),  Ludwig,  ev.  Abt 
I       zu  Hirsau  1^ 

Hantzmann  (Hussmann),  Johannes,  von 
I       Calw,  ev.  Abt  zu  Hirsau  148. 
!  Hes.s,    Albert,    Kloaterpräzeptor  zu 
!       Munhardt  üö. 
I  Isenmenger,  Eysenmanger,  Pfarrlicrr 
I       zu  Hall  ML 

Luther  33.  2afi.  292.  325. 
:  Magirus,  Johann,  ev.  Abt  zti  Maul- 
'       bronu  208. 

I  Mayer,  Maior,  Georg,  von  Wittenberge 
I       ev.  Theolog  228. 

Mclanchthon,  Philipp  2fi9. 

Naier,  Haus,  von  Tübingen,  ev.  .\bt 
I       zu  Hirsau  148. 

j  Parsimonius,  Johannes,  ev.  .\bt  zu 
Hirsau  119, 
Sohnepf,  Erhard,   Prediger  in  Heil- 
I       bronn,  Prof.  in  Tübingen  2ßil  2ifS. 
Schropp,  Jakob,  ev.  Abt  zu  Maulbroun 
208. 

Stecher,  ev.  Abt  zu  Alpirsbach  15(>. 
Vannius,  W^anner,  ev.  Abt  zu  Maul- 

bronu  208, 
Vogel  (Wagel),  .Matthäus,  ev.  Abt  zu 

.Alpirsbach  L^O. 


—    411  — 


Weickerschreiter,  Weicken,  Heinrich, 

ev.  Abt  zu  Hirsau  liS> 
Widuian,  Georg,  der  Chronist,  Pfarr- 

hcn-  zu  Erlach  8-10.  m  216. 

m 

Wilhelm,  Pfarrer  zn  Lendsiedel  2fiü. 
Wurzelmann,  Bernhard,  lutherischer 

Prediger  zu  Dinkelsbtihl  212. 
Zwingli  50.  211i 

8i  Ordensritter. 

Cronberg,  Walter  von,  Dcut^chordens- 

hochmeister  2iL  281. 
Jakob  von  Molay,  Hochmeister  des 

Teuiplerordens  2Ü3. 
Johanniterorden  206—209.  22L 
•Schutzbar,  Wolfgang  V(»n,  gen.  Milch- 

liug,I)outschordenshochmeistür281. 

28L  m  2iL  m 
Templerorden  202—207. 

Kanzler,  Notare,  Stadtschreiber. 

(iranvelia,  Kanzler  Karls  V.  2&i.2BL 
m  300- 

Hain,  Jobst  von,  Kanzler  des  Kur- 
fürsten Johann  Frietlrich  von  Sach- 
sen 321. 

Hartmannus  Hartmaimi  von  Eppingcn, 
pfalzgräfischer  Kanzler  316. 

Heiden,  Konrad,  Stadtschreiber  zu 
H;dl  113  Anni. 

Xavis,  .lohnnn  von  Naves  und  Luxem- 
burg, Kanzler  Karls  V.  9i^-9.(^ 
28L  2SI.  3üa.  301. 

Obernburger,  Obernbcrger,  .Johannes, 
kaiserlicher  (Jeheimschreiber  2fil. 

Öfner,  Wolfgang,  markgräflich  aus- 
bachischer  Kanzler  212.  22iL  33S. 

3ia 

Pack,  Dr.  Otto,  Vizekanzler  des  Her- 
zogs Georg  von  Sachsen  21Ü. 

Reutte,  Silvester,  Stadtsehreiber  351. 

Stahel,  Andreas,  Sekretär  (den  Proj)- 
stes  Daniel  Stiebar  zu  Komburg?) 
186. 

Wurzelmann.  Maternus,  Stadtsehreiber 
zu  Hall  2fiL  m  311. 


UL  Kaiser. 

Frankenkaiser: 

Karl  d.  Gr.  131-133. 
Fastrada,  dessen  Gemahlin  13.S. 
Ludwig  der  Fromme  I  128-130.  132- 

m 

—  dessen  Söhne  128. 

Deutsche  Kaiser: 

Adolf  la. 
Albrecht  12. 

Friedrich  L  Barbarossa  lö.  12.  9ß. 
102.  HL  122.  123. 

—  II.  la. 

—  III.  („IV.")  19-22.  m  ißi.  m 

Heinrich  L  12. 

—  II.  der  Heilige  235. 

—  IIL  18. 

—  IV.  IS.  151.  IfiL  m 

—  V.  121.  125. 

—  Vni.  203. 

Kari  IV.  ül.  ßL  133.  135.  Ifil. 

—  V.  21.  26.  22.  32—34.  50.  5L  112. 
213.  24r)-217.  2^  262-264.  2fi2. 

220.  222.  22L  28Ö.         283.  223. 

221.  222.  302.  30g,  316.  31S.  321. 
322.  33L  332,  334.  338,  333.  312. 
H46-348.  351.  352.  351.  3Ö2. 

Konrad  II.  der  Salier  13Ö.  lüL  15L 
154.  231. 

—  III.  (nach  and.  Zähl.  Konrad  II.) 
12.  163.  195.  12L 

—  dessen  (lomahlin  Gertrud  163. 
Lothar  der  Sachse  19.'>- 
Ludwig  der  Bayer  12.  93.  IQQ. 
Maximilian  L  20—23.  25—33.  liL  IL 

117.  119.  120.  215.  301. 

—  dessen  Gemahlin  .Maria  von  Bur- 
gund 301. 

Otto  L  CO  12.  52. 

—  III.  m.  15U. 
Rudolf  L  12.  118. 
Ruprecht  376. 
Wenzeslaus  12,  40.  81. 

1'  Ii  r  k  i  8  c  h  e  r  Kaiser: 
i  Soliman  II.  50.  211.  25<1  253.  269. 
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II.  Klnige. 

Alzech  (Miilei  Haasan),  K.  von  Tuni.s 
332. 

Auna,  Königin  von  Böhmen,  Gemahlin 
König  Ferdinands  aiS. 

—  Herzogin  von  Kleve,  Königin  von 
England  ML 

<'hairoddin  Barbarossa,    König  von 

Tunis  m 
Dagobert,  Frankenkrmig 
Dänemark,  Prinz  von,  Sohn  König 

Christians  II.  253, 
Dietrich,  Frankenköuig  AA, 
Ferdinand,  König  von  Böhmen  und 

Ungarn,  römischer  König  öL  239. 

m  m  m  253.  255,  257-259. 

2üiL  268-274.  281  28i.  m  288. 

223.        31S.  m  3:i5-838.  340. 

m  35L  aüi.  355.  m 
Franz      König  von  Frankreich  ^Q. 
Heinrich  II.,  König  von  Frankreich 

352.  35a.  3ÜL 

—  VII [.,  König  von  England  344. 
Howaril,  Katharina  von,  Krmigin  von 

England  344. 
Ludwig,  König  von  Ungarn  29. 
3Iargareta,    Maximilians   L  Tochter, 

Kegentin  der  Niederi.ande  2L  218. 
3Iaria,  Gemahlin  Philipps  II.,  Königs 

von  Spanien  294. 

—  Königin  von  Ungarn,  Statthalterin 
der  Niederiande  263.  2811  306. 

Philipp  IV.  der  Schöne,  König  von 

Frankreich  203.  204. 
JMppin  der  Kleine,  Frankenkönig  130. 

m 

Portugal,  Königin  von  2ßa. 
Wratislaus.  König  von  Ungarn  44, 

12.  Herzoge  und  Forsten. 

Alba,  Herzog  von  324. 
Albrecht,  Herzog  von  Bayern  22.25. 2L 
Anna,  Tochter  des  Herzogs  von  Bre- 
tagne, ^das  Fräulein  vonBritannia" 
21  f. 

Anmale,  Herzog  von  352. 
Bayern,  Herzoge  von  308. 
Botirbon,  Herzog  von  50.  184. 


Christoph,  Herzog  von  Württemberg 
255.  2afi. 

Eberhard  ira  Bart,  Herzog  von  Würt- 
temberg 2L 

Emst,    Herzog   von  Braun.'iehweig- 
Lüneburg  244.  246.  225. 
,  —  Herzog  von  Braunschweig-Gruben- 
hagen  324. 

Franken,  Herzoge  von  153.  16L 

Friedrich  der  Schöne,  Herzog  vi.n 
Osterreich  19. 

—  Herzog  zu  Schwaben  ^  lli3L 
Geldern,  Karl,  Herzog  von,  (Jraf  von 

Egmont  277. 
Georg,  Herzog  von  Bayern  22.  25..  2L 

—  Herzog  von  Mecklenburg  242.  35L 

—  Herzog  von  Sachsen  23Ü.  240,  258. 
Heinrich,  Herzog  von  Brannschweij: 

und  Bayern  52. 

—  Herzog  von  Braunschweig-Wolfeu- 
büttel  2IL  274-277.  219.  m  ^ 
294-296.  m  330.  342.  354.  35L 

Hohenstaufen,  Herzoge  171. 

Johann   Friedrieh  der  Grossmütige, 

Kurfürst  von  Sachsen  238.  231i. 

244.  2iü.  258.  221.  225.  295.  229. 

3ÖÜ.  3ÖL  3D3.  31L  320—826.  322. 
Johann,  Herzog  von  Jülich,  Kleve  und 

Berg  22L  228=  280  -285. 
Karl,  Herzog  von  Burgund  2L  45. 

m  2ß3. 

Karl  Viktor,  Sohn  des  Herzogs  Hein- 
rich von  BrauHMchweig  295. 
Konradin,  Herzog  in  Schwaben  HL 
Lauenburg,  Herzog  von  282. 
Ludwig,  Herzog  von  Bayern  277. 

—  Herzog  von  Württemberg  148. 
Moritz,  Herzog  von  Sachsen  295.  34^ 

32(1  32L  323-325.  346—349.  35L 

352.  354. 
Otto,  Herzog  zu  Schwaben  150. 
Otto  Heinrich,   Herzog  zu  Neuburg, 

Pfalzgiaf  22.  2fiL  224.  m  3(Ä  bis 

31Ü. 

Pommern,  Herzog  zu  242. 
Hudolf,  Herzog  von  Osterreich  44. 
Ruprecht,  Herzog,  Sohn  des  Pfalz- 
grafen Philipp  25—27. 


t 
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Schwaben,  Iler/.oge  von  128»  läL  171. 
192. 

Stettin,  Herzog  zu  247. 
Ulrich,  Herzog  von  Württemberg  2fi» 
im  239,  267—260.  23L  202.  2QL 

m  m  m  am 

Veldenz.  Herzog  von  358» 
Wilhelm,  Herzog  in  Bayern  239,  M2. 
Woltgaug,  Fürst  von  Anhalt  24£  246, 
Zapolya,    Johannes,   Woiwode  von 

Siebonbürgen  269.  222. 
Zweibrücken,  Herzog  von  2fi.  358. 

Grafel  ynd  Herren. 

Adelheid,  Gräfin  zu  (►bringen  151. 

All>ert,  Graf  von  Hothenburg  154. 

.Albn-cht  (Achilles),  Markgraf  von 
Ansbach  (sp.  Kurfflr:<t  von  Bran- 
denburg) lüL  IID.  114.  115.  2Ü8. 

—  (.Vloibiade?»)  Markgraf  von  Bran- 
denburg-Baireut  aüd  305,  220.  325. 
331.  341  34L  m  35Ü.  351—355. 
;tö7— 359. 

—  Graf  von  Calw  149. 

Andreas,  Graf  von  Sonnenberg  22  f. 
Anna,  Grätin  von  Hohenlohe  214. 
An-sbach,  Markgrafen  von  113.  184. 

—  Georg,  M.Trkgraf  von  223.  24L  2ß8. 
2^  3fi4.  3fi5. 

—  Kaaimir,  Markgraf  von  241. 

—  Johann,  Sohn  d««ft  Markgrafen 
Friedrich  362, 

Baden,  Markgrafen  von  118. 

Beilatein,  Herr  zu  15Ü. 

Berthold,  Graf  zu  Freibnrg  L  Br.  149. 

Heuchlingen,  Graf  von  324.  333. 

Brandenburg,  Hans  Albrecht,  Mark- 
graf von  282. 

Büren,  Max,  Graf  von  3Q6,  3üL  315. 
m  3m  334. 

Burkhard,  Graf  von  Hothenburg  a.  T. 
1.54-1.n(K  1F»H-1fit.  Ifi3.lfi5.12fi. 

m 

Calw,  Graf  von  215  f.  235. 
Christoph,  Markgraf  zu  Baden  22. 
Dietrich,  Graf  von  Mönipelgart  152. 
Dilsberg,  Grafen  von  2DQ. 
Düren,  Herren  von  208. 


I  Eberhard  H.  der  Greiner,  Graf  von 
Württemberg  135. 
Elisabeth,  Landgräfin  von  Hcs.sen  344. 
I  Engelhard,   Graf   von  Lobenhau.sen 
Ifia.  162.  1^ 
Erbach,  Grafen  von  318. 
Erlafrid,  Graf  von  Calw  14H. 
Eschenbach,  Herr  von  313. 
I  Flügelau,  Grafen  von  223. 
Friedrich   der  Siegreiche,  Pfalzgrnf 
2L 

—  II.,  Pfalzgraf  33.  245.  25L  252^ 
j       2^  283,  29L  3ÜS.  3Da,  31iL 

—  Markgraf  von  .Ansbach  2fi.  4ß. 

—  Schenk  von  Limpurg  IIE.  114. 
Fürstenberg,  Graf  von  149. 

—  Wilhelm,  Graf  von  298. 

Georg  von  Württemberg,  Graf  vooi 

Mömpelgart  330. 
Gersbach,  Graf  von  2111 
Gleichen,  (Jrafen  von  324. 
I  (iünther,  Graf  zu  Schwarzburg  34(^. 
Hausen,  Freiherren  von  149. 
Heinrich,  Pfalzgraf  165. 

—  Graf  von  Rothenburg  a.  T.  154 

I  155.  152.  IfiL  m  166—168.  12fi. 
I  182. 

j  Heifcnstein,  Graf  zu  291. 
I  —  Graf  Ludwig  von  34.  4a  222. 
Hohenlohe,  Grafen  von  63.  HL  HB» 
152.  164.  122.  202.  214.  3üL  345^ 
j  —  Albrecht  von  265.  3ÖÜ.  3fiL  325. 

—  Friedrich  von  214. 

—  Georg  von  362.  325. 
.  —  Kraft  von  84. 

'  —  Ulrich  von  214. 

—  Wolf  von  290. 

j  Johann,  .Markgraf  von  Brandenburg 
'       3ÖÜ.  305. 

Karl,  .Markgraf  von  Baden  24.  358. 

Kasimir,  Sohn  des  Markgrafen  Fried- 
rich von  Ansbach  46. 

Konrad,    Pfalzgraf,    Bruder  Kaiser 
I       Friedrichs  L  199. 
j  Krautheim,  (Jrafen  von  2Ü2.  208. 

Leiningen,  Graf  zu  26. 
i  —  Herr  von  3^ 
.  Leitrr.  Herren  von  der  s.  Scaln. 
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Leuchtenberg,  Landgrafen  von  32öx 

325,  3^  35(1  aäö. 
]>impurg,  Schenken  von  58.  75.  113. 

m  iiL  m.  m  m  212. 225, 

—  Erasmus,  Schenk  zu  301.  369. 

—  Georg  322,  3<il. 

—  Gottfried  m 

—  Wilhelm,  Schenk  von,  zu  Gaildorf 
2^  36L  368. 

—  Frau  von  228. 
Lindenfels,  Herren  von  138. 
Lippe,  Grafen  von  29fi. 
Lolienhauscn,  Grafen  von  112.  168. 

170. 

—  Engelhard  von  lß3.  IfiL  168. 

—  Ludwig  von  168. 
Lodron.  Gräfin  von  36tK 
Lomersheim,  Herren  von  208. 
Ludwig,  Pfalzgraf  2fi.  4i  IL  HS. 

m  21L  218.  2IL  28fi.  288.  283. 
363. 

Mansfeld,  Grafen  von  222.  333. 
Marquart,  Herren  von  Nnssbaum  169. 
Martin,  Graf  von  Ottingen  2iL 
Moringen,  Markgraf  von  282. 
Nassau,  Graf  von  32«}.  32L 
Oldenburg,  Chrbtoph,  Graf  von  3iM 

bis  30L 
Ottiiigen,  Grafen  von  22» 

—  Friedrich  von  332* 

—  Joachim  von  102. 

—  Lnd>vig  von  282^  ^ 

—  Martin  von  21L 
Pappenheim,  Herr  von  313. 
Philipp,  Pfalzgraf,  d.  alt.  25.  16. 

—  —  d.  jüng.,  Herzog  von  Neuburg 

22.  ML  215.  252.  258.  221  308. 

—  Landgraf  von  Hessen  12»  141.  238 
bis  21L  216.  255.  25L  252.  22L 
275,  228.  281  294-2<jR.  m  3QL 
303.  306.  307.  311.  312.  326.  330. 
332.  344-  347.  35L  352. 

—  Graf  von  Hohenlohe  315. 
Plauen,  Herreu  von 

—  Heinrich  von,  Vater  u.  Sohn  335 
bis  33L 

—  Rcuss  von  321. 

J*o])po,  Graf  von  Henneborg  345. 


I'oppo,  Graf  zu  Lauffen  1%. 
Rechberg,  Grafen  von 
Reichardt,  Graf  von  Rothenburg  :\.  T. 
I       153,  151. 
Rieneck,  Herren  von  2Ö2. 
Rietberg,  Otto,  Graf  von  226. 
Rothenburg,   Grafen  von   152,  153. 
165. 

Rugger,  Graf  von  Rothenburg  a.  T. 

155—161.  m 
Ruprecht,  Pfalzgraf  US. 
Schaumburg,  Schauenburg,  Graf  Hans 

von  296, 

Scheukenstein,  Barbara.  Schenkiri  vou 
377. 

SchOngau,  Grafen  des  53. 
Spanheim,  Grafen  von  118. 
Stolberg,  (irafen  von  346. 
Sulz,  Grafen  von  3L  112, 

—  Ruger  von  168. 

f  Tauber,  Herren  von  der  15.3. 
j  Thum,  Herr  von  120. 

Ulrich  IIL,  Graf  von  Württemberg  m 
1  —  V.  der  Vielgeliebte,  Graf  von  W. 
j  135. 

'  Waldburg,  die  Truchsessen  von  HL 

—  Georg,  Ti-uchaess  von  31^  18.  2dL 
366. 

—  Jakob,  Truchsess  von  251. 

—  Otto,  Truchsess  von  330. 

—  Wilhelm,  Truchsess  von  218. 
Waldeck,  Wolfrat,  Graf  von  298. 

I  Walldilrn,  Herr  von  112» 

I  Weinsberg,  Herren  von  22»  152. 

Wertheim,  Grafen  von  122.  220. 

Westheim,  Grafen  von  54. 

Wilhelm,  Landgraf  zu  Hessen  26. 
!  Wolfgang,  Pfalzgraf  282»  288. 
I  Zollern,  Grafen  von  149. 

Zriny,  Nikolaus,  Graf  269,  Anm. 

i 

L4»  Adelige,  Ritter  und  Knappen. 

Absberg,  Hans  Christoph  von  29l'. 
22L 

—  Hans  Thoma  von  289» 
Adam    von   Kirchberg  a,  d. 

.\deliger  llo. 
A<lelmaniij  Adelsgeschlecht  28» 

I 

^      dby  Google 
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Altdorf.  Adelsgeschlecht  12.  TjL 

—  Egesbert  von  Alcclisdorf  IfilS. 

—  Riehl lo  von  Ifiö. 

—  Winither  von  IßiL 

Alten  von  Altenbert?,  Adelageschleoht 

Anhausen,  Adelsgeschlecht  Ifi. 
Antonius,  Edelmann  aus  Artois  307. 
Bachen.stein,  Adelsgeschlecht  IL  SL 
>^  212. 

—  .Markolf  von 
Baustetter,  Adeliger  212» 

Beilay,  Wilhelm  von  l-anf^hey  25£L 
Berler,  Malier  Geschlecht 

—  Adolf  m  m 

Berlichingeu,  Götz  von  242,  213, 
Hemhard    de  Margarite    de  Monte 

pendent  323, 
Bernstein,  Adelsgcschlecht  ßi, 
Beunielburg,  Konrad  von  Boyneburg, 

Oberst  25L  2fiL 
Bickenbach,  Herren  von  IftS- 
Bilriet,  Albrecht  von  Jüä, 

—  Wolfram  von  HS. 

Boller,  Adelsgeschlecht  8iL  30. 
Uopfinger,  Adelsgeschlecht  82. 
Boxberg,  Gutta  von  Ifiö. 
Braittenbach,  Bernhard  von  5, 
Braun,  Brun,  Hopfach,  Adelsgeschlecht 
8Ö.  89. 

Bretzingen,  Adelsgesclilecht  üL 
Brobach,  Herren  von,  genannt  Ange- 
loch im 
Bruneck,  Ulrich  von  ÖL.  84. 
Buch,  Adelsgeschlecht  Iß. 
Buchhorn,  Adelsgeschlecht  fiL 
Bunniiig,  Haller  Geschlecht  88- 
Crailsheim,  Adelsgeschlecht  13. 

—  üildebrand  von  183. 

—  Kaspar  von  191- 

—  Sebastian  von  B74. 
Degemauer,  Jak.,  Haller  Adeliger  läL 
Dettingen,  die  Bachenstein  von,  Adels- 
geschlecht IL 

Diemar,  Hans,  in  Lindach,  Ritter  2ÖL 
Dilrrwaugen,  Johannes  von  164. 
Eberhard,     Ebert,  Adelsge.splilecht 


Eberstein,  Philipp  von  2-42 
Eberwein,  Haller  Geschlecht  '213. 
Eisenhut,  Adelsgeschlecht  73.  14. 
Eitershofen,  Adelsgeschlecht  ßß.  ßl. 

—  Philipp  von  177. 

—  Rudolf  von  aL  3fi.  222. 
Enningen,  Nenningeu,  Adelsgcschlecht 

m 

Enslingen,  Adelsgeschlecht  Z2.  73^ 

—  Konrad  von  72.  83^ 

—  Walter  von  Iß. 

Entsee,  Adelsgeschlecht  fiL  l7fi. 
Ernst,  Adelsgeschlecht  89. 
Eschenwein,  Adelsgeschlecht  8JL 
Eselborg,  Wilhelm  von,  Haller  Adc- 
'       liger  2fi5. 

1  Fcldner  (Geyer,  Stetten,  Gailenkirchen, 
1       Kleinkontzen),  Adelsgeschlecht  ü2. 
I       86.  81.  21L 
,  —  Erkinger,  fiL  ISO 

Feurer,  Theurer,  Adelsgeschlecht  ßü. 

Fronsberg,  Georg  von  33a. 
I  —  Konrad  von  334. 

Gabelstcin,  Haller  Geschlecht  qS. 

Gerstetten,  Katharine  von  21Q.  21L 

(ieyer,  Adelsgeschlecht  fiä.  21L 
!  (Jleicher,  Adelsgeschlecht  fiÖ.  TQ. 
I  Gnann,  Adelsgeschlecht  90. 

Göler,  Adelsgeschlecht  13. 
!  —  Bernhard,    zu  Ravensburg,  .\de- 
liger  3LL 

Göllin,   Stachius,   Reitersknecht  22ü 
bis  293. 

Gottwollshausen,  Gulden  von,  Atlels- 
gcschlecht  88.  208, 

Grellenstadt,  Sigiloch  von  iG.ö. 

Grumbach,  Wilhelm  von  .S.tH 

Gültlingen,  Baltha»  von  299. 
1  Haag(!n,  Adelsgeschlecht  69 — 7L 
'  Hagendorn,  Adelsgeschlecht  89. 
I  Hall,  Adelsgeschlecht  25. 
I  Hammer,  Hans,  Reitersbube  106. 

Heimberg,  Adelsgeschlecht  85.  8fi. 

—  Kraft  von  85—87. 
Heinrich  von  Gammesfeld  IßiL 

;  Hell,  Adelsgeschlecht  IL 
!  —  (Jeorg  1911 

i  Herbot.  Adels^rex  lilrdit  89.  liiL 
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Hos»el»chwert,  Ucnstin,  «leselle  des 

Thalackcr  2L 
Hessenthal,  Adelsgeschlecht  fiL 

—  Kgesbert  von  165. 

—  Heinrich  von  178. 
Hirschfelden,  Adelsgeschlecht  ßL 
Hohenstein,   Adelsgeschlecht  76 — 79. 

m  180.  225. 
Honhardt,  Adelsgeschlecht  62. 

—  Rudolf  von  im 
Hopfach  s,  Braun. 
Hdrdelbach,  Adelsge.sc-hlecht  Z2L. 

—  Klau.s  von  12» 

—  Konrjid  von  83* 
Judith  von  Achorn  194. 
Klingenfels,  Gottfried  von  168. 
Kiiberer,  Debolt,  von  Wimpfen  2iL 
Kocherstetten,  Stetten,  Adelsgcschlecht 

—  Gottfried  von  ISL 
Köhler,  Adelsgeschlecht  QU 
Koluiaii,  Adelsgeschlecht  82. 
Könlin,  Adelsgeschlecht  Sä. 
Konrad,  Adelsgcschleeht  giL 
Kottspiel,  Adelsgeschlecht  Jh^ 

—  Seiz  von 

Kretzer,  Christoph,  Dienstnianii  des 
Wilhelm  von  Grumbach  841. 

Küchenmeister  von  Bielriet,  Adels- 
geschlecht 81—84. 

Küuzelsau,  Adelsgeschlccht  13. 

Kurz,  .\delsgeschle<  ht  OL 

Laudenberg  („Laudeck"),  Christoph 
von  343.  3i4- 

Laur,  Adelsgeschlecht  82. 

Lecher,  Adelsgeschlecht  62j 

Lesch  s.  Nagelsberg. 

Lochinger,  Götz  29Ö. 

Lottriuger,  Adelsgesclilocht  82. 

Luprcchtzell,  Adelsgeschlecht  8L 

Marbach,  Adelsgeschlecht  20» 

Massenbach,  Hans  von,  genannt  Thal- 
acker 2i.  25. 

Mechtild,  gen.  Mecrwaltin.  Edelfrau 

m 

Michelfeld,  AdelsgeschUcht  83.  8L 
.Montfort,  Wolf  von  25L  255. 
More,  ("liri-stopiiorus  de  328.  322. 


Morstein,  .Xdelsgeschlecht  874. 
I  —  Engelhard  von  860. 
!  —  Hans  von  321 
I  —  Ludwig  von  249. 
I  —  Magdalena  von  377. 
I  —  Sigfried  von  IIS. 

—  Wilhelm  von  121. 
Mühlstein,  Adelsgeschlecht  64. 
Midfingen,  Heinrich  von  165. 
Müller  (Spiessen)  von  Aspach,  Adds- 

gCMchlecht  60» 
Münzmeister,  Adelsgeschlecht  IL  Sä 

bis  8L 
Mur,  Adelsgeschlecht  fii» 
Nagel,  Rudolf  fiL 

Nagelsberg.  gen.  die  Leschen,  Adels- 
geschlecht 122. 
Nager,  Neger,  AdelsgeschlecÜt  82»  SIL 
Neuenburg.  Adelsgeschlecht  66. 
Neuenstein,  Adelsgeschlecht  Üäi.  fiL 
Nordheim,  Adelsgeschlecht  87. 
Nördlinger,  Adelsgeschlecht  82. 
üsenwcin,  Adelsgcschleeht  82. 
Ottendorf,  Adelsgeschlccht  60. 
Petersheim,  Adelsgcschleeht  ßä. 
Pfeildorf,  Adelsgeschlecht  64. 
Philipps,  Adelsgeschlecht  66.  8L 

—  Eberhard  84. 

Pienzenau,  Hans  von,  der  Benzenaiier 
25.  26. 

Polhem,  Herr  von  324. 

Priamus,  Franziskus,  Adeliger  .^20. 

Ramsbach,  Lamparter  v«)n,  Adels- 
gcschleeht 82—  84. 

—  Berthold  Lamparter  83.  84. 

—  Rüdiger  Lamparter  83.  84. 

—  Agnes  von  Ramsbach  84. 
Raumenrock,  Adelsgeschlecht  89. 
Reiffenstein,  Adelsgeschleeht  147. 
Reinsberg,  Albrecht  von  168. 

'  —  Kraft  von  16S. 

I  Rinderbach,  Adelsgeschlecht  82.  213. 

—  Bernhard  von  113. 

—  Konrad  von  12Ö. 

—  Kraft  von  86. 

Rosenberg,  Albrecht  von  282.  292. 
223.  222.  338.  332.  346. 

—  (Jeorg  von  66.  It5. 
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Hosenberg,  Melchior  von  289. 
Uossdorf,  Volk  von  SZL 

—  seine  fünf  Söhne  375. 

—  Wilhelm  von  281. 

Roth,  Adelsgeschlecht  58.  üiL  ß*. 
Sauzenbaih,  AdelsgeHchleoht  85. 

—  Konrad  von  168. 

—  Sigfrid  von  85. 

Soala,  Herreu  von,  die  Herren  von 
der  Leiter  287. 

Schauenburg,  Schauenberg,  Adels- 
geschlecht fiL  OL 

Scheffach,  Schefflay,  Adelsgescblecht 
62  f.  67—69. 

—  Friedrich  von  IfiS. 

—  Heinrich  von  177. 
Schletz,  Haller  Geschlecht  llö. 
~  Friedrieh  229. 

—  Joachim  2äL 

—  Michael  2fifi.  267.  äLL 

—  Philipp  m  m 

Schnialtreu,  Adelsgeschlecht  89. 
Schneewasser,  Adelsgcschlecht  69 — 71. 

—  Heinrich  m 

Schönenberg,  Adelsgeschlecht  KL 
Schultheiss,  Haller  Geschlecht  SL 

—  Hjins  SL 

—  Heinrich  8L 

Schwab,  Adelsgeschlecht  IL  25^ 

—  Friedrich  KL  88. 
Scliwellbrunu,  auch  Häffner  und  Un- 

tersonthoim  gen.,  Adelsgeschlecht 

—  Elisabeth  von  lü. 
Schwendi,  Lazarus  von  328. 

Senfft,  Haller  Geschlecht  fiü.  iL  2iL 
8L  113. 

—  Afra  afifi. 

—  Agatha  ^ 

—  Christoph  28Q. 
-  Gabriel  91 

—  Melchior  68.  85. 

—  Michael  229. 

—  Walter  212. 

—  Wilhelm  28Ü. 

Sickingen,  Franz  von  2L  41  48. 

—  Hans  von  28Ü. 
Sieder,  Adelsgeschlecht  ßL 

WOrtt.  OeBcbichUqaellon  VI. 


Sieder,  Heinrich,  Abt  119. 

Sigiloch,  Donator  des  Kloster  Koni- 

burg  liiü. 
Siudringer,  Adclsgeschlecht  89. 
Sontheim,  Adelsgeschlecht  15. 
Späth,  Dietrich,  .\»leliger  258. 
Spiess,  Adelsgeschlecht  60.  13* 

—  Heinrich  ÜL  180.  374,  311 
Staufer,  (ieorg,  zu  Göpjjingen,  Ade- 
liger 250. 

Steinach,  Pleikhardt  von  IM.  191 
Steinbach,  Adelsge.schU-cht  6L 
Stetten,  Felix  von  12L 

—  Hans  von  86. 

—  Philipp  von  19L 

I  —  Wandelbar  von  68. 

—  Wilhelm  von  19L 

I  —  Wolf  von  245.  346. 

Sticke),  Adelsgeschlecht  9Ö. 

Stolz,  Adelsgeschlecht  89.  2Ü. 

Streckfuss   von  Streckburg,  Adcls- 
geschlecht 26. 

Sulmeister,    Adelsgeschlecht  68.  tiSi 
j       86.  'ML 
'    -  Burkhard  93. 
i  —  Beringer,  Abt  im 

—  Walter  68. 

Thalheim,  Adelsgeschlecht  ü8.  öß. 
Thüngen,  Eustachius  von  876. 

—  Konrad  von,  Bischof  112.  ISö.  181 
'      239.  240.  26L  372. 

Treulieb,  Adelsgeschlecht  89. 

Treutwein,  Haller  Geschlecht  88 
"  —  Daniel  13.  83. 
•  -  Eitel,  Dr.  3iL  82.  189.  322. 

Trotha,  Till  von,  Edelmann  L123. 

Tullau,  Adelsfjeschlecht  iVL 

Ummenhofen,  Dietlin  von  20. 
'  Unmussen    von    Altenhau."*en,  Haller 

Geschlecht  SL  SL  85.  2iaf. 
I  L'ntermünkheim,  Adelsgeschleeht  62  f. 
61  68. 

—  Konrad  von,  Abt  lüL  129. 
.  —  Ulrich  von  63.  6L  2lL 

Untersontheim  s.  Schwellbrunn. 

W'inau,  Adelsgeschlecht  8L  83-  sö 
j  Vellherg,  .\del-'<geschlecht  21L  3H7. 
1  —  Ernfried       .Vbt  L8Ü. 
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VellbtTt',  Ernfrii'd  II.,  Aht  ISL 

—  Georf,'  von  ^  2üL  325, 

—  Hieronymus  von  2BQ  f. 

—  Wolf  von  314.  :^58.  3üfi.  SfiL 
Vohenstein,  Adelsgesibleclit  QJL  8fi. 

—  Georg  von  190. 

Weckrieden,  Adolsgesehlecht  89*  J 
Weikersheiiii,  Weipper  von  165. 
Weisenfeld,  Margarete  von  ßS. 
Wiegan<U    von    Ka-stel    bei  Mainz, 
bischtifliclier  Lehcnsniaun  Ißfi.  107.  i 
ITH.  1S'2.  I 
Wintersteinmetz,  Adels^cschleeht  Ü{L 
Wölfer  von  Sontheim,  Adelisgeseblecht 
Hl 

Wolmcrhausen,   Christoph  von 

—  Georg  von  IL  afi2. 
Zorn,  Adelsgeschlecht  ZL 

ih±  Beamte«  fOrstliche  ond  solche  des 
Scbwftbisohen  Bunde«. 

Aichcliu,  Profos   des  Schwäbischen 

Bundes  äfiü. 
Albiso,  Don  de,  Kriegsoberster  282. 
Altensteig,  Lorenz  von,  kaiserlicher 

Statthalter  2&u 
Asunis  von  der  Hauben,  Haupttuaun 

28iL 

Auria,  Antonius  de,  Kriegsoberster  282. 
Benz,     Achim,  braunschweigischer 

Oberst  356. 
Braun,  Konrad,  bischöflicher  Rat  122- 

—  Marsilius,  bischöflicher  Hat  122- 
Bub,   Hans,   von   Frankfurt,  Haupt- 
mann 114. 

C'aldeanus,  Baptista,  Hauptmann  328. 
322. 

Caniillus  de  Idono,  Kriegsoberster  282. 

Ca8taldu.s,  Johannes  Baptista,  kaiser- 
licher Obei-st  R05. 

Catianus,  Johann,  der  Katzianer, 
österreichischer  Hauptmann  251 
Anm.  2filL  22a  i 

Diepolt  vom  Stein,  Hauptmann  'MW. 

Este,  Franz  von,  Franciscus  de  Ast, 
Kriegsoberster  2S2. 

Faber,  Stephan,  Si'kret.tr  des  Herzogs 
von  Braunscliwcig  271. 


Fries,  Lorenz,  bischöflich  würzburgi- 
scher  Rat  13L 

Geyer,  Ambrosius,  bischöflich  würz- 
burgischer  Gesandter  2118. 

Giss,  Wilhelm,  Hauptmann  des  Schwä- 
bischen Bundes  21L 

Gonzaga,  Ferdinand  von,  Feldhanpt- 
mann  282. 

Heideck,  Hans  von,  württembergischor 
Hauptmann  333. 

Helmstadt,  Philipp  von,  pfal/.gräfischer 
Rat  311L 

Heuss,  (teorg,  Georg  von  Eiseaheim, 
gen.  Heuss,  württembergiacher 
Hauptmann  242. 

Hilch,  Johann,  Hauptmann  282. 

Hofsüss,  .Martin,  Vogt  zu  Murrhardt 
323. 

Ilsing,  Nikiaus,  Hauptmann  zu  Regen:^ 
bürg  2iKL 

Jurischitz,  Nikolaus,  österreichiscber 
Hauptmann  2iä.  25(L 

Knoblochsdörfer,  Statthaitor  von  .Ans- 
bach 3ÜL 

Laudenburg.  Stoffel  von,  Hauptmann 
282. 

Lier,  Lira,  Johann  von,  Kriegskoui- 
missar  313. 

Lochinger  von  Hall,  kaiserlicher  Rent- 
meister 31i. 

Lodron,  Ludwig,  österreichischer  Fcld- 
hauptmann  251. 

Loxan,  Herr  von,  kaiserlicher  Rat  29Ö. 

MediciV  Monsir  de  Wüsse,  Kriegs- 
oberster 282, 

MIadenius,  .Jörg  von,  Hauptmann  282^ 

Möltzit,  Johann,  Statthalter  zu  Jülich 
283. 

Oranion,  Prinz  von,  kaiserlicher  Statt- 
halter 282.  283.  285. 

Peco,  .Johannes,  Kriegsoberster  2SiL 

Rain,  Jörg  von,  Amtmann  29Ü. 

Heckerode,  Georg  von.  hessischer 
Hauptmann  SIL  324.  325.  333. 

—  Lorenz  von,  he.ssischer  Amtmann 
312. 

Regeiisburg,  Jrtrg  von,  n.mptniann 
282. 
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Rcichhardt,  Georg,  Kloaterschroiber  zu 
Murrhardt  140. 

Kussach,  Martin  von,  «feldrischer  Feld- 
herr 2H£L  282.  28ä. 

Salzburg,  Jörg  von,  Hauptmann  282. 

SihcrtHn    von  Schorndorf,   Herr  zu  • 
Burtenbach,  Feldhauptmann  2äl- 
252.  mS-R()6.  31IL  m  32L  m 

Schönberg,    Bernliard    von,    Haupt-  i 
mann  282. 

Schrade,  Hauptmann  114.  j 

Schwarzenburg,   Friedricli   von,   Be-  1 
voUmächtigter  des   Bischofs  vod 
Wlirzburg  IM  29(1  2aL 

Seelins,  Reichard  von,  Hauptmann  282. 

Thumshim,  Wilhelm,  Hauptmann  322. 

Trötsch.  Heinrich,  von  Butlar,  Kriegs- 
rat des  Pfalzgrafen  Philipp  2fiL 
ML 

Vogelmann,  Ludwig,  von  Hall,  Burg- 
vogt von  Augsburg  äßfi. 

Vogelsberger,  Bastian,  Leutnant  282. 
321  334.  I 

Wagich,  Paul,  österreichischer  Haujit- 
mann  250. 

Wielandt,  Johann,  Vogt  zu  Murrliardt 

m 

Wolf,  Thomas,  Hauptmann  32L 
Z<»ch,  Lorenz,  Ür.,  kursach^ischer  Rat 
298.  ! 

1&  Beamte  unA  Ratsherren  der 
Reiohsstidte. 

Baumgartner,  Hieronymun,  NürnlM'rgi'r 
Bürgermeister  280-  2äL  338.  33IL 
34fi. 

Besserer,  Eitel,  ulmischor  Gesandter 
24L 

Botz,  Burkhard,  Haller  Ratsherr  2fiß. 
Büschler,  Konrad,  Haller  Schultheiss 
318. 

—  Konrad,  Haller  Städtmeister  265. 

m. 

—  Philipp,  Haller  Ratsherr  2fiiL  'dlh. 
31fi.  3«i6.  1 

Feuchter,    Leonhard,    Haller  Städt-  ! 
meister  ä.  .SfiB.  1 


Haas,  Christoph,  Haller  Ratsherr  265. 
3LL 

Hang,  Joss,  Bauherr  zu  Hall  369. 

Keller,  Hans,  Bürgermeister  zu  Mem- 
mingen 243. 

Lerch,  Martin.  Münzmeister  in  llaU  90. 

Nadler,  Bernhard,  hallischer  Haupt- 
mann 314. 

Ott,  Hans,  Haller  Ratsherr  374. 

Schietz,  Friedrich,  Haller  Städtmeister 
223. 

—  Joachim  Haller  Leutnant  28L 

—  Michael,  Haller  Städtmeister  2<)6. 
2ÖL  321- 

—  Philipp,  Haller  Bauherr  302.  322. 
Seibolt.  Christoph,  Hallcr  Feldwebel 

—  Gabriel,  von  Münkheim,  Haller 
Fähnrich  282. 

SenflFt,  Michael,   Haller  Städtmeister 

—  Wilhelm,  Haller  Hauptmann  280. 
Trossmann,  Haller  Ratsherr  '266 
Weinbrenner,  Sigmund,  Haller  Stadt- 
bote M.  225. 

Widmann,  Dr.  Ge(trg  Rudolf,  Haller 
Syndikus  35Ö.  358.  359. 

LL  Gelehrte,  Arzte,  Reisende,  Bürger. 

-\mman,  Michael,  Haller  Bürger 
Auttenried,  Haller  Bürger  Hl 5. 
Aventinus  (Thurnmayer),  Geschicht- 

schreiber  lü. 
Carion,  Chronikschreiber  49. 
Coliunbus,  Christopher  de  4. 
Franck,  Sebastian  13. 
Fiigger,  Antonius,  Kaufherr  32L 
Hell,  Dr.,  von  Augsburg  22Ü. 
HofFmeister,  Antonius,  Haller  Bürger 

377. 

Kreisen,  die,  Zunftmeister  zu  (ient  -?fiS^- 
Leonhard,  Dr.  Lienhard  (Hang),  Arzt 

in  Gmünd  31L 
Leuttlin,  Peter,  Haller  Bürger  368. 
.Montcvilla,  Johannes  vcm,  Reisender  4. 
Münster,  Sebastian,  Kosmograph  13. 

2L>5. 

NeiiftVr,  Wilhelm,  Haller  Bürger  322. 
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Ott,    Hans    und   Joachim,  Kiipfer- 

schmiede  in  Backnang  148. 
Scliiltberger,  Hans,  Reisender  i.  235. 

irJteinhöwel,  Dr.,  Arzt  und  Schrift- 
steller 235. 

Stütz,  Haller  Bürger  870. 

Tücher,  Johann,  von  Nürnberg  5. 

Vespurtius  (Ainerigo  Vespucci)  der 
Portugaler  äx 

Vogelniann.  Joseph,  Ualler  Bürger 

Wiigclin,  Nikiaus,  ü<»ld8chmied  in  Hall 
187. 


j  Zorn,  Endris,  Haller  Bürger  317. 

I 

Ifi.  BauernfDhrer  und  Sektenhäupter. 

Geisniayr,  Führer  der  Salzburger 
Bauern  4S. 

Johann  (Bockold)  von  Leiden,  Wie- 
dertäufer 2fi£L 

Karlstadt,  Andreas  5Ü» 

Knippcrdolling  (Hippertolli),  Wieder- 
täufer in  Münster  2fitL 

Laugcnmantel,  Wiedertäufer  3ßl. 

Paukenschläger  von  Nikiashausen 
(Hans  Böhm)  216—220. 


} 


Ergäniungen  und  BerichtigimgeiL 


S.  8  Z.  21 :  Leonhard  Feuchter  wurde  naeh  Omelin,  WFr.  NF.  VII.  53  im  Jahre 
1ÖS8  Tom  kaiserlidien  KonuniBsSr  Haas  als  Stftdtmeister  im  nenoiKani« 
lierten  Bat  (j^Hasenrat**)  eingeietst.  Er  mms  also  ein  Hann  gfewesea 

sein,  der  dem  Kommissär  zur  Durchftthning  dieser  auf  Zurückdrängnng 
des  freien  Bürg'ergeis'tes  abzielenden  Massregel  tauglich  erschien  und,  wenn 
er  auch  nicht  geradezu  der  alten  Richtung  anhing,  doch  zwischen  Altem 
und  Neuem  geschiekt  zu  lavirren  wusste.  ^(imel.  a.  a.  »».  S.  42.)  Es 
wird  dann  um  so  eher  verständlich,  du»s  Widmann  gerade  ihm  aein  Werk 
dediaierte. 

8. 86  kiit  Anm.  ni  Z.  8  lies  8t«  statt  8t*. 
S.  89  Anm.  8  lies  886  statt  lOU. 

S.  185  Z.  15  ,,herr  Caspar  etf      gemeint  ist  d«»  S.  184  Z.  18  genannte  Kaspar 

Ferber,  Dechant  von  Aii>li.ie.h. 

i>.  204  Z.  7  „placentenhuekher"  :  Kuclienbäcker,  I'asietenbäcker.  In  wie  selilimmem 
Rufe  diese  Zunft  luaucherorten  stand  wegen  der  bi)äeu  Dinge,  die  sie  in 
ihr  Uebäck  hiueinmitichteu,  ist  z.  B.  aas  Koscherosciis  sechstem  Gesichte 
m  ersehou  Daher  werden  fttglich  elende  Skribenteni  die  in  ihre  Sehriülen 
LQgen  ond  Verleamdnngen  einmengen,  mit  sehleehten  Fastetenbiekem 
verglichen.  Ähnlieh  redet  Kansler  LÖffler  in  seinem  Schreiben  an  Heriog 
Eberhard  III.  von  „Fuehsschwänzeni,  OhreublHsern,  Pluceutiereni  ond 
Verleumdern".    lUuHtr.  (tcsch.  von  Württeiub.  ;i.  Aufl.  8.  190. 

b.  221,  222  ..Vesperbild**:  ein  Bild  der  Maria,  die  den  Leichnam  ihres  Sidines 
auf  dem  ::>choäae  halt.  iia<  h  Schmelier  so  genannt,  weil  um  Vesperzeit 
Christi  Leib  vom  Kreuz  genommen  wurde,  (j.  PietiL)  Übmr  ein  bertthmtes 
Vesperbild  m  Mergentlieim  s.  WFr.  1868  &  184  f.  . 

8. 898  Z.  27:  „1468  am  Donnerstag  naeh  dem  PÜngsttsg*  =  86.  Hsi 

S.  239  Z.  26  lies  Mainingen. 

8.  849,  nach  Anm.  1 :  eine  andre  damals  auch  übliche  Bedeutung  de.s  „verlorenen 
Haufcu8",  wonach  es  der  Sturmhanfen  war,  der  den  ersten  Einbruch  in 
die  feindliche  Stellung  zu  tun  hatte  (Lilieneion,  Deutsches  Leben  im 
Volkslied  um  1530,  S.  34),  dürfte  hier  kaum  i'latz  greifen. 

8.260  2.86  ff.  zur  Qes^dite  des  Pfhirers  Ton  Lendsidel:  „Entmannung  der 
FriMter,  die  in  ihre  Htnde  ilelen,  galt  (im  10.  Jahrh.)  als  befonderes 
SrgStaen  rittailicher  Kreise.**  Saeh,  Deutsches  Leben  in  der  Vergangen- 
heit  II,  237. 

8. 265  Z.  9  SU  «Christoph  Hasi«  füge  bei:  8.  u.  a  814. 
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S.  278  Anm.  7.  Gonanrres  Lieriibf  r  aus  Vochezer  a.  a.  0,:  Bei  seiner  Hochzeit 
in  Sipiiianiigt  ii  tat  -hikob,  al.s  er  die  in  der  Kirche  liängenden  Seelt&llein 
und  iälmieiu  lieHcliaute,  die  ÄuBbenui;^,  er  (glaube  uicht,  das»  er  da  be- 
graben warde;  er  werde  wohl  ein  Ik-grabiuB  htben  wie  die  Kiiegaleute^ 
<^dMS  die  VOgel  ein  Stttck  dahinauB,  das  andere  dorthmaUB  tragen  —  eine 
Bede,  die  damals  als  Scherz  aufgefasst  wurde.  —  An  dem  Türkenzog 
von  1542  nahm  Jakob  teil  als  Uberätl«nitna]it  der  schwäbischen  Kreis- 
stSnde.  Als  das  Heer  die  erfolglose  Belagerung  von  Pest  aiiftreben  inusste. 
iiiachteu  die  Türken  am  9.  Okt.  einen  Ausfall  auf  die  abzit  heuden  Feinde, 
und  in  diesem  Scharmützel  kam  Jakob,  tapfer  fechtend,  um.  Das  Haupt 
•eUngen  die  Türken  ab  nnd  nahmen  ea  mit  aidi,  des  K&rpera  bemSchtigten 
eioh  die  Dentachen  nnd  eetiten  ihn  ebrenToll  in  der  SoUoaakirelke  n 
Waitaen  —  naeh  andern  an  Oran  —  bei. 

S.  818  Z.  12:  Über  Bernhard  Worzclmanns,  evangelischen  Predigefa  in  Dinkdi- 
buhl,  weitere  Schicksale  s.  Bossert,  Interim  181,  No.  15. 

ö.  314  Anm.  7.  V^on  diesem  Manne  erzählt  Ensslin  in  seinen  Zusätzen  zur 
Widnmnehrouik  K.  67  (Hcrolt  27  und  NF.  VI,  67  f.)  Bl.  Ü4  nach  Crusius 
folgendes  bezeicliuende  Geschichtdieu:  „Alss  Herr  Christoph  Haas  des 
inneren  Bhats  ane  S.  Hall  tödüidi  krnnckh  darnieder  lag,  kam  einer  wie 
ein  Sdireiber,  mit  Feder,  IMntoi  nnd  Papier  an  ihue,  setrt  aich  an  den 
Tisch  und  spraoh:  Oiristoph,  ich  bin  von  Oott  geaandt,  daa  da  mir  alle 
deine  Sünde  enehlest,  weiche  ich  anffseichiien  nnd  fOx  den  Richterstuhl 
Gdttt's  bringen  soll.  !>»'r  Krancke,  ein  frommer  Herr,  merekte.  was  das 
für  ein  tjchreiber  were,  und  i^abe  getro.st  zur  Antwort:  bebreibe  lim  Tiiul 
vor:  Der  Samen  des  Weibi»  wirdt  der  Schlangen  den  Kopff  zuiretieu. 
Under  solchen  Titul  zeichne  darnach  alle  meine  Süjiden  aoff*  Wie  dw 
Tenffel  aolehea  httret»  Teradiwand  er  alaobald,  der  Patient  aber  endete 
bald  darauff  eanflt  nnd  selig  sein  Lilien  in  Jeini. 

8.896  Z.  19  „taxierten  sie  X'',  daa  beisat  wohl:  sie  scbingen  den  Prcb  des 
Scbeöels  Haber  auf  10  Bataen  an,  wUurend  er  in  Wirklichkeit  aienüioh 
höher  stand. 

8.  887  Anm.  2.  Die  hier  zur  Erklärung  beigezogene  Heroltstelle,  wornacli  „die 
von  Hall  das  umbgelt  .  .  .  umgesetzt'*  haben,  redet  wohl  nicht  von  einer 
Erhöhung,  sondern  von  der  erstmaligen  Einführung  („offiBetnen''  = 
anftrlegen,  anordnen)  dieser  Steuer.  Demnach  mnaa  nnn  der  dritte  Satt 
der  Anmerkung  lantoi:  Bei  der  Einftthmng  dieser  Steuer  im  J.  1648 
(Herolt  268]  huttr  der  Haller  Magistrat  von  jedem  Eimer  4  Haas  (also  *4 
des  Eimers)  als  Umgeld  gefordert,  jetzt  wurden  n.  s.  w. 
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